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Touran 
CrossTouran, Touran na 
Touran BlueMotion 


( E] Service 


Fl Sicherheit 


EJ Funktionen 


Das sollten Sie wissen, bevor Sie Ihr 


Bordbuch lesen 


Das Bordbuch enthält wichtige Informationen 
und Warnungen zum Umgang mit dem Fahr- 
zeug sowie Hinweise, die Sie zur eigenen Sicher- 
heit und zur Sicherheit Ihrer Mitfahrer wissen 
sollten. 


Achten Sie darauf, dass sich dieses Heft im Fahr- 
zeug befindet, wenn Sie das Fahrzeug an andere 
verleihen oder es verkaufen. 


Einige Abschnitte in den Heften gelten nicht für 
alle Fahrzeuge. In diesem Fall ist zu Beginn des 

Abschnitts der Geltungsbereich angegeben, z. B. 
„Gilt für Fahrzeuge: mit Kopfairbags“. 


Die Abbildungen können im Detail von Ihrem 
Fahrzeug abweichen und sind als Prinzipdar- 
stellungen zu verstehen. 


Eventuell vorhandene Nachträge finden Sie di- 
rekt hinter diesem Heft. 


Richtungsangaben beziehen sich auf die Fahrt- 
richtung, sofern es nicht anders angegeben ist. 


Symbolerläuterung: 
» DerAbschnitt geht auf der nächsten Seite 
weiter. 


<  Kennzeichnet das Ende eines Abschnitts. 

® Eingetragene Warenzeichen sind mit 
einem ® gekennzeichnet. Ein Fehlen dieses 
Zeichens ist keine Gewähr dafür, dass Be- 
griffe frei verwendet werden dürfen. 


> Querverweis aufein „ACHTUNG!“ inner- 
halb eines Abschnitts. Bei Angabe mit Seiten- 
zahl befindet sich das entsprechende „ACH- 
TUNG!“ außerhalb des Abschnitts. 


—>©® Querverweis aufein „Vorsicht!“ innerhalb 
eines Abschnitts. Bei Angabe mit Seitenzahl be- 
findet sich das entsprechende „Vorsicht!“ außer- 
halb des Abschnitts. 


/N ACHTUNG! 


Texte mit diesem Symbol enthalten Informati- 
onen zu Ihrer Sicherheit und weisen Sie auf 
mögliche Unfall- und Verletzungsgefahren 


hin. 


O) Vorsicht! 


Texte mit diesem Symbol machen Sie auf mög- 
liche Schäden an Ihrem Fahrzeug aufmerksam. 


& Umwelthinweis 


Texte mit diesem Symbol enthalten Hinweise 
zum Umweltschutz. 


Hinweis 
Texte mit diesem Symbol enthalten zusätzliche 
Informationen. 
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Das Bordbuch - Ihr ständiger 


Fahrtbegleiter 


Ihr Fahrtbegleiter 


Ihr Bordbuch soll Ihr ständiger Begleiter sein - 
bewahren Sie es am besten in der dafür vorgese- 
henen Bordbuchablage im Fahrzeug auf. Alle 
Hefte sollten Sie möglichst bald aufmerksam 
lesen, damit Sie schnell mit Ihrem Fahrzeug ver- 
traut werden. Die sachkundige Behandlung des 
Fahrzeugs dient - neben der regelmäßigen 
Pflege und Wartung - der Werterhaltung und ist 
außerdem in vielen Fällen eine der Vorausset- 
zungen für Gewährleistungsansprüche. 


Achten Sie darauf, dass sich das komplette Bord- 
buch immer im Fahrzeug befindet. Das gilt ganz 
besonders, wenn Sie das Fahrzeug an andere 
verleihen oder es verkaufen. Falls Sie Druck- 
schriften vermissen oder den Eindruck haben, 
dass Informationen fehlen, wenden Sie sich 
bitte an Ihren Volkswagen Partner. Dort wird 
man Ihnen gerne mit Rat und Tat zur Seite 
stehen. 


Nachträge 


Eventuell vorhandene Nachträge finden Sie 
vorne im Bordbuch direkt hinter diesem Heft. 


Heftnummerierung 


Auf jeder vorderen Umschlagseite finden Sie 
eine Heftnummer, die es Ihnen erleichtert, ein 
aus dem Bordbuch genommenes Heft wieder an 
die richtige Stelle einzuordnen, z. B. 2.1. 


Die erste Ziffer kennzeichnet den entspre- 
chenden Bereich und die Ziffer dahinter die 
Nummerierung der Hefte in diesem Bereich. 


Inhaltsverzeichnis Ihres Bordbuchs 


Das Bordbuch ist in drei Bereiche unterteilt, in 
denen Sie folgende Informationen finden: 


[1] Service: Lesen Sie hier, welche Serviceleis- 
tungen wir für Sie bereithalten. 


[2] Sicherheit: Hier finden Sie Informationen, 
was Sie über die passiven Sicherheitseinrich- 
tungen Ihres Fahrzeugs wie 

z. B. Sicherheitsgurte, Kopfstützen, Airbags, 
Kindersitze und zur Sicherheit von Kindern 
wissen müssen. 


[3] Funktionen: Hier lernen Sie ausführlich alle 
Bedienungselemente Ihres Volkswagens 
kennen, erfahren Wichtiges zum Thema Fahren, 
lernen sich selbst zu helfen und finden die tech- 
nischen Daten zu Ihrem Fahrzeug. 
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Aktiv im Dienst zu Ihrer Zufriedenheit Wir haben Ihnen die Bordliteratur komplett 
überreicht und Sie über die umfangreichen Ser- 
viceleistungen und Leistungen der Mobilitäts- 
garantie informiert. 


Wir haben Ihr Fahrzeug vor der Übergabe 

gründlich durchgesehen und für fehlerfrei be- 
funden. Wir haben Ihnen die wichtigsten Hin- 
weise zur Bedienung und zum Service erklärt. 


Datum Unterschrift Verkauf 


Datum Unterschrift Kundendienst 


Stempel des Volkswagen Partners 


Allzeit gute Fahrt! Im Bewusstsein unserer Verantwortung wurde 
Ihr Volkswagen nach strengen Vorgaben des 
Qualitätssicherungssystems der Volkswagen AG 
hergestellt. Dies ist offiziell vom TÜV-Cert nach 
DIN ISO 9001/EN 29001 geprüft. 


Sie haben sich für einen Volkswagen ent- 
schieden. Eine in der ganzen Welt bekannte und 
geschätzte Automobilmarke, die in Verarbeitung 
und Komfort, Sicherheit und Umweltschutz den 
neuesten Stand der Fahrzeugtechnologie reprä- 
sentiert und Ihnen damit ungetrübtes Fahrver- 


3 5 i Ihre Volkswagen AG 
gnügen gewährleistet. 


Fahrzeug-Identifizierungsnummer Ihres Volkswagens: 
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Stichworteinträge 


Beispiel eines Stichworteintrages 
Winterbetrieb 3.2: 


Das bedeutet, dass Sie Informationen zum Win- 
terbetrieb im Heft 3.2 finden. Schlagen Sie dort 


im Stichwortverzeichnis nach. 


A 


Abbiegelicht 3.1 
Abblendlicht 3.1 
Abdeckkappen der Radschrauben 3.2 
Abfallbehälter 3.1 
Abgasanlage 3.2 
Abgasreinigungsanlage 

Dieselpartikelfilter 3.2 

Katalysator 3.2 
Abgaswarnleuchte 3.2 
Ablagefach 

Beifahrerseite 3.1 

Dach 3.1 

Fahrerseite 3.1 

Fußraum 3.1 

Gepäckraumboden 3.1 

Instrumententafel Mitte 3.1 

Mittelarmlehne vorne 3.1 

Vordersitze 3.1 

weitere Ablagen 3.1 
Ablagefächer reinigen 3.2 
Ablagefachleuchte 3.1 
Ablagen 3.1 
Abmessungen 3.3 
Abnehmbarer Kugelkopf 3.2 
ABS 3.2 

Kontrollleuchte 3.2 
Abschleppen 3.2 

Automatikgetriebe 3.2 

Fahrhinweise 3.2 

Hinweise 3.2 
Abschleppöse 3.2 

hinten 3.2 

vorne 3.2 


Abschleppschutz 3.1 
Abschleppseil 3.2 
Abschleppstange 3.2 
Achslasten 3.3 
AFS (Kurvenfahrlicht) 3.1 
Airbag-System 2.1 
Frontairbags 2.1 
Kontrollleuchte 2.1 
Kopfairbags 2.1 
Seitenairbags 2.1 
Airbag abschalten 
Beifahrerairbag 2.1 
Aktivierung (Standheizung) 3.1 
Akustisches Signal 2.1 
Alarmanlage 3.1 
ausschalten 3.1 
Alcantara reinigen 3.2 
Altautorücknahme 3.2 
An- und Aufbauten 3.2 
Änderungen 3.2 
Anhängelasten 3.3 
Gespanngewicht 3.3 
Tabellarische Übersicht 3.3 
Anhängerbetrieb 3.2 
Abnehmbarer Kugelkopf 3.2 
Abreißseil 3.2 
Anhänger beladen 3.2 
Anhängevorrichtung nachrüsten 3.2 
Anschlussbelegung der 
Anhängersteckdose 3.2 
Automatische Bremsvorgänge 3.2 
Diebstahlwarnanlage 3.2 
ESP 3.2 
Fahrhinweise 3.2 
Geschwindigkeit 3.2 
Gespannstabilisierung 3.2 
Kühlmitteltemperatur 3.2 
Rückleuchten am Anhänger 3.2 
Überhitzung 3.2 
Was ist zu beachten? 3.2 
Anhängersteckdose 
Anschlussbelegung 3.2 
Anhängesteckdose 3.2 


Stichworteinträge 


Heft 0.1 Allgemeines Inhalts- und Stichwortverzeichnis 


Anhängevorrichtung 3.2 
Anhängesteckdose 3.2 
Anschlussbelegung der 

Anhängersteckdose 3.2 
Diebstahlwarnanlage 3.2 
nachrüsten 3.2 
Unterbringung 3.2 

Anheben des Fahrzeugs 3.2 

Anheben des Fahrzeugs mit 

Bordwagenheber 3.2 

Anschleppen 3.2 
Hinweise 3.2 

Anschlussbelegung der 

Anhängersteckdose 3.2 

Antiblockiersystem 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 

Antidiebstahl-Radschrauben 3.2 

Antriebsschlupfregelung 3.2 

Anzahl der Sitzplätze 2.1 

Anzugsdrehmomente der Radschrauben 3.2 

Aquaplaning 3.2 

Arbeiten im Motorraum 3.2 

Armaturen 3.1 

Armlehne 
vorne 3.1 

Aschenbecher 3.1 

Aschenbecher reinigen 3.2 

ASR 3.2 

Ausfall einer Glühlampe 3.2 

Auslandsfahrten 3.2 
Scheinwerfer 3.2 

Außenantenne 3.2 

Außenspiegel 
automatisch abblendender 3.1 
einstellen 3.1 

Außenspiegel reinigen 3.2 

Außentemperatur-Anzeige 3.1 

Ausstelldach 3.1 

Aut. Öffnen 3.1 

Auto Lock 3.1 

Automatikbetrieb 
Climatronic 3.1 

Automatikgetriebe 3.1 
abschleppen 3.2 

Automatisch abblendender 

Außenspiegel 3.1 

Automatisch abblendender Innenspiegel 3.1 

Automatische Bremsvorgänge 3.2 


4 Stichworteinträge 


Automatische Fahrlichtsteuerung (ALS) 3.1 
Automatisches Öffnen 3.1 

Automatisches Schließen 3.1 
Automatische Verbraucherabschaltung 3.2 
Automatische Waschanlagen 3.2 
Autotelefon 3.2 

Auto Unlock 3.1 

Aut. Schließen 3.1 


BAS 3.2 
Batterie 
Ersetzen 3.2 
Laden 3.2 
Säurestand prüfen 3.2 
Winterbetrieb 3.2 
Batterie ersetzen 
Funk-Fernbedienung 
(Zusatzheizung) 3.1 
Funkschlüssel 3.1 
Batteriesäure 3.2 
Bedingungen für den Einbau eines rückwärts 
gerichteten Kindersitzes auf dem 
Beifahrersitz 2.1 
Beheizbare Sitze 
vorne 3.1 
Beifahrer-Frontairbag 2.1 
Beifahrer-Frontairbag abschalten 2.1 
Sicherheitshinweise 2.1 
Beifahrersitz 
Kindersitz 2.1 
Beifahrersitzlehne vorklappen 3.1 
Beifahrersitzlehne zurückklappen 3.1 
Beifahrertür 
manuell verriegeln 3.2 
Belüftung hinten 3.1 
Benzin 3.2 
Auslandsfahrten 3.2 
Benzinmotor anlassen 3.1 
Benzinzusätze 3.2 
Berganfahrassistent 3.1 
Beschleunigung 3.3 
Betriebsart (Standheizung) 3.1 
Biodiesel 3.2, 3.3 
Blinker 3.1 
Kontrollleuchte 3.1 
Blinkerhebel 3.1 
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Blinklicht 3.2 
BlueMotion 
Dieselpartikelfilter 3.1 
Gangempfehlung 3.1 
Bluetooth Audio 3.1 
Bordbuchablage 3.1 
Bordwerkzeug 
Unterbringung 3.2 
Bremsanlage 3.2 
Antiblockiersystem 3.2 
Bremsassistent 3.2 
Bremsbelagverschleißanzeige 3.2 
Bremsflüssigkeitswechsel 3.2 
Bremskraftverstärker 3.2 
Bremswirkung und Bremsweg 3.2 
Warnleuchte 3.2 
Bremsassistent 3.2 
Bremsbelag 
Warnmeldung 3.1 
Bremsbeläge 3.2 
Bremsbeläge einfahren 3.2 
Bremsbelagverschleißanzeige 3.2 
Bremsbelagwechsel 3.2 
Bremsen 3.2 
Bremsflüssigkeit 3.2 
Kontrollleuchte 3.1, 3.2 
Bremsflüssigkeitswechsel 3.2 
Bremskraftverstärker 3.2 
Bremsweg 3.2 
Bremswirkung 3.2 


c 


CD-Wechsler 3.1 

Chrompflege 3.2 

Climatic 3.1 
Allgemeine Hinweise 3.1 
Bedienungselemente 3.1 
Belüftung hinten 3.1 
Innenraum heizen und kühlen 3.1 
Umluftbetrieb 3.1 

Climatronic 3.1 
Allgemeine Hinweise 3.1 
Automatikbetrieb 3.1 
automatischer Umluftbetrieb 3.1 
Bedienungselemente 3.1 
Belüftung hinten 3.1 
manueller Betrieb 3.1 
Umluftbetrieb 3.1 


CO2-Emission 3.3 

Cockpit 3.1 

Codenummer 3.2 
Coming-Home-Funktion 3.1 
Coming Home 3.1 


D 


Dachgepäckträger 3.1 
Dachlast 3.1 
Hinweise zum Umgang 3.1 
Kraftstoff sparen 3.1 
Dachlast 3.1 
Dampfstrahler 3.2 
Datenaufzeichnungen während der 
Fahrt 3.2 
Datenschreiber 3.2 
Dauerfahrlicht 3.1 
Dichtungen 3.2 
Diebstahlwarnanlage 3.1 
ausschalten 3.1 
Einbinden des Anhängers 3.2 
Die ersten Kilometer 3.2 
Dieselkraftstoff 3.2 
Dieselmotor 
Winterbetrieb 3.2 
Dieselmotor anlassen 3.1 
Dieselpartikelfilter 3.2 
BlueMotion 3.1 
Kontrollleuchte 3.2 
Differenzialsperre 3.2 
Digital-Zeituhr 3.1 
Display 3.1 
Doppelkupplungsgetriebe 3.1 
Drehzahlmesser 3.1 
Dritten Sitzreihe 
auf den Sitzplätzen in der dritten 
Sitzreihe 2.1 
Dritte Sitzreihe 3.1 
Sitzlehne vorklappen 3.1 
Sitzlehne zurückklappen 3.1 
DSG 3.1 
DUAL 3.1 
Durchschnittliche Geschwindigkeit 3.1 


Durchschnittlicher Kraftstoffverbrauch 3.1 
Dynamische Leuchtweitenregulierung 3.1 


Stichworteinträge 
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EDS 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
Einfahren 
Bremsbeläge 3.2 
Motor 3.2 
Reifen 3.2 
Einheiten einstellen 3.1 
Einparkhilfe 3.1 
Einstellungen (Menü) 3.1 
Einzeltüröffnung 3.1 
Eis von Scheiben entfernen 3.2 
Elektrische Fensterheber 3.1 
Elektrischer Verbraucher 3.1, 3.2 
Elektromechanische Lenkung 
Kontrollleuchte 3.2 
Elektronische Differenzial-Sperre 
Kontrollleuchte 3.2 
Elektronische Differenzialsperre 3.2 
Elektronisches Stabilisierungsprogramm 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
Elektronische Wegfahrsperre 3.1 
Entsorgung 
Airbags 2.1 
Gurtstraffer 2.1 
EPC 3:2 
Erdgas 3.2 
Fahren mit Erdgas 3.2 
Kraftstoff 3.2 
Sicheres Erdgas 3.2 
tanken 3.2 
Erdgastank 
Kraftstoffvorrat 3.1 
Tankinhalt 3.1 
Ersatzschlüssel 3.1 
Ersatzteile 3.2 
Erste Sitzreihe 3.1 
ESP 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 


F 


Fabrikschild 3.3 

Fahren 
Auslandsfahrten 3.2 
Mit einem Anhänger 3.2 
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Fahrertür 

manuell ent- und verriegeln 3.2 
Fahrgestellnummer 3.3 
Fahrhinweise 

Anhängerbetrieb 3.2 
Fahrleistungen 3.3 
Fahrlicht 3.1 
Fahrprogramme 3.1 
Fahrsicherheit 2.1 
Fahrstrecke 3.1 
Fahrzeit 3.1 
Fahrzeug 

Anheben 3.2 
Fahrzeug-Identifizierungsnummer 3.3 
Fahrzeug-Status (Menü) 3.1 
Fahrzeug anheben mit Bordwagenheber 3.2 
Fahrzeugbatterie 3.2 
Fahrzeugdatenträger 3.3 
Fahrzeugelektrik 3.2 
Fahrzeugkenndaten 3.3 
Fahrzeuglack 

Konservieren 3.2 

Pflegemittel 3.2 

Polieren 3.2 
Fahrzeugpflege 

außen 3.2 
Fahrzeugverwertung 3.2 
Fahrzeug waschen 3.2 
Fahrzeugwäsche von Hand 3.2 
Felgen 

Mit verschraubtem Felgenring 3.2 

Mit verschraubten Zierelementen 3.2 
Fenster 3.1 
Fensterheber 3.1 
Fensterscheiben reinigen 3.2 
Fernlicht 3.2 

Kontrollleuchte 3.1 
Fernlichthebel 3.1 
Feuerlöscher 3.1 
Fremdstarthilfe 3.2 
Frontairbags 2.1 

Beschreibung 2.1 

Funktionsweise 2.1 

Sicherheitshinweise 2.1 

Wirkungsbereich 2.1 
Frontscheibe 

Intervall-Wischen 3.1 
Frontscheibe reinigen 3.2 


( 
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Frostschutzmittel 3.2 
Füllmengen 3.3 
Funk-Fernbedienung (Zusatzheizung) 
Batterie ersetzen 3.1 
Funkgerät 3.2 
Funkschlüssel 3.1 
Batterie ersetzen 3.1 
synchronisieren 3.1 
Tasten 3.1 
Fußbremse 
Kontrollleuchte 3.1 
Fußbremse betätigen 3.1 
Fußmatten 2.1 
Fzg-Status (Menü) 3.1 


G 


G12 3.2 
G 12 plus 3.2 
Gangempfehlung 

BlueMotion 3.1 
Ganghebel 3.1 
Gangschaltung 3.1 
Gasvorratsanzeige 

Anzeige 3.1 
Gegenlenkunterstützung 3.2 
Generator 

Warnleuchte 3.2 
Gepäckraum 3.1 

Abdeckung 3.1 

Steckdose 3.1 
Gepäckraumabdeckung 3.1 
Gepäckstücke verstauen 3.1 
Gepäckträger 3.1 
Gesamtgewicht 3.3 
Gesamtkilometerzähler 3.1 
Geschwindigkeitsregelanlage 3.1 

Bedienung 3.1 

Kontrollleuchte 3.1 

Regelung vorübergehend abschalten 3.1 

Schalter 3.1 
Geschwindigkeitswarnung 3.1 
Gespanngewicht 3.3 
Gespannstabilisierung 3.2 


Gespeicherte Informationen in den 
Steuergeräten 3.2 
Getränkeflaschenhalter 3.1 
Getränkehalter 3.1 
hinten 3.1 
in den vorderen Türen 3.1 
Mittelkonsole vorne 3.1 
Getränkehalter reinigen 3.2 
Gewichte 3.3 
Gewichtsgruppe 2.1 
Gewichtsklasse 2.1 
Glasflächen reinigen 3.2 
Glühlampenausfall 
Anhänger 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
Glühlampenwechsel 3.2 
Glühlampen vorne 3.2 
Informationen 3.2 
Kennzeichenleuchten 3.2 
Sicherheitshinweise 3.2 
GRA 
Bedienung 3.1 
Gruppe 2.1 
Gummidichtungen 3.2 
Gurtaufrollautomat 2.1 
Gurtbandverlauf 
Bei schwangeren Frauen 2.1 
Sicherheitsgurte 2.1 
Gurthöheneinstellung 2.1 
Gurtklammer 2.1 
Gurtstraffer 2.1 
Funktionsweise 2.1 
Kontrollleuchte 2.1 
Service und Entsorgung 2.1 
Gurtwarnleuchte 2.1 


H 


Handbremse 3.1 
Warnleuchte 3.1, 3.2 
Handschuhfach 3.1 
Handy 3.2 
Handyvorbereitung 3.1 
Hauptmenü 3.1 
Hebebühne 3.2 


Stichworteinträge 
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Heckklappe 3.1 
entriegeln 3.1 


Fahren mit offener Heckklappe 3.1 


Kontrollleuchte 3.1 

öffnen 3.1 

schließen 3.1 

Sicherheitshinweise 3.1 
Heckscheibenbeheizung 3.1 

Climatic 3.1 

Climatronic 3.1 

Heizfäden 3.2 
Heckscheibe reinigen 3.2 
Heizung 3.1 

Bedienungselemente 3.1 
Hintere Türen verriegeln 3.2 
Hinweise 

zum Umgang mit dem 

Dachgepäckträgersystem 3.1 

Hoch- und Tieflaufautomatik 

Elektrische Fensterheber 3.1 
Hochdruckreiniger 3.2 
Höchstgeschwindigkeit 3.3 
Holzdekore reinigen 3.2 
Hupe 3.1 


Identifizierungsnummer 3.3 
Informationstexte im Display 3.1 
Infoservice 3.1 
Innenleuchte 
hinten 3.1 
vorne 3.1 
Innenraum heizen und kühlen 
Climatic 3.1 
Innenraumüberwachung 
ausschalten 3.1 
Innenspiegel 3.1 
Instrumente 3.1 


Instrumenten- und Schalterbeleuchtung 3.1 


Instrumententafel 3.1 
Instrumententafel reinigen 3.2 
Intervall-Wischen 
Frontscheibe 3.1 
Heckscheibe 3.1 
iPod-Adapter 3.1 
ISOFIX-System 2.1 
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K 


Katalysator 3.2 ( 
Kennzeichenleuchten 

Glühlampenwechsel 3.2 
Kick-down-Einrichtung 3.1 
Kilometeranzeigen 3.1 
Kindersicherung 3.1 
Kindersitz 

Auf dem Beifahrersitz 2.1 

auf dem Mittelsitzplatz der zweiten 

Sitzreihe 2.1 
auf den Sitzplätzen in der dritten 
Sitzreihe 2.1 

Befestigung 2.1 

Beifahrersitz 2.1 ( 

Einteilung in Gruppen 2.1 

Gruppe O0 2.1 

Gruppe 0+ 2.1 

Gruppel 2.1 

Gruppe 2 2.1 

Gruppe3 2.1 

ISOFIX-System 2.1 

Sicherheitshinweise 2.1 

zweiten Sitzreihe 2.1 
Kindersitze 2.1 
Klappbare Beifahrersitzlehne 3.1 
Klapptisch 3.1 
Kleiderhaken 3.1 
Klimaanlage 

Allgemeine Hinweise 3.1 

Climatic 3.1 

Climatronic 3.1 
Kombi-Instrument 3.1 ( 

Anzeigenbereiche 3.1 

Menüs 3.1 

Menüstruktur 3.1 
Komfort 3.1 

blinken 3.1 

Fenster öffnen 3.1 

Fenster schließen 3.1 

Menü 3.1 

Schiebe- und Ausstelldach schließen 3.1 
Komfortbedienung (Fensterheber) 3.1 
Komfortblinken 3.1 
Komfortfunktionen 

Umprogrammieren 3.2 ( 
Komfortöffnen 

Fenster 3.1 > 


( 
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Komfortschließen 
Fenster 3.1 
Schiebe- und Ausstelldach 3.1 
Komfortstellung 3.1 
Kompassfunktion 3.1 
Kontrollleuchte 
Abgaswarnleuchte 3.2 
Airbag-System 2.1 
Antiblockiersystem 3.2 
Bremsflüssigkeit 3.2 
Dieselpartikelfilter 3.2 
Elektromechanische Lenkung 3.2 
EPG 3,2 
ESP 3.2 
Fernlicht 3.1 
Fußbremse betätigen 3.1 
Geschwindigkeitsregelanlage 3.1 
Glühlampenausfall 3.2 
Gurtstraffer 2.1 
Heckklappe 3.1 
Kraftstoffreserve 3.2 
Kühlmittelstand 3.2 
Kühlmitteltemperatur 3.2 
Motoröldruck 3.2 
Motorölsensor 3.2 
Motorölstand 3.2 
Motorölstand prüfen 3.2 
Motorraumklappe 3.2 
Motorstörung Dieselmotor 3.2 
Reifenkontrollanzeige 3.2 
Scheibenwaschwasser 3.2 
Sicherheitsgurte 2.1 
Türen 3.1 
Kontrollleuchten 3.1 
Übersicht 3.1 
Kontrollleuchtenübersicht 3.1 
Kopfairbags 2.1 
Beschreibung 2.1 
Sicherheitshinweise 2.1 
Kopfstützen 
ausbauen 3.1 
einstellen 3.1 
richtige Einstellung 3.1 
verstauen 3.1 
Kraftbegrenzung 
Fensterheber 3.1 
Schiebe- und Ausstelldach 3.1 


Kraftstoff 3.3 
Benzin 3.2 
Diesel 3.2 
Erdgas 3.2 
Kraftstoffart 3.3 
Kraftstoffreserve 
Kontrollleuchte 3.2 
Warnmeldung 3.1 
Kraftstoff sparen 
Dachgepäckträger 3.1 
Kraftstoffverbrauch 3.3 
Kraftstoffverbrauchswerte 3.3 
Kraftstoffvorrat 
Anzeige 3.1 
Kugelkopf 3.2 
Abnehmbar 3.2 
Anbauen 3.2 
Kühlmittel 3.2 
Kontrollleuchte 3.1 
Temperaturanzeige 3.1 
Kühlmittelstand 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
Kühlmitteltemperatur 
Anhängerbetrieb 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
Kühlmittelverlust 3.2 
Kunststoffteile reinigen 3.2 
Kurvenfahrlicht 
Dynamisches 3.1 
Statisches 3.1 


L 


Ladegut befestigen 3.1 
Lampen auswechseln 3.2 
Lanpen wechsel 3.2 
Laufrichtungsgebundene Reifen 3.2 
Laufzeit (Standheizung) 3.1 
Leaving-Home-Funktion 3.1 
Leaving Home 3.1 
Leder 3.2 
Leder reinigen 3.2 
Leergewicht 3.3 
Leichtmetallräder 

pflegen 3.2 

reinigen 3.2 
Lendenwirbelstütze einstellen 3.1 
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Lenkeingriff Fahrer! Bitte Lenkung 
übernehmen 3.1 
Lenkrad 3.1 
Höheneinstellung 3.1 
Tasten 3.1 
Lenkradhöheneinstellung 3.1 
Lenkradschoss 3.1 
Lenkung 3.1, 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
Lenkung sperren 3.1 
Leseleuchten 
hinten 3.1 
vorne 3.1 
Leuchtweitenregulierung 3.1 
Licht 3.1 
Warntöne 3.1 
Licht & Sicht 3.1 
Licht & Sicht (Menü) 3.1 
Lichthupe 3.1 
Lichtmaschine 3.2 
Lichtschalter 3.1 
LongLife-Service 
Motoröle 3.3 
Luftgütesensor 3.1 


M 


Make-up-Spiegel 3.1 
Manueller Betrieb 
Climatronic 3.1 
Manuelles Entriegeln der Fahrertür 3.2 
Manuelles Verriegeln 
der Fahrertür 3.2 
der Türen 3.2 
MEDIA-IN 3.1 
Menü 
Bedienung mit Multifunktionslenkrad 3.1 
Bedienung mit Scheibenwischerhebel 3.1 
Einstellungen 3.1 
Fzg-Status 3.1 
Komfort 3.1 
Licht & Sicht 3.1 
Multifunktionsanzeige 3.1 
Standheizung 3.1 
Struktur 3.1 
Zusatzheizung 3.1 
MFA 3.1 
Mittelarmlehne 
vorne 3.1 
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Mobiler Abfallbehälter 3.1 
Mobiltelefon 3.2 
Mobiltelefon im Fahrzeug verwenden 3.1 ( 
Mobiltelefonvorbereitung 3.1 
Bedienung 3.1 
Beschreibung 3.1 
Bluetooth Audio 3.1 
Momentaner Kraftstoffverbrauch 3.1 
Motor 
abstellen 3.1 
Benzinmotor anlassen 3.1 
Dieselmotor anlassen 3.1 
Einfahren 3.2 
Motor anlassen 
Nach leergefahrenem 
Kraftstoffbehälter 3.1 ( 
Motordaten 3.3 
Motorhaube 3.2 
Motorkühlmittel 3.2 
Motorkühlmitteltemperatur 
Anzeige 3.1 
Motoröl 3.2, 3.3 
Nachfüllen 3.2 
Ölstand prüfen 3.2 
Spezifikationen 3.2 
Wechsel 3.2 
Motoröldruck 
Kontrollleuchte 3.1, 3.2 
Motorölfüllmenge 3.3 
Motorölsensor 
Kontrollleuchte 3.2 
Motorölspezifikation 3.3 
Motorölstand 
Kontrollleuchte 3.2 ( 
Motorraum 
Arbeiten im Motorraum 3.2 
Motorraumklappe 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
öffnen 3.2 
schließen 3.2 
Motorraum reinigen 3.2 
Motorraumübersicht 3.3 
Motorstörung 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
Multifunktionsanzeige 3.1 
Multifunktionslenkrad 3.1 ( 
Bedienung der Menüs 3.1 > 


( 


\ 
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Naturleder 3.2 
Nebelscheinwerfer 3.1 
Nebelschlussleuchte 3.1 
Kontrollleuchte 3.1 
Netztrennwand 3.1 
aus- und einklappen 3.1 
einbauen 3.1 
Neue Reifen und Räder 3.2 
Notlaufreifen 3.2 
Notöffnen 3.2 
Notöffnung 
Türen 3.1 
Notschließen 3.2 
Schiebe- und Ausstelldach 3.2 
Notschließen des Schiebe- und 
Ausstelldachs 3.2 
Notverriegeln 

der Fahrertür 3.2 

der Türen 3.2 
Notwarnblinken 3.1 


oO 


Öffnen 
automatisches 3.1 
Motorraumklappe 3.2 

Oktanzahl 3.2 

Öl 3.2 

Ölmessstab 3.2 

Ölstand 
Warnmeldung 3.1 

Ölstand prüfen 3.2 

Ölwechsel 3.2 

OPS 3.1 

Optisches Parksystem 3.1 
Anhängerbetrieb 3.1 
Anzeige von Hindernissen 3.1 
Beschreibung 3.1 

Orientierungsbeleuchtung 3.1 


p 


Pannenruf 3.1 
Pannenset 3.2 
Unterbringung 3.2 


Park Assist 3.1 

Beschreibung 3.1 

Bitte Lenkung übernehmen! Parkvorgang 
manuell beenden 3.1 

Eingriff ESP! Bitte Lenkung 
übernehmen! 3.1 

ESP ausgeschaltet! Bitte Lenkung 
übernehmen! 3.1 

Geschwindigkeit zu hoch! Bitte Lenkung 
übernehmen! 3.1 

Lenkeingriff aktiv! Umfeld beachten 3.1 

Lenkeingriff beendet! Bitte Lenkung 
übernehmen! 3.1 

Zeitlimit überschritten! Bitte Lenkung 
übernehmen! 3.1 

Park Assist beendet! 3.1 
Park Assist beendet! Anhänger 3.1 
Park Assist beendet! ESP ausgeschaltet 3.1 
Park Assist beendet! Systemstörung 3.1 
Park Assist beendet! Zeitlimit 
überschritten 3.1 
Park Assist defekt! Werkstatt! 3.1 
Park Assist: Eingriff ESP 3.1 
Park Assist: Geschwindigkeit zu hoch 3.1 
Parkdistanzkontrolle 3.1 
hinten 3.1 
Reinigung des Sensoren 3.2 
Parken 3.1 
Parklenkassistent 3.1 

Beschreibung 3.1 

Einparken 3.1 

Parklücke erkannt 3.1 

Parklücke finden 3.1 

Parklenkassistent (Park Assist) 

Warn- und Informationstexte zum 
Parklenkassistenten (Park Assist) im 
Display des Kombi-Instruments 3.1 

Parklicht 3.1 
ParkPilot 3.1 
Partikelfilter 3.2 
Pedale 2.1 
Pflege 

Airbags 2.1 
Pflegemittel 3.2 
Pflegen und Reinigen 3.2 
Physikalisches Prinzip eines 

Frontalunfalls 2.1 

Pollenfilter 3.1 
Polsterstoffe reinigen 3.2 
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Profiltiefe 3.2 


Räder 3.2 
Ventilkappen 3.2 
Radmittenblende 3.2 
Radschrauben 3.2 
Drehmoment 3.2 
Radvollblenden 3.2 
abziehen 3.2 
anbringen 3.2 
Radwechsel 3.2 
Rad wechseln 3.2 
Regensensor 3.1 
Reichweite 3.1 
Reifen abdichten und aufpumpen 3.2 
Reifendichtmittel 3.2 
Reifen einfahren 3.2 
Reifenfülldruck 3.2 
Reifenkontrollanzeige 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
Reifenlebensdauer 3.2 
Reifen mit Notlaufeigenschaften 3.2 
Reifen und Räder 
Abmessungen 3.2 
Reinigen 
Automatische Waschanlage 3.2 
Fensterscheiben 3.2 
Mit einem Hochdruckreiniger 3.2 
Pflegemittel 3.2 ; 
Von Hand 3.2 
Reinigen und Pflegen 3.2 
Reparaturen 3.2 
Airbags 2.1 
Reservekanister 3.2 
Reserverad 3.2 
Unterbringung 3.2 
Retraktor 2.1 


Richtige Einstellung der Kopfstützen 2.1 


Richtiges Schuhwerk tragen 2.1 
Rücknahme von Altfahrzeugen 3.2 
Rückspiegel 

außen 3.1 

automatisch abblendender 3.1 

innen 3.1 

Synchroneinstellung 3.1 
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Rückwärtsgang 
Schaltgetriebe 3.1 


S 


SAFE 
Elektronische Wegfahrsperre 3.1 
Safesicherung 3.1 
Säurestand prüfen 3.2 
Schadstofffilter 3.1 
Schalter 
Außenspiegel 3.1 
elektrische Fensterheber 3.1 
Geschwindigkeitsregelanlage 3.1 
Lichtschalter 3.1 
Schiebe- und Ausstelldach 3.1 
Warnblinkanlage 3.1 
Schalterbeleuchtung 3.1 
Schaltgetriebe 3.1 
Schalthebel 3.1 
Schaltschema 3.1 
Schaltwippen 3.1 
Scheibenreiniger 3.2 
Scheibenreinigung 3.2 
Scheibenwaschdüsen 
beheizbar 3.1 
Scheibenwaschwasser 3.2 
Kontrollleuchte 3.2 
Warnmeldung 3.1 
Scheibenwischer 
für die Frontscheibe 3.1 
Heckscheibe 3.1 
Regensensor 3.1 
Servicestellung 3.1, 3.2 


Wischerblätter vorne auswechseln 3.2 
Wischerblatt hinten auswechseln 3.2 


Scheibenwischerblätter 
Auswechseln 3.2 
Reinigen 3.2 

Scheibenwischerblatt hinten 
Auswechseln 3.2 

Scheibenwischerhebel 
Bedienung der Menüs 3.1 

Scheinwerfer 3.1 
Auslandsfahrten 3.2 
Nebelscheinwerfer 3.1 
Waschanlage 3.1 

Schiebe- und Ausstelldach 3.1 
notschließen 3.2 


( 


N 
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Schiebehimmel 
Schiebe- und Ausstelldach 3.1 
Schließen 
Motorraumklappe 3.2 
Schlösser enteisen 3.2 
Schlüssel 3.1 
Ersatz 3.1 
Satz 3.1 
Schlüsselsatz 3.1 
Schneeketten 3.2 
Schnee von Scheiben entfernen 3.2 
Schraubenschlüssel-Symbol 3.1 
Schublade 3.1 
Schuhwerk 2.1 
Seitenairbags 2.1 
Beschreibung 2.1 
Funktionsweise 2.1 
Sicherheitshinweise 2.1 
Service-Intervall-Anzeige 3.1 
Servicestellung 3.2 
Servicestellung Scheibenwischer 3.1, 3.2 
Servolenkung 3.2 
Sicher fahren 2.1 
Sicherheitsausstattungen 2.1 
Sicherheitsgurte 2.1 
Falsch angelegt 2.1 
Kontrollleuchte 2.1 
mit einem Gurtschloss 2.1 
mit zwei Gurtschlössern 2.1 
Nicht angelegt 2.1 
Sicherheitshinweise 2.1 
Sicherheitsgurte ablegen 
mit einem Gurtschloss 2.1 
mit zwei Gurtschlössern 2.1 
Sicherheitsgurte reinigen 3.2 
Sicherheitsgurte schützen 2.1 
Sicherheitshinweise 
Airbags 2.1 
Beifahrer-Frontairbag abschalten 2.1 
Frontairbags 2.1 
Gurtstraffer 2.1 
Kopfairbags 2.1 
Seitenairbags 2.1 
Umgang mit den Kindersitzen 2.1 
Umgang mit den Sicherheitsgurten 2.1 
Sicherheit von Kindern 2.1 


Sicherungen 3.2 
auswechseln 3.2 
im Motorraum 3.2 
in der Instrumententafel 3.2 
Sicherungskasten 
im Motorraum 3.2 
in der Instrumententafel 3.2 
Sitzeinstellung 3.1 
mechanisch 3.1 
Sitzheizung 
vorne 3.1 
Sitzplätze 2.1 
Sitzposition 
Beifahrer 2.1. 
Fahrer 2.1 
Falsche Sitzposition 2.1 
Insassen 2.1 
Mitfahrer 2.1 
Sitzreihe 
Dritte Sitzreihe 3.1 
Erste Sitzreihe 3.1 
Zweite Sitzreihe 3.1 
Sonnenblende 3.1 
Spiegel 
Außenspiegel 3.1 
innen 3.1 
Make-up-Spiegel 3.1 
Synchroneinstellung 3.1 
Sprache einstellen 3.1 
Stahlräder reinigen 3.2 
Standheizung 3.1 
programmieren 3.1 
Sicherheitshinweise 3.1 
Standheizung (Menü) 3.1 
Standlicht 3.1, 3.2 
Starthilfe 3.2 
bei Fahrzeugen mit der Batterie im 
Motorraum 3.2 
durchführen 3.2 
Starthilfekabel 3.2 
Staubfilter 3.1 
Steckdosen 
12-Volt 3.1 
Steuergeräte 3.2 
Umprogrammieren 3.2 
Stoffverkleidungen reinigen 3.2 
Stützlast 3.3 
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Tageskilometerzähler 3.1 
Tank 
Kraftstoffvorrat 3.1 
Tankinhalt 3.1 
Tankklappe öffnen 3.2 
Tankklappe schließen 3.2 
Tanken 3.2 
Erdgas 3.2 
Reservekanister 3.2 
Taschenhaken 3.1 
Technische Änderungen 3.2 
Technische Daten 
Abmessungen 3.3 
Anhängelasten 3.3 
Beschleunigung 3.3 
CO2-Emission 3.3 
Dachlast 3.1 
Drehmoment 3.3 
Fabrikschild 3.3 
Fahrleistungen 3.3 
Fahrzeugdatenträger 3.3 
Fahrzeugkenndaten 3.3 
Füllmengen 3.3 
Gespanngewicht 3.3 
Gewichte 3.3 
Grundsätzliches 3.3 


Höchstgeschwindigkeit 3.3 


Hubraum- 3.3 
Kraftstoffart 3.3 
Kraftstoffverbrauch 3.3 
Leistung 3.3 
Motordaten 3.3 
Motorölfüllmenge 3.3 
Motorölspezifikation 3.3 
Motorraumübersicht 3.3 
Reifenfülldruck 3.2 
Schneeketten 3.2 
Stützlast 3.3 
Typschild 3.3 
Was Sie wissen sollten 3.3 
Teileersatz 3.2 
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Telefon 
Bedienung 3.1 
Beschreibung 3.1 ( 
Bluetooth 3.1 
Mobiltelefon koppeln 3.1 
Telefonieren 3.1 
Über Bluetooth koppeln 3.1 
Vorbereitung 3.1 
Telefonieren 3.1 
Telefonvorbereitung 3.1 
Tiptronic 3.1 
Tire Fit 3.2 
Tire Mobility System 3.2 
TMS 3.2 
Türen 3.1 
Fahrertür manuell ent- und verriegeln 3.2 ( 
Fahrertür verriegeln 3.2 
Kontrollleuchte 3.1 
manuell verriegeln 3.2 
notverriegeln 3.2 
schließen 3.1 
Türkontaktschaltung 3.1 
Türöffnung 3.1 
Türöffnungshebel 3.1 
Türschließzylinder enteisen 3.2 
Typschild 3.3 


U 


Übersicht 
Instrumente 3.1 
Instrumententafel 3.1 
Kombi-Instrument 3.1 
Kontrollleuchten 3.1 ( 
Multifunktionslenkrad 3.1 
Warnleuchten 3.1 
Uhr 3.1 
stellen 3.1 
Umluftbetrieb 
automatischer (Climatronic) 3.1 
Climatic 3.1 
Climatronic 3.1 
Umprogrammieren von Steuergeräten 3.2 
Umrüstungen 3.2 
Umweltbewusst fahren 3.2 
Umwelthinweis ( 
Pflegemittel 3.2 
Verschmutzungen vermeiden 3.2 
Unterbodenschutz 3.2 >» 
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USB-Anschluss 3.1 


V 


Variabler Gepäckraumboden 3.1 
Ventilkappen 3.2 
Verbandskasten 3.1 
Verbandskastenablage 3.1 
Verbandspäckchen 3.1 
Verriegeln nach einem Unfall 3.1 
Verschleißanzeiger 3.2 
Verschraubte Felgenringe 3.2 
Verschraubte Zierelemente 3.2 
Verzurrösen 3.1 
Vordersitz 3.1 
Vordersitz einstellen 3.1 
Vordersitzlehnen 
Klapptisch 3.1 
Vorglühanlage 3.1 
Kontrollleuchte 3.1 
Vor jeder Fahrt 2.1 
Vorwahlzeit (Standheizung) 3.1 


Ww 


Wachsrückstände entfernen 3.2 
Wagenheber 3.2 
Wählhebelanzeige 3.1 
Wählhebelsperre 3.1 
Wann darf Ihr Fahrzeug nicht abgeschleppt 
werden? 3.2 

Warnblinkanlage 3.1 

bei einer Vollbremsung 3.1 
Warndreieck 3.1 
Warnleuchte 

Handbremse 3.1 
Warnleuchten 3.1 
Warntexte im Display 3.1 
Warntöne 

für nicht ausgeschaltetes Licht 3.1 
Warnung bei ---km/h 3.1 
Warum die richtige Sitzposition? 2.1 
Warum Kopfstützen richtig einstellen? 2.1 
Warum Sicherheitsgurte? 2.1 
Was beeinflusst die Fahrsicherheit 

negativ? 2.1 


Waschanlage 3.2 
Waschen bei kaltem Klima 3.2 
Waschen mit einem Hochdruckreiniger 3.2 
Waschen von Hand 3.2 
Waschwasser 3.2 
Warnmeldung 3.1 
Was geschieht mit nicht angegurteten 
Insassen? 2.1 
Was ist vor jeder Fahrt zu beachten? 2.1 
Wegfahrsperre 3.1 
Warnmeldung 3.1 
Werkseinstell. 3.1 
Werkzeug 3.2 
Wie werden Sicherheitsgurte richtig 
angelegt? 2.1 
Windschutzscheibe reinigen 3.2 
Winterbetrieb 3.2 
Dieselmotor 3.2 
Gummidichtungen 3.2 
Scheiben reinigen 3.2 
Winterfahrprogramm 3.1 
Winterreifen 3.2 
Geschwindigkeitswarnung 3.1 
Wirtschaftlich fahren 3.2 
Wisch- und Wasch-Automatik 
Heckscheibe 3.1 
Wisch- und Wasch-Automatik für die 
Frontscheibe 3.1 
Wischerblatt auswechseln 3.2 
Wischerblätter auswechseln 3.2 
Wochentag (Standheizung) 3.1 


y4 


Zeit- oder laufleistungsabhängiger Service 
Motoröle 3.3 
Zeituhr 3.1 
Zentralverriegelung 3.1 
Einzeltüröffnung 3.1 
Zentralverriegelungstaster 3.1 
Zigarettenanzünder 3.1 
Zubehör 3.2 
Zuheizer 
Automatische Abschaltung 3.2 
Zündschloss 3.1 
Zündschlüssel 3.1 
Abzugsperre 3.1 
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Zusatzheizung 3.1 
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Aktivierung 3.1 
ausschalten 3.1 
Automatische Abschaltung 3.2 
Betriebsart 3.1 
einschalten 3.1 
Funk-Fernbedienung 3.1 
Laufzeit 3.1 
programmieren 3.1 
Sicherheitshinweise 3.1 
Vorwahlzeit 3.1 
Wochentag 3.1 
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Zusatzheizung (Menü) 3.1 
Zweiten Sitzreihe 
Kindersitz 2.1 ( 
Kindersitz auf dem Mittelsitzplatz in der 
zweiten Sitzreihe 2.1 
Zweite Sitzreihe 3.1 
Sitz ausbauen 3.1 
Sitz einbauen 3.1 
Sitz vorklappen 3.1 
Sitz zurückklappen 3.1 
vorklappen 3.1 
zurückklappen 3.1 


rr 


Die Volkswagen AG arbeitet ständig an der Wei- 
terentwicklung aller Typen und Modelle. Bitte 
haben Sie Verständnis dafür, dass deshalb jeder- 
zeit Änderungen des Lieferumfangs in Form, 
Ausstattung und Technik möglich sind. Die An- 
gaben über Lieferumfang, Aussehen, Leis- 
tungen, Maße, Gewichte, Kraftstoffverbrauch, 
Normen und Funktionen der Fahrzeuge ent- 
sprechen dem Informationsstand zum Zeit- 
punkt des Redaktionsschlusses. Einige der Aus- 
stattungen sind möglicherweise erst später lie- 
ferbar (Auskunft gibt der lokale Volkswagen 
Partner) oder werden nur in bestimmten 
Märkten angeboten. Aus den Angaben, Abbil- 
dungen und Beschreibungen dieser Anleitung 
können keine Ansprüche hergeleitet werden. 


Nachdruck, Vervielfältigung oder Übersetzung, 
auch auszugsweise, ist ohne schriftliche Geneh- 
migung der Volkswagen AG nicht gestattet. 


Alle Rechte nach dem Gesetz über das Urheber- 
recht bleiben der Volkswagen AG ausdrücklich 
vorbehalten. Änderungen vorbehalten. 


Hergestellt in Deutschland 
© Volkswagen AG 


&* Umwelthinweis 


Dieses Papier wurde aus chlorfrei gebleichtem 
Zellstoff hergestellt. 
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11 Serviceplan ee = 
Golf, Golf GTI, Golf Plus, Touran, 5 
Passat, Passat Variant, Eos, Tiguan, 

Scirocco, Passat CC 


1.1 


Fahrzeugdatenträger 
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Abb. 1 
© Fahrzeug-Identifizierungsnummer Ein, ur 


Datum der Auslief: x 
@® Fahrzeugtyp, Motorleistung, Getriebe = ie Mn 


@® Motorkennbuchstabe, Getriebekennbuch- 
stabe, Lacknummer, Innenausstattung 
[O) Mehrausstattungen, PR-Nummern 
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Heft 1.1 Serviceplan 


Service-Information 


Fahrzeugdaten 

— = = m 
Modell: vi te | T. ‚ir =. 
amtliches Kennzeichen: A 1 Pr3 * 
Fahrzeug-Identifizierungsnummer: ES u ” 1" FREE 
Tag der Erstzulassung bzw. Auslieferung: EE ce D = 


betreuender Volkswagen Partner: 


Ki Kr astra 


rer 
21 NIE nLEE 
Erg araraE 


431 


Service-Berater: „de, = Au i em " 
Telefon: eng Trı. per) I un 
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LongLife Service oder zeit- oder laufleistungsabhängiger Service? ( 


Abhängig von den technischen Vorausset- 
zungen Ihres Fahrzeugs kommt entweder der 
LongLife Service oder der zeit- oder laufleis- 
tungsabhängige Service zur Anwendung. Falls 
Sie den LongLife Service nicht wünschen, 
können Sie sich auch für den zeit- oder laufleis- 
tungsabhängigen Service entscheiden. Ihr 
Volkswagen Partner ist über den aktuellen Stand 
der Services informiert. Er sagt Ihnen auch, wel- 
ches Service-Konzept für Ihr Fahrzeug in Frage 


kommt und ob darüber hinaus gesetzlich vorge- 
schriebene Arbeiten an Ihrem Fahrzeug erfor- 
derlich sind. Auf den nächsten Seiten haben wir 
wichtige Informationen zum Service-Angebot 
zusammengestellt. Bitte beachten Sie, dass die 
aufgeführten Service-Umfänge dem Stand zum 
Zeitpunkt der Drucklegung entsprechen. Aus 
technischen Gründen sind nachträgliche Ände- 
rungen möglich. 


Wie erkenne ich, welchen Service mein Fahrzeug benötigt? 


LongLife Service: 


Zeit- oder laufleistungsabhängiger Service: ( 


- Ihr Fahrzeug hat den LongLife Service, wenn 
die PR-Nr. „QGI“ im Fahrzeugdatenträger 
(siehe Umschlagseite) eingetragen ist, und 
auf Seite 3 der LongLife Service angekreuzt 
ist. 


-Ihr Fahrzeug hat den zeit- oder laufleistungs- 
abhängigen Service, wenn die PR-Nr. „QGO 
oder QG2“ im Fahrzeugdatenträger (siehe Um- 
schlagseite) eingetragen ist, und 
auf > Seite 3 der zeit- oder laufleistungsab- 
hängige Service angekreuzt ist. 


- Auf dem Aufkleber (am Türholm) „Ihr erster 
Service“ ist der Intervall-Service eingetragen. 


-Auf dem Aufkleber (am Türho!m) „Ihr erster 
Service“ ist der Ölwechsel-Service einge- 
tragen. 


- Auf > Seite 3 ist der LongLife Service ange- 
kreuzt. 


-Auf > Seite 3 ist der zeit- oder laufleistungs- 
abhängige Service angekreuzt. 


Wird kein LongLife Motoröl ein- bzw. nachge- 
füllt, gilt der zeit- oder laufleistungsabhängige 


2 Service-Information 


Service > Seite 5. In diesem Fall muss alle 
15.000 km oder nach 1 Jahr ein Ölwechsel-Ser- 
vice durchgeführt werden. 4 


( 


Ihr erster Service 
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Ü Ihr Volkswagen Partner kreuzt hier den für Ihr Fahrzeug gültigen ersten Service 


cÜ 


an. 


7 LongLife Service (PR-Nr. QGI) 


lo 


Zeit- oder laufleistungsabhängiger Service 
(PR-Nr. QG0 oder QG2) 


= | 


Intervall-Service 
Der Service erfolgt nach flexibler Service-In- 
tervall-Anzeige 
(spätestens nach 2 Jahren). 


Ölwechsel-Service 
Der Service erfolgt nach Service-Intervall-An- 
zeige 
(nach 1 Jahr oder alle 15.000 km 


io genbdern urac zuorct a 


Übergabe-Inspektion durchgeführt: 


Datum: 


ee 
-" air RR 


Dokumentation der Fahrzeugübergabe durch den Volk« = 


Stempel des Volkswag 


ler: 


% arasaden 


os 


Bei Betrieb mit Dieselkraftstoffen mit erhöhtem 
Schwefelanteil gelten ein Ölwechsel-Service 
und ein Kraftstofffilterwechsel von 7.500 km 

— Seite 5, > ®. In welchen Ländern ein er- 
höhter Schwefelanteil im Dieselkraftstoff ent- 
halten ist, erfragen Sie bitte bei Ihrem Volks- 
wagen Partner. 

Vor der Übergabe haben wir Ihr Fahrzeug nach 
den Richtlinien des Werks durchgesehen, damit 
Sie vom ersten Kilometer an Freude an Ihrem 
Fahrzeug haben. 


Bei der Übergabe des Fahrzeugs gibt Ihnen der 
Fahrzeugauslieferer Hinweise und Erläute- 
rungen zu den folgenden Themen: 


e Einfahren, 


® Bremsflüssigkeitswechsel, 


Er Heu 


© Service-Intervalle, insbesondere auch Erläu- 
terungen zu den erschwerten Betriebsbedin- 
gungen, siehe > Seite 4. 


O) Vorsicht! 


Durch die Verwendung von Dieselkraftstoffen 
mit erhöhtem Schwefelanteil kann sich die Le- 
bensdauer des Dieselpartikelfilters erheblich re- 
duzieren. 


Hinweis 

Wird kein LongLife Motoröl ein- bzw. nachge- 
füllt, gilt der zeit- oder laufleistungsabhängige 
Service > Seite 5. In diesem Fall muss alle 
15.000 km oder nach 1 Jahr ein Ölwechsel-Ser- 
vice durchgeführt werden. @ 
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Service-Intervalle 


Allgemeines 


Damit Sie jeden Service zum richtigen Zeitpunkt 
durchführen lassen und keinen vergessen, erin- 
nern wir Sie daran - mit einem Aufkleber am 
Türholm bzw. mit der Service-Intervall-Anzeige 
im Display des Kombi-Instruments. 


Die angegebenen Service-Intervalle sind auf 
normale Betriebsbedingungen abgestimmt. 


Bei erschwerten Bedingungen ist es notwendig, 
einige Arbeiten bereits vor Fälligkeit des 
nächsten Service bzw. zwischen den angege- 
benen Service-Intervallen ausführen zu lassen. 


Diese erschwerten Bedingungen sind: 
schwefelhaltiger Kraftstoff, 

häufiger Kurzstreckenverkehr, 

längerer Leerlauf des Motors (z. B. Taxi), 
Betrieb in Gebieten mit starkem Staubanfall, 


häufiger Anhängerbetrieb, 


© überwiegender Stop-and-go-Betrieb, wie er 
z. B. in der Stadt vorkommen kann, und 


® überwiegender Winterbetrieb. 
Dies gilt insbesondere für folgende Bauteile: 


® Luftfilter 

®e Zahnriemen 

® Motoröl 

® Dieselpartikelfilter 

In einigen Märkten enthält der Dieselkraftstoff 
einen erhöhten Schwefelanteil. Dann gelten ein 
Ölwechsel-Service und ein Kraftstofffilter- 
wechsel von 7.500 km > Seite 5, > ©. In wel- 
chen Ländern ein erhöhter Schwefelanteil im 


Dieselkraftstoff enthalten ist, erfragen Sie bitte 
bei Ihrem Volkswagen Partner. 


Der Service-Berater bei Ihrem Volkswagen 
Partner berät Sie unverbindlich, ob bei den Ein- 
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satzbedingungen Ihres Fahrzeugs Arbeiten zwi- 
schen den normalen Service-Intervallen erfor- 
derlich werden können. 


Welche Service-Arbeiten beim Volkswagen Ser- 
vice für Ihr Fahrzeug notwendig sind, haben wir 
auf den nächsten Seiten zusammengestellt. Die 
dort aufgeführten Service-Umfänge entspre- 
chen dem Stand zum Zeitpunkt der Druckle- 
gung. Aus technischen Gründen können nach- 
träglich Änderungen vorgenommen werden. Ihr 
Volkswagen Partner ist über den aktuellen 
Stand informiert und sagt Ihnen auch, ob dar- 
über hinaus gesetzlich vorgeschriebene Ar- 
beiten an Ihrem Fahrzeug erforderlich sind. 


Abhängig von Fahrzeugtyp und Ausstattung 
sowie durch erforderliche Zusatzarbeiten und 
gesetzlich vorgeschriebene Prüfungen ent- 
stehen unterschiedliche Kosten für den Volks- 
wagen Service. Was der Volkswagen Service 
kostet (Lohn und Material), sagt Ihnen Ihr Volks- 
wagen Partner. 


(0) Vorsicht! 


® Ihr Fahrzeug ist nicht für die Verwendung 
von Biodiesel geeignet und darf auf keinen Fall 
mit Biodiesel betankt und gefahren werden. 
Wenn Sie dennoch Biodiesel tanken, können 
Motorschäden und Beschädigungen am Kraft- 
stoffsystem die Folge sein. Eine Beimischung 
von Biodiesel im Rahmen der EN 590 in den Die- 
selkraftstoff durch den Diesel-Kraftstoffher- 
steller ist zulässig und führt nicht zu Schäden 
am Motor oder am Kraftstoffsystem. 


® Durch die Verwendung von Dieselkraft- 
stoffen mit erhöhtem Schwefelanteil kann sich 
die Lebensdauer des Dieselpartikelfilters erheb- 
lich reduzieren. @ 


I“ 


Intervalle 
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Service-Art (PR-Nr. QG1) 


LongLife Service 


Zeit- oder laufleistungsabhän- 
giger Service 
(PR-Nr. QG0 oder QG2) 


| Ölwechsel-Service 


siehe Seite 5, „Besonderheit für 
den LongLife Service“ 


nach Service-Intervall-Anzeige 
(nach 1 Jahr oder 


alle 15.000 km 2b) 


nach flexibler 


Intervall-Service Service-Intervall-Anzeige 
(spätestens nach 2 Jahren?) 


nach 2 Jahren oder 
alle 30.000 km 2) 


Inspektions-Service erster nach 3 Jahren oder 60.000 kmP), dann alle 2 Jahre 
Bremsflüssigkeits- erster nach 3 Jahren, dann alle 2 Jahre (Wir empfehlen, 
wechsel Volkswagen Original-Bremsflüssigkeit zu verwenden > /\.) 


@) Bei Betrieb mit Dieselkraftstoffen mit erhöhtem Schwefelanteil gelten ein Ölwechsel-Service und ein 
Kraftstofffilterwechsel von 7.500 km > ©. In welchen Ländern ein erhöhter Schwefelanteil im Diesel- 
kraftstoff enthalten ist, erfragen Sie bitte bei Ihrem Volkswagen Partner. 


b) jenachdem, was zuerst eintritt 


Die entsprechenden Motorölspezifikationen 
entnehmen Sie bitte dem > Heft „Technische 
Daten“. 


Die Service-Umfänge zu den jeweiligen Service- 
Ereignissen finden Sie auf > Seite 6. 


Besonderheit für den LongLife Service 


Mit dem LongLife System setzt Volkswagen eine 
Technologie ein, mit der Sie nur dann einen In- 
tervall-Service vornehmen lassen müssen, wenn 
Ihr Fahrzeug ihn benötigt. 


Das Besondere daran ist, dass zur Ermittlung 
des Intervall-Service die individuellen Einsatz- 
bedingungen und der persönliche Fahrstil be- 
rücksichtigt werden. 


Wird kein LongLife Motoröl ein- bzw. nachge- 
füllt, gilt der zeit- oder laufleistungsabhängige 
Service. In diesem Fall muss alle 15.000 km oder 
nach 1 Jahr ein Ölwechsel-Service durchgeführt 
werden. Dies gilt auch, wenn Sie Ihr Fahrzeug 
auf den zeit- oder laufleistungsabhängigen Ser- 
vice umcodieren lassen. 


IN ACHTUNG! | 


Zu alte Bremsflüssigkeit kann bei starker Be- 
lastung zu Blasenbildung im Bremssystem 


IN ACHTUNG! Fortsetzung 


führen. Das kann ein Bremsversagen zur Folge 
haben. 


© Lassen Sie den Bremsflüssigkeitswechsel 
unbedingt nach Intervallvorgabe durch- 
führen. 


© Verwenden Sie nur die vorgeschriebene 
neue Bremsflüssigkeit > Heft „Rat und Tat“, 
Kapitel „Prüfen und Nachfüllen“. 


© Beilängeren als den vorgeschriebenen Ab- 
ständen für den Bremsflüssigkeitswechsel be- 
steht Unfallgefahr! 


0) Vorsicht! 


Durch die Verwendung von Dieselkraftstoffen 
mit erhöhtem Schwefelanteil kann sich die Le- 
bensdauer des Dieselpartikelfilters erheblich re- 
duzieren. 


Hinweis 
Zusätzlich zum Inspektions-/Intervall-Service 


sind zeit- oder laufleistungsabhängige Zusatzar- 
beiten durchzuführen > Seite 8. @ 
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Service-Umfänge 


Tätigkeiten: 


Öl- 
wechsel- 
Service 


Intervall- 


Service 


Inspek- 
tions- 
Service 


Abgasanlage: auf Undichtigkeiten, Befestigung und Beschädi- 
gungen prüfen 


x 


Achsgelenke: Sichtprüfung der Dichtungsbälge auf Undichtig- 
keiten und Beschädigungen 


ATF im automatischen Getriebe prüfen und gegebenenfalls 


Flüssigkeit auffüllen? - außer Passat 
1,81 TSI AG6 und 2,0 1 TSI AG6 


Batterie und gegebenenfalls Zweitbatterie: prüfen 


Bereifung (einschließlich Reserverad): Profiltiefe, Reifenlauf- 
bild sowie Reifenfülldruck prüfen 


Bremsanlage: Sichtprüfung auf Undichtigkeiten und Beschä- 
digungen 


Bremsbeläge: Sichtprüfung der Dicke der Scheibenbremsbe- 
läge vorn und hinten 


Bremsflüssigkeitsstand: in Abhängigkeit vom Bremsbelagver- 
schleiß prüfen 


Front-, Heck- und Kofferraumbeleuchtung, Blink-, Warnblink- 
anlage, Dauer- oder Tagfahrlicht, statisches Kurvenlicht und 
automatische Fahrlichtsteuerung (falls vorhanden): Funktion 
prüfen 


Dachöffnungssysteme/Schiebedach: 


Panorama-Ausstelldach (PAD) (falls vorhanden): Funktion 
prüfen 


Schiebe- und Ausstelldach (SAD) oder Panorama-Schiebedach 
(PSD) (falls vorhanden): Funktion prüfen und gegebenenfalls 
Führungsschienen und Windabweiser reinigen und fetten 


Schiebe- und Ausstelldach: Führungsschienen von Glasdeckel 
und Sonnenschutzblende reinigen und fetten - gilt nur für Eos 


Verdeck (CSC-Dach) auf Beschädigungen und Funktion 
prüfen; Windabweiser sowie Dichtungen reinigen und Dich- 
tungen pflegen - gilt nur für Eos 


Innenraum- und Handschuhfachbeleuchtung, Zigarettenan- 
zünder/Steckdosen, Signalhorn und Kontrollleuchten: Funk- 
tion prüfen 


Keilrippenriemen: Spannung prüfen - nur Motoren ohne auto- 
matische Spannrolle 


Keilrippenriemen: Zustand prüfen 


® 
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@) nicht in heißen Ländern (Heißländern), China und USA 
b 


Bei Betrieb mit Dieselkraftstoffen mit erhöhtem Schwefelanteil gelten ein Ölwechsel-Service und ein 


Tätigkeiten: Öl- al: Inspek- 
wechsel- 5 tions- 
N Service ä 

Service Service 
Kühlsystem: Kühlmittelstand und Frostschutz prüfen und ge- n 
gebenenfalls Flüssigkeit auffüllen | 
Motor und Bauteile im Motorraum (von oben): Sichtprüfung 5 
auf Undichtigkeiten und Beschädigungen 
Motor und Bauteile im Motorraum (von unten), Getriebe, 
Achsantrieb und Gelenkschutzhüllen: Sichtprüfung auf Un- x 
dichtigkeiten und Beschädigungen | 
Motoröl: wechseln®)’® und Motorölfilter ersetzen x x 
Pannenset (falls vorhanden): Haltbarkeit des Reifendichtmit- 
tels prüfen und eintragen; Flasche auf Beschädigung bzw. Ver- x x 
brauch prüfen 

| Probefahrt: Fuß- und Handbremse, Schaltung, Lenkung, Kick- 

. Fi » x 
down, Klimaanlage: Funktion prüfen | 
Scheibenwisch- und -waschanlage, Wischerblätter und 
Scheinwerferreinigungsanlage (falls vorhanden): auf Funktion, R 
Ruhestellung bzw. Endablage und Beschädigungen prüfen 
und gegebenenfalls Flüssigkeit auffüllen 
Scheinwerfer: Einstellung prüfen x 
Service-Aufkleber: nächsten Service eintragen und an den Tür- % " = 
holm der Fahrerseite kleben 
Service-Intervall-Anzeige: zurücksetzen x x 
Spurstangenköpfe: Spiel, Befestigungen und Dichtungsbälge 2 
prüfen 
Türfeststeller: schmieren x 
Unterbodenschutz: Sichtprüfung auf Beschädigungen x 


Kraftstofffilterwechsel von 7.500 km. In welchen Ländern ein erhöhter Schwefelanteil im Dieselkraftstoff 


enthalten ist, erfragen Sie bitte bei Ihrem Volkswagen Partner. 
©) beim V6-Motor: Motoröl nicht absaugen, nur ablassen 


e Unter Berücksichtigung der individuellen 
Einsatzbedingungen Ihres Fahrzeugs kann es 
günstiger sein, bestimmte Umfänge des Inspek- 
tions-Service vorzuziehen oder zu einem wei- 


Berater berät Sie gern. € 
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teren, separaten Termin durchführen zu lassen. 
Ihr Service-Berater berät Sie gern. 


© Der Zahnriemenwechsel ist motorabhängig. 
Wann bei Ihrem Fahrzeug ein Zahnriemen- 
wechsel durchgeführt werden muss, erfahren 
Sie unter Zusatzarbeiten — Seite 8. Ihr Service- 
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Zusatzarbeiten 


Zeit- und/oder laufleistungsabhängige Zusatzarbeiten 


Zusätzlich zum Ölwechsel-Service bzw. Inter- 
vall-/Inspektions-Service müssen - abhängig 
von den Einsatzbedingungen und der Fahrzeug- 
ausstattung — zusätzliche Wartungsarbeiten an 
Ihrem Fahrzeug durchgeführt werden. Diese Zu- 
satzarbeiten sind zeit- und/oder laufleistungs- 
abhängig durchzuführen, um einen störungs- 
freien Betrieb Ihres Fahrzeugs sicherzustellen. 
Ihr Volkswagen Partner gibt Ihnen im Detail dar- 
über Auskunft, welche Zusatzarbeiten im 
Rahmen der fälligen Service-Ereignisse bei 


Ihrem Fahrzeug durchgeführt werden sollen. Es 
ist auch möglich, Zusatzarbeiten unter Berück- 
sichtigung der Eintragungen im Serviceplan 
(bzw. Aufkleber: Ihr nächster Service) außerhalb 
der Service-Ereignisse durchführen zu lassen. 
Ihr Volkswagen Partner berät Sie individuell und 
nennt Ihnen die Kosten für die Zusatzarbeiten. 
Die Zusatzarbeiten werden in der Wartungsta- 
belle gekennzeichnet, die Ihnen mit der Rech- 
nung übergeben wird. 


[Intervall 


Tätigkeit: 


alle 7.500 km 


Kraftstofffilter ersetzen - nur Dieselmotoren bei Betrieb mit Dieselkraft- 
stoff mit mehr als 2000 ppm Schwefelanteil 


alle 30.000 km 


Kraftstofffilter ersetzen - Dieselmotoren bei Betrieb mit Dieselkraftstoff, 
der nicht der EN 590 entspricht 


alle 60.000 km 
2,01 TSI AG6 


V6 FSI®) 


ATF im automatischen Getriebe: wechseln - nur Passat 1,8 1 TSI AG6 und 


ATF im automatischen Getriebe: wechseln - nur 6-Gang-Automatikge- 
triebe (AQ250) in heißen Ländern®, China und USA 


Doppelkupplungsgetriebe DSG® (falls vorhanden): Öl und Ölfilter 
wechseln - nur 6-Gang-Doppelkupplungsgetriebe 
- Haldex-Kupplung: Öl wechseln - nur 4MOTION 


Staub- und Pollenfilter: Einsatz ersetzen - nur Fahrzeuge mit mehr als 
60.000 km Fahrleistung innerhalb von 2 Jahren 


Zündkerzen: ersetzen - nur Fahrzeuge mit mehr als 60.000 km Fahrleis- 
tung innerhalb von 4 Jahren (außer 1,81 TSI, 2,0 1 TSI, 2,01 TFSI® und 


alle 90.000 km 


nach EN 590 


6 Jahren 


Luftfilter: Gehäuse und Schneesieb (falls vorhanden) reinigen und Filte- 
- reinsatz ersetzen - nur Fahrzeuge mit mehr als 90.000 km Fahrleistung 
innerhalb von 6 Jahren 


Kraftstofffilter: ersetzen - Dieselmotoren bei Betrieb mit Dieselkraftstoff 


Zündkerzen: ersetzen - nur 1,81 TSI, 2,0 1 TSI, 2,01 TFSI® und V6 FSI®; 
- nur Fahrzeuge mit mehr als 90.000 km Fahrleistung innerhalb von 


bei 90.000 km, 
dann alle 30.000 km 


_ Zahnriemen für Nockenwellenantrieb: prüfen - nur 4-Zylinder-Benzin- 
motoren ohne vorgeschriebenes Wechselintervall 


alle 120.000 km - Zahnriemen für Nockenwellenantrieb: ersetzen - nur 2,01SDI 
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Intervall Tätigkeit: 
' alle 150.000 km _ Zahnriemen für Nockenwellenantrieb: ersetzen - nur 4-Zylinder-TDI- 

Pumpe-Düse-Motoren 

alle 150.000 km, _ Dieselpartikelfilter (DPF): prüfen) - nur Fahrzeuge mit werkseitig ver- 

dann alle 30.000 km bautem Dieselpartikelfilter 

alle 180.000 km Zahnriemen für Nockenwellenantrieb: ersetzen - nur 2,01 FSI® (110 kW) 
und 2,0 1TESI® (147 kW), TDI Common Rail; nicht TSI® 

alle 240.000 km _ Spannrolle für Zahnriemen (Nockenwellenantrieb): ersetzen - nur 
2,01SDI 

alle 300.000 km _ Spannrolle für Zahnriemen (Nockenwellenantrieb): ersetzen - nur 4- 
Zylinder-TDI-Pumpe-Düse-Motoren 

alle 2 Jahre  Staub- und Pollenfiltereinsatz: ersetzen - nur Fahrzeuge mit weniger als 

( 60.000 km Fahrleistung innerhalb von 2 Jahren 
zuerst nach 3 Jahren, re 
dann alle2 Jahre - Bremsflüssigkeit: wechseln > A\ 


Gasanlagenprüfung‘ (GAP) durchführen: Prüfung aller Bauteile auf Be- 
schädigung, Funktion und Dichtheit - nur Touran- und Passat EcoFuel 


Erdgaseinfüllstutzen und Verschlussdeckel: Zustand prüfen‘, gegebe- 
- nenfalls reinigen und Dichtringe prüfen - nur Touran- und Passat Eco- 


Fuel 

zusätzlich alle4Jahre |- Zündkerzen ersetzen - nur Fahrzeuge mit weniger als 60.000 km Fahr- 
leistung innerhalb von 4 Jahren - außer 1.8 TSI, 2.0 TSI, 2.0 TFSI und 
V6 FSI) 

zusätzlich alle6 Jahre |- Luftfilter: Gehäuse reinigen und Filtereinsatz ersetzen - nur Fahrzeuge 


mit weniger als 90.000 km Fahrleistung innerhalb von 6 Jahren 


- Reifendrucksensoren: ersetzen - für Fahrzeuge mit Reifenfülldruck- 
Kontrollsystem (RDK) 


- Zündkerzen ersetzen - nur Fahrzeuge mit weniger als 90.000 km Fahr- 


leistung innerhalb von 6 Jahren - nur 1.8 TSI, 2.0 TSI, 2.0 TFSI und 
( V6 FSI) 
zusätzlich alle _ Erdgasbehälter und -leitungen: ersetzen - nur Touran- und Passat Eco- 
20 Jahre Fuel 


@) Bei Betrieb in heißen Ländern müssen Wartungsarbeiten am automatischen Getriebe (nur 6-Gang-Auto- 


matikgetriebe) durchgeführt werden. In welchen Ländern dies erforderlich ist, erfragen Sie bitte bei 
Ihrem Volkswagen Partner. 


b) Bei erschwerten Bedingungen muss der Dieselpartikelfilter, wenn der Grenzwert für die Aschemasse 


überschritten wird (nach Auswertung mit dem Diagnose-Testgerät), gewechselt werden. Nähere Informa- 
tionen erhalten Sie bei Ihrem Volkswagen Partner. 


©) darfnur von autorisierten Fachbetrieben durchgeführt werden 


UN ACHTUNG! [A ACHTUNG! Fortsetzung 
k Zu alte Bremsflüssigkeit kann bei starker Be- führen. Das kann ein Bremsversagen zur Folge 
lastung zu Blasenbildung im Bremssystem haben. 
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IA ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Lassen Sie den Bremsflüssigkeitswechsel 
unbedingt nach Intervallvorgabe durch- 
führen. 
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© Verwenden Sie nur die vorgeschriebene 
neue Bremsflüssigkeit > Heft „Rat und Tat“, 
Kapitel „Prüfen und Nachfüllen“. 


© Beilängeren als den vorgeschriebenen Ab- 
ständen für den Bremsflüssigkeitswechsel be- 
steht Unfallgefahr! € 
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LongLife Mobilitätsgarantie 


LongLife Mobilitätsgarantie der Volkswagen Partner 


Mit Auslieferung Ihres Neufahrzeugs erwerben Sie die umfangreiche LongLife 
Mobilitätsgarantie, die sich mit jedem durchgeführten Intervall-Service erneuert. 


Der verkaufende Volkswagen Händler gibt für 
jedes Neufahrzeug eine umfangreiche LongLife 
Mobilitätsgarantie, die ab Auslieferung bis zum 
ersten fälligen Intervall-Service gilt. Sofern Sie 
Ihr Neufahrzeug direkt von der Volkswagen AG 
erwerben, gibt die Volkswagen AG ab Ausliefe- 
rungbis zum ersten fälligen Intervall-Service die 
LongLife Mobilitätsgarantie. 


Ihr Volkswagen Service-Partner erneuert die 
LongLife Mobilitätsgarantie jeweils bis zum 
nächsten Intervall-Service, wenn Sie den fäl- 
ligen Intervall-Service bei ihm durchführen 
lassen. Mit den Service-Kosten sind die Kosten 
für das gesamte Leistungspaket abgegolten. 


Die umfangreiche LongLife Mobilitätsgarantie 
gewährt Ihnen insbesondere folgende Leis- 
tungen: 


Sollte Ihr Fahrzeug einmal infolge eines techni- 
schen Defekts liegen bleiben”, haben Sie An- 
spruch auf die Leistungen der LongLife Mobili- 
tätsgarantie im Pannenfall sowie die Extra-Absi- 
cherungen, soweit deren jeweilige Vorausset- 
zungen erfüllt sind. Im Falle eines Unfalls oder 


Leistungen im Pannenfall 


eines persönlichen Notfalls während einer Reise 
haben Sie bei Vorliegen der jeweiligen Voraus- 
setzungen Anspruch auf die Extra-Absiche- 
rungen = Seite 12. 


Die LongLife Mobilitätsgarantie bietet ver- 
brieften Schutz und Mobilität - in ganz Westeu- 
ropa und in immer mehr osteuropäischen Län- 
dern. Ausgeschlossen sind Pannen, die auf ei- 
genes Verschulden zurückzuführen sind. 


Der Intervall-Service dient nicht nur der Erhal- 
tung des Fahrzeugs, sondern trägt auch zur Be- 
triebs- und Verkehrssicherheit bei. Aus diesem 
Grund sollten die Service-Arbeiten regelmäßig 
nach den Vorgaben des Serviceplans durchge- 
führt werden. 


Dokumentiert wird Ihr Anspruch auf die Lon- 
gLife Mobilitätsgarantie hier im Serviceplan bei 
jedem fälligen Intervall-Service. Ein lückenlos 
geführter Serviceplan zeigt, dass Ihr Fahrzeug 
professionell gewartet und gepflegt wird. 
Zudem ist er ein ausgezeichnetes Argument, 
wenn Sie Ihren Volkswagen einmal verkaufen 
wollen. € 


Im Falle einer Panne infolge eines technischen Defekts werden entsprechende 
Leistungen vom Volkswagen Partner erbracht. 


1. Mobil ab Haustür, europaweit: 


Die Volkswagen LongLife Mobilitätsgarantie gilt 
für alle Volkswagen Fahrzeuge in ganz Westeu- 
ropa und in immer mehr osteuropäischen Län- 
dern - ob unterwegs oder direkt vor Ihrer 
Haustür - bis zur Fälligkeit des nächsten Inter- 
vall-Service entsprechend Ihres Serviceplans. 
Erkundigen Sie sich vor Reisen nach Osteuropa 


2. Abschleppdienst: 


Kann die Panne nicht vor Ort behoben werden, 
wird Ihr Fahrzeug kostenlos bis zum nächsten 
dienstbereiten Volkswagen Partner abge- 
schleppt. 


3. Ersatzwagen: 
Sie erhalten im Pannenfall ein kostenloses Er- 


satzfahrzeug für die Dauer der notwendigen Re- 
paratur bis zu drei Tage lang ohne Kilometerbe- 
grenzung. >» 


einfach unter 0800-VOLKSWAGEN (0800- 
8655792436). 


) Ein Liegenbleiber ist ein Fahrzeug, welches mit eigener Kraft die Werkstatt nicht mehr erreicht. 
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4. Hotelübernachtung: 

Wenn Sie unterwegs sind und die Reparatur in- 
folge einer Panne nicht am selben Tag beendet 
werden kann, bieten wir Ihnen und Ihren Mit- 
fahrern statt eines Ersatzwagens eine Hotelü- 
bernachtung an. 


Ausgeschlossen sind: 


® Schäden, die auf Unfälle oder sonstige äu- 
ßere Einwirkungen (z. B. Diebstahl, Steinschlag) 
oder mangelnde Pflege und unsachgemäße Be- 
nutzung zurückzuführen sind. 


© Schäden, die durch vorsätzliches oder grob 
fahrlässiges Verhalten des Halters, des Fahrers 
oder eines Mitfahrers entstanden sind. 

® Schäden, die durch Veränderungen am Fahr- 
zeug oder den Einbau von Fahrzeugteilen verur- 
sacht wurden, die die Volkswagen AG nicht ge- 
nehmigt hat. 


Extra-Absicherungen 


® Schäden durch unsachgemäße Instandset- 
zung in einem nicht von der Volkswagen AG au- 
torisierten Betrieb. 


© Schäden, die durch die Beteiligung an mo- 
torsportlichen Wettbewerben, Manövern, Kata- 
stropheneinsätzen oder ähnlichen Ereignissen 
entstanden sind. 


® Schäden, die auf Kriegsereignisse, innere 
Unruhen, Erdbeben oder andere Fälle höherer 
Gewalt zurückzuführen sind. 


© Schäden, die darauf zurückzuführen sind, 
dass die Reparaturempfehlungen anlässlich der 
Services nicht befolgt wurden (Rechnung zur 
Vorlage bitte aufheben). 


© Schäden, die durch Mängel entstanden sind, 
die dem Käufer bekannt waren und von diesem 
nicht unverzüglich bei einem Fachbetrieb zur 
Beseitigung in Auftrag gegeben worden sind. € 


Leistungen bei Unfall und persönlichen Notfällen unterwegs 


Bergen und Abschleppen des Fahrzeugs nach 
einem Unfall: 


Kann nach einem Unfall die Fahrt oder Reise mit 
Ihrem Fahrzeug nicht fortgesetzt werden und ist 
eine Wiederherstellung der Fahrbereitschaft am 
Schadensort nicht möglich, wird Ihr Fahrzeug 
bis zum nächsten Volkswagen Partner abge- 
schleppt. Sofern die Kosten nicht anderweitig 
abgedeckt sind, z. B. über Unfallverursacher 
oder über Ihre eigene Versicherung, über- 
nehmen wir die Kosten für das Abschleppen 
und, sofern notwendig, für das Bergen Ihres 
Fahrzeugs in voller Höhe. 


Weiter- oder Rückreise nach Fahrzeugausfall?): 


Kann Ihr Fahrzeug nach einer Panne, Unfall, 
Diebstahl oder Totalschaden weder am Scha- 
denstag noch am darauf folgenden Tag wieder 
fahrbereit gemacht werden, vermitteln wir 
Ihnen und den Mitfahrern: 


© die Fahrt - nach Ihrer Wahl - entweder vom 
Schadensort zu Ihrem ständigen Wohnsitz oder 
die Fahrt vom Schadensort zum Zielort, jedoch 


höchstens innerhalb des Geltungsbereichs der 
LongLife Mobilitätsgarantie. 


e die Rückfahrt vom Zielort zum Schadensort, 
wenn feststeht, dass Ihr Fahrzeug wieder fahrbe- 
reit ist; andernfalls erstatten wir Ihnen die 
Kosten für die Rückfahrt vom Zielort zu Ihrem 
ständigen Wohnsitz. 


® Ist der Schaden im Ausland (Panne, Unfall) 
eingetreten und das Fahrzeug konnte erst nach 
Rückkehr an Ihren Wohnsitz wieder fahrbereit 
gemacht werden, haben Sie folgende Möglich- 
keiten: Abholung Ihres Fahrzeugs (Erstattung 
der Fahrtkosten für eine Person) oder kosten- 
loser Transport des reparierten Fahrzeugs aus 
dem Ausland an Ihren Wohnsitz. 


Wir tragen die hierdurch entstehenden Kosten 
nach folgender Maßgabe): 


Die Kostenerstattung erfolgt bei einer einfachen 
Entfernung - unter 1200 Bahnkilometern - bis 
zur Höhe der Bahnkosten 1. Klasse einschließ- 
lich der Zuschläge, bei größerer Entfernung bis 
zur Höhe der Kosten eines Linienflugs der Eco- 
nomyklasse. Ferner übernehmen wir die Kosten 


2) Diese Leistung gilt ab einer Entfernung von 50 km vom Heimatort. 
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für Taxifahrten zum und vom nächst erreich- 
baren öffentlichen Verkehrsmittel bis 26 Euro. 


Fahrzeugabholung nach Fahrerausfall?): 


Kann auf einer Fahrt oder Reise mit Ihrem Fahr- 
zeug dieses infolge von Tod oder einer länger als 
drei Tage andauernden Erkrankung oder Verlet- 
zung des Fahrers weder von diesem noch von 
den Mitfahrern zurückgefahren werden, vermit- 
teln wir die Rückführung Ihres Fahrzeugs bis zu 
Ihrem ständigen Wohnsitz und tragen die hier- 
durch entstehenden Kosten. 


Fahrzeugtransport nach Fahrzeugausfall?): 


Kann Ihr Fahrzeug nach einer Panne oder einem 
Unfall (kein Totalschaden) weder am Schaden- 
sort noch in dessen Nähe innerhalb von drei 
Werktagen wieder fahrbereit gemacht werden, 
haben Sie Anspruch auf den kostenlosen Trans- 
port Ihres defekten Fahrzeugs zu einem Volks- 
wagen Partner an Ihrem Wohnort. 


Rückholung von Kindern?): 


Sollten weder Sie noch ein Mitfahrer infolge von 
Tod, Erkrankung oder Verletzung aufeiner Fahrt 
mit dem versicherten Fahrzeug in der Lage sein, 
mitreisende minderjährige Kinder zu betreuen, 
werden sie durch eine Begleitperson abgeholt 
und zu ihrem ständigen Wohnsitz gebracht. Er- 
stattet werden die Bahnfahrtkosten der 1. Klasse. 


Rückreise in besonderen Fällen?): 


Ist Ihnen oder Ihren Mitfahrern die planmäßige 
Beendigung der Fahrt oder Reise im Ausland mit 
Ihrem Fahrzeug nicht oder nur zu einem an- 
deren als dem ursprünglich vorgesehenen Zeit- 
punkt zuzumuten, weil 


© ein nicht mitreisender naher Verwandter 
schwer erkrankt oder verstorben ist oder 


© eine erhebliche Schädigung Ihres Eigentums 
oder das Ihrer Mitfahrer infolge von Feuer, Ele- 
mentarereignis oder vorsätzlicher Straftat eines 
Dritten eingetreten ist, vermitteln wir die not- 
wendige Rückreise und übernehmen die gegen- 
über der ursprünglich vorgesehenen Rückreise 
entstehenden höheren Fahrtkosten sowie die 
Kosten der Fahrzeugabholung, wenn die Rück- 
reise nicht mit Ihrem Fahrzeug durchgeführt 
wird. Hierfür tragen wir die Kosten bis zu insge- 
samt 2.600 Euro je Person. 
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Krankenrücktransport2): 


Müssen Sie oder Ihre Mitfahrer auf einer Fahrt 
oder Reise mit Ihrem Fahrzeug infolge von Er- 
krankung an Ihren ständigen Wohnsitz zurück- 
transportiert werden, sorgen wir für die Durch- 
führung des Rücktransports und tragen die hier- 
durch entstehenden Kosten. Art und Zeitpunkt 
des Rücktransports müssen medizinisch not- 
wendig und ärztlich angeordnet sein. Unsere 
Leistung erstreckt sich auch auf die Begleitung 
des Erkrankten durch einen Arzt oder Sanitäter, 
wenn dies behördlich vorgeschrieben oder me- 
dizinisch notwendig ist. Außerdem tragen wir 
die bis zum Rücktransport entstehenden, durch 
die Erkrankung bedingten Übernachtungs- 
kosten, jedoch für höchstens drei Nächte bis zu 
52 Euro je Übernachtung und Person. 


Krankenbesuch im Ausland): 


Müssen Sie oder Ihre Mitfahrer sich auf einer 
Fahrt oder Reise mit Ihrem Fahrzeug infolge von 
Erkrankung oder Verletzunglänger als2 Wochen 
in einem Krankenhaus aufhalten, vermitteln 
und bezahlen wir Fahrt und Übernachtung bis 
525 Euro für Besuche des Erkrankten durch ihm 
nahestehende Personen. 


Versand von Arzneimitteln ins Ausland?): 


Sind auf einer Auslandsreise mit dem Fahrzeug 
für Sie oder für Ihre Mitfahrer verschreibungs- 
pflichtige Arzneimittel zur Aufrechterhaltung 
oder Wiederherstellung der Gesundheit nötig 
und können diese nicht an Ort und Stelle be- 
schafft werden, vermitteln wir den Versand der 
Arzneimittel und übernehmen die Kosten des 
Versands. Über die Notwendigkeit des Arznei- 
mittelversands entscheidet der von uns einge- 
schaltete Arzt nach Rücksprache mit dem be- 
handelnden Arzt im Ausland oder mit dem 
Hausarzt. Ein Arzneimittelversand erfolgt nicht, 
wenn keine Ausfuhr- oder Einfuhrgenehmigung 
erlangt werden kann oder wenn das Arznei- 
mittel als Suchtmittel gilt. Eine etwaige Abho- 
lung und Auslösung des Arzneimittels beim Zoll 
haben Sie selbst zu veranlassen. Wir erstatten 
die Kosten für die Abholung der Arzneimittel. 
Für die Kosten der Arzneimittel treten wir in Vor- 
kasse. Sie sind binnen eines Monats nach Been- 
digung der Reise in einer Summe an uns zurück- 
zuzahlen. 
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Reiserückruf2): 


Auf Antrag einer Ihnen nahestehenden Person 
veranlassen wir die Ausstrahlung von Reiserück- 
rufen durch Rundfunkanstalten im Falle von 
Tod, schwerem Unfall oder plötzlicher schwerer 
Erkrankung eines Ihnen nahen Familienange- 
hörigen oder eines Schadens an Ihrem Ei- 
gentum infolge von Feuer, Elementarereignis 
oder vorsätzlicher Straftat eines Dritten. 


Hilfe im Todesfall?): 


Stirbt der Fahrer oder ein Mitfahrer auf einer 
Reise mit Ihrem Fahrzeug im Ausland, vermit- 
teln wir nach Abstimmung mit den Angehörigen 
die Bestattung am Ort des Todes oder die Über- 
führung in die Bundesrepublik Deutschland 
und tragen die hierdurch entstehenden Kosten 
bis zu insgesamt 5.200 Euro. 


2), 


Rücktransport von Haustieren 


Können auf einer Fahrt oder Reise mit Ihrem 
Fahrzeug der mitgeführte Hund und/oder die 
mitgeführte Katze infolge von Tod, Erkrankung 
oder Verletzung des Fahrers und/oder der Mit- 
fahrer nicht mehr von diesen versorgt werden, 
vermitteln wir den Heimtransport der Tiere und 
tragen die hierdurch entstehenden Kosten. Ist 
nach dem Heimtransport eine Weiterversor- 
gung nicht möglich, vermitteln wir eine ander- 
weitige Unterbringung und Versorgung der 
Tiere und tragen die hierdurch entstehenden 
Kosten für höchstens zwei Wochen. 


Dokumentendepot?): 


Auf Ihren Antrag nehmen wir Kopien von Ihren 
Reisedokumenten (z. B. Pass, Personalausweis, 
Führerschein, Kreditkarte) in Verwahrung. 
Kommen Reisedokumente auf einer Reise mit 
Ihrem Fahrzeug durch Diebstahl oder sonstigen 
Verlust abhanden, stehen wir Ihnen anhand der 
verwahrten Kopien mit Rat und Hilfe zur Seite, 
vermitteln den Versand Ihres Dokumentende- 
pots und übernehmen die Kosten des Versands. 
Wir verpflichten uns, den Inhalt der Dokumente 
vertraulich zu behandeln und nur in dem zur Er- 
füllung der Service-Leistungen erforderlichen 
Umfang zu verwenden. Ihr persönliches Doku- 
mentendepot wird 6 Monate nach Posteingang, 
unter Berücksichtigung bestehender Daten- 
schutzvorschriften, vernichtet. 
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Darlehen bei finanzieller Notlage auf 
Auslandsreisen?): 


Befinden Sie sich oder ein Mitfahrer während 
einer Auslandsreise mit Ihrem Fahrzeug in einer 
finanziellen Notlage, so stellen wir den Kontakt 
zur Hausbank der betroffenen Person her. Mög- 
liche Gründe dafür können sein: 


© Tod, Erkrankung oder Verletzung des Fahrers 
und/oder eines Mitfahrers, 


© der Verlust Ihrer Reisezahlungsmittel auf- 
grund von Diebstahl, Raub oder sonstigem Ab- 
handenkommen, 


© Panne, Unfall oder Diebstahl des versi- 
cherten Fahrzeugs. 


Sofern erforderlich, sind wir Ihnen bei der Über- 
mittlung eines von der Hausbank zur Verfügung 
gestellten Betrags an die betroffene Person be- 
hilflich. Ist eine Kontaktaufnahme zur Haus- 
bank binnen 24 Stunden nach Kontaktauf- 
nahme mit uns am folgenden Werktag nicht 
möglich, stellen wir der betroffenen Person 
einen Betrag bis zu 1.550 Euro zur Verfügung. 
Dieser ist binnen eines Monats nach dem Ende 
der Reise in einer Summe an uns zurückzu- 
zahlen. Bei finanzieller Notlage mehrerer Per- 
sonen infolge desselben Ereignisses ist der Be- 
trag von 1.550 Euro die Höchstleistung für alle 
betroffenen Personen zusammen. 


Allgemeine Service-Leistungen bei 
Auslandsreisen?): 


Auf einer Fahrt mit Ihrem Fahrzeug im Ausland 
vermitteln wir auf Anfrage im Schadensfall den 
Kontakt zu Dolmetschern, Rechtsanwälten, 
Sachverständigen usw. Wir beraten Sie auch 
über dasrichtige Verhalten gegenüber Behörden 
im Aufenthaltsland. 


Autoschlüssel-Service?): 


Kann Ihr Fahrzeug wegen des Verlusts von Fahr- 
zeugschlüsseln auf einer Fahrt oder Reise nicht 
weitergefahren werden, vermitteln wir die Be- 
schaffung von hinterlegten Ersatzschlüsseln 
und tragen die Kosten für deren Versand. 


Fahrzeugverzollung und 
Fahrzeugverschrottung?): 


Muss Ihr Fahrzeug nach einem Unfall oder 
Diebstahl im Ausland verzollt werden, tragen 
wir den Zoll einschließlich etwaiger Verfahrens- 
gebühren. Ist zur Vermeidung der Verzollung 


eine Verschrottung des Fahrzeugs erforderlich, ® 


c 


( 


werden die hierdurch entstehenden Kosten 
übernommen. 


Denken Sie bitte immer daran: 


Ihr Volkswagen Partner verlängert die LongLife 
Mobilitätsgarantie, wenn Sie den jeweils fälligen 
Intervall-Service bei ihm durchführen lassen. 


Volkswagen Garantie 
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Voraussetzung für einen Anspruch aus der Lon- 
gLife Mobilitätsgarantie ist, dass notwendige 
Reparaturen und Wartungsarbeiten ordnungs- 
gemäß durchgeführt wurden. Die Leistungser- 
bringung erfolgt vorbehaltlich der Vorlage der 
Rechnung über den durchgeführten Intervall- 
Service mit LongLife Mobilitätsgarantie. € 


Neuwagengarantie der Volkswagen AG 


1. Die Volkswagen AG (Garantiegeber) gewährt 
ihren Kunden (Garantienehmer) die nachste- 
hend beschriebene zweijährige Garantie für 
Neufahrzeuge hinsichtlich aller Fehler in Werk- 
stoff und Werkarbeit. 


2. Bei Vorliegen eines Mangels, der unter die 
Garantie fällt, kann die Volkswagen AG nach ei- 
gener Wahl den Mangel durch einen autori- 
sierten Volkswagen Service-Partner beseitigen 
lassen (Nachbesserung) oder ein neues Fahr- 
zeug liefern. 


3. Kann der Mangel nicht durch Nachbesserung 
beseitigt werden oder sind für den Garantie- 
nehmer weitere Nachbesserungsversuche un- 
zumutbar, kann der Garantienehmer aus- 
schließlich die Lieferung eines mangelfreien 
Fahrzeugs verlangen. 


4. Weitergehende Ansprüche bestehen aus 
dieser Garantie nicht. Insbesondere sind von der 
Garantie weder Ersatzansprüche, wie z. B. die 
Stellung eines Ersatzwagens für die Dauer der 
Nachbesserung, noch Schadensersatzan- 
sprüche umfasst. 


5. Voraussetzung für eine Leistung aus dieser 
Garantie ist, dass alle Service-Intervalle nach 
den Vorgaben der Volkswagen AG durchgeführt 
wurden. 


6. Natürlicher Verschleiß ist von der Garantie 
ausgeschlossen. 


7. Mängelan Fremdaufbauten, Fremdeinbauten 
und Fremdausbauten sowie Mängel am Fahr- 
zeug, die durch diese verursacht wurden, sind 
ebenfalls von der Garantie ausgeschlossen. Das 
Gleiche gilt für Zubehör, welches nicht 
werkseitig eingebaut und/oder geliefert wurde. 


8. Garantieverpflichtungen bestehen ferner 
nicht, wenn der Mangel dadurch entstanden ist, 
dass: 


- das Fahrzeug zuvor durch den Garantie- 
nehmer selbst oder durch einen Dritten, der 
kein autorisierter Volkswagen Service-Partner 
ist, unsachgemäß instand gesetzt, unsachgemäß 
gewartet oder unsachgemäß gepflegt worden ist 
oder 


- Vorschriften über den Betrieb, die Behand- 
lung und Pflege des Fahrzeugs (z. B. Betriebsan- 
leitung) nicht befolgt wurden oder 


- das Fahrzeug durch Fremdeinwirkung oder 
äußere Einflüsse beschädigt wurde (z. B. Unfall, 
Hagel, Überschwemmung) oder 


-in das Fahrzeug Teile an- oder eingebaut 
worden sind, deren Verwendung die 
Volkswagen AG nicht genehmigt hat oder das 
Fahrzeug in einer von der Volkswagen AG nicht 
genehmigten Weise verändert worden ist (z. B. 
Tuning) oder 


- das Fahrzeug unsachgemäß behandelt oder 
überbeansprucht worden ist, z. B. bei motor- 
sportlichen Wettbewerben, oder durch Überla- 
dung oder 


- der Garantienehmer einen Mangel nicht un- 
verzüglich angezeigt hat oder der Garantie- 
nehmer trotz Aufforderung nicht unverzüglich 
Gelegenheit zur Nachbesserung gegeben hat. 


9. Für die Abwicklung der Garantieansprüche 
gilt Folgendes: 


a) Ansprüche aus der Garantie können aus- 
schließlich bei autorisierten Volkswagen Ser- 
vice-Partnern in dem Gebiet des Europäischen 


Wirtschaftsraums (EWR, also die Länder der Eu-» 
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ropäischen Union, Norwegen, Island und Liech- 
tenstein) sowie in der Schweiz geltend gemacht 
werden. Wird das Fahrzeug in einem anderen 
Gebiet als dem Gebiet des EWR und der Schweiz 
ausgeliefert oder zugelassen, kann die Garantie 
nicht in Anspruch genommen werden. 


b) Der vollständig ausgefüllte Serviceplan ist 
vorzulegen. 


c) Im Fall der Nachbesserung kann die 
Volkswagen AG nach eigenem Ermessen das 
mangelhafte Teil entweder ersetzen oder in- 
stand setzen. Ersetzte Teile werden Eigentum 
der Volkswagen AG. 


d) Für die im Rahmen der Nachbesserung ein- 
gebauten, lackierten oder reparierten Teile kann 
der Garantienehmer bis zum Ablauf der Garan- 
tiefrist des Fahrzeugs Garantieansprüche auf- 
grund der Volkswagen Garantie geltend ma- 
chen. 


e) Wird das Fahrzeug wegen eines Mangels be- 
triebsunfähig, ist der Garantienehmer ver- 
pflichtet, mit dem nächstgelegenen dienstbe- 
reiten autorisierten Volkswagen Service-Partner 
Kontakt aufzunehmen. Dieser Betrieb ent- 
scheidet, ob die erforderlichen Arbeiten an Ort 
und Stelle oder in seiner Werkstatt durchgeführt 
werden. Mögliche Ansprüche des Garantieneh- 
mers aus der Volkswagen LongLife Mobilitätsga- 
rantie bleiben hiervon unberührt. 


f) Liefert die Volkswagen AG aufgrund eines 
Garantiefalls ein neues Fahrzeug, so kann die 
Volkswagen AG vom Garantienehmer die Rück- 


gabe des mangelhaften Fahrzeugs und Zahlung 
einer angemessenen Entschädigung für die Nut- 
zung des zurückgegebenen Fahrzeugs nach 
Maßgabe der Vorschriften des Bürgerlichen Ge- 
setzbuchs über den Rücktritt ($$ 346-348 BGB) 
verlangen. 


Die Rücknahme des mangelhaften Fahrzeugs 
sowie die Lieferung eines neuen Fahrzeugs er- 
folgen ausschließlich im Händlerbetrieb desje- 
nigen autorisierten Volkswagen Händlers, der 
das zurückgegebene Neufahrzeug verkauft bzw. 
erstmalig zugelassen hat. 


10. Der Beginn der Laufzeit der zweijährigen Ga- 
rantie wird durch die Volkswagen AG oder einen 
autorisierten Volkswagen Partner im Service- 
Heft dokumentiert. Die Laufzeit der Garantie 
beginnt ab Übergabe des Fahrzeugs durch die 
Volkswagen AG bzw. durch einen autorisierten 
Volkswagen Partner an den Erstkäufer oder ab 
dem Datum der Erstzulassung, je nachdem, wel- 
ches Ereignis zuerst eintritt. Unabhängig davon 
beginnt die Laufzeit der Garantie, wenn das 
Fahrzeug durch einen autorisierten Volkswagen 
Partner im Gebiet des EWR und der Schweiz aus- 
geliefert, zugelassen oder genutzt wird. 


11. Durch die vorliegende Garantie werden die 
gesetzlichen Rechte, insbesondere Gewährleis- 
tungsansprüche gegenüber dem Verkäufer des 
Fahrzeugs und mögliche Ansprüche aus dem 
Produkthaftungsgesetz gegen die 

Volkswagen AG als Hersteller, nicht 
beschränkt. € 


Volkswagen Lack- und Karosseriegarantie 


Lack- und Karosseriegarantie der Volkswagen AG 


1. Ergänzend zur umseitig dargestellten Volks- 
wagen Garantie übernimmt die Volkswagen AG 
für Neufahrzeuge hinsichtlich der Karosserie 

- eine 3-jährige Garantie gegen Lackmängel 
sowie 


- eine 12-jährige Garantie gegen Durchros- 
tungen. 
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2. Abgesehen von der Dauer der Garantie und 
mit Ausnahme der Ziffer 3 gelten alle umseitig 
abgedruckten Bestimmungen zur Volkswagen 
Garantie (Voraussetzungen, Maßstab für die 
Fehlerfreiheit, Ausschlussgründe, Abwicklung 
der Ansprüche, Beginn der Laufzeit der Ga- 
rantie, Geltungsbereich etc.) entsprechend auch 
für diese Lack- und Karosseriegarantie. € 


c 


( 
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Die Bedeutung dieses Serviceplans 


Im Serviceplan bestätigen wir Ihnen das Auslieferungsdatum und damit den Be- 
ginn der Volkswagen Garantie/Gewährleistung für Ihr Fahrzeug. 


Durch die Fahrzeugdaten im Serviceplan ist si- 
chergestellt, dass Sie jederzeit die richtigen 
Volkswagen Original Teile® in Ihr Fahrzeug ein- 
bauen lassen können. Die Daten tragen somit 
dazu bei, dass Ihr Fahrzeug selbst noch nach 


vielen Jahren problemlos repariert werden kann. 


Der Serviceplan sagt Ihnen auch, wann welcher 
Service durchgeführt werden muss und welche 
Arbeiten dabei ausgeführt werden. 


Ihr Volkswagen Partner dokumentiert in den 
Service-Nachweisen die Durchführung eines 


Allgemeines 


fälligen Service und damit die Verlängerung der 
LongLife Mobilitätsgarantie. 


Damit Sie den Serviceplan immer zur Hand 
haben, wenn Sie ihn brauchen, sollte er im Bord- 
buch aufbewahrt werden. 


Bitte denken Sie auch daran, diesen Serviceplan 
beim Verkauf des Fahrzeugs dem nächsten Be- 
sitzer mitzugeben. 


Ihre Volkswagen Partner 4 


Für die Betreuung Ihres Fahrzeugs steht eine der leistungsfähigsten und größten 


Service-Organisationen bereit. 


Allein in Europa gibt es ein Netz von mehr als 
9000 Volkswagen Partnern. 


Sie sind mit modernen, speziell entwickelten 
Werkzeugen und Geräten ausgestattet, haben 
gut geschultes Fachpersonal und können aufein 
umfangreiches Teileprogramm zurückgreifen. 


Alle Volkswagen Partner arbeiten nach fort- 
schrittlichen, werkserprobten Richtlinien. Dazu 
gehören auch Service-Anweisungen, die sicher- 
stellen, dass genau das zum richtigen Zeitpunkt 
gemacht wird, was notwendig ist, um den Wert 
Ihres Fahrzeugs zu erhalten. Sie tragen au- 
ßerdem dazu bei, die Verkehrs- und Betriebssi- 
cherheit zu erhalten. 


Darüber hinaus bieten viele Volkswagen Partner 
eine ganze Reihe anderer Service-Leistungen zu 
günstigen Preisen an, wie zum Beispiel den Aus- 
puff-Service und den Bremsen-Service. 


Um feststellen zu können, welche Arbeiten 
durchgeführt werden müssen, geht jedem Ser- 
vice eine Diagnose voraus. Dann wird Ihnen der 
Umfang der auszuführenden Arbeiten, der Preis 
dafür und der Termin der Fertigstellung ge- 
nannt. 


Sie sehen, die Volkswagen Partner sind bestens 
darauf vorbereitet, Ihr Fahrzeug zu betreuen 
und Qualitätsarbeit zu leisten. Bitte machen Sie 
von diesem Angebot Gebrauch. @ 
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Zusätzliche Service-Angebote 


Service für gesetzliche Prüfungen 


Es ist notwendig, gesetzliche Untersuchungen in bestimmten Abständen durch- 


zuführen. 


In vielen Ländern bestehen gesetzliche Auf- 
lagen, die Betriebs- und Verkehrssicherheit 
und/oder Abgasbeschaffenheit des Fahrzeugs in 
bestimmten Abständen von amtlich aner- 
kannten Sachverständigen prüfen zu lassen. 


Volkswagen Partner sind über die gesetzlich not- 
wendigen Untersuchungen informiert und 
führen auf Wunsch diese Prüfungen im Zusam- 
menhang mit einem Service durch. Das spart 
Ihnen Zeit und Geld. 


Die Volkswagen Partner sind auch bereit, solche 
gesetzlichen Untersuchungen in Ihrem Auftrag 
für Sie durchführen zu lassen. 


Die Volkswagen Original Teile® 


Volkswagen Original Teile® sind für Ihr Fahrzeug 
ausgelegt und von der Volkswagen AG, insbe- 
sondere auch unter Sicherheitsgesichtspunkten, 
freigegeben worden. Diese Teile entsprechen in 
Ausführung, Maßhaltigkeit und Werkstoff genau 
den Werksvorschriften. Die Volkswagen Original 
Teile” sind ideal für Ihr Fahrzeug geeignet. Wir 
empfehlen daher, Volkswagen Original Teile® zu 
verwenden. Für die Zuverlässigkeit, Sicherheit 
und Eignung von Fremdteilen kann die Volks- 
wagen AG nicht einstehen. 


Die wichtigsten Volkswagen Original Teile® sind 
fast immer vorrätig. Sollte ein Teil einmal nicht 
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Auch wenn Sie diese Service-Angebote der 
Volkswagen Partner nicht in Anspruch nehmen 
und Ihr Fahrzeug selbst bei einem amtlich aner- 
kannten Sachverständigen zur Prüfung vor- 
führen wollen, sollten Sie sich vorher mit Ihrem 
Service-Berater unterhalten. 


Er sagt Ihnen, auf welche Punkte Sie achten 
müssen, damit Ihr Fahrzeug keine Mängel auf- 
weist und Ihr Fahrzeug nicht zu einer eventu- 
ellen Nachuntersuchung muss. 4 


vorrätig sein, kann es meistens schnell besorgt 
werden. 


Die Volkswagen Partner bieten für Volkswagen 
Original Teile® Gewährleistung nach Einbau 
bzw. Verkauf. Die Rechnung des Volkswagen 
Partners sollte aufbewahrt werden, damit der 
Beginn der vertraglich vereinbarten Gewährleis- 
tung nachgewiesen werden kann. 


Wenden Sie sich bitte für nähere Informationen 
an Ihren Volkswagen Partner. 


Gewährleistungsansprüche für die Volkswagen 
Original Teile® können bei jedem Volkswagen 
Partner geltend gemacht werden. @ 


( 


( 


( 


| 
| 
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Die Volkswagen Original Austauschteile 


Das bekannteste Austauschteil ist der Aus- 
tauschmotor. Daneben gibt es aber auch Ge- 
triebe und vieles Andere mehr. 


Diese Austauschteile sind selbstverständlich 
Volkswagen Original Teile®. 


Weil sie den fabrikneuen Teilen ebenbürtigsind, 
gibt der Volkswagen Partner auch für sie die Ge- 
währleistung. Trotzdem sind diese Teile wesent- 
lich preiswerter, da das Werk die entspre- 


chenden Altteile zurücknimmt und sie neu auf- 
bereitet. Auch für Volkswagen Original Aus- 
tauschteile sollte die Rechnung des Volkswagen 
Partners aufbewahrt werden, damit der Beginn 
der vertraglich vereinbarten Gewährleistung 
nachgewiesen werden kann. 


Wenden Sie sich bitte für nähere Informationen 
an Ihren Volkswagen Partner. 4 


Das Volkswagen Original Zubehör” 


Wir empfehlen, für Ihr Fahrzeug Volkswagen Original Zubehör” und freigege- 
benes Volkswagen Zubehör zu verwenden. 


Wenn Sie Ihr Fahrzeug mit Zubehör ausstatten 
wollen, sollten Sie auf Folgendes achten: 


Wir empfehlen Ihnen, für Ihr Fahrzeug Volks- 
wagen Original Zubehör® und freigegebenes 
Volkswagen Zubehör zu verwenden. Für dieses 
Zubehör wurde die Zuverlässigkeit, Sicherheit 
und Eignung speziell für Ihren Fahrzeugtyp fest- 
gestellt. Für die Zuverlässigkeit, Sicherheit und 
Eignung von Fremdteilen kann die Volkswagen 
AG nicht einstehen. 


Die Volkswagen Partner bieten für Volkswagen 
Original Zubehör® Gewährleistung nach Einbau 
bzw. Verkauf. Die Rechnung des Volkswagen 
Partners sollte aufbewahrt werden, damit der 


Service-Nachweise 


Auf den folgenden Nachweisfeldern bestätigt 
Ihnen der Volkswagen Partner durch Ankreuzen 
der entsprechenden Kästchen, welcher Service 
durchgeführt bzw. nicht durchgeführt wurde. 


Beginn der vertraglich vereinbarten Gewährleis- 
tung nachgewiesen werden kann. 


Wenden Sie sich bitte für nähere Informationen 
an Ihren Volkswagen Partner. 


Zum Zubehör-Service gehören auch die qualifi- 
zierte Beratung und, auf Wunsch, die fachge- 
rechte Montage. 


Darüber hinaus erhalten Sie bei den Volkswagen 
Partnern selbstverständlich auch die zur Fahr- 
zeugpflege erforderlichen Mittel und alle Teile, 
die einem natürlichen Verschleiß unterliegen, 
z. B. Reifen, Batterien und Glühlampen. 4 


Das gibt Ihnen einen eindeutigen Überblick und 
vermeidet Missverständnisse. 


Die LongLife Mobilitätsgarantie gilt bis zur Fäl- 
ligkeit des nächsten Intervall-Service. 


Der Volkswagen Service 19 


Heft 1.1 Serviceplan 


Service-Nachweis 1 
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Sonstige Eintragungen der Werkstatt 


In diesen Nachweisfeldern kann Ihr Volkswagen tausch eines Airbag-Moduls, Service-Arbeiten ( 


Partner Arbeiten an Ihrem Fahrzeug dokumen- an der Klimaanlage, Umkodierung des LongLife 
tieren, die nicht zu den festgelegten Service- Service auf den zeit- oder laufleistungsabhän- 
Umfängen gehören (beispielsweise den Aus- gigen Service). 
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Die Volkswagen AG arbeitet ständig an der Wei- 
terentwicklung aller Typen und Modelle. Bitte 
haben Sie Verständnis dafür, dass deshalb jeder- 
zeit Änderungen des Lieferumfangs in Form, 
Ausstattung und Technik möglich sind. Die An- 
gaben über Lieferumfang, Aussehen, Leis- 
tungen, Maße, Gewichte, Kraftstoffverbrauch, 
Normen und Funktionen der Fahrzeuge ent- 
sprechen dem Informationsstand zum Zeit- 
punkt des Redaktionsschlusses. Einige der Aus- 
stattungen sind möglicherweise erst später lie- 
ferbar (Auskunft gibt der lokale 

Volkswagen Partner) oder werden nur in be- 
stimmten Märkten angeboten. Aus den An- 
gaben, Abbildungen und Beschreibungen dieser 


Anleitung können keine Ansprüche hergeleitet 
werden. 


Nachdruck, Vervielfältigung oder Übersetzung, 
auch auszugsweise, sind ohne schriftliche Ge- 
nehmigung der Volkswagen AG nicht gestattet. 


Alle Rechte nach dem Gesetz über das Urheber- 
recht bleiben der Volkswagen AG ausdrücklich 
vorbehalten. Änderungen vorbehalten. 


Hergestellt in Deutschland 
© Volkswagen AG 


%$ Umwelthinweis 


Dieses Papier wurde aus chlorfrei gebleichtem 
Zellstoff hergestellt. 


11 Serviceplan | Golf, Golf GTI, Golf Plus, Touran, Passat, Passat Variant, Eos, Tiguan, Scirocco, 
Passat CC 


Redaktionsschluss: 25.08.2008 
Art.-Nr.: 292.553.SPK.01 | Deutsch 11.2008 


2.1 Sicherheit geht vor 


Touran 
CrossTouran, Touran EcoFuel, 
Touran BlueMotion 


Über dieses Heft 


Dieses Heft enthält wichtige Informationen und 
Warnungen zum Umgang mit dem Fahrzeug. 
Weitere Informationen, die Sie zur eigenen Si- 
cherheit und zur Sicherheit Ihrer Mitfahrer 
wissen sollten, befinden sich in den anderen 
Heften Ihres Bordbuchs. 


Achten Sie darauf, dass sich dieses Heft im Fahr- 
zeug befindet, wenn Sie das Fahrzeug an andere 
verleihen oder es verkaufen. 


Einige Abschnitte in diesem Heft gelten nicht für 
alle Fahrzeuge. In diesem Fall ist zu Beginn des 
Abschnitts der Geltungsbereich angegeben, z. B. 
„Gilt für Fahrzeuge: mit Kopfairbags“. 


Die Abbildungen können im Detail von Ihrem 
Fahrzeug abweichen und sind als Prinzipdar- 
stellungen zu verstehen. 


Am Ende dieses Heftes finden Sie ein alphabe- 
tisch geordnetes Stichwortverzeichnis. 
Eventuell vorhandene Nachträge finden Sie di- 
rekt hinter dem Heft Allgemeines Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis. 


Richtungsangaben beziehen sich auf die Fahrt- 
richtung, sofern es nicht anders angegeben ist. 


»® Der Abschnitt geht auf der nächsten Seite 
weiter. 
4  Kennzeichnet das Ende eines Abschnitts. 


® Eingetragene Warenzeichen sind mit einem 
® gekennzeichnet. Ein Fehlen dieses Zei- 


chens ist keine Gewähr dafür, dass Begriffe € 
frei verwendet werden dürfen. 


> /N Querverweis auf ein „ACHTUNG!“ inner- 
halb eines Abschnitts. Bei Angabe mit Seiten- 
zahl befindet sich das entsprechende „ACH- 
TUNG!“ außerhalb des Abschnitts. 


>© Querverweis aufein „Vorsicht!“ innerhalb 
eines Abschnitts. Bei Angabe mit Seitenzahl be- 
findet sich das entsprechende „Vorsicht!“ außer- 
halb des Abschnitts. 


UN ACHTUNG! | 


Texte mit diesem Symbol enthalten Informati- ( 
onen zu Ihrer Sicherheit und weisen Sie auf 
mögliche Unfall- und Verletzungsgefahren 

hin. 


0) Vorsicht! 


Texte mit diesem Symbol machen Sie auf mög- 
liche Schäden an Ihrem Fahrzeug aufmerksam. 


& Umwellthinweis 


Texte mit diesem Symbol enthalten Hinweise 
zum Umweltschutz. 


Texte mit diesem Symbol enthalten zusätzliche 


Informationen. 
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Sicher fahren 


Grundsätzliches 


Lieber Volkswagen Fahrer 


Sicherheit geht vor! 


Dieses Heft enthält wichtige Informati- 
onen und Warnungen, die Sie im Interesse 
Ihrer eigenen Sicherheit und der Ihrer Mit- 
fahrer lesen und beachten sollten. 


/N ACHTUNG! 


© Dieses Heft hält wichtige Informationen 
zum Umgang mit dem Fahrzeug für den 
Fahrer und seine Mitfahrer bereit. Weitere 


Sicherheitsausstattungen 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


wichtige Informationen, die Sie zur eigenen 
Sicherheit und zur Sicherheit Ihrer Mitfahrer 
wissen sollten, befinden sich auch in den an- 
deren Heften Ihres Bordbuchs. 


® Achten Sie darauf, dass sich das komplette 
Bordbuch immer im Fahrzeug befindet. Das 
gilt ganz besonders, wenn Sie das Fahrzeug an 
andere verleihen oder verkaufen. « 


Die Sicherheitsausstattungen sind Teil des Insassenschutzes und können die Ver- 
letzungsgefahren in Unfallsituationen reduzieren. 


Ihre Sicherheit und die Sicherheit Ihrer Mit- 
fahrer sollten Sie nicht „aufs Spiel“ setzen. Im 
Falle eines Unfalls können die Sicherheitsaus- 
stattungen die Verletzungsrisiken reduzieren. 
Die folgende Aufzählung enthält einen Teil der 
Sicherheitsausstattung in Ihrem Volkswagen: 


® optimierte Dreipunkt-Sicherheitsgurte für 
alle Sitzplätze, 

® Gurtstraffer für Fahrer und Beifahrer, 

® Gurtkraftbegrenzer für Fahrer und Beifahrer, 


® Gurthöheneinstellung für die Vordersitze 
und äußeren Sitzplätze in der zweiten Sitzreihe, 


® Frontairbag für Fahrer und Beifahrer, 
® Seitenairbag für Fahrer und Beifahrer, 


® Kopfairbags für die Vordersitze und äußeren 
Sitzplätze in der zweiten Sitzreihe, 


© ISOFIX-Verankerungspunkte für ISOFIX- 
Kindersitze für die äußeren Sitze in der zweiten 
Sitzreihe, 
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© heckaufpralloptimierte Kopfstützen für 
Fahrer und Beifahrer, sowie für die äußeren Sitze 
in der zweiten Sitzreihe, 


© höheneinstellbare Kopfstützen, 
® einstellbare Lenksäule. 


Die genannten Sicherheitsausstattungen ar- 
beiten zusammen, um Sie und Ihre Mitfahrer in 
Unfallsituationen bestmöglich zu schützen. 
Diese Sicherheitsausstattungen nützen Ihnen 
oder Ihren Mitfahrern nichts, wenn Sie oder Ihre 
Mitfahrer eine falsche Sitzposition einnehmen 
oder diese Ausstattungen nichtrichtig einstellen 
oder anwenden. 


Aus diesem Grund erhalten Sie Informationen 
darüber, warum diese Ausstattungen so wichtig 
sind, wie sie schützen, was bei der Benutzung zu 
beachten ist und wie Sie und Ihre Mitfahrer den 
größten Nutzen aus den vorhandenen Sicher- 
heitsausstattungen ziehen können. Diese Anlei- 
tung enthält wichtige Warnhinweise, die Sie und 
Ihre Mitfahrer beachten sollten, um die Verlet- 
zungsgefahr zu reduzieren. 


Sicherheit geht jeden etwas an! 4 


Vor jeder Fahrt 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


Der Fahrer trägt immer die Verantwortung für seine Mitfahrer und für die Be- 


triebssicherheit des Fahrzeugs. 


Zu Ihrer eigenen Sicherheit und der Si- 
cherheit Ihrer Mitfahrer beachten Sie vor 
jeder Fahrt folgende Punkte: 


— Achten Sie darauf, dass die Beleuch- 
tungs- und Blinkanlage am Fahrzeug ord- 
nungsgemäß funktioniert. 


- Kontrollieren Sie den Reifenfülldruck 
und den Kraftstoffvorrat. 


— Achten Sie darauf, dass alle Fenster- 
scheiben eine klare und gute Sicht nach 
außen gewährleisten. 


— Achten Sie darauf, dass keine Gegen- 
stände die Pedale behindern können. 


- Stellen Sie die Spiegel, den Vordersitz 
und die Kopfstütze Ihrer Körpergröße ent- 
sprechend ein. 


— Weisen Sie Mitfahrer daraufhin, die 
Kopfstützen ihrer Körpergröße entspre- 
chend einzustellen > Seite 8. 


- Schützen Sie Kinder mit geeigneten 
Kindersitzen beziehungsweise richtig an- 
gelegten Sicherheitsgurten > Seite 41. 


- Nehmen Sie die richtige Sitzposition 
ein. Weisen Sie auch Ihre Mitfahrer an, die 
richtige Sitzposition einzunehmen 

> Seite 5. 


— Legen Sie den Sicherheitsgurt richtig 
an. Weisen Sie auch Ihre Mitfahrer an, sich 
richtig anzugurten > Seite 12. 


- Befestigen Sie Gegenstände und Ge- 
päckstücke sicher in den Ablagefächern, 
im Gepäckraum und gegebenenfalls auf 
dem Dach > Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel 
„Sitzen und Verstauen“. 


Die Servicearbeiten für Ihr Fahrzeug dienen 
nicht nur der Erhaltung des Fahrzeugs, sondern 
tragen auch zur Betriebs- und Verkehrssicher- 
heit bei. Aus diesem Grund sollten die Servicear- 
beiten regelmäßig nach den Vorgaben des Servi- 
ceplans durchgeführt werden > Heft 1.1 „Servi- 
ceplan“. 


Bei erschwerten Bedingungen, schwefelhal- 
tigem Kraftstoff, häufigem Kurzstreckenverkehr, 
längerem Leerlauf des Motors (beispielsweise 
Taxi), Betrieb in Gebieten mit starkem Stauban- 
fall, bei häufigem Anhängerbetrieb und wenn 
das Fahrzeug über längere Zeit in Gebieten mit 
winterlichen Temperaturen benutzt wird, ist es 
notwendig, einige Arbeiten bereits vor Fälligkeit 
des nächsten Service bzw. zwischen den angege- 
benen Service-Intervallen ausführen zu 

lassen. € 
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Was beeinflusst die Fahrsicherheit? 


Die Fahrsicherheit wird weitgehend von der Fahrweise und dem persönlichen 


Verhalten aller Insassen bestimmt. 


Als Fahrer tragen Sie die Verantwortung für 
sich und Ihre Mitfahrer. Wenn Ihre Fahrsi- 
cherheit beeinflusst wird, gefährden Sie 
sich und auch andere Verkehrsteilnehmer 
— /N. Deshalb: 


- Lassen Sie sich nicht vom Verkehrsge- 
schehen ablenken, z. B. durch Ihre Mit- 
fahrer oder durch Telefongespräche. 


- Fahren Sie nicht, wenn Ihre Fahrtüch- 
tigkeit beeinträchtigt ist (z. B. durch Medi- 
kamente, Alkohol, Drogen). 


- Halten Sie die Verkehrsregeln und die 
angegebenen Geschwindigkeiten ein. 


— Passen Sie die Fahrgeschwindigkeit 
stets dem Straßenzustand sowie den Ver- 
kehrs- und Witterungsverhältnissen an 


> N. 
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— Machen Sie auf langen Reisen regelmä- 
Rige Pausen - spätestens jedoch alle zwei 
Stunden. 


- Fahren Sie nach Möglichkeit nicht, 
wenn Sie müde sind oder unter Zeitdruck 
stehen. 


/N ACHTUNG! 


Passen Sie immer Ihre Geschwindigkeit den 
Wetter-, Straßen- und Verkehrsverhältnissen 
an. 


®e Halten Sie immer die Verkehrsregeln und 
insbesondere die Geschwindigkeitsbegren- 
zungen ein. 


e Wird die Fahrsicherheit während der Fahrt 
beeinträchtigt, so erhöht sich das Unfall- und 


Verletzungsrisiko. € 
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Richtige Sitzposition der Insassen 


Richtige Sitzposition des Fahrers 


Die richtige Sitzposition des Fahrers ist wichtig für ein sicheres und entspanntes 
Fahren. 


| 817-0383 


Abb. 1 Der richtige Abstand des Fahrers vom 
Lenkrad muss mindestens 25 cm betragen. 


Zu Ihrer eigenen Sicherheit und um die 
Verletzungsgefahr im Falle eines Unfalls zu 
verringern, empfehlen wir für den Fahrer 
die folgende Einstellung: 


- Stellen Sie das Lenkrad so ein, dass der 
Abstand zwischen Lenkrad und Brustbein 
mindestens 25 cm beträgt > Abb. 1. 


- Stellen Sie den Fahrersitz in Längsrich- 
tung so ein, dass Sie die Pedale mit leicht 
angewinkelten Beinen ganz durchtreten 
können > \\. 


— Achten Sie darauf, dass Sie den 
obersten Punkt des Lenkrads erreichen 
können. 


- Stellen Sie die Kopfstütze so ein, dass 
‘die Oberkante der Kopfstütze sich mög- 
lichst auf einer Linie mit dem oberen Teil 
Ihres Kopfs - jedoch nicht niedriger als Au- 
genhöhe - befindet. Positionieren Sie 
Ihren Hinterkopf so nah wie möglich an 
der Kopfstütze > Seite 5, Abb. 2. 


Abb.2 Die richtige Kopfstützeneinstellung des Fah- 
rers. 


- Stellen Sie die Sitzlehne in eine auf- 
rechte Position, sodass Ihr Rücken voll- 
ständig an der Sitzlehne anliegt. 


— Legen Sie den Sicherheitsgurt richtigan 
> Seite 19. 


— Lassen Sie beide Füße im Fußraum, 
damit Sie jederzeit das Fahrzeug unter 
Kontrolle haben. 


Einstellung des Fahrersitzes — Heft 3.1 „Bedie- 
nung“, Kapitel „Vordersitze“. 


IN ACHTUNG! 


Eine falsche Sitzposition des Fahrers kann zu 
schweren Verletzungen führen. 


® Stellen Sie den Fahrersitz so ein, dass min- 
destens 25 cm Platz zwischen Ihrem Brust- 
korb und der Lenkradmitte ist > Seite 5, 

Abb. 1. Sitzen Sie näher als 25 cm, kann Sie das 
Airbag-System nicht richtig schützen. 


© Wenn Sie wegen körperlicher Gegeben- 
heiten einen Mindestabstand von 25 cm nicht 
einhalten können, setzen Sie sich mit einem 
| Fachbetrieb in Verbindung. Dort wird man 
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IA ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


Ihnen helfen, indem geprüft wird, ob be- 
stimmte Sondereinbauten vorgenommen 
werden können. 

e Halten Sie während der Fahrt das Lenkrad 
immer so, dass Sie es mit beiden Händen seit- 
lich am äußeren Rand festhalten (9-Uhr- und 
3-Uhr-Position). Dadurch wird die Verlet- 
zungsgefahr bei Auslösung des Fahrerairbags 
reduziert. 


e Halten Sie niemals das Lenkrad in der 12- 
Uhr-Position oder in einer anderen Art und 
Weise fest (z. B. in der Lenkradmitte). In sol- 
chen Fällen können Sie sich bei Auslösung des 
Fahrerairbags Verletzungen an Armen, 


Händen und dem Kopf zuziehen. 


® Um das Risiko von Verletzungen für den 
Fahrer beim plötzlichen Bremsmanöver oder 
Unfall zu reduzieren, fahren Sie niemals mit 
stark nach hinten geneigter Sitzlehne! Die op- 
timale Schutzwirkung des Airbag-Systems 
und des Sicherheitsgurts wird nur erreicht, 
wenn sich die Sitzlehne in einer aufrechten 
Position befindet und der Fahrer den Sicher- 
heitsgurt richtig angelegt hat. Je stärker die 
Sitzlehne nach hinten geneigt ist, desto größer 
ist die Verletzungsgefahr durch einen falschen 
Gurtbandverlauf und eine falsche Sitzposi- 
tion! 

© Stellen Sie die Kopfstütze richtig ein, um 
die optimale Schutzwirkung zu erzielen. 4 


Richtige Sitzposition des Beifahrers 


Der Beifahrer muss einen ausreichend großen Abstand zur Instrumententafel ein- 
halten, damit der Airbag im Falle einer Auslösung die gröfstmögliche Sicherheit 


bietet. 


Zu Ihrer eigenen Sicherheit und um die 
Verletzungsgefahr im Falle eines Unfalls zu 
verringern, empfehlen wir für den Bei- 
fahrer die folgende Einstellung: 


—- Verschieben Sie den Beifahrersitz so 
weit wie möglich nach hinten > /\\. 


- Stellen Sie die Sitzlehne in eine auf- 
rechte Position, sodass Ihr Rücken voll- 
ständig an der Sitzlehne anliegt. 


- Stellen Sie die Kopfstütze so ein, dass 
die Oberkante der Kopfstütze sich mög- 
lichst auf einer Linie mit dem oberen Teil 


Ihres Kopfs - jedoch nicht niedriger als Au- 


genhöhe - befindet. Positionieren Sie 
Ihren Hinterkopf so nah wie möglich an 
der Kopfstütze > Seite 8. 


— Lassen Sie beide Füße im Fußraum vor 
dem Beifahrersitz. 


- Legen Sie den Sicherheitsgurtrichtigan 
> Seite 19. 
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In Ausnahmefällen können Sie den Beifahrer- 
Frontairbag abschalten = Seite 39. 


Einstellung des Beifahrersitzes > Heft 3.1 „Be- 
dienung“, Kapitel „Vordersitze“. 


/N ACHTUNG! 


Eine falsche Sitzposition des Beifahrers kann 
zu schweren Verletzungen führen. 


®e Verschieben Sie den Beifahrersitz so weit 
wie möglich nach hinten, sodass ein ausrei- 
chend großer Abstand zwischen Ihrem Brust- 
korb und der Instrumententafel ist. Sitzen Sie 
zu nah an der Instrumententafel, kann Sie das 
Airbag-System nicht richtig schützen. 


© Wenn Sie wegen körperlicher Gegeben- 
heiten einen nicht ausreichend großen Ab- 
stand einhalten können, setzen Sie sich mit 
einem Fachbetrieb in Verbindung. Dort wird 
man Ihnen helfen, indem geprüft wird, ob be- 
stimmte Sondereinbauten vorgenommen 
werden können. 


© Halten Sie die Füße während der Fahrt 
immer im Fußraum - legen Sie die Füße nie- 
mals auf die Instrumententafel, aus dem 
Fenster heraus oder aufdie Sitzflächen! Durch 
eine falsche Sitzposition setzen Sie sich im 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


Falle eines Bremsmanövers oder Unfalls 
einem erhöhten Verletzungsrisiko aus. Bei 
einer Airbagauslösung können Sie sich durch 
eine falsche Sitzposition lebensgefährliche 
Verletzungen zuziehen. 


® Um das Risiko von Verletzungen des Bei- 
fahrers beim plötzlichen Bremsmanöver oder 
Unfall zu reduzieren, fahren Sie niemals mit 
stark nach hinten geneigter Sitzlehne! Die op- 
timale Schutzwirkung des Airbag-Systems 


und des Sicherheitsgurts wird nur erreicht, 
wenn sich die Sitzlehne in einer aufrechten 
Position befindet und der Beifahrer den Si- 
cherheitsgurt richtig angelegt hat. Je stärker 
die Sitzlehne nach hinten geneigt ist, desto 
größer ist die Verletzungsgefahr durch einen 
falschen Gurtbandverlauf und eine falsche 
Sitzposition! 

® Stellen Sie die Kopfstütze richtig ein, um 
die optimale Schutzwirkung zu erzielen. € 


Richtige Sitzposition der Mitfahrer auf den Rücksitzen 


Mitfahrer auf den Rücksitzen müssen aufrecht sitzen, die Füße im Fußraum 


halten und richtig angegurtet sein. 


Um die Verletzungsgefahr im Falle eines 
plötzlichen Bremsmanövers oder eines 
Unfalls zu verringern, müssen die Mit- 
fahrer auf den Rücksitzen Folgendes be- 
achten: 


- Die Sitzlehne muss in aufrechter Stel- 
lung richtig eingerastet sein > Heft 3.1 
„Bedienung“, Kapitel „Sitzen und Ver- 
stauen“. 


- Stellen Sie die Kopfstütze so ein, dass 
die Oberkante der Kopfstütze sich mög- 
lichst auf einer Linie mit dem oberen Teil 
Ihres Kopfs - jedoch nicht niedriger als Au- 
genhöhe - befindet. Positionieren Sie 
Ihren Hinterkopf so nah wie möglich an 
der Kopfstütze > Seite 8. 


- Setzen Sie sich aufrecht auf den Rück- 
sitz, sodass Ihr Rücken vollständig an der 
Sitzlehne anliegt. 


- Lassen Sie beide Füße im Fußraum vor 
dem Rücksitz. 


— Legen Sie den Sicherheitsgurt richtigan 
> Seite 19. 


— Benutzen Sie einen geeigneten Kinder- 
sitz, wenn Sie Kinder im Fahrzeug mit- 
nehmen = Seite 43. 


/N\ ACHTUNG! 


Eine falsche Sitzposition der Mitfahrer aufden 
Rücksitzen kann zu schweren Verletzungen 
führen. 


© Stellen Sie die Kopfstützen richtig ein, um 
die optimale Schutzwirkung zu erzielen. 


® Die optimale Schutzwirkung der Sicher- 
heitsgurte wird nur erreicht, wenn die Sitz- 
lehne sicher in aufrechter Position eingerastet 
ist und die Mitfahrer die Sicherheitsgurte 
richtig angelegt haben. Sitzen die Mitfahrer 
auf den Rücksitzen nicht in einer aufrechten 
Position, erhöht sich die Verletzungsgefahr 
durch einen falschen Gurtbandverlauf. « 
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Richtige Einstellung der Kopfstützen 


Richtig eingestellte Kopfstützen sind ein wichtiger Teil des Insassenschutzes und 
können das Verletzungsrisiko in den meisten Unfallsituationen reduzieren. 


[830-0062 


BIT-0388 


Abb.3 Richtig eingestellte Kopfstütze von vorne 
betrachtet. 


Die Kopfstützen müssen richtig eingestellt 
sein, damit die optimale Schutzwirkung 
erreicht wird. 


- Stellen Sie die Kopfstütze so ein, dass 
die Oberkante der Kopfstütze sich mög- 
lichst auf einer Linie mit dem oberen Teil 
Ihres Kopfs - jedoch nicht niedriger als Au- 
genhöhe - befindet. Positionieren Sie 
Ihren Hinterkopf so nah wie möglich an 
der Kopfstütze > Abb. 3 und > Abb. 4. 


Einstellung der Kopfstützen > Heft 3.1 „Bedie- 
nung“, Kapitel „Kopfstützen“. 


Einstellung der Kopfstütze bei kleinen Men- 
schen 


Schieben Sie die Kopfstütze ganz nach unten, 
auch wenn sich der Kopf dann unterhalb der 
Kopfstützenoberkante befindet. 


Einstellung der Kopfstütze bei großen Men- 
schen 


Schieben Sie die Kopfstütze bis zum Anschlag 
ganz nach oben. 
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Abb.4 Richtig eingestellte Kopfstütze von der Seite 
betrachtet. 


/N ACHTUNG! 


Das Fahren mit ausgebauten odernicht richtig 
eingestellten Kopfstützen erhöht das Risiko 
schwerer oder tödlicher Verletzungen bei 
einem Unfall oder bei plötzlichen Fahr- und 
Bremsmanövern. Um das Verletzungsrisiko 
zu reduzieren, beachten Sie Folgendes: 


e Während der Fahrt müssen die Kopf- 
stützen immer eingebaut und richtig einge- 
stellt sein. 


© Jeder Insasse muss die Kopfstütze entspre- 
chend seiner Körpergröße richtig eingestellt 
haben. Dabei muss die Oberkante der Kopf- 
stütze sich möglichst auf einer Linie mit dem 
oberen Teil Ihres Kopfs befinden - jedoch 
nicht niedriger als Augenhöhe. Positionieren 
Sie Ihren Hinterkopf so nah wie möglich an 
der Kopfstütze. 


© Stellen Sie niemals die Kopfstütze wäh- 
rend der Fahrt ein. Stellen Sie nach Fahrtan- 
tritt fest, die Kopfstütze einstellen zu müssen, 
halten Sie umgehend an und stellen Sie die 


Kopfstütze richtig ein. «€ 
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Gefahr durch eine falsche Sitzposition 


Eine falsche Sitzposition kann für die Insassen zu schweren Verletzungen oder 


zum Tode führen. 


Wenn Sie die Sicherheitsgurte nicht tragen 
oder falsch angelegt haben, erhöht sich 
das Risiko schwerer oder tödlicher Verlet- 
zungen. Die Sicherheitsgurte können nur 
bei richtigem Gurtbandverlauf ihre opti- 
male Schutzwirkung erreichen. Eine fal- 
sche Sitzposition beeinträchtigt erheblich 
die Schutzwirkung der Sicherheitsgurte 
und kann zu schweren oder gar tödlichen 
Verletzungen führen. Das Risiko schwerer 
oder tödlicher Verletzungen erhöht sich 
insbesondere dann, wenn ein auslösender 
Airbag den Insassen trifft, der eine falsche 
Sitzposition eingenommen hat. Als Fahrer 
tragen Sie die Verantwortung für alle In- 
sassen und insbesondere für Kinder, die 
Sie transportieren. Deshalb: 


- Erlauben Sie niemals, das irgendje- 
mand während der Fahrt im Fahrzeug eine 
falsche Sitzposition einnimmt > /\. 


Die folgende Aufzählung enthält Beispiele, 
welche Sitzpositionen für alle Insassen gefähr- 
lich werden können. Diese Aufzählung ist nicht 
vollständig, doch möchten wir Sie für das 
Thema sensibilisieren. 


Deshalb, wann immer das Fahrzeug in Bewe- 
gung ist: 

® niemals im Fahrzeug stehen, 

© niemals auf den Sitzen stehen, 

© niemals auf den Sitzen knien, 


© niemals Ihre Sitzlehne stark nach hinten 
neigen, 


© niemals gegen die Instrumententafel lehnen, 
© niemals auf der Rücksitzbank hinlegen, 


® niemals nur auf den vorderen Bereich des 
Sitzes setzen, 


© niemals zur Seite gerichtet sitzen, 
© niemals aus dem Fenster lehnen, 
© niemals die Füße aus dem Fenster halten, 


© niemals die Füße auf die Instrumententafel 
legen, 


© niemals die Füße auf das Sitzpolster legen, 
© niemals im Fußraum mitfahren, 


© niemals ohne angelegten Sicherheitsgurt auf 
dem Sitzplatz mitfahren, 


© niemals im Gepäckraum aufhalten. 


/N ACHTUNG! 


Jede falsche Sitzposition im Fahrzeug erhöht 
das Risiko schwerer oder tödlicher Verlet- 
zungen. 


© Durch falsche Sitzpositionen setzen sich 
die Insassen lebensgefährlicher Verletzungs- 
gefahren aus, wenn die Airbags auslösen und 
dabei einen Insassen treffen, der eine falsche 
Sitzposition eingenommen hat. 


© Nehmen Sie vor Fahrtantritt die richtige 
Sitzposition ein und behalten Sie diese Sitzpo- 
sition während der Fahrt immer bei. Weisen 
Sie vor jeder Fahrt Ihre Mitfahrer an, die rich- 
tige Sitzposition einzunehmen und diese Sitz- 
position während der Fahrt auch beizube- 
halten — Seite 5, „Richtige Sitzposition der 
Insassen“. € 
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Pedalbereich 


Pedale 


Die Bedienung und die Bewegungsfreiheit aller Pedale darfniemals durch Gegen- 
stände oder Fufsmatten beeinträchtigt sein. 


Abb. 5 Pedale bei Fahrzeugen mit Schaltgetriebe: 
@® Gaspedal, (@) Bremspedal, (8) Kupplungspedal. 


— Achten Sie darauf, dass Sie die Pedale 
immer ungehindert durchtreten können 


N 


— Achten Sie darauf, dass die Pedale 
immer ungehindert in ihre Ausgangsstel- 
lung zurückkommen können. 


Benutzen Sie nur Fußmatten, die den Pedalbe- 
reich freilassen und sicher im Fußraum befestigt 
werden können. 


Bei Ausfall eines Bremskreises muss das Brem- 
spedal weiter als gewöhnlich durchgetreten 
werden, um das Fahrzeug zum Stillstand zu 
bringen. 


Richtiges Schuhwerk tragen 


Ziehen Sie sich ein Schuhwerk an, das Ihren 
Füßen guten Halt gibt und mit dem Sie ein gutes 
Gefühl für die Pedale haben. 
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Abb.6 Pedale bei Fahrzeugen mit Automatik- oder 
Doppelkupplungsgetriebe DSG: (D) Gaspedal, (2) 
Bremspedal. 


/N ACHTUNG! 


Wenn die Pedale nicht ungehindert betätigt 
werden können, kann das zu kritischen Ver- 
kehrssituationen und zu schweren Verlet- 
zungen führen. 


© Legen Sie niemals Gegenstände in den 
Fußraum des Fahrers. Ein Gegenstand kann in 
den Bereich der Pedale gelangen und die Be- 
dienung der Pedale behindern. Im Falle eines 
plötzlichen Fahr- oder Bremsmanövers wären 
Sie nicht mehr in der Lage, zu bremsen, die 
Kupplung zu betätigen oder Gas zu geben - 
Unfallgefahr! 


® Achten Sie darauf, dass keine Gegenstände 


in den Fußraum des Fahrers gelangen. « 


Fußmatte auf der Fahrerseite 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


Es dürfen nur Fufmatten verwendet werden, die sicher im Fufraum befestigt 
werden können und die die Pedale nicht behindern. 


— Achten Sie darauf, dass die Fußmatte 
während der Fahrt sicher befestigt ist und 
die Pedale nicht behindert > /\\. 


Es dürfen nur Fußmatten verwendet werden, die 
den Pedalbereich freilassen und gegen Verrut- 
schen gesichert sind. Geeignete Fußmatten er- 
halten Sie bei einem Fachbetrieb. Im Fußraum 


sind Befestigungsteile für Fußmatten eingebaut. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! 


Wenn die Pedale nicht ungehindert betätigt 
werden können, kann das zu kritischen Ver- 
kehrssituationen und zu schweren Verlet- 
zungen führen. 


© Achten Sie darauf, dass die Fußmatte 
immer sicher im Fußraum befestigt ist. 


® Legen oder installieren Sie keine Fuß- 
matten oder andere Bodenbeläge im Fuß- 


raum, wenn sie nicht sicher befestigt werden 
können. 


© Legen oder installieren Sie niemals Fuß- 
matten oder andere Bodenbeläge über die 
eingebaute Fußmatte, weil sie den Pedalbe- 
reich verkleinern und die Bedienung der Pe- 
dale behindern können. 


© Befestigen Sie die Fußmatte wieder sicher, 
wenn sie zur Reinigung herausgenommen 
worden ist. 


® Achten Sie darauf, dass keine Gegenstände 
in den Fußraum des Fahrers gelangen. Ein Ge- 
genstand kann in den Bereich der Pedale ge- 
langen und die Bedienung der Pedale behin- 
dern. Im Falle eines plötzlichen Fahr- oder 
Bremsmanövers wären Sie nicht mehr in der 
Lage, zu bremsen, die Kupplung zu betätigen 
oder Gas zu geben. 4 
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Sicherheitsgurte 


Grundsätzliches 


Erst gurten, dann starten! 


Richtig angelegte Sicherheitsgurte können Leben retten! 


N 811-0371 


Abb.7 Fahrzeuge mit fünf Sitzplätzen: Fahrzeugin- 
sassen mit angelegten Sicherheitsgurten. 


In diesem Kapitel erfahren Sie, warum Si- 
cherheitsgurte so wichtig sind, wie sie ar- 
beiten und wie die Sicherheitsgurte richtig 
angelegt, eingestellt und getragen werden. 


Anzahl der Sitzplätze 


— Lesen und beachten Sie alle Informati- 
onen sowie die Warnhinweise in diesem 
Heft. 


/N ACHTUNG! 


Wenn Sie die Sicherheitsgurte nicht tragen 
oder falsch angelegt haben, erhöht sich das Ri- 
siko schwerer oder tödlicher Verletzungen. 


© Richtig angelegte Sicherheitsgurte sind in 
der Lage, schwere Verletzungen im Falle von 
plötzlichen Bremsmanövern und Unfällen zu 
reduzieren. Legen Sie und Ihre Mitfahrer des- 
halb immer den Sicherheitsgurt richtig an, so- 
lange das Fahrzeug in Bewegung ist. 


© Auch schwangere Frauen oder Personen 
mit körperlichen Gebrechen müssen den Si- 
cherheitsgurt benutzen. Wie alle Insassen 
können auch diese Personen schwer verletzt 
werden, wenn sie nicht den Sicherheitsgurt 
richtig anlegen. Der beste Weg, das ungebo- 
rene Kind zu schützen, ist die Mutter zu 
schützen - und das während der gesamten 


Schwangerschaft. € 


Fahrzeuge mit fünf Sitzplätzen 

Ihr Fahrzeug hat zwei Sitzplätze vorne und drei 
Sitzplätze hinten. Jeder Sitzplatz ist mit einem 
Dreipunkt-Sicherheitsgurt ausgestattet. 


Fahrzeuge mit sieben Sitzplätzen” 

Ihr Fahrzeug hat zwei Sitzplätze vorne, drei Sitz- 
plätze in der zweiten Sitzreihe und zwei Sitz- 
plätze in der dritten Sitzreihe. Jeder Sitzplatz ist 


D Sonderausstattung 
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mit einem Dreipunkt-Sicherheitsgurt ausge- 
stattet. 


UN ACHTUNG! 


Wenn Sie die Sicherheitsgurte nicht tragen 
oder falsch angelegt haben, erhöht sich das Ri- 
siko schwerer oder tödlicher Verletzungen. 


© Nehmen Sie niemals mehr Personen mit, 


als Sitzplätze im Fahrzeug vorhanden sind. 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


| [N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Jeder Insasse im Fahrzeug muss den zum 
Sitzplatz gehörenden Sicherheitsgurt richtig 
anlegen und tragen. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Gurtwarnleuchte 


Gurtwarnleuchte & 


e Kinder müssen während der Fahrt mit 
einem dem Körpergewicht und der Körper- 
größe entsprechenden Rückhaltesystem im 
Fahrzeug gesichert sein. € 


Die Gurtwarnleuchte erinnert den Fahrer und den Beifahrer daran, den Sicher- 


heitsgurt anzulegen. 


| B7L-0318 


gezeigt werden, die Sie informiert oder zu not- 
wendigen Handlungen auffordert. 


Sind die Sicherheitsgurte bei Fahrtbeginn und 
einer Geschwindigkeit von mehr als 25 km/h 
nicht angelegt oder werden sie während der 
Fahrt abgelegt, ertönt ein akustisches Signal für 
maximal 90 Sekunden und die 
Gurtwarnleuchte 4 blinkt. 


Die Gurtwarnleuchte 4 im Kombi-Instrument 
verlischt erst dann, wenn der Fahrer und der 
Beifahrer bei eingeschalteter Zündung die Si- 
cherheitsgurte angelegt haben. 


Abb. 8 Gurtwarnleuchte 


Bevor Sie losfahren: 


— Legen Sie stets den Sicherheitsgurt 
richtig an. 


- Weisen Sie Ihre Mitfahrer an, den Si- 
cherheitsgurt richtig anzulegen. 


- Schützen Sie Kinder in einem geeig- 
neten Kindersitz, der amtlich genehmigt 
und für das Gewicht und die Größe des 
Kindes geeignet ist > Seite 43, „Kinder- 
sitze“. 


Die Gurtwarnleuchte 4 im Kombi-Instrument 
leuchtet, wenn der Fahrer und der Beifahrer 
(falls der Beifahrersitz belegt ist) beim Ein- 
schalten der Zündung ihre Sicherheitsgurte 
nicht angelegt haben. Zusätzlich kann eine Mel- 
dung?) im Display des Kombi-Instruments an- 


2) Sonderausstattung 


/N ACHTUNG! 


® Richtig angelegte Sicherheitsgurte sind in 
der Lage, schwere Verletzungen im Falle von 
plötzlichen Bremsmanövern und Unfällen zu 
reduzieren. Legen Sie und Ihre Mitfahrer des- 
halb immer den Sicherheitsgurt richtig an, so- 
lange das Fahrzeug in Bewegung ist. 


® Wenn Sie aufleuchtende Warnleuchten 
und die entsprechenden Beschreibungen und 
Warnhinweise nicht beachten, kann das zu 
schwerwiegenden Körperverletzungen, Fahr- 
zeugbeschädigungen oder Unfällen führen. 


(i) Hinweis 


® Lassen Sie während der Fahrtkeine schweren 
Gegenstände auf dem Beifahrersitz liegen. 
Durch das Gewicht wird dem System vorge- 
täuscht, dass sich ein Beifahrer auf dem Sitz be- 
findet. Deshalb wird fälschlicherweise optisch 
und akustisch zum Anlegen des Sicherheitsgurts 
aufgefordert. 
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® Die Beifahrererkennung für die Gurtwarn- 
leuchte kann bei Ihrem Volkswagen Partner akti- 
viert oder deaktiviert werden. 
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Heft 2.1 Sicherheit geht vor 
Warum Sicherheitsgurte? 


Ü Frontalunfälle und die Gesetze der Physik 


Bei einem Frontalunfall müssen große Bewegungsenergien abgebaut werden. 


B11-0275 


Abb. 9 Ein Fahrzeug fährt mit nicht angegurteten 


Insassen auf eine Mauer zu. 


Das physikalische Prinzip eines Frontalunfalls 
ist einfach zu erklären. Sobald das Fahrzeug in 
Bewegung ist > Abb. 9, entsteht sowohl beim 
Fahrzeug, als auch bei den Fahrzeuginsassen 
Bewegungsenergie, die so genannte „kinetische 
Energie“. 


Die Größe der „kinetischen Energie“ hängt ganz 
wesentlich von der Fahrzeuggeschwindigkeit, 
vom Gewicht des Fahrzeugs und den Fahr- 
zeuginsassen ab. Bei steigender Geschwindig- 
keit und zunehmendem Gewicht muss mehr En- 
ergie im Falle eines Unfalls „abgebaut“ werden. 


Die Geschwindigkeit des Fahrzeugs ist jedoch 
der bedeutsamere Faktor. Wenn sich beispiels- 
weise die Geschwindigkeit von 25 km/h auf 

50 km/h verdoppelt, vervierfacht sich die Bewe- 
gungsenergie! 


Da die Fahrzeuginsassen in unserem Beispiel 
keine Sicherheitsgurte tragen, wird im Falle 


Abb. 10 Ein Fahrzeug fährt mit nicht angegurteten 
Insassen an die Mauer. 


eines Aufpralls die gesamte Bewegungsenergie 
der Fahrzeuginsassen nur durch den Aufprall an 
die Mauer abgebaut > Abb. 10. 


Sollten Sie auch nur mit einer Geschwindigkeit 
von 30 km/h bis 50 km/h fahren, werden bei 
einem Unfall am Körper Kräfte wirksam, die 
leicht eine Tonne (1 000 kg) übersteigen können. 
Die auf Ihren Körper wirkenden Kräfte steigen 
bei höheren Geschwindigkeiten sogar noch an. 


Fahrzeuginsassen, die ihre Sicherheitsgurte 
nicht angelegt haben, sind also nicht mit ihrem 
Fahrzeug „verbunden“. Bei einem Frontalunfall 
werden sich diese Personen also mit der glei- 
chen Geschwindigkeit weiterbewegen, wie sich 
das Fahrzeug vor dem Aufprall bewegt hat! 
Dieses Beispiel gilt nicht nur für Frontalunfälle, 
sondern bei allen Arten von Unfällen und 
Kollisionen. € 
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Was geschieht mit nicht angegurteten Insassen? 


Viele Menschen glauben, dass man seinen Körper bei einem leichten Unfall mit ( 
den Händen abstützen kann. Das ist falsch! 


Abb. 11 Der nicht angegurtete Fahrer schleudert Abb. 12 Der nicht angegurtete Mitfahrer auf dem 


nach vorne. Rücksitz schleudert nach vorne auf den angegur- 
teten Fahrer. 


Schon bei geringen Aufprallgeschwindigkeiten eines Unfalls reduziert- unabhängig davon, ob 
werden am Körper Kräfte wirksam, die nicht ein Airbag für den Sitzplatz vorhanden ist. 
mehr mit den Händen abgestützt werden 
können. Bei einem Frontalunfall werden nicht 
angegurtete Insassen nach vorne geschleudert 
und schlagen unkontrolliert auf Teile im Fahr- 
zeuginnenraum, wie z. B. Lenkrad, Instrumen- 
tentafel, Frontscheibe auf > Abb. 11. 


Beachten Sie, dass die Airbags nur einmal aus- 
lösen. Um die bestmögliche Schutzwirkung zu 
erreichen, müssen die Sicherheitsgurte immer 
richtig angelegt sein, damit Sie auch bei Un- 
fällen ohne Airbagauslösung geschützt sind. 


Auch für Insassen auf den Rücksitzen ist es 

wichtig, sich richtig anzugurten, da sie bei 

einem Unfall unkontrolliert durch den Wagen 
geschleudert werden. Ein nicht angegurteter 
Mitfahrer auf dem Rücksitz gefährdet also nicht ( 
nur sich, sondern auch andere Personen im y 
Fahrzeug > Abb. 12. 4 


Das Airbag-System ist kein Ersatz für den Sicher- 
heitsgurt. Beim Auslösen der Airbags bieten die 
Airbags nur einen zusätzlichen Schutz. Alle In- 
sassen (einschließlich des Fahrers) müssen den 
Sicherheitsgurt angelegt haben und ihn wäh- 
rend der Fahrt richtig tragen. Dadurch wird die 
Gefahr von schweren Verletzungen im Falle 
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Sicherheitsgurte schützen 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


Abb. 13 Angegurteter Fahrer, der bei einem plötz- 
lichen Bremsmanöver vom richtig angelegten Si- 
cherheitsgurt aufgefangen wird. 


Richtig angelegte Sicherheitsgurte halten Fahr- 
zeuginsassen in der richtigen Sitzposition und 
reduzieren in erheblichem Maße die Bewe- 
gungsenergie im Falle eines Unfalls. Die Sicher- 
heitsgurte helfen auch unkontrollierte Bewe- 
gungen zu verhindern, die ihrerseits schwere 
Verletzungen nach sich ziehen können. Zusätz- 
lich reduzieren richtig angelegte Sicherheits- 
gurte die Gefahr, aus dem Wagen geschleudert 
zu werden > Abb. 13. 


Fahrzeuginsassen mit richtig angelegten Sicher- 
heitsgurten profitieren in hohem Maße von der 
Tatsache, dass die Bewegungsenergie optimal 
über die Sicherheitsgurte aufgefangen wird. 
Auch gewährleisten die Vorderwagenstruktur 
und andere passive Sicherheitsmerkmale Ihres 
Fahrzeugs, wie z. B. das Airbag-System, eine Re- 
duzierung der Bewegungsenergie. Die entste- 


Ü Nicht angegurtete Insassen riskieren bei einem Unfall schwere Verletzungen! 


hende Energie wird somit verringert und das 
Verletzungsrisiko gemindert. 


Unsere Beispiele beschreiben Frontalzusam- 
menstöße. Selbstverständlich reduzieren die 
richtig angelegten Sicherheitsgurte auch in allen 
anderen Unfallarten wesentlich die Verletzungs- 
gefahr. Deshalb müssen Sie die Sicherheitsgurte 
vor jeder Fahrt anlegen, auch wenn Sie „nur mal 
um die Ecke“ fahren. 


Achten Sie ebenfalls darauf, dass auch Ihre Mit- 
fahrer richtig angegurtet sind. Unfallstatistiken 
haben bewiesen, dass das richtige Anlegen der 
Sicherheitsgurte das Risiko einer Verletzung er- 
heblich verringert und die Chance des Überle- 
bens bei einem schweren Unfall vergrößert. 
Richtig angelegte Sicherheitsgurte erhöhen dar- 
über hinaus die optimale Schutzwirkung von 
auslösenden Airbags im Falle eines Unfalls. Aus 
diesem Grund ist in den meisten Ländern die 
Benutzung der Sicherheitsgurte gesetzlich vor- 
geschrieben. 


Obwohl Ihr Fahrzeug mit Airbags ausgestattet 
ist, müssen die Sicherheitsgurte angelegt 
werden. Die Frontairbags, zum Beispiel, werden 
nur in einigen Frontalunfällen ausgelöst. Die 
Frontairbags werden nicht ausgelöst bei 
leichten Frontalkollisionen, leichten Seitenkolli- 
sionen, Heckkollisionen, Überschlag und bei 
Unfällen, in denen der Airbag-Auslösewert im 
Steuergerät nicht überschritten wurde. 


Tragen Sie deshalb immer den Sicherheitsgurt 
und achten Sie darauf, dass Ihre Mitfahrer den 
Sicherheitsgurt vor Fahrtantritt richtig angelegt 
haben! 4 
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Sicherheitshinweise zum Umgang mit den Sicherheitsgurten 


Der richtige Umgang mit den Sicherheitsgurten reduziert erheblich die Verlet- 


zungsgefahr! 


— Tragen Sie den Sicherheitsgurt immer 
so, wie in diesem Heft beschrieben. 


- Achten Sie darauf, dass die Sicherheits- 
gurte jederzeit angelegt werden können 
und nicht beschädigt sind. 


/N ACHTUNG! 


Wenn Sie die Sicherheitsgurte nicht tragen 
oder falsch angelegt haben, erhöht sich das Ri- 
siko schwerer oder tödlicher Verletzungen. 
Die optimale Schutzwirkung der Sicherheits- 
gurte wird nur erreicht, wenn Sie die Sicher- 
heitsgurte richtig benutzen. 


© Legen Sie den Sicherheitsgurt vor jeder 
Fahrt - auch im Stadtverkehr - immer richtig 
an. Das gilt auch für Ihren Beifahrer und die 
Mitfahrer auf den Rücksitzen - Verletzungsge- 
fahr! 


® Für die optimale Schutzwirkung der Si- 
cherheitsgurte ist der Gurtbandverlauf von 
großer Bedeutung. 


® Mit einem Sicherheitsgurt dürfen sich nie- 
mals zwei Personen (auch keine Kinder) an- 
gurten. } 


® Lassen Sie beide Füße im Fußraum vor 
dem Sitz, solange das Fahrzeug in Bewegung 
ist. 

® Lösen Sie niemals den angelegten Sicher- 
heitsgurt, solange das Fahrzeug in Bewegung 
ist- Lebensgefahr! 


® Das Gurtband darf beim Tragen des Si- 
cherheitsgurts nicht verdreht sein. 


® Das Gurtband darf nicht über feste oder 
zerbrechliche Gegenstände (Brille, Kugel- 
schreiber, usw.) führen, weil dadurch Verlet- 
zungen verursacht werden können. 


® Das Gurtband darf nicht eingeklemmt 


oder beschädigt sein oder an scharfen Kanten 
scheuern. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung ] 


© Tragen Sie niemals den Sicherheitsgurt 
unter dem Arm oder in einer anderen falschen 
Position. 


® Stark auftragende, lose Kleidung (z. B. 
Mantel über Sakko) beeinträchtigt den ein- 
wandfreien Sitz und die Funktion der Sicher- 
heitsgurte. 


© Achten Sie darauf, dass niemals Fremd- 
körper oder Flüssigkeiten in das Gurtschloss 
gelangen, da dadurch die Funktion des Gurt- 
schlosses und des Sicherheitsgurts beein- 
trächtigt werden kann. 


® Der Einführtrichter für die Schlosszunge 
darf nicht durch Papier oder Ähnliches ver- 
stopft sein, da sonst die Schlosszunge nicht si- 
cher einrasten kann. 


e Verändern Sie niemals den Gurtbandver- 
lauf durch Gurtbandklammern, Halteösen 
oder Ähnlichem. 


© Ausgefranste oder eingerissene Sicher- 
heitsgurte, Beschädigungen der Gurtverbin- 
dungen, des Aufrollautomaten oder des 
Schlossteils können im Falle eines Unfalls 
schwere Verletzungen verursachen. Prüfen Sie 
deshalb regelmäßig den Zustand aller Sicher- 
heitsgurte. 


® Sicherheitsgurte, die während eines Un- 
falls beansprucht und dadurch gedehnt 
wurden, müssen von einem Fachbetrieb er- 
neuert werden. Die Erneuerung kann not- 
wendig sein, auch wenn keine offensichtliche 
Beschädigung vorliegt. Außerdem sind die 
Verankerungen der Sicherheitsgurte zu 
prüfen. 


© Versuchen Sie niemals, die Sicherheits- 
gurte selbst zu reparieren. Die Sicherheits- 
gurte dürfen niemals in irgendeiner Art und 
Weise verändert werden oder von Ihnen aus- 
gebaut werden. 


® Halten Sie das Gurtband immer sauber, da 
durch grobe Verschmutzung die Funktion des 
Gurtaufrollautomaten beeinträchtigt werden 
kann > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Fahr- 


zeugpflege innen“. 4 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


Sicherheitsgurte 


G Sicherheitsgurte anlegen (mit einem Gurtschloss) 


Erst gurten, dann starten! Das gilt für alle Insassen. 


-— Machen Sie eine Zugprobe am Sicher- 
heitsgurt, ob die Schlosszunge auch sicher 
im Schloss eingerastet ist. 


Jeder Sicherheitsgurt ist mit einem Gurtaufroll- 
automaten ausgestattet. Beilangsamem Zug 
wird am Schultergurt volle Bewegunggsfreiheit 
gewährleistet. Beim plötzlichen Bremsen, bei 
einer Bergfahrt, in Kurven und beim Beschleu- 
nigen blockiert der Gurtaufrollautomat den Si- 
cherheitsgurt jedoch. 


Die Sicherheitsgurte an den Sitzen in der dritten 
\ “ Sitzreihe?) sind mit Gurtaufrollautomaten in 
Abb. 14 Am Vordersitz: Gurtschloss und Schloss- dem Pfosten neben der Heckklappe ausge- 


zunge des Sicherheitsgurts. stattet. 
Die Gurtaufrollautomaten an den Vordersitzen 
Die Sicherheitsgurte an den Vordersitzen sind mit einem Gurtstraffer ausgestattet 
und den äußeren Sitzen in der zweiten > Seite 25. 
und dritten? Sitzreihe werden mit einem 
Gurtschloss angelegt. Für die optimale IA ACHTUNG! 


Schutzwirkung der Sicherheitsgurte ist der Ein falscher Gurtbandverlauf kann schwere 
Gurtbandverlauf von großer Bedeutung Verletzungen im Falle eines Unfalls verursa- 
> Seite 21. Der Gurt muss richtig angelegt chen. 

werden und sollte beispielsweise nicht 


® Die optimale Schutzwirkung der Sicher- 
verdreht sein. 


heitsgurte wird nur erreicht, wenn sich die 
Sitzlehne in einer aufrechten Position be- 
findet undderSicherheitsgurt richtig angelegt 
ist. 


- Stellen Sie den Sitz und die Kopfstütze 
( richtigein > Seite 5, „Richtige Sitzposition 


ssen“. rn : ; 
der nun ® Stecken Sie niemals die Schlosszunge in 


- Ziehen Sie das Gurtband an der ein Gurtschloss eines anderen Sitzes. Tun Sie 
Schlosszunge gleichmäßig über Brust und das doch, ist die Schutzwirkung der Sicher- 


Becken > \\. heitsgurte beeinträchtigt und das Verlet- 
zungsrisiko steigt. 

- Stecken Sie die Schlosszunge in das © Wenn ein Insasse falsch angegurtet ist, 

zum Sitz gehörende Gurtschloss, bis sie kann ihn der Sicherheitsgurt nicht richtig 

hörbar einrastet > Abb. 14. schützen. Durch den falschen Gurtbandver- 


lauf können schwerste Verletzungen verur- 
|sacht werden. « 


m 


9 Sonderausstattung 


Sicherheitsgurte 19 
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Sicherheitsgurte anlegen (mit zwei Gurtschlössern) 


Erst gurten, dann starten! Das gilt für alle Insassen. 


Abb. 15 Gurt am mittleren Sitz in der zweiten Sitz- 
reihe anlegen. 


Der Sicherheitsgurt für den mittleren Sitz 
in der zweiten Sitzreihe wird mit zwei 
Gurtschlössern angelegt. Für die optimale 
Schutzwirkung der Sicherheitsgurte ist der 
Gurtbandverlauf von großer Bedeutung 
> Seite 21. Der Gurt muss richtig angelegt 
werden und sollte beispielsweise nicht 
verdreht sein. 


- Stellen Sie den Sitz und die Kopfstütze 
richtigein > Seite 5, „Richtige Sitzposition 
der Insassen“. i 


— Ziehen Sie das Gurtband mit der 
Schlosszunge > Abb. 15 (W) nach unten. 


- Stecken Sie die Schlosszunge (1) in das 
zum Sitz gehörende Gurtschloss (A), bis sie 
hörbar einrastet. 


— Ziehen Sie das Gurtband mit der 
Schlosszunge ®) über Ihr Becken > /\. 


- Stecken Sie die Schlosszunge (2) in das 
zum Sitz gehörende Gurtschloss @), bis sie 
hörbar einrastet. 
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— Machen Sie eine Zugprobe am Sicher- 
heitsgurt, ob beide Schlosszungen auch si- 
cher in den Gurtschlössern eingerastet 
sind. 


Der Sicherheitsgurt am mittleren Sitz in der 
zweiten Sitzreihe ist mit einem Gurtaufrollauto- 
maten im Dachhimmel ausgestattet. Bei lang- 
samem Zug wird am Sicherheitsgurt volle Bewe- 
gungsfreiheit gewährleistet. Beim plötzlichen 
Bremsen, bei einer Bergfahrt, in Kurven und 
beim Beschleunigen blockiert der Gurtaufroll- 
automat den Sicherheitsgurt jedoch. 


/N ACHTUNG! 


Ein falscher Gurtbandverlauf kann schwere 
Verletzungen im Falle eines Unfalls verursa- 
chen. 


© Die optimale Schutzwirkung der Sicher- 
heitsgurte wird nur erreicht, wenn sich die 
Sitzlehne in einer aufrechten Position be- 
findet und derSicherheitsgurt richtigangelegt 
ist. 

© Stecken Sie niemals die Schlosszunge in 
ein Gurtschloss eines anderen Sitzes. Tun Sie 
das doch, ist die Schutzwirkung der Sicher- 
heitsgurte beeinträchtigt und das Verlet- 
zungsrisiko steigt. 


© Wenn ein Insasse falsch angegurtet ist, 
kann ihn der Sicherheitsgurt nicht richtig 
schützen. Durch den falschen Gurtbandver- 
lauf können schwerste Verletzungen verur- 
sacht werden. 


) Hinweis 
Eine Prinzipdarstellung zum Anlegen der Si- 


cherheitsgurte ist auf dem jeweiligen Gurt- 
schloss angebracht. € 


( 


( 


Gurtbandverlauf 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


Ü Der richtige Gurtbandverlauf ist für die Schutzwirkung der Sicherheitsgurte von 


großer Bedeutung. 


| B3D-0062 
Abb. 16 Richtiger Gurtbandverlauf und richtige 
Kopfstützeneinstellung von vorne betrachtet. 


Wenn Sie die Sicherheitsgurte nicht tragen 
oder falsch angelegt haben, erhöht sich 
das Risiko schwerer oder tödlicher Verlet- 
zungen. Die Sicherheitsgurte können nur 
bei richtigem Gurtbandverlauf ihre opti- 
male Schutzwirkung erreichen. Eine fal- 
sche Sitzposition beeinträchtigt erheblich 
die Schutzwirkung der Sicherheitsgurte 
und kann zu schweren oder gar tödlichen 
Verletzungen führen. Das Risiko schwerer 
oder tödlicher Verletzungen erhöht sich 
insbesondere dann, wenn ein auslösender 

( Airbag den Insassen trifft, der eine falsche 
Sitzposition eingenommen hat. Als Fahrer 
tragen Sie die Verantwortung für alle In- 
sassen und insbesondere für Kinder, die 
Sie transportieren. Deshalb: 


- Erlauben Sie niemals, das irgendje- 
mand während der Fahrt im Fahrzeug eine 
falsche Sitzposition einnimmt > /\\. 


Um den Gurtbandverlauf Ihrer Körpergröße 
entsprechend einzustellen, stehen folgende 
Ausstattungen zur Verfügung: 


% Sonderausstattung 


Abb. 17 Richtiger Gurtbandverlauf und richtige 
Kopfstützeneinstellung von der Seite betrachtet. 


® Gurthöheneinstellung für die Vordersitze 
und die äußeren Sitze in der zweiten Sitzreihe, 


© höheneinstellbare Vordersitze®. 


/N ACHTUNG! 


Die optimale Schutzwirkung der Sicherheits- 
gurte wird nur erreicht, wenn sich die Sitz- 
lehne in einer aufrechten Position befindet 
und der Sicherheitsgurt richtig angelegt ist. 
Ein falscher Gurtbandverlauf kann schwere 
Verletzungen im Falle eines Unfalls verursa- 
chen. 


® Das Schultergurtteil des Sicherheitsgurts 
muss über die Schultermitte und niemals 
über den Hals verlaufen > Abb. 16. 


® Der Sicherheitsgurt muss flach und fest 
am Oberkörper anliegen > Abb. 16. 


© Das Beckengurtteil des Sicherheitsgurts 
muss vor dem Becken verlaufen und niemals 
über dem Bauch. Der Sicherheitsgurt muss 
flach und fest am Becken anliegen — Abb. 17. 
Ziehen Sie das Gurtband gegebenenfalls 
etwas nach. 


® Einlocker sitzender Sicherheitsgurt kann 
schwere Verletzungen verursachen, wenn das 
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| [N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Gurtband in den Bauch- und Halsbereich 
rutscht. 


© Weisen Sie vor jeder Fahrt alle Mitfahrer 
an, den Sicherheitsgurt richtig anzulegen und 
ihn während der Fahrt auch richtig zu tragen. 


© Lesen und beachten Sie die Warnhinweise 
> Seite 18, „Sicherheitshinweise zum Um- 
gang mit den Sicherheitsgurten“. « 


Auch schwangere Frauen müssen richtig angegurtet sein 


Der beste Schutz für das ungeborene Kind ist, dass auch während der Schwanger- 
schaft der Sicherheitsgurt stets richtig angelegt ist. 


Abb. 18 Prinzipdarstellung: Gurtbandverlauf bei 
schwangeren Frauen. 


Für die optimale Schutzwirkung der Si- 
cherheitsgurte ist der Gurtbandverlauf 
von großer Bedeutung > Seite 21. 


- Stellen Sie den Vordersitz und die Kopf- 
stütze richtig ein — Seite 5, „Richtige Sitz- 
position der Insassen“. 
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- Ziehen Sie das Gurtband an der 
Schlosszunge gleichmäßig über Brust und 
möglichst tief vor das Becken > Abb. 18. 


- Stecken Sie die Schlosszunge in das 
zum Sitz gehörende Gurtschloss, bis es 
hörbar einrastet > /\. 


— Machen Sie eine Zugprobe am Sicher- 
heitsgurt, ob die Schlosszunge auch sicher 
im Schloss eingerastet ist. 


/N ACHTUNG! 


Ein falscher Gurtbandverlauf kann schwere 
Verletzungen im Falle eines Unfalls verursa- 
chen. 


© Beischwangeren Frauen muss das Becken- 
gurtteil des Sicherheitsgurts möglichst tiefvor 
dem Becken und niemals über dem Bauch 
verlaufen, sowie immer flach anliegen, damit 
kein Druck auf den Unterleib ausgeübt wird. 


© Lesen und beachten Sie die Warnhinweise 
> Seite 18, „Sicherheitshinweise zum Um- 


gang mit den Sicherheitsgurten“. € 
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Sicherheitsgurte ablegen (mit einem Gurtschloss) 


Der Sicherheitsgurt darferst dann abgelegt werden, wenn das Fahrzeug zum Still- 
stand gekommen ist. 


Abb. 19 Am Vordersitz: Lösen der Schlosszunge 
vom Gurtschloss. 


— Drücken Sie die rote Taste im Gurt- 
schloss > Abb. 19. Die Schlosszunge 
springt heraus > \\. 


es 


- Führen Sie den Gurt von Hand zurück, 
damit das Gurtband leichter aufrollen 
kann, die Verkleidungen nicht beschädigt 
werden und der Sicherheitsgurt sich nicht 
verdreht. 


| AN ACHTUNG! 


Lösen Sie niemals den angelegten Sicher- 
heitsgurt, solange das Fahrzeug in Bewegung 
ist. Tun Sie es doch, erhöht sich das Risiko 
schwerer oder tödlicher Verletzungen. 


0) Vorsicht! 


Führen Sie die beiden Schlosszungen von Hand 
zurück um Beschädigungen am Fahrzeug zu 
verhindern. 4 


Sicherheitsgurte ablegen (mit zwei Gurtschlössern) 


Der Sicherheitsgurt darf erst dann abgelegt werden, wenn das Fahrzeug zum Still- 


stand gekommen ist. 


Abb. 20 Gurt mit zwei Gurtschlössern ablegen. 


% - Drücken Sie die rote Taste im Gurt- 
schloss > Abb. 20 @). Die Schlosszunge 
springt heraus > N. 


— Drücken Sie die rote Taste im Gurt- 
schloss (1). Die Schlosszunge springt 
heraus. 


- Führen Sie die beiden Schlosszungen 
von Hand zurück, damit Personen nicht 
verletzt werden, das Gurtband leichter 
aufrollen kann und der Sicherheitsgurt 
sich nicht verdreht > \,> ©. 


/N ACHTUNG! 


® Lösen Sie niemals den angelegten Sicher- 
heitsgurt, solange das Fahrzeug in Bewegung 
ist. Tun Sie es doch, erhöht sich das Risiko 
schwerer oder tödlicher Verletzungen. 


® Führen Sie die beiden Schlosszungen von 


Hand zurück, damit Personen nicht verletzt |® 
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| /N ACHTUNG! Fortsetzung 


werde, das Gurtband leichter aufrollen kann 
und der Sicherheitsgurt sich nicht verdreht. 


Gurthöheneinstellung 


O) Vorsicht! 


Führen Sie die beiden Schlosszungen von Hand 
zurück um Beschädigungen am Fahrzeug zu 
verhindern. € 


Mit Hilfe der Gurthöheneinstellung für die Vordersitze und die äußeren Sitzplätze 
in der zweiten Sitzreihe kann der Verlauf der Sicherheitsgurte im Bereich der 


Schulter körpergerecht angepasst werden. 


Die Gurthöheneinstellung für die Vorder- 
sitze und die äußeren Sitzplätze in der 
zweiten Sitzreihe kann benutzt werden, 
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um den richtigen Gurtbandverlauf im Be- 
reich der Schulter einzustellen. 


- Drücken Sie den Umlenkbeschlag in 
Richtung der Pfeile zusammen und halten 
Sie den Beschlag in dieser Stellung 

> Abb. 21. 


- Schieben Sie den Umlenkbeschlag 
nach oben bzw. unten, bis Sie den Sicher- 
heitsgurt körpergerecht eingestellt haben 
> Seite 21. 


- Lassen Sie den Umlenkbeschlag los. 


- Ziehen Sie anschließend ruckartig am 
Sicherheitsgurt, um zu prüfen, ob der Um- 
lenkbeschlag sicher eingerastet ist. € 


Ä 


Gurtklammer 
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Die Gurtklammer kann ein Verdrehen des Gurts verhindern. 


Abb. 22 Gurtklammer am rechten äußeren Sitz der 
zweiten Sitzreihe. 


Die äußeren Sitzplätze der zweiten Sitzreihe 
sind mit Gurtklammern > Abb. 22 ausgestattet. 
Die Gurtklammer kann ein Verdrehen des Gurts 
und Beschädigungen an der Seitenverkleidung 
sowie am Sicherheitsgurt verhindern. 


Gurtstraffer 


Funktionsweise der Gurtstraffer 


Die Gurtklammern müssen sich immer auf 
Schulterhöhe befinden. 


Nach der Verwendung eines Kindersitzes der 
Gruppe 1 Seite 44 kann sich die Gurtklammer 
nicht mehr auf Schulterhöhe befinden und 
muss wieder nach oben geschoben werden. 


/N ACHTUNG! 


Lesen und beachten Sie die Warnhinweise 
> Seite 18, „Sicherheitshinweise zum Um- 
gang mit den Sicherheitsgurten“. 


0) Vorsicht! 


Die Gurtklammer muss sich immer in Höhe der 
Oberkante der Sitzlehne > Abb. 22 befinden. 
Sollte sich die Gurtklammer nicht in dieser Posi- 
tion befinden, schieben Sie die Gurtklammer 
wieder auf Schulterhöhe. € 


Bei einem Frontalunfall werden die Sicherheitsgurte an den Vordersitzen auto- 


matisch gestrafft. 


Die Sicherheitsgurte für die Insassen auf den 
Vordersitzen sind mit Gurtstraffern ausgestattet. 
Die Gurtstraffer werden bei Frontal- und Heck- 
kollisionen mit höherer Unfallschwere durch 
Sensoren aktiviert. Dadurch werden die Sicher- 
heitsgurte entgegen der Auszugsrichtung ge- 
strafft und die Vorwärtsbewegung der Insassen 
reduziert. 

Die Funktionsbereitschaft der Gurtstraffer wird 
durch das Airbag-Steuergerät überwacht 

> Seite 29. 

Jeder Gurtstraffer kann nur einmal aktiviert 
werden. 


Bei leichten Frontalkollisionen, Seiten- und 
Heckkollisionen sowie bei Unfällen, bei denen 
keine erheblichen Kräfte von vorne wirksam 
werden, erfolgt keine Auslösung der Gurtstraffer. 


Hinweis 


e Werden die Gurtstraffer ausgelöst, entsteht 
feiner Staub. Das ist völlig normal und lässt 
nicht auf einen Brand im Fahrzeug schließen. 


® Bei Verschrottung des Fahrzeugs oder Einzel- 
teilen des Systems sind unbedingt die diesbe- 
züglichen Sicherheitsvorschriften zu beachten. 
Diese Vorschriften sind bei Fachbetrieben be- 
kannt und können dort eingesehen werden. 4 
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Service und Entsorgung der Gurtstraffer 


Die Gurtstraffer sind Bestandteil der Sicher- 
heitsgurte, die an den Sitzplätzen Ihres Fahr- 
zeugs vorhanden sind. Wenn Sie Arbeiten am 
Gurtstraffer sowie den Aus- und Einbau von Sys- 
temteilen wegen anderer Reparaturarbeiten 
ausführen, kann der Sicherheitsgurt beschädigt 
werden. Das kann zur Folge haben, dass die 
Gurtstraffer im Falle eines Unfalls nicht richtig 
oder gar nicht funktionieren. 


Damit die Wirksamkeit der Gurtstraffer nicht be- 
einträchtigt wird und ausgebaute Teile keine 
Verletzungen und Umweltverschmutzungen 
verursachen, müssen Vorschriften beachtet 
werden, die den Fachbetrieben bekannt sind. 


/N ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Unsachgemäße Behandlung und selbst 
durchgeführte Reparaturen erhöhen das Ri- 
siko von schweren oder tödlichen Verlet- 
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zungen, weil dadurch die Gurtstraffer nicht 
oder unerwartet ausgelöst werden können. 


e Führen Sie niemals Reparaturen, Einstel- 
lungen sowie den Aus- und Einbau von Teilen 
an Gurtstraffern oder an den Sicherheits- 
gurten durch. 


© Der Gurtstraffer und der Sicherheitsgurt 
einschließlich seines Gurtaufrollautomaten 
können nicht repariert werden. 


© Jegliche Arbeiten am Gurtstraffer und an 
den Sicherheitsgurten sowie der Aus- und 
Einbau von Systemteilen wegen anderer Re- 
paraturarbeiten dürfen nur von Fachbe- 
trieben vorgenommen werden. 


© Die Schutzfunktion der Gurtstraffer reicht 
nur für einen Unfall. Wurden die Gurtstraffer 
ausgelöst, müssen die Gurtstraffer ausge- 
tauscht werden. « 


Ü 


Airbag-System 


Grundsätzliches 
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Warum den Sicherheitsgurt tragen und die richtige Sitzposition 


einnehmen? 


Damit die auslösenden Airbags die beste Schutzwirkung erzielen, muss der Si- 
cherheitsgurt immer richtig getragen und die richtige Sitzposition eingenommen 


werden. 


Abb. 23 Prinzipdarstellung: Ausgelöste Frontair- 
bags von der Seite betrachtet. 


Bevor Sie losfahren, beachten Sie zu Ihrer 
Sicherheit und zur Sicherheit der Insassen 
Folgendes: 


- Tragen Sie immer den Sicherheitsgurt 
richtig — Seite 12. 


- Stellen Sie den Fahrersitz und das 
Lenkrad richtig ein > Seite 5. 


- Stellen Sie den Beifahrersitz richtig ein 
> Seite 6. 


- Stellen Sie die Kopfstütze richtig ein 
> Seite 8. 


- Benutzen Sie einen richtigen Kinder- 
sitz, um Kinder in Ihrem Fahrzeug zu 
schützen = Seite 43. 


Das Entfalten des Airbags erfolgt in Sekunden- 
bruchteilen und mit hoher Geschwindigkeit. 
Haben Sie in diesem Augenblick eine falsche 
Sitzposition eingenommen, können Sie sich le- 
bensgefährliche Verletzungen zuziehen. Aus 
diesem Grund ist es unerlässlich, dass alle In- 
sassen eine richtige Sitzposition während der 
Fahrt beibehalten. 


Starkes Bremsen kurz vor einem Unfall kann be- 
wirken, dass ein nicht angegurteter Insasse nach 
vorne in den Bereich des auslösenden Airbags 
fliegt. In diesem Fall kann sich der Insasse durch 
den auslösenden Airbag lebensgefährliche oder 
tödliche Verletzungen zuziehen. Das gilt selbst- 
verständlich auch für Kinder. 


Halten Sie immer den größtmöglichen Abstand 
zwischen Ihnen und dem Frontairbag ein. Da- 
durch können sich die Frontairbags im Falle 
einer Auslösung vollständig entfalten und somit 
eine maximale Schutzwirkung bieten. 


Die wichtigsten Faktoren für das Auslösen der 
Airbags sind die Art des Unfalls, der Aufprall- 
winkel und die Fahrzeuggeschwindigkeit. 


Entscheidend für die Auslösung der Airbags ist 
der bei der Kollision auftretende und vom Steu- 
ergerät erfasste Verzögerungsverlauf. Bleibt die 
während der Kollision aufgetretene und gemes- 
sene Fahrzeugverzögerung unterhalb der im 
Steuergerät vorgegebenen Referenzwerte, 
werden der Front-, Seiten- und Kopfairbag nicht 
ausgelöst. Beachten Sie, dass die sichtbare Fahr- 
zeugbeschädigung kein Merkmal für die Auslö- 
sung der Airbags ist. 
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[N ACHTUNG! 
Das falsche Tragen der Sicherheitsgurte sowie 


jede falsche Sitzposition kann zu lebensge- 
fährlichen oder tödlichen Verletzungen 
führen. 


© Alle Insassen - insbesondere Kinder - die 
nicht richtig angegurtet sind, können sich le- 
bensgefährlich oder tödlich verletzen, wenn 
der Airbag auslöst. Kinder im Alter bis zu 

12 Jahren sollten immer auf den Rücksitzen 
transportiert werden. Nehmen Sie niemals 
Kinder im Fahrzeug mit, wenn sie ungesichert 
oder nicht dem Gewicht entsprechend gesi- 
chert sind. 


IN ACHTUNG! Fortsetzung 


® Wenn Sie nicht angegurtet sind, sich seit- 
wärts oder nach vorne lehnen oder eine an- 
dere falsche Sitzposition einnehmen, erhöht 
sich die Verletzungsgefahr erheblich. Diese er- 
höhte Verletzungsgefahr steigert sich noch, 
wenn Sie in solch einem Fall vom auslösenden 
Airbag getroffen werden. 


® Um.das Verletzungsrisiko durch einen aus- 
lösenden Airbag zu reduzieren, tragen Sie 
immer den Sicherheitsgurt richtig > Seite 12, 
„Sicherheitsgurte“. 


e Stellen Sie die Vordersitze immer richtig 
ein. € 


Bedingungen für den Einbau eines rückwärts gerichteten Kindersitzes 


auf dem Beifahrersitz 


Rückwärts zur Fahrtrichtung gerichtete Kindersitze dürfen bei aktiviertem Bei- 
fahrer-Frontairbag niemals auf dem Beifahrersitz benutzt werden. 


Der aktive Frontairbag auf der Beifahrerseite 
stellt für ein Kind eine sehr große Gefahr dar 

> X. Lebensgefährlich ist der Beifahrersitz- 
platz für ein Kind, wenn Sie das Kind in einem 
rückwärts zur Fahrtrichtung gerichteten Kinder- 
sitz transportieren. Alle Kinder im Alter bis zu 
12 Jahren sollten Sie stets auf den Rücksitzen 
transportieren. 


Ist ein rückwärts gerichteter Kindersitz auf dem 
Beifahrersitz montiert, kann der Kindersitz vom 
auslösenden Beifahrer-Frontairbag mit einer 
hohen Wucht getroffen werden, sodass lebens- 
gefährliche oder tödliche Verletzungen die Folge 
sein können. 


Aus diesem Grund empfehlen wir Ihnen drin- 
gend, Kinder auf den Rücksitzen zu transpor- 
tieren. Dies ist der sicherste Platz im Fahrzeug 
für Kinder. Alternativ kann der Beifahrer-Fron- 
tairbag mit dem Schlüsselschalter deaktiviert 
werden = Seite 39. Benutzen Sie für den Trans- 
port des Kindes einen für das Alter und die 
Größe geeigneten Kindersitz — Seite 41. 


x 
[N ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Wenn auf dem Beifahrersitz ein Kindersitz 
montiert wird, erhöht sich im Falle eines Un- 
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falls für das Kind das Risiko lebensgefährli- 
cher oder tödlicher Verletzungen. 


© Installieren Sie niemals einen rückwärts 
gerichteten Kindersitz auf dem Beifahrersitz, 
wenn der Beifahrer-Frontairbag aktiviert ist. 
Das Kind kann sich lebensgefährlich oder töd- 
lich verletzen, wenn der Beifahrer-Fron- 
tairbag auslöst. 


© Der auslösende Beifahrer-Frontairbag 
kann den rückwärts gerichteten Kindersitz 
treffen und den Kindersitz mit voller Wucht 
gegen die Sitzlehne schmettern. 


© Sollte es in Ausnahmefällen notwendig 
sein, ein Kind mit dem Rücken zur Fahrtrich- 
tung auf dem Beifahrersitz zu transportieren, 
beachten Sie unbedingt diese Sicherheits- 
maßnahmen: 


— Schalten Sie den Beifahrer-Frontairbag 
ab — Seite 39. 


— Der Kindersitz muss vom Kindersitzher- 
steller für den Gebrauch auf dem Beifah- 
rersitz mit Front- bzw. Seitenairbag freige- 
geben sein. 


— Folgen Sie den Montageanweisungen 
des Kindersitzherstellers und beachten Sie 


( 
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/S ACHTUNG! Fortsetzung | 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


unbedingt die Warnhinweise > Seite 41, 
„Sicherheit von Kindern“. 


— Bevor Sie den Kindersitz richtig mon- 
tieren, schieben Sie den Beifahrersitz in 
Längsrichtung ganz nach hinten, damit 


der größtmögliche Abstand zum Fron- 
tairbag hergestellt ist. 

— Achten Sie darauf, dass keine Gegen- 
stände den Beifahrersitz daran hindern, 
ganz nach hinten geschoben zu werden. 
— Die Sitzlehne des Beifahrersitzes muss 
sich in einer aufrechten Position 


befinden. 


Kontrollleuchte für Airbag- und Gurtstraffer-System 


Das Airbag-Steuergerät überwacht ständig den 

Zustand aller im Fahrzeug eingebauten Airbags 
und Gurtstraffer, einschließlich der Steuergeräte 
und der Kabelverbindungen. 


Überwachung des Airbag- und Gurtstraffer- 
Systems 


Die Funktionsbereitschaft des Airbag- und Gurt- 
straffer-Systems wird dauernd elektronisch 
überwacht. Nach jedem Einschalten der Zün- 
dung leuchtet die Kontrollleuchte ° für einige 
Sekunden auf (Selbstdiagnose). Zusätzlich kann 
eine Meldung?) im Display des Kombi-Instru- 
ments angezeigt werden, die Sie informiert oder 
zu notwendigen Handlungen auffordert. 


Das System muss überprüft werden, wenn die 
Kontrollleuchte ° : 

® beim Einschalten der Zündung nicht auf- 
leuchtet, 

® nach dem Einschalten der Zündung nicht 
nach einigen Sekunden verlischt, 


© nachdem Einschalten der Zündung verlischt 
und wieder aufleuchtet, 


e während der Fahrt aufleuchtet oder flackert. 


Im Falle einer Störung leuchtet die Kontroll- 
leuchte dauerhaft. Außerdem erscheint in Ab- 
hängigkeit der Störung eine entsprechende 
Fehlermeldung?) für einige Sekunden im Dis- 
play des Kombi-Instruments und ein kurzes 
akustisches Signal ertönt. Dies sollten Sie zum 
Anlass nehmen, das System von einem Fachbe- 
trieb umgehend überprüfen zu lassen. 


/N ACHTUNG! 


Liegt eine Störung vor, kann das Airbag- und 
Gurtstraffer-System seine Schutzfunktion 
nicht richtig erfüllen. 


© Wenn eine Störung vorliegt, sollte das 
System umgehend von einem Fachbetrieb 
überprüft werden. Es besteht sonst die Gefahr, 
dass das Airbag-System und die Gurtstraffer 
bei einem Unfall nicht aktiviert bzw. nicht ein- 
wandfrei ausgelöst werden. € 


Reparatur, Pflege und Entsorgung der Airbags 


Teile des Airbag-Systems sind an verschiedenen 
Stellen in Ihrem Fahrzeug eingebaut. Wenn Sie 
Arbeiten am Airbag-System sowie den Aus- und 
Einbau von Systemteilen wegen anderer Repa- 
raturarbeiten ausführen, können Teile des 
Airbag-Systems beschädigt werden. Das kann 


5) Sonderausstattung 


zur Folge haben, dass die Airbags im Falle eines 
Unfalls nicht richtig oder gar nicht auslösen. 


Bei Verschrottung des Fahrzeugs oder von Ein- 
zelteilen des Airbag-Systems sind unbedingt die 
dafür geltenden Sicherheitsvorschriften zu be- 
achten. Diese Vorschriften sind Fachbetrieben 
bekannt. 
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IA ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Unsachgemäße Behandlung und selbst 
durchgeführte Reparaturen erhöhen das Ri- 
siko von schweren oder tödlichen Verlet- 
zungen, weil dadurch die Airbags nicht oder 
unerwartet auslösen können. 


© Die Polsterplatte des Lenkrads und die ge- 
schäumte Oberfläche des Airbagmoduls in 
der Instrumententafel auf der Beifahrerseite 
dürfen weder beklebt noch überzogen oder 
anderweitig bearbeitet werden. 


e Es dürfen keine Gegenstände, wie z. B. Be- 
cherhalter oder Telefonhalterungen auf den 
Abdeckungen der Airbagmodule befestigt 
werden. 


© Aufder Beifahrerseite dürfen keine Gegen- 
stände (z. B. Notizblock oder Telefonhalte- 
rung) oberhalb des Airbags an der Front- 
scheibe angebracht werden. Bei einer Auslö- 
sung des Beifahrer-Frontairbags würden diese 
Gegenstände unkontrolliert in den Innen- 
raum des Fahrzeugs geschleudert werden - 
Verletzungsgefahr! 


© Zum Reinigen des Lenkrads oder der In- 
strumententafel dürfen Sie einen trockenen 
oder mit Wasser angefeuchteten Lappen ver- 
wenden. Reinigen Sie niemals die Instrumen- 


tentafel und die Oberfläche der Airbagmodule 
mit lösungsmittelhaltigen Reinigern. Durch 
lösungsmittelhaltige Reiniger wird die Ober- 
fläche porös. Bei einer Airbagauslösung kann 
es zu erheblichen Verletzungen durch sich lö- 
sende Kunststoffteile kommen. 


e Führen Sie niemals Reparaturen, Einstel- 
lungen sowie den Aus- und Einbau von Teilen 
des Airbag-Systems durch. 


© AlleArbeiten am Airbag sowie der Aus- und 
Einbau von Systemteilen wegen anderer Re- 
paraturarbeiten (z. B. Lenkrad ausbauen) 
sollten nur durch einen Fachbetrieb vorge- 
nommen werden. Fachbetriebe haben die er- 
forderlichen Werkzeuge, Reparaturinformati- 
onen und das qualifizierte Personal. 


e Füralle Arbeiten am Airbag-System emp- 
fehlen wir Ihnen dringend, sich an einen 
Fachbetrieb zu wenden. 


© Nehmen Sie niemals Änderungen an dem 
vorderen Stoßfänger oder an der Karosserie 
vor. 


© Die Schutzfunktion des Airbag-Systems 
reicht nur für eine Aktivierung des Airbags. 
Wurden die Airbags ausgelöst, muss das 
System ausgetauscht werden. « 
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Frontairbags 


C Beschreibung der Frontairbags 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


Das Airbag-System ist kein Ersatz für den Sicherheitsgurt! 


b " 
Abb. 24 Einbauort Fahrerairbag: im Lenkrad. 


Der Frontairbag für den Fahrer befindet sich im 
Lenkrad > Abb. 24 und der Frontairbag für den 
Beifahrer in der Instrumententafel > Abb. 25. 
Die Airbags sind durch die Schriftzüge 
„AIRBAG“ gekennzeichnet. 


Das Frontairbag-System bietet in Ergänzung zu 
den Sicherheitsgurten einen zusätzlichen 
Schutz für den Kopf- und Brustbereich des Fah- 
rers und des Beifahrers bei Frontalkollisionen 
mit höherer Unfallschwere = Seite 33, „Sicher- 
heitshinweise zum Frontairbag-System“. 


» Außer ihrer normalen Schutzfunktion haben die 


Sicherheitsgurte auch die Aufgabe, den Fahrer 
oder den Beifahrer bei einem Frontalunfall so in 
Position zu halten, dass der Airbag maximalen 
Schutz bieten kann. 


Das Airbag-System ist kein Ersatz für den Sicher- 
heitsgurt, sondern Teil des gesamten passiven 
Fahrzeug-Sicherheitskonzepts. Bitte beachten 
Sie, dass die bestmögliche Schutzwirkung des 
Airbag-Systems nur im Zusammenwirken mit 
den angelegten Sicherheitsgurten erreicht wird. 
Deshalb sind die Sicherheitsgurte nicht nur auf 
Grund von gesetzlichen Bestimmungen, son- 
dern auch aus Sicherheitsgründen immer zu be- 
nutzen > Seite 12, „Grundsätzliches“. 


Abb. 25 Einbauort Beifahrer-Frontairbag: in der 
Instrumententafel. 


Das Frontairbag-System besteht im Wesentli- 
chen aus: 

© einer elektronischen Steuerungs- und Über- 
wachungseinrichtung (Steuergerät), 

® den beiden Frontairbags (Luftsack mit Gas- 
generator) für den Fahrer und den Beifahrer, 


® einer Kontrollleuchte im Kombi-Instru- 
ment > Seite 29. 


Die Funktionsbereitschaft des Airbag-Systems 
wird elektronisch überwacht. Nach jedem Ein- 
schalten der Zündung leuchtet die Airbag-Kon- 
trollleuchte für einige Sekunden auf (Selbstdiag- 
nose). 


Eine Störung des Systems liegt vor, wenn die 
Kontrollleuchte : 


® beim Einschalten der Zündung nicht auf- 
leuchtet > Seite 29, 


© nach dem Einschalten der Zündung nicht 
nach einigen Sekunden verlischt, 


© nachdem Einschalten der Zündung verlischt 
und wieder aufleuchtet, 


© während der Fahrt aufleuchtet oder flackert. 
Das Frontairbag-System wird nicht ausgelöst 
bei: 

® ausgeschalteter Zündung, 
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leichten Frontalkollisionen, 
leichten Seitenkollisionen, 
Heckkollisionen, 
Überschlag. 


/N ACHTUNG! 


© Die maximale Schutzwirkung der Sicher- 
heitsgurte und des Airbag-Systems wird nur 
in der richtigen Sitzposition erreicht 


Funktion der Frontairbags 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


> Seite 5, „Richtige Sitzposition der In- 
sassen“. ( 


© Wenn eine Störung im Airbag-System vor- 
liegt, muss das System umgehend durch einen 
Fachbetrieb überprüft werden. Es besteht 
sonst die Gefahr, dass das Airbag-System bei 
einem Frontalunfall gar nicht oder nicht ein- 
wandfrei ausgelöst wird. «4 


Das Verletzungsrisiko für Kopf und Oberkörper kann durch aufgeblasene Airbags 
reduziert werden. 


Abb. 27 Prinzipdarstellung: Ausgelöste Frontair- 
bags von der Seite betrachtet. 


Das Airbag-System ist so ausgelegt, dass bei 
Frontalkollisionen mit höherer Unfallschwere 
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der Fahrer- und der Beifahrer-Frontairbag akti- 
viert werden > Abb. 26. 


Bei besonderen Unfallsituationen können so- ( 
wohl die Front- als auch die Kopf- und Seitenair- 
bags ausgelöst werden. 


Wird das System aktiviert, füllen sich die Luft- 
säcke mit Treibgas und entfalten sich vor dem 
Fahrer und dem Beifahrer > Abb. 27. Beim Ent- 
falten der Airbags kann feiner Staub entstehen. 
Das ist völlig normal und lässt nicht auf einen 
Brand im Fahrzeug schließen. Dieser Staub kann 
die Haut reizen. Beim Eintauchen in den voll 
entfalteten Luftsack wird die Vorwärtsbewegung 
der Frontinsassen gedämpft und das Verlet- 
zungsrisiko für Kopf und Oberkörper reduziert. 


Der speziell entwickelte Luftsack lässt unter der c 
Last des Insassen ein gesteuertes Ausströmen 
des Gases zu, um somit Kopf und Oberkörper » 


C 


weich abzufangen. Nach einem Unfall hat sich 
der Luftsack demzufolge so weit entleert, dass 
die Sicht nach vorne wieder frei ist. 


Das Entfalten des Airbags erfolgt in Sekunden- 
bruchteilen und mit so hoher Geschwindigkeit, 
dass viele Menschen die Auslösung nicht wirk- 


lich wahrnehmen. Airbags entwickeln beim Aus- 
lösen sehr große Kräfte. Gegenstände, die vom 
auslösenden Airbag getroffen werden, fliegen 
wie ein „Geschoss“ durch den Fahrzeuginnen- 
raum und können schwere oder tödliche Verlet- 
zungen verursachen. @ 
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Sicherheitshinweise zum Frontairbag-System 


Die richtige Verhaltensweise reduziert erheblich die Verletzungsgefahr! 


Die rot eingerahmten Bereiche > Abb. 28 
werden von den auslösenden Frontairbags er- 
fasst (Wirkungsbereich). Deshalb dürfen in 
diesen Bereichen niemals Gegenstände befes- 
tigt werden > A\. Die werkseitig eingebaute Te- 
lefonhalterung®) wird vom auslösenden Fahrer- 
und Beifahrerairbag nicht erfasst. 


Die Airbagabdeckungen werden beim Entfalten 
der Fahrer- und Beifahrer-Frontairbags aus dem 
Lenkrad bzw. der Instrumententafel herausge- 
klappt > Abb. 28. Die Airbagabdeckungen 
bleiben mit dem Lenkrad bzw. mit der Instru- 
mententafel verbunden. 


Abb. 28 Wirkungsbereich und Airbagabdeckungen bei ausgelösten Frontairbags. 


| N ACHTUNG! 


e Fürden Fahrer ist es wichtig, einen Ab- 
stand von mindestens 25 cm vom Lenkrad 
einzuhalten. Für den Beifahrer ist es wichtig, 
dass der Beifahrersitz so weit wie möglich 
nach hinten verschoben wird, damit ein genü- 
gend großer Abstand von der Instrumen- 


6) Sonderausstattung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


tentafel eingehalten wird. Wenn Sie den Min- 
destabstand nicht einhalten, kann Sie das 
Airbag-System nicht schützen -Lebensgefahr! 
Außerdem müssen die Vordersitze und die 
Kopfstützen immer der Körpergröße entspre- 
chend richtig eingestellt sein. 


© Wenn Sie nicht angegurtet sind, sich seit- 
wärts oder nach vorne lehnen oder eine an- 
dere falsche Sitzposition einnehmen, erhöht 
sich die Verletzungsgefahr erheblich. Diese er- 
höhte Verletzungsgefahr steigert sich noch, 
wenn Sie in solch einem Fall vom auslösenden 
Airbag getroffen werden. 


© Kinder dürfen niemals ungesichert auf 
dem Vordersitz des Fahrzeugs mitgenommen 
werden. Wenn das Airbag-System im Falle 
eines Unfalls auslöst, können Kinder schwer 
verletzt oder getötet werden = Seite 42, „Si- 
cherheitshinweise zum Umgang mit den Kin- 
dersitzen“. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Zwischen den Insassen auf den Vorder- 
sitzen und dem Wirkungsbereich des Airbags 
dürfen sich keine weiteren Personen, Tiere 
oder Gegenstände befinden. 


© Die Schutzfunktion des Airbag-Systems 
reicht nur für eine Aktivierung des Airbags. 
Wurden die Airbags ausgelöst, muss das 
System ausgetauscht werden. 


© Befestigen Sie keine Gegenstände, wiez.B. 
Becherhalter oder Telefonhalterungen, auf 


Seitenairbags 


Gilt für Fahrzeuge: mit Seitenairbags 


den Abdeckungen sowie im Wirkungsbereich 
> Abb. 28 der Airbagmodule. 


® Aufder Beifahrerseite dürfen keine Gegen- 
stände (z. B. Notizblock oder Telefonhalte- 
rung) oberhalb des Airbags an der Front- 
scheibe angebracht werden. Bei einer Auslö- 
sung des Beifahrerairbags würden diese Ge- 
genstände unkontrolliert in den Innenraum 
des Fahrzeugs geschleudert werden - Verlet- 
zungsgefahr! 

© Anden Teilen des Airbag-Systems dürfen 
keinerlei Veränderungen vorgenommen 
werden. 4 


Einbauort und Beschreibung der Seitenairbags 


Das Verletzungsrisiko für den Oberkörper kann bei einer Seitenkollision durch 


aufgeblasene Airbags reduziert werden. 


| B17.0068 


Abb. 29 Prinzipdarstellung: Einbauort des Seiten- 
airbags im linken Vordersitz. 


Die Seitenairbags befinden sich in den Sitzleh- 
nenpolstern des Fahrersitzes > Abb. 29 und des 
Beifahrersitzes. Die Einbauorte sind durch Eti- 
ketten mit dem Schriftzug „AIRBAG“ im oberen 
Bereich der Sitzlehnen gekennzeichnet. 
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Abb. 30 Prinzipdarstellung: Aufgeblasener Seiten- 
airbag auf der linken Fahrzeugseite. 


Das Airbag-System besteht im Wesentlichen 
aus: 

© einer elektronischen Steuerungs- und Über- 
wachungseinrichtung (Steuergerät), 

© den Seitenairbags seitlich in den Sitzlehnen 
der Vordersitze, 

© einer Kontrollleuchte ° im Kombi-Instru- 
ment > Seite 29. 


« 


Bei einer Seitenkollision wird der Seitenairbag 
an der Unfallseite des Fahrzeugs ausgelöst 
— Abb. 30. 


Wird das System aktiviert, füllt sich der Luftsack 
mit Treibgas. 


Das Entfalten des Airbags erfolgt in Sekunden- 
bruchteilen und mithoher Geschwindigkeit, um 
bei einem Unfall den zusätzlichen Schutz bieten 
zu können. Beim Entfalten des Airbags kann 
feiner Staub entstehen. Das ist völlignormalund 
lässt nicht auf einen Brand im Fahrzeug 
schließen. 


Beim Eintauchen in den vollentfalteten Luftsack 
wird die Bewegung der Insassen auf den Vorder- 
sitzen gedämpft und das Verletzungsrisiko für 
den Oberkörper reduziert. 


Der speziell entwickelte Luftsack lässt unter der 
Last des Insassen ein gesteuertes Ausströmen 
des Gases zu, um somit den Oberkörper weich 
abzufangen. 


Das Seitenairbag-System bietet in Ergänzung zu 
den Sicherheitsgurten einen zusätzlichen 
Schutz für den Oberkörperbereich der Insassen 
auf den Vordersitzen bei Seitenkollisionen mit 
höherer Unfallschwere = Seite 36, „Sicherheits- 
hinweise zum Seitenairbag-System“. 


Bei Seitenkollisionen wird durch die Seitenair- 
bags die Verletzungsgefahr der Insassen auf den 
Vordersitzen auf der dem Unfall zugewandten 
Körperpartie reduziert. Außer ihrer normalen 
Schutzfunktion haben die Sicherheitsgurte auch 
die Aufgabe, die Insassen auf den Vordersitzen 
bei einem Seitenunfall so in Position zu halten, 
dass der Seitenairbag maximalen Schutz bieten 
kann. 


Die Funktionsbereitschaft des Airbag-Systems 
wird elektronisch überwacht. Nach jedem Ein- 


?) Sonderausstattung 


schalten der Zündung leuchtet die Airbag-Kon- 
trollleuchte für einige Sekunden auf (Selbstdiag- 
nose). 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


Das Airbag-System ist kein Ersatz für den Sicher- 
heitsgurt, sondern Teil des gesamten passiven 
Fahrzeug-Sicherheitskonzepts. Bitte beachten 
Sie, dass die bestmögliche Schutzwirkung des 
Airbag-Systems nur im Zusammenwirken mit 
den angelegten Sicherheitsgurten erreicht wird. 
Deshalb sind die Sicherheitsgurte nicht nur auf 
Grund von gesetzlichen Bestimmungen, son- 
dern auch aus Sicherheitsgründen immer zu be- 
nutzen > Seite 12, „Grundsätzliches“. 


Das Seitenairbag-System wird nicht ausgelöst 
bei: 

® ausgeschalteter Zündung, 

leichten Seitenkollisionen, 

leichten Frontalkollisionen, 
Heckkollisionen, 

Überschlag. 


Bei besonderen Unfallsituationen können so- 
wohl die Front- und Kopfairbags”) als auch die 
Seitenairbags ausgelöst werden. 


/N ACHTUNG! 


® Die maximale Schutzwirkung der Sicher- 
heitsgurte und des Airbag-Systems wird nur 
in der richtigen Sitzposition erreicht 

> Seite 5, „Richtige Sitzposition der In- 
sassen“. 


® Wenn eine Störung im Airbag-System vor- 
liegt, muss das System umgehend durch einen 
Fachbetrieb überprüft werden. Es besteht 
sonst die Gefahr, dass das Airbag-System bei 
einer Seitenkollision gar nicht oder nicht ein- 
wandfrei ausgelöst wird. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Seitenairbags 


Sicherheitshinweise zum Seitenairbag-System 


Die richtige Verhaltensweise reduziert erheblich die Verletzungsgefahr! 


/N ACHTUNG! 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Wenn Sie keine Sicherheitsgurte angelegt 
haben, sich während der Fahrt seitwärts oder 
nach vorne lehnen oder eine andere falsche 
Sitzposition einnehmen, setzen Sie sich im 
Falle eines Unfalls einem erhöhten Verlet- 
zungsrisiko aus, wenn das Seitenairbag- 
System auslöst. 


® Damit die Seitenairbags ihre volle 
Schutzwirkung entfalten können, muss die 
durch die Sicherheitsgurte vorgegebene Sitz- 
position während der Fahrt immer beibe- 
halten werden. 


© Zwischen den Insassen auf den Vorder- 
sitzen und dem Wirkungsbereich der Airbags 
dürfen sich keine weiteren Personen, Tiere 
oder Gegenstände befinden. Wegen der Sei- 
tenairbags dürfen außerdem an den Türen 
keine Zubehörteile, wie z. B. Getränkedosen- 
halter, befestigt werden. 


® AndenKleiderhaken im Fahrzeug darf nur 
leichte Bekleidung aufgehängt werden. In den 
Taschen der Kleidungsstücke dürfen sich 
keine schweren und scharfkantigen Gegen- 
stände befinden. 


© Esdürfen keine zu großen Kräfte (wie z. B. 
kräftiges Stoßen oder Gegentreten) auf die 
Sitzlehnenwangen einwirken, da sonst das 
System beschädigt werden kann. Die Seiten- 
airbags würden in diesem Fall nicht auslösen! 


© Es dürfen keinesfalls Sitz- oder Schonbe- 
züge aufSitzen mit eingebautem Seitenairbag 
aufgezogen werden, die nicht ausdrücklich 
für die Verwendung in Ihrem Fahrzeug freige- 
geben sind. Da sich der Luftsack aus der Sitz- 


lehne seitlich heraus entfaltet, würde bei Ver- 
wendung von nicht freigegebenen Sitz- oder 
Schonbezügen die Schutzfunktion des Seiten- 
airbags erheblich beeinträchtigt werden 

> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Zubehör, 
Teileersatz, Reparaturen und Änderungen“. 


© Beschädigungen der Original-Sitzbezüge 
oder der Naht im Modulbereich der Seitenair- 
bags müssen umgehend durch einen Fachbe- 
trieb instand gesetzt werden. 


® Die Schutzfunktion des Airbag-Systems 
reicht nur für eine Aktivierung der Airbags. 
Wurden die Airbags ausgelöst, muss das 
System ausgetauscht werden. 


® Wenn Kinder während der Fahrt eine fal- 
sche Sitzposition einnehmen, setzen sich die 
Kinder im Falle eines plötzlichen Bremsma- 
növers oder Unfalls einem erhöhten Verlet- 
zungsrisiko aus. Das gilt besonders für Kinder, 
die auf dem Beifahrersitz befördert werden, 
wenn das Airbag-System bei einem Unfall 
auslöst. Dies kann lebensgefährliche oder gar 
tödliche Verletzungen zur Folge haben 

> Seite 41, „Sicherheit von Kindern“. 


© Alle Arbeiten am Seitenairbag sowie der 
Aus- und Einbau von Systemteilen wegen an- 
derer Reparaturarbeiten (z. B. Vordersitz aus- 
bauen) sollten nur von Fachbetrieben vorge- 
nommen werden, da es sonst zu einer Funkti- 
onsstörung des Airbag-Systems kommen 
kann. 


© Anden Teilen des Airbag-Systems dürfen 
keinerlei Veränderungen vorgenommen 
werden. « 
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Kopfairbags 


, 
( Gilt für Fahrzeuge: mit Kopfairbags 
Einbauort und Beschreibung der Kopfairbags 


L 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


Das Airbag-System ist kein Ersatz für den Sicherheitsgurt! Das Verletzungsrisiko 
für den Kopf und Oberkörper kann durch aufgeblasene Airbags reduziert werden. 


Abb. 31 Prinzipdarstellung: Einbauort des Kopfairbags auf der linken Fahrzeugseite. 


Abb. 32 Prinzipdarstellung: Aufgeblasener Kopf- 
airbag. 


Die Kopfairbags befinden sich zu beiden Seiten 
im Innenraum oberhalb der Türen > Seite 37, 
Abb. 31. Die Einbauorte sind durch die Schrift- 
züge „AIRBAG“ gekennzeichnet. 


Das Kopfairbag-System besteht im Wesentli- 
chen aus: 

© einer elektronischen Steuerungs- und Über- 
wachungseinrichtung (Steuergerät), 


© den Kopfairbags (Luftsack mit Gasgenerator) 
für den Fahrer, den Beifahrer sowie für die hin- 
teren Insassen auf den Rücksitzen, 


® einer Kontrollleuchte ° im Kombi-Instru- 
ment > Seite 29. 


Bei einer Seitenkollision wird der Kopfairbag an 
der Unfallseite des Fahrzeugs ausgelöst 
= Abb. 32. 


Wird das System aktiviert, füllt sich der Luftsack 
mit Treibgas. Dabei überdeckt der Kopfairbag 
die Seitenscheiben und die Türpfosten. 


Das Entfalten des Airbags erfolgt in Sekunden- 
bruchteilen und mit hoher Geschwindigkeit, um 
bei einem Unfall den zusätzlichen Schutz bieten 
zu können. Beim Entfalten des Airbags kann 
feiner Staub entstehen. Das ist völlignormalund 
lässt nicht auf einen Brand im Fahrzeug 
schließen. 


Beim Eintauchen in den voll entfalteten Luftsack 
wird die Bewegung der Insassen gedämpft und 
das Verletzungsrisiko für Kopf und Oberkörper 
reduziert. 


Der speziell entwickelte Luftsack lässt unter der 
Last des Insassen ein gesteuertes Ausströmen 
des Gases zu, um somit den Kopf abzufangen. 
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Das Kopfairbag-System bietet in Ergänzung zu 
den Sicherheitsgurten einen zusätzlichen 
Schutz für den Kopf- und Oberkörperbereich der 
Insassen bei Seitenkollisionen mit höherer Un- 
fallschwere > Seite 38, „Sicherheitshinweise 
zum Kopfairbag-System“. 
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Bei Seitenkollisionen wird durch die Kopfair- 
bags die Verletzungsgefahr der Insassen auf den 
Vordersitzen und den äußeren Rücksitzen auf 
der dem Unfall zugewandten Körperpartie redu- 
ziert. Außer ihrer normalen Schutzfunktion 
haben die Sicherheitsgurte auch die Aufgabe, 
die Insassen auf den Vordersitzen und den hin- 
teren äußeren Sitzplätzen bei einem Seitenun- 
fall so in Position zu halten, dass der Kopfairbag 
maximalen Schutz bieten kann. 


Die Funktionsbereitschaft des Airbag-Systems 
wird elektronisch überwacht. Nach jedem Ein- 
schalten der Zündung leuchtet die Airbag-Kon- 
trollleuchte für einige Sekunden auf (Selbstdiag- 
nose). 


Das Airbag-System ist kein Ersatz für den Sicher- 
heitsgurt, sondern Teil des gesamten passiven 
Fahrzeug-Sicherheitskonzepts. Bitte beachten 
Sie, dass die bestmögliche Schutzwirkung des 
Airbag-Systems nur im Zusammenwirken mit 
den angelegten Sicherheitsgurten und den 
richtig eingestellten Kopfstützen erreicht wird. 
Deshalb sind die Sicherheitsgurte nicht nur auf 


Gilt für Fahrzeuge: mit Kopfairbag 


Grund von gesetzlichen Bestimmungen, son- 
dern auch aus Sicherheitsgründen immer zu be- 
nutzen > Seite 12, „Grundsätzliches“, 


Das Kopfairbag-System wird nicht ausgelöst 
bei: 

® ausgeschalteter Zündung, 

leichten Seitenkollisionen, 

leichten Frontkollisionen, 
Heckkollisionen, 

Überschlag. 

Bei besonderen Unfallsituationen können so- 


wohl die Front- und Kopfairbags als auch die 
Seitenairbags ausgelöst werden. 


/N ACHTUNG! 


® Die maximale Schutzwirkung der Sicher- 
heitsgurte und des Airbag-Systems wird nur 
in der richtigen Sitzposition erreicht 

> Seite 5, „Richtige Sitzposition der In- 
sassen“. 


© Wenn eine Störung im Airbag-System vor- 
liegt, muss das System umgehend durch einen 
Fachbetrieb überprüft werden. Es besteht 
sonst die Gefahr, dass das Airbag-System bei 
einer Seitenkollision gar nicht oder nicht ein- 


wandfrei ausgelöst wird. € 


Sicherheitshinweise zum Kopfairbag-System 


Die richtige Verhaltensweise reduziert erheblich die Verletzungsgefahr! 


= 


/N ACHTUNG! 


® Wenn Sie keine Sicherheitsgurte angelegt 
haben, sich während der Fahrt seitwärts oder 
nach vorne lehnen oder eine andere falsche 
Sitzposition einnehmen, setzen Sie sich im 
Falle eines Unfalls einem erhöhten Verlet- 
zungsrisiko aus, wenn das Kopfairbag-System 
auslöst. 


® Damit die Kopfairbags ihre volle 
Schutzwirkung entfalten können, muss die 
durch die Sicherheitsgurte vorgegebene Sitz- 
position während der Fahrt immer beibe- 
halten werden. 


38  Airbag-System 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Zwischen den Insassen auf den Vorder- 
sitzen und den äußeren Sitzplätzen in der 
zweiten Sitzreihe und dem Austrittsbereich 
der Kopfairbags dürfen sich keine weiteren 
Personen, Tiere oder Gegenstände befinden, 
damit sich der Kopfairbag ungehindert ent- 
falten und seine maximale Schutzfunktion 
ausüben kann. Deshalb dürfen an den Seiten- 
scheiben keinesfalls Sonnenrollos angebaut 
werden, die nicht ausdrücklich für die Ver- 
wendung in Ihrem Fahrzeug freigegeben sind 
> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Zubehör, 


Teileersatz, Reparaturen und Änderungen“. |» 


( 
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/N ACHTUNG! Fortsetzung 


® AndenKleiderhaken im Fahrzeug darf nur 
leichte Bekleidung aufgehängt werden. Inden 
Taschen der Kleidungsstücke dürfen sich 
keine schweren und scharfkantigen Gegen- 
stände befinden. Außerdem dürfen Sie zum 
Aufhängen der Kleidung keine Kleiderbügel 
verwenden. 


® Die Sonnenblenden dürfen nicht zu den 
Seitenscheiben geschwenkt werden, wenn 
daran Gegenstände, wie z. B. Kugelschreiber 
oder Garagentoröffner, befestigt sind. Bei Aus- 
lösung des Kopfairbags könnten Sie und an- 
dere Insassen durch diese Gegenstände ver- 
letzt werden. 


e Die Schutzfunktion des Airbag-Systems 
reicht nur für eine Aktivierung der Airbags. 
Wurden die Airbags ausgelöst, muss das 
System ausgetauscht werden. 


© Alle Arbeiten am Kopfairbag sowie der 
Aus- und Einbau von Systemteilen wegen an- 
derer Reparaturarbeiten (z. B. Dachinnenver- 
kleidung ausbauen) sollten nur von Fachbe- 
trieben vorgenommen werden, da es sonst zu 
einer Funktionsstörung des Airbag-Systems 
kommen kann. 

® Anden ’Teilen des Airbag-Systems dürfen 
keinerlei Veränderungen vorgenommen 
werden. 4 


Beifahrer-Frontairbag abschalten 


Bei Befestigung eines rückwärts gerichteten Kindersitzes auf dem Beifahrersitz 
muss der Frontairbag des Beifahrers abgeschaltet werden. 


Abb. 33 Im Ablagefach auf der Beifahrerseite: 
Schlüsselschalter zum Ab- und Einschalten des Bei- 
fahrer-Frontairbags. 


Mit dem Schlüsselschalter kann der Fron- 
tairbag auf der Beifahrerseite abgeschaltet 
werden. Der Seitenairbag des Beifahrers 
und alle anderen Airbags im Fahrzeugsind 
weiterhin funktionsfähig. 


Beifahrer-Frontairbag abschalten 


- Schalten Sie die Zündung aus. 


0 


Abb. 34 Kontrollleuchte in der Instrumententafel 
für die Beifahrer-Frontairbagabschaltung. 


- Öffnen Sie das Ablagefach auf der Bei- 
fahrerseite > Heft 3.1 „Bedienung“, Ka- 
pitel „Ablagen“. 


- Drehen Sie mit dem Zündschlüssel den 
Schlüsselschalter im Ablagefach in die Po- 
sition OFF > Abb. 33 und ziehen Sie den 
Zündschlüssel heraus. 
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- Prüfen Sie, ob bei eingeschalteter Zün- 
dung die Kontrollleuchte inder 
Instrumententafel > Abb. 34 dauerhaft 
leuchtet > /\\. 


- Schließen Sie das Ablagefach auf der 
Beifahrerseite. 
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Beifahrer-Frontairbag einschalten 


- Schalten Sie die Zündung aus. 


- Öffnen Sie das Ablagefach auf der Bei- 
fahrerseite > Heft 3.1 „Bedienung“, Ka- 
pitel „Ablagen“. 


- Drehen Sie mit dem Zündschlüssel den 
Schlüsselschalter im Ablagefach in die Po- 
sition ON > Abb. 33 und ziehen Sie den 
Zündschlüssel heraus. 


- Prüfen Sie, ob bei eingeschalteter Zün- 
dung die Kontrollleuchte © in der 
Instrumententafel > Abb. 34 nicht 
leuchtet > /\\. 


— Schließen Sie das Ablagefach auf der 
Beifahrerseite. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! 


® Die Verantwortung für die richtige Stel- 
lung des Schlüsselschalters liegt beim Fahrer. 


© Der Beifahrer-Frontairbag darf nur dann 
abgeschaltet werden, wenn Sie in Ausnahme- 
fällen auf dem Beifahrersitz einen Kindersitz 
verwenden müssen, bei dem das Kind mit 


® Sonderausstattung 
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dem Rücken in Fahrtrichtung sitzt > Seite 41, 
„Sicherheit von Kindern“. 


® Befestigen Sie niemals einen Kindersitz 
auf dem Beifahrersitz, wenn das Kind mitdem 
Rücken zur Fahrtrichtung sitzt und der Bei- 
fahrer-Frontairbag funktionsfähig ist - Le- 
bensgefahr! Sollte es in Ausnahmefällen not- 
wendig sein, ein Kind mit dem Rücken zur 
Fahrtrichtung auf dem Beifahrersitz zu trans- 
portieren, schalten Sie immer den Beifahrer- 
Frontairbag ab. 


© Sobald der Kindersitz auf dem Beifahrer- 
sitz nicht mehr benutzt wird, schalten Sie den 
Beifahrer-Frontairbag wieder ein. 


® Schalten Sie den Beifahrer-Frontairbag 
nur bei ausgeschalteter Zündung ab, da sonst 
Fehler in der Airbag-Steuerung auftreten 
können. Es besteht sonst die Gefahr, dass der 
Front, Kopf?) - und Seitenairbag bei einem Un- 
fall gar nicht oder nicht einwandfrei ausgelöst 
wird. 

© Wenn bei abgeschaltetem Beifahrer-Fron- 
tairbag die Kontrollleuchte OFF nicht dauer- 
haft leuchtet, kann ein Defekt im Airbag- 
System vorliegen: 


— Lassen Sie das Airbag-System umge- 
hend von einem Fachbetrieb überprüfen. 


— Verwenden Sie keinen Kindersitz auf 
dem Beifahrersitz! Der Beifahrer-Fron- 
tairbag könnte trotz des Defekts bei einem 
Unfall auslösen. 


— Eslässt sich nicht vorhersagen, ob der 
Beifahrer-Frontairbag bei einem Unfall 
auslöst! Weisen Sie Ihre Mitfahrer darauf 
hin. « 


( 


€ 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


Sicherheit von Kindern 


Grundsätzliches 


Einführung in das Thema 


Unfallstatistiken haben bewiesen, dass Kinder in geeigneten Kindersitzen aufden 
Rücksitzen generell sicherer aufgehoben sind als auf dem Beifahrersitz. 


Wir empfehlen, Kinder unter 12 Jahren auf den 
Rücksitzen zu befördern. Je nach Körpergröße 
und Gewicht sind Kinder auf den Rücksitzen 
durch einen Kindersitz oder durch die vorhan- 
denen Sicherheitsgurte zu sichern. Der Kinder- 
sitz sollte aus Sicherheitsgründen hinter dem 
Beifahrersitz auf dem Rücksitz montiert sein, 
damit die Kinder auf der Gehwegseite aus- 
steigen können. 


Das physikalische Prinzip eines Unfalls trifft 
selbstverständlich auch auf Kinder zu 

> Seite 15, „Warum Sicherheitsgurte?“. Im Ge- 
gensatz zu Erwachsenen sind die Muskeln und 
die Knochenstruktur von Kindern noch nicht 
vollständig ausgebildet. Kinder sind deshalb 
einem erhöhten Verletzungsrisiko ausgesetzt. 


Um dieses Verletzungsrisiko zu reduzieren, 
dürfen Kinder nur in speziellen Kindersitzen be- 
fördert werden! 


Wir empfehlen Ihnen, Kindersitze aus dem 
Volkswagen Original Zubehörprogramm zu ver- 
wenden. Diese Kindersitze sind für die Verwen- 
dung in Fahrzeugen von Volkswagen entwickelt 
und geprüft. Sie erfüllen die ECE-R 44 Norm. 


Für den Einbau und die Benutzung von Kinder- 
sitzen sind die gesetzlichen Bestimmungen und 
Anweisungen des jeweiligen Kindersitzherstel- 
lers zu beachten. Lesen und beachten Sie in 
jedem Fall Seite 42, „Sicherheitshinweise zum 
Umgang mit den Kindersitzen“. 


Wir empfehlen Ihnen, die Bedienungsanleitung 
des Kindersitzherstellers dem Bordbuch beizu- 
legen und immer im Fahrzeug mitzuführen. € 
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Sicherheitshinweise zum Umgang mit den Kindersitzen 


Der richtige Umgang mit den Kindersitzen reduziert erheblich die 70,702 
fahr! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


wendig sein, ein Kind mit dem Rücken zur 
Fahrtrichtung auf dem Beifahrersitz zu trans- 
portieren, schalten Sie immer den Beifahrer- 
Frontairbag ab > Seite 39, „Beifahrer-Fron- 
tairbag abschalten“. 


® Alle Fahrzeuginsassen - insbesondere 
Kinder - müssen während der Fahrt die rich- 
tige Sitzposition eingenommen haben und 
richtig angegurtet sein. 

® Nehmen Sie niemals Kinder oder Babys ( 
auf dem Schoß mit - Lebensgefahr! 


® Erlauben Sie Ihrem Kind niemals, ungesi- 
chert im Fahrzeug mitgenommen zu werden 
oder während der Fahrt im Fahrzeug zu 
stehen bzw. auf den Sitzen zu knien. Im Falle 
eines Unfalls wird Ihr Kind durch das Fahr- 
zeug geschleudert und kann sich und andere 


Abb. 35 Prinzipdarstellung: Nehmen Sie niemals 
Babys oder Kinder auf dem Schoß mit — Lebensge- 
fahr! 


Als Fahrer tragen Sie die Verantwortung für 


Kinder, die Sie im Fahrzeug mitnehmen. Mitfahrer dadurch lebensgefährlich verletzen. 
- Schützen Sie Ihre Kinder durch geeig- © Wenn Kinder während der Fahrt eine fal- 
nete Kindersitze und deren richtige An- sche Sitzposition einnehmen, setzen sich die 


Kinder im Falle eines plötzlichen Bremsma- 


wendung > Seite 43. növers oder Unfalls einem erhöhten Verlet- 


—- Beachten Sie unbedingt die Angaben zungsrisiko aus. Das gilt besonders für Kinder, 
des Kindersitzherstellers zum richtigen die auf dem Beifahrersitz befördert werden, 
Gurtbandverlauf. wenn das Airbag-System bei einem Unfall 

; auslöst. Dies kann lebensgefährliche oder gar 
- Lassen Sie sich während der Fahrt nicht tödliche Verletzungen zur Folge haben. 
von den Kindern vom Verkehrsgeschehen ® Ein geeigneter Kindersitz kann Ihr Kind 
ablenken. schützen! ( 


® Achten Sie darauf, dass sich kein Spielzeug 
oder harte bzw. scharfe Gegenstände im Kin- 
dersitz befinden - Verletzungsgefahr! 


- Machen Sie auf langen Reisen regelmä- 
Rige Pausen. Spätestens jedoch alle zwei 


Stunden. © Lassen Sie das Kind niemals unbeaufsich- 


tigt im Kindersitz sitzen oder alleine im Fahr- 


Wir empfehlen Ihnen, die Bedienungsanleitung zeug zurück 


des Kindersitzherstellers dem Bordbuch beizu- 


legen und immer im Fahrzeug mitzuführen. ® Abhängig von der Jahreszeit können in 


einem geparkten Fahrzeuglebensbedrohende 


Temperaturen für Personen und Tiere ent- 

IA AcHTung! era 
® Befestigen Sie niemals einen Kindersitz ® Kinder unter 1,50 m Größe dürfen ohne 
auf dem Beifahrersitz, wenn das Kindmitdem Kindersitz nicht mit einem normalen Sicher- 
Rücken zur Fahrtrichtung sitzt und der Bei- heitsgurt angegurtet werden, da es sonst bei ( 
fahrer-Frontairbag funktionsfähig ist - Le- plötzlichen Bremsmanövern oder einem Un- |» 


bensgefahr! Sollte es in Ausnahmefällen not- 


42 Sicherheit von Kindern 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


fall im Bauch- und im Halsbereich zu Verlet- 
zungen kommen kann. 


® Das Gurtband darf nicht eingeklemmt 
oder verdreht sein oder an scharfen Kanten 
scheuern. 


® Falsch angelegte Sicherheitsgurte können 
selbst bei leichten Unfällen oder plötzlichen 
Bremsmanövern zu Verletzungen führen. 


Kindersitze 


© Für die optimale Schutzwirkung der Si- 
cherheitsgurte ist der Gurtbandverlauf von 
großer Bedeutung — Seite 19, „Sicherheits- 
gurte“. 

© Ineinem Kindersitz darf nur ein Kind an- 
gegurtet werden = Seite 43. 

© Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 
Informationen und Warnhinweise des 
Kindersitzherstellers. € 


Einteilung der Kindersitze in Gruppen (Gewichtsklassen) 


Es dürfen nur Kindersitze benutzt werden, die amtlich genehmigt und für das 
Kind geeignet sind. 


Gruppe 1: 9 bis 18 kg 
Gruppe 2: 15 bis25 kg 
Gruppe 3: 22 bis 36 kg 


Kindersitze, die nach der ECE-R 44 Norm ge- 
prüft sind, haben am Sitz das ECE-R 44 Prüfzei- 
chen (großes E im Kreis, darunter die Prüf- 
nummer) fest angebracht. € 


Für Kindersitze gilt die ECE-R 44 Norm. ECE-R 
bedeutet: Economic Commission for Europe- 
Regelung 


Die Kindersitze sind in fünf Gruppen (Gewichts- 
klassen) eingeteilt: 


Gruppe 0: bis 10 kg 
Gruppe 0+: bis 13 kg 


Kindersitze der Gruppen O und O+ 


Gruppe 0: Für Babys mit einem Gewicht bis 
10 kg ist ein in der Abbildung dargestellter Kin- 
dersitz am besten geeignet > Abb. 36. 


Gruppe 0+: Für Babys mit einem Gewicht bis 
13 kg ist ein in der Abbildung dargestellter Kin- 
dersitz am besten geeignet > Abb. 36. 


/N ACHTUNG! 


Lesen und beachten Sie in jedem Fall die In- 
formationen und Warnhinweise zum Umgang 
mit den Kindersitzen > Seite 42, „Sicherheits- 
hinweise zum Umgang mit den 
Kindersitzen“. « 


EN 


Ä Abb. 36 Entgegen der Fahrtrichtung eingebauter 
Kindersitz der Gruppe O auf dem Rücksitz. 
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Kindersitze der Gruppe 1 


Abb. 37 In Fahrtrichtung eingebauter Kindersitz 
der Gruppe] auf dem Rücksitz. 


Geeignet für Babys und Kleinkinder mit einem 
Gewicht zwischen 9-18 kgsind am besten Kin- 


Kindersitze der Gruppen 2 und 3 


dersitze > Abb. 37 mit ISOFIX-System ( 
> Seite 47 oder Kindersitze, bei denen das Kind 
mit dem Rücken zur Fahrtrichtung sitzt. 


| N ACHTUNG! E 


Lesen und beachten Sie in jedem Fall die In- 
formationen und Warnhinweise zum Umgang 
mit den Kindersitzen > Seite 42, „Sicherheits- 


hinweise zum Umgang mit den Kindersitzen“. 


Nach der Verwendung eines Kindersitzes der 
Gruppe 1 auf den äußeren Sitzplätzen der 

zweiten Sitzreihe kann sich die ( 
Gurtklammer > Seite 25 nicht mehr in Höhe der 
Oberkante der Sitzlehne befinden und muss 
wieder nach oben geschoben werden. @ 


. 


Abb. 38 In Fahrtrichtung eingebauter Kindersitz 
auf dem Rücksitz. 


Kindersitze der Gruppe 2 

Für Kinder mit einem Gewicht zwischen 15 - 
25 kg sind am besten Kindersitze der Gruppe 2 
in Verbindung mit einem richtig angelegten Si- 
cherheitsgurt geeignet > Abb. 38. 
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Kindersitze der Gruppe 3 


Für Kinder mit einem Gewicht zwischen 22 - 
36 kg und einer Körpergröße unter 1,50 m sind 
am besten Sitzkissen mit einer Schlafstütze in 
Verbindung mit einem richtig angelegten Si- 


cherheitsgurt geeignet. 

[N ACHTUNG! 

® Das Schultergurtteil muss ungefähr über 
die Schultermitte und niemals über den Hals ( 
oder den Oberarm verlaufen. Der Schulter- > 
gurt muss fest am Oberkörper anliegen. Das 
Beckengurtteil muss über das Becken und 
nicht über den Bauch verlaufen, sowie immer 
fest anliegen. Ziehen Sie das Gurtband gege- 


benenfalls etwas nach = Seite 19, „Sicher- 
heitsgurte“. 


® Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 
Informationen und Warnhinweise zum Um- 


gang mit den Kindersitzen — Seite 42. € 
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Eignung der Fahrzeugsitze für Kindersitze 


C Möglichkeiten der Befestigung für Kindersitze 


r 


Nachfolgend wird Ihnen beschrieben, wie Sie 
die Kindersitze auf dem jeweiligen Fahrzeugsitz 
richtig befestigen können. 


Kindersitze, die nach der ECE-R 44 Norm ge- 
prüft wurden, sind geeignet für den Einbau auf 
dem Beifahrersitz bzw. den Rücksitzen. 


Kindersitz auf dem Beifahrersitz 


Hinweis 


Die Kindersitztauglichkeit auf dem Beifahrersitz 
und den Rücksitzen ist nach der EG- 
Richtlinie 77/541 geprüft. € 


Es darf nur ein Kindersitz benutzt werden, der amtlich genehmigt und für das Ge- 
wicht und die Größe des Kindes geeignet ist. 


Auf dem Beifahrersitz können universelle Kin- 
dersitze der Gruppe 0, 0+, 1,2 oder 3 (> Seite 43) 
montiert werden > /\. 


Bei Montage eines Kindersitzes auf dem Beifah- 
rersitz muss sich die Sitzlehne in senkrechter Po- 
sition befinden und der Beifahrersitz muss ganz 
nach hinten geschoben sein. Bei Fahrzeugen mit 
höhenverstellbarem” Beifahrersitz muss der 
Sitz ganz nach oben gestellt werden > \\. 


| AA ACHTUNG! 


Kinder müssen während der Fahrt mit einem 
dem Körpergewicht und der Körpergröße ent- 
sprechenden Kindersitz im Fahrzeug gesi- 
chert sein. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Befestigen Sie niemals einen Kindersitz 
auf dem Beifahrersitz, wenn das Kind mitdem 
Rücken zur Fahrtrichtung sitzt und der Bei- 
fahrer-Frontairbag funktionsfähig ist - Le- 
bensgefahr! Sollte es in Ausnahmefällen not- 
wendig sein, ein Kind auf dem Beifahrersitz zu 
transportieren, schalten Sie den Beifahrer- 
Frontairbag ab > Seite 39. 


© Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 
Informationen und Warnhinweise zum Um- 
gang mit den Kindersitzen — Seite 42. 

© Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 


Informationen und Warnhinweise des 
Kindersitzherstellers. € 


Kindersitz auf den Außensitzplätzen in der zweiten Sitzreihe 


Es darf nur ein Kindersitz benutzt werden, der amtlich genehmigt und für das Ge- 
wicht und die Größe des Kindes geeignet ist. 


Auf den Außensitzplätzen in der zweiten Sitz- 
reihe können universelle Kindersitze der 
Gruppe 0, 0+, 1,2 oder 3 (> Seite 43) montiert 
werden > N. 

Die Position des Vordersitzes muss der Größe 
des Kindersitzes und der Größe des Kindes an- 
gepasst werden. Beachten Sie dabei die Infor- 


9 Sonderausstattung 


mationen und Warnhinweise > Seite 5, „Rich- 
tige Sitzposition der Insassen“. 


Fahrzeugsitz mit ISOFIX-Halteösen 

Die Außensitzplätze der zweiten Sitzreihe sind 
für Kindersitze mit ISOFIX-System geeignet, die 
für diesen Fahrzeugtyp nach ECE-R 44 speziell 
zugelassen sind > N. 
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Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


IN ACHTUNG! 


Kinder müssen während der Fahrt mit einem 
dem Körpergewicht und der Körpergröße ent- 
sprechenden Kindersitz im Fahrzeug gesi- 
chert sein. 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 
Informationen und Warnhinweise zum Um- 
gang mit den Kindersitzen > Seite 42. 

® Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 


Informationen und Warnhinweise des 
Kindersitzherstellers. € 


Kindersitz auf dem Mittelsitzplatz in der zweiten Sitzreihe 


Es darf nur ein Kindersitz benutzt werden, der amtlich genehmigt und für das Ge- 


wicht und die Größe des Kindes geeignet ist. 


Auf dem Mittelsitzplatz in der zweiten Sitzreihe 
können universelle Kindersitze der Gruppe 0, 
0+,1,2 oder 3 (> Seite 43) montiert werden 


SAN. 


Wir empfehlen, den Kindersitz hinter dem Bei- 
fahrersitz auf der Rücksitzbank zu montieren. 
Die Position des Vordersitzes muss der Größe 
des Kindersitzes und der Größe des Kindes an- 
gepasst werden. Beachten Sie dabei die Infor- 
mationen und Warnhinweise > Seite 5, „Rich- 
tige Sitzposition der Insassen“. 


/N ACHTUNG! 


Kinder müssen während der Fahrt mit einem 
dem Körpergewicht und der Körpergröße ent- 
sprechenden Kindersitz im Fahrzeug gesi- 
chert sein. 


® Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 
Informationen und Warnhinweise zum Um- 
gang mit den Kindersitzen > Seite 42. 


© Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 
Informationen und Warnhinweise des 
Kindersitzherstellers. « 


Kindersitz auf den Sitzplätzen in der dritten Sitzreihe 


Es darf nur ein Kindersitz benutzt werden, der amtlich genehmigt und für das Ge- 


wicht und die Größe des Kindes geeignet ist. 


Auf den Sitzplätzen in der dritten Sitzreihe 
können universelle Kindersitze der Gruppe 0, 
0+,1,2 oder 3 (> Seite 43) montiert werden 


I 


| AN ACHTUNG! 


Kinder müssen während der Fahrt mit einem 
dem Körpergewicht und der Körpergröße ent- 
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[A ACHTUNG! Fortsetzung 


sprechenden Kindersitz im Fahrzeug gesi- 
chert sein. 


® Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 
Informationen und Warnhinweise zum Um- 
gang mit den Kindersitzen > Seite 42. 

® Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 
Informationen und Warnhinweise des 
Kindersitzherstellers. € 


( 


( 


Befestigen mit dem ISOFIX-System 


Heft 2.1 Sicherheit geht vor 


\ Kindersitze mit dem ISOFIX-System können schnell, einfach und sicher auf den 
äußeren Sitzplätzen in der zweiten Sitzreihe befestigt werden. 


Abb. 39 Polster in der Sitzlehne der äußeren Sitz- 
plätze in der zweiten Sitzreihe. 


Beachten Sie unbedingt beim Ein- oder 
Ausbau des Kindersitzes die Anleitung des 
Kindersitzherstellers. 


- Stellen Sie den Sitz in Längsrichtung 
ganz nach hinten ein. 


- Ziehen Sie das Polster der Sitzlehne in 
Pfeilrichtung ab > Abb. 39. 


—- Stecken Sie den Kindersitz auf die 
ISOFIX-Halteösen > Abb. 40 (Pfeile), bis 
der Kindersitz sicher und hörbar einrastet. 


- Machen Sie an beiden Seiten des Kin- 
dersitzes eine Zugprobe. 


- Stellen Sie die Sitzlehne so weit auf- 
recht, bis sie am Kindersitz anliegt. 


Abb. 40 ISOFIX-Halteösen für die ISOFIX-Kinder- 


sitze am Sitzrahmen der äußeren Sitzplätze in der 


zweiten Sitzreihe. 


Je zwei ISOFIX-Halteösen befinden sich an 
jedem äußeren Sitzplatz in der zweiten Sitz- 
reihe. Die ISOFIX-Halteösen sind am Sitz- 
rahmen befestigt. 


Kindersitze mit ISOFIX-System erhalten Sie bei 
Ihrem Volkswagen Partner. 


/N ACHTUNG! 


Kinder müssen während der Fahrt mit einem 
dem Körpergewicht und der Körpergröße ent- 
sprechenden Kindersitz im Fahrzeug gesi- 
chert sein. 


® Die ISOFIX-Halteösen sind nur für Kinder- 


sitze mit dem ISOFIX-System entwickelt 
worden. 


© Befestigen Sie niemals Verzurrgurte, Ge- 
genstände oder Kindersitze ohne ISOFIX- 
System an den ISOFIX-Halteösen — 
Lebensgefahr! « 
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Stichwortverzeichnis 


A 


Airbag abschalten 
Beifahrerairbag 39 
Airbag-System 27 
Frontairbags 31 
Kontrollleuchte 29 
Kopfairbags 37 
Seitenairbags 34 
Akustisches Signal 13 
Anzahl der Sitzplätze 12 


Bedingungen für den Einbau eines rückwärts 


gerichteten Kindersitzes auf dem 
Beifahrersitz 28 
Beifahrer-Frontairbag 39 
Beifahrer-Frontairbag abschalten 39 
Sicherheitshinweise 40 
Beifahrersitz 
Kindersitz 45 


D 


Dritten Sitzreihe 
auf den Sitzplätzen in der dritten 
Sitzreihe 46 


Entsorgung 
Airbags 29 
Gurtstraffer 26 


F 


Fahrsicherheit 4 
Frontairbags 31 
Beschreibung 31 
Funktionsweise 32 
Sicherheitshinweise 33 
Wirkungsbereich 33 
Fußmatten 11 
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G 


Gewichtsgruppe 43 
Gewichtsklasse 43 
Gruppe 43 
Gurtaufrollautomat 19 
Gurtbandverlauf 
Bei schwangeren Frauen 22 
Sicherheitsgurte 21 
Gurthöheneinstellung 24 
Gurtklammer 25 
Gurtstraffer 25 
Funktionsweise 25 
Kontrollleuchte 29 
Service und Entsorgung 26 
Gurtwarnleuchte 13 


ISOFIX-System 47 


K 


Kindersitz 
Auf dem Beifahrersitz 28 


auf dem Mittelsitzplatz der zweiten 


Sitzreihe 46 
auf den Sitzplätzen in der dritten 
Sitzreihe 46 
Befestigung 45 
Beifahrersitz 45 
Einteilung in Gruppen 43 
Gruppe 0 43 
Gruppe 0+ 43 
Gruppel 44 
Gruppe 2 44 
Gruppe 3 44 
ISOFIX-System 47 
Sicherheitshinweise 42 
zweiten Sitzreihe 45 
Kindersitze 43 
Kontrollleuchte 
Airbag-System 29 
Gurtstraffer 29 
Sicherheitsgurte 13 
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Kopfairbags 37 Sicherheitsgurte schützen 17 
Beschreibung 37 Sicherheitshinweise 
Sicherheitshinweise 38 Airbags 29 

Beifahrer-Frontairbag abschalten 40 

P Frontairbags 33 

Gurtstraffer 26 

Pedale 10 Kopfairbags 38 

Pflege Seitenairbags 36 
Airbags 29 Umgang mit den Kindersitzen 42 

Physikalisches Prinzip eines Umgang mit den Sicherheitsgurten 18 

Frontalunfalls 15 Sitzplätze 12 
Sitzposition 

R Beifahrer 6 
Fahrer 5 

Reparaturen Falsche Sitzposition 9 
Airbags 29 Insassen 5 

Retraktor 19 Mitfahrer 7 

Richtige Einstellung der Kopfstützen 8 

Richtiges Schuhwerk tragen 10 V 

S Vor jeder Fahrt 3 

Schuhwerk 10 W 


Seitenairbags 34 


Beschreibung 34 Warum die richtige Sitzposition? 27 


Funktionsweise 34 Warum Kopfstützen richtig einstellen? 8 
Sicherheitshinweise 36 Warum Sicherheitsgurte? 12, 15, 27 
Sicher fahren 2 Was beeinflusst die Fahrsicherheit negativ? 4 
Sicherheit von Kindern 41 Was geschieht mit nicht angegurteten 
Sicherheitsausstattungen 2 Insassen? 16 
Sicherheitsgurte 12, 19 Was ist vor jeder Fahrt zu beachten? 3 
Falsch angelegt 21 Wie werden Sicherheitsgurte richtig 
Kontrollleuchte 13 angelegt? 19 
mit einem Gurtschloss 19 
mit zwei Gurtschlössern 20 Z 
Nicht angelegt 16 
Sicherheitshinweise 18 Zweiten Sitzreihe 
Sicherheitsgurte ablegen Kindersitz 45 
mit einem Gurtschloss 23 Kindersitz auf dem Mittelsitzplatz in der 
mit zwei Gurtschlössern 23 zweiten Sitzreihe 46 
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Die Volkswagen AG arbeitet ständig an der Wei- 
terentwicklung aller Typen und Modelle. Bitte 
haben Sie Verständnis dafür, dass deshalb jeder- 
zeit Änderungen des Lieferumfangs in Form, 
Ausstattung und Technik möglich sind. Die An- 
gaben über Lieferumfang, Aussehen, Leis- 
tungen, Maße, Gewichte, Kraftstoffverbrauch, 
Normen und Funktionen der Fahrzeuge ent- 
sprechen dem Informationsstand zum Zeit- 
punkt des Redaktionsschlusses. Einige der Aus- 
stattungen sind möglicherweise erst später lie- 
ferbar (Auskunft gibt der lokale Volkswagen 
Partner) oder werden nur in bestimmten 

> Märkten angeboten. Aus den Angaben, Abbil- 
dungen und Beschreibungen dieser Anleitung 
können keine Ansprüche hergeleitet werden. 


Nachdruck, Vervielfältigung oder Übersetzung, 
auch auszugsweise, ist ohne schriftliche Geneh- 
migung der Volkswagen AG nicht gestattet. 


Alle Rechte nach dem Gesetz über das Urheber- 
recht bleiben der Volkswagen AG ausdrücklich 
vorbehalten. Änderungen vorbehalten. 


Hergestellt in Deutschland 
© Volkswagen AG 
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Dieses Papier wurde aus chlorfrei gebleichtem 
Zellstoff hergestellt. 
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3.1 Bedienung 


Touran 
CrossTouran, Touran EcoFuel, 
Touran BlueMotion 


Über dieses Heft 


Dieses Heft enthält wichtige Informationen und 
Warnungen zum Umgang mit dem Fahrzeug 
sowie Hinweise, die Sie zu Ihrer eigenen Sicher- 
heit und zur Sicherheit Ihrer Mitfahrer wissen 
und beachten sollten. Weitere Informationen 
befinden sich in den anderen Heften Ihres Bord- 
buchs. 


Achten Sie darauf, dass sich dieses Heft im Fahr- 
zeug befindet, wenn Sie das Fahrzeug an andere 
verleihen oder es verkaufen. 


Eventuell vorhandene Nachträge finden Sie di- 
rekt hinter dem Heft Allgemeines Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis. 


Am Ende dieses Heftes finden Sie ein alphabe- 
tisch geordnetes Stichwortverzeichnis. 


Einige Abschnitte in diesem Heft gelten nicht für 
alle Fahrzeuge. In diesem Fall ist zu Beginn des 
Abschnitts der Geltungsbereich angegeben, 

2. B. „Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktions- 
lenkrad“. 


Die Abbildungen können im Detail von Ihrem 
Fahrzeug abweichen und sind als Prinzipdar- 
stellungen zu verstehen. 


Richtungsangaben beziehen sich auf die Fahrt- 
richtung, sofern es nicht anders angegeben ist. 


>»  zeigtan, dass derAbschnitt aufder nächsten 
Seite weitergeht. 
4 zeigt das Ende eines Abschnitts an. 


® zeigt eingetragene Warenzeichen an. Ein 
Fehlen dieses Zeichens ist keine Gewähr 


dafür, dass Begriffe frei verwendet werden 
dürfen. 


> /N Querverweis aufein „ACHTUNG!“ inner- 
halb eines Abschnitts oder auf der angegebenen 
Seite. 

© Querverweis aufein „Vorsicht!“ innerhalb 
eines Abschnitts oder auf der angegebenen 
Seite. 


/N ACHTUNG! 


| 


| Texte mit diesem Symbol weisen auf Unfall- 
und Verletzungsgefahren hin. 


0) Vorsicht! 


Texte mit diesem Symbol enthalten Hinweise, 
wie Sie mögliche Schäden an Ihrem Fahrzeug 
verhindern können. 


& Umwelthinweis 


Texte mit diesem Symbol enthalten Hinweise 
zum Umweltschutz. 


(i) Hinweis 


Texte mit diesem Symbol enthalten zusätzliche 
Informationen. 


ce 


c 
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Ablagen Neal N ee 
Getränkehalter 
Aschenbecher, Zigarettenanzünder und 
Steckdosen Bi hear 
Warndreieck, Verbandskasten und 
Feuerlöscher 
Gepäckraum 
Netztrennwand 


Heizung 
Elimaticher un ee ee 
Climatronic 
Allgemeine Hinweise 


Zusatzheizung (Standheizung) 


Fahren 


Zündschloss 
Motor anlassen und abstellen 


Schaltgetriebe 
Automatikgetriebe oder 

Doppelkupplungsgetriebe DSG® 
Gangempfehlung 2... en ne 
Handbremse 


Berganfahrassistent ........... 22222220. 
Winterfahrprogramm 
Parkdistanzkontrolle hinten 
Parkdistanzkontrolle vorne und hinten .... 
Parklenkassistent (Park Assist) 
Optisches Parksystem (OPS) .............. 
Geschwindigkeitsregelanlage (GRA) 


Stichwortverzeichnis 


Inhaltsverzeichnis 


Cockpit 


| z Übersichtsbild 


Heft 3.1 Bedienung 


Diese Übersicht soll helfen, sich schnell mit den Anzeigen und Bedienungsele- 
menten vertraut zu machen. 


1 PRESS = 
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Abb. 2 Übersichtsbild Rechtslenker. 


Einige der in der Abbildung und in den fol- 


genden Tabellen aufgeführten Warn- und Kon- 


trollleuchten gehören zu bestimmten Model- 


lausführungen oder sind Bestandteil von Mehr- 
ausstattungen. 


eo eo & ©8 


Türöffnungshebel 
Zentralverriegelungstaster für das 
Ver- und Entriegeln des Fahrzeugs 
Schalter zum Einstellen der 
Außenspiegel 
Luftaustrittsdüse 

Rändelrad zum Öffnen und 
Schließen der Luftaustrittsdüse 
Hebel für 

— den Blinker und Fernlicht ...... 
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Geschwindigkeitsregelanlage .. 

Bedienungselemente des 

Multifunktionslenkrads 


Kombi-Instrument: 


— Instrumente 


=> Display: sent 
— Warn- und Kontrollleuchten ... 
Hebel für 


— die Scheibenwischer und 
Scheibenwascher 


- die Bedienung der 
Multifunktionsanzeige ........ 


Regler für die linke Sitzheizung 
vorne 
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Abb.1 Übersichtsbild Linkslenker. 
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Ablagefach 
Taste zum Ein- und Ausschalten der 
Warnblinkanlage 


Kontrollleuchte für Beifahrer-Fron- 
tairbagabschaltung > Heft 2.1 „Si- 
cherheit geht vor“, Kapitel „Bei- 
fahrer-Frontairbag abschalten“ 
Regler für die rechte Sitzheizung 
VOLDEIR ee ee neneessen 
Bedienungselemente für 

— die Heizung und Belüftung .... 
= die@hmatetee enaera sareen 
— die Climatronic 
Beifahrer-Frontairbag > Heft 2.1 
„Sicherheit geht vor“, Kapitel 
„Frontairbags“ 

Schlüsselschalter zum Abschalten 
des Beifahrer-Frontairbags 

> Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, 
Kapitel „Beifahrer-Frontairbag ab- 
schalten“ 


Öffnungshebel mit Schloss für das 
ablapefachee ce ae een 
Tasten zum Öffnen und Schließen 
der hinteren Fenster ............ 
Taste für die Kindersicherung der 
hinteren Türen und der hinteren 
Fensterheber oder 
Sicherheitsschalter. 
Tasten zum Öffnen und Schließen 
der vorderen Fenster 
Lichtschalter 
Helligkeitsregler für die Instru- 
menten- und Schalterbeleuchtung 


Regler für die 
Leuchtweitenregulierung ........ 
Hebel zum Entriegeln der Motor- 
raumklappe > Heft 3.2 „Rat und 
Tat“, Kapitel „Arbeiten im Motor- 
raum“ 

Ablage und Abdeckung des Siche- 
rungskastens > Heft3.2 „Rat und 
Tat“, Kapitel „Sicherungen“ 


Cockpit 


96 


65 


85 


117 
119 
124 


96 


53 


48,53 


53 
61 


64 


64 


95 
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Fahrer-Frontairbag > Heft 2.1 „Si- 
cherheit geht vor“, Kapitel „Fron- 
tairbags“ 

Hupe (funktioniert nur bei einge- 
schalteter Zündung) 

Hebel für die einstellbare 
Berksäaule „sat escheea 
Pedale > Heft 2.1 „Sicherheit geht 
vor“, Kapitel „Pedalbereich“ 
Zündschloss 
Ablage 

Taste zum Ausschalten des elektro- 
nischen Stabilisierungsprogramms 
(ESP) > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Bremsen“. 


Taste 
— zum Ein- und Ausschalten des 
Parklenkassistenten (Park 
NSSIST ee ee 
— für die Reifenkontrollanzeige 
> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Räder“ 
Taste zum Ein- und Ausschalten der 
Parkdistanzkontrolle ............ 
Taste zum Ein- und Ausschalten des 
Winterfahrprogramms .......... 
Handbremse 
Getränkehalter 
Hebel für 
— das Schaltgetriebe (Schalthebel) 


— das Automatikgetriebe oder 
Doppelkupplungsgetriebe DSG® 
(Wählhebel) 


Aschenbecher 


Zigarettenanzünder oder 
Steckdosen ee ee las 
Radio oder Navigationssystem 

— Heft 3.4 

Ablagefach in der Mittelkonsole .. 
Im Ablagefach der Mittelkonsole: 
Multimediabuchse zum Anschluss 
externer Audioquellen > Heft 3.4 
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137 


159 


157 


155 
152 
102 


142 


105 


97 


Heft 3.1 Bedienung 


Warn- und Kontrollleuchten 


2 Übersicht der Warn- und Kontrollleuchten 


Die Warn- und Kontrollleuchten zeigen bestimmte Funktionen bzw. Störungen 
an. 


Abb. 3 Kombi-Instrument mit Warn- und Kontrollleuchten. 


folgenden Tabellen aufgeführten Warn- und Mehrausstattungen. 


Einige der in der Abbildung Abb. 3undin den dellausführungen oder sind Bestandteil von 
© Kontrollleuchten gehören zu bestimmten Mo- 


@® Kontrollleuchten im Drehzahlmesser 


Symbol | Bedeutung Weitere Informationen 
® Elektromechanische Lenkunterstützung vermindert — 
Fachbetrieb aufsuchen — Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
ort ® Elektromechanische Lenkunterstützung ausgefallen — | Pitel „Lenkung“ 
Fachbetrieb aufsuchen 
—> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
Ko Störung im Abgassystem — Fachbetrieb aufsuchen pitel „Motorstörung und Ab- 
gasanlage“ 
— Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
> Störung im Dieselpartikelfilter pitel „Motorstörung und Ab- 
gasanlage“ > 


Cockpit 5 


Heft 


3.1 Bedienung 


Symbol 


Bedeutung 


Weitere Informationen 


EPC 


Störung in der Motorsteuerung (Benzinmotoren) — 
Fachbetrieb aufsuchen 


> Heft3.2 „Rat und Tat“, Ka- | 
pitel „Motorstörung und Ab- 
gasanlage“ 


Leuchtet: Vorglühanlage eingeschaltet (Dieselmo- 
toren) 


> Seite 140, „Dieselmotor 
anlassen“ 


Blinkt: Störung in der Motorsteuerung (Dieselmo- 
toren) — Fachbetrieb aufsuchen 


> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Motorstörung und Ab- 
gasanlage“ 


Störung im Generator - Fachbetrieb aufsuchen 


= Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Fahrzeugbatterie“ 


Glühlampenausfall oder Systemfehler des Kurvenfahr- 
lichts 


> Heft3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Glühlampenwechsel“ 
oder > Seite 63 


.E 


Nebelschlussleuchte eingeschaltet 


= Seite 62 


=D 


Fernlicht eingeschaltet 


> Seite 67 


@ Kontrollleuchten der Blinkanzeige 
Symbol | Bedeutung Weitere Informationen 
A Blinker links eingeschaltet 
> Seite 67 
Ba Blinker rechts eingeschaltet 
[O) Kontrollleuchten im Display 
Symbol Bedeutung Weitere Informationen 


Kühlmitteltemperatur zu hoch oder Motorkühlmittel- 
stand zu niedrig: Anhalten und Motor abkühlen 
lassen. Kühlmittelstand prüfen. 


> Seite 10, „Motorkühlmit- 
teltemperatur-Anzeige -E“ 
oder > Heft3.2 „Rat und 
Tat“, Kapitel „Kühlmittel“ 


Bremsbeläge verschlissen - Fachbetrieb aufsuchen 


> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Bremsen“ 


Scheibenwaschwasserstand im Scheibenwaschwas- 
serbehälter zu gering 


> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Scheibenwaschwasser 
und Scheibenwischer- 
blätter“ 


Kraftstoffvorrat zu niedrig (Reservemenge) 


> Seite 11, 
„Kraftstoffvorratsanzeige ı“ 
(Benzin- und Dieselmotor), 
bzw. > Seite 11, „Gasvorrats- 
anzeige und Kraftstoffvor- 
ratsanzeige“ (Erdgasan- 
trieb) oder > Heft 3.2 „Rat 


und Tat“, Kapitel „Tanken“ 
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Heft 3.1 Bedienung 


Symbol | Bedeutung Weitere Informationen 
nn Motoröldruck zu niedrig - Motor abstellen und Motor- | > Heft3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
i ölstand prüfen pitel „Motoröl“ 
a Tür oder Türen geöffnet - Achten Sie darauf, dass alle au 
= Türen ganz (bis zur zweiten Raste) geschlossen sind. esse 
Pre) Heckklappe geöffnet > Seite 50 


Motorölstand zu niedrig - Motorölstand prüfen 


> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Motoröl“ 


(@ Kontrollleuchten im Tachometer 


Symbol 


Bedeutung 


Weitere Informationen 


O9) 


pelkupplungsgetriebe DSG 


Fußbremse betätigen (Automatikgetriebe oder Dop- 
© 
) 


> Seite 146 


> Heft 2.1 "Sicherheit geht 


X} Airbag-System defekt - Fachbetrieb aufsuchen vor“, Kapitel „Airbag-System 
N 8->y: P 8->y 
PR i > Heft 2.1 „Sicherheit geht 
= Gurtstraffer defekt - Fachbetrieb aufsuchen vor“, Kapitel „Airbag- 
System“ 
— Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
Pe Geöffnete Motorraumklappe pitel „Arbeiten im Motor- 


raum“ 


Sicherheitsgurte anlegen! 


> Heft 2.1 „Sicherheit geht 
vor“, Kapitel „Sicherheits- 
gurte“ 


Störung im Antiblockiersystem (ABS) — Fachbetrieb 
aufsuchen 


— Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Bremsen“ 


Blinkt: Elektronisches Stabilisierungsprogramm 
(ESP) regelt 
Leuchtet: ESP gestört oder ausgeschaltet 


> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Bremsen“ 


Handbremse angezogen 


> Seite 152 


Leuchtet: Störung in der Bremsanlage - Fachbetrieb 
aufsuchen 


Leuchtet: Bremsflüssigkeitsmangel - Motor abstellen 
und Bremsflüssigkeit prüfen 


> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Bremsen“ 


Reifenfülldruck eines Rads zu gering-Reifenfülldruck 
prüfen oder Systemfehler — Fachbetrieb aufsuchen 


> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Räder“ 


Geschwindigkeitsregelanlage (GRA) ist eingeschaltet 
beziehungsweise regelt die Geschwindigkeit. 


= Seite 172 
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Heft 3.1 Bedienung 


/N ACHTUNG! 


© Wenn Sie aufleuchtende Warn- oder Kon- 
trollleuchten und die entsprechenden Be- 
schreibungen und Warnhinweise nicht be- 
achten, kann das zu schwerwiegenden Kör- 
perverletzungen oder Fahrzeugbeschädi- 
gungen führen. 

® Ein liegengebliebenes Fahrzeug stellt ein 
hohes Unfallrisiko dar. Benutzen Sie ein 
Warndreieck, um andere Verkehrsteilnehmer 
auf Ihr stehendes Fahrzeug aufmerksam zu 
machen. 


® Der Motorraum jedes Fahrzeugs ist ein ge- 
fährlicher Bereich! Bevor Sie die Motorraum- 
klappe öffnen und Arbeiten am Motor oder im 
Motorraum durchführen: Schalten Sie den 
Motor aus und lassen Sie ihn abkühlen, um 
Verbrühungen oder andere Verletzungen zu 


Kombi-Instrument 


Übersicht der Instrumente 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


reduzieren. Lesen und beachten Sie unbe- 
dingt die Warnhinweise > Heft 3.2 „Rat und 
Tat“, Kapitel „Arbeiten im Motorraum“. 


) Hinweis 


© Bei Fahrzeugen ohne Anzeige! von Warn- 
oder Informationstexten im Display leuchtet bei 
einer Störung ausschließlich die jeweilige Kon- 
trollleuchte auf. 


® Bei Fahrzeugen mit Anzeige von Warn- oder 
Informationstexten im Display leuchtet bei 
einer Störung die jeweilige Kontrollleuchte auf 
und zusätzlich kann eine Meldung) im Display 
des Kombi-Instruments angezeigt werden, die 
Sie informiert oder zu notwendigen Hand- 
lungen auffordert. € 


6 


3 


Die Instrumente zeigen Betriebszustände des Fahrzeugs an. 


1/minx100 


Abb. 4 Ausschnitt von der Instrumententafel: Kombi-Instrument. 


@ Drehzahlmesser > Seite 9 
@& Stellknopf für die Uhr > Seite 9 


@® Motorkühlmitteltemperatur-Anzeige 
> Seite 10 


D Sonderausstattu ng 


2 modellabhängig 
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@ Display für diverse Anzeigen > Seite 12 

® Kraftstoffvorratsanzeige > Seite 11 (für 
Benzin- und Dieselmotoren?) oder Gasvor- 
ratsanzeige”) — Seite 11 (für Erdgasantrieb) $ 


(& Rückstellknopf für den Tageskilometer- 
zähler > Seite 13 


@® Tachometer (Geschwindigkeitsmesser) € 


Drehzahlmesser 


Heft 3.1 Bedienung 


Der Drehzahlmesser zeigt die Umdrehungen pro Minute des laufenden Motors 


an. 


Der Beginn des roten Bereichs im Drehzahl- 
messer > Seite 8, Abb. 4 (M) kennzeichnet für 
alle Gänge die maximal zulässige Motordrehzahl 
des eingefahrenen und betriebswarmen Motors. 
Vor Erreichen dieses Bereichs sollte in den 
nächst höheren Gang geschaltet oder die 
Wählhebelstellung D gewählt oder der Fuß vom 
Gaspedal genommen werden. 


Uhr stellen 


O) Vorsicht! 


Der Zeiger des Drehzahlmessers darf sich nicht 
dauerhaft im roten Bereich der Skala befinden - 
Gefahr eines Motorschadens! 


%* Umwelthinweis 


Frühzeitiges Hochschalten hilft Ihnen, Kraftstoff 
zu sparen und Betriebsgeräusche zu 
vermindern! € 


Die Uhrzeit wird im Display des Kombi-Instruments angezeigt. 


- Um die Stunden einzustellen, drehen 
Sie den Einstellknopf > Seite 8, Abb. 4 (2) 
bis zum Anschlag nach links. 


- Um die Minuten einzustellen, drehen 
Sie den Einstellknopf bis zum Anschlag 
nach rechts. 


3) Sonderausstattung 


9 Sonderausstattung 


Hinweis 

Je nach Ausstattung des Fahrzeugs kann die Uhr 
auch über das Menü®) im Display des Kombi-In- 
struments eingestellt werden > Seite 25, „Menü 
Einstellungen“. 4 
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ur 27 


Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Motorkühlmitteltemperatur-Anzeige 


Motorkühlmitteltemperatur-Anzeige -E 


Die Motorkühlmitteltemperatur-Anzeige zeigt die Temperatur des Kühlmittels 3 ) 


an. 


Abb. 5 Ausschnitt vom Kombi-Instrument: Motor- 
kühlmitteltemperatur-Anzeige. 


Zeiger im Kaltbereich (@) 


Hohe Motordrehzahlen und starke Motorbelas- 
tung vermeiden > Abb. 5. 


Zeiger im Normalbereich 


Der Zeiger soll sich bei normaler Fahrweise im 
mittleren Skalenbereich einpendeln. Bei starker 
Motorbelastung - vor allem bei hohen Außen- 
temperaturen - kann der Zeiger auch weit nach 
rechts wandern. Das ist unbedenklich, solange 
die Warnleuchte -£ nicht aufleuchtet und keine 
Meldung?) im Display des Kombi-Instruments 


% Sonderausstattung 
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angezeigt wird, die Sie informiert oder zu not- 
wendigen Handlungen auffordert. 


Zeiger im Warnbereich (©) 


Ist der Zeiger im Warnbereich, leuchtet die 
Warnleuchte -E auf. Zusätzlich kann eine 
Meldung? im Display des Kombi-Instruments 
angezeigt werden, die Sie informiert oder zu 
notwendigen Handlungen auffordert. Halten 
Sie das Fahrzeug an und stellen Sie den Motor 
ab! Prüfen Sie den Motorkühlmittelstand 

> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Kühlmittel“ 
EN. 


Ist der Motorkühlmittelstand in Ordnung, 
trotzdem nicht weiterfahren, sondern fachmän- 
nische Hilfe in Anspruch nehmen. 


/N ACHTUNG! 


Beachten Sie vor allen Arbeiten am Motor 
oder im Motorraum die Sicherheitshinweise 
> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Arbeiten im 
Motorraum“. 


O) Vorsicht! 


Anbauteile vor dem Kühllufteinlass verschlech- 
tern die Kühlwirkung des Kühlmittels. Beihohen 
Außentemperaturen und starker Motorbelas- 
tung besteht dann die Gefahr einer 
Motorüberhitzung! € 


0} 


Gilt für Fahrzeuge: ohne Erdgasantrieb 


Kraftstoffvorratsanzeige MM) 


Heft 3.1 Bedienung 


Abb. 6 Ausschnitt vom Kombi-Instrument: Kraft- 
stoffvorratsanzeige. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Erdgasantrieb 


Der Kraftstoffbehälter fasst etwa 60 Liter. 


Wenn der Zeiger die rote Reservemarkierung er- 
reicht > Abb. 6 (Pfeil), leuchtet im Display die 
Kontrollleuchte © auf > Heft 3.2 „Rat und Tat“, 
Kapitel „Tanken“. Zusätzlich kann eine Mel- 
dung) im Display des Kombi-Instruments an- 
gezeigt werden, die Sie informiert oder zu not- 
wendigen Handlungen auffordert. Gleichzeitig 
ertönt ein Warnton als Erinnerung, tanken zu 
fahren. Jetzt sind noch etwa 7 Liter Kraftstoff 
vorhanden. € 


Gasvorratsanzeige und Kraftstoffvorratsanzeige 


Im Kombi-Instrument werden Ihnen die Gas- und Benzinfüllstände angezeigt. 


Abb.7 Tankanzeigen im Kombi-Instrument. 


Gasvorratsanzeige 
Die Erdgastanks im Unterboden des Fahrzeugs 
fassen ca. 18 kg Erdgas. 


Die erzielbaren Füllmengen hängen u. a. auch 
ab von der Leistungsfähigkeit und Beschaffen- 


= heit der Erdgas-Befülleinrichtungen. Die ange- 


6) Sonderausstattung 


gebenen Füllmengen setzen das Erreichen eines 
Befülldrucks von 200 bar voraus. 


Wenn derZeiger der Gasvorratsanzeige> Abb. 7 
@®die rote Reservemarkierung erreicht, leuchtet 
im Display eine Kontrollleuchte @) auf. Tanken 
Sie bei nächster Gelegenheit Erdgas nach 

? Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Erdgas tanken“. 
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Heft 3.1 Bedienung 


Benzinvorratsanzeige 
Der Benzintank fasst ca. 13 Liter Kraftstoff. 


Die Anzeige @) zeigt den Füllstand an. Bei 
vollem Benzintank leuchten vier Felder, die mit 
abnehmendem Kraftstoffvorrat von rechts be- 
ginnend abnehmen. Bei blinkender Anzeige 
sollten Sie bei nächster Gelegenheit Benzin 
tanken. Zusätzlich erscheint im Kombi-Instru- 
ment eine Kontrollleuchte ©. Die Kontroll- 
leuchte verlischt erst dann wieder, wenn min- 
destens 3 Liter Benzin getankt wurden. 


Fährt das Fahrzeug im Benzinbetrieb, erscheint 
rechts neben der Benzinvorratsanzeige ein nach 
links gerichteter Pfeil. 


i) Hinweis 


® Die Anordnung der Anzeigen kann je nach 
Ausführung des Kombi-Instruments variieren. 


e Wenn das Fahrzeug direkt nach einem Tank- 
vorgang über einen längeren Zeitraum geparkt 
wird, kann es vorkommen, dass der Zeiger der 
Gasvorratsanzeige nach dem Abstellen nicht 
exakt den gleichen Füllstand anzeigt wie direkt 
nach dem Tanken. Es handelt sich dabei nicht 
um Undichtigkeiten im System, sondern um 
eine technisch bedingte Druckabsenkungin den 
Erdgastanks nach einer Abkühlphase direkt 
nach dem Tanken. 


€ 


® Bei häufigem Kurzstreckenverkehr, insbe- 
sondere bei tiefen Außentemperaturen, fährt 
das Fahrzeug häufiger im Benzin-, als im Erd- 
gasbetrieb. Dadurch kann der Benzintank 
schneller leergefahren werden als der 
Erdgastank. € 


Display des Kombi-Instruments 


Anzeigebereiche 


Das Display des Kombi-Instruments zeigt unter anderem die Uhrzeit, den Kilo- 
meter- und Tageskilometerstand sowie die Wählhebelstellungen an. 


Abb. 8 Display des Kombi-Instruments mit Multi- 
funktionsanzeige. 


© Warn- und Kontrollleuchten > Seite 5 


® Uhr Seite 9. Bei einigen Fahrzeugen be- 
findet sich rechts neben der Uhr eine Au- 
Bentemperatur-Anzeige. 
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Abb. 9 Display des Kombi-Instruments: Multifunk- 
tionsanzeige bei Fahrzeugen mit Multifunktionsan- 


zeige Plus (MFA). 


@® Kilometeranzeigen > Seite 13 oder Service- 
Intervall-Anzeige > Seite 13 € | 

@ Wählhebelstellungsanzeige des Automatik- 
getriebes” oder Doppelkupplungsgetriebes > 


DSG®”), Die Wählhebelstellung oder der 
eingelegte Gang (bei „tiptronic“) erscheint 
im Anzeigefeld mit hellem Hintergrund. 


2 © In diesem Feld gibt es wählbare und auto- 


matische Anzeigen: 

— Wählbare Anzeigen: z. B. Multifunktions- 
anzeige (MFA) und Außentemperatur- 
Anzeige 

— Automatische Anzeigen: Informati- 
onstexte oder Warnmeldungen = Seite 15 

© In diesem Feld gibt es wählbare und auto- 
matische Anzeigen: 


Kilometeranzeigen 


Heft 3.1 Bedienung 


- Wählbare Anzeigen: z. B. Multifunktions- 
anzeige (MFA) und Außentemperatur- 
Anzeige 

— Automatische Anzeigen: Informati- 
onstexte oder Warnmeldungen > Seite 15 


— Im Display werden auch die Menüs’) an- 


gezeigt, die Sie informieren und über die 
Sie verschiedene Einstellungen vor- 
nehmen können > Seite 17. 


(i) Hinweis 


Es gibt verschiedene Kombi-Instrumente, daher 
können die Ausführungen und Anzeigen der 
Displays variieren. @ 


Die Kilometeranzeigen befinden sich im Display des Kombi-Instruments. 


Kilometeranzeigen 

Das linke Zählwerk > Seite 12, Abb. 8, 

> Seite 12, Abb. 9 @) im Display des Kombi-In- 
struments registriert die gesamte zurückgelegte 
Fahrstrecke. 


Service-Intervall-Anzeige 


Das rechte Zählwerk @) registriert die Kurzstre- 
cken. Die letzte Stelle des Kurzstreckenzähl- 
werks zeigt 100-m-Strecken an. Das Zählwerk für 
die Kurzstrecken kann durch Drücken des Rück- 
stellknopfes > Seite 8, Abb. 4 @) auf Null zu- 
rückgestellt werden. € 


Die Anzeige des Service-Ereignisses erfolgt im 
Display® des Kombi-Instruments = Seite 12. 


Bei Fahrzeugen mit zeit- oder laufleistungsab- 
hängigem Service sind feste Service-Intervalle 
vorgegeben. Bei Fahrzeugen mit 

LongLife Service werden die Intervalle indivi- 
duell ermittelt > Seite 14, „Hinweise für Fahr- 
zeuge mit LongLife Service“. 


Servicetermine bei Volkswagen werden unter- 
schieden nach Ereignissen mit Motorölwechsel 
(z. B. Intervall-Service) und Ereignissen ohne 
Motorölwechsel (z. B. Inspektions-Service). Die 
Service-Intervall-Anzeige Ihres Fahrzeugs infor- 
miert Sie nur über die Service-Termine, die 
einen Motorölwechsel enthalten. Alle anderen 
Service-Termine, wie z. B. den nächsten fälligen 


? Sonderausstattung 


® Sonderausstattung 
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Inspektions-Service oder Bremsflüssigkeits- 
wechsel finden Sie auf dem Aufkleber am Tür- 
holm des Fahrzeugs oder im Serviceplan. 


Service-Vorwarnung 


Ist demnächst ein Service fällig, erscheint im 
Display des Kombi-Instruments beim Ein- 
schalten der Zündung eine Service-Vorwar- 
nung. Bei Fahrzeugen ohne Textmeldungen?) 
im Display des Kombi-Instruments erscheint 
ein „Schraubenschlüssel“-Symbol (6) und die 
Anzeige „km“ mit der Kilometerangabe, die bis 
zum fälligen Service-Termin gefahren werden 
kann. Nach etwa 10 Sekunden wechselt diese 
Anzeige. Es erscheint ein „Uhr-Symbol“ und die 
Anzahl der Tage bis zum fälligen Service-Termin. 
Bei Fahrzeugen mit Textmeldungen? im Dis- 
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play des Kombi-Instruments erscheint folgende 
Anzeige: Service in ---km oder ---Tagen. 


Heft 3.1 Bedienung 


Nach einigen Sekunden oder bei laufendem 
Motor verlischt die Service-Meldung. Sie 
können auch durch Drücken der (Ok)-Taste für 
die Multifunktionsanzeige®) im Scheibenwi- 
scherhebel = Seite 17, Abb. 12 (@) bzw. im 
Multifunktionslenkrad® — Seite 19, Abb. 13 in 
die Normalanzeige schalten. 


Service-Ereignis 

Bei einem fälligen Service ertönt beim Ein- 
schalten der Zündung ein Gongsignal und es er- 
scheint für einige Sekunden das blinkende 
„Schraubenschlüssel“-Symbol (6). Bei Fahr- 
zeugen mit Textmeldungen? im Display des 
Kombi-Instruments erscheint folgende Anzeige: 
Service jetzt. 


Nach einigen Sekunden oder bei laufendem 
Motor verlischt die Service-Meldung. Sie 
können auch durch Drücken der (OK)-Taste für 
die Multifunktionsanzeige®) im Scheibenwi- 
scherhebel = Seite 17, Abb. 12 @bzw. im 
Multifunktionslenkrad®) > Seite 19, Abb. 13 in 
die Normalanzeige schalten. 


Service-Meldung abfragen 


Bei eingeschalteter Zündung, abgestelltem 
Motor und stehendem Fahrzeug können Sie je- 
derzeit die aktuelle Service-Meldung abfragen, 
indem Sie den Rückstellknopf des Tageskilome- 
terzählers > Seite 8, Abb. 4 (8) länger als zwei 
Sekunden gedrückt halten. 


Ein überfälliger Service wird durch ein Minus- 
zeichen vor der Kilometer- oder Tagesangabe 
angezeigt. Bei Fahrzeugen mit Textmeldungen”) 
im Display des Kombi-Instruments erscheint 
folgende Anzeige: Service seit ---km oder --- 
Tagen. 


Service-Intervall-Anzeige zurücksetzen 


Wurde der Service nicht von einem Volkswagen 
Partner durchgeführt, muss die Anzeige wie folgt 
zurückgesetzt werden: 


® Halten Sie bei ausgeschalteter Zündung den 
Rückstellknopf des Tageskilometerzählers 
> Seite 8, Abb. 4 @) gedrückt. 
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® Schalten Sie die Zündung ein. Die Service- 
Intervall-Anzeige befindet sich nun im Rück- 
stellmodus. 


® Lassen Sie den Rückstellknopf des Tageskilo- 
meterzählers los und drehen Sie den Stellknopf 
für die Uhr > Seite 8, Abb. 4 @)nach rechts. Das 
Display schaltet nach kurzer Zeit in die Normal- 
anzeige zurück. 


Hinweise für Fahrzeuge mit LongLife Service 


Der technische Fortschritt ermöglicht es, den 
Wartungsbedarf erheblich zu reduzieren. Mit 
dem LongLife Service setzt Volkswagen eine 
Technologie ein, mit der Sie nur dann einen In- 
tervall-Service vornehmen lassen müssen, wenn 
das Fahrzeug ihn benötigt. Das Besondere daran 
ist, dass zur Ermittlung des Intervall-Service 
(max. zwei Jahre) auch die individuellen Ein- 
satzbedingungen und der persönliche Fahrstil 
berücksichtigt werden. 


Die Service-Vorwarnung wird erstmalig 20 Tage 
vor dem errechneten fälligen Service angezeigt. 
Die angezeigte Restfahrstrecke wird immer auf 
100 km gerundet bzw. die Restzeit auf ganze 
Tage. Die aktuelle Service-Meldung lässt sich 
erst ab 500 km nach dem letzten Service ab- 
fragen. Bis dahin erscheinen nur Striche in der 
Anzeige. 


Lesen und beachten Sie auch die Informationen 
und Hinweise zum LongLife Service > Heft 1.1 
„Serviceplan“, Kapitel „Service-Intervalle“. 


Hinweis 


® Wenn Sie die Service-Intervall-Anzeige 
selbst zurücksetzen, wird nach 15.000 km oder 
nach einem Jahr der nächste Service angezeigt. 
Das Service-Intervall wird nicht individuell er- 
mittelt. 


® Setzen Sie die Service-Intervall-Anzeige 
nicht zwischen den Service-Intervallen zurück, 
da es sonst zu falschen Anzeigen kommt. 


® Wardie Fahrzeugbatterie bei Fahrzeugen mit 
LongLife Service längere Zeit abgeklemmt, kann 
keine zeitliche Berechnung für den nächsten fäl- 
ligen Service erfolgen. Die Service-Anzeigen® 
im Display des Kombi-Instruments können 
daher falsche Berechnungen anzeigen. Be- 
achten Sie dann die maximal zulässigen War- 
tungsintervalle > Heft 1.1 „Serviceplan“. 4 


€ 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige (MFA) 
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Warn- bzw. Informationstexte im Display 


Störungen werden mit Kontrollleuchten und Warn- bzw. Informationstexten im 
Display des Kombi-Instruments angezeigt. 


trip 


km 
17157 14117 


Abb. 10 Kontrollleuchte und Warntext bei Fahr- 
zeugen mit kleinem Anzeigebereich im Display des 
Kombi-Instruments: STOP Oldruck. 


Beim Einschalten der Zündung oder während 
der Fahrt werden einige Funktionen und Fahr- 
zeugkomponenten aufihren Zustand kontrol- 
liert. Funktionsstörungen werden durch Warn- 
symbole mit Warn- bzw. Informationstexten!” 
im Display des Kombi-Instruments angezeigt 
und gegebenenfalls auch akustisch signalisiert. 
Je nach Ausführung des Kombi-Instruments 
kann die Darstellung abweichen. 


Anzeige für geöffnete Türen 


Bei Fahrzeugen mit Multifunktionsanzeige 
Plus!® (MFA) werden geöffnete Türen, Heck- 
klappe oder Motorraumklappe im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt. Die Anzeige ver- 
lischt einige Sekunden nach dem Schließen der 
Fahrertür, wenn alle Türen, die Heckklappe und 
die Motorraumklappe geschlossen sind. 


Warnsymbole 


Es gibt rote Warnsymbole (Priorität 1) und gelbe 
Warnsymbole (Priorität 2). 


Beispiele für Warnmeldungen der Priorität 1 
(rot) 

© Bremsanlagen-Symbol (®) mit Warntext 
STOP! Bremsflüssigkeit! Betriebsanleitung 
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trip 


km 
20345 879.3 


Abb. 11 Symbol und Warntext bei Fahrzeugen mit 
großem Anzeigebereich im Display des Kombi-In- 
struments: Bitte tanken! 


© Kühlmittel-Symbol -E mit Warntext STOP! 
Kühlmittel prüfen! Betriebsanleitung 


© WMotoröldruck-Symbol 7: mit Warntext 
STOP! Oldruck Motor aus! Betriebsanleitung 


Bei einer dieser Störungen blinkt oder leuchtet 
das Symbol und es ertönen drei aufeinander fol- 
gende Warntöne. Die Symbole signalisieren 
eine Gefahr. Halten Sie an und stellen Sie den 
Motor ab > /\. Überprüfen Sie die gestörte 
Funktion und beseitigen Sie den Defekt. Even- 
tuell ist fachmännische Hilfe erforderlich. 


Liegen mehrere Störungen der Priorität 1 vor, er- 
scheinen die Symbole hintereinander, jeweils 
für etwa zwei Sekunden. Die Symbole blinken so 
lange, bis der Defekt beseitigt ist. 


Solange eine Warnmeldung! der Priorität lim 
Display des Kombi-Instruments angezeigt wird, 
können keine Menüs aufgerufen werden 

> Seite 20. Um die Menüs anzeigen zu lassen, 
bestätigen Sie die Warnmeldungen mit der 
Taste im Scheibenwischerhebel') 

> Seite 17, Abb. 12 @) bzw. im 
Multifunktionslenkrad® — Seite 19, Abb. 13. 
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Beispiele für Warnmeldungen der Priorität 2 
(gelb): 

© Motoröl-Symbol ° mit Informationstext 
Olstand prüfen!: Prüfen Sie möglichst bald den 
Motorölstand und füllen Sie entsprechend Mo- 
toröl nach > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Motoröl“. 

© Kraftstoff-Symbol © mit Informationstext 
Bitte tanken! 

© Scheibenwaschwasser-Symbol \ mit Infor- 
mationstext Waschwasser auffüllen!: Füllen Sie 
den Behälter der Scheibenwaschanlage auf 

—> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Scheiben- 
waschwasser und Scheibenwischerblätter“. 


© Bremsbelag-Symbol '_' mit Informati- 

onstext Bremsbelag prüfen!: Lassen Sie die 

Bremsbeläge von einem Fachbetrieb über- 
prüfen. 


Bei einer dieser Störungen leuchtet das Symbol 
und es ertönt ein Warnton. Überprüfen Sie die 
entsprechende Funktion möglichst bald. 


Liegen mehrere Warnmeldungen der Priorität 2 
vor, erscheinen die Symbole hintereinander je- 
weils für etwa zwei Sekunden. Nach einer Warte- 
zeit verschwindet der Informationstext. 
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Warnmeldungen der Priorität 1 werden als 
Erstes angezeigt, anschließend die Warnmel- 
dung der Priorität 2. 


Informationstexte 


Neben Warnmeldungen!”, die aufgrund einer 


Störung ausgegeben werden, werden Sie über 
das Display im Kombi-Instrument über Vor- 
gänge informiert oder zu bestimmten Hand- 
lungen aufgefordert. 


/N ACHTUNG! 


® Ein liegengebliebenes Fahrzeug stellt ein 
hohes Unfallrisiko dar. Benutzen Sie immer 
die Warnblinkanlage und ein Warndreieck, 
um andere Verkehrsteilnehmer auf Ihr ste- 
hendes Fahrzeug aufmerksam zu machen. e 


® Stellen Sie das Fahrzeug möglichst weit 
vom fließenden Verkehr sicher ab und führen 
Sie dann die entsprechenden Tätigkeiten 
durch. 


Hinweis 
Beim Display ohne Anzeige von Warn- oder In- 


formationstexten werden Störungen aus- 
schließlich von Kontrollleuchten angezeigt. € 


Heft 3.1 Bedienung 


Menüs im Display des Kombi-Instruments 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige Plus (MFA) und ohne Multifunktionslenkrad 
Beispiel für die Bedienung der Menüs mit dem Scheibenwischerhebel 


Nach dem hier beschriebenen Prinzip können alle Menüs im Display des Kombi- 


Instruments bedient werden. 


OK/RESET 


|B3C-0454 


Abb. 12 Im Scheibenwischerhebel: Taste (a) zum 
Bestätigen von Menüpunkten und Wippe (B) zum 
Wechseln der Menüs. 


Als Beispiel für die Bedienung der Menüs 
soll eine Geschwindigkeitswarnung für 
Winterreifen eingestellt werden. Das ist 
z.B. dann sinnvoll, wenn Sie Winterreifen 
verwenden, die nicht für die Höchstge- 
schwindigkeit des Fahrzeugs ausgelegt 
sind. 


Das Hauptmenü aufrufen 


— Schalten Sie die Zündung ein. Es er- 
scheint gegebenenfalls ein Begrüßungs- 
text oder ein Fahrzeug-Piktogramm. 


- Um aus einem Menü in das Haupt- 
menü zugelangen, halten Sie die 
Wippe > Abb. 12 () etwa eine Sekunde 
gedrückt oder 


!) modellabhängig 


- Wählen Sie den Menüpunkt Zurück!) 
und drücken Sie die Taste (@). 


Das Menü Einstellungen aufrufen 

- Drücken Sie die Wippe (B) oben oder 
unten, um einen Menüpunkt zu mar- 
kieren. Der markierte Menüpunkt be- 
findet sich zwischen den beiden waage- 
rechten Linien. Zusätzlich befindet sich 
rechts ein Dreieck €. 


— Markieren Sie den Menüpunkt 
Einstellungen. 


— Drücken Sie die Taste @) im Scheiben- 
wischerhebel. Das Menü Einstellungen 
wird aufgerufen. 


Menü Winterreifen aufrufen 


—- Markieren Sie mit der Wippe den 
Menüpunkt Winterreifen. 


- Drücken Sie die Taste @). Das Menü 
Winterreifen wird aufgerufen. 


Geschwindigkeitswarnung für Win- 
terreifen ein- oder ausschalten 


- Wählen Sie mit der Wippe (B)den 
Menüpunkt Ein / Aus und drücken Sie die 
Taste @), um die Geschwindigkeitswar- 
nung ein- oder auszuschalten. Bei ausge- 
schalteter Geschwindigkeitswarnung er- 
scheinen oben im Display des Kombi-In- 
struments drei Striche ---. 
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Heft 3.1 Bedienung 


Geschwindigkeitswarnung für Win- Menü Winterreifen verlassen 

terreifen einstellen — Wählen Sie den Menüpunkt Zurück, um 

—- Markieren Sie mit der Wippe > Seite 17, das Untermenü zu verlassen. € \ 
Abb. 12 @)den Menüpunkt +10 km/h bzw. » 


-10 km/h und drücken Sie die Taste @, um Die Funktion Winterreifen gibt eine sichtbare 
R ; ; des Kombi-Instru- und hörbare Warnung, wenn das Fahrzeug die 
die ine eingestellte Geschwindigkeit überschreitet. 
ments a = 
höhen bzw. zu verringern. Wenn Sie die 
Taste gedrückt halten, wird die Geschwin- 
digkeit automatisch erhöht bzw. verrin- 
gert. 


Das Beispielmenü Winterreifen 


Im Display Funktion 

Winterreifen Name des angezeigten Menüs. j 2 
X km/h Anzeige der aktuell eingestellten Geschwindigkeit 

oder --- oder Striche bei ausgeschalteter Funktion. 

Ein/Aus Schaltet die Funktion ein oder aus. 

+10 km/h Erhöht den eingestellten Wert um 10 km/h. 

-10 km/h Verringert den eingestellten Wert um 10 km/h. 

Zurück Das Menü Winterreifen wird verlassen und das zuletzt angezeigte 

Menü wird aufgerufen. 

i) e L zeugelektronik und dem Ausstattungsumfang 
U) Hinweis sb. 


Welche Menüs!?) im Display des Kombi-Instru- 
ments angezeigt werden, hängt von der Fahr- 


2 Sonderausstattung 


18 Cockpit 


Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige Plus (MFA) und Multifunktionslenkrad 
Beispiel für die Bedienung der Menüs mit dem Multifunktionslenkrad 


Nach dem hier beschriebenen Prinzip können alle Menüs im Display des Kombi- 
Instruments bedient werden. 


ee. 
BI BIT-0356 


Abb. 13 Multifunktionslenkrad: Rechte Seite. 


Als Beispiel für die Bedienung der Menüs 
soll eine Geschwindigkeitswarnung für die 
Winterreifen eingestellt werden. Das ist 
z.B. dann sinnvoll, wenn Sie Winterreifen 
verwenden, die nicht für die Höchstge- 
schwindigkeit des Fahrzeugs ausgelegt 
sind. 


Das Menü Einstellungen aufrufen 


- Schalten Sie die Zündung ein. Es er- 
scheint gegebenenfalls ein Begrüßungs- 
text oder ein Fahrzeug-Piktogramm. 


—- Drücken Sie die Taste > Abb. 13 im 
Multifunktionslenkrad so oft, bis das 
Menü Einstellungen angezeigt wird. 


Menü Winterreifen aufrufen 


- Drücken Sie die Pfeiltasten (a) oder W), 
um den Menüpunkt Winterreifen zu mar- 
kieren. Der markierte Menüpunkt be- 
findet sich zwischen den beiden waage- 
rechten Linien. Zusätzlich befindet sich 
rechts ein Dreieck €. 


- Drücken Sie die Taste (OR). Das Menü 
Winterreifen wird aufgerufen. 


Geschwindigkeitswarnung für Win- 
terreifen ein- oder ausschalten 


- Wählen Sie mit den Pfeiltasten (A) 
oder(v)den Menüpunkt Ein / Aus und 
drücken Sie die Taste (OK), um die Ge- 
schwindigkeitswarnung ein- oder auszu- 
schalten. Bei ausgeschalteter Geschwin- 
digkeitswarnung erscheinen oben im Dis- 
play des Kombi-Instruments drei Striche -- 


Geschwindigkeitswarnung für Win- 
terreifen einstellen 


- Markieren Sie mit den Pfeiltasten (A) 
oder (v) den Menüpunkt +10 km/h bzw. - 
10 km/h und drücken Sie die Taste (OK), um 
die oben im Display des Kombi-Instru- 
ments angezeigte Geschwindigkeit zu er- 
höhen bzw. zu verringern. 


Menü Winterreifen verlassen 


- Wählen Sie den Menüpunkt Zurück, um 
das Untermenü zu verlassen. 


Die Funktion Winterreifen gibt eine sichtbare 


und hörbare Warnung, wenn das Fahrzeug die 
eingestellte Geschwindigkeit überschreitet. 
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Heft 3.1 Bedienung 


Das Beispielmenü Winterreifen 


Im Display Funktion 
Winterreifen Name des angezeigten Menüs. 
X km/h Anzeige der aktuell eingestellten Geschwindigkeit 
oder --- oder Striche bei ausgeschalteter Funktion. 
Ein/Aus j Schaltet die Funktion ein oder aus. 
+10 km/h Erhöht den eingestellten Wert um 10 km/h. 
-10 km/h Verringert den eingestellten Wert um 10 km/h. 
Zurück Das Menü Winterreifen wird verlassen und das zuletzt angezeigte 


Menü wird aufgerufen. 


R R zeugelektronik und dem Ausstattungsumfang 
) Hinweis ab. 


Welche Menüs"? im Display des Kombi-Instru- 
ments angezeigt werden, hängt von der Fahr- 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige Plus (MFA) 
Das Hauptmenü 


Bei eingeschalteter Zündung können Sie über die Menüs die verschiedenen Funk- 
tionen des Displays aufrufen. 


=——— Ein Beispiel für die Bedienung der Menüs mit 
en 


Busse, dem Scheibenwischerhebel finden Sie auf 
Erg k > Seite 17 bzw. mit dem Multifunktions- 
HAUPTMENÜ : lenkrad!® auf > Seite 19. 


MFA 
Audio 


Navigation 
Fzg.-Status 
Einstellungen 


Abb. 14 Display des Kombi-Instruments: Haupt- 
menü-Anzeige (nur bei Bedienung über den Schei- 
benwischerhebel vorhanden). 


2) Sonderausstattung 


19) Sonderausstattung 
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Heft 3.1 Bedienung 


Im Display 


Funktion 


MFA 


4 Audio!®) 


Navigation!® 


Standheizung!® 


Fzg.-Status 


Einstellungen 


Multifunktionsanzeige (MFA) > Seite 22 


Bei eingeschaltetem Radio!® wird der aktuelle Sender angezeigt. Im 
CD-Betrieb wird die aktuelle CD angezeigt > Heft 3.4. 


Dieser Menüpunkt ist nur bei Fahrzeugen mit Navigationssystem 
vorhanden. Das Navigationssystem muss eingeschaltet sein. 

Bei aktiver Zielführung werden Abbiegepfeile und Annäherungs- 
balken angezeigt. Die Darstellung ähnelt der Symboldarstellung im 
Navigationssystem > Heft 3.4. 

Wenn keine Zielführung aktiv ist, werden die Fahrtrichtung (Kom- 
passfunktion) und der Name der befahrenen Straße angezeigt. 


Dieser Menüpunkt ist nur bei Fahrzeugen mit Zusatzheizung 
(Standheizung) vorhanden. i 

Hier wird die Zusatzheizung ein- oder ausgeschaltet und die Ein- 
schaltzeiten sowie die Betriebsart ausgewählt > Seite 134. 


Dieses Menü zeigt aktuelle Warn- oder Informationstexte an 

> Seite 24. 

Der Menüpunkt erscheint, wenn Warn- oder Informationstexte vor- 
handen sind. 


Dieses Menü bietet verschiedene Einstellungsmöglichkeiten, z. B. 
Einstellungen für Komfort, Licht & Sicht, Uhrzeit, Geschwindigkeits- 
warnung für Winterreifen, Sprache, Einheiten und „Anzeige aus“ 

> Seite 25. 


‚) Hinweis 


zeugelektronik und dem Ausstattungsumfang 
ab. 4 


Welche Menüs!® im Display des Kombi-Instru- 
ments angezeigt werden, hängt von der Fahr- 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige Plus (MFA) 


Menüstruktur 


Folgende Menüs können abhängig von der Fahr- = Navigation > Heft 3.4 
zeugausstattung vorhanden sein: 


= Standheizung > Seite 132 


= MFA (Multifunktionsanzeige) > Seite 22 = Aktivierung 


= Fahrzeit 


= Momentaner Verbrauch 


= Programm. Ein / Aus 
= Deaktivierung 


«= Durchschnittlicher Verbrauch = Vorwahlzeit 1-3 


= Reichweite 


= Fahrstrecke 


= Durchschnittsgeschwindigkeit 


= Geschwindigkeitswarnung 


e = Audio > Heft 3.4 


15) Sonderausstattung 


= Wochentag!’ 
= Stunde 

= Minute 

= Aktivieren 


= Laufzeit 
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Heft 3.1 Bedienung | 


= Betriebsart = Werkseinstellung 
= Heizen = Licht & Sicht > Seite 27 
= Lüften = Coming Home 
= Wochentag = Leaving Home 
= Werkseinstellung = Komfortblinken 
= Fzg.-Status > Seite 24 = Werkseinstellung 
= Einstellungen > Seite 25 = Uhrzeit 
= Komfort > Seite 26 = Winterreifen 
= Türöffnung = Sprache 
= Einzeltüröffnung „= Einheiten 
= Automatisches Schließen = Werkseinstellung 
= Automatisches Öffnen = Anzeige aus 
= Komfortbedienung 
= Spiegelverstellung ‘ Hinweis € \ 
= Synchron Welche Menüs im Display angezeigt werden, » 


hängt von der Fahrzeugelektronik und dem Aus- 


= Einzeln stattungsumfang ab. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige (MFA) 


Multifunktionsanzeige (MFA) 


Die Multifunktionsanzeige (MFA) zeigt Ihnen verschiedene Fahr- und Ver- 
brauchswerte an. 


nr 


17157 741. | 


__|83C-0454 2 Zee) os1r-0205 | 
Abb. 15 Im Scheibenwischerhebel: Taste @ und Abb. 16 Display des Kombi-Instruments: Multifunk- 
Wippe @®). tionsanzeige mit Außentemperatur-Anzeige. 


Die Multifunktionsanzeige (MFA) ist mit Das Menü MFA aufrufen 
zwei automatisch arbeitenden Speichern 

ausgestattet: 1- Einzelfahrt-Speicher und 
2 - Gesamtfahrt-Speicher. Oben rechts in 
der Anzeige > Abb. 16 wird der jeweils ge- 
wählte Speicher angezeigt. 


— Wählen Sie aus dem Hauptmenü 

> Seite 20 das Menü MFA aus und drü- 

cken Sie die Taste im Scheibenwi- € 
scherhebel > Abb. 15 (a) oder > 
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- Drücken Sie die Taste — Seite 19, 
Abb. 13 @)im Multifunktionslenkrad'®), 
bis das Menü MFA angezeigt wird. 


Speicher wählen 


- Drücken Sie bei eingeschalteter Zün- 
dung kurz die Taste > Seite 22, Abb. 15 @) 
im Scheibenwischerhebel oder die Taste 
im Multifunktionslenkrad'® 

> Seite 19, Abb. 13, um zwischen den 
beiden Speichern zu wechseln. 


Speicher löschen 


- Wählen Sie den Speicher, den Sie lö- 
schen möchten. 


- Halten Sie die Taste — Seite 22, Abb. 15 
@® im Scheibenwischerhebel oder die 
Taste > Seite 19, Abb. 13 im 
Multifunktionslenkrad!® mindestens 
zwei Sekunden gedrückt. 


Der Einzelfahrt-Speicher 1 sammelt vom Ein- 
schalten bis zum Ausschalten der Zündung die 
Fahr- und Verbrauchswerte. Wird die Fahrt in- 
nerhalb von zwei Stunden nach Ausschalten der 
Zündung fortgesetzt, gehen die neu hinzukom- 
menden Werte mit ein. Bei einer Fahrtunterbre- 
chung von mehr als zwei Stunden wird der Spei- 
cher automatisch gelöscht. 


Der Gesamtfahrt-Speicher 2 sammelt die Fahr- 
werte einer beliebigen Anzahl von Einzelfahrten 
(auch wenn die Zündung länger als zwei 
Stunden ausgeschaltet war) bis zu insgesamt 
99 Stunden und 59 Minuten Fahrzeit, 9999 km 
Fahrstrecke. Wird einer der genannten Werte 
überschritten, wird der Speicher automatisch 
gelöscht. 


Anzeigen der Speicher 

In der Multifunktionsanzeige können Sie durch 
Betätigen der Wippe > Seite 22, Abb. 15 @)im 
Scheibenwischerhebel oder durch Drücken der 
Tasten — Seite 19, Abb. 13 (A) oder W)im 
Multifunktionslenkrad!® zwischen folgenden 
Anzeigen wechseln: 


® Fahrzeit 


16) Sonderausstattung 


Heft 3.1 Bedienung 


Momentaner Kraftstoffverbrauch 
Durchschnittlicher Kraftstoffverbrauch 
Reichweite 

Fahrstrecke 

Durchschnittliche Geschwindigkeit 


Warnung bei --- km/h 


Fahrzeit in h und min 


Angezeigt wird die Fahrzeit, die nach Ein- 
schalten der Zündung vergangen ist. 


Der maximale Anzeigewert in beiden Speichern 
ist99 Stunden und 59 Minuten. Wird dieser Wert 
überschritten, wird der jeweilige Speicher ge- 
löscht. 


Momentaner Kraftstoffverbrauch in I/100km 
oder I/h 


Angezeigt wird der momentane Verbrauch in 
1/100 km, während das Fahrzeug sich bewegt 
oder in l/h (Liter/Stunde), wenn das Fahrzeug 
mit laufendem Motor steht. 


Mit Hilfe dieser Anzeige können Sie nachvoll- 
ziehen, wie das Fahrverhalten den Verbrauch 
beeinflusst > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Wirtschaftlich und umweltbewusst fahren“. 


Durchschnittlicher Verbrauch in I/100km 


Der durchschnittliche Kraftstoffverbrauch wird 
nach dem Einschalten der Zündung bereits nach 
einer Strecke von etwa 100 Metern angezeigt 

> Seite 22, Abb. 16. Bis dahin erscheinen statt 
eines Wertes Striche. Während der Fahrt wird 
der angezeigte Wertalle5 Sekunden aktualisiert. 
Die verbrauchte Kraftstoffmenge wird nicht an- 
gezeigt. 


Reichweite in km 

Die Reichweite wird mit Hilfe des Tankinhalts 
und des Momentan-Kraftstoffverbrauchs be- 
rechnet. Sie gibt an, wie viele Kilometer das 
Fahrzeug bei gleicher Fahrweise noch fahren 
kann > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Tanken“. 


Fahrstrecke in km 


Angezeigt wird die Fahrstrecke, die nach Ein- 
schalten der Zündung zurückgelegt wurde. 


Der maximale Anzeigewert in beiden Speichern 
ist 9999 km. Wird dieser Wert überschritten, 
wird der jeweilige Speicher gelöscht. 
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Heft 3.1 Bedienung 


Durchschnittliche Geschwindigkeit in km/h 

Die durchschnittliche Geschwindigkeit wird 
nach dem Einschalten der Zündung bereits nach 
einer Strecke von etwa 100 Metern angezeigt. Bis 
dahin erscheinen statt eines Wertes Striche. 
Während der Fahrt wird der angezeigte Wert alle 
5 Sekunden aktualisiert. 


Warnung bei --- km/h 

Diese Funktion kann Ihnen helfen, Geschwin- 
digkeitsbeschränkungen einzuhalten. Durch 
Drücken der Taste im Scheibenwischerhebel 
> Seite 22, Abb. 15 (a) bzw. im 
Multifunktionslenkrad!® — Seite 19, Abb. 13 
wird die aktuelle Geschwindigkeit gesetzt. Im 
Display des Kombi-Instruments wird der ge- 
setzte Geschwindigkeitswert mit einem Kasten 
hinterlegt angezeigt, z. B. Warnung bei 

120 km/h. Innerhalb von 5 Sekunden können 
Sie die Warngeschwindigkeit mit der 

Wippe > Seite 22, Abb. 15 (®) oder mit den 
Pfeiltasten > Seite 19, Abb. 13 (A) oder 

> Seite 19, Abb. 13 W)im 
Multifunktionslenkrad!® im Bereich von 

30 km/h bis 250 km/h verändern. Drücken Sie 
die Taste oder warten Sie 5 Sekunden, damit 
die Warngeschwindigkeit gespeichert und die 
Warnung aktiviert ist. Wird die gespeicherte Ge- 
schwindigkeit überschritten, ertönt ein Warnton 
und es erscheint ein Warntext, bis die Geschwin- 
digkeit wieder um mindestens 4 km/h unter der 
gespeicherten Geschwindigkeit ist. Durch er- 
neutes Drücken der Taste (OK) wird die Funktion 
wieder abgeschaltet. Im Display des Kombi-In- 
struments erscheint Warnung bei --- km/h. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige Plus (MFA) 


Außentemperatur-Anzeige 


Der Messbereich beträgt -40° C (-40° F) bis 

+50° C (+125° F). Bei Außentemperaturen kälter 

als +4° C (+39,2° F) erscheint in der Anzeige zur h 
Außentemperatur zusätzlich ein „Eiskristall- 

Symbol“ (Glatteiswarnung). Dieses Symbol 

blinkt zuerst für einige Sekunden und leuchtet 
anschließend solange, bis die Außentemperatur 

über +6° C (+42,8° F) ansteigt. 


/N ACHTUNG! 


Auch wenn kein „Eiskristall-Symbol“ als 
Glatteiswarnung angezeigt wird, kann 
Glatteis vorhanden sein. Verlassen Sie sich 
deshalb nicht nur auf diese Anzeige - Unfall- 


gefahr! € 
8) Hinweis 


® Esgibt verschiedene Kombi-Instrumente, 
daher kann die Darstellung der Multifunktions- 
anzeige variieren. 


® Beistehendem Fahrzeug oder bei sehr nied- 
riger Fahrgeschwindigkeit kann die angezeigte 
Temperatur durch Abstrahlungswärme vom 
Motor etwas höher sein als die tatsächliche Au- 
ßentemperatur. 


© Bei Fahrzeugen mit 
Multifunktionslenkrad!® entfallen die Tasten im 
Scheibenwischerhebel. Die Multifunktionsan- 
zeige wird dann ausschließlich über die Tasten 
des Multifunktionslenkrads bedient 

> Seite 19. 4 


Menü Fzg.-Status (Fahrzeug-Status) 


Dieses Menü zeigt Warn- oder Informationstexte an. 


Das Menü Fzg.-Status aufrufen 


- Wählen Sie aus dem Hauptmenü 

> Seite 20 den Menüpunkt Fzg.-Status aus 
und drücken Sie die Taste im Schei- 
benwischerhebel > Seite 17, Abb. 12 


@ oder 


10) Sonderausstattung 
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— Drücken Sie die Taste — Seite 19, 
Abb. 13@=) im Multifunktionslenkrad’”, 
bis das Menü Fzg.-Status angezeigt wird. 


Warnmeldungen der Priorität 1 und 2 und Infor- 
mationstexte > Seite 15 werden im Menü Fzg.- 
Status abgelegt. > 


€ 


€ 


e 


Heft 3.1 Bedienung 


In diesem Menü können Sie sich die Warn- oder Ein Beispiel für die Bedienung der Menüs mit 


Informationstexte anzeigen lassen. Liegen keine dem Scheibenwischerhebel finden Sie auf 
Warnungen oder Informationen vor, erscheint > Seite 17 bzw. mit dem 
der Menüpunkt Fzg.-Status nicht. Liegen meh- Multifunktionslenkrad!” auf > Seite 19. € 


rere Texte vor, werden diese jeweils für einige Se- 


kunden angezeigt. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige Plus (MFA) 


Menü Einstellungen 


Im Menü Einstellungen können verschiedene Einstellungen zu den Funktionen 
des Fahrzeugs vorgenommen werden. 


Das Menü Einstellungen aufrufen - Drücken Sie die Taste — Seite 19, 


- Wählen Sie aus dem Hauptmenü 

> Seite 20 den Menüpunkt Einstellungen 
aus und drücken Sie die Taste im 
Scheibenwischerhebel > Seite 17, Abb. 12 


@® oder 


Abb. 13 @@)im Multifunktionslenkrad'®), 
bis das Menü Einstellungen angezeigt wird. 


Ein Beispiel für die Bedienung der Menüs mit 
dem Scheibenwischerhebel finden Sie auf 

> Seite 17 bzw. mit dem 
Multifunktionslenkrad'® auf Seite 19. 


Winterreifen 


Sprache 


Einheiten 


Werkseinstell. 


18) Sonderausstattung 


Im Display Funktion 
Komfort Im Menü Komfort können verschiedene Einstellungen zu den Kom- 
fort-Funktionen des Fahrzeugs vorgenommen werden = Seite 26. 
Licht & Sicht Im Menü Licht & Sicht können verschiedene Einstellungen zur Fahr- 
zeugbeleuchtung vorgenommen werden = Seite 27. 
Uhrzeit Sie können die Stunden und Minuten der Uhr im Kombi-Instru- 


ment und im Navigationssystem einstellen. Sie können zwischen 
12- und 24-Stunden-Anzeige umschalten und auf Sommerzeit um- 
stellen (es erscheint ein S oben im Display). 


Stellen Sie hier ein, ob und ab welcher Geschwindigkeit eine opti- 
sche und akustische Warnung ausgegeben werden soll. Verwenden 
Sie diese Funktion z. B. dann, wenn Sie Winterreifen montiert 
haben, die nicht für die Höchstgeschwindigkeit Ihres Fahrzeugs 
ausgelegt sind > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Räder“. 


Die Texte im Display und im Navigationssystem können in verschie- 
denen Sprachen angezeigt werden. 


Hier können Sie die Einheiten für Temperatur- und Verbrauchs- 
werte sowie Entfernungen einstellen. 


Setzt die Funktionen in diesem Menü auf die Werkseinstellungen 
zurück. 
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Im Display Funktion 
Anzeige aus Die Anzeige wird ausgeschaltet. 
Liegt eine Warn-, Störungs- oder Service-Meldung vor, wird diese 
angezeigt. Nach Dauer der Meldung oder durch Drücken der € 
Taste schaltet die Anzeige wieder aus. Wird bei abgeschalteter 
Anzeige eine Taste im Scheibenwischerhebel oder im 


Multifunktionslenkrad!® gedrückt, wird das Display wieder einge- 
schaltet. 


Zurück? Die Anzeige wechselt zurück in das Hauptmenü. 


a) Nur bei Bedienung über den Scheibenwischerhebel 


© Ihr Volkswagen Partner kann je nach Fahr- 
zeugausstattung weitere Funktionen program- 


© Welche Menüs im Display des Kombi-Instru- mieren oder verändern. 
ments angezeigt werden, hängt von der Fahr- © Das Menü Einstellungen kann nur bei Fahr- € 
zeugelektronik und dem Ausstattungsumfang 


n zeugstillstand aufgerufen werden. 4 
ab. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige Plus (MFA) 
Menü Komfort 


Im Menü Komfort können verschiedene Einstellungen zu den Komfort-Funkti- 
onen des Fahrzeugs vorgenommen werden. 


Das Menü Komfort aufrufen - Wählen Sie den Menüpunkt Komfort 


- Wählen Sie aus dem Hauptmenü Auer 


> Seite 20 den Menüpunkt Einstellungen 


u und drücken Sie die Taste um dem Scheibenwischerhebel finden Sie auf 
Scheibenwischerhebel > Seite 17, Abb. 12 eterzbawimit dem 


@® oder Multifunktionslenkrad'” auf Seite 19. 
— Drücken Sie die Taste — Seite 19, € 


Abb. 13@=)im Multifunktionslenkrad””, 
bis das Menü Einstellungen angezeigt wird. 


Ein Beispiel für die Bedienung der Menüs mit 


Im Display Funktion 


Türöffnung Einzeltüröffn.: Einzeltüröffnung eingeschaltet 
Aut. Schließen (Auto Lock): Die Türen werden bei einer Geschwindig- 
keit von etwa 15 km/h verriegelt. 
Aut. Offnen (Auto Unlock): Die Türen werden entriegelt, wenn der 
Zündschlüssel aus dem Zündschloss gezogen wird. 


Komfortbedien. Komfortbedienung der Fensterheber: Legt fest, ob beim Ent- bzw. 
Verriegeln alle Fenster geöffnet bzw. geschlossen werden sollen. Die 
Funktion für das Öffnen lässt sich auch nur für die Fahrertür akti- 
2 


vieren > Seite 56. 
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Im Display Funktion 

Spiegelverst. Bei eingeschalteter Synchronverstellung für die Außenspiegel wird 
beim Einstellen des Fahrerspiegels auch der Beifahrerspiegel einge- 
stellt. 

Werkseinstell. Setzt die Funktionen in diesem Menü auf die Werkseinstellungen 
zurück. 

Zurück Die Anzeige wechselt zurück in das Menü Einstellungen. 

n. 5 zeugelektronik und dem Ausstattungsumfang 
Hinweis ab. 4 


Welche Menüs im Display des Kombi-Instru- 
ments angezeigt werden, hängt von der Fahr- 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionsanzeige Plus (MFA) 


Menü Licht & Sicht 


Im Menü Licht & Sicht können verschiedene Einstellungen zur Fahrzeugbeleuch- 
tung vorgenommen werden. 


Das Menü Licht & Sicht aufrufen - Wählen Sie den MenüpunktLicht & Sicht 


- Wählen Sie aus dem Hauptmenü aus 


> Seite 20 den Menüpunkt Einstellungen 


auS ung drücken Sie die Taste u dem Scheibenwischerhebel finden Sie auf 
Scheibenwischerhebel = Seite 17, Abb. 12 Seite 1zibzwenieien 


@& oder Multifunktionslenkrad? auf > Seite 19. 


Ein Beispiel für die Bedienung der Menüs mit 


— Drücken Sie die Taste — Seite 19, 
Abb. 13 (8) im Multifunktionslenkrad””, 
bis das Menü Einstellungen angezeigt wird. 


Im Display Funktion 


Coming Home Hier können Sie einstellen, wie lange das Licht nach dem Ver- 
schließen des Fahrzeugs leuchten soll und die Funktion ein- oder 
ausschalten — Seite 63. 


Leaving Home Hier können Sie einstellen, wie lange das Licht nach dem Entriegeln 
des Fahrzeugs leuchten soll und die Funktion ein- oder ausschalten 
> Seite 63. 

Komfortblinken Hier schalten Sie die Funktion Komfortblinken ein oder aus. Bei ein- 


geschaltetem Komfortblinken werden beim Blinken mindestens 
drei Blinksignale ausgelöst > Seite 67. 


Werkseinstell. Setzt die Funktionen in diesem Menü auf die Werkseinstellungen 
zurück. 
Zurück Die Anzeige wechselt zurück in das Menü Einstellungen. 
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U) Hinweis 
Welche Menüs im Display des Kombi-Instru- 
ments angezeigt werden, hängt von der Fahr- 


Lenkrad 


Gilt für Fahrzeuge: mit Multifunktionslenkrad 


Multifunktionslenkrad 


zeugelektronik und dem Ausstattungsumfang 
ab. « 


Mit diesen Bedienungselementen können Sie verschiedene Funktionen aus- 
führen, ohne die Hände vom Lenkrad zu nehmen. 


Eee: 
nn 
Er: 


E 

P. 
N ® Be een] 
Abb. 17 Multifunktionslenkrad mit den Bedienungs- 
elementen für das Telefon und die Audioquelle. 


Die Bedienungselemente im Multifunktions- 
lenkrad funktionieren nur bei eingeschalteter 
Zündung. 


©® Tasten > Abb. 17 EJund&)zum Einstellen 
der Lautstärke der Radioanlage?”, eines 
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Telefongesprächs?” oder der 
Navigationsansagen””. 


@® Taste @)zum Stummschalten des Radios”. 


@ Taste Q) zum Annehmen oder Beenden 
eines Telefonanrufs””. 

@ Taste (2), um die Menüs im Display des 
Kombi-Instruments aufzurufen und zwi- 
schen den Menüs hin- und herzuwechseln. 

© Taste (Ok), um einen Menüpunkt oder eine 
Eingabe zu bestätigen. 

(© Tasten (a) und ®), um innerhalb eines 
Menüs im Display des Kombi-Instruments 
den Auswahlbalken nach oben oder unten 
zu bewegen. 


Hinweis 

Bei Fahrzeugen mit Multifunktionslenkrad ent- 
fallen die Tasten im Scheibenwischerhebel. Die 
Bedienung (z. B. der Multifunktionsanzeige) er- 
folgt ausschließlich über die Tasten im 
Multifunktionslenkrad. 4 


)) 


c 


Gilt für Fahrzeuge: mit einstellbarem Lenkrad 


Lenkradposition einstellen 


Heft 3.1 Bedienung 


Die Lenkradposition kann in Höhe und Längsrichtung stufenlos eingestellt 


werden. 


; ad 


Abb. 18 Lenkradposition einstellen. 


- Stellen Sie den Fahrersitz richtig ein. 


- Schwenken Sie den Hebel > Abb. 18 GO) 
unter der Lenksäule nach unten > /\\. 


- Stellen Sie das Lenkrad so ein, bis die 
gewünschte Position erreicht ist 
> Abb. 19. 


- Drücken Sie dann den Hebel wieder 
fest nach oben > \\. 


Abb. 19 Der Abstand des Fahrers vom Lenkrad 
muss mindestens 25 cm betragen. 


/N ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch der Lenkradpositi- 
onseinstellung und eine falsche Sitzposition 
können zu ernsthaften Verletzungen führen. 


© Schwenken Sie den Hebel > Abb. 18 ®) 
nach dem Einstellen der Lenksäule immer fest 
nach oben, damit das Lenkrad während der 
Fahrt nicht unbeabsichtigt seine Position ver- 
ändert. 


© Um gefährliche Verkehrssituationen oder 
Unfälle zu vermeiden, stellen Sie das Lenkrad 
nur bei stehendem Fahrzeug ein - Unfallge- 
fahr! 


© Stellen Sieden Fahrersitz oder das Lenkrad 
so ein, dass der Abstand zwischen Lenkrad 


IN ACHTUNG! Fortsetzung 


> Abb. 19. Wenn Sie den Mindestabstand 
nicht einhalten, kann Sie das Airbag-System 
nicht schützen - Lebensgefahr! 


© Wenn Sie wegen körperlicher Gegeben- 
heiten einen Mindestabstand von 25 cm nicht 
einhalten können, setzen Sie sich mit Ihrem 
Volkswagen Partner in Verbindung. Dort wird 
man Ihnen helfen, indem geprüft wird, ob be- 
stimmte Sondereinbauten vorgenommen 
werden können. 


© Wenn Sie das Lenkrad mehr in Richtung 
Ihres Gesichts einstellen, schränken Sie damit 
die Schutzwirkung des Fahrer-Frontairbags 
im Falle eines Unfalls ein. Achten Sie darauf, 
dass das Lenkrad in Richtung des Brustkorbs 
zeigt. 


® Halten Sie das Lenkrad während der Fahrt 
immer mit beiden Händen seitlich am äu- 
ßeren Rand in der 9-Uhr- und 3-Uhr-Position 
fest. Halten Sie niemals das Lenkrad in der 12- 
Uhr-Position oder in einer anderen Art und 
Weise fest (z. B. in der Lenkradmitte oder am 
inneren Rand des Lenkrads). In solchen Fällen 
können Sie sich bei Auslösung des Fahrer- 
Frontairbags schwere Verletzungen an Armen, 


Händen und dem Kopf zuziehen. 4 


und Brustbein mindestens 25 cm beträgt 
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Mobiltelefonvorbereitung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung 


Beschreibung der Mobiltelefonvorbereitung 


Die Mobiltelefonvorbereitung ist eine komfortable Freisprecheinrichtung, die 
über Bluetooth® mit dem Mobiltelefon verbunden wird. 


„_B1T-0357 


_ . 
- nn 
en 


\ BIT-0355 


Abb. 20 Basisplatte: Entriegelungstaste zum Ab- 
nehmen der Telefonhalterung. 


Für die Benutzung der Mobiltelefonvorberei- 
tung muss das Mobiltelefon mit der Mobiltele- 
fonvorbereitung gekoppelt werden > Seite 32. 


Bei Fahrzeugen mit Mobiltelefonvorbereitung 
befindet sich an der Instrumententafel eine Auf- 
nahme (Basisplatte) für eine Telefonhalterung. 
Eine passende Telefonhalterung oder einen uni- 
versellen Pairing-Adapter für Ihr Mobiltelefon 
erhalten Sie bei Ihrem Volkswagen Partner. 


Für die Mobiltelefonvorbereitung benötigen Sie 
folgende Bestandteile: 


© werkseitig verbautes Radio?” bzw. Radio- 


Navigationssystem”), 


® Basisplatte (zur Aufnahme einer Telefonhal- 
terung oder eines universellen Pairing-Adap- 
ters), 


© Telefonhalterung?” für das Mobiltelefon mit 
Info- und Pannentaste oder einen universellen 
Pairing-Adapter?”), 

© optional ein Multifunktionslenkrad”” (funk- 
tioniert nur bei eingeschalteter Zündung). 
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Abb. 21 Multifunktionslenkrad: Linke Seite. 


Ist das Mobiltelefon über Bluetooth” mit der 
Mobiltelefonvorbereitung gekoppelt, gilt Fol- 
gendes: 


© Das Mobiltelefon ist mit einem Mikrofon in 
der Nähe der vorderen Innenleuchte ver- 
bunden. 


® Gespräche werden über die Fahrzeuglaut- 
sprecher wiedergegeben. Die Wiedergabe von 
Radiosendern, CDs?) usw. über das werkseitig 
eingebaute Radio? wird dabei unterbrochen 
(stummgeschaltet). 


© Über die Taste @)> Abb. 21im 

Multifunktionslenkrad?? können Telefonanrufe 
angenommen, abgewiesen und beendet werden 
(funktioniert nur bei eingeschalteter Zündung). 


® Die Mobiltelefonvorbereitung ist aktiv bei 
eingeschalteter Zündung oder wenn der Zünd- 
schlüssel im Zündschloss steckt und das 
Radio?” oder Radio-Navigationssystem?? ein- 
geschaltet ist. 


© Ein Telefonat wird an das Mobiltelefon über- 
geben, wenn der Zündschlüssel während eines 
Telefonats aus dem Zündschloss gezogen wird. 


© Bei Mobiltelefonen, die das „Advanced 
Audio Distribution Profile“ (A2DP) unter- 
stützen, wird die im Mobiltelefon gespeicherte 
Musik über ein geeignetes Radio?” oder Radio- 
Navigationssystem?”) wiedergegeben 

> Seite 33. 


Befindet sich ein gekoppeltes Mobiltelefon in 
der Telefonhalterung, gilt Folgendes: 


® Das Mobiltelefon ist über die Telefonhalte- 
rung mit der Außenantenne verbunden. 


© Bei Telefonhalterungen mit integrierter La- 
defunktion wird der Akku im Mobiltelefon bei 
eingeschalteter Zündung, wenn nötig, aufge- 
laden. Welche Telefonhalterungen dafür ge- 
eignet sind, erfragen Sie bitte bei Ihrem Volks- 
wagen Partner. Bei der Verwendung einer Tele- 
fonhalterung ohne integrierte Ladefunktion 
wird der Akku des Mobiltelefons nicht geladen. 


Radio22) 


Ein ausgeschaltetes Radiogerät wird bei einge- 
schalteter Zündung bei einem ein- oder ausge- 
henden Anruf automatisch über die Mobiltele- 
fonvorbereitung eingeschaltet. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung 


Bluetooth® 


Heft 3.1 Bedienung 


Bei einem ein- oder ausgehenden Anruf werden 
das Radioprogramm oder andere Musikquellen 
stummgeschaltet, damit das Telefongespräch 
nicht durch unnötige Hintergrundgeräusche ge- 
stört wird. 


Mit dem Lautstärkeregler des Radios?” kann die 
Lautstärke des Gesprächs eingestellt werden. 


Lautstärke 


Die Lautstärke stellen Sie mit dem Lautstärke- 
regler des Radios?” oder über die Tasten für die 
Lautstärkeregulierung(&) und GC) im 
Multifunktionslenkrad”” ein. Am Mobiltelefon 
sind keine Einstellungen notwendig. 


Navigationsgerät??) 


Wenn Sie eine Zielführung gestartet haben, 
werden Ihnen die Navigationssprachhinweise 
auch während eines Telefongesprächs ausge- 
geben. 


. 
Hinweis 


Beachten Sie die länderspezifischen Vor- 
schriften für die Benutzung eines 
Mobiltelefons?® im Fahrzeug. 4 


Die Bluetooth®-Technologie dient der Anbin- 
dung eines Mobiltelefons an die Freisprechein- 
richtung des Fahrzeugs. Für die Verwendung der 
Mobiltelefonvorbereitung mit einem Blue- 
tooth®-Mobiltelefon ist ein einmaliger Kopp- 
lungsprozess notwendig > Seite 32. 


Bei Einschalten der Zündung wird ein bereits 
bekanntes Bluetooth®-Mobiltelefon automa- 
tisch erkannt und verbunden. Dabei muss das 
Mobiltelefon selbst sowie Bluetooth® am Mobil- 
telefon eingeschaltet sein und alle aktiven Blue- 
tooth®-Verbindungen zu anderen Geräten ge- 
trennt sein. 


Die Bluetooth®-Funkverbindung ist kostenfrei. 


Bluetooth® ist eine eingetragene Marke der 
Bluetooth® SIG, Inc. 


() Hinweis 


© Ineinigen Ländern können Beschränkungen 
bezüglich der Nutzung von Bluetooth®-Geräten 
bestehen. Informationen dazu erhalten Sie bei 
den örtlichen Behörden. 


e Wenn Sie die Mobiltelefonvorbereitung mit 
einem Gerät mittels Bluetooth®-Technik ver- 
binden, lesen Sie dessen Bedienungsanleitung, 
um detaillierte Sicherheitshinweise zu erhalten. 
Verwenden Sie ausschließlich kompatible Pro- 
dukte. Welche Produkte kompatibel sind, er- 
fahren Sie bei Ihrem Volkswagen Partner. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung 


Mobiltelefon über Bluetooth” mit der Mobiltelefonvorbereitung 


koppeln 


Mobiltelefone müssen einmalig über Bluetooth” mit der Mobiltelefonvorberei- 


tung gekoppelt werden. 


Beenden Sie gegebenenfalls alle aktiven 
Bluetooth®-Verbindungen des zu kop- 
pelnden Mobiltelefons. Lesen und be- 
achten Sie für die Einstellungen am Mo- 
biltelefon auch die Bedienungsanleitung 
des Mobiltelefonherstellers. 


Mobiltelefonvorbereitung für Blue- 
tooth® sichtbar schalten 


— Schalten Sie die Zündung ein. 


- Die Mobiltelefonvorbereitung ist, so- 
lange das Fahrzeug steht, für fünfMinuten 
nach dem Einschalten der Zündung auto- 
matisch sichtbar oder 


— Betätigen Sie innerhalb von 

fünf Sekunden nacheinander einzeln erst 
die Infotaste und danach die Pannentaste 
> Seite 37, Abb. 23, um die Mobiltelefon- 
vorbereitung sichtbar zu schalten (es er- 
tönt ein Signalton aus den Fahrzeuglaut- 
sprechern) oder 


— Drücken Sie zweimal kurz hinterein- 
ander die Taste (9) > Seite 35 im Multi- 
funktionslenkrad”” (es ertönt ein Sig- 
nalton aus den Fahrzeuglautsprechern). 


- Innerhalb von etwa fünf Minuten muss 
das Mobiltelefon mit der Mobiltelefonvor- 
bereitung gekoppelt werden. Die Blue- 
tooth®-Sichtbarkeit der Mobiltelefonvor- 
bereitung wird nach etwa fünf Minuten 
automatisch beendet. 


Bedienung am Mobiltelefon (Mobilte- 
lefon koppeln) 


- Schalten Sie das Mobiltelefon ein. 


5 
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- Aktivieren Sie die Bluetooth®-Funk- 
tion. 


— Starten Sie am Mobiltelefon die Suche 
nach Bluetooth®-Geräten der Umgebung. 
Das Mobiltelefon gibt eine Liste gefun- 
dener Geräte aus. 


— Wählen Sie das Gerät VW UHV aus. 


- Bestätigen Sie den Bluetooth®-Verbin- 
dungsaufbau am Mobiltelefon. 


- Am Mobiltelefon erscheint die Mel- 
dung, dass ein Passwort zur Autorisierung 
eingegeben werden muss. 


- Geben Sie das Passwort 0000 ein. 
Wurde ein falsches Passwort eingegeben, 
wird der Kopplungsprozess abgebrochen 
und Sie müssen die Mobiltelefonvorberei- 
tung erneut für Bluetooth® sichtbar 
schalten > Seite 32. 


- Sollte - abhängig vom Mobiltelefon — 
die Abfrage kommen, zukünftig diese 
Bluetooth®-Verbindung ohne erneute 
Passworteingabe herzustellen, bestätigen 
Sie mit Ja. Beim Einschalten der Zändung 
wird die Bluetooth®-Verbindung automa- 
tisch hergestellt. 


— DasMobiltelefon ist nun mit der Mobil- 
telefonvorbereitung gekoppelt. 


Bluetooth” -Verbindung trennen 


— Drücken Sie die entsprechende Taste 
am Mobiltelefon. Lesen Sie dazu bitte in 
der Bedienungsanleitung des Mobiltele- 
fonherstellers nach. 


‘ 


Verbindung zur Mobiltelefonvorberei- 
tung mit einem schon bekannten Blue- 
tooth”-Gerät herstellen 


- Die Mobiltelefonvorbereitung erkennt 
das Mobiltelefon automatisch als bereits 
bekanntes Gerät. Die Suche der Geräte ge- 
schieht nach dem Einschalten der Zün- 
dung in der Reihenfolge der zuletzt ver- 
bundenen Mobiltelefone. Die Bluetooth®- 
Verbindung wird hergestellt. 


- Damitsich das Mobiltelefon mit der Te- 
lefonvorbereitung automatisch verbindet, 
kann es sein, dass bestimmte Einstel- 
lungen am Mobiltelefon vorgenommen 
werden müssen. 


Liste aller bekannten Geräte aus der 
Mobiltelefonvorbereitung löschen 


— Schalten Sie die Zündung ein. 


- Trennen Sie eine eventuell bestehende 
Bluetooth®-Verbindung am Mobiltelefon 
> Seite 32. 


- Halten Sie die Pannentaste 

> Seite 37, Abb. 23 oder die Taste (9) im 
Multifunktionslenkrad””) — Seite 35 
länger als zehn Sekunden gedrückt. 


- Ein Signalton bestätigt den Löschvor- 
gang. 


Bestimmte Einstellungen können Sie nur an 
Ihrem Mobiltelefon vornehmen, wie zum Bei- 
spiel die Tastensperre oder die Tasten- und 


Heft 3.1 Bedienung 


Warntöne deaktivieren oder die Displaybe- 
leuchtung Ihres Mobiltelefons aktivieren. 


Für das Koppeln ist es nicht erforderlich, das 
Mobiltelefon in die Telefonhalterung einzu- 
setzen. 


Nach der Beglaubigung der Bluetooth®-Verbin- 
dung (Passworteingabe) erkennen sich das Mo- 
biltelefon und die Mobiltelefonvorbereitung au- 
tomatisch. Es können bis zu sieben Geräte als 
bekannt in der Mobiltelefonvorbereitung ge- 
speichert werden. Wird ein weiteres Gerät mit 
der Mobiltelefonvorbereitung gekoppelt, wird 
die Beglaubigung zu dem am längsten nicht be- 
nutzten Gerät automatisch gelöscht. 


O) Vorsicht! 


Verwenden Sie nur die für das Mobiltelefon vor- 
gesehene Telefonhalterung. Wenn Sie andere 
Telefonhalterungen als die für das Mobiltelefon 
vorgesehenen verwenden, kann es zu erhebli- 
chen Schäden an der Mobiltelefonvorbereitung 
kommen. Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Hinweise in der Bedienungsanleitung 
des Herstellers der Telefonhalterung. 


Hinweis 


© Ineinigen Ländern können Beschränkungen 
bezüglich der Nutzung von Bluetooth®-Geräten 
bestehen. Informationen dazu erhalten Sie bei 
den örtlichen Behörden. 


© Einige Bluetooth®-Geräte oder -Adapter 
können so eingestellt sein, dass sie sich selb- 
ständig mit der Mobiltelefonvorbereitung ver- 
binden. Um dies zu verhindern, empfehlen wir 
Ihnen, nicht benötigte Bluetooth®-Geräte und - 
Adapter während der Kopplung 

auszuschalten. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung und Bluetooth Audio 
R ° . ® . 
Drahtlose Kommunikationsschnittstelle „Bluetooth Audio“ 


Mit der drahtlosen Kommunikationsschnittstelle „Bluetooth® Audio“ wird die im 
Mobiltelefon gespeicherte Musik über das Radio oder Radio-Navigationssystem 


des Fahrzeugs wiedergegeben. 


Um „Bluetooth® Audio“ nutzen zu 
können, muss das Mobiltelefon als Min- 
destvoraussetzung das Bluetooth®-Profil 
„Advanced Audio Distribution Profile“ 


(A2DP) unterstützen. A2DP dient zur 
drahtlosen Übertragung eines Stereo- 
Audio-Signals in hoher Qualität. 
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& ® 
Musikwiedergabe über „Bluetooth 
Audio“ starten 


- Das Mobiltelefon muss mit der Mobil- 
telefonvorbereitung gekoppelt sein 

> Seite 32, um „Bluetooth® Audio“ zu 
starten. 


—- Wählen Sie das Musikabspielprogramm 
im Mobiltelefon aus (z. B. Wiedergabe 
über Headset oder Wiedergabe über 
Bluetooth). Wie Sie bei Ihrem Mobiltelefon 
das Musikabspielprogramm auswählen, 
lesen Sie bitte in der Bedienungsanleitung 
des Mobiltelefonherstellers nach. 


— Wählen Sie das Gerät VW UHV aus. 


- Wählen Sie am Radio°®” oder Radio- 
Navigationssystem?® das Medienmenü 
durch Drücken der Taste aus. 


— Die Musikwiedergabe startet. 


Musikwiedergabe über „Bluetooth® 
Audio“ beenden 


- Stoppen Sie die Wiedergabe über das 
Musikabspielprogramm im Mobiltelefon. 


Freigegebene Radios?*) und Radio- 
Navigationssysteme?”) 


„Bluetooth® Audio“ ist nur mit bestimmten 
Volkswagen Radios?® bzw. Volkswagen 
Navigationssystemen?® möglich. Weitere Infor- 
mationen finden Sie in > Heft 3.4. 


Bedienung bei laufender Musikwiedergabe 
über „Bluetooth® Audio“ 


Die Klangeinstellungen und das Wechseln zu 
anderen Audio-Quellen erfolgen über das 
Radio?® oder Radio-Navigationssystem?® 

> Heft 3.4. 
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Das Auswählen des Musikstücks sowie Vor- und 
Zurückspulen erfolgen über die Tasten des Mo- 
biltelefons. Lesen Sie dazu bitte in der Bedie- 
nungsanleitung des Mobiltelefonherstellers 
nach. 


Telefonieren bei laufender Musikwiedergabe 
über „Bluetooth® Audio“ 


Bei laufender Musikwiedergabe über „Blue- 
tooth® Audio“ steht die volle Telefonfunktiona- 
lität zur Verfügung. Während eines Telefonats 
wird die Musikwiedergabe stummgeschaltet. 


Bluetooth®-fähiges Audiogerät koppeln 


Soll zusätzlich zum Mobiltelefon ein Blue- 
tooth®-fähiges Audiogerät (z. B. MP3-Spieler) 
mit der Mobiltelefonvorbereitung gekoppelt 
werden, beachten Sie bitte Folgendes: 


© Trennen Sie alle aktiven Bluetooth®-Verbin- 
dungen zwischen Mobiltelefon und Mobiltele- 
fonvorbereitung. 


© Koppeln Sie das Bluetooth®-fähige Audio- 
gerät mit der Mobiltelefonvorbereitung 

> Seite 32 bzw. Bedienungsanleitung des Her- 
stellers. 


© Verbinden Sie das zuvor von der Mobiltele- 
fonvorbereitung getrennte Mobiltelefon über 
die Option Wiederverbinden erneut mit der Mo- 
biltelefonvorbereitung. 


if Hinweis 


e Eskönnen bis zu 70 Sekunden vergehen, bis 
die Musikwiedergabe über Bluetooth® Audio 
startet. 


© Beieinigen Mobiltelefonen ist eine Lautstär- 
keänderung direkt am Mobiltelefon möglich. 
Wir empfehlen Ihnen, am Mobiltelefon die ma- 
ximale Lautstärke einzustellen und die Lautstär- 
keänderungen bei laufendem Betrieb am 
Radio?” oder Radio-Navigationssystem?®) 
vorzunehmen. 4 
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Bedienung der Mobiltelefonvorbereitung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung 


Telefonieren 


Nach einem einmaligen Kopplungsprozess steht Ihnen die Mobiltelefonvorberei- 
tung als komfortable Freisprecheinrichtung zur Verfügung. 


Abb. 22 Multifunktionslenkrad: Linke Seite. 


Gespräch aufbauen 


- Geben Sie am Mobiltelefon eine Ruf- 
nummer ein oder wählen Sie einen Eintrag 
aus dem Adressbuch Ihres Mobiltelefons. 


— Drücken Sie die entsprechende Taste 
am Mobiltelefon, um die Verbindung auf- 
zubauen. Lesen Sie dazu in der Bedie- 
nungsanleitung des Mobiltelefonherstel- 
lers nach. 


Gespräch annehmen 


— Drücken Sie die entsprechende Taste 
am Mobiltelefon. Lesen Sie dazu in der Be- 
dienungsanleitung des Mobiltelefonher- 
stellers nach. Oder 


25) Sonderausstattung 


- Drücken Sie kurz die Taste (9) im Multi- 
funktionslenkrad?? > Abb. 22 oder 


— Drücken Sie kurz die Taste (iin der Tele- 
fonhalterung > Seite 37, Abb. 23. 


Gespräch abweisen 


- Drücken Sie die entsprechende Taste 
am Mobiltelefon. Lesen Sie dazu in der Be- 
dienungsanleitung des Mobiltelefonher- 
stellers nach. Oder 


- Drücken Sie die Taste (9) im 
Multifunktionslenkrad”®) länger als zwei 
Sekunden. 


Gespräch beenden 


— Drücken Sie die entsprechende Taste 
am Mobiltelefon. Lesen Sie dazu in der Be- 
dienungsanleitung des Mobiltelefonher- 
stellers nach. Oder 


— Drücken Sie kurz die Taste (3) im 
Multifunktionslenkrad?” oder 


- Drücken Sie kurz die Taste (in der Tele- 
fonhalterung. 
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Weitere Funktionen 


- Durch Betätigung der Taste 9) im 
Multifunktionslenkrad” für mehr als 
zwei Sekunden kann ein aktives Gespräch 
von der Freisprecheinrichtung an das Mo- 
biltelefon in den so genannten Private- 
Mode übergeben werden. Durch erneute 
Betätigung der Taste (9) im 
Multifunktionslenkrad” für mehr als 
zwei Sekunden wird ein Gespräch von Pri- 
vate-Mode wieder an die Freisprechein- 
richtung übergeben. Im Private-Mode 
kann das Gespräch nur am Telefon geführt 
werden. Bitte beachten Sie telefonspezifi- 
sche Unterschiede. Lesen Sie dazu in der 
Bedienungsanleitung des Mobiltelefon- 
herstellers nach. 


- Weitere Funktionen wie z. B. Makeln 
sind nur am Mobiltelefon selbst möglich, 
falls es die Funktionen unterstützt. Lesen 
Sie dazu in der Bedienungsanleitung des 
Mobiltelefonherstellers nach. 


/N ACHTUNG! 


e Widmen Sie Ihre Aufmerksamkeit vor- 
rangig dem Verkehrsgeschehen! Bedienen Sie 
das Mobiltelefon nur, wenn die Verkehrssitua- 
tion dies zulässt. 


© In Gebieten mit keiner oder mangelhafter 
Mobilfunknetzversorgung und unter Um- 
ständen auch in Tunneln, Garagen und Unter- 
führungen kann kein Telefongespräch aufge- 
baut werden - auch kein Notruf! 


® Achten Sie darauf, dass das Mobiltelefon 


richtig in der Telefonhalterung und die Halte- 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


rung richtig in der Basisplatte eingerastet ist. 
Bei einem Unfall kann das nicht richtig verrie- 
gelte Mobiltelefon aus der Telefonhalterung 
geschleudert werden und dadurch Verlet- 
zungen verursachen. 


® Lassen Sie niemals ein Mobiltelefon auf 
einem Sitz, auf der Instrumententafel oder an 
einem anderen Ort liegen, von dem es bei 
einem plötzlichen Bremsmanöver, einem Un- 
fall oder einem Aufprall weggeschleudert 
werden kann. Dadurch können Fahrzeugin- 
sassen verletzt werden. Setzen Sie das Mobil- 
telefon immer richtig in die fest installierte Te- 
lefonhalterung ein. 


O) Vorsicht! 


Ein nicht arretiertes Mobiltelefon kann im Fahr- 
betrieb herausfallen und beschädigt werden. 


Hinweis 


® Bei Mobiltelefonen kann es in Funklöchern 
zu Empfangsstörungen kommen, die die Leis- 
tung beeinträchtigen können. 


® Beachten Sie die länderspezifischen Vor- 
schriften für die Benutzung eines Mobiltelefons 
im Fahrzeug. 

© Das Multifunktionslenkrad”® ist nur bei ein- 
geschalteter Zündung funktionsfähig. 


© Beim Betätigen der Telefontasten können die 
Tasten- und Warntöne des Mobiltelefons über 
das Radio? oder Radio-Navigationssystem”) 
wiedergegeben werden. Wir empfehlen Ihnen, 
die Wiedergabe der Tasten- und Warntöne an 
Ihrem Mobiltelefon auszuschalten. Lesen Sie 
dazu in der Bedienungsanleitung des Mobiltele- 
fonherstellers nach. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung 


Info- und Pannenruf 


Heft 3.1 Bedienung 


Über die Tasten ()) und) in der Telefonhalterung erreichen Sie die Not- & Dienst- 
zentrale des Volkswagen Service Call Centers. 


ee 
Bee 
ge 
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Abb. 23 Tasten für den Info- und den Pannenruf. 


Über die zwei Schnellwahltasten können 
Sie eine Verbindung mit der Not- & Dienst- 
zentrale des Volkswagen Service Call Cen- 
ters aufnehmen. Dort können Sie bei einer 
Panne Hilfe herbeiholen oder Informati- 
onen rund um den Verkehr und Ihre Reise 
abrufen. Eine Telefonverbindungkann nur 
dann hergestellt werden, wenn ein einge- 
schaltetes Mobiltelefon über Bluetooth” 
an die Freisprecheinrichtung gekoppelt 
ist. 


Inforuf 


- Halten Sie die Taste () > Abb. 23 länger 
als zwei Sekunden gedrückt. Die Verbin- 
dung wird aufgebaut. 


Pannenruf 


- Halten Sie die Taste (—) länger als zwei 
Sekunden gedrückt. Die Verbindung wird 
aufgebaut. 


Durch Drücken der Taste Inforuf fi) können Sie 
Informationen zur Marke Volkswagen und zu 
ausgewählten Mehrwertdiensten rund um Ver- 
kehr und zu Ihrer Reise abrufen. 


Durch Drücken der Taste Pannenruf (=) er- 
halten Sie im Falle einer Panne oder eines Un- 
falls umgehend Hilfe. Das flächendeckende 
Volkswagen Partnernetz mit seinen Service-Mo- 
bilen steht Ihnen rund um die Uhr zur Verfü- 
gung. 

Das System versucht, Sie automatisch mit einer 
Service-Zentrale Ihres Heimatlandes zu ver- 
binden. ö 


/N ACHTUNG! 


e Widmen Sie Ihre Aufmerksamkeit vor- 
rangig dem Verkehrsgeschehen! Bedienen Sie 
das Telefon nur, wenn die Verkehrssituation 
dies zulässt. 


© In Gebieten mit keiner oder mangelhafter 
Mobilfunknetzversorgung und unter Um- 
ständen auch in Tunneln, Garagen und Unter- 
führungen kann kein Telefongespräch aufge- 
baut werden - auch kein Notruf! 


Hinweis 


®e Ein Anrufüber die Tasten () oder (Jin der 
Telefonhalterung hat höhere Priorität als ein 
normaler Anruf. Wird die Taste () oder (=) wäh- 
rend eines normalen Gesprächs gedrückt, wird 
das Gespräch beendet und der Ruf zum Info- 
bzw. Pannenruf aufgebaut. 


© Wird während eines aktiven Inforufs die 
Taste Pannenruf 6) gedrückt, wird der Inforuf 
abgebrochen und der Pannenruf aufgebaut und 
umgekehrt. 


e Für den Info- und Pannenruf muss ein Mo- 
bilfunknetz verfügbar sein. Es kann sein, dass in 
einigen Ländern ein Dienst nicht zur Verfügung 
steht. 

® Beiden Ländern, für die keine „Inforuf“- 
Nummer vorhanden ist, wird bei Drücken der 
Taste (i) der Pannenruf aufgebaut. 

© Die Volkswagen AG strebt an, Ihnen die 
Dienste so kostengünstig wie möglich anzu- 
bieten. Die landesindividuellen Tarife erfragen 
Sie bitte bei Ihrem Volkswagen Partner. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung 


Konformitätserklärung 


NOKIA CORPORATION erklärt sich voll verant- digen Text der Konformitätserklärung erhalten 1} 
wortlich, dass das Produkt HT-1 den Bestim- Sie über die Firmenhotline. 

mungen der Direktive 1999/5/EC des Rats der CE 04344 

Europäischen Union entspricht. Den vollstän- 
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Verwendung eines Mobiltelefons im Fahrzeug ohne Anschluss an die 


Außenantenne 


Mobiltelefone senden und empfangen sowohl 
bei einem Telefonat als auch im Stand-by- 
Modus Radiowellen. In der aktuellen wissen- 
schaftlichen Fachliteratur wird darauf hinge- 
wiesen, dass Radiowellen schädlich auf den 
menschlichen Körper wirken können, wenn sie 
bestimmte Grenzwerte überschreiten. Regie- 
rungsstellen und internationale Komitees 
haben Grenzwerte und Richtlinien eingeführt, 
damit die von Mobiltelefonen ausgehende elek- 
tromagnetische Strahlung in einem Bereich 
liegt, der für die menschliche Gesundheit unbe- 
denklich ist. Jedoch liegen keine wissenschaft- 
lich abgesicherten Beweise vor, dass schnurlose 
Telefone absolut sicher sind. 


Aus diesem Grund rufen einige Experten zu 
einer vorbeugenden Haltung hinsichtlich des 
Gebrauchs von Mobiltelefonen auf, bis die abge- 
sicherten Ergebnisse der derzeit laufenden For- 
schungen vorliegen. 


Bei der Verwendung eines Mobiltelefons im 
Fahrzeuginnern, das nicht an die Telefonaußen- 
antenne des Fahrzeugs angeschlossen ist, kann 
die elektromagnetische Strahlung die derzeit 
geltenden Grenzwerte überschreiten. Wir emp- 
fehlen deshalb, ein Mobiltelefon nur dann im 
Fahrzeug zu betreiben, wenn es an eine fahrzeu- 
gintegrierte Telefonaußenantenne oder eine ex- 
terne Telefonaußenantenne angeschlossen ist. 


Wenn das Fahrzeug mit einer Freisprecheinrich- 
tung ausgerüstet ist, erfüllt das die gesetzlichen 
Vorschriften vieler Länder, die den Gebrauch 
eines Mobiltelefons im Fahrzeug nur über eine 
Freisprechanlage erlauben. 


Die Freisprecheinrichtung in Ihrem Fahrzeug ist 
für die Verwendung von herkömmlichen Mobil- 
telefonen und Bluetooth®-kompatibelen Mobil- 
telefonen entwickelt worden. Mobiltelefone 
müssen sich in einer geeigneten Telefonhalte- 
rung befinden und diese muss in der Basisplatte 
sicher eingerastet sein. Nur dadurch ist das Mo- 


biltelefon sicher an der Instrumententafel befes- 
tigt und immer in Ihrer Reichweite sowie an die 
Telefonaußenantenne des Fahrzeugs ange- 
schlossen. Ein Mobiltelefon, das an eine fahr- 
zeugintegrierte Telefonaußenantenne oder eine 
externe Telefonaußenantenne angeschlossen 
ist, vermindert die von Mobiltelefonen ausge- 
hende elektromagnetische Strahlung, die auf 
den menschlichen Körper einwirkt. Außerdem 
wird dadurch eine bessere Verbindungsqualität 
erreicht. Wird ein Mobiltelefon im Fahrzeugin- 
nern ohne diese Freisprecheinrichtung benutzt, 
ist es nicht sicher im Fahrzeug befestigt, wird 
nicht durch die Halterung aufgeladen und es ist 
nicht mit der Telefonaußenantenne des Fahr- 
zeugs angeschlossen. Ebenfalls ist zu erwarten, 
das bestehende Telefonverbindungen unterbro- 
chen und die Verbindungsqualität beeinträch- 
tigt ist. 


Deshalb empfehlen wir, dass Sie ein Mobilte- 
lefon nur dann im Fahrzeug verwenden, wenn 
Sie es an eine Freisprecheinrichtung mit Tele- 
fonaußenantenne angeschlossen haben. Ihr 
Volkswagen Partner berät Sie gerne ausführlich 
über die heute auf dem Markt erhältlichen Mo- 
biltelefonvorbereitungen. 


Beachten Sie die länderspezifischen Vor- 
schriften für die Benutzung eines Mobiltelefons 
im Fahrzeug. 


Bluetooth® ist eine eingetragene Marke der 
Bluetooth® SIG, Inc. 


IN ACHTUNG! 


Lassen Sieniemals ein Mobiltelefon aufeinem 
Sitz, auf der Instrumententafel oder an einem 
anderen Ort liegen, von dem es bei einem 
plötzlichen Bremsmanöver, einem Unfall 
oder einem Aufprall weggeschleudert werden 
kann. Dadurch können Fahrzeuginsassen ver- 
letzt werden. 4 
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Auf und Zu 


Schlüsselsatz 


B1J-0197 


Abb. 24 Schlüsselsatz 


Der Schlüsselsatz zu Ihrem Fahrzeug beinhaltet 
zwei>°) Funkschlüssel > Abb. 24 mit ausklapp- 
barem Schlüsselbart. 


Ersatzschlüssel 
Wenn Sie einen Ersatzschlüssel benötigen, 


wenden Sie sich bitte mit der Fahrgestell- 
nummer an Ihren Volkswagen Partner. 


IN ACHTUNG! 


® Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 
dürftige Personen alleine im Fahrzeug zurück. 
Diese sind in einem Notfall nicht in der Lage, 
das Fahrzeug selbstständig zu verlassen oder 
sich selbst zu helfen. 


® Lassen Sie niemals einen Fahrzeug- 
schlüssel unbeaufsichtigt oder im Fahrzeug 


?6) Jänderabhängig 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


zurück! Ein Missbrauch der Schlüssel z. B. 
durch Kinder kann zu schweren Verletzungen 
und Unfällen führen. 


— Der Motor könnte unkontrolliert ge- 
startet werden. 


— Wird die Zündung eingeschaltet, 
können elektrische Ausstattungen betätigt 
werden - Quetschgefahr z. B. durch elek- 
trische Fensterheber. 


— Die Fahrzeugtüren können mit dem 
Funkschlüssel verriegelt werden, so dassin 
einer Notsituation die Hilfe erschwert 
wird. 

— Nehmen Sie deshalb den Schlüssel 
immer mit, wenn Sie das Fahrzeug ver- 
lassen. 


® Ziehen Sie niemals den Schlüssel aus dem 
Zündschloss, solange das Fahrzeug in Bewe- 
gung ist. Die Lenkungssperre könnte sonst 
plötzlich einrasten und Sie wären nicht mehr 
in der Lage, das Fahrzeug zu lenken. 


0) Vorsicht! 


® In jedem Schlüssel befinden sich elektroni- 
sche Bauteile! Schützen Sie den Schlüssel vor 
Nässe und starken Erschütterungen. 


® Ungeeignete Batterien können den Funk- 
schlüssel beschädigen. Ersetzen Sie die ver- 
brauchte Batterie durch eine neue Batterie glei- 
cher Spannung und gleicher Baugröße. € 


‘ 


e 


Funkschlüssel 


Fahrzeug ent- und verriegeln 


Heft 3.1 Bedienung 


Mit dem Funkschlüssel lässt sich Ihr Fahrzeug aus der Ferne ent- und verriegeln. 


a 
7 
© 
a 
.ı- 
nn 
m 
. 


_ B2K-0006 


Abb. 25 Tasten im Funkschlüssel. 


Fahrzeug entriegeln 


— Drücken Sie im Funkschlüssel die 
Taste @) > Abb. 25, um alle Türen und die 
Heckklappe zu entriegeln. 


Fahrzeug verriegeln 


— Drücken Sie im Funkschlüssel die 
Taste (&), um alle Türen und die Heck- 
klappe zu verriegeln. 


Heckklappe entriegeln 


- Halten Sie die Taste (S) im Funk- 
schlüssel etwa eine Sekunde gedrückt. Die 
Heckklappe wird entriegelt. 


Mit der Taste im Funkschlüssel > Abb. 25 (Pfeil) 
wird der Schlüsselbart entriegelt. 


Bei Tastendruck leuchtet die Batterie-Kontroll- 
leuchte im Funkschlüssel > Seite 42, Abb. 26 
(Pfeil) auf. 


Der Sender mit der Batterie ist im Funkschlüssel 
untergebracht. Der Empfänger befindet sich im 
Innenraum des Fahrzeugs. Der Wirkungsbereich 
des Funkschlüssels beträgt bei voller Batterie ei- 
nige Meter um das Fahrzeug herum. Hinder- 
nisse zwischen Funkschlüssel und Fahrzeug, 
schlechte Witterungsverhältnisse sowie eine 


schwächer werdende Batterie verringern die 
Reichweite > Seite 42, „Batterie ersetzen“. 


/N ACHTUNG! 


® Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 
dürftige Personen alleine im Fahrzeug zurück. 
Diese sind in einem Notfall nicht in der Lage, 
das Fahrzeug selbstständig zu verlassen oder 
sich selbst zu helfen. 


© Lassen Sie niemals einen Fahrzeug- 
schlüssel unbeaufsichtigt oder im Fahrzeug 
zurück! Ein Missbrauch der Schlüssel z. B. 
durch Kinder kann zu schweren Verletzungen 
und Unfällen führen. 


— Der Motor könnte unkontrolliert ge- 
startet werden. 


— Wird die Zündung eingeschaltet, 
können elektrische Ausstattungen betätigt 
werden - Quetschgefahr z. B. durch elek- 
trische Fensterheber. 


- Die Fahrzeugtüren können mit dem 
Funkschlüssel verriegelt werden, so dass in 
einer Notsituation die Hilfe erschwert 
wird. 


— Nehmen Sie deshalb den Schlüssel 
immer mit, wenn Sie das Fahrzeug ver- 
lassen. 


e Ziehen Sie niemals den Schlüssel aus dem 
Zündschloss, solange das Fahrzeug in Bewe- 
gung ist. Die Lenkungssperre könnte sonst 
plötzlich einrasten und Sie wären nicht mehr 


in der Lage, das Fahrzeug zu lenken. 


(i Hinweis 


® Das Fahrzeug lässt sich bei geöffneter Fahr- 
ertür nicht mit dem Funkschlüssel verriegeln. 
Dadurch wird verhindert, dass man sich selbst 
aussperrt. 


© Über das Menü Komfort?) > Seite 26 oder 

bei Ihrem Volkswagen Partner kann eine Einzel- 
türöffnung programmiert werden. Beim ersten 
Druck auf die Entriegelungstaste > Abb. 25 
im Funkschlüssel wird dann nur die Fahrertür » 
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entriegelt — Seite 43. Beim zweiten Druck auf 
die Entriegelungstaste werden dann alle Türen 
und die Heckklappe entriegelt. Für nähere Infor- 
mationen und Aktivierung dieser Möglichkeit 
steht Ihnen Ihr Volkswagen Partner gern zur Ver- 
fügung. 

© Der Funkschlüssel ent- und verriegelt das 
Fahrzeug nur, wenn er sich im Wirkungsbereich 
befindet. 


e Wird das Fahrzeug entriegelt und innerhalb 
der nächsten 30 Sekunden keine Tür oder die 
Heckklappe geöffnet, verriegelt sich das Fahr- 
zeug automatisch wieder. Diese Funktion ver- 
hindert ein unbeabsichtigtes dauerhaftes Ent- 
riegeln des Fahrzeugs. 


e Wennsich das Fahrzeug mit dem Funk- 
schlüssel nicht öffnen oder schließen lässt, muss 
der Funkschlüssel neu synchronisiert werden 
> Seite 42 oder die Batterie im Funkschlüssel 
gewechselt werden > Seite 42. 


® Die Funktion des Funkschlüssels kann durch 
Überlagerung von in Fahrzeugnähe befindli- 
chen Sendern, die im gleichen Frequenzbereich 
arbeiten (z. B. Funkgerät, Mobiltelefon), vorü- 
bergehend beeinträchtigt werden. 


® Die Türen und die Heckklappe können bei 
Ausfall des Funkschlüssels oder der Zentralver- 
riegelung manuell ent- bzw. verriegelt werden 
> Seite 46 bzw. > Heft 3.2 „Ratund Tat“, Kapitel 
„Notschließen oder -öffnen“. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit Zentralverriegelung und Funk-Fernbedienung 


Batterie ersetzen 


BIK-0022 


Abb. 26 Batterie-Kontrollleuchte im Funkschlüssel. 


Wenn die Batterie-Kontrollleuchte im 
Funkschlüssel > Abb. 26 (Pfeil) bei Tastendruck 
nicht aufleuchtet, muss die Batterie in Ihrem 
Schlüssel in Kürze ausgewechselt werden. 


Wir empfehlen, den Batteriewechsel von einem 
Fachbetrieb durchführen zu lassen. 


©) Vorsicht! 


Eine ungeeignete Batterie kann den Funk- 
schlüssel beschädigen. Ersetzen Sie die ver- 
brauchte Batterie durch eine neue Batterie glei- 
cher Spannung und gleicher Baugröße. 


> Umwelthinweis 


Die leere Batterie muss umweltgerecht entsorgt 
werden. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit Zentralverriegelung und Funk-Fernbedienung 


Funkschlüssel synchronisieren 


Der Funkschlüssel muss neu synchronisiert werden, wenn er das Fahrzeug nicht 


mehr ent- oder verriegelt. 


— Drücken Sie im Funkschlüssel die 
Taste > Seite 41, Abb. 25 ®). 


2”) Sonderausstattung 


42 Auf und Zu 


- Schließen Sie dann innerhalb einer Mi- 


nute das Fahrzeug mit dem Schlüsselbart 
auf. 


‘ 


« 


Wenn Sie die Taste > Seite 41, Abb. 25 (®)häufig 
außerhalb des Wirkungsbereichs betätigen, lässt 
sich das Fahrzeug mit dem Funkschlüssel nicht 
mehr entriegeln oder verriegeln. Der Funk- 
schlüssel muss dann neu synchronisiert werden. 


Zentralverriegelung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Zentralverriegelung 
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Weitere Funkschlüssel sind bei Ihrem Volks- 
wagen Partner erhältlich und müssen dort neu 
synchronisiert werden. 


Es können maximal vier Funkschlüssel ver- 
wendet werden. 4 


Beschreibung der Zentralverriegelung 


Die Zentralverriegelung ermöglicht ein zentrales Ent- und Verriegeln aller Türen 


und der Heckklappe. 


Über folgende Schließsysteme lässt sich die 
Zentralverriegelung bedienen: 


© mit dem Funkschlüssel > Seite 41, 


© mit dem Zentralverriegelungstaster 
> Seite 44. 


Einzeltüröffnung2®) 


Über das Menü Komfort”®) = Seite 26 oder bei 
Ihrem Volkswagen Partner kann eine Einzeltür- 
öffnung programmiert werden. 


Es wird nur die Fahrertür entriegelt, wenn Sie 
einmal die Taste > Seite 41, Abb. 25 (8)im Funk- 
schlüssel drücken. 


Erst bei zweimaligem Drücken der 

Taste — Seite 41, Abb. 25 (8) im Funkschlüssel 
werden alle Türen und die Heckklappe entrie- 
gelt. 


Automatische Verriegelung (Aut. Schließen)?®) 


Im Menü Komfort”®) kann die „automatische 
Verriegelung“ programmiert werden — Seite 26. 
Ab einer Geschwindigkeit von etwa 15 km/h 
werden alle Türen und die Heckklappe automa- 
tisch verriegelt. 


Sie können das Fahrzeug nach Stillstand des 
Fahrzeugs wieder zentral entriegeln, indem Sie 
den Zentralverriegelungstaster drücken 

> Seite 44 oder bei eingeschalteter „automati- 
scher Entriegelung“ °® den Zündschlüssel aus 
dem Zündschloss entnehmen. 


28) Sonderausstattung 


Automatische Entriegelung (Aut. Offnen)2®) 


Vorraussetzung für die Funktion „Automatische 
Entriegelung“ ist, dass die Funktion „Automati- 
sche Verriegelung“ im Menü Komfort”® pro- 
grammiert ist. 


Im Menü Komfort) kann die „automatische 
Entriegelung“ programmiert werden > Seite 26. 
Alle Türen und die Heckklappe werden automa- 
tisch entriegelt, wenn der Funkschlüssel aus 
dem Zündschloss abgezogen wird. 


/N ACHTUNG! 


Bei aktivierter Safesicherung”® (> Seite 45) 
dürfen keine Personen im Fahrzeug zurück- 
bleiben, weil sich die Türen von innen nicht 
mehr öffnen lassen. Verriegelte Türen er- 
schweren Helfern, im Notfall in das Fahrzeu- 
ginnere zu gelangen und den Personen zu 
helfen. Eingeschlossene Personen könnten in 
einem Notfall nicht aus dem Fahrzeug ge- 


langen. 


(i Hinweis 


e Wenn die Airbags bei einem Unfall auslösen, 
entriegelt sich das gesamte Fahrzeug. Erst nach 
dem Aus- und Wiedereinschalten der Zündung 
ist es möglich, das Fahrzeug von innen zu verrie- 
geln. Das Verriegeln von außen ist nach einem 
Unfall nach dem Aus- und Wiedereinschalten 
der Zündung und einem einmaligen Öffnen 
einer Tür, oder nach dem Abziehen des Zünd- 
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schlüssels und einem einmaligen Öffnen einer 
Tür möglich. 


© Die Türen und die Heckklappe können bei 
Ausfall des Funkschlüssels oder der Zentralver- 


Gilt für Fahrzeuge: mit Zentralverriegelungstaster 


Zentralverriegelungstaster 


riegelung manuell ent- bzw. verriegelt werden 
> Seite 46 bzw. > Heft 3.2 „Ratund Tat“, Kapitel 
„Notschließen oder -öffnen“. 


Mit dem Zentralverriegelungstaster in der Fahrertür kann das Fahrzeug von 


innen ver- oder entriegelt werden. 


Peer 72777 
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Abb. 27 Ausschnitt von der Fahrertür: Zentralver- 
riegelungstaster. 


Fahrzeug verriegeln 
— Drücken Sie die Taste > Abb. 27 


>N. 


Fahrzeug entriegeln 
- Drücken Sie die Taste > Abb. 27 (8). 


Der Zentralverriegelungstaster funktioniert 
auch bei ausgeschalteter Zündung. Mit dem 
Zentralverriegelungstaster kann die Safesiche- 
rung?) sowie die Diebstahlwarnanlage?® nicht 
aktiviert oder deaktiviert werden. Bei aktivierter 
Safesicherung? funktioniert der Zentralverrie- 
gelungstaster nicht > Seite 45. 
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Wenn das Fahrzeug mit dem Zentralverriege- 
lungstaster verriegelt wird, gilt Folgendes: 


© Die Safesicherung”” und die 
Diebstahlwarnanlage”® werden bei Betätigung 
der Taste ) nicht aktiviert. 


e Ein Öffnen der Türen und der Heckklappe 
von aufsen ist nicht möglich (Sicherheit z. B. 
beim Ampelstopp). 


e Wenndie Fahrertür offen steht, wird sie nicht 
mitverriegelt. Dadurch wird verhindert, dass 
man sich selbst aussperrt. 


® Sie können die Türen von innen wieder ent- 
riegeln und öffnen, wenn Sie den jeweiligen Tür- 
öffnungshebel einmal ziehen. 


IN ACHTUNG! 


Ein verriegeltes Fahrzeug kann zu einer Falle 
für Kinder und hilfsbedürftige Personen 
werden. 


® Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 
dürftige Personen allein im Fahrzeug zurück. 
Wenn der Zentralverriegelungstaster betätigt 
wird, werden die Türen verriegelt. Kinder oder 
hilfsbedürftige Personen sind dadurch nicht 
mehr in der Lage, das Fahrzeug selbstständig 
zu verlassen oder sich im Notfall selbst zu 
helfen. Verschlossene Türen können im Falle 
eines Unfalls oder Notfalls die Hilfe für die 


Fahrzeuginsassen erschweren. 4 


‘ 


‘ 


Ü 


€ 


Gilt für Fahrzeuge: mit Safesicherung 


Safesicherung 
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Die Safesicherung setzt bei verriegeltem Fahrzeug die Türöffnungshebel und den 
Zentralverriegelungstaster aufer Funktion, um Aufbruchversuche am Fahrzeug 


zu erschweren. 


Safesicherung aktivieren 


— Drücken Sie einmaldie 
Verriegelungstaste > Seite 41, Abb. 25 
im Funkschlüssel oder 


— Drehen Sie den Schlüssel im Schloss 
der Fahrertür einmal in Schließrichtung. 
Die Funktionsbereitschaft der Safesiche- 
rung wird durch Blinken der Kontroll- 
leuchte in der Fahrertür angezeigt. Die 
Kontrollleuchte in der Fahrertür blinkt für 
etwa zwei Sekunden in kurzen Intervallen 
und danach etwas langsamer. 


Safesicherung bei verriegeltem Fahr- 
zeug deaktivieren 


— Drücken Sie, innerhalb von zwei Se- 
kunden, zweimaldie Verriegelungstaste 
im Funkschlüssel. Das Fahrzeug ist jetzt 
ohne Safesicherung verriegelt. Die Kon- 
trollleuchte in der Fahrertür blinkt für etwa 
zwei Sekunden und verlischt. Nach etwa 
30 Sekunden blinkt die Kontrollleuchte in 
der Fahrertür wieder. 


Bei deaktivierter Safesicherung kann das Fahr- 
zeug von innen entriegelt und geöffnet werden. 
Dazu muss der Türöffnungshebel einmal ge- 
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zogen werden. Die Diebstahlwarnanlage”) 

> Seite 46 ist bei deaktivierter Safesicherung 
aktiv. Die Innenraumüberwachung”) und der 
Abschleppschutz?® sind deaktiviert. 


/N ACHTUNG! 


Bei aktivierter Safesicherung dürfen keine 
Personen im Fahrzeug zurückbleiben, weil 
sich die Türen von innen nicht mehr öffnen 
lassen! Verriegelte Türen erschweren Helfern, 
im Notfall in das Fahrzeuginnere zu gelangen 
und den Personen zu helfen. Eingeschlossene 
Personen könnten in einem Notfall nicht aus 
dem Fahrzeug gelangen. 


(i) Hinweis 

e Wird die Fahrertür mit dem Notschlüssel me- 
chanisch entriegelt, ist nur die Fahrertür entrie- 
gelt und nicht das gesamte Fahrzeug. Erst beim 
Einschalten der Zündung wird die Safesiche- 
rung aller Türen deaktiviert - die Türen bleiben 
verriegelt - und der Zentralverriegelungstaster 
wird aktiviert. Beachten Sie auch > Seite 46, 
„Wann wird der Alarm ausgelöst?“. 


®e Eine Störung der Zentralverriegelung oder 
der Diebstahlwarnanlage wird durch Dauer- 
leuchten der Kontrollleuchte in der Fahrertür für 
etwa 30 Sekunden nach dem Verriegeln 
angezeigt. € 
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Diebstahlwarnanlage 


Gilt für Fahrzeuge: mit Diebstahlwarnanlage 


Beschreibung der Diebstahlwarnanlage 


Die Diebstahlwarnanlage löst Alarm aus, wenn unerlaubte Vorgänge am Fahr- 


zeug registriert werden. 


Diebstahlwarnanlage aktivieren 


- Verriegeln Sie das Fahrzeug > Seite 41. 


Alarm ausschalten 


- Entriegeln Sie das Fahrzeug über die 
Entriegelungstaste des Funkschlüssels 
oder schalten Sie die Zündung ein. 


Fahrzeug mechanisch aufschließen 
(Notöffnung) 


— Ist der Funkschlüssel ausgefallen und 
muss mechanisch mit dem Schlüssel auf- 
geschlossen werden, gehen Sie wie folgt 
vor: 


- Klappen Sie den Schlüsselbart heraus, 
indem Sie auf den Knopf > Seite 41, 
Abb. 25 (Pfeil) drücken. 


- Schließen Sie das Fahrzeug an der Fahr- 
ertür auf. Die Diebstahlwarnanlage bleibt 
aktiviert, es wird aber noch kein Alarm 
ausgelöst. 


-— Schalten Sie innerhalb von 

15 Sekunden die Zündung ein. Beim Ein- 
schalten der Zündung erkennt die elektro- 
nische Wegfahrsperre einen gültigen Fahr- 
zeugschlüssel und deaktiviert die Dieb- 
stahlwarnanlage. Wenn Sie die Zündung 
nicht einschalten, wird nach 15 Sekunden 
der Alarm ausgelöst. 


Mit Hilfe der Diebstahlwarnanlage sollen Ein- 
bruchversuche und der Diebstahl des Fahrzeugs 
erschwert werden. Die Anlage löst bei unbe- 
fugtem Eindringen in das Fahrzeug oder sofort 
nach dem Aufschließen mit dem mechanischen 
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Schlüssel und Öffnen der Tür akustische und op- 
tische Warnsignale aus. 


Wann wird der Alarm ausgelöst? 


Wenn am verriegelten Fahrzeug folgende unbe- 
fugte Handlungen durchgeführt werden: 


© Mechanisches Öffnen des Fahrzeugs mit 
dem Fahrzeugschlüssel und Nichteinschalten 
der Zündung innerhalb von 15 Sekunden, 


e Öffnen einer Tür, 
e Öffnen der Motorraumklappe, 
e Öffnen der Heckklappe, 


© Einschalten der Zündung mit einem ungül- 
tigen Fahrzeugschlüssel, 


® Bewegung im Fahrzeug (bei Fahrzeugen mit 
Innenraumüberwachung’), 


® Abschleppen des Fahrzeugs (bei Fahrzeugen 
mit Abschleppschutz°), 


© Anheben des Fahrzeugs (bei Fahrzeugen mit 
Abschleppschutz’”), 


© Abkuppeln eines bei aktivierter Diebstahl- 
warnanlage verbundenen Anhängers (nicht bei 
Anhängern mit Schluss- und Blinkleuchten in 
LED-Ausführung’”), 


© Abklemmen der Fahrzeugbatterie. 


Bei unbefugtem Eindringen in das Fahrzeug 
werden für etwa 30 Sekunden akustische und bis 
zu fünf Minuten optische Warnsignale ausge- 
löst. 


(i) Hinweis 


Wird nach Ablauf des Alarms noch einmalin den 
gleichen oder einen anderen Sicherungsbereich 
eingedrungen (z. B. nach dem Öffnen einer Tür 

die Heckklappe geöffnet), erfolgt jeweils eine er- 
neute Auslösung des Alarms. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Diebstahlwarnanlage, mit Innenraumüberwachung und Abschleppschutz 


Innenraumüberwachung und Abschleppschutz 


a 


817-0402 


Abb. 28 Taste zum Ausschalten der Innenraumü- 
berwachung und des Abschleppschutzes. 


Die Innenraumüberwachung und der Ab- 
schleppschutz können nur ausgeschaltet 
werden, wenn die Orientierungsbeleuch- 
tung in der Taste > Abb. 28 leuchtet. Die 
Orientierungsbeleuchtung wird einge- 
schaltet, wenn der Schlüssel aus dem 
Zündschloss gezogen wurde und eine Tür, 
z. B. die Fahrertür, geöffnet wird. 


Innenraumüberwachung und Ab- 
schleppschutz einschalten 


- Schalten Sie die Diebstahlwarnanlage 
ein > Seite 46. Bei eingeschalteter Dieb- 
stahlwarnanlage sind auch die Innen- 
raumüberwachung und der Abschlepp- 
schutz aktiviert. 


Innenraumüberwachung und Ab- 
schleppschutz ausschalten 


- Drücken Sie auf die 

Taste > Abb. 28 (=), um die Innen- 
raumüberwachung und den Abschlepp- 
schutz auszuschalten. In der Taste leuchtet 
eine gelbe Kontrollleuchte so lange auf, bis 
das Fahrzeug verriegelt wird. 
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- Verriegeln Sie das Fahrzeug. Die Innen- 
raumüberwachung und der Abschlepp- 
schutz sind bis zum nächsten Verriegeln 
des Fahrzeugs ausgeschaltet. 


Die Innenraumüberwachung und der Ab- 
schleppschutz (Neigungssensor) sollten ausge- 
schaltet werden, wenn sich kurzzeitig Tiere im 
verriegelten Fahrzeug aufhalten, da sonst durch 
Bewegungen im Fahrzeuginnenraum der Alarm 
ausgelöst wird, oder wenn das Fahrzeug zum 
Beispiel verladen oder mit angehobener Achse 
abgeschleppt werden soll. 


Die Innenraumüberwachung und der Ab- 
schleppschutz müssen vor jedem Verriegeln er- 
neut ausgeschaltet werden, andernfalls werden 
sie beim nächsten Verriegeln des Fahrzeugs au- 
tomatisch eingeschaltet. 


Fehlalarmrisiken 

Eine einwandfreie Funktion der Innenraumü- 
berwachung ist nur bei vollständig geschlos- 
senem Fahrzeug gegeben. Beachten Sie die ge- 
setzlichen Bestimmungen. 

Ein Fehlalarm kann auftreten bei: 


© geöffneten Fenstern (ganz oder teilweise), 
© geöffnetem Schiebe- und Ausstelldach’”) 
(ganz oder teilweise), 

© starken Fahrzeugbewegungen mit einge- 
hängter N etztrennwand’”, 

® Standheizungsbetrieb®”) mit eingehängter 
Netztrennwand 3 

© Gegenständen, die im Fahrzeug verbleiben, 
wie zum Beispiel lose Papierblätter, Spiegelan- 
hänger (Duftbäume) usw. 


Hinweis 

© Der Vibrationsalarm eines im Fahrzeug zu- 
rückgelassenen Mobiltelefons kann den Alarm 
der Innenraumüberwachung auslösen, da die 

Sensoren auf Bewegung und Erschütterungen 
im Fahrzeug reagieren. 


© Sind beim Aktivieren der Diebstahlwarnan- 
lage noch Türen oder die Heckklappe geöffnet, 
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wird nur die Diebstahlwarnanlage aktiviert. Erst 
nach dem Schließen der Türen oder der Heck- 


Türen 


Türen schließen 


klappe sind auch die Innenraumüberwachung 
und der Abschleppschutz aktiviert. € 


Nicht richtig geschlossene Türen können sich während der Fahrt öffnen. 


Ist eine Tür nicht richtig geschlossen, er- 
scheint im Kombi-Instrument die 
Kontrollleuchte # oder eine Anzeige”) im 
Display. Die Anzeige leuchtet auch bei 
ausgeschalteter Zündung und verlischt 
etwa 15 Sekunden nach Verriegeln des 
Fahrzeugs. 


-— Halten Sie das Fahrzeug an. 


- Öffnen Sie die entsprechende Tür und 
schließen Sie sie (bis zur zweiten Raste) er- 
neut. 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektrischer Kindersicherung 


Elektrische Kindersicherung 


UN ACHTUNG! 


Eine nicht richtig geschlossene Tür kann sich 
unbeabsichtigt öffnen und zu Verletzungs- 
und Unfallgefahren führen! 


© Schließen Sie niemals unachtsam oder un- 
kontrolliert eine Tür. Dadurch können Sie sich 
selbst oder anderen Personen Verletzungen 
zufügen! Achten Sie immer darauf, dass sich 
niemand im Schwenkbereich der zu schlie- 
ßenden Tür befindet. € 


Die Kindersicherung verhindert das Öffnen der hinteren Türen und Fenster von 


innen. 
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Abb. 29 Ausschnitt von der Fahrertür: Tasten für 
die Kindersicherung. 
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Die hinteren Türen und Fenster sind mit 
einer Kindersicherung ausgestattet. Die 
Kindersicherung kann über die Tasten 
in der Fahrertür ein- und ausgeschaltet 
werden. 


Kindersicherung einschalten 


— Drücken Sie die linke Taste () 
>Abb.29 (®), um die Kindersicherung 
hinten links einzuschalten. 


- Drücken Sie die rechte Taste U) @), um 
die Kindersicherung hinten rechts einzu- 
schalten. 


c 


Kindersicherung ausschalten 


- Drücken Sie erneut die jeweilige Taste 


(®). 


Die Funktionen der Schließanlage im Touran be- 
inhalten eine elektrische Kindersicherung, die 
mit den Tasten in der Fahrertür aktiviert wird. 
Als besonderes Komfortmerkmal schaltet sie se- 
parat für Fahrer- und Beifahrerseite die Betäti- 
gungselemente für Fensterheber und Tür- 
schloss, um bei gemischter Nutzung des Fonds 
einem Erwachsenen keine Einschränkungen 
auferlegen zu müssen. 


Ist die Kindersicherung eingeschaltet, leuchten 
die jeweilige Taste () in der Fahrertür und die 
Kontrollleuchte \ im Kombi-Instrument auf. 


Kindersicherung 


Heft 3.1 Bedienung 


Die Kontrollleuchte ') leuchtet auch zur Funkti- 
onskontrolle beim Einschalten der Zündung ei- 
nige Sekunden lang im Kombi-Instrument auf. 


/N ACHTUNG! 


Bei eingeschalteter Kindersicherung kann die 
hintere Tür nicht von innen geöffnet werden. 


© Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 
dürftige Personen allein im Fahrzeug zurück, 
wenn die Kindersicherung eingeschaltet ist. 
Eingeschlossene Personen sind in einem Not- 
fall nicht in der Lage, das Fahrzeug selbst- 
ständig zu verlassen oder sich selbst zu helfen. 


© Abhängig von der Jahreszeit können in 
einem geparkten Fahrzeuglebensbedrohende 
Temperaturen für Personen und Tiere 
entstehen. « 


Die Kindersicherung verhindert das Öffnen der hinteren Türen von innen. 


Abb. 30 Kindersicherung in der linken Tür: (@) aus- 
geschaltet, (B) eingeschaltet. 


Kindersicherung einschalten 


- Entriegeln Sie das Fahrzeug und öffnen 
Sie die Tür, die gesichert werden soll. 


- Drehen Sie mit dem Fahrzeugschlüssel 
in der geöffneten Tür den Schlitz in die 
Stellung > Abb. 30 @bzw. > Abb.31 @®). 


BIT-0175 
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Abb. 31 Kindersicherung in der rechten Tür: @) 
ausgeschaltet, (B) eingeschaltet. 


Kindersicherung ausschalten 


- Entriegeln Sie das Fahrzeug und öffnen 
Sie die Tür, die entsichert werden soll. 


- Drehen Sie mit dem Fahrzeugschlüssel 
in der geöffneten Tür den Schlitz in die 
Stellung > Abb. 30 @ bzw. > Abb.31 @. 


Damit Kinder nicht versehentlich während der 
Fahrt eine Tür öffnen, kann die Kindersicherung 
eingeschaltet werden. Bei eingeschalteter Kin- » 
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dersicherung kann die Tür nur von außen ge- 
öffnet werden. Die Kindersicherung wird mit 

dem Schlüssel in der geöffneten Tür ein- oder 
ausgeschaltet. 
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/N ACHTUNG! 


Bei eingeschalteter Kindersicherung kann die 
hintere Tür nicht von innen geöffnet werden. 


Heckklappe 


Heckklappe öffnen 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 
dürftige Personen allein im Fahrzeug zurück, 
wenn die Kindersicherung eingeschaltet ist. 
Eingeschlossene Personen sind in einem Not- 
fall nicht in der Lage, das Fahrzeug selbst- 
ständig zu verlassen oder sich selbst zu helfen. 


® Abhängig von der Jahreszeit können in 
einem geparkten Fahrzeuglebensbedrohende 
Temperaturen für Personen und Tiere 
entstehen. 


| BIK-0055 
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Abb. 32 Funkschlüssel mit Entriegelungstaste für 
die Heckklappe. 


Heckklappe entriegeln 


- Halten Sie die Taste > Abb. 32 im 
Funkschlüssel etwa zwei Sekunden ge- 
drückt. Die Heckklappe wird entriegelt. 
Öffnen Sie innerhalb von zwei Minuten 
die Heckklappe, da sie sich sonst wieder 
verriegelt. 


Heckklappe öffnen 


- Heben Sie die Heckklappe an der Taste 
etwasan Abb. 33 (Pfeil). Die Heckklappe 
öffnet sich selbstständig. 
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Abb. 33 Heckklappe von außen öffnen. 


Ist die Heckklappe geöffnet oder nicht richtig ge- 
schlossen, leuchtet die Kontrollleuchte = im 
Kombi-Instrument oder es erscheint eine An- 
zeige?” im Display. 


Wenn Sie die Heckklappe schließen, aber nicht 
verriegeln, wird die Heckklappe bei einer Ge- 
schwindigkeit über 7 km/h automatisch verrie- 
gelt. Die Heckklappe kann wieder entriegelt 
werden, wenn Sie bei stehendem Fahrzeug eine 
Tür öffnen oder auf die Taste (#) des Zentralver- 
riegelungstasters > Seite 44 in der Fahrertür 
drücken. 


> 


€ 
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/N ACHTUNG! 


Wenn Sie unter bestimmten Umständen mit 
geöffneter Heckklappe fahren müssen, be- 
achten Sie die folgenden Warnhinweise: 


© Um die Vergiftungsgefahr durch die in den 
Fahrzeuginnenraum eindringenden Abgase 
zu reduzieren: 


— Schließen Sie alle Fenster, 

— Schließen Sie das Schiebe- und Ausstell- 
dach, 

— Schalten Sie den Umluftbetrieb aus, 

- Öffnen Sie die Luftaustrittsdüsen in der 
Instrumententafel, 

— Schalten Sie das Gebläse auf die höchste 
Gebläsestufe. 


© Fahren Sie umsichtig und besonders vor- 
ausschauend. Vermeiden Sie abrupte oder 
plötzliche Fahr- und Bremsmanöver, da 
hierbei die offene Heckklappe unkontrolliert 


Heckklappe schließen 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


in Bewegung geraten kann - Verletzungsge- 
fahr! 


© Ausdem Gepäckraum herausragende Ge- 
genstände müssen besonders kenntlich ge- 
macht werden - Unfallgefahr! Beachten Sie 
dabei die jeweils gültigen gesetzlichen Be- 
stimmungen. 


© Verstauen Sie in jedem Fall alle Gegen- 
stände sicher im Gepäckraum. Lose Gegen- 
stände können aus dem Fahrzeug heraus- 
fallen und nachfolgende Verkehrsteilnehmer 
verletzen. 


© Nehmen Sie in jedem Fall einen auf der 
Heckklappe montierten Gepäckträger samt 
Ladegut ab, wenn mit geöffneter Heckklappe 
gefahren werden muss. 


© Lesen und beachten Sie die Sicherheits- 
hinweise zum Umgang mit der Heckklappe 


> Seite 52.4 
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Abb. 34 Ausschnitt von der Innenverkleidung der 
Heckklappe: Griffmulde zum Zuziehen. 


Achten Sie vor dem Schließen der Heck- 
klappe darauf, dass sich der Funkschlüssel 
nicht im Gepäckraum befindet. 
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Heckklappe schließen 


- Fassen Sie in die Griffmulde > Abb. 34 
(Pfeil) in der Innenverkleidung der Heck- 
klappe > /\ und ziehen Sie die Heck- 
klappe nach unten. 


Wird beim verriegelten Fahrzeug mit dem Funk- 
schlüssel nur die Heckklappe entriegelt, wird 
diese nach dem Schließen sofort automatisch 
wieder verriegelt. 


Ist die Heckklappe geöffnet oder nicht richtig ge- 
schlossen, leuchtet die Kontrollleuchte = im 
Kombi-Instrument oder es erscheint eine An- 
zeige?” im Display. 


/N ACHTUNG! 


Eine nicht ordnungsgemäß geschlossene 
Heckklappe kann gefährlich sein. 


© Schließen Sie niemals unachtsam oder un- 
kontrolliert die Heckklappe. Dadurch können 
Sie sich selbst oder anderen Personen ernste 
Verletzungen zufügen! Achten Sie immer 
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IA ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


darauf, dass sich niemand im Schwenkbereich 
der Heckklappe befindet. 


© Achten Sie darauf, dass nach dem 
Schließen der Heckklappe die Verriegelung 
vollständig und sicher einrastet. Die Heck- 
klappe könnte sich sonst während der Fahrt 
plötzlich öffnen. 


© Lassen Sie keine Kinder im und am Fahr- 
zeug spielen. Ein verschlossenes Fahrzeug 
kann sich je nach Jahreszeit extrem aufheizen 
bzw. abkühlen und zu ernsthaften Verlet- 


zungen, Erkrankungen oder sogar zum Tode 
führen. Schließen und verriegeln Sie sowohl 
die Heckklappe wie auch alle anderen Türen, 
wenn Sie das Fahrzeug nicht benutzen. 


© Drücken Sie die Heckklappe nicht mit der 
Hand auf der Heckscheibe zu. Die Heck- 
scheibe könnte zersplittern - Verletzungsge- 
fahr! 

© Lesen und beachten Sie die Sicherheits- 


hinweise zum Umgang mit der Heckklappe 
> Seite 52. « 


Sicherheitshinweise zum Umgang mit der Heckklappe 


/N ACHTUNG! 


Halten Sie während der Fahrt immer die 
Heckklappe vollständig geschlossen. Eine 
nicht ordnungsgemäß geschlossene Heck- 
klappe kann gefährlich sein. 


© Achten Sie darauf, dass nach dem 
Schließen der Heckklappe die Verriegelung 
vollständig und sicher einrastet. Sie könnte 
sich sonst während der Fahrt plötzlich öffnen. 


© Schließen Sie niemals unachtsam oder un- 
kontrolliert die Heckklappe. Dadurch können 
Sie sich selbst oder anderen Personen ernste 
Verletzungen zufügen! Achten Sie immer 
darauf, dass sich niemand im Schwenkbereich 
der Heckklappe befindet. 


© Lose Gegenstände, die beim Öffnen der 
Heckklappe herausfallen, können Verlet- 
zungen verursachen. 


© Befindet sich ein montierter Gepäckträger 
z. B. Fahrradträger an der Heckklappe, kann 
sich unter Umständen die Heckklappe nicht 
ganz öffnen, bzw. eine geöffnete Heckklappe 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


durch das zusätzliche Gewicht selbstständig 
absenken. Deshalb muss die geöffnete Heck- 
klappe zusätzlich abgestützt oder vorher das 
Ladegut vom Gepäckträger genommen 
werden - Verletzungsgefahr! 


© Lassen Sie keine Kinder im und am Fahr- 
zeug spielen. Ein verschlossenes Fahrzeug 
kann sich je nach Jahreszeit extrem aufheizen 
bzw. abkühlen und zu ernsthaften Verlet- 
zungen, Erkrankungen oder sogar zum Tode 
führen. Schließen und verriegeln Sie sowohl 
die Heckklappe wie auch alle anderen Türen, 
wenn Sie das Fahrzeug nicht benutzen. Über- 
zeugen Sie sich vorher, dass sich keine Per- 
sonen im Fahrzeug aufhalten. 


© Wenn Sie unter bestimmten Umständen 
mit geöffneter Heckklappe fahren müssen, 
beachten Sie unbedingt alle Hinweise 

> Seite 50, „Heckklappe öffnen“, um unter 
anderem die Vergiftungsgefahr durch die in 
den Fahrzeuginnenraum eindringenden Ab- 
gase zu reduzieren. € 
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Elektrische Fensterheber 


2 Gilt für Fahrzeuge: mit elektrischen Fensterhebern 


Fenster öffnen oder schließen 


Heft 3.1 Bedienung 


Über die Bedienungselemente in der Fahrertür lassen sich alle Fenster bedienen. 
In den anderen Türen befinden sich separate Tasten für die jeweiligen Fenster. 


Abb. 35 Ausschnitt von der Fahrertür: Tasten für 
die vorderen und hinteren Fensterheber und Sicher- 
heitsschalter. 


Fenster öffnen oder schließen 


- Drücken Sie die entsprechende 
Taste Abb.35 O, @, @oder ®, um 
das jeweilige Fenster zu öffnen. 


- Ziehen Sie die entsprechende 
Taste > Abb. 35 (@), um das jeweilige 
Fenster zu schließen > /N\. 


Schließen Sie die Fenster immer vollständig, 
wenn Sie das Fahrzeug parken oder unbeauf- 
sichtigt lassen > \\. 


Nach Ausschalten der Zündung können Sie die 
Fenster noch etwa 10 Minuten bedienen, so- 
lange die Fahrer- oder Beifahrertür nicht ge- 
öffnet wird. Lesen und beachten Sie die Infor- 
mationen und Hinweise zum Komfortöffnen 
und -schließen = Seite 56. 


36) Sonderausstattung 


Tasten in der Fahrertür 

©® Taste für das Fenster in der vorderen linken 
Tür 

Taste für das Fenster in der vorderen rechten 
Tür 

Sicherheitsschalter° zum Deaktivieren der 
Fensterhebertasten in den hinteren Türen 
Taste’) für das Fenster in der hinteren 
rechten Tür 

Taste’) für das Fenster in der hinteren 
linken Tür 


Sicherheitsschalter?‘) & 


Mit dem Sicherheitsschalter @)in der Fahrertür 
können die Fensterheber-Tasten in den hinteren 
Türen außer Funktion gesetzt werden. Wenn die 
gelbe Kontrollleuchte im Sicherheitsschalter 
leuchtet, sind die Tasten für die Fenster in den 
hinteren Türen deaktiviert. 


SE: 


/N ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch der elektrischen 
Fensterheber kann zu Verletzungen führen! 


© Schließen Sie niemals unachtsam oder un- 
kontrolliert die Fenster. Dadurch können Sie 
sich oder anderen Personen ernste Verlet- 
zungen zufügen! Achten Sie deshalb darauf, 
dass sich niemand im Funktionsbereich der 
Fenster befindet. 


© Nehmen Sie den Schlüssel immer mit, 
wenn Sie das Fahrzeug verlassen. 


© Lassen Sie keine Kinder oder hilfsbedürf- 
tige Personen alleine im geschlossenen Fahr- 
zeug zurück - besonders dann nicht, wenn 
diese Zugriff zum Fahrzeugschlüssel haben. 
Ein Missbrauch der Schlüssel, z. B. durch 
Kinder, kann zu schweren Verletzungen und 
Unfällen führen. 
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Jan ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


— Der Motor könnte unkontrolliert ge- 
startet werden. 


— Wird die Zündung eingeschaltet, 
können elektrische Ausstattungen betätigt 
werden - Quetschgefahr, z. B. durch elek- 
trische Fensterheber. 


— Die Fahrzeugtüren können mit dem 
Funkschlüssel verriegelt werden, so dassin 
einer Notsituation die Hilfe erschwert 
wird. 


— Nehmen Sie deshalb den Schlüssel 
immer mit, wenn Sie das Fahrzeug ver- 
lassen. 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektrischen Fensterhebern 


Hoch- und Tieflaufautomatik 


® Setzen Sie-wenn notwendig-die hinteren 
Fensterheber mit dem Sicherheitsschalter ( 
außer Funktion. Achten Sie darauf, dass diese 
tatsächlich abgeschaltet sind. 


@ Hinweis 


Wird der Schließvorgang eines Fensters durch 
Schwergängigkeit oder durch ein Hindernis be- 
einträchtigt, öffnet sich das Fenster sofort 
wieder > Seite 55, „Kraftbegrenzung der Fens- 
terheber“. Überprüfen Sie in diesem Fall, warum 
das Fenster nicht geschlossen werden konnte, 
bevor Sie erneut versuchen, es zu schließen. € 


Die Hoch- und Tieflaufautomatik erspart das Halten der Taste. 


Die Tasten > Seite 53, Abb. 35 (), @,@ 
und @)haben zwei Stufen zum Öffnen und 
zwei zum Schließen des Fensters. Dadurch 
istes einfacher, die Öffnungs- und Schließ- 
vorgänge zu kontrollieren. 


Hochlaufautomatik 


— Ziehen Sie die Taste für das Fenster 
kurzzeitig bis zur zweiten Stufe nach oben. 
Das Fenster schließt vollständig. 


Tieflaufautomatik 


— Drücken Sie die Taste für das Fenster 
kurzzeitig bis zur zweiten Stufe nach 
unten. Das Fenster öffnet sich vollständig. 


Wiederherstellen der Hoch- und Tief- 


laufautomatik 


— War die Fahrzeugbatterie abgeklemmt 
oder entladen, ist die Hoch- und Tieflauf- 
automatik außer Funktion und muss wie- 
derhergestellt werden. 


— Schalten Sie die Zündung ein. 


— Schließen Sie alle Fenster und alle Fahr- 
zeugtüren. 
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— Ziehen Sie die Tasten für die Fenster- 

heber nach oben und halten Sie sie min- 
destens eine Sekunde lang in dieser Stel- 
lung. 


— Lassen Sie die Tasten los und halten Sie 
sie erneut nach oben gezogen. Die Hoch- 

und Tieflaufautomatik ist nun wieder be- 

triebsbereit. Sie können die Fensterheber 

einzeln oder mehrere zugleich wiederher- 
stellen. 


Wenn Sie eine Taste bis zur ersten Stufe drücken v 
bzw. ziehen, öffnet oder schließt sich das Fenster 

so lange, wie Sie die Taste betätigen. Wenn Sie 

die Taste kurzzeitig bis zur zweiten Stufe drü- 

cken bzw. ziehen, öffnet (Tieflaufautomatik) 

oder schließt (Hochlaufautomatik) sich das 

Fenster automatisch. Wenn Sie die Taste betä- 
tigen, während sich das Fenster öffnet oder 
schließt, bleibt das Fenster stehen. 


Die Hoch- und Tieflaufautomatik funktioniert 

nach dem Ausschalten der Zündung noch für 

etwa 10 Minuten, solange die Fahrer- oder Bei- 
fahrertür nicht geöffnet wird. Lesen und be- 

achten Sie die Informationen und Hinweise zum 
Komfortöffnen und -schließen > Seite 56. 1 


Wenn eine Funktionsstörung vorliegt, funktio- 
nieren die Hoch- und Tieflaufautomatik sowie » 


die Kraftbegrenzung nicht richtig. Suchen Sie 
dann einen Fachbetrieb auf. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektrischen Fensterhebern 


Kraftbegrenzung der Fensterheber 


Heft 3.1 Bedienung 


Die Kraftbegrenzung der elektrischen Fensterheber vermindert die Gefahr von 
Quetschverletzungen, wenn ein Fenster schließt. 


e Wirdein Fenster im automatischen Hochlauf 
durch Schwergängigkeit oder durch ein Hin- 
dernis am Schließvorgang gehindert, stoppt das 
Fenster an dieser Stelle und öffnet sich sofort 
wieder > N. 


© Überprüfen Sie, warum das Fenster nicht 
schließt, bevor Sie erneut versuchen, es zu 
schließen. 


© Sollte innerhalb von 10 Sekunden seit dem 
ersten Stoppen und Öffnen des Fensters das 
Fenster erneut im automatischen Hochlauf 
durch Schwergängigkeit oder durch ein Hin- 
dernis am Schließvorgang gehindert werden, ist 
der Automatikhochlauf für 10 Sekunden außer 
Betrieb. 


© Lässtsich das Fenster weiterhin durch 
Schwergängigkeit oder durch ein Hindernis 
nicht schließen, stoppt das Fenster an dieser 
Stelle. 


e Wenn Sie nicht erkennen können, warum 
sich das Fenster nicht schließen lässt, versuchen 
Sie, das Fenster innerhalb von 10 Sekunden 
durch Halten der Taste erneut zu schließen. Die 
Kraftbegrenzung ist jetzt für wenige Millimeter 
deaktiviert. Danach ist die Kraftbegrenzung 
wieder aktiv und stoppt das Fenster bei einer er- 
neuten Schwergängigkeit. 


Warten Sie länger als 10 Sekunden, öffnet sich 
das Fenster beim Betätigen einer Taste wieder 
vollständig und die Hochlaufautomatik ist 
wieder in Funktion. 


Wenn eine Funktionsstörung vorliegt, funktio- 
nieren die Hoch- und Tieflaufautomatik, sowie 
die Kraftbegrenzung nicht richtig. Suchen Sie 
dann einen Fachbetrieb auf. 


/N ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch der elektrischen 
Fensterheber kann zu Verletzungen führen! 


e Verlassen Sie - auch nur vorübergehend - 
das Fahrzeug, ziehen Sie in jedem Fall den 
Zündschlüssel ab. Achten Sie darauf, dass 
Kinder niemals unbeaufsichtigt im Fahrzeug 
zurückbleiben. 


®e Schließen Sie niemals unachtsam oder un- 
kontrolliert die Fenster. Dadurch können Sie 
sich selbst oder anderen Personen ernste Ver- 
letzungen zufügen! Achten Sie darauf, dass 
sich niemand im Funktionsbereich der 
Fenster befindet. 


© Lassen Sie niemals Personen im Fahrzeug 
zurück, wenn Sie Ihr Fahrzeug von außen ab- 
schließen - die Fenster lassen sich im Notfall 
nicht mehr öffnen! 

© Die Kraftbegrenzung verhindert nicht, 
dass Finger oder andere Körperteile gegen den 
Fensterrahmen gedrückt werden - Verlet- 
zungsgefahr! 


i) Hinweis 


Die Kraftbegrenzung erfolgt auch beim Komfort- 
schließen der Fenster von außen — Seite 56. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit elektrischen Fensterhebern 


Komfortöffnen und -schließen 


Die Fenster können von außen geöffnet und geschlossen werden. 


— Halten Sie die Ent- oder Verriegelungs- 
taste des Funkschlüssels > Seite 41 so 
lange gedrückt, bis alle Fenster mit elektri- 
schen Fensterhebern geöffnet 

bzw. geschlossen sind > /\. 


- Lassen Sie die Ent- oder Verriegelungs- 
taste los, um die Funktion zu unterbre- 
chen. 


Über das Menü Komfort’) können verschiedene 
Einstellungen zur Bedienung der Fenster vorge- 
nommen werden = Seite 26. 


Nach dem Ausschalten der Zündung können Sie 
jedes Fenster mit elektrischen Fensterhebern in- 
nerhalb von etwa 10 Minuten einzeln bedienen, 
solange die Fahrer- und Beifahrertür nicht ge- 
öffnet wurde. Bei abgezogenem Zündschlüssel 
und geöffneter Fahrertür, können alle elektrisch 
betriebenen Fenster geöffnet oder geschlossen 
werden, indem die Taste für das Fenster der 
Fahrertür betätigt und gehalten wird. Nach ei- 


Se Sonderausstattung 
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nigen Sekunden startet das Komfortöffnen 
bzw. -schließen > \\. 


/N ACHTUNG! 


Schließen Sie niemals unkontrolliert die 
Fenster. Dadurch können Sie sich selbst oder 
anderen Personen ernste Verletzungen zu- 
fügen! Beim Komfortschließen werden die 
Fenster mit Kraftbegrenzung geschlossen. 
Achten Sie dennoch darauf, dass sich nie- 
mand im Funktionsbereich der Fenster be- 
findet. 


. 
i) Hinweis 
Die Funktion des Funkschlüssels kann durch 
Überlagerung von in Fahrzeugnähe befindli- 
chen Sendern, die im gleichen Frequenzbereich 
arbeiten (z. B. Funkgerät, Mobiltelefon), vorü- 
bergehend beeinträchtigt werden. Durch er- 
neutes Betätigen der Ent- oder Verriegelungs- 
taste kann die Funktion neu gestartet werden. € 


e 


Schiebe- und Ausstelldach 


Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektrischem Schiebe- und Ausstelldach 


Schiebe- und Ausstelldach öffnen oder schließen 


Das Schiebe- und Ausstelldach wird bei eingeschalteter Zündung mit dem Dreh- 


schalter geöffnet oder geschlossen. 
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Abb.36 Ausschnitt vom Dachhimmel: Drehschalter 
für das Schiebe- und Ausstelldach. 


Schiebe- und Ausstelldach auf- 
schieben 

- Drehen Sie den Drehschalter in die 
Stellung > Abb. 36 (8). Das Dach öffnet 
sich bis zur Komfortstellung, in der Wind- 
geräusche minimiert werden. 


- Um das Dach noch weiter zu öffnen, 
drehen Sie den Drehschalter in die 
Stellung (© und halten Sie ihn, bis sich 
das Dach in der gewünschten Position be- 
findet. 


Schiebe- und Ausstelldach ausstellen 
- Drehen Sie den Drehschalter in die 
Stellung ®). 

Schiebe- und Ausstelldach schließen 
- Drehen Sie den Drehschalter in die 


Stellung > Seite 57, Abb. 36 @> N. 


Schließen Sie das Schiebe- und Ausstelldach 
immer vollständig, wenn Sie das Fahrzeug 
parken oder unbeaufsichtigt lassen > \,—> ©. 


Nach dem Ausschalten der Zündung kann das 
Schiebe- und Ausstelldach noch für etwa 

10 Minuten geöffnet oder geschlossen werden, 
solange die Fahrer- oder Beifahrertür nicht ge- 
öffnet wird. 


Schiebehimmel 


Der Schiebehimmel öffnet sich mit dem 
Schiebe- und Ausstelldach. Er kann bei ge- 
schlossenem Dach zugeschoben werden. 


IN ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch des Schiebe- und 
Ausstelldachs kann zu Verletzungen führen. 


e Öffnen und schließen Sie niemals un- 
achtsam oder unkontrolliert das Schiebe- und 
Ausstelldach. Dadurch können Sie sich selbst 
oder anderen Personen ernste Verletzungen 
zufügen! Beim Komfortschließen wird das 
Schiebe- und Ausstelldach mit Kraftbegren- 
zung geschlossen. Achten Sie dennoch darauf, 
dass sich niemand im Funktionsbereich des 
Schiebe- und Ausstelldachs befindet. 


© Nehmen Sie den Fahrzeugschlüssel immer 
mit, wenn Sie das Fahrzeug verlassen. 


© Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 
dürftige Personen alleine im Fahrzeug zurück 
- besonders dann nicht, wenn diese Zugriff 
zum Fahrzeugschlüssel haben. Unbeaufsich- 
tigtes Benutzen des Fahrzeugschlüssels durch 
Dritte kann dazu führen, dass der Motor ge- 
startet wird oder elektrische Ausstattungen 
(z. B. elektrisches Schiebe- und Ausstelldach) 
betätigt werden - Unfallgefahr! Die Fahrzeug- 
türen können mit dem Funkschlüssel verrie- 
gelt werden, so dass in einer Notsituation die 
Hilfe erschwert wird. 


(O) Vorsicht! 


Plötzlich einsetzender Niederschlag bei geöff- 
netem Schiebe- und Ausstelldach kann die In- 
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Heft 3.1 Bedienung 


nenausstattung des Fahrzeugs durchnässen und > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Notschließen 
zu Fahrzeugbeschädigungen führen. oder -öffnen“. 


f) Hinweis so lange, bis die Zündung ausgeschaltet und 


© Das Schiebe- und Ausstelldach funktioniert ( 
eine der vorderen Türen geöffnet wird. @ 


© Das Schiebe- und Ausstelldach kann bei 
einem Defekt manuell geschlossen werden 
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Gilt für Fahrzeuge: mit elektrischem Schiebe- und Ausstelldach 


Komfortschließen 


- Drücken Sie die Verriegelungstaste des 
Funkschlüssels > Seite 41 für etwa drei Se- 
kunden. Das Schiebe- und Ausstelldach 
wird geschlossen > \. 


- Drücken Sie die Öffnungstaste, um die 
Funktion zu unterbrechen. 


Beim Komfortschließen werden zuerst die 
Fenster und dann das Schiebe- und Ausstelldach 
geschlossen. Lesen und beachten Sie die Infor- 
mationen und Hinweise zum Komfortöffnen 
und -schließen der Fenster > Seite 56. 


/N ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch des Schiebe- und 
Ausstelldachs kann zu Verletzungen führen. 


© Schließen Sie niemals unachtsam oder un- 
kontrolliert das Schiebe- und Ausstelldach. 
Dadurch können Sie sich selbst oder anderen 
Personen ernste Verletzungen zufügen! Beim 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Komfortschließen wird das Schiebe- und Aus- 
stelldach mit Kraftbegrenzung geschlossen. 
Achten Sie dennoch darauf, dass sich nie- 
mand im Funktionsbereich des Schiebe- und 
Ausstelldachs befindet. 


@ Hinweis 


© Beim Komfortschließen von außen bleibt der 
Drehschalter des Schiebe- und Ausstelldachs in 
der zuletzt ausgewählten Position stehen und 
muss zu Fahrtbeginn wieder neu positioniert 
werden. 


© Die Funktion des Funkschlüssels kann durch 
Überlagerung von in Fahrzeugnähe befindli- 
chen Sendern, die im gleichen Frequenzbereich 
arbeiten (z. B. Funkgerät, Mobiltelefon), vorü- 
bergehend beeinträchtigt werden. Durch er- 
neutes Betätigen der Verriegelungstaste kann 
die Funktion neu gestartet werden. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektrischem Schiebe- und Ausstelldach 


Kraftbegrenzung des Schiebe- und Ausstelldachs 


Schiebe- und Ausstelldach beim Schließen blo- 
ckiert, stoppt es und öffnet sich sofort wieder. 


Ein durch Kraftbegrenzung wiederholt geöff- 
netes Schiebe- und Ausstelldach können Sie 
dann schließen, wenn Sie den Drehschalter in 
Stellung > Abb. 37 @ hintensolange ziehen, bis 
das Schiebe- und Ausstelldach vollständig ge- 
schlossen ist. Dabei ist zu beachten, dass das 
Schiebe- und Ausstelldach jetzt ohne Kraftbe- 
grenzung schließt. 


[N ACHTUNG! 


für das Schiebe- und Ausstelldach. 


Das Schiebe- und Ausstelldach ist mit einer 
Kraftbegrenzung ausgestattet. Die Kraftbegren- 
zung verhindert nicht, dass Finger gegen die 
Dachöffnung gedrückt werden. Wenn etwas das 


Unsachgemäßer Gebrauch des Schiebe- und | 
Ausstelldachs kann zu Verletzungen führen. 


© Schließen Sie niemals unachtsam das 
Schiebe- und Ausstelldach. Dadurch können 
Sie sich selbst oder anderen Personen ernste 
Verletzungen zufügen! Achten Sie deshalb 
darauf, dass sich niemand im Funktionsbe- 
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/N ACHTUNG! Fortsetzung 


reich des Schiebe- und Ausstelldachs 
befindet. € 
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Licht und Sicht 
€ Licht 


Lichtschalter 


Licht ein- oder ausschalten 


- Drehen Sie den Lichtschalter > Abb. 38 
in die gewünschte Stellung > Tab. auf 
Seite 61. 


Nebelbeleuchtung ein- oder aus- 
schalten 


- Zum Einschalten der Nebelschluss- 
leuchte oder der Nebelscheinwerfer 
ziehen Sie den Schalter aus der 
Position >»& oder £D heraus. 


Abb. 38 Ausschnitt von der Instrumententafel: - Zum Ausschalten der Nebelschluss- 

Schalter für Licht, automatische Fahrlichtsteuerung, leuchte oder der Nebelscheinwerfer drü- 

Nebelscheinwerfer und Nebelschlussleuchte. cken Sie den Schalter zur Instrumen- 
tentafel. 

Beachten Sie bei der Benutzung der be- 

schriebenen Beleuchtungseinrichtungen 

die gesetzlichen Bestimmungen. 


Zündung aus Zündung ein 


) Fahr- und Standlicht sind ausgeschaltet. | Dauerfahrlicht® ist eingeschaltet > Seite 62. 


Automatische Fahrlichtsteuerung® und ge- 


€ AUTO Orientierungsbeleuchtung ® kann ein- 


geschaltet sein > Seite 63 gebenenfalls das Dauerfahrlicht® ist einge- 


schaltet > Seite 62. 


200= | Standlicht ist eingeschaltet. Standlicht ist eingeschaltet. 


> Fahrlicht ist ausgeschaltet - das Stand- as 4 : 
sD licht leuchtet. Fahrlicht ist eingeschaltet. 


Grundfunktionen des Lichtschalters 


® Sonderausstattung 


b) modellabhängig 


a Warntöne für nicht ausgeschaltetes Licht lange die Fahrertür geöffnet ist. Das erinnert Sie 
Wenn Sie den Zündschlüssel abziehen, ertönen daran, das Licht gegebenenfalls auszuschalten. 
unter folgenden Bedingungen Warntöne, so- © Parklicht ist eingeschaltet > Seite 67. > 
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® Lichtschalter in Stellung »«. 


® Lichtschalter in Stellung =O bei Fahrzeugen 
ohne Orientierungsbeleuchtung®. 


Nebelschlussleuchte38) 


Das Licht der Nebelschlussleuchte ist so hell, 
dass es den nachfolgenden Verkehr blenden 
kann. Benutzen Sie die Nebelschlussleuchte nur 
bei geringen Sichtweiten. 


Einschalten: Ziehen Sie bei Fahrzeugen ohne Ne- 
belscheinwerfer den Schalter aus der Position 2=D 
ganz heraus, bei Fahrzeugen mit Nebelschein- 
werfer aus der Position & oder &D bis zur 
zweiten Raste heraus > /\. Die 

Kontrollleuchte | im Kombi-Instrument 
leuchtet auf. 


Wenn Sie mit einer werkseitig eingebauten An- 
hängevorrichtung einen Anhänger mit Nebel- 
schlussleuchte ziehen, wird die Nebelschluss- 
leuchte am Zugfahrzeug automatisch ausge- 
schaltet. 


Licht und Sicht - Funktionen 


Nebelscheinwerfer>8) 


Ziehen Sie zum Einschalten der Nebelschein- 
werfer den Schalter aus der Position »« oder 80 
bis zur ersten Raste heraus. Die 

Kontrollleuchte X im Lichtschalter leuchtet auf. 


/N ACHTUNG! 


Fahren Sie niemals mit Standlicht - Unfallge- 
fahr! Das Standlicht ist nicht hell genug, um 
die Straße vor Ihnen genügend auszuleuchten 
oder von anderen Verkehrsteilnehmern ge- 
sehen zu werden. Schalten Sie deshalb bei 
Dunkelheit oder schlechter Sicht immer das 
Fahrlicht ein. 


if) Hinweis 


Bei Fahrten in Ländern, in denen auf der an- 
deren Straßenseite als im Heimatland gefahren 
wird, blendet das asymmetrische Abblendlicht 
den Gegenverkehr. Um diese Blendung aufzu- 
heben, müssen die Scheinwerfer abgeklebt 
bzw. umgestellt werden — Heft 3.2 „Rat und 
Tat“, Kapitel „Fahrten ins Ausland“. 4 


Dauerfahrlicht??) 


Das Dauerfahrlicht schaltet sich bei jedem Ein- 
schalten der Zündung ein, wenn sich der Licht- 
schalter in der Stellung 0 bzw. AUTO? — Seite 61, 
Abb. 38 befindet. Modellabhängig wird das ein- 
geschaltete Dauerfahrlicht durch die 
Kontrollleuchte »= im Lichtschalter > Seite 61, 
Abb. 38 angezeigt. 


Das Dauerfahrlicht kann nicht von Ihnen ein- 
bzw. ausgeschaltet werden. Um das Dauerfahr- 
licht zu deaktivieren, wenden Sie sich bitte an 
einen Fachbetrieb. 


Befindet sich der Lichtschalter in der 

Stellung AUTO, wird die Beleuchtung der In- 
strumente und Schalter über einen Dämme- 
rungssensor je nach Beleuchtungssituation au- 
tomatisch ein- bzw. ausgeschaltet. 


38) Sonderausstattung 
39) 


a Sonderausstattung 
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nur in einigen Märkten oder als Sonderausstattung 


Automatische Fahrlichtsteuerung“0) AUTO 


Bei eingeschalteter automatischer Fahrlicht- 
steuerung wird das Fahrlicht über einen Däm- 
merungssensor automatisch eingeschaltet, 
wenn Sie zum Beispiel am Tage in einen Tunnel 
einfahren. 


Die Autobahnfunktion schaltet das Fahrlicht 
ein, wenn das Fahrzeug einige Sekunden 
schneller als 140 km/h fährt. Das Fahrlicht wird 
wieder ausgeschaltet, wenn das Fahrzeug einige 
Minuten langsamer als 65 km/h fährt. 


Der Regensensor schaltet das Fahrlicht ein, 
wenn für einige Sekunden Dauerwischen einge- 
schaltet ist. Das Fahrlicht wird wieder ausge- 
schaltet, wenn für einige Minuten kein Dauer- 
oder Intervallwischen eingeschaltet ist 

> Seite 71, „Scheibenwischer für die 
Frontscheibe ©“. 


( 


4 


Bei eingeschalteter automatischer Fahrlicht- 
steuerung leuchtet bei ausgeschaltetem Fahr- 
licht die Kontrollleuchte AUTO im Lichtschalter 
— Seite 61, Abb. 38. Wird das Fahrlicht durch die 
automatische Steuerung eingeschaltet, schaltet 
sich die Instrumenten- und Schalterbeleuch- 
tung ein. 


Dynamisches und statisches Kurvenfahrlicht*0) 
(AFS) 


Das dynamische Kurvenfahrlicht funktioniert 
nur bei Geschwindigkeiten oberhalb von etwa 
10 km/h, wenn dabei das Abblendlicht einge- 
schaltet ist. Bei Kurvenfahrten wird die Straße 
automatisch durch schwenkbare Gasentla- 
dungslampen besser ausgeleuchtet, als es mit 
herkömmlichen starren Scheinwerfern der Fall 
ist. 


Durch Einschalten des Blinkers wird beim Ab- 
biegen oder in sehr engen Kurven zusätzlich ein 
im Scheinwerfer integriertes statisches Kurven- 
fahrlicht und je nach Lenkeinschlag der rechte 
oder der linke Nebelscheinwerfer automatisch 
zugeschaltet 4), Das statische Kurvenfahrlicht 
funktioniert nur bei Geschwindigkeiten unter- 
halb von 40 km/h, wenn dabei das Abblendlicht 
eingeschaltet ist. 


Ein defektes Kurvenfahrlicht oder ein System- 
fehler wird durch Blinken der Kontrollleuchte 
im Kombi-Instrument angezeigt > Heft 3.2 „Rat 
und Tat“, Kapitel „Glühlampenwechsel“. Zu- 
sätzlich kann eine Meldung?” im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 


Heft 3.1 Bedienung 


auffordert. Lassen Sie die Störung im Fachbe- 
trieb beheben. 


/N ACHTUNG! 


Bei eingeschalteter „automatischer Fahrlicht- 
steuerung“ wird zum Beispiel bei Nebel das 
Fahrlicht nicht eingeschaltet. Sie müssen das 
Fahrlicht mit dem Lichtschalter einschalten. 
Für die richtige Fahrlichtbeleuchtung ist 
immer der Fahrer verantwortlich. Die „auto- 
matische Fahrlichtsteuerung“ ist lediglich ein 
Hilfsmittel, das den Fahrer unterstützt. Gege- 
benenfalls müssen Sie die Fahrbeleuchtung 


mit dem Lichtschalter manuell einschalten. 


i) Hinweis 


© Bei kühlen bzw. feuchten Witterungsverhält- 
nissen können die Scheinwerfer innen vorüber- 
gehend beschlagen: 


— Ausschlaggebend ist der Temperaturun- 
terschied zwischen Innen- und Außenbe- 
reich des Scheinwerferglases. 


— Bei eingeschaltetem Fahrlicht ist die 
Lichtaustrittsfläche nach kurzer Zeit frei von 
Beschlag, dabei kann das Scheinwerferglas 
innen eventuell an Randbereichen noch be- 
schlagen sein. 

— Es können auch Rücklicht und Blinker 
davon betroffen sein. 


— Diese Erscheinung hat keinen Einfluss auf 
die Lebensdauer der Beleuchtungseinrich- 
tung Ihres Fahrzeugs. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit Coming- und Leaving-Home-Funktion 


Coming- und Leaving-Home-Funktion (Orientierungsbeleuchtung) 


Die Coming-Home-Funktion wird manuell gesteuert. Die Leaving-Home-Funk- 
tion wird durch einen Dämmerungssensor gesteuert. 


Bei eingeschalteter Coming- oder Leaving- 
Home-Funktion leuchtet als Orientierungsbe- 
leuchtung vorn das Abblend- und Standlicht, 
hinten das Rücklicht und die Kennzeichenbe- 
leuchtung. 


40) gilt nicht in Verbindung mit Gasentladungslampen 


Coming-Home-Funktion 

Die Coming-Home-Funktion wird durch das 
Ausschalten der Zündung und anschließendes 
kurzes Betätigen der Lichthupe aktiviert. Nach 
Öffnen der Fahrertür schaltet sich die Coming- 
Home-Beleuchtung ein. Ist beim kurzen Betä- 
tigen der Lichthupe > Seite 67 die Fahrertür be- » 
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reits geöffnet, wird die Coming-Home-Beleuch- 
tung sofort eingeschaltet. 


Mit dem Schließen der letzten Fahrzeugtür bzw. 
der Heckklappe beginnt die Nachleuchtzeit der 
Coming-Home-Funktion. 


Unter folgenden Bedingungen verlischt die Co- 
ming-Home-Beleuchtung: 


© die eingestellte Nachleuchtzeit ist nach 
Schließen aller Fahrzeugtüren und der Heck- 
klappe abgelaufen, 


© wenn etwa 30 Sekunden nach Einschalten 
noch eine Fahrzeugtür oder die Heckklappe ge- 
öffnet ist, 


® der Lichtschalter wird in Stellung 0 gedreht, 
® die Zündung wird eingeschaltet. 


Leaving-Home-Funktion 

Beim Entriegeln des Fahrzeugs wird die Lea- 
ving-Home-Funktion eingeschaltet, wenn 

© der Lichtschalter auf Stellung AUTO steht und 


e der Dämmerungssensor „Dunkelheit“ er- 
kennt. 


Unter folgenden Bedingungen verlischt die Lea- 
ving-Home-Beleuchtung: 


®e Die eingestellte Nachleuchtzeit ist abge- 
laufen. 

© Das Fahrzeug wird wieder verriegelt. 

® Der Lichtschalter wird in Stellung 0 gedreht. 
e Die Zündung wird eingeschaltet. 


Im Menü Licht & Sicht > Seite 61 können Sie die 
Nachleuchtzeit für die Coming- und Leaving- 
Home-Funktion einstellen und die Funktion 
ein- oder ausschalten. 


® Wenn Sie bei eingeschalteter Fahrzeugbe- 
leuchtung den Zündschlüssel abziehen, die 
Lichthupe kurz betätigen und dann die Fahr- 
ertür öffnen, ertönen keine Signaltöne, weil die 
Coming-Home-Funktion eingeschaltet ist und 
das Licht nach einiger Zeit selbsttätig abge- 
schaltet wird, ausgenommen der Lichtschalter 
steht auf Position >& oder Sie haben das 
Parklicht eingeschaltet. € 


Instrumenten- und Schalterbeleuchtung und Leuchtweitenregulierung 


817-0387 


Abb. 39 Ausschnitt von der Instrumententafel: 
Regler für die Instrumenten- und 
Schalterbeleuchtung (D) sowie 
Leuchtweitenregulierung Q). 


42) modellabhängig 
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@® Instrumenten- und Schalterbeleuchtung 


Bei eingeschaltetem Licht lässt sich die Hellig- 
keit der Instrumenten- und Schalterbeleuch- 
tung durch Drehen des Reglers > Abb. 39 ®) 
stufenlos regulieren. 


@ Leuchtweitenregulierung*?) 


Mit der elektrischen Leuchtweitenregulierung 
(@ können Sie die Scheinwerfer dem Beladungs- 
zustand des Fahrzeugs stufenlos anpassen. Da- 
durch wird vermieden, dass der Gegenverkehr 
mehr als unvermeidbar geblendet wird. Gleich- 
zeitig werden durch die richtige Scheinwerfer- 
einstellung für den Fahrer bestmögliche Sicht- 
verhältnisse geschaffen. 


Die Scheinwerfer lassen sich nur bei eingeschal- 
tetem Abblendlicht regulieren. Zum Absenken 
des Lichtkegels drehen Sie den Regler @) aus 
der Grundstellung 0 nach unten. 


Die Einstellwerte am Regler entsprechen 
etwa folgendem Beladungszustand: 


0 Vordersitze besetzt und Gepäckraum 
leer. 
j Alle Sitzplätze besetzt und Gepäck- 


raum leer. 


2 Alle Sitzplätze besetzt und Gepäck- 
raum voll beladen. Anhängerbetrieb 
mit geringer Stützlast. 
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Dynamische Leuchtweitenregulierung”?) 


Fahrzeuge mit Gasentladungslampen® 
(„Xenon-Licht“) verfügen über eine dynamische 
Leuchtweitenregulierung. Das heißt, die 
Leuchtweite wird beim Einschalten der Schein- 
werfer dem Beladungszustand des Fahrzeugs 
angepasst und „Nickbewegungen“ beim An- 
fahren bzw. Bremsen werden automatisch aus- 
geglichen. Der Regler > Seite 64, Abb. 39 (& ist 
nicht vorhanden. 


3 Nur Fahrersitz besetzt und Gepäck- 
raum voll beladen. Anhängerbetrieb 
mit maximaler Stützlast. 


Bei abweichenden Fahrzeugbeladungen 
können auch Zwischenstellungen gewählt 
werden. 


Warnblinkanlage A 


/N ACHTUNG! 


© Das eingeschaltete Fahrlicht muss mit der 
Leuchtweitenregulierung der Beladung ange- 
passt werden, damit entgegenkommende 
Fahrzeuge nicht geblendet werden - Unfallge- 
fahr! 


© Senken Sie den Lichtkegel durch den 
Regler bei entsprechender Beladung ab. € 


Die Warnblinkanlage dient dazu, in Gefahrensituationen andere Verkehrsteil- 
nehmer auf Ihr Fahrzeug aufmerksam zu machen. 


Abb. 40 Ausschnitt von der Instrumententafel: 
Schalter für die Warnblinkanlage. 


Wenn Ihr Fahrzeug liegen bleiben sollte: 


1. Stellen Sie Ihr Fahrzeug in sicherer Ent- 
fernung zum fließenden Verkehr ab. 


43) Sonderausstattung 


44) Sonderausstattung 


2. Drücken Sie die Taste > Abb. 40, um 
die Warnblinkanlage einzuschalten > /\. 


3. Legen Sie beim Schaltgetriebe den 

1. Gang ein bzw. stellen Sie beim Automa- 
tikgetriebe*® oder Doppelkupplungsge- 
triebe DSG®*® den Wählhebel aufP. 


4. Schalten Sie den Motor aus. 
5, Ziehen Sie die Handbremse fest an. 


6. Benutzen Sie das Warndreieck, um an- 
dere Verkehrsteilnehmer auf Ihr Fahrzeug 
aufmerksam zu machen. 


7. Nehmen Sie immer den Fahrzeug- 
schlüssel an sich, wenn Sie das Fahrzeug 
verlassen. 


Beachten Sie bei der Benutzung der Warnblink- 
anlage die gesetzlichen Bestimmungen. In ei- 
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nigen Ländern kann. B. das Tragen einer Warn- 
weste vorgeschrieben sein. 


Heft 3.1 Bedienung 


Schalten Sie die Warnblinkanlage ein, wenn zum 
Beispiel: 

e ein Stauende erreicht wird, 

© ein Notfall eintritt, 


e Ihr Fahrzeug aufgrund eines technischen 
Defekts ausfällt, 


© einanderes Fahrzeug abgeschleppt oder Ihr 
Fahrzeug abgeschleppt wird. 


Bei eingeschalteter Warnblinkanlage blinken 
alle Blinkleuchten des Fahrzeugs gleichzeitig. 
Die Kontrollleuchten für die Blinker @ ® und 
eine Kontrollleuchte im Schalter A blinken 
ebenfalls mit. Die Warnblinkanlage funktioniert 
auch bei ausgeschalteter Zündung. 


Wenn Ihr Fahrzeug mit eingeschalteter Warn- 
blinkanlage und eingeschalteter Zündung abge- 
schleppt wird, können Sie trotzdem die Rich- 
tung zum Abbiegen anzeigen. Betätigen Sie den 
Blinkerhebel in die gewünschte Richtung. Für 
die Dauer des Richtungsblinkens wird das Warn- 
blinken unterbrochen. Sobald der Blinkerhebel 
wieder in der Neutralstellung ist, setzt automa- 
tisch das Warnblinken wieder ein. 


Notwarnblinken**) 


Die Warnblinkanlage schaltet sich bei einer Voll- 
bremsung bei einer Geschwindigkeit über 
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60 km/h oder bei einem längeren ABS-Regelein- 
griff automatisch ein, um den nachfolgenden 
Verkehr zu warnen. Wird das Fahrzeug wieder 
beschleunigt oder mit mehr als 40 km/h weiter- 
gefahren, schaltet sich die Warnblinkanlage 
selbsttätig wieder aus. 


/N ACHTUNG! 


© Ein liegengebliebenes Fahrzeug stellt ein 
hohes Unfallrisiko dar. Benutzen Sie immer 
die Warnblinkanlage und ein Warndreieck, 
um andere Verkehrsteilnehmer auf Ihr ste- 
hendes Fahrzeug aufmerksam zu machen. 


© Wegen der hohen Temperaturen des Ab- 
gaskatalysators sollten Sie niemals das Fahr- 
zeug im Bereich leicht entflammbarer Materi- 
alien, wie z. B. trockenem Gras oder ausgelau- 


fenem Benzin, abstellen - Brandgefahr! 


(i) Hinweis 


® Die Fahrzeugbatterie entlädt sich (auch bei 
ausgeschalteter Zündung), wenn die Warnblink- 
anlage über einen längeren Zeitraum einge- 
schaltet ist. 


® Sollte die Warnblinkanlage nicht funktio- 
nieren, müssen Sie die Verkehrsteilnehmer an- 
derweitig — entsprechend der gesetzlichen Be- 
stimmung - auf Ihr Fahrzeug aufmerksam 
machen. 4 


Si 


(G 


\ 


Blinker- und Fernlichthebel 
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Mit dem Blinker- und Fernlichthebel werden außer Blinker und Fernlicht auch 
das Parklicht und die Lichthupe eingeschaltet. 


[B3C-0464 | 


Abb. 41 Blinker- und Fernlichthebel. 


Der Blinker- und Fernlichthebel hat fol- 
gende Funktionen: 


Blinker einschalten 


- Drücken Sie den Hebel bis zum An- 
schlag nach oben > Abb. 41 ®), um rechts 
zu blinken, bzw. nach unten (), um links 
zu blinken. 


Blinken zum Fahrspurwechsel (Kom- 


fortblinken) 


- Bewegen Sie den Hebel nur bis zum 
Druckpunkt nach oben > Seite 67, Abb. 41 
@oder nach unten (und lassen Sie den 
Hebel los. Der Blinker blinkt dreimal, 
wenn Komfortblinken eingeschaltet ist. 
Die entsprechende Kontrollleuchte blinkt 
mit. 


Fernlicht ein- und ausschalten 


- Drehen Sie den Lichtschalter in die 
Stellung 20 > Seite 61, Abb. 38. 


45) Sonderausstattung 


- Drücken Sie den Hebel nach vorne @), 
um das Fernlicht einzuschalten. Bei einge- 
schaltetem Fernlicht leuchtet im Kombi- 
Instrument die Kontrollleuchte =0 auf. 


- Ziehen Sie den Hebel in die Ausgangs- 
position zurück, um das Fernlicht wieder 
auszuschalten. 


Lichthupe einschalten 
—- Ziehen Sie den Hebel zum Lenkrad 


> Seite 67, Abb. 41 @), um die Lichthupe 
zu betätigen. 


Parklicht einschalten 


- Schalten Sie die Zündung aus. 


- Drücken Sie den Blinkerhebel nach 
oben bzw. unten, um das rechte bzw. linke 
Parklicht einzuschalten. 


Komfortblinken ausschalten 

Das Komfortblinken kann über das Menü®?) im 
Display des Kombi-Instruments ausgeschaltet 
werden > Seite 27, „Menü Licht & Sicht“. 


Bei anderen Fahrzeugen kann die Funktion bei 
Ihrem Volkswagen Partner deaktiviert werden. 


/N ACHTUNG! 


Durch das Fernlicht werden andere Fahrer 
stark geblendet - Unfallgefahr! Verwenden Sie 
deshalb das Fernlicht bzw. die Lichthupe nur, 
wenn niemand geblendet werden kann. 


@) Hinweis 


© Die Blinkanlage arbeitet nur bei eingeschal- 
teter Zündung. Es blinkt die entsprechende 
Kontrollleuchte © bzw. 5 im Kombi-Instru- 
ment mit. 


© Beieingeschalteter Warnblinkanlage blinken 
beide Kontrollleuchten gleichzeitig. 
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e Fällt vorne oder hinten am Fahrzeug sowie 
am Anhänger eine Blinkleuchte aus, blinkt die 
Kontrollleuchte etwa doppelt so schnell. 

® Das Fernlicht lässt sich nur bei eingeschal- 
tetem Fahrlicht einschalten. Im Kombi-Instru- 
ment leuchtet dann die Kontrollleuchte EO auf. 


© Die.Lichthupe leuchtet so lange auf, wie Sie 
den Hebel gezogen halten - auch wenn kein 
Licht eingeschaltet ist. Im Kombi-Instrument 
leuchtet dann die Kontrollleuchte ED auf. 


Innenleuchten 


Innenleuchte vorne 


© Beieingeschaltetem Parklichtleuchten auf 

der entsprechenden Fahrzeugseite der Schein- 

werfer mit Standlicht und die Rückleuchte. Das 
Parklicht leuchtet nur bei ausgeschalteter Zün- 
dung. 


e Wenn Sie bei eingeschaltetem Blinkerhebel 
den Zündschlüssel abziehen, ertönen Warn- 
töne, solange die Fahrertür geöffnet ist. Das er- 
innert Sie daran, den Blinker auszuschalten, es 
sei denn, Sie wollen das Parklicht eingeschaltet 
haben. 4 


BETTER 


BIT-0358 


Abb. 42 Ausschnitt vom Dachhimmel: Schalter für 
die Innenleuchte vorne. 


Mit dem Schalter > Abb. 42 können Sie 
folgende Positionen wählen: 


Innenleuchten einschalten 7° 


- Schieben Sie den Schalter ganz nach 
links, das Symbol *° ist sichtbar, die In- 
nenleuchten sind dauerhaft eingeschaltet. 


Innenleuchten ausschalten O 


— Schieben Sie den Schalter auf das 
Symbol 0, um die Innenleuchten dauer- 
haft auszuschalten. 
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Türkontaktschaltung &® 


Schieben Sie den Schalter ganz nach rechts, das 
Symbol ® ist sichtbar. Die Innenleuchten 
schalten sich automatisch ein, sobald Sie das 
Fahrzeug entriegeln, eine Tür öffnen oder den 
Zündschlüssel abziehen. Das Licht verlischt ei- 
nige Sekunden nach dem Schließen der Türen. 
Beim Verriegeln des Fahrzeugs oder Einschalten 
der Zündung wird die Innenbeleuchtung eben- 
falls ausgeschaltet. 


Ablagefachleuchte 


Beim Öffnen des Ablagefachs auf der Beifahrer- 
seite wird die Leuchte automatisch einge- 
schaltet und beim Schließen des Fachs wieder 
ausgeschaltet. 


Gepäckraumleuchte 


Beim Öffnen der Gepäckraumklappe wird die 
Leuchte automatisch eingeschaltet und beim 
Schließen der Gepäckraumklappe wieder ausge- 
schaltet. 


Hinweis 


®e Sind nicht alle Fahrzeugtüren geschlossen, 
verlischt die Innenbeleuchtung nach einigen 
Minuten, wenn der Zündschlüssel abgezogen 
wurde. Das verhindert ein Entladen der Fahr- 
zeugbatterie. 

® Durch kurzes Einschalten der Zündung kann 
die Innenbeleuchtung wieder eingeschaltet 
werden. 4 


Leseleuchten vorne 
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B1T-0359 
Abb.43 Ausschnitt vom Dachhimmel: Tasten für die 
Leseleuchten vorne. 


Gilt für Fahrzeuge: ohne Schiebe-/Ausstelldach 


Leseleuchten einschalten SS 


- Drücken Sie die entsprechende Taste 
> Abb. 43, um die Leseleuchte einzu- 
schalten. 


Leseleuchten ausschalten SS 


- Drücken Sie die entsprechende Taste 
nochmals, um die Leseleuchte auszu- 
schalten. 


Hinweis 

© Die Leseleuchten verlöschen beim Verrie- 
geln des Fahrzeugs oder nach einigen Minuten, 
wenn der Zündschlüssel abgezogen wurde. Das 
verhindert ein Entladen der Fahrzeugbatterie. 


© Durch kurzes Einschalten der Zändung kann 
die Innenbeleuchtung wieder eingeschaltet 
werden. € 


Innenleuchte und Leseleuchten hinten 


Abb.44 Ausschnitt vom Dachhimmel: Innenleuchte 
und Leseleuchten hinten. 


Mit dem Schalter > Abb. 44 (© können Sie fol- 
gende Positionen wählen: 


Innenleuchte ausgeschaltet O 


In der Schalterstellung ® sind die Innen- und 
Leseleuchten ausgeschaltet. 


Leseleuchten einschalten SS 


Drehen Sie den Schalter in die Stellung @ (linke 
Leseleuchte) oder in die Stellung (@) (rechte Le- 
seleuchte). 


Türkontaktschaltung 


Drehen Sie den Schalter in die Stellung ®. Die 
Innenleuchten schalten sich automatisch ein, 
sobald Sie das Fahrzeug entriegeln, eine Tür 
öffnen oder den Zündschlüssel abziehen. Das 
Licht verlischt einige Sekunden nach dem 
Schließen der Türen. Beim Verriegeln des Fahr- 
zeugs oder Einschalten der Zündung wird die 
Innenbeleuchtung ebenfalls ausgeschaltet. 


Innenleuchten oder beide Leseleuchten 


eingeschaltet 7 


Drehen Sie den Schalter in die Stellung ®). 


Hinweis 
e Sind nicht alle Fahrzeugtüren geschlossen, 


verlischt die Innenbeleuchtung nach einigen 
Minuten, wenn der Zündschlüssel abgezogen 
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wurde. Das verhindert ein Entladen der Fahr- 
zeugbatterie. 


®e Die Leseleuchten verlöschen beim Verrie- 
geln des Fahrzeugs oder nach einigen Minuten, 


Gilt für Fahrzeuge: mit Schiebe-/Ausstelldach 


wenn der Zündschlüssel abgezogen wurde. Das 
verhindert ein Entladen der Fahrzeugbatterie. 


® Durch kurzes Einschalten der Zändung kann 
die Innenbeleuchtung wieder eingeschaltet 
werden. 4 


Innenleuchte und Leseleuchten hinten 


? M 


ME ne ee 


_B1T-0316 


Abb.45 Ausschnitt vom Dachhimmel: Tasten für die 
Leseleuchten hinten. 


Innenleuchte 


Die hinteren Innenleuchten schalten sich auto- 
matisch ein, sobald Sie das Fahrzeug entriegeln, 
eine Tür öffnen oder den Zündschlüssel ab- 
ziehen. Das Licht verlischt einige Sekunden 
nach dem Schließen der Türen. Beim Verriegeln 
des Fahrzeugs oder Einschalten der Zündung 
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wird die Innenbeleuchtung ebenfalls ausge- 
schaltet. 


Leseleuchten einschalten SS 


Drücken Sie die entsprechende Taste > Abb. 45, 
um die Leseleuchte einzuschalten. 


Leseleuchten ausschalten Si 


Drücken Sie die entsprechende Taste nochmals, 
um die Leseleuchte auszuschalten. 


if) Hinweis 


® Sind nicht alle Fahrzeugtüren geschlossen, 
verlischt die Innenbeleuchtung nach einigen 
Minuten, wenn der Zündschlüssel abgezogen 
wurde. Das verhindert ein Entladen der Fahr- 
zeugbatterie. 


® Die Leseleuchten verlöschen beim Verrie- 
geln des Fahrzeugs oder nach einigen Minuten, 
wenn der Zündschlüssel abgezogen wurde. Das 
verhindert ein Entladen der Fahrzeugbatterie. 
© Durch kurzes Einschalten der Zündung kann 


die Innenbeleuchtung wieder eingeschaltet 
werden. € 
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Sicht 
(G Sonnenblenden 


zeugmitte herausgezogen und zu den Türen ge- 
schwenkt werden > Abb. 46 (). 


Die Make-up-Spiegel in den Sonnenblenden 
sind mit Abdeckungen versehen. Beim Auf- 
schieben (2) der Abdeckung leuchtet oberhalb 
der Sonnenblende eine Leuchte auf. 


Die Leuchte oberhalb der Sonnenblende ver- 
lischt, wenn die Abdeckung vor dem Make-up- 
Spiegel zurückgeschoben oder die Sonnen- 
blende nach oben geschwenkt wird. 


(i) Hinweis 


Die Leuchte oberhalb der Sonnenblende ver- 
lischt beim Verriegeln des Fahrzeugs oder nach 
einigen Minuten, wenn der Zündschlüssel abge- 


Die Sonnenblenden für den Fahrer und den Bei- zogen oder eine Tür geöffnet oder geschlossen 
fahrer können aus der Halterung in der Fahr- wurde. Das verhindert ein Entladen der 


| BIK-0034 | 


Abb. 46 Sonnenblende auf der Fahrerseite. 


Fahrzeugbatterie. € 


Scheibenwischer 


Scheibenwischer für die Frontscheibe I 


Mit dem Scheibenwischerhebel werden die Scheibenwischer und die Wisch- und 
Wasch-Automatik bedient. 


Der Scheibenwischerhebel > Abb. 47 hat 
folgende Stellungen: 


Intervall-Wischen 


- Bewegen Sie den Hebel nach oben in 
die Raste I). 


- Bewegen Sie den Schalter @)nach 
links oder rechts, um die Dauer der Wisch- 
pausen festzulegen. Schalter nach links - 
lange Wischpausen, Schalter nach rechts — 
kurze Wischpausen. Mit dem Schalter @) 

156037] können Sie vier Wischerintervall-Stufen 
\w Abb. 47 Prinzipdarstellung: Scheibenwischerhebel. einstellen. 
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Langsames Wischen 


- Bewegen Sie den Hebel nach oben in 
die Raste > Seite 71, Abb. 47 ®). 


Schnelles Wischen 


— Bewegen Sie den Hebel nach oben in 
die Raste @). 


Tippwischen 


— Bewegen Sie den Hebel nach unten in 
die Stellung (@, wenn Sie nur kurz über 
die Scheibe wischen wollen. Wenn Sie den 
Hebel länger als zwei Sekunden gedrückt 
halten, beginnt der Wischer schneller zu 
wischen. 


Wisch- und Wasch-Automatik © 


— Ziehen Sie den Hebel zum Lenkrad in 
die Stellung @. Die Waschanlage arbeitet 
sofort, während die Wischer etwas später 
zu wischen beginnen. Bei Geschwindig- 
keiten über 120 km/h arbeiten die Wasch- 
anlage und der Wischer zeitgleich. 


— Lassen Sie den Hebel wieder los. Die 
Wischer arbeiten dann noch etwa vier Se- 
kunden. 


Scheibenwischer ausschalten 


— Bewegen Sie den Hebel in die 
Grundstellung _®). 


Servicestellung 


Wenn Sie die Zündung kurz ein- und wieder 
ausschalten und den Scheibenwischerhebel 
nach unten drücken, bewegen sich die Schei- 
benwischer in die „Servicestellung“. Die Schei- 
benwischerarme können vorgeklappt werden, 
damit sie z. B. im Winter nicht anfrieren. 


Die Scheibenwischerarme müssen vor Fahrtan- 
tritt wieder an die Scheibe geklappt werden. Die 
Scheibenwischerarme bewegen sich nach dem 
Losfahren wieder in die Ausgangsstellung. 


46) Sonderausstattung 
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Wischerblatt anheben oder wegklappen 

Zum Anheben oder Wegklappen des Scheiben- 
wischerarms fassen Sie ihn nur im Bereich der 
Wischerblattbefestigung an. ( 


Beheizbare Scheibenwaschdüsen*®) 


Die Beheizung taut eingefrorene Scheiben- 
waschdüsen auf. Die beheizbaren Scheiben- 
waschdüsen werden beim Einschalten der Zün- 
dung, abhängig von der Außentemperatur, auto- 
matisch in ihrer Heizleistung geregelt. 


/N ACHTUNG! 


Abgenutzte oder schmutzige Scheibenwi- 
scherblätter reduzieren die Sicht und vermin- 
dern die Fahrsicherheit. 


®e Benutzen Sie die Scheibenwaschanlage ( 
nicht bei winterlichen Temperaturen, ohne 
dass vorher die Frontscheibe mit der Hei- 
zungs- und Lüftungsanlage angewärmt 
wurde. Der Scheibenreiniger könnte sonst auf 
der Frontscheibe gefrieren und die Sicht nach 
vorne einschränken. 


© Lesen und beachten Sie immer die Warn- 
hinweise im — Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Scheibenwaschwasser und Scheibenwi- 
scherblätter“. 


O) Vorsicht! 


Bei Frost prüfen Sie bitte vor dem erstmaligen 
Einschalten der Scheibenwischer, ob die Schei- 
benwischerblätter nicht angefroren sind! Sollten 

Sie den Scheibenwischer bei angefrorenen Wi- 
scherblättern einschalten, können sowohl die 
Wischerblätter als auch der Scheibenwischer- ( 
motor beschädigt werden! 


Hinweis 


® Die Scheibenwischer funktionieren nur bei 
eingeschalteter Zändung und geschlossener 
Motorraumklappe. 


© Wenn bei eingeschalteter Wischerstufe (2) 
oder (das Fahrzeug anhält, wird automatisch 
auf die nächste Stufe heruntergeschaltet. Fährt 
das Fahrzeug wieder an, wird wieder auf die ein- 
gestellte Wischerstufe hochgeschaltet. 


e Während die „Wisch- und Wasch-Auto- 
matik“ arbeitet, wird die Klimaanlage”®) für HK 


etwa 30 Sekunden auf Umluft geschaltet, um 
Gerüche des Scheibenwaschwassers im Fahr- 
zeuginneren zu vermeiden. 


© Bei eingeschalteter „Intervall-Wischen“ - 
Funktion werden die Intervalle geschwindig- 
keitsabhängig gesteuert, d. h. je höher die Ge- 
schwindigkeit ist, desto kürzer ist das Intervall. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Regensensor 


Regensensor 


© Beieinem Hindernis auf der Frontscheibe 
versucht der Wischer, dieses Hindernis wegzu- 
schieben. Sollte das Hindernis weiterhin den 
Wischer blockieren, bleibt der Wischer stehen. 
Entfernen Sie das Hindernis und schalten Sie 
den Wischer erneut ein. € 


Heft 3.1 Bedienung 


Der eingeschaltete Regensensor steuert selbstständig die Scheibenwischer-Inter- 


valle. 


| 83C-0459 


en . 
a 


ZEITIEI® 
nn 


sent 
un 
rg 


Abb.48 Prinzipdarstellung Scheibenwischerhebel: 
Regensensor (A) einstellen. 


Regensensor einschalten 


— Bewegen Sie den Scheibenwischer- 
hebel in die Position > Abb. 48 ®. 


— Bewegen Sie den Schalter a)nach 
links oder rechts, um die gewünschte 
Empfindlichkeit des Regensensors festzu- 
legen. Schalter nach rechts - hohe Emp- 
findlichkeit. Schalter nach links - niedrige 
Empfindlichkeit. 


Regensensor ausschalten 


- Bewegen Sie den Scheibenwischer- 
hebel aus der Position Intervall-Wischen 
@ in die Grundstellung (), um den Re- 
gensensor auszuschalten. 


Regensensors. 


Der Regensensor ist Teil der Intervall-Wisch- 
Funktion. Nach dem Aus- und wieder Ein- 
schalten der Zündung bleibt der Regensensor 
aktiviert und funktioniert wieder, wenn der 
Scheibenwischerhebel in der Position (steht 
und schneller als 16 km/h gefahren wird. 


Der eingeschaltete Regensensor aktiviert bei 
einsetzendem Regen oder anderer Nässeeinwir- 
kung auf der Frontscheibe automatisch den 
Scheibenwischer und passt das Wischintervall 
der Stärke des Niederschlags an. Die manuelle 
Anpassung der Empfindlichkeit des Regensen- 
sors kann mit einer Verstellung am Schalter @) 
im Scheibenwischerhebel vorgenommen 
werden. 


Leuchtdioden im Inneren des Regensensors 
geben ein nicht sichtbares Infrarotlicht ab, das 
durch die äußere Oberfläche der Windschutz- 
scheibe reflektiert und durch Fotodioden 
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Heft 3.1 Bedienung 


> Abb. 49 (Pfeil) gemessen wird. Gelangt das 
Licht verlustfrei zurück zur Fotodiode, ist die 
Windschutzscheibe trocken. Ein Wasserfilm 
oder Tropfen auf der Scheibe bricht das ausge- 
sandte Licht, die Fotodiode misst einen Licht- 
verlust und steuert die Wischerelektronik an. Da 
die Messungen permanent vorgenommen 
werden, kann die Elektronik die Wischintervalle 
optimal steuern. 


Mögliche Ursachen für ein verändertes Auslöse- 
verhalten des Regensensors: 


© Beschädigte Wischerblätter - Ein Wasserfilm 
oder Wischstreifen über der sensitiven Fläche 
des Regensensors > Seite 73, Abb. 49 (Pfeil) 
durch beschädigte Wischerblätter können dazu 
führen, dass sich die Einschaltdauer verlängert, 
die Wischintervalle stark verkürzt werden oder 
in'schnelles Dauerwischen übergehen. 


® Insekten - Auftreffen von Insekten auf die 
sensitive Fläche > Seite 73, Abb. 49 des Regen- 
sensors führt zur Wischauslösung. 


e Salzschlieren - Im Winterbetrieb kann es 
durch Salzschlieren auf der Scheibe zu außerge- 
wöhnlich langem Nachwischen auf nahezu tro- 
ckener Scheibe kommen. 


© Schmutz - Trockener Staub, Wachs, Schei- 
benbeschichtungen (Lotuseffekt), Waschmittel- 
rückstände (Waschstraße) auf der sensitiven 
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Fläche Seite 73, Abb. 49 können dazu führen, 
dass der Regensensor tendenziell unempfindli- 
cher wird oder zu spät bzw. zu langsam reagiert. 


®e Rissin der Scheibe - Ein Steinschlag auf die 
sensitive Fläche > Seite 73, Abb. 49 löst bei ein- 
geschaltetem Regensensor einen Wischzyklus 
aus. Danach erkennt der Regensensor die Ver- 
ringerung der sensitiven Fläche und stellt sich 
darauf ein. Je nach Größe des Steinschlags kann 
sich das Auslöseverhalten des Sensors ändern. 


/N ACHTUNG! 


Der Regensensor hat lediglich eine Assistenz- 
funktion. Er entbindet den Fahrer nicht von 
seiner Pflicht, die Scheibenwischer den Sicht- 
bedingungen entsprechend manuell einzu- 


schalten. 


(@ Hinweis 


Reinigen Sie die sensitive Fläche des Regensen- 
sors regelmäßig und prüfen Sie die Wischer- 
blätter auf Beschädigungen, um eine einwand- 
freie Funktion des Regensensors sicherzu- 
stellen. Für die sichere Entfernung von Wachsen 
und Glanzbeschichtungen wird die Verwendung 
eines alkoholhaltigen Scheibenreinigers 
empfohlen. 4 


Heft 3.1 Bedienung 


Scheibenwischer für die Heckscheibe &) 


Mit dem Scheibenwischerhebel wird der Scheibenwischer und die Wisch- und 
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Abb.50 Prinzipdarstellung Scheibenwischerhebel: 
Scheibenwischer für die Heckscheibe. 


Intervall-Wischen einschalten 


- Drücken Sie den Scheibenwischerhebel 
nach vorne in die Raste > Abb. 50 ®. Der 
Wischer arbeitet etwa alle sechs Se- 
kunden. 


Intervall-Wischen ausschalten 


- Ziehen Sie den Scheibenwischerhebel 
aus der Raste (6) zurück zum Lenkrad. 
Wenn Sie das Intervall-Wischen während 
des Wischvorgangs ausgeschaltet haben, 
kann der Wischer noch etwas nachlaufen. 


Wisch- und Wasch-Automatik ein- 
schalten 


- Drücken Sie den Scheibenwischerhebel 
ganz nach vorne in die Position (N). Die 
Waschanlage arbeitet sofort, während der 
Wischer etwas später zu wischen beginnt. 
Solange Sie den Hebel in dieser Position 
halten, arbeitet der Wischer und die 
Waschanlage. 


#7) Sonderausstattung 


G Wasch-Automatik für die Heckscheibe bedient. 


—- Lassen Sie den Hebel wieder los. Der 
Wischer arbeitet dann noch einige Se- 
kunden, danach wieder in Intervallen. 


Wischerblatt anheben oder wegklappen 

Zum Anheben oder Wegklappen des Scheiben- 
wischerarms fassen Sie ihn nur im Bereich der 
Wischerblattbefestigung an. 


UN ACHTUNG! 


© Ein abgenutztes oder schmutziges Schei- 
benwischerblatt reduziert die Sicht und ver- 
mindert die Fahrsicherheit. 


© Lesen und beachten Sie immer die Warn- 
hinweise im > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Scheibenwaschwasser und Scheibenwi- 
scherblätter“. 


© Vorsicht! 


Bei Frost prüfen Sie bitte vor dem erstmaligen 
Einschalten des Scheibenwischers, ob das 
Scheibenwischerblatt nicht angefroren ist! 
Sollten Sie den Scheibenwischer bei angefro- 
renem Wischerblatt einschalten, können sowohl 
das Wischerblatt als auch der Scheibenwischer- 
motor beschädigt werden! 


Hinweis 


© Der Heckscheibenwischer und -wascher 
funktioniert nur bei eingeschalteter Zündung 
und geschlossener Heckklappe. 


© Der Heckscheibenwischer schaltet sich auto- 
matisch ein, wenn die Scheibenwischer für die 
Frontscheibe eingeschaltet sind und der Rück- 
wärtsgang (Schaltgetriebe) oder die 
Wählhebelstellung R (Automatikgetriebe‘”) 
oder Doppelkupplungsgetriebe DSG®*9) einge- 
legt ist. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Scheinwerfer-Waschanlage 


Scheinwerfer-Waschanlage 


Die Scheinwerfer-Waschanlage reinigt die Scheinwerfergläser. 


Nach dem Einschalten der Zündung werden 
beim ersten und dann bei jedem fünften Betä- 
tigen der Scheibenwaschanlage für die Front- 
scheibe auch die Scheinwerfer gewaschen, 
wenn der Scheibenwischerhebel — Seite 71, 
Abb. 47 (5) zum Lenkrad gezogen wird - sofern 
das Abblend- oder Fernlicht eingeschaltet ist. In 
regelmäßigen Abständen, zum Beispiel beim 
Tanken, sollte jedoch hartnäckig festsitzender 


Spiegel 


Innenspiegel 


Schmutz (wie z. B. Insektenreste) von den 
Scheinwerfergläsern entfernt werden. 


Hinweis 
Um die Funktion der Scheinwerfer-Waschan- 
lage auch im Winter sicherzustellen, sollten Sie 
die Waschdüsenhalterungen im Stoßfänger von 
Schnee befreien und Eis mit einem Enteisungs- 
spray entfernen. @ 


Für ein sicheres Fahren ist es wichtig, eine gute Sicht durch die Heckscheibe nach 
hinten zu haben. 


BIT-0348 


Abb. 51 Prinzipdarstellung: Automatisch abblen- 
dender Innenspiegel. 


Manuell abblendbarer Innenspiegel 


In Grundstellung des Spiegels muss der Hebel 
an der Spiegelunterkante nach vorne zeigen. 
Zum Abblenden ziehen Sie den Hebel nach 
hinten. 


#) Sonderausstattung 
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Automatisch abblendender Innenspiegel*®) 


Der Innenspiegel blendet in Abhängigkeit vom 
Lichteinfall von hinten automatisch ab, solange 
die Zündung eingeschaltet ist. Wird der Rück- 
wärtsgang eingelegt, schaltet der Spiegel in die 
Normalstellung zurück. 


Die automatische Abblendung lässt sich mit 
dem Schalter im Innenspiegel > Abb. 51 Mein- 
und ausschalten. Bei eingeschalteter automati- 
scher Abblendung leuchtet die Kontrollleuchte 


& auf. 


Wenn die vorderen Innen- und Leseleuchten 
eingeschaltet sind, funktionieren der automa- 
tisch abblendende Innenspiegel*® und 
Außenspiegel*® nicht. 


/N ACHTUNG! 


Bei automatisch abblendbaren Spiegeln kann 
aus einem zerbrochenen Spiegelglas Elektro- 
lytflüssigkeit austreten. Diese Flüssigkeit 
kann Haut, Augen und Atmungsorgane 
reizen. Bei Kontakt mit dieser Flüssigkeit so- 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


fort mit viel Wasser abwaschen. Suchen Sie ge- 
gebenenfalls einen Arzt auf. 


Heft 3.1 Bedienung 


O) Vorsicht! 


Bei automatisch abblendbaren Spiegeln kann 
aus einem zerbrochenen Spiegelglas Elektrolyt- 
flüssigkeit austreten. Diese Flüssigkeit greift 
Kunststoffoberflächen an. Entfernen Sie die 
Flüssigkeit schnellstmöglich z. B. mit einem 
nassen Schwamm. @ 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektrisch einstellbaren Außenspiegeln 


Außenspiegel 


Die Außenspiegel können mit dem Drehknopf in der Fahrertür eingestellt werden. 


Abb. 52 Ausschnitt von der Fahrertür: Drehknopf 
für die Außenspiegel. 


Grundeinstellung der Außenspiegel 


1. Drehen Sie den Drehknopf > Abb. 52 
in die Stellung L (linker Außenspiegel). 


2. Stellen Sie den Spiegel durch 
Schwenken des Drehknopfes so ein, dass 
Sie eine gute Sicht nach hinten haben. 


3. Drehen Sie den Drehknopf in die 
Stellung R (rechter Außenspiegel). 


4. Stellen Sie den Spiegel durch 
Schwenken des Drehknopfes so ein, dass 
Sie eine gute Sicht nach hinten haben 


>N. 
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Außenspiegelbeheizung einschalten 


- Drehen Sie den Drehknopf > Abb. 52 
in die Stellung &A, um die Außenspiegel zu 
beheizen. 


Außenspiegelbeheizung ausschalten 


- Drehen Sie den Drehknopf in die 
Stellung L, R oder 0, um die Außenspiegel- 
beheizung auszuschalten. 


Außenspiegel elektrisch anklappen“?) 


- Drehen Sie den Drehknopf > Abb. 52 
in die Stellung I, um die Außenspiegel 
anzuklappen. Sie sollten die Außenspiegel 
immer anklappen, wenn Sie eine automa- 
tische Waschanlage durchfahren, um Be- 
schädigungen zu vermeiden. 


Außenspiegel elektrisch 
zurückklappen®”) 

- Drehen Sie den Drehknopf > Abb. 52 
in eine andere Stellung, um die Außen- 
spiegel zurückzuklappen > \. 


Synchrone Spiegeleinstellung*”) 


- Wählen Sie im Menü Komfort 

— Seite 26, ob Sie die Außenspiegel ein- 
zeln oder synchron einstellen wollen. Bei 
gewählter Synchroneinstellung stellen Sie 
die Außenspiegel wie folgt ein: 
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- Drehen Sie den Drehknopf > Seite 77, 
Abb. 52 in die Stellung L (linker Außen- 
spiegel). 


Heft 3.1 Bedienung 


- Stellen Sie den Spiegel durch 
Schwenken des Drehknopfes so ein, dass 
Sie eine gute Sicht nach hinten haben. Der 
rechte Außenspiegel wird gleichzeitig 
(synchron) mit eingestellt. Wenn erforder- 
lich, müssen Sie die Spiegeleinstellung des 
rechten Spiegels durch Drehen des Dreh- 
knopfes = Seite 77, Abb. 52 in der Stellung 
R korrigieren. 


Automatisch abblendender Außenspiegel*?) 
auf der Fahrerseite 


Der Außenspiegel auf der Fahrerseite blendet in 
Abhängigkeit vom Lichteinfall von hinten auto- 
matisch ab, solange die Zündung eingeschaltet 
ist. Dabei muss die Taste an der Spiegelunter- 
seite des Innenspiegels gedrückt sein (grüne 
Kontrollleuchte leuchtet im Innenspiegel auf). 


Wenn die vorderen Innen- und Leseleuchten 
eingeschaltet sind, funktionieren der automa- 
tisch abblendende Innenspiegel®” und der 
Außenspiegel®) nicht. 


Der Außenspiegel auf der Fahrerseite schaltet in 
jedem Fall in die Normalstellung zurück, sobald 
der Rückwärtsgang R eingelegt ist. 


IN ACHTUNG! 


® Gewölbte Spiegelflächen (konvex oder as- 
phärisch) vergrößern das Blickfeld. Sie lassen 
jedoch Objekte im Spiegel kleiner und weiter 
entfernt erscheinen. Wenn Sie diese Spiegel 

benutzen, um den Abstand zu nachfolgenden 
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/N ACHTUNG! Fortsetzung 


Fahrzeugen bei einem Fahrbahnwechsel zu 
bestimmen, könnten Sie sich verschätzen - 
Unfallgefahr! 


®e Benutzen Sie nach Möglichkeit den in- 
neren Rückspiegel, um den Abstand zu nach- 
folgenden Fahrzeugen zu bestimmen. 


® Achten Sie beim Zurückklappen der Au- 
Benspiegel darauf, dass keine Finger zwischen 
den Spiegel und den Spiegelfuß kommen - 


Verletzungsgefahr! 


% Umwellthinweis 


Die Außenspiegelbeheizung sollte nur so lange 
eingeschaltet bleiben, wie sie benötigt wird. An- 
dernfalls wird unnötig Kraftstoff verbraucht. 


if) Hinweis 


® DieAußenspiegelbeheizung funktioniert nur 
bei Außentemperaturen unter +20° C (+68° F). 


© Die Außenspiegelbeheizung wird für etwa 
zwei Minuten mit höchster Heizleistung einge- 
schaltet. Danach regelt sich die Heizleistung in 
Abhängigkeit von der Außentemperatur. 


© Sollte die elektrische Einstellung einmal aus- 
fallen, können beide Außenspiegel von Hand 
durch Drücken auf den Rand der Spiegelfläche 
eingestellt werden. 


© Bei Fahrzeugen mit elektrisch anklappbaren 
Außenspiegeln gilt: Wenn das Spiegelgehäuse 
durch äußere Krafteinwirkung (z. B. Anstoßen 
beim Rangieren) verstellt wurde, müssen die 
Spiegel elektrisch bis zum Anschlag angeklappt 
werden. Das Spiegelgehäuse darfkeinesfalls von 
Hand zurückgestellt werden, da sonst die Spie- 
gelfunktion beeinflusst wird. € 


( 
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Sitzen und Verstauen 


Warum ist die Sitzeinstellung so wichtig? 


Die richtige Sitzeinstellung ist unter anderem wichtig für die optimale Schutzwir- 
kung der Sicherheitsgurte und des Airbag-Systems. 


Der Fahrer- und Beifahrersitz können in vielfäl- 
tiger Weise an die körperlichen Gegebenheiten 
der Insassen angepasst werden. Die richtige Ein- 
stellung der Sitze ist besonders wichtig für: 


© ein einfaches und schnelles Erreichen aller 
Bedienungselemente der Instrumententafel, 


© eine entspannte, ermüdungsarme Körper- 
haltung, 


®e ein sicheres Fahren > Heft 2.1 „Sicherheit 
geht vor“, 


© die optimale Schutzwirkung der Sicherheits- 
gurte und des Airbag-Systems > Heft 2.1 „Si- 
cherheit geht vor“. 

Sitzplätze im Fahrzeug 

Ihr Fahrzeug hat insgesamt fünf oder sieben?) 
Sitzplätze. 

© Erste Sitzreihe: zwei Sitzplätze 

© 7weite Sitzreihe: drei Sitzplätze 

© Dritte Sitzreihe?”: zwei Sitzplätze 

Jeder Sitzplatz ist mit einem Dreipunkt-Auto- 
matikgurt ausgestattet. 


N ACHTUNG! Fortsetzung 


UN ACHTUNG! 


Eine falsche Sitzhaltung des Fahrers und der 
Insassen kann zu schweren Verletzungen 
führen. 


© Nehmen Sie niemals mehr Personen mit, 
als Sitzplätze im Fahrzeug vorhanden sind. 


© Jeder Insasse im Fahrzeug muss den zum 
Sitzplatz gehörenden Sicherheitsgurt richtig 
anlegen und tragen. Kinder müssen mit 
einem geeigneten Kinderrückhaltesystem ge- 
schützt sein > Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, 
Kapitel „Sicherheit von Kindern“. 


© Die Vordersitze und alle Kopfstützen 


müssen immer der Körpergröße entspre- 


chend eingestellt sowie die Sicherheitsgurte 
immer richtig angelegt sein, um Ihnen und 
Ihren Mitfahrern einen optimalen Schutz zu 
bieten. 


® Die Füße müssen während der Fahrt 
immer im Fußraum gehalten werden - legen 
Sie die Füße niemals auf die Instrumen- 
tentafel, aus dem Fenster heraus oder auf die 
Sitzflächen! Das gilt auch für die Mitfahrer. 
Durch eine falsche Sitzposition setzen Sie sich 
im Falle eines Bremsmanövers oder Unfalls 
einem erhöhten Verletzungsrisiko aus. Bei 
einer Airbagauslösung können Sie sich durch 
eine falsche Sitzposition tödliche Verlet- 
zungen zuziehen. 


e Für den Fahrer ist es wichtig, einen Ab- 
stand von mindestens 25 cm vom Lenkrad 
einzuhalten. Der Beifahrer muss einen ausrei- 
chend großen Abstand zur Instrumententafel 
einhalten. Wenn Sie den Mindestabstand 
nicht einhalten, kann Sie das Airbag-System 
nicht schützen - Lebensgefahr! Der Abstand 
zwischen Fahrer und dem Lenkrad bzw. zwi- 
schen dem Beifahrer und der Instrumen- 
tentafel sollte immer so groß wie möglich sein. 


© Stellen Sie den Fahrer- oder Beifahrersitz 
nur bei stehendem Fahrzeug ein. Das gilt auch 
für die Längsverstellung der 2. Sitzreihe. Ihr 
Sitz könnte sich sonst während der Fahrt un- 
erwartet verstellen und das kann zu einer ge- 
fährlichen Verkehrssituation und damit zu 
Verletzungen führen. Außerdem nehmen Sie 
während der Sitzeinstellung eine falsche Sitz- 
position ein - Lebensgefahr! 


© Für das Installieren eines Kindersitzes auf 
dem Beifahrersitz gelten ganz besondere Vor- 
schriften. Beachten Sie beim Einbau eines 
Kindersitzes unbedingt die Warnhinweise in 
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Heft 3.1 Bedienung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


? Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, Kapitel „Si- 


cherheit von Kindern“. 4 


Kopfstützen 


Richtige Einstellung der Kopfstützen 


Richtig eingestellte Kopfstützen sind ein wichtiger Teil des Insassenschutzes und 
können das Verletzungsrisiko in den meisten Unfallsituationen reduzieren. 


| 830-0062 
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Abb. 53 Von vorne betrachtet: richtig eingestellte 
Kopfstütze und korrekter Gurtbandverlauf. 


Die Kopfstützen müssen richtig eingestellt 
sein, damit die optimale Schutzwirkung 
erreicht wird > Seite 81, „Kopfstützen ein- 
stellen oder ausbauen“. 


— Stellen Sie die Kopfstütze so ein, dass 
die Oberkante der Kopfstütze sich mög- 
lichst auf einer Linie mit dem oberen Teil 
Ihres Kopfes - jedoch nicht niedriger als 
Augenhöhe - befindet. Positionieren Sie 
Ihren Hinterkopf so nah wie möglich an 
der Kopfstütze > Abb. 53 und > Abb. 54. 


Einstellen der Kopfstützen = Seite 81. 


Einstellung der Kopfstütze bei kleinen Men- 
schen 

Schieben Sie die Kopfstütze ganz nach unten, 
auch wenn sich der Kopf dann unterhalb der 
Kopfstützenoberkante befindet. 
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Abb. 54 Von der Seite betrachtet: richtig einge- 
stellte Kopfstütze und korrekter Gurtbandverlauf. 


Einstellung der Kopfstütze bei großen Men- 
schen 

Schieben Sie die Kopfstütze bis zum Anschlag 
ganz nach oben. 


/N ACHTUNG! 


Das Fahren mit ausgebauten Kopfstützen, 
nicht richtig eingestellten Kopfstützen oder 
falsch eingebauten Kopfstützen erhöht das Ri- 
siko schwerer Verletzungen. 


® Die Kopfstützen müssen immer der Kör- 
pergröße entsprechend richtig eingestellt 
sein. 


© Falsch eingestellte Kopfstützen können bei 
einem Unfall zum Tode führen. 


® Falsch eingestellte Kopfstützen erhöhen 
auch das Verletzungsrisiko bei plötzlichen 
oder unerwarteten Fahr- und Bremsmanö- 
vern. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Jede Kopfstütze muss entsprechend der 
Körpergröße eingestellt sein. Dabei muss die 
Oberkante der Kopfstütze sich möglichst auf 
einer Linie mit dem oberen Teil Ihres Kopfes 
befinden - jedoch nicht niedriger als Augen- 
höhe. Positionieren Sie Ihren Hinterkopf so 
nah wie möglich an der Kopfstütze. € 


Heft 3.1 Bedienung 


Kopfstützen einstellen oder ausbauen 


Die Kopfstützen können durch senkrechtes Verschieben eingestellt werden. 


B1T-0349 


Abb. 55 Kopfstütze vorne einstellen oder aus- 
bauen. 


Höhe einstellen (Vordersitze) 

- Fassen Sie die Kopfstütze seitlich an. 

- Schieben Sie die Kopfstütze in Pfeilrich- 
tung nach oben oder bei gedrückter 


Taste > Abb. 55 (D nach unten. Richtige 
Höhe > Seite 80. 


— Achten Sie darauf, dass die Kopfstütze 
sicher in einer Position eingerastet ist. 


Höhe einstellen (alle anderen Kopf- 
stützen) 


- Fassen Sie die Kopfstütze seitlich an. 


- Schieben Sie die Kopfstütze nach oben 
oder unten. Richtige Höhe > Seite 80. 


>) Sonderausstattung 


- Achten Sie darauf, dass die Kopfstütze 
sicher in einer Position eingerastet ist. 


- Um die Kopfstütze des mittleren Sitz- 
platzes oder der Sitzplätze in der dritten 
Sitzreihe?" ganz nach unten stellen zu 
können, müssen Sie die Taste (gedrückt 
halten. 


Kopfstütze ausbauen 
— Schieben Sie die Kopfstütze ganz nach 
oben. 


- Halten Sie die Taste (M) gedrückt und 
ziehen Sie die Kopfstütze gleichzeitig 
heraus. 


Kopfstütze einbauen 


- Stecken Sie die Kopfstütze in die Füh- 
rungen der entsprechenden Sitzlehne. 


— Schieben Sie die Kopfstütze nach 
unten. 


- Stellen Sie die Kopfstützen körperge- 
recht ein > Seite 80. 


/N ACHTUNG! 


Fahren Sie niemals mit ausgebauten Kopf- 
stützen - Verletzungsgefahr! 

© Stellen Sie die Kopfstützen nach dem 
Einbau immer richtig, entsprechend Ihrer >» 
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| [N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Körpergröße ein, um die optimale Schutzwir- 
kung zu erzielen. 


® Lesen und beachten Sie die Warnhinweise 
> Seite 80, „Richtige Einstellung der 
Kopfstützen“. « 


Erste Sitzreihe (Vordersitze) 


Vordersitze einstellen 


|_B1T-0297 | 


Abb. 56 Bedienungselemente für den linken Vor- 
dersitz. 


Die Bedienungselemente > Abb. 56 sind 
beim rechten Vordersitz spiegelbildlich 
angeordnet. 


© Sitz in Längsrichtung einstellen 


— Ziehen Sie den Hebel nach oben und 
verschieben Sie den Sitz nach vorne oder 
hinten > /\\. 


— Lassen Sie den Hebel los und schieben 
Sie den Sitz weiter, bis die Sitzverriegelung 
einrastet. 


@ Sitzhöhe?) einstellen 


- Bewegen Sie den Hebel (ggf. mehrfach) 
aus der Grundstellung nach oben oder 
unten. Der Sitz wird dabei schrittweise an- 
gehoben oder abgesenkt > /\. 
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Neigung der Sitzlehne einstellen 
g 


-— Entlasten Sie die Sitzlehne und drehen 
Sie das Handrad. 


OÖ) Lendenwirbelstütze?2) einstellen ( 


- Entlasten Sie die Sitzlehne und drehen 
Sie das Handrad, um die Lendenwirbel- 
stütze einzustellen. 


Die Polsterpartie der Lendenwirbelstütze wölbt 
sich durch die Einstellung im Lendenwirbelbe- 
reich mehr oder weniger aus. Dadurch wird die 
natürliche Krümmung der Wirbelsäule beson- 
ders wirksam unterstützt. 


/N ACHTUNG! 


® Stellen Sie niemals den Fahrer- oder Bei- 
fahrersitz während der Fahrt ein. Während der 
Sitzeinstellung nehmen Sie eine falsche Sitz- 
position ein - Lebensgefahr! Stellen Sie den 
Fahrer- oder Beifahrersitz nur bei stehendem 
Fahrzeug ein. 


© Um das Risiko von Verletzungen für den 
Fahrer und Beifahrer beim plötzlichen Brems- 
manöver oder Unfall zu reduzieren, fahren Sie 
niemals mit stark nach hinten geneigten Sitz- 
lehnen - Verletzungsgefahr! Die optimale 
Schutzwirkungdes Sicherheitsgurtes wirdnur 
erreicht, wenn sich die Sitzlehne in einer auf- 
rechten Position befindet und der Fahrer und 
Beifahrer den Sicherheitsgurt richtig angelegt 
haben. Je stärker die Sitzlehne nach hinten ge- 
neigt ist, desto größer ist die Verletzungsge- 


fahr durch einen falschen Gurtbandverlauf! 
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/N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Vorsicht beim Einstellen der Sitzhöhe oder 
der Längsrichtung! Durch unkontrolliertes 
oder unachtsames Einstellen des Vordersitzes 
können Quetschverletzungen entstehen - Ver- 
letzungsgefahr! 


Gilt für Fahrzeuge: mit klappbarer Beifahrersitzlehne 


Heft 3.1 Bedienung 


Hinweis 
© Jenach Modellausführung kann es zu Abwei- 


chungen in den Ausführungen der Bedienungs- 
elemente kommen. 


© Die Bedienungselemente des Beifahrersitzes 


können von denen des Fahrersitzes 
abweichen. 4 


Beifahrersitzlehne vor- und zurückklappen 


Die Beifahrersitzlehne kann vorgeklappt und in einer waagerechten Position ver- 
riegelt werden. 


bs Sg f B-0233 
Abb. 57 Prinzipdarstellung: Beifahrersitzlehne vor- 
klappen. 


Beifahrersitzlehne vorklappen 


- Stellen Sie die Beifahrersitzhöhe ganz 
nach unten > Seite 82. 


- Schieben Sie die Kopfstütze ganz nach 
unten > Seite 81. 


- Entriegeln Sie die Beifahrersitzlehne in 
Pfeilrichtung > Abb. 57 @). 


— Klappen Sie die Beifahrersitzlehne in 
Pfeilrichtung (2) nach vorne in die waage- 
rechte Position. Achten Sie beim Vor- 
klappen der Beifahrersitzlehne darauf, 
dass sich nichts im Bereich der Sitzfläche 
befindet, das das sichere Verriegeln der 
Beifahrersitzlehne verhindern könnte. 


Abb. 58 Prinzipdarstellung: klappbare Beifahrer- 
sitzlehne entriegeln. 


— Achten Sie darauf, dass die Beifahrer- 
sitzlehne in der nach unten geklappten 
Position sicher einrastet. 


Beifahrersitzlehne zurückklappen 


— Zum Zurückklappen entriegeln Sie die 
Beifahrersitzlehne erneut > Abb. 58. 


- Klappen Sie die Beifahrersitzlehne 
nach hinten in die aufrechte Position, bis 
sie einrastet. 


Bei vorgeklappter Beifahrersitzlehne dürfen nie- 
mals Personen auf dem unmittelbar dahinterlie- 
genden oder mittleren Sitzplatz der Rücksitz- 
bank sitzen. Wenn die Beifahrersitzlehne vorge- 
klappt ist, darf auf der Rücksitzbank nur der 

linke äußere Sitzplatz besetzt werden > \. >» 
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Heft 3.1 Bedienung 


Achten Sie beim Zurückklappen der Beifahrer- 
sitzlehne darauf, dass sich nichts im Bereich der 
Scharniere befindet. 


Lesen und beachten Sie die Informationen und 
Warnhinweise zum Verstauen von Gegen- 
ständen im Fahrzeug > Seite 108. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! 


Die offenen Sitzverankerungen und Schar- 
niere der vorgeklappten Beifahrersitzlehne 
können bei einem Bremsmanöver oder Unfall 
zu schweren Verletzungen der Fahrzeugin- 
sassen führen. 


® Lassen Sie bei vorgeklappter Beifahrersitz- 
lehne niemals Personen auf dem unmittelbar 
dahinterliegenden oder mittleren Sitzplatz 
der Rücksitzbank sitzen. Das gilt auch für 
Kinder in Kindersitzen. Bei plötzlichen 
Bremsmanövern oder einem Unfall kann er- 
höhte Verletzungsgefahr bestehen. 

® Wenn die Beifahrersitzlehne vorgeklappt 


ist, darfauf der Rücksitzbank nur der linke äu- 
Bere Sitzplatz besetzt werden. 


© Achten Sie darauf, dass die Beifahrersitz- 
lehne beim Zurückklappen in die aufrechte 
Position vollständig zurückgeklappt wird und 
sicher verriegelt. Eine nicht sicher verriegelte 
Beifahrersitzlehne kann sich plötzlich be- 
wegen und zu schweren Verletzungen führen, 
insbesondere dann, wenn sich jemand auf 
einem hinteren Sitzplatz befindet. 


® Vorsicht beim Einstellen der Sitzhöhe und 
beim Vorklappen der Beifahrersitzlehne! 
Durch unkontrolliertes oder unachtsames 
Einstellen des Vordersitzes bzw. Vorklappen 
der Beifahrersitzlehne können Quetschverlet- 
zungen entstehen - Verletzungsgefahr! 


/N ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch der klappbaren 
Beifahrersitzlehne kann zu schweren Verlet- 
zungen führen. 


® Achten Sie darauf, dass Hände, Finger und 
Füße nicht durch Teile der Sitzscharniere und 
des Sitzverriegelungsmechanismus ernsthaft 
geschnitten oder zerquetscht werden können, 
wenn die Beifahrersitzlehne in die aufrechte 
Position zurückgeklappt wird. 


® Achten Sie darauf, dass sich keine Fuß- 
matte oder andere Gegenstände in den Schar- 
nieren der Beifahrersitzlehne verfangen. Es 
kann sonst dazu führen, dass die Beifahrer- 
sitzlehne nicht sicher verriegelt, wenn sie in 
die aufrechte Position zurückgeklappt wird. 
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/N ACHTUNG! 


Lose Gegenstände im Fahrgastraum können 
bei plötzlichen Bremsmanövern oder Un- 
fällen nach vorne fliegen und Fahrzeugin- 
sassen verletzen. Befinden sich Gegenstände 
im Wirkungsbereich des Beifahrer-Frontair- 
bags, können die Gegenstände durch einen 
auslösenden Airbag durch das Fahrzeug ge- 
schleudert werden - Verletzungsgefahr! Be- 
achten Sie folgende Punkte, um dasRisiko von 
schweren Verletzungen zu verringern: 


® Verstauen Sie Gepäckstücke und andere 
schwere Gegenstände immer im Gepäckraum. 


® Schalten Sieden Beifahrer-Frontairbagab, 
wenn Sie Gegenstände auf dem vorge- 
klappten Beifahrersitz transportieren 

> Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, Kapitel 
„Airbag-System“. 

© Befestigen Sie Gepäckstücke immer mit 
geeigneten Verzurrleinen oder Spannbän- 
dern, damit die Gepäckstücke bei einem 
plötzlichen Bremsmanöver oder Unfall nicht 
in den Wirkungsbereich des Seiten- oder 
Frontairbags fliegen können. 


® Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise zum sicheren Fahren 

> Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, Kapitel „Si- 
cher fahren“. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit Sitzheizung vorne 


Sitzheizung 4 vorne 


Heft 3.1 Bedienung 


Die Sitzflächen und die Sitzlehnen der Vordersitze können elektrisch beheizt 


werden. 


Abb. 59 Regler für die Sitzheizung der Vordersitze. 


- Drehen Sie den jeweiligen 

Regler > Abb. 59, um die Sitzheizung ein- 
zuschalten. In der Grundstellung 0 ist die 
Sitzheizung ausgeschaltet. 


Die Sitzheizungen funktionieren nur bei einge- 
schalteter Zündung. Der linke Regler steuert den 
linken Sitz und der rechte Regler den rechten 
Sitz. 


Bei Vorliegen von eingeschränkter Schmerz- 
und/oder Temperaturwahrnehmung, beispiels- 
weise durch Medikamenteneinnahme, durch 
Lähmungen oder aufgrund chronischer Erkran- 
kungen (z. B. Diabetes) empfehlen wir, auf die 
Benutzung der Sitzheizung ganz zu verzichten 
> /N. Es kann zu schwer heilbaren Verbren- 
nungen an Rücken, Gesäß und Beinen kommen. 


Damit der Körper sich in vorgenannten Fällen 
von den Belastungen der Fahrt erholen kann, 
empfehlen wir bei längeren Fahrstrecken regel- 
mäßige Fahrpausen einzulegen. Für die Beurtei- 
lung Ihrer konkreten Situation wenden Sie sich 
an Ihren behandelnden Arzt. 


/N ACHTUNG! 


Verbrennungen an Rücken, Gesäß und Beinen 
können bei eingeschalteter Sitzheizung ent- 
stehen, wenn Sie oder Ihre Mitfahrer eine ein- 
geschränkte Schmerz- und/oder Temperatur- 
wahrnehmung haben. In diesen Fällen darf 


die Sitzheizung nicht benutzt werden. 


0) Vorsicht! 


Um die Heizelemente der Sitzheizung nicht zu 
beschädigen, sollten Sie nicht auf den Sitzen 
knien oder die Sitzfläche und Sitzlehne ander- 
weitig punktförmig belasten. 


& Umwelthinweis 


Die Sitzheizung sollte nur so lange eingeschaltet 
bleiben, wie sie benötigt wird. Andernfalls wird 
unnötig Kraftstoff verbraucht. 


Bei einigen Sitzausführungen ist nur die Sitz- 
fläche und nicht die Sitzlehne elektrisch 
beheizbar. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Mittelarmlehne vorne 


Mittelarmlehne vorne 


Die Mittelarmlehne lässt sich in der Höhe und Längsrichtung einstellen. ( 


Mittelarmlehne in der Höhe einstellen 


-— Heben Sie die Mittelarmlehne in 
Pfeilrichtung > Abb. 60 (1) rastenweise 
nach oben, bis die gewünschte Einstellung 
erreicht ist. 


— Zum Absenken der Mittelarmlehne 
müssen Sie diese ganz nach oben heben. 
Anschließend können Sie die Mittelarm- 
lehne nach unten absenken. 


Mittelarmlehne in Längsrichtung ein- ( 
stellen 


Abb. 60 Mittelarmlehne vorne. 


— Ziehen Sie die Mittelarmlehne in 
Pfeilrichtung @) ganz nach vorne bzw. 
schieben Sie die Mittelarmlehne ganz 
nach hinten. 4 


Zweite Sitzreihe 


Sitz einstellen 


Da ı: Da : FR Bır-oon 


. | B1T-0299 
Abb. 61 Längseinstellung der Sitze in der zweiten Abb. 62 Neigung der Sitzlehne in der zweiten Sitz- 
Sitzreihe. reihe einstellen. 
Sitz in Längsrichtung einstellen nach vorne oder hinten > N. X 


— Ziehen Sie den Hebel > Abb. 61 (Pfeil) 
nach oben und verschieben Sie den Sitz 
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—- Lassen Sie den Hebel los und schieben 
Sie den Sitz weiter, bis die Sitzverriegelung 
einrastet. 


Neigung der Sitzlehne einstellen 


- Halten Sie die Sitzlehne oben fest. 
Ziehen Sie die seitliche Zugschlaufe am 
Sitz > Seite 86, Abb. 62 (Min Pfeilrichtung 
und halten Sie die Zugschlaufe in dieser 
Stellung. Drücken Sie gleichzeitig die Sitz- 
lehne in die gewünschte Stellung nach 
hinten (2) und lassen Sie die Zugschlaufe 
los. 


Sitzlehne vor- und zurückklappen 


Heft 3.1 Bedienung 


/N ACHTUNG! 


© Vorsicht beim Einstellen des Sitzes in 
Längsrichtung! Durch unkontrolliertes oder 
unachtsames Einstellen des Sitzes können 
Quetschverletzungen entstehen - Verlet- 
zungsgefahr! 


© Stellen Sie den Sitz nur bei stehendem 
Fahrzeug ein. Ihr Sitz könnte sich sonst wäh- 
rend der Fahrt unerwartet verstellen und das 
kann zu einer gefährlichen Verkehrssituation 
und damit zu Verletzungen führen. € 


Co 
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Abb. 63 Sitzlehne der zweiten Sitzreihe mit Zug- 
schlaufe vor- oder zurückklappen. 


Sitzlehne vorklappen 


- Schieben Sie die Kopfstütze ganz nach 
unten > Seite 81. 


— Ziehen Sie die seitliche Zugschlaufe am 
Sitz > Abb. 63 (DM) oder die Zugschlaufe an 
der Rückseite des Sitzes (2) in Pfeilrich- 
tung und klappen Sie die Sitzlehne nach 
vorne. 


— Achten Sie darauf, dass die Sitzlehne in 
der nach unten geklappten Position sicher 
einrastet. 


Sitzlehne zurückklappen 


— Ziehen Sie die seitliche Zugschlaufe am 
Sitz ®@ oder die Zugschlaufe an der Rück- 
seite des Sitzes (&) in Pfeilrichtung und 
klappen Sie die Sitzlehne nach hinten, bis 
sie einrastet. 


/N ACHTUNG! 


© Nach dem Loslassen der Zugschlaufe ist 
die einwandfreie Verriegelung der Sitzlehne 
zu überprüfen. 


© Die Schlaufen der Verriegelungssysteme 
an den Sitzen dürfen nicht zur Befestigung 
von Gegenständen benutzt werden. 


e Wenn die Sitzlehne vorgeklappt ist, dürfen 
auf diesen Sitzplätzen keine Personen oder 


Kinder befördert werden. € 
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Sitz vorklappen 


Abb. 64 Sitz komplett vorklappen. 


— Schieben Sie zuerst die Kopfstütze ganz 
nach unten > Seite 81. 


- Verstellen Sie den Sitz in Längsrichtung 
ganz nach hinten > Seite 86. 


— Ziehen Sie die seitliche Zugschlaufe am 
Sitz oder die Zugschlaufe an der Rückseite 
des Sitzes in Pfeilrichtung > Seite 87, 
Abb. 63 und klappen Sie die Sitzlehne nach 
vorne. 


— Ziehen Sie die Schlaufe an der Rück- 
seite des Sitzes > Abb. 64 in Pfeilrichtung 
und klappen Sie den Sitz nach vorne. 


- Sichern Sie den vorgeklappten Sitz 
immer mit der Stange > Abb. 65. Drücken 
Sie die Stange fest in die Sitzverankerung, 
bis die Stange verriegelt ist. 
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Abb. 65 Vorgeklappten Sitz mit Stange abstützen. ( 
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IN ACHTUNG! 


® Die Schlaufen der Verriegelungssysteme 
an den Sitzen dürfen nicht zur Befestigung 
von Gegenständen benutzt werden. 

® Der Sitz darf während der Fahrt nur im ge- 
sicherten Zustand vorgeklappt sein, wenn sich 
hinter oder neben diesem Sitz Personen be- 
finden. 


© Wenn die Sitzlehne vorgeklappt ist, dürfen 
auf diesen Sitzplätzen keine Personen oder 
Kinder befördert werden. 


=) ,. r 
Hinweis 


Die Sitze der zweiten Sitzreihe können nur vor- 
geklappt werden, wenn zuvor der Sitz in Längs- 
richtung ganz nach hinten geschoben wurde 

> Seite 86. € ( 
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Sitz zurückklappen 
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HR area 


- Klappen Sie den kompletten Sitz zurück 
und rasten Sie den Sitz sicher in die Bo- 
denverankerungen ein. 


- Ziehen Sie die seitliche Zugschlaufe am 
Sitz oder die Zugschlaufe an der Rückseite 
des Sitzes in Pfeilrichtung > Seite 87, 
Abb. 63 und klappen Sie die Sitzlehne nach 
hinten, bis sie einrastet. 


- Stellen Sie die Kopfstütze entsprechend 
der Körpergröße ein — Seite 81. 


Abb. 66 Stange vom Sitz nehmen. 


Ziehen Sie den Hebel in 
Pfeilrichtung > Abb. 66 oder ziehen Sie 
die rote Schlaufe > Seite 88, Abb. 64 am 
Sitz nach oben, um die Verriegelung der 
Stange zu lösen. Nehmen Sie die Siche- 
rungsstange vom Sitz und legen Sie die 
Stange in die Bodenverankerung. 


Sitz ausbauen 


/N ACHTUNG! 


© Vorsicht beim Zurückklappen des Sitzes! 
Durch unachtsames oder unkontrolliertes Zu- 
rückklappen des Sitzes können Quetschver- 
letzungen entstehen. 


© Prüfen Sie immer durch Hochziehen am 
Sitz, ob die Verriegelung richtig eingerastet ist. 
© Die Schlaufen der Verriegelungssysteme 


an den Sitzen dürfen nicht zur Befestigung 
von Gegenständen benutzt werden. « 


Abb. 67 Sitzverriegelung lösen. 


— Schieben Sie zuerst die Kopfstütze ganz 
nach unten = Seite 81. 


- Verstellen Sie den Sitz in Längsrichtung 
ganz nach hinten = Seite 86. 


Abb. 68 Sitz am Griff herausnehmen. 


— Ziehen Sie die seitliche Zugschlaufe am 
Sitz oder die Zugschlaufe an der Rückseite 
des Sitzes in Pfeilrichtung und klappen Sie 
die Sitzlehne nach vorne = Seite 87. >» 
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Heft 3.1 Bedienung 


— Ziehen Sie die Schlaufe an der Rück- 
seite des Sitzes in Pfeilrichtung und 
klappen Sie den Sitz nach vorne 

> Seite 88. 


Sitz einbauen 


- Drücken Sie die beiden Verriegelungs- 
hebel in Pfeilrichtung > Seite 89, Abb. 67, 
um die Sitzverriegelung zu lösen. 


— Nehmen Sie den Sitz mit dem 
Tragegriff > Seite 89, Abb. 68 nach oben 
aus der Verriegelung. « 


B1T-0019 


Abb. 69 Sitz einbauen: Bolzen (a), Verriegelungs- 
hebel (8) und Haltebügel (©). 


- Stellen Sie den Sitz mit den Haltebü- 
geln > Abb. 69 (©) auf die Bolzen (A). 


- Ziehen Sie beide Verriegelungshebel 
in Pfeilrichtung. 


- Klappen Sie den kompletten Sitz zurück 
und rasten Sie den Sitz sicher in die Bo- 
denverankerungen ein. 


- Prüfen Sie immer durch Hochziehen 
am Sitz, ob die Verriegelungen richtig ein- 
gerastet sind. 


— Ziehen Sie die seitliche Zugschlaufe am 
Sitz oder die Zugschlaufe an der Rückseite 
des Sitzes > Seite 89 und klappen Sie die 
Sitzlehne nach hinten, bis sie einrastet. 


- Stellen Sie die Kopfstütze entsprechend 
der Körpergröße ein > Seite 81. 
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Abb. 70 Komfortstellung: Fahrzeug mit 4 Sitzen. 


Bei ausgebautem mittleren Sitz der zweiten Sitz- 
reihe können die beiden äußeren Sitze um einen 
Verankerungspunkt zur Fahrzeugmitte einge- 
baut werden > Abb. 70. Dazu müssen Sie die 
Abdeckung vom hinteren Verankerungspunkt 
mit dem Schraubendreher herausnehmen. 


/N ACHTUNG! 


® Vorsicht beim Zurückklappen des Sitzes! 
Durch unachtsames oder unkontrolliertes Zu- 
rückklappen des Sitzes können Quetschver- 
letzungen entstehen. 


© Prüfen Sie immer durch Hochziehen am 
Sitz, ob die Verriegelungen richtig eingerastet 
sind. 


® Die Schlaufen der Verriegelungssysteme 
an den Sitzen dürfen nicht zur Befestigung 
von Gegenständen benutzt werden. € 


EN 


Dritte Sitzreihe 


Gilt für Fahrzeuge: mit dritter Sitzreihe 


Sitzlehne vorklappen 


Heft 3.1 Bedienung 


| sa 


- Drücken Sie die Lehnenentriegelung in 
Pfeilrichtung > Abb.71 und klappen Sie 
die Sitzlehne nach vorne, bis sie hörbar 
einrastet. 


Bei Fahrzeugen mit Erdgasantrieb°°) dürfen die 
Sitze in der dritten Sitzreihe mit je maximal 

35 kg belastet werden, da ansonsten die ma- 
ximal zulässige Hinterachslast überschritten 
wird > X. 


/N ACHTUNG! 


N | B1T-0013 


Abb. 71 Sitzlehne der dritten Sitzreihe vorklappen. 


— Bauen Sie zuerst die Kopfstützen aus 
> Seite 81 und verstauen Sie die Kopf- 
stützen im Gepäckraum = Seite 111. 


© Wenn die Sitzlehne vorgeklappt ist, dürfen 
auf diesen Sitzplätzen keine Personen oder 
Kinder befördert werden. 


© Überschreiten Sie niemals die zulässigen 
Achslasten und das zulässige Gesamtgewicht. 
Wenn die zulässigen Achslasten bzw. das zu- 
lässige Gesamtgewicht überschritten werden, 
können sich die Fahreigenschaften des Fahr- 
zeugs ändern. Das kann zu Unfällen, Verlet- 
zungen und Fahrzeugbeschädigungen 
führen. 4 


4 


« 


53) Sonderausstattung 
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Gilt für Fahrzeuge: mit dritter Sitzreihe 
Sitzlehne zurückklappen 


BIT-0245 


Abb. 72 Sitze der dritten Sitzreihe zurückklappen. 


- Ziehen Sie die jeweilige seitliche Zug- 
schlaufe an der Sitzlehne in Pfeilrichtung 
> Abb. 72 und klappen Sie die Sitzlehne 
nach hinten, bis sie einrastet. 


— Achten Sie darauf, dass die jeweilige 
Rücksitzlehne richtig eingerastet ist. Bei 
richtiger Verriegelung ist in der Verriege- 
lungsanzeige (vorne an der Sitzlehne) ein 
grüner Balken sichtbar > Abb. 73. 


Bei Fahrzeugen mit Erdgasantrieb°®) dürfen die 
Sitze in der dritten Sitzreihe mit je maximal 

35 kg belastet werden, da ansonsten die ma- 
ximal zulässige Hinterachslast überschritten 
wird > AN. 


[N ACHTUNG! 


® Vorsicht beim Zurückklappen der Sitz- 
lehne! Durch unachtsames oder unkontrol- 


59 Sonderausstattung 
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vorne am Sitz der dritten Sitzreihe. 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


liertes Zurückklappen der Sitzlehne können 
Quetschverletzungen entstehen. 


® Prüfen Sieimmer durch Ziehen nach vorne 
an der Sitzlehne, ob die Verriegelung richtig 
eingerastet ist. In der Verriegelungsanzeige ist 
ein grüner Balken sichtbar. 

® Die Schlaufen an den Sitzlehnen dürfen 
nicht zur Befestigung von Gegenständen be- 
nutzt werden. 


® WenndieSitzfläche oder die Rücksitzlehne 
vorgeklappt sind, dürfen auf diesen Sitz- 
plätzen keine Personen oder Kinder befördert 
werden. 


© Überschreiten Sie niemals die zulässigen 
Achslasten und das zulässige Gesamtgewicht. 
Wenn die zulässigen Achslasten bzw. das zu- 
lässige Gesamtgewicht überschritten werden, 
können sich die Fahreigenschaften des Fahr- 
zeugs ändern. Das kann zu Unfällen, Verlet- 
zungen und Fahrzeugbeschädigungen 
führen. «€ 


( 


Heft 3.1 Bedienung 


Sitzvariationen beim Touran 


Die Sitzvariationen des Touran als Fünfsitzer 


Hier zeigen wir Ihnen, wie Sie die Sitzanordnung verändern können. 


| B1T-0167 | 


Abb. 74 Der Touran als Fünfsitzer oder die Sitze in Komfortstellung. 


Abb. 75 Der Touran als Zweisitzer, wenn viel Gepäck transportiert werden soll. 


/N ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Ziehen Sie niemals an den Verriegelungs- 
schlaufen, wenn sich jemand auf dem Sitz be- 
findet - Verletzungsgefahr! 


/N ACHTUNG! 


Loses Gepäck oder andere Gegenstände im 
Fahrzeug können zu ernsten Verletzungen 
führen. 


© Lose Gegenstände im Gepäckraum können 
plötzlich verrutschen und die Fahreigen- 
schaften des Fahrzeugs verändern. 


® Lose Gegenstände im Fahrgastraum 
können bei plötzlichen Bremsmanövern oder 
Unfällen nach vorne fliegen und Fahrzeugin- 
sassen verletzen. 


© Verstauen Sie Gegenstände immer im Ge- 
päckraum und benutzen Sie speziell bei 
schweren Gegenständen geeignete Spann- 
bänder. 


© Wenn Sie schwere Gegenstände transpor- 


tieren, denken Sie immer daran, dass eine Än- 
derung des Schwerpunktes auch eine Ände- 
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Heft 3.1 Bedienung 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


rung der Fahreigenschaften des Fahrzeugs 
nach sich ziehen kann. 


© Beachten Sie die Hinweise zum sicheren 
Fahren > Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, Ka- 
pitel „Sicher fahren“. « 


Die Sitzvariationen des Touran als Siebensitzer 


Hier zeigen wir Ihnen, wie Sie die Sitzanordnung verändern können. 


BIT-0075 | 


Abb. 76 Der Touran als Sieben- oder Fünfsitzer mit viel Platz. 


a 


BIT-0076 


Abb. 77 Der Touran als Fünfsitzer und als Fünfsitzer mit einem Surfbrett. 


IA ACHTUNG! 


| /N ACHTUNG! 


Ziehen Sie niemals an den Verriegelungs- 
schlaufen, wenn sich jemand auf dem Sitz be- 
findet - Verletzungsgefahr! 
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Loses Gepäck oder andere Gegenstände im 
Fahrzeug können zu ernsten Verletzungen 
führen. 

© Lose Gegenstände im Gepäckraum können 
plötzlich verrutschen und die Fahreigen- 
schaften des Fahrzeugs verändern. 


Heft 3.1 Bedienung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


IN ACHTUNG! Fortsetzung 


sassen verletzen. 


bänder. 


® Lose Gegenstände im Fahrgastraum 
G können bei plötzlichen Bremsmanövern oder 
Unfällen nach vorne fliegen und Fahrzeugin- 


© Verstauen Sie Gegenstände immer im Ge- 
päckraum und benutzen Sie speziell bei 
schweren Gegenständen geeignete Spann- 


Ablagen 


Ablagefach auf der Fahrerseite 


© Wenn Sie schwere Gegenstände transpor- 
tieren, denken Sie immer daran, dass eine Än- 
derung des Schwerpunktes auch eine Ände- 
rung der Fahreigenschaften des Fahrzeugs 
nach sich ziehen kann. 


© Beachten Sie die Hinweise zum sicheren 
Fahren > Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, Ka- 
pitel „Sicher fahren“. 4 


Abb. 78 Auf der Fahrerseite: Ablagefach. 


- Ziehen Sie zum Öffnen des Ablagefachs 
den Griff in Pfeilrichtung > Abb. 78. 


[N ACHTUNG! 


Lassen Sie das Ablagefach während der Fahrt 
immer geschlossen, um das Verletzungsrisiko 
durch das offene Ablagefach während eines 
plötzlichen Bremsmanövers oder im Falle 
eines Unfalls zu reduzieren und damit keine 
Gegenstände in den Innenraum geschleudert 
werden können. 4 
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Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Ablagefach und Deckel in der Mitte der Instrumententafel 


Ablagefach mit Deckel in der Mitte der Instrumententafel 


- Drücken Sie zum Schließen den Deckel ( 
nach unten, bis er einrastet. 


/N ACHTUNG! 


© Lassen Sie den Ablagefachdeckel während 
der Fahrt immer geschlossen, um das Verlet- 
zungsrisiko durch das offene Ablagefach wäh- 
rend eines plötzlichen Bremsmanövers oder 
im Falle eines Unfalls zu reduzieren. 


© Legen Sie keine Gegenstände auf die In- 
strumententafel. Diese Gegenstände können 
ET sır-0oss | während der Fahrt (z. B. beim Beschleunigen, [ 


beim Abbremsen oder bei einer Kurvenfahrt) 
in den Innenraum geschleudert werden und 
Sie vom Verkehrsgeschehen ablenken. 


Abb. 79 In der Instrumententafel: Ablagefach. 


— Drücken Sie zum Öffnen auf den 


Deckel > Abb. 79 (Pfeil). Der Deckel öffnet |”  Yerstauen Sie bitte keine entzündlichen 
: Be oder wärmeempfindlichen Gegenstände (z. B. 
sich selbsttätig. 


Feuerzeuge, Spraydosen, kohlensäurehaltige 
Getränke) in dem Ablagefach in der Mitte der 
Instrumententafel. € 


Ablagefach auf der Beifahrerseite 


In das Ablagefach auf der Beifahrerseite kann gekühlte Luft geleitet werden. 


a u nein EN - 5 
Abb. 80 Auf der Beifahrerseite: Ablagefach. Abb. 81 Auf der Beifahrerseite: Geöffnetes Abla- 
gefach mit Luftaustrittsdüse (Pfeil). 


- Ziehen Sie zum Öffnendes Ablagefachs - Drücken Sie zum Schließen den Deckel 
am Öffnungshebel > Abb. 80. Es ist abge- des Ablagefachs nach oben. M 
schlossen, wenn der Schlüsselschlitz waa- 

gerecht steht. 
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Bordbuchablage 


Das Bordbuch sollte immer im 
Ablagefach > Abb. 81 aufbewahrt werden. 


Ablagefach kühlen 


In der Rückwand befindet sich eine 
Luftaustrittsdüse” > Abb. 81 (Pfeil), durch die 
beieingeschalteter Klimaanlage”) gekühlte Luft 
in das Fach geleitet werden kann. Die Luftaus- 
trittsdüse kann durch Drehen geöffnet oder ge- 
schlossen werden. 


/N ACHTUNG! 


Lassen Sie das Ablagefach während der Fahrt 
immer geschlossen, um das Verletzungsrisiko 
durch das offene Ablagefach während eines 


Heft 3.1 Bedienung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


plötzlichen Bremsmanövers oder im Falle 
eines Unfalls zu reduzieren und damit keine 
Gegenstände in den Innenraum geschleudert 
werden können. 


(0) Vorsicht! 


Bei einigen Fahrzeugmodellen befinden sich im 
Ablagefach auf der Beifahrerseite konstruktiv 
bedingt Öffnungen, z. B. hinter dem Bordbuch- 
fach, durch die kleinere Gegenstände hinter die 
Verkleidung fallen können. Das kann unge- 
wöhnliche Geräusche und Fahrzeugbeschädi- 
gungen verursachen. Deshalb sollten im Ablage- 
fach keine kleineren Gegenstände verstaut 
werden. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit Ablagefach in der Mittelarmlehne vorne 


Ablagefach in der Mittelarmlehne vorne 


In der Mittelarmlehne befindet sich ein Ablagefach. 


m. [on-oosa | 
Abb. 82 Mittelarmlehne vorne mit einem Ablage- 
fach. 


Ablagefach öffnen oder schließen 


- Heben Sie zum Öffnen des Ablagefachs 
die Mittelarmlehne in Pfeilrichtung ganz 
nach oben > Abb. 82. 


55) Sonderausstattung 
56) Sonderausstattung 


- Führen Sie zum Schließen des Ablage- 
fachs die Mittelarmlehne nach unten. 


In diesem Ablagefach kann sich der werkseitig 
eingebaute CD-Wechsler’, Apple iPod®- 

Adapter”), USB-Anschluss’ oder die Multi- 
mediabuchse AUX-IN®®) befinden > Heft 3.4. 


IN ACHTUNG! 


Lassen Sie das Ablagefach während der Fahrt 
immer geschlossen, um das Verletzungsrisiko 
durch die nach oben geklappte Mittelarm- 
lehne während eines plötzlichen Bremsmanö- 
vers oder im Falle eines Unfalls zu reduzieren 
und damit keine Gegenstände in den Innen- 
raum geschleudert werden können. 


9) Vorsicht! 


Bewahren Sie im Ablagefach in der Mittelarm- 
lehne vorne keine hitzeempfindlichen Gegen- 
stände wie Audiokassetten, Schokolade oder 
Medikamente auf. € 
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Heft 3.1 Bedienung 


Ablagen unter den Vordersitzen 


Unter jedem Vordersitz befindet sich jeweils ein Ablagefach mit Deckel. 


Die Schublade” > Abb. 83 @® wird nach vorne ( 
herausgezogen. 


Zum Öffnen des Ablagefachs @) wird der Deckel 
nach vorne geklappt. In diesem Ablagefach kann 
der Verbandskasten?” untergebracht werden. 


Im Ablagefach unter dem Beifahrersitz kann ein 
Feuerlöscher ?” untergebracht werden. 


/N ACHTUNG! 


Lassen Sie die Schublade?” und das Ablage- 
; fach während der Fahrt immer geschlossen, 
©  anr-oos | um das Verletzungsrisiko durch die offene ( 
hublade bezieh i ffene Abla- 
Abb. 83 Unter den Vordersitzen: Optionale Schub- al A dureh 


h an: gefach während eines plötzlichen Bremsma- 
lade. (@yund serlanmakigss Ablogsftch (e) növers oder im Falle eines Unfalls zu redu- 


zieren und damit keine Gegenstände in den 
Innenraum geschleudert werden können. « 


Ablagen im Dach 
Die Ablagen im Dach befinden sich vorne in der Mitte. 


- Drücken Sie zum Öffnen auf den jewei- 
ligen Deckel > Abb. 84 (Pfeil). Der Deckel 
öffnet sich selbsttätig. 


- Drücken Sie zum Schließen den Deckel 
nach oben, bis er einrastet. 


/N ACHTUNG! ( 


Lassen Sie das Ablagefach während der Fahrt 
immer geschlossen, um das Verletzungsrisiko 
durch das offene Ablagefach während eines 
plötzlichen Bremsmanövers oder im Falle 
eines Unfalls zu reduzieren und damit keine 
Gegenstände in den Innenraum geschleudert 
werden können. 4 


E . 
BIT-0039 


Abb:84 Prinzipdarstellung: Ablagen vorne im 
Dach. 


57) Sonderausstattung 
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Heft 3.1 Bedienung 


Ablagen im Fußraum hinten 


Im Fufraum der zweiten Sitzreihe befinden sich zwei Ablagen. 


a 


— Legen Sie die Fußmatte (falls vor- 
handen) zur Seite. 


— Fassen Sie den Deckel hinten in der 
Mitte an > Abb. 85 (Pfeil) und öffnen Sie 
das Ablagefach nach oben. 


[A ACHTUNG! 


Lassen Sie das Ablagefach während der Fahrt 
immer geschlossen, um das Verletzungsrisiko 
durch das offene Ablagefach während eines 
plötzlichen Bremsmanövers oder im Falle 
eines Unfalls zu reduzieren und damit keine 
Gegenstände in den Innenraum geschleudert 
werden können. « 


Abb. 85 Ablagen im Fußraum der zweiten Sitz- 
reihe. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Klapptisch 


Klapptisch 


An den Rückseiten der Vordersitzlehnen befinden sich Klapptische. 


Klapptisch aufstellen 

— Klappen Sie den Tisch in Pfeilrichtung 
> Abb. 86 nach oben, bis er einrastet. 
Klapptisch zurückklappen 


— Drücken Sie den Tisch entgegen der 
Pfeilrichtung > Abb. 86 nach unten, bis er 


einrastet. 
/N ACHTUNG! 
[81-003 | Der Klapptisch darf während der Fahrt nicht 
Se : ° aufgestellt sein, wenn sich dahinter auf der 
st 86 Klapptisch in der Sitzlehne des Vorder: SEHE Mitfahrer befinden. Bei 


plötzlichem Bremsen besteht 
Verletzungsgefahr! 4 
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Gilt für Fahrzeuge: mit variablem Gepäckraumboden 


Heft 3.1 Bedienung 


Ablagen im variablen Gepäckraumboden 


Im variablen Gepäckraumboden befinden sich zwei Ablagen zum Verstauen von 
Gegenständen. 


B1T-0223 


Abb. 87 Ablagen vorne (I) und Ablage hinten (2) 


im variablen Gepäckraumboden. 


Ablage vorne im Gepäckraumboden 


- Klappen Sie den vorderen Teil des Ge- 
päckraumbodens mit dem Griff> Abb. 87 
@® nach vorne. 


Ablage hinten im Gepäckraumboden 


- Klappen Sie den hinteren Teil des Ge- 
päckraumbodens mit dem Griff @)nach 
vorne. 


58) Sonderausstattung 
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. 
® 


en 


Abb. 88 Gepäckraumboden mit Stütze gesichert. 


- Sichern Sie den Gepäckraumboden mit 
der Stütze gegen Herunterklappen 
> Abb. 88. 


- Nach dem Zurückklappen des Gepäck- 
raumbodens müssen Sie mit dem 

Griff > Abb. 87 @) den Gepäckraum- 
boden wieder richtig verriegeln. 


Unter dem hinteren Ablagefach befindet sich 
das Reserverad’®) (Notrad). € 


Gilt für Fahrzeuge: mit mobilen Abfallbehältern 


Mobiler Abfallbehälter 


Heft 3.1 Bedienung 


817-0334 


Abb. 89 Mobiler Abfallbehälter in der Türverklei- 
dung. 


Weitere Ablagen 


Sie können den mobilen Abfallbehälter in die 
Türverkleidung auf der Fahrer- oder Beifahrer- 
seite bzw. in die Getränkeflaschenhalter ste- 
cken. 


IA Achtung! 


Benutzen Sie die mobilen Abfallbehälter nie- 
mals als Aschenbecher - Brandgefahr! 4 | 


Abb. 90 Taschenhaken im Gepäckraum. 


Weitere Ablagemöglichkeiten: 
® inder Mittelkonsole, 
® inden Türverkleidungen (vorne undhinten), 


® Kleiderhaken an den mittleren Türholmen 
und an den hinteren Haltegriffen im Dach, 

® inden Seitenverkleidungen des Gepäck- 
raums, 


® inder Reserveradmulde im Gepäckraum 
(nur bei Fahrzeugen mit Pannenset), 


9) Sonderausstattung 


© Taschenhaken®”) im Gepäckraum > Abb. 90. 


/N ACHTUNG! 


© Legen Sie keine Gegenstände auf die In- 
strumententafel. Diese Gegenstände können 
während der Fahrt (beim Beschleunigen, 
beim Abbremsen oder bei einer Kurvenfahrt) 
in den Innenraum geschleudert werden und 
Sie vom Verkehrsgeschehen ablenken. 


© Lassen Sie niemals harte, schwere oder 
scharfe Gegenstände in den Taschen der Klei- 
dung oder auf der Abdeckung hinter der Rück- 
sitzlehne liegen. Auch Tiere dürfen sich nicht 
auf dieser Abdeckung aufhalten. Bei einem 
plötzlichen Brems- oder Fahrmanöver sowie 
bei einem Unfall gefährden diese Gegen- 
stände und die Tiere alle Fahrzeuginsassen — 
Verletzungsgefahr! 


® Achten Sie darauf, dass während der Fahrt 
keine Gegenstände aus der Mittelkonsole oder 
aus anderen Ablagemöglichkeiten in den Fuß- 
raum des Fahrers geraten können. Im Falle 
eines plötzlichen Bremsmanövers wären Sie 
nicht mehr in der Lage zu bremsen, zu kup- 
peln oder Gas zu geben - Unfallgefahr! > 


Sitzen und Verstauen 101 


Heft 3.1 Bedienung 


IN ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Aufgehängte Kleidungsstücke dürfen die 
Sicht des Fahrers nicht beeinträchtigen - Un- 
fallgefahr! Die Kleiderhaken sind nur für das 
Aufhängen von leichten Kleidungsstücken 
entwickelt worden. Lassen Sie keine harten, 
scharfen oder schweren Gegenstände in den 
aufgehängten Kleidungsstücken. Bei plötzli- 
chen Bremsmanövern oder Unfällen, insbe- 
sondere mit Airbagauslösung, können diese 
Teile die Insassen verletzen. 

e Benutzen Sie den Taschenhaken nicht als 


Verzurröse. Im Falle eines Bremsmanövers 
oder Unfalls kann der Taschenhaken das ver- 


Getränkehalter 


Gilt für Fahrzeuge: mit Getränkehalter in der Mittelkonsole 


zurrte Gepäck nicht halten - Verletzungsge- 
fahr! 


(0) Vorsicht! 


Die Heizfäden oder die Antenne in der Heck- 
scheibe können durch scheuernde Gegenstände 
aufder Gepäckraumabdeckung zerstört werden. 


Beachten Sie beim Beladen der Ablagefächer in 
den Seitenverkleidungen des Gepäckraums, 
dass Sie die Ablagefächer nicht überfüllen. Die 
Ablagefächer verfügen über eine Zwangsentlüf- 
tung, die z. B. ein Beschlagen der Scheiben 
verhindert. € 


Getränkehalter in der Mittelkonsole vorne 


Abb. 91 Getränkehalter in der Mittelkonsole vorne. 


Zwei Getränkehalter befinden sich in der Miittel- 
konsole zwischen den Vordersitzen > Abb. 91. 
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/N ACHTUNG! 


E Stellen Sie keine heißen Getränke in die 
Getränkehalter. Im Falle eines normalen oder 
plötzlichen Fahrmanövers, bei einem plötzli- 
chen Bremsen oder bei einem Unfall können 
die heißen Getränke verschüttet werden - Ver- 
brühungsgefahr! 


© Setzen Sie geschlossene Getränkeflaschen 
niemals längere Zeit direkter Sonneneinstrah- 
lung aus oder lassen diese längere Zeit im 
stark aufgeheizten Fahrzeug. Dadurch 
können geschlossene Getränkeflaschen ex- 
plodieren. 


oO) Vorsicht! 


Lassen Sie keine offenen Getränke während der 
Fahrt im Getränkehalter stehen. Die Getränke 
könnten, z. B. beim Bremsen, verschüttet 
werden und Schäden am Fahrzeug 
verursachen. @ 


Heft 3.1 Bedienung 


Getränkeflaschenhalter in der Fahrer- und Beifahrertür 


Getränkeflaschenhalter befinden sich in 
den offenen Ablagefächern der Fahrer- 
und Beifahrertür. 


[N ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch der Getränkefla- 
schenhalter kann Verletzungen verursachen. 


® Injeden Getränkeflaschenhalter dürfen 
nur herkömmliche Getränkeflaschen mit ma- 
ximal 1,5 1 Inhalt gestellt werden. 


e Stellen Sie keine heißen Getränke in die 
Getränkehalter. Im Falle eines normalen oder 
plötzlichen Fahrmanövers, bei einem plötzli- 
chen Bremsen oder bei einem Unfall können 
die heißen Getränke verschüttet werden - Ver- 
brühungsgefahr! 

© Achten Sie darauf, dass die Getränkefla- 
schen oder andere Gegenstände während der 
Fahrt nicht in den Fußraum des Fahrers ge- 


langen. Die Getränkeflaschen oder Gegen- 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


stände können in den Bereich der Pedale ge- 
langen und die Bedienung der Pedale behin- 
dern. Im Falle eines plötzlichen Fahr- oder 
Bremsmanövers wären Sie nicht mehr in der 
Lage zu bremsen, die Kupplung zu betätigen 
oder Gas zu geben - Unfallgefahr! 


® Setzen Sie geschlossene Getränkeflaschen 
niemals längere Zeit direkter Sonneneinstrah- 
lung aus oder lassen diese längere Zeit im 
stark aufgeheizten Fahrzeug. Dadurch 
können geschlossene Getränkeflaschen ex- 


plodieren. 


(0) Vorsicht! 


Lassen Sie keine offenen Getränke während der 
Fahrt im Getränkehalter stehen. Die Getränke 
könnten, z. B. beim Bremsen, verschüttet 
werden und Schäden am Fahrzeug 
verursachen. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit Getränkehalter in der Mittelkonsole hinten 


Getränkehalter in der Mittelkonsole hinten 


es“ 
nn 


af 


BIT-0166 


Abb. 92 Ausfahrbarer Getränkehalter in der Mit- 


telkonsole hinten. 


Ausfahrbaren Getränkehalter öffnen 
oder schließen 
- Klappen Sie zum Öffnen des Getränke- 


halters die Abdeckung in Pfeilrichtung 
nach unten > Abb. 92. 


— Heben Sie zum Schließen des Getränke- 
halters die Abdeckung nach oben. 


/N ACHTUNG! 


© Stellen Sie keine heißen Getränke in die 
Getränkehalter. Im Falle eines normalen oder 
plötzlichen Fahrmanövers, bei einem plötzli- 
chen Bremsen oder bei einem Unfall können 
die heißen Getränke verschüttet werden - Ver- 
brühungsgefahr! 


© Setzen Sie geschlossene Getränkeflaschen 
niemals längere Zeit direkter Sonneneinstrah- 
lung aus oder lassen diese längere Zeit im 
stark aufgeheizten Fahrzeug. Dadurch 
können geschlossene Getränkeflaschen ex- 
plodieren. 


O) Vorsicht! 


Lassen Sie keine offenen Getränke während der 
Fahrt im Getränkehalter stehen. Die Getränke 
könnten, z. B. beim Bremsen, verschüttet 
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werden und Schäden am Fahrzeug 
verursachen. 4 


Heft 3.1 Bedienung 


Aschenbecher, Zigarettenanzünder und Steckdosen 


Gilt für Fahrzeuge: mit Aschenbecher 


Aschenbecher 


| i 
N 


Abb. 93 In der Mittelkonsole vorne: Aschenbecher 
öffnen. 


Aschenbecher öffnen oder schließen 


- Ziehen Sie zum Öffnen den Aschenbe- 
cher in Pfeilrichtung > Abb. 93 nach 
hinten. 
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IA ACHTUNG! 


- Drücken Sie zum Schließen den 
Aschenbecher ganz nach vorne. 


Aschenbecher entleeren 


- Öffnen Sie den Aschenbecher. 


— Nehmen Sie den Aschenbechereinsatz 
nach oben heraus und entleeren Sie ihn. 


— Nach dem Entleeren setzen Sie den Ein- 
satz von oben in den Aschenbecher ein. 


Stecken Sie niemals Papier in den Aschenbe- 
cher. Heiße Asche kann das Papier im Aschen- 
becher in Brand setzen. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit Zigarettenanzünder 


Zigarettenanzünder 


| 


Heft 3.1 Bedienung 


Abb. 94 In der Mittelkonsole vorne: Zigarettenan- 
zünder. 


- Schalten Sie die Zündung ein. 


— Drücken Sie den Anzünderknopf des 
Zigarettenanzünders > Abb. 94 hinein 


SN. 


— Warten Sie, bis der Anzünderknopf 
etwas hervorspringt. 


- Ziehen Sie den Zigarettenanzünder 
heraus und zünden Sie die Zigarette an der 
glühenden Heizspirale an > /\\. 


Der Zigarettenanzünder funktioniert nur bei 
eingeschalteter Zündung. 


[NS ACHTUNG! 


® Unsachgemäße Benutzung des Zigaretten- 
anzünders kann zu Verletzungen führen oder 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


einen Brand verursachen. Deshalb sollten 
Kinder niemals unbeaufsichtigt im Fahrzeug 
zurückgelassen werden - Brandgefahr! 


® Vorsicht beim Benutzen des Zigarettenan- 
zünders! Durch den unachtsamen oder un- 
kontrollierten Gebrauch des Zigarettenan- 
zünders können Verbrennungen verursacht 
werden - Verletzungsgefahr! 


'O) Vorsicht! 


® Um Schäden an der elektrischen Anlage des 
Fahrzeugs zu vermeiden, schließen Sie niemals 
Strom abgebendes Zubehör, wie z. B. Solarpanel 
oder Batterie-Ladegeräte, zum Laden der Fahr- 

zeugbatterie an die 12-Volt-Steckdosen oder an 

den Zigarettenanzünder an. 


e Verwenden Sie nur Zubehör, das nach EG- 
Richtlinie 2004/104/EC hinsichtlich der elektro- 
magnetischen Verträglichkeit geprüft ist. 


® Schalten Sie vor dem Ein- oder Ausschalten 
der Zündung sowie vor dem Anlassen des Mo- 
tors den an die 12-Volt-Steckdose angeschlos- 
senen Verbraucher aus, um Schäden durch 
Spannungsschwankungen zu vermeiden. 


Hinweis 
® Beistehendem Motor, eingeschalteter Zün- 


dung und eingeschaltetem Zubehör entlädt sich 
die Fahrzeugbatterie. 

© Beachten Sie vor dem Kauf von Zubehör die 
Hinweise > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Zu- 
behör, Teileersatz, Reparaturen und 
Änderungen“. 4 
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Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit 12-Volt-Steckdosen 


12-Volt-Steckdosen 


An jede 12-Volt-Steckdose kann elektrisches Zubehör angeschlossen werden. 


5 nn: 
“u ee 


B1T-0419 


Abb. 95 Steckdose in der Mittelkonsole hinten. 


Die 12-Volt-Steckdosen funktionieren nur bei 
eingeschalteter Zündung. 


Die 12-Volt-Steckdose in der Mittelkonsole‘) 
vorne bzw. der Zigarettenanzünder im Aschen- 
becher vorne sowie die Steckdosen in der Mit- 
telkonsole hinten und Gepäckraum können für 
elektrisches Zubehör verwendet werden. Dabei 
darf die Leistungsaufnahme an jeder Steckdose 
120 Watt nicht überschreiten. 


Schalten Sie am Zigarettenanzünder oder an der 
Steckdose angeschlossene Verbraucher bei ste- 
hendem Motor nur kurzzeitig ein, um ein Ent- 
laden der Batterie zu vermeiden. 


UN ACHTUNG! 


Die Steckdosen und damit das angeschlos- 
sene elektrische Zubehör funktionieren bei 
eingeschalteter Zündung oder laufendem 
Motor. Unsachgemäße Benutzung der Steck- 
dosen oder des elektrischen Zubehörs können 
zu ernsten Verletzungen führen bzw. einen 
Brand verursachen. Deshalb sollten Kinder 
mit dem Fahrzeugschlüssel niemals unbeauf- 
sichtigt im Fahrzeug zurückgelassen werden - 
Verletzungsgefahr! 
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Abb. 96 Steckdose im Gepäckraum. 


©) Vorsicht! 


© Um Schäden an der elektrischen Anlage des 
Fahrzeugs zu vermeiden, schließen Sie niemals 
Strom abgebendes Zubehör, wie z. B. Solarpanel 
oder Batterie-Ladegeräte, zum Laden der Fahr- 

zeugbatterie an die 12-Volt-Steckdosen oder an 

den Zigarettenanzünder” an. 


e Verwenden Sie nur Zubehör, das nach EG- 
Richtlinie 2004/104/EC hinsichtlich der elektro- 
magnetischen Verträglichkeit geprüft ist. 


© Schalten Sie vor dem Ein- oder Ausschalten 
der Zündung sowie vor dem Anlassen des Mo- 
tors den an die 12-Volt-Steckdose angeschlos- 
senen Verbraucher aus, um Schäden durch 
Spannungsschwankungen zu vermeiden. 


Hinweis 


© Beistehendem Motor, eingeschalteter Zün- 
dung und eingeschaltetem Zubehör entlädt sich 
die Fahrzeugbatterie. 


© Beachten Sie vor dem Kauf von Zubehör die 
Hinweise > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Zu- 
behör, Teileersatz, Reparaturen und 
Änderungen“. 4 
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Heft 3.1 Bedienung 


Warndreieck, Verbandskasten und Feuerlöscher 


Gilt für Fahrzeuge: mit Warndreieck 


Warndreieck 
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Abb. 97 Halterung für das Warndreieck hinter der 
Verkleidung der Heckklappe. 


Verbandskasten und Feuerlöscher 


Im Ablagefach unter dem Fahrersitz > Seite 98 
kann ein Verbandskasten®” untergebracht 
werden. 


Im Ablagefach unter dem 
Beifahrersitz > Seite 98 kann ein 
Feuerlöscher‘ untergebracht werden. 


| ÄN ACHTUNG! 


Wenn der Feuerlöscher nicht richtig befestigt 
ist, kann der Feuerlöscher im Falle eines plötz- 
lichen Fahr- oder Bremsmanövers oder bei 
einem Unfall durch den Fahrzeuginnenraum 
fliegen und Verletzungen verursachen. 


Hinweis 


® Der Verbandskasten und das Warndreieck 
gehören in einigen Ländern nicht zum Liefer- 
umfang des Fahrzeugs. 


6) Sonderausstattung 


- Öffnen Sie die Heckklappe. 


- Drehen Sie die Verschlüsse > Abb. 97 
um 90°. 


- Klappen Sie die Halterung nach unten 
und entnehmen Sie das Warndreieck. 


Hinweis 


Beachten Sie vor dem Kauf von Zubehör und Fr- 
satzteilen die Hinweise > Heft 3.2 „Ratund Tat“, 
Kapitel „Zubehör, Teileersatz, Reparaturen und 
Änderungen“. 4 


® Der Verbandskasten muss den gesetzlichen 
Anforderungen entsprechen. 


© Achten Sie beim Verbandskasten auf das Ver- 
fallsdatum der Inhalte. Nach Ablauf des Verfalls- 
datums sollten Sie so schnell wie möglich einen 
neuen Verbandskasten kaufen. 


© Der Feuerlöscher muss den jeweils gültigen 
gesetzlichen Anforderungen entsprechen. 


© Achten Sie beim Feuerlöscher darauf, dass 
der Feuerlöscher auch betriebsbereit ist. Des- 
halb muss ein Feuerlöscher regelmäßig über- 
prüft werden. Wann die nächste Überprüfung 
ist, erkennen Sie am aufgeklebten Prüfsiegel. 


© Beachten Sie vor dem Kauf von Zubehör und 
Ersatzteilen die Hinweise > Heft 3.2 „Rat und 
Tat“, Kapitel „Zubehör, Teileersatz, Reparaturen 
und Änderungen“. 4 
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Heft 3.1 Bedienung 


Gepäckraum 


Gepäckstücke verstauen 


Alle Gepäckstücke müssen sicher verstaut sein. 


Um die guten Fahreigenschaften Ihres 
Fahrzeugs zu erhalten, achten Sie auf fol- 
gende Punkte: 


- Verteilen Sie die Last so gleichmäßig 
wie möglich. 


— Legen Sie schwere Gegenstände so weit 
wie möglich im Gepäckraum nach vorne. 


- : Befestigen Sie Gepäckstücke im Ge- 
päckraum mit geeigneten Spannbändern 
an den Verzurrösen > Seite 109. 


/N ACHTUNG! 


Loses Gepäck oder andere Gegenstände im 
Fahrzeug können zu ernsten Verletzungen 
führen. 


© Lose Gegenstände im Gepäckraum können 
plötzlich verrutschen und die Fahreigen- 
schaften des Fahrzeugs verändern. 


® Lose Gegenstände im Fahrgastraum 
können bei plötzlichen Bremsmanövern oder 
Unfällen nach vorne fliegen und Fahrzeugin- 
sassen verletzen. 


© Verstauen Sie Gegenstände immer im Ge- 
päckraum und benutzen Sie speziell bei 
schweren Gegenständen geeignete Spann- 
bänder. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


e Wenn Sie schwere Gegenstände transpor- 
tieren, denken Sie immer daran, dass eine Än- 
derung des Schwerpunktes auch eine Ände- 
rung der Fahreigenschaften des Fahrzeugs 
nach sich ziehen kann. 


© Beachten Sie die Hinweise zum sicheren 
Fahren > Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, Ka- 
pitel „Sicher fahren“. 


(0) Vorsicht! 


Die Heizfäden in der Heckscheibe können durch 
scheuernde Gegenstände zerstört werden. 


Hinweis 


© Damit verbrauchte Luft aus dem Fahrzeug 
entweichen kann, dürfen die Entlüftungs- 
schlitze vor den hinteren Seitenscheiben nicht 
abgedeckt werden. 


© Der Reifenfülldruck muss der Beladung an- 
gepasst werden - siehe Reifenfülldruck-Auf- 
kleber in der Tankklappe > Heft 3.2 „Rat und 
Tat“, Kapitel „Räder“. 

© Bei Fahrzeugen mit Reifenkontrollanzeige®”) 
muss dem System möglicherweise der neue Be- 
ladungszustand „mitgeteilt“ werden > Heft 3.2 
„Rat und Tat“, Kapitel „Räder“. 

© Beachten Sie auch die Informationen zur Ge- 
päckraumabdeckung > Seite 110. 4 


Verzurrösen 


Heft 3.1 Bedienung 


Im Gepäckraum befinden sich Verzurrösen zum Befestigen von Gepäckstücken 


und Gegenständen. 


BIT-0306 


Abb. 98 Ausschnitt vom Gepäckraum: Verzur- 
rösen. 


Im Gepäckraum sind vier 

Verzurrösen > Abb. 98 (Pfeile) zum Ver- 
zurren von Gepäckstücken angebracht. 
Zwei Verzurrösen befinden sich rechts und 
links an den Seiten im vorderen Teil des 
Gepäckraums. Die anderen zwei Verzur- 
rösen befinden sich in der Nähe der Lade- 
kante. 


Die Verzurrösen müssen zum Benutzen heraus- 
geklappt werden. 


Bei einer Kollision oder einem Unfall können 
auch kleine und leichte Gegenstände so viel En- 
ergie aufnehmen, dass sie schwerste Verlet- 
zungen verursachen können. Die Größe der 


„Energie“ hängt ganz wesentlich von der Fahr- 
zeuggeschwindigkeit und vom Gewicht des Ge- 
genstandes ab. Die Geschwindigkeit des Fahr- 
zeugs ist jedoch der bedeutsamere Faktor. 


Ein Beispiel: Ein 4,5 kg schwerer Gegenstand 
liegt ungesichert im Fahrzeug. Bei einem Fron- 
talunfall mit einer Geschwindigkeit von 50 km/h 
erzeugt dieser Gegenstand Kräfte, die dem 20- 
fachen seines Gewichtes entsprechen. Das be- 
deutet, dass das Gewicht des Gegenstands auf 
ca. 90 kg ansteigt. Sie können sich vorstellen, 
was für Verletzungen entstehen, wenn dieses 
durch den Innenraum fliegende „Geschoss“ 
einen Insassen trifft. Diese erhöhte Verletzungs- 
gefahr steigert sich noch, wenn der umherflie- 
gende Gegenstand von einem auslösenden 
Airbag getroffen wird. 


IN ACHTUNG! 


Werden Gepäckstücke oder Gegenstände an 
den Verzurrösen mit ungeeigneten oder be- 
schädigten Verzurrleinen oder Spannbändern 
befestigt, können im Falle von Bremsmanö- 
vern oder Unfällen Verletzungen entstehen. 


© Um zu verhindern, dass Gepäckstücke 
oder Gegenstände nach vorne fliegen können, 
benutzen Sie immer geeignete Verzurrleinen 
oder Spannbänder, die an den Verzurrösen si- 
cher befestigt werden. 


® Befestigen Sie niemals einen Kindersitz an 
den Verzurrösen an der Ladekante. 4 
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Heft 3.1 Bedienung 


Gepäckraumabdeckung 


| BIT-0026 


Abb. 99 Gepäckraumabdeckung: Gepäckraum 
abdecken und Abdeckung ausbauen. 


Gepäckraum abdecken 


— Ziehen Sie die Abdeckung am 

Griff > Abb. 99 (@ gleichmäßig nach 
hinten und hängen Sie die Abdeckung 
seitlich ein. 


Gepäckraumabdeckung zurückführen 


- Ziehen Sie mit dem Griff A) die Abde- 
ckung etwas nach hinten. 


- Halten Sie die Abdeckung fest und 
hängen Sie die Abdeckung aus den seitli- 
chen Halterungen nach oben heraus. 


- Führen Sie die Abdeckung von Hand 
nach vorne - nicht vorschnellen lassen. 


Gepäckraumabdeckung ausbauen 


- Entriegeln Sie die Abdeckung in 
Pfeilrichtung @) und heben Sie die Abde- 
ckung in Pfeilrichtung (©) an. 


- Entnehmen Sie die Abdeckung aus der 
rechten Halterung. 
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Abb. 100 Gepäckraumabdeckung: Halterung für 
die Gepäckraumabdeckung hinter der dritten Sitz- 
reihe. 


Gepäckraumabdeckung einbauen 


— Legen Sie die Abdeckung zuerst links in 
die dafür vorgesehene Aufnahme der Sei- 
tenverkleidung. 


- Entriegeln Sie die Abdeckung in 
Pfeilrichtung () und drücken Sie die Ab- 
deckung dann in der rechten Aufnahme 
nach unten. 


Durch das Ablegen von Kleidungsstücken oder 
Gegenständen auf der Ablagefläche kann die 
Sicht nach hinten durch die Heckscheibe einge- 
schränkt sein. 


Gepäckraumabdeckung beim Siebensitzer‘?) | 


Wenn Sie auf der dritten Sitzreihe Insassen im 
Fahrzeug mitnehmen, muss die Gepäckraumab- 
deckung ausgebaut werden > /\. Sie kann in 
den dafür vorgesehenen Halterungen hinter der 
dritten Sitzreihe untergebracht werden 

> Abb. 100. 


UN ACHTUNG! 


© Lassen Sie niemals harte, schwere oder 
scharfe Gegenstände in den Taschen der Klei- 
dung oder auf der Gepäckraumabdeckung 
liegen. Auch Tiere dürfen sich nicht auf der 


Gepäckraumabdeckung aufhalten. Bei einem I 


Heft 3.1 Bedienung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


plötzlichen Brems- oder Fahrmanöver sowie 
bei einem Unfall gefährden diese Gegen- 
stände und die Tiere alle Fahrzeuginsassen — 
Verletzungsgefahr! 


© Wenn Sie auf der dritten Sitzreihe®?) In- 
sassen im Fahrzeug mitnehmen, müssen Sie 
die Gepäckraumabdeckung von der vorderen 
Halterung in die hintere Halterung 

> Seite 110, Abb. 100 einbauen. Andernfalls 
können bei einem plötzlichen Brems- oder 
Fahrmanöver die Insassen auf der dritten Sitz- 


Gilt für Fahrzeuge: mit dritter Sitzreihe 


reihe gegen die Abdeckung geschleudert 
werden - Verletzungsgefahr! 


(0) Vorsicht! 


Die Heizfäden der Heckscheibe können durch 
scheuernde Gegenstände auf der Gepäck- 
raumabdeckung zerstört werden. 


Hinweis 

Damit verbrauchte Luft aus dem Fahrzeug ent- 
weichen kann, dürfen die Entlüftungsschlitze 
unterhalb der hinteren Seitenscheiben nicht ab- 
gedeckt werden. € 


Kopfstützen der dritten Sitzreihe verstauen 


Die Kopfstützen für die Sitze in der dritten Sitzreihe werden in einem Ablagefach 
im Gepäckraum verstaut. 


N er 
BIT-0043 


Abb. 101 Gepäckraum: Abdeckung im Gepäck- 


raumboden (Siebensitzer). 


-— Klappen Sie den hinteren Teil des Ge- 
päckraumbodens in 

Pfeilrichtung > Abb. 101 bis zum Anschlag 
nach vorne. 


Abb. 102 Ei, Den der ee 
von der dritte Sitzreihe. 


- Verstauen Sie die Kopfstützen in den 
dafür vorgesehenen 

Halterungen > Abb. 102. Drücken Sie die 
Stangen der Kopfstützen nach unten, 
damit sie fest in den Halterungen sitzen. 
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Heft 3.1 Bedienung 
Netztrennwand 


Gilt für Fahrzeuge: mit Netztrennwand 


Netztrennwand aus- und einklappen 


Die Netztrennwand muss vor dem Einbauen ausgeklappt werden. 


Ya‘ 


® 


811-0335 
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Abb. 103 Netztrennwand ausklappen. 


Netztrennwand ausklappen 


- Klappen Sie die 

Querstangen > Abb. 103 (1) der Netz- 
trennwand in Pfeilrichtung ganz ausein- 
ander, bis Sie ein „klickendes“ Geräusch 
hören. 


Netztrennwand einklappen 


— Drücken Sie den 
Entriegelungsknopf > Abb. 104 @) und 
klappen Sie die Querstange (A) bei ge- 
drücktem Entriegelungsknopf in Pfeilrich- 
tung ein. 


- Drücken Sie den Entriegelungsknopf @) 
und klappen Sie die Querstange () bei ge- 
drücktem Entriegelungsknopf in Pfeilrich- 
tung ein. 
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Abb. 104 Netztrennwand einklappen. 


Transportieren Sie die Netztrennwand in dem 
dafür vorgesehenen Beutel und verstauen Sie 
diesen sicher im Fahrzeug. 


Bei Fahrzeugen mit variablem®® Gepäckraum- 
boden > Seite 100 kann die Netztrennwand in 
der hinteren Ablage des Gepäckraumbodens 
verstaut werden. 


/N ACHTUNG! 


Durch das unsachgemäße Aus- und Ein- 
klappen der Querstangen können Quetsch- 
verletzungen entstehen. 


® Prüfen Sie, ob die Querstangen immer 
richtig eingerastet sind. 


© Ungesicherte schwere, spitze oder scharf- 
kantige Gegenstände können bei plötzlichen 
Bremsmanövern oder einem Unfall Verlet- 
zungen verursachen. Dies gilt auch, wenn die 
Netztrennwand richtig eingebaut ist. 


® Hinter der eingebauten Netztrennwand 
dürfen sich keine Personen aufhalten, wäh- 


rend das Fahrzeug in Bewegung ist. € 


Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Netztrennwand 


Netztrennwand einbauen 


{ 7 Die Netztrennwand kann hinter der zweiten Sitzreihe oder hinter den Vorder- 
sitzen eingebaut werden. 


Nee B zei IS BIT-0398. 
Abb. 105 Netztrennwand hinter der zweiten Sitz- 
reihe eingebaut. eingebaut. 
Netztrennwand hinter der zweiten Netztrennwand hinter den Vorder- 
Sitzreihe einbauen sitzen einbauen 
- Klappen Sie die äußeren Sitze der — Bauen Sie die Sitze in der zweiten Sitz- 
zweiten Reihe vor > Seite 88. reihe aus > Seite 89. 
- Öffnen Sie die hinteren - Öffnen Sie die vorderen 
Klappen > Abb. 105 (aim Dach, um die Klappen > Abb. 106 (© im Dach, um die 
Aufnahmen für die Netztrennwand zu- Aufnahmen für die Netztrennwand zu- 
gänglich zu machen. gänglich zu machen. 
- Hängen Sie die Netztrennwand an der — Hängen Sie die Netztrennwand an der 
[ linken Seite ein (@). Achten Sie darauf, linken Seite ein (©. Achten Sie darauf, 
> dass die Querstange über die obere Posi- dass die Querstange über die obere Posi- 
tion hinaus nach unten gezogen wird. tion hinaus nach unten gezogen wird. 
- Hängen Sie die Netztrennwand an der — Hängen Sie die Netztrennwand an der 
rechten Seite durch Zusammendrücken rechten Seite durch Zusammendrücken 
der Querstange ein. der Querstange ein. 
— Befestigen Sie die Netztrennwand mit - Befestigen Sie die Netztrennwand mit 
den Halteklammern an den beiden den Halteklammern (®)an den beiden 
Halteösen am Boden. Halterungen am Boden. 
- Klappen Sie die äußeren Sitze der 
zweiten Reihe zurück > Seite 89. Jun ACHTUNG! 
Mi A Durch den unsachgemäßen Einbau der Netz- 
- trennwand können Verletzungen entstehen. 
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Heft 3.1 Bedienung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Durch unachtsames oder unkontrolliertes 
Klappen der Querstangen können Quetsch- 
verletzungen entstehen. 


®e Prüfen Sie, ob die Querstangen immer 


richtig eingerastet sind. 


Dachgepäckträger 


© Ungesicherte schwere, spitze oder scharf- 
kantige Gegenstände können bei plötzlichen 
Bremsmanövern oder einem Unfall Verlet- 
zungen verursachen. Dies gilt auch, wenn die 
Netztrennwand richtig eingebaut ist. 


® Hinter der eingebauten Netztrennwand 
dürfen sich keine Personen aufhalten, wäh- 
rend das Fahrzeug in Bewegung ist. € 


Hinweise zum Umgang mit dem Dachgepäckträger 


Beachten Sie unbedingt die mitgelieferte Montageanleitung des Dachgepäckträ- 


gers. 


Wenn Sie einen Dachgepäckträger montieren, 
beachten Sie bitte Folgendes: 


e Wir empfehlen Ihnen, das Original Dachge- 
päckträgersystem von Volkswagen zu ver- 
wenden. Wenn Sie ein anderes Trägersystem 
verwenden möchten, achten Sie darauf, dass es 
sich am Fahrzeug sicher montieren lässt und es 
keine Schäden am Fahrzeug verursachen kann. 


® Die Grundträger sind die Basis für ein kom- 
plettes Dachgepäckträgersystem. Für den Trans- 
port von Gepäck, Fahrrädern, Surfbrettern, 
Skiern und Booten sind aus Sicherheitsgründen 
dazu jeweils eigene Zusatzhalterungen erforder- 
lich. Alle Komponenten dieses Systems sind bei 
Ihrem Volkswagen Partner erhältlich. 


e Wirempfehlen Ihnen, die mitgelieferte Mon- 
tageanleitung des Trägersystemherstellers bei 
Ihrer Bordliteratur im Fahrzeug zu belassen. 


® Bei Fahrzeugen ohne Dachreling dürfen zur 
Befestigung der Trägerfüße nur die vorhan- 
denen Halterungen verwendet werden. Diese 
Halterungen befinden sich unterhalb der Kunst- 
stoffregenrinne zwischen den eingeprägten 
Markierungen. 


© Bei Fahrzeugen mit Dachreling‘ können 
die Grundträger an der Reling montiert werden. 
Dabei sollte jedoch der Abstand der Träger zu- 
einander den zu transportierenden Gegen- 
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ständen angepasst werden. Bei Fahrzeugen mit 
Schiebe- und Ausstelldach®? darf der vordere 
Träger jedoch nicht bei ausgestelltem Dach im 
Bereich der hinteren Kante des Schiebe- und 
Ausstelldachs montiert werden. 


Wann sollte der Dachgepäckträger abge- 
nommen werden? 

© Bei Nichtgebrauch (Kraftstoffersparnis, 
Windgeräusche und um Diebstähle zu ver- 
meiden). 


® Beieiner automatischen Fahrzeugwäsche. 


/N ACHTUNG! 


® Beachten Sie unbedingt die mitgelieferte 
Montageanleitung des Dachgepäckträgersys- 
tems. 


® Kontrollieren Sie nach kurzer Fahrt die 
Verschraubungen und Befestigungen. Ziehen 
Sie sie gegebenenfalls nach und kontrollieren 
Sie sie in entsprechenden Abständen erneut. 


e Wenn Sie nicht die von Volkswagen freige- 
gebenen Grundträger verwenden oder die 
Grundträger nicht vorschriftsmäßig mon- 
tieren, kann das zur Folge haben, dass der Ge- 
päckträger selbst oder das Ladegut auf das 
Fahrzeugdach und von dort auf die Straße fällt 
- Unfall- und Verletzungsgefahr! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Beim Transport von schweren bzw. groß- 
flächigen Gegenständen auf dem Dachge- 
päckträger verändern sich die Fahreigen- 
schaften durch die Schwerpunktverlagerung 
bzw. durch die vergrößerte Windangriffs- 
fläche - Unfallgefahr! Passen Sie deshalb un- 
bedingt Ihre Fahrweise und die Geschwindig- 
keit den Gegebenheiten an und vermeiden Sie 
plötzliches Bremsen und abrupte Fahrma- 
növer, wenn sich Ladegut auf dem Gepäck- 
träger befindet. 


(0) Vorsicht! 


© Die Höhe Ihres Fahrzeugs verändert sich 
durch die Montage eines Trägersystems und 
dem darauf befestigten Ladegut. Beachten Sie 
dies, wenn Sie z. B. durch Garagentore oder 


Ladegut befestigen 


niedrige Unterführungen fahren - Gefahr einer 
Fahrzeugbeschädigung! 


Heft 3.1 Bedienung 


® Achten Sie darauf, dass das Dachgepäckträ- 
gersystem bzw. das befestigte Ladegut nicht den 
Wirkungsbereich des Schiebe- und 
Ausstelldachs®? und der Heckklappe beein- 
trächtigen, da es sonst zu Beschädigungen 
kommen kann. 


© Bei Fahrzeugen mit Dachantenne sollte, um 
Beschädigungen zu vermeiden, auf ausrei- 
chenden Abstand des Dachgepäckträgersystems 
bzw. des befestigten Ladeguts zur Dachantenne 
geachtet werden. 


® Schäden, die am Fahrzeug durch unsachge- 
mäße Befestigung von nicht werkseitig vorgese- 
henen Grundträgern oder Dachgepäckträger- 
systemen entstehen, sind von der Gewährleis- 
tung ausgeschlossen. @ 


Das Ladegut aufdem Dachgepäckträger muss sicher befestigt werden. Durch den 
Transport von Ladegut verändern sich die Fahreigenschaften. 


Die zulässige Dachlast für Ihr Fahrzeug beträgt 
100 kg. Die Dachlast setzt sich zusammen aus 
dem Gewicht des Dachgepäckträgers und des 
Ladegutes. 


Verteilen Sie die Last gleichmäßig. Bei Verwen- 
dung von Dachgepäckträgern mit geringer Be- 
lastbarkeit kann die maximal zulässige Dachlast 
nicht ausgenutzt werden. In diesem Fall darf der 
Gepäckträger nur bis zu der Gewichtsgrenze be- 
lastet werden, die in der Montageanleitung an- 
gegeben ist. 


/N ACHTUNG! 


®e Dünne, beschädigte oder ungeeignete 
Spanngurte, die zum Befestigen von Gegen- 
ständen auf dem Dachgepäckträger benutzt 
werden, können im Falle einer starken Brem- 
sung reißen. Das kann zu einem Unfall und 
ernsten Verletzungen führen. 

® Benutzen Sie immer geeignete Spann- 


gurte, um Gegenstände auf dem Dachgepäck- 
träger gegen Verrutschen oder Wegfliegen 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


richtig zu sichern - Unfallgefahr! Das Ladegut 
muss sicher befestigt werden. 


® Sie dürfen die zulässige Dachlast, die zu- 
lässigen Achslasten und das zulässige Ge- 
samtgewicht Ihres Fahrzeugs auf keinen Fall 
überschreiten - Unfallgefahr! > Heft 3.3 
„Technische Daten“. 


© Beim Transport von schweren bzw. groß- 
flächigen Gegenständen auf dem Dachge- 
päckträger verändern sich die Fahreigen- 
schaften des Fahrzeugs durch die Schwer- 
punktverlagerung bzw. durch die vergrößerte 
Windangriffsfläche - Unfallgefahr! Passen Sie 
deshalb unbedingt Ihre Fahrweise und die Ge- 
schwindigkeit den Gegebenheiten an und ver- 
meiden Sie plötzliches Bremsen und abrupte 
Fahrmanöver, wenn sich Ladegut auf dem Ge- 
päckträger befindet. 


© Vorsicht! 


Achten Sie darauf, dass die geöffnete Heck- 
klappe oder Heckscheibe nicht an die Dachla- 
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Heft 3.1 Bedienung 


dung stößt - Gefahr einer Fahrzeugbeschädi- wird. Durch den erhöhten Luftwiderstand ver- 
gung! braucht Ihr Fahrzeug mehr Kraftstoff. Nehmen 

Sie deshalb den Dachgepäckträger nach Ge- 
» Umwelthinweis brauch ab. 4 ‘ 


Häufig bleibt der Dachgepäckträger aus Be- 
quemlichkeit montiert, wenn er nicht gebraucht 
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Klima 


ı Heizung 


Bedienungselemente 


Heft 3.1 Bedienung 


Abb. 107 In der Mittelkonsole: Bedienungselemente der Heizung. 


- Mitden Reglern > Abb. 107 Qund ® 
und mit dem Schalter (stellen Sie die 
Temperatur, die Luftverteilung und die 
Gebläsestufe ein. 


- Drücken Sie die jeweilige Taste @&) bis 
(@, um eine Funktion ein- oder auszu- 
schalten. In der Taste leuchtet eine Kon- 
trollleuchte, wenn die Funktion einge- 
schaltet ist. i 


© Temperatur 

Mit diesem Regler kann die Temperatur einge- 
stellt werden. Die gewünschte Innenraumtem- 
peratur kann nicht niedriger sein als die vorhan- 
dene Außentemperatur. Die größtmögliche 
Heizleistung und ein schnelles Abtauen der 
Scheiben kann nur erreicht werden, wenn der 
Motor seine Betriebstemperatur erreicht hat. 


@) Heckscheibenbeheizung I) 


Die Heckscheibenbeheizung funktioniert nur 
bei laufendem Motor. 


66) Sonderausstattung 


Etwa 10 Minuten nach dem Einschalten wird die 
Heckscheibenbeheizung automatisch ausge- 
schaltet. Sie lässt sich vorzeitig durch Drücken 
der Taste ausschalten. 


@ Sofortheiztaste X 


Mit der Sofortheiztaste kann die Zusatzhei- 
zung‘®) (Standheizung) ein- und ausgeschaltet 
werden > Seite 132, „Zusatzheizung (Standhei- 
zung)“. Die Zusatzheizung arbeitet unabhängig 
von der Heizungsanlage und Motorwärme des 
Fahrzeugs und kann während der Fahrt oder im 
Stand benutzt werden. Sie können bei ausge- 
schaltetem Motor wählen, ob der Fahrzeugin- 
nenraum beheizt oder belüftet werden soll. 


(@ Umluftbetrieb © 


Im Umluftbetrieb (die Kontrollleuchte in der 
Taste leuchtet) wird verhindert, dass starke Um- 
weltgerüche in das Fahrzeuginnere gelangen 
können, die beispielsweise beim Durchfahren 
eines Tunnels oder in einem Stau auftreten 


>N. 


Bei niedrigen Außentemperaturen wird im Um- 


luftbetrieb die Heizleistung verbessert, weilstatt $ 
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der kalten Außenluft die Luft aus dem Fahrzeu- 
ginnenraum aufgeheizt wird. 


©) Luftverteilung 
Mit diesem Regler kann der Luftstrom in die ge- 
wünschte Richtung eingestellt werden. 


% - Luftverteilung zur Frontscheibe. In dieser 
Stellung wird aus Sicherheitsgründen der Um- 
luftbetrieb ausgeschaltet. Er kann durch Drü- 
cken der Taste (2) wieder eingeschaltet werden. 


5 - Luftverteilung auf den Oberkörper. 


%5 - Luftverteilung in den Fußraum. 


3 - Luftverteilung zur Frontscheibe und in den 
Fußraum. 


(® Gebläse 


Der Luftdurchsatz ist in 4 Stufen einstellbar. Das 
Gebläse sollte immer in niedriger Stufe mit- 
laufen, damit jederzeit Frischluft ins Fahrzeu- 
ginnere gelangt. 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 
verhältnisse gewährleistet. 


© Machen Sie sich vertraut mit der richtigen 
Bedienung der Heizung und Belüftung sowie 
dem Entfeuchten und Entfrosten der 
Scheiben. 


© Im Umluftbetrieb gelangt keine Frischluft 
in das Fahrzeuginnere. Die Fensterscheiben 

können schnell beschlagen und die Sicht nach 
außen erheblich einschränken - Unfallgefahr! 


® Schalten Sie den Umluftbetrieb immer 
dann aus, wenn er nicht mehr benötigt wird. 


/N ACHTUNG! 


Verbrauchte oder schlechte Luft im Innen- 
raum kann zu einer schnellen Ermüdung und 
zur Unkonzentriertheit des Fahrers führen. 
Dadurch können Unfälle und Verletzungen 
verursacht werden. 


/N ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle 
Scheiben erhöhen das Risiko von Unfällen 
und Verletzungen. 


© Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
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= . . 
(f) Hinweis 
© Beachten Sie die allgemeinen Hinweise 
> Seite 130. 
© Jenach Ausstattung kann die Anordnung der 
Tasten abweichen. Die Beschriftung der Tasten 
ist jedoch gleich. € 


Heft 3.1 Bedienung 
Climatic 


Gilt für Fahrzeuge: mit Climatic 
Bedienungselemente 
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Abb. 108 In der Mittelkonsole: Bedienungselemente der Climatic. 


Die Klimaanlage (Kompressor) funktio- matisch ausgeschaltet. Sie lässt sich vor- 
niert nur bei laufendem Motor und einge- zeitig durch Drücken der Taste ausschalten. 
schaltetem Gebläse. Taste (©)- Umluftbetrieb > Seite 122. 

Taste ®)- Sofortheiztaste®” = Seite 132, 
„Zusatzheizung (Standheizung)“ 


G® 


Mit den Reglern = Seite 119, Abb. 108 


ı)und © und mit dem Schalter 0) j @ Luftverteilungsregler - mit diesem Regler 
stellen Sie die Temperatur, die Luftvertei- kann der Luftstrom in die gewünschte Rich- 
ung und die Gebläsestufe ein. tung eingestellt werden. 
- Drücken Sie die jeweilige Taste @ bis - @ -Luftverteilung zur Frontscheibe. Die 


angesaugte Außenluft wird an die Front- 
scheibe geleitet. Da bei eingeschaltetem | 
Umluftbetrieb die Defrostung nicht si- 
chergestellt ist, wird der Umluftbetrieb 


©, um eine Funktion ein- oder auszu- 
schalten. In der Taste leuchtet eine Kon- 
trollleuchte, wenn die Funktion einge- 


schaltet ist. ausgeschaltet, sobald die Defrostfunktion 
eingeschaltet wird. 
© ee = ea - 25 - Luftverteilung auf den Oberkörper. 
eizen oder kühlen“. : 
— W-Luftverteil in den Fuß 5 
® Taste (Ac) - schaltet die Kühlanlage (Kom- er a en Bee ig 
pressor) ein. Wenn die Kontrollleuchte in cr Luftverteilung zur Frontscheibe und 
der Taste leuchtet, ist die Kühlanlage einge- in den Fußraum. 
schaltet. @ Gebläseschalter - der Luftdurchsatz ist in 
® Taste @)- Heckscheibenbeheizung. Die 4 Stufen einstellbar. Das Gebläse sollte 
Heckscheibenbeheizung funktioniert nur sn niedriger Stufe mitlaufen, damit 
beilaufendem Motor. Etwa 10 Minutennach jederzeit Frischluft ins Fahrzeuginnere ge- 
dem Einschalten wird die Beheizung auto- langt. 
"9 Sonderausstattung 
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IA ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle 
Scheiben erhöhen das Risiko von Unfällen 
und Verletzungen. 


e Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 
verhältnisse gewährleistet. 


© Machen Sie sich vertraut mit der richtigen 
Bedienung der Heizung und Belüftung sowie 
dem Entfeuchten und Entfrosten der 
Scheiben. 


® Im Umluftbetrieb gelangt keine Frischluft 
in das Fahrzeuginnere. Bei ausgeschalteter 
Kühlanlage können im Umluftbetrieb die 
Fensterscheiben schnell beschlagen und die 
Sicht nach außen erheblich einschränken — 
Unfallgefahr! 


Gilt für Fahrzeuge: mit Climatic 


Innenraum heizen oder kühlen 


/S ACHTUNG! Fortsetzung 


® Schalten Sie den Umluftbetrieb immer 
dann aus, wenn er nicht mehr benötigt wird. 


/N ACHTUNG! 


Verbrauchte oder schlechte Luft im Innen- 
raum kann zu einer schnellen Ermüdung und 
zur Unkonzentriertheit des Fahrers führen. 
Dadurch können Unfälle und Verletzungen 
verursacht werden. 


© Beachten Sie die allgemeinen Hinweise 
> Seite 130. 


© Jenach Ausstattung kann die Anordnung der 


Tasten abweichen. Die Beschriftung der Tasten 
ist jedoch gleich. 4 


Die Climatic regelt die Lufttemperatur so, dass das vorgegebene Temperaturni- 
veau schnellstmöglich erreicht und dann konstant gehalten wird. 


nn u: = 
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Abb. 109 In der Mittelkonsole: Bedienungselemente der Climatic. 


Innenraum heizen 


— Schalten Sie die Kühlanlage mit der 
Taste (AC)> Abb. 109 @) aus. Die Kontroll- 
leuchte in der Taste verlischt. 
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- Drehen Sie den Temperaturregler auf 
die gewünschte Temperatur. Wir emp- 
fehlen Ihnen, eine Temperatur von +22° C 
(+72° F) einzustellen. 


- Drehen Sie den Gebläseschalter "in 
eine der Stufen 1-4. 
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— Lenken Sie den Luftstrom mit dem 
Luftverteilungsregler (6) in die ge- 
wünschte Richtung: (®) (zur Front- 
scheibe), (3) (zum Oberkörper), (5) (in den 
Fußraum) oder (3) (zur Frontscheibe und 
in den Fußraum). 


Innenraum kühlen 


- Schalten Sie die Kühlanlage mit der 
Taste @ ein. Die Kontrollleuchte in 
der Taste muss leuchten. 


- Drehen Sie den Temperaturregler auf 
die gewünschte Temperatur. Wir emp- 
fehlen Ihnen, eine Temperatur von +22° C 
(+72° F) einzustellen. 


- Drehen Sie den Gebläseschalter in 
eine der Stufen 1-4. 


- Lenken Sie den Luftstrom mit dem 
Luftverteilungsregler (6) in die ge- 
wünschte Richtung: (®) (zur Front- 
scheibe), (3) (zum Oberkörper), (3) (in den 
Fußraum) oder (5) (zur Frontscheibe und 
in den Fußraum). 


Climatic ausschalten 


- Drehen Sie den Gebläseschalter „auf 
0, um die Climatic abzuschalten. Durch 
den Fahrtwind gelangt weiterhin Außen- 
luft ins Fahrzeuginnere. 


Heizen 

Die größtmögliche Heizleistung und ein 
schnelles Abtauen der Scheiben kann nur er- 
reicht werden, wenn der Motor seine Betriebs- 
temperatur erreicht hat. 


Kühlanlage 

Bei eingeschalteter Kühlanlage wird im Fahrzeu- 
ginneren nicht nur die Temperatur, sondern 
auch die Luftfeuchtigkeit abgesenkt. Dadurch 
wird bei hoher Außenluftfeuchtigkeit das Wohl- 
befinden der Fahrzeuginsassen erhöht und ein 
Beschlagen der Scheiben verhindert. 


Wenn sich die Kühlanlage nicht einschalten 
lässt, kann dies folgende Ursachen haben: 


| 
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® Der Motor ist nicht gestartet. 
® Das Gebläse ist ausgeschaltet. 


® Die Außentemperatur ist kälter als etwa +3° C 
(+38° F). 

® Der Kompressor der Kühlanlage wurde 
wegen zu hoher Motorkühlmitteltemperatur vo- 
rübergehend abgeschaltet. 


® Die Sicherung der Klimaanlage ist defekt. 


® Esliegt ein anderer Fehler am Fahrzeug vor. 
Lassen Sie die Klimaanlage bei einem Fachbe- 
trieb überprüfen. 


/N ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle 
Scheiben erhöhen das Risiko von Unfällen 
und Verletzungen. 


® Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 
verhältnisse gewährleistet. 


® Machen Sie sich vertraut mit der richtigen 
Bedienung der Heizung und Belüftung sowie 
dem Entfeuchten und Entfrosten der 
Scheiben. 


© Im Umluftbetrieb gelangt keine Frischluft 
in das Fahrzeuginnere. Bei ausgeschalteter 
Kühlanlage können im Umluftbetrieb die 
Fensterscheiben schnell beschlagen und die 
Sicht nach außen erheblich einschränken — 
Unfallgefahr! 


© Schalten Sie den Umluftbetrieb immer 
dann aus, wenn er nicht mehr benötigt wird. 


/N ACHTUNG! 


Verbrauchte oder schlechte Luft im Innen- 
raum kann zu einer schnellen Ermüdung und 
zur Unkonzentriertheit des Fahrers führen. 
Dadurch können Unfälle und Verletzungen 
verursacht werden. 


Hinweis 


® Beachten Sie die allgemeinen Hinweise 

> Seite 130. 

® Jenach Ausstattung kann die Anordnung der 
Tasten abweichen. Die Beschriftung der Tasten 
ist jedoch gleich. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Climatic 


Umluftbetrieb 


Im Umluftbetrieb wird verhindert, dass Außenluft in das Fahrzeuginnere gelangt. ( 
Gleichzeitig wird die Kühlanlage (Kompressor) eingeschaltet. 


Abb. 110 In der Mittelkonsole: Bedienungselemente der Climatic. 


—- Drücken Sie die Taste (2) > Seite 122, 
Abb. 110 @), um den Umluftbetrieb ein- 
oder auszuschalten. Er ist eingeschaltet, 
wenn in der Taste eine Kontrollleuchte 
leuchtet. 


Im Umluftbetrieb (2) wird verhindert, dass Au- 
Renluft z. B. mit starken Umweltgerüchen in das 
Fahrzeuginnere gelangen können, die beispiels- 
weise beim Durchfahren eines Tunnels oder in 
einem Stau auftreten. 


Bei niedrigen Außentemperaturen wird im Um- 
luftbetrieb die Heizleistung verbessert, weil statt 
der kalten Außenluft die Luft aus dem Fahrzeu- 
ginnenraum aufgeheizt wird. 


Bei hohen Außentemperaturen wird im Umluft- 
betrieb die Kühlleistung verbessert, weil statt 
der warmen Außenluft die Luft aus dem Fahr- 
zeuginnenraum abgekühlt wird. 


Aus Sicherheitsgründen wird der Umluftbetrieb 
ausgeschaltet und die Kühlanlage eingeschaltet, 
wenn der Regler für die Luftverteilung in die 
Stellung ® gedreht wird. Der Umluftbetrieb 
kann durch Drücken der Taste (2) wieder einge- 
schaltet werden. 


Beim Rückwärtsfahren und während die Wisch- 
und Wasch-Automatik arbeitet, schaltet die Cli- 
matic vorübergehend in den Umluftbetrieb, um 
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unangenehme Gerüche im Fahrzeuginneren zu 
vermeiden. 


/N ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle 
Scheiben erhöhen das Risiko von Unfällen 
und Verletzungen. 


e Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 
verhältnisse gewährleistet. 


© Machen Sie sich vertraut mit der richtigen 
Bedienung der Heizung und Belüftung sowie 
dem Entfeuchten und Entfrosten der 
Scheiben. 


© Im Umluftbetrieb gelangt keine Frischluft 
in das Fahrzeuginnere. Bei ausgeschalteter 
Kühlanlage können im Umluftbetrieb die 
Fensterscheiben schnell beschlagen und die 
Sicht nach außen erheblich einschränken — 
Unfallgefahr! 


© Schalten Sie den Umluftbetrieb immer 
dann aus, wenn er nicht mehr benötigt wird. 


/N ACHTUNG! 


Verbrauchte oder schlechte Luft im Innen- 
raum kann zu einer schnellen Ermüdung und 
zur Unkonzentriertheit des Fahrers führen. 


| 


Heft 3.1 Bedienung DJ 


IN ACHTUNG! Fortsetzung | (0) Vorsicht! 
Dadurch können Unfälle und Verletzungen Wenn der Umluftbetrieb eingeschaltet ist, sollte 
verursacht werden. 


nicht geraucht werden, da sich der angesaugte 

Rauch auf dem Verdampfer der Kühlanlage und 
dem Staub- und Pollenfilter absetzt und zu dau- | 
erhaften Geruchsbelästigungen führt. @ | 


Gilt für Fahrzeuge: mit Climatic und Belüftung hinten | 


Belüftung hinten 


Um den Luftstrom zur hinteren Sitzbank zu 
leiten, können Sie die Ausströmer > Abb. 111 G) 
mit dem Rändelrad öffnen. 4 


Abb. 111 In der Mittelkonsole: Ausströmer für die 
\intere Belüftung. | 


Heft 3.1 Bedienung 


Climatronic 


Gilt für Fahrzeuge: mit Climatronic 


Bedienungselemente 


Die Bedienungselemente ermöglichen getrennte Klimaeinstellungen für die 


Fahrer- und Beifahrerseite. 
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Abb. 112 In der Mittelkonsole: Bedienungselemente der Climatronic. 


Die Klimaanlage (Kompressor) funktio- 
niert nur bei laufendem Motor und einge- 
schaltetem Gebläse. 


- Drehen Sie den 

Temperaturregler > Abb. 112 @)oder ®), 
um die Temperatur für die Fahrer- und 
Beifahrerseite einzustellen. 


— Wenn Sie eine der Tasten > Seite 124, 
Abb. 112 @)bis &)drücken, wird die jewei- 
lige Funktion eingeschaltet. In der Taste 
leuchtet eine Kontrollleuchte, wenn die 
Funktion eingeschaltet ist. Zum Aus- 
schalten der Funktion drücken Sie die 
Taste nochmals. 


Die Temperatur kann für die Fahrer- und Beifah- 

rerseite des Fahrzeuginnenraums getrennt ein- 

gestellt werden. 

@ Anzeige der gewählten Innentemperatur für 
die linke Seite. 

@& Taste Umluftbetrieb — Seite 128. 

® Taste % - Luftverteilung auf den Ober- 
körper. 

@® Taste &5 - Luftverteilung in den Fußraum. 
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&) Taste 23 - Luftverteilung zur Frontscheibe. 


(@ Anzeige der gewählten Innentemperatur für 
die rechte Seite. 

@ Taste ®)- Defrostfunktion der Front- 
scheibe. Die angesaugte Außenluft wird an 
die Frontscheibe geleitet. Da bei eingeschal- 
tetem Umluftbetrieb die Defrostfunktion 
nicht sichergestellt ist, wird der Umluftbe- 
trieb ausgeschaltet, sobald die Defrostfunk- 
tion eingeschaltet wird. Bei Temperaturen 
über etwa +1,5° C (+35° F) wird die Kühlan- 
lage (Kompressor) automatisch einge- 
schaltet und das Gebläse auf eine hohe Ge- 
bläsestufe eingestellt, um die Luft zu ent- 
feuchten und die Frontscheibe möglichst 
schnell von Beschlag bzw. Eis oder Schnee 
zu befreien. 

Taste (®)- Heckscheibenbeheizung. Die 
Heckscheibenbeheizung funktioniert nur 
beilaufendem Motor. Etwa 10 Minutennach 
dem Einschalten wird die Beheizung auto- 
matisch ausgeschaltet. Sie lässt sich vor- 
zeitig durch erneutes Drücken der Taste 
ausschalten. 

@ Temperaturregler für die linke 
Seite > Seite 126. 


Gebläseregler — Seite 127. 


® 


@ Taste oder 


— Taste (DUAL)- leuchtet die Kontrollleuchte 
in der Taste, können auf der Fahrer- und 
Beifahrerseite unterschiedliche Tempera- 
turen eingestellt werden. Wird die Taste 
gedrückt — die Kontrollleuchte verlischt — 
wird die Temperatureinstellung der Fah- 
rerseite auch für die Beifahrerseite über- 
nommen. Wird die Taste erneut gedrückt 
oder der Temperaturregler ®) für die Bei- 
fahrerseite betätigt, können wieder für 
beide Seiten die Temperaturen unter- 
schiedlich eingestellt werden. Die Kon- 
trollleuchte in der Taste leuchtet wieder. 
Fahrzeuge mit Zusatzheizung (Standhei- 
zung): Beachten Sie die Beschreibung der 
Taste @®. 

- Taste M) - Sofortheiztaste®® > Seite 132, 
„Zusatzheizung (Standheizung)“. 


(@2) Taste (Off)- ein- und ausschalten der Clima- 


tronic > Seite 127. Bei ausgeschalteter An- 
lage leuchtet in der Taste eine Kontroll- 
leuchte auf. 


® Taste - automatische Temperatur-, 


Gebläse- und Luftverteilungsregelung 

> Seite 126. Bei Fahrzeugen mit 
Zusatzheizung‘® (Standheizung) und ohne 
Taste gilt: Wird die Taste länger als 
zwei Sekunden gedrückt, gelten die Einstel- 
lungen der Fahrerseite auch für die Beifah- 
rerseite. 

Taste (AC)- ein- und ausschalten der Kühlan- 
lage (Kompressor). Wenn die Kontroll- 
leuchte in der Taste (Ac) leuchtet, ist die 
Kühlanlage eingeschaltet. Beachten Sie 
auch die Hinweise-zum Automatikbetrieb 
> Seite 126. 


@) Temperaturregler für die rechte Seite 


> Seife 126, 


8 
"> Sonderausstattung 


Heft 3.1 Bedienung 


[N ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle 
Scheiben erhöhen das Risiko von Unfällen 
und Verletzungen. 


® Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 
verhältnisse gewährleistet. 


® Machen Sie sich vertraut mit der richtigen 
Bedienung der Heizung und Belüftung sowie 
dem Entfeuchten und Entfrosten der 
Scheiben. 


® Im Umluftbetrieb gelangt keine Frischluft 
in das Fahrzeuginnere. Bei ausgeschalteter 
Kühlanlage können im Umluftbetrieb die 
Fensterscheiben schnell beschlagen und die 
Sicht nach außen erheblich einschränken - 
Unfallgefahr! 


® Schalten Sie den Umluftbetrieb immer 
dann aus, wenn er nicht mehr benötigt wird. 


/N ACHTUNG! 


Verbrauchte oder schlechte Luft im Innen- 
raum kann zu einer schnellen Ermüdung und 
zur Unkonzentriertheit des Fahrers führen. 
Dadurch können Unfälle und Verletzungen 


verursacht werden. 


Hinweis 
© Beachten Sie die allgemeinen Hinweise 
> Seite 130. 


© Jenach Ausstattung kann die Anordnung der 
Tasten abweichen. Die Beschriftung der Tasten 
ist jedoch gleich. 

® DasEin- und Ausschalten der Kühlanlage be- 
einflusst nicht die Betriebszustände der 
Zusatzheizung®® (Standheizung) und der 
Zuheizmaßnahmen®® des Motors bei Diesel- 
motoren oder abwärmschwachen 
Motorisierungen. @ 
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Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Climatronic 


Automatikbetrieb 


Im Automatikbetrieb werden Lufttemperatur, Luftmenge und Luftverteilung au- ( 
tomatisch so geregelt, dass ein vorgegebenes Temperaturniveau schnellstmöglich 
erreicht und dann konstant gehalten wird. 


Die Temperatur ist für die linke und rechte 
Seite des Fahrzeuginnenraums getrennt 
regelbar. 


Automatikbetrieb einschalten 


- Drücken Sie die Taste 
> Seite 124, Abb. 112 ®). In der Taste 
leuchtet eine Kontrollleuchte. 


- Drehen Sie die Temperaturregler, um 
die gewünschte Temperatur für die linke 
und die rechte Seite des Innenraums ein- 
zustellen. Wir empfehlen Ihnen +22° C 
(+72°F). 


Temperatureinheit umschalten 


- Halten Sie die Tasten (Ac) und ge- 
drückt, um die Temperaturanzeige von 
Celsius auf Fahrenheit umzuschalten und 
umgekehrt. 


Im Automatikbetrieb wird bei einer einge- 
stellten Temperatur von +22° C (+72° F) schnell 
ein behagliches Klima im Fahrzeug erreicht. 
Diese Einstellung sollte deshalb nur verändert 
werden, wenn das persönliche Wohlbefinden 
oder bestimmte Umstände dies erfordern. Die 
Innentemperatur kann zwischen +16° C (+61° F) 
und +29,5° C (+86° F) eingestellt werden. Es han- 
delt sich hierbei um annähernde Temperatur- 
werte, die abhängig von den äußeren Bedin- 
gungen etwas höher oder etwas niedriger aus- 
fallen können. 


Werden Temperaturen unter +16° C 461° F) ge- 
wählt, erscheint in der Anzeige LO. Die Anlage 
läuft mit maximaler Kühlleistung, die Tempe- 
ratur wird nicht geregelt. 


Werden Temperaturen über +29,5° C (+86° F) ge- 
wählt, erscheint in der Anzeige Hl. Die Anlage 
läuft mit maximaler Heizleistung, die Tempe- 
ratur wird nicht geregelt. 
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Die Climatronic hält ein Temperaturniveau voll- 
automatisch konstant. Dazu werden die Tempe- 
ratur der ausströmenden Luft, die Gebläse- 
stufen und die Luftverteilung selbsttätig verän- 
dert. Auch starke Sonneneinstrahlung wird 
durch die Anlage berücksichtigt, so dass ein 
Nachregeln von Hand überflüssig ist. Deshalb 
bietet in fast allen Fällen der Automatikbetrieb 
die besten Voraussetzungen für das Wohlbe- 
finden der Fahrzeuginsassen über alle Jahres- 
zeiten hinweg. 


Der Automatikbetrieb wird verlassen, wenn 
über die Tasten für Luftverteilung oder über den 
Gebläseregler eingegriffen wird. Die Temperatur 
wird weiterhin geregelt. 


/N ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle 
Scheiben erhöhen das Risiko von Unfällen 
und Verletzungen. 


® Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 
verhältnisse gewährleistet. 


© Machen Sie sich vertraut mit der richtigen 
Bedienung der Heizung und Belüftung sowie 
dem Entfeuchten und Entfrosten der 

Scheiben. Ä 


© Im Umluftbetrieb gelangt keine Frischluft 
in das Fahrzeuginnere. Bei ausgeschalteter 
Kühlanlage können im Umluftbetrieb die 
Fensterscheiben schnell beschlagen und die 
Sicht nach außen erheblich einschränken —- 
Unfallgefahr! 


© Schalten Sie den Umluftbetrieb immer 
dann aus, wenn er nicht mehr benötigt wird. 


/N ACHTUNG! 


Verbrauchte oder schlechte Luft im Innen- 
raum kann zu einer schnellen Ermüdung und 
zur Unkonzentriertheit des Fahrers führen. t 
Dadurch können Unfälle und Verletzungen 


verursacht werden. >» 


Hinweis 


® Bei ausgeschaltetem Kompressor wird die 
angesaugte Außenluft nicht entfeuchtet. Um ein 
Beschlagen der Scheiben zu vermeiden, emp- 
fehlen wir, die Kühlanlage (Kompressor) einge- 
schaltet zu lassen. Drücken Sie dazu auf die 


Gilt für Fahrzeuge: mit Climatronic 


Manueller Betrieb 


Taste (Ac). Die Kontrollleuchte in der Taste muss 
leuchten. 


Heft 3.1 Bedienung 


® Die Stärke des Gebläses wird abhängig von 

der Geschwindigkeit des Fahrzeugs automatisch 
geregelt, um eine unnötige Geräuschbelastung | 
zu vermeiden. € 


selbst bestimmt werden. 


Manuellen Betrieb einschalten 


— Drücken Sie eine der Tasten > Seite 127, 
Abb. 113 @bis @), oder drehen Sie den 
Gebläseregler (0). Die Kontrollleuchte in 
der Taste > Seite 127, Abb. 113 ver- 
lischt. 


Manuellen Betrieb ausschalten 


- Drücken Sie die Taste > Seite 127, 
Abb. 113 (AUTO), um den manuellen Be- 
trieb aus- und den Automatikbetrieb ein- 
zuschalten > Seite 126. 


Temperatur 


Es gibt für die linke und rechte Seite des Fahr- 
Ü zeuginnenraums getrennte Temperaturregler. 


| MA Die eingestellte Temperatur wird oberhalb des 
jeweiligen Reglers angezeigt. Die Innentempe- 
ratur kann zwischen +16° C (+61° F) und +29,5° C 


Im manuellen Betrieb können Lufttemperatur, Luftmenge und Luftverteilung 


Abb. 113 In der Mittelkonsole: Bedienungselemente der Climatronic. 


(+86° F) eingestellt werden. Es handelt sich 
hierbei um annähernde Temperaturwerte, die 
abhängig von den äußeren Bedingungen etwas 
höher oder etwas niedriger ausfallen können. 


Werden Temperaturen unter +16° C (+61° F) ge- 
wählt, erscheint in der Anzeige LO. Die Anlage 
läuft mit maximaler Kühlleistung, die Tempe- 
ratur wird nicht geregelt. 


Werden Temperaturen über +29,5° C (+86° F) ge- 
wählt, erscheint in der Anzeige HI. Die Anlage 
läuft mit maximaler Heizleistung, die Tempe- 
ratur wird nicht geregelt. 


Gebläse 


Das Gebläse ist mit dem Gebläseregler (0) in 

feinen Stufen einstellbar. Das Gebläse sollte 

immer mindestens in niedriger Stufe mitlaufen, 

damit jederzeit Frischluft ins Fahrzeug gelangt. | 
Wird das Gebläse auf 0 gestellt, ist die Clima- 
tronic ausgeschaltet. Die Kontrollleuchte 
leuchtet. > 
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Luftverteilung 

Mit den Tasten (3), (#) und (3) lässt sich die Luft- 
verteilung regeln. In der jeweiligen Taste 
leuchtet eine Kontrollleuchte, wenn die Funk- 
tion eingeschaltet ist. Zusätzlich können einige 
Luftaustrittsdüsen separat geöffnet oder ge- 
schlossen werden. 


Heft 3.1 Bedienung 


Climatronic ein- oder ausschalten 


Mit der Taste oder auf 0 gestelltes Gebläse 
lässt sich die gesamte Climatronic ein- und aus- 
schalten. Die Anlage sollten Sie nur in Ausnah- 
mefällen ausschalten, z. B. bei einer Störung an 
der Anlage. Bei ausgeschalteter Anlage leuchtet 
in der Taste die Kontrollleuchte au > X. 


Kühlanlage ein- und ausschalten 

Mit der Taste (AQ) lässt sich die Kühlanlage ein- 
und ausschalten. Wenn die Kontrollleuchte in 
der Taste (AC) leuchtet, ist die Kühlanlage einge- 
schaltet. 


Bei eingeschalteter Kühlanlage wird im Fahrzeu- 
ginneren nicht nur die Temperatur, sondern 
auch die Luftfeuchtigkeit abgesenkt. Dadurch 
wird bei hoher Außenluftfeuchtigkeit das Wohl- 
befinden der Fahrzeuginsassen erhöht und ein 
Beschlagen der Scheiben verhindert. 


Wenn sich die Kühlanlage nicht einschalten 
lässt, kann dies folgende Ursachen haben: 


© Der Motor ist nicht gestartet. 
© Das Gebläse ist ausgeschaltet. 


© Die Außentemperatur ist kälter als etwa+3° C 
(+38° F). 


® Der Kompressor der Kühlanlage wurde 
wegen zu hoher Motorkühlmitteltemperatur vo- 
rübergehend abgeschaltet. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Climatronic 


Umluftbetrieb 


® Die Sicherung der Klimaanlage ist defekt. 


®e Esliegt ein anderer Fehler am Fahrzeug vor. 
Lassen Sie die Klimaanlage bei einem Fachbe- 
trieb überprüfen. 


/N ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle 
Scheiben erhöhen das Risiko von Unfällen 
und Verletzungen. 


e Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 
verhältnisse gewährleistet. 


© Machen Sie sich vertraut mit der richtigen 
Bedienung der Heizung und Belüftung sowie 
dem Entfeuchten und Entfrosten der 
Scheiben. 


® Im Umluftbetrieb gelangt keine Frischluft 
in das Fahrzeuginnere. Bei ausgeschalteter 
Kühlanlage können im Umluftbetrieb die 
Fensterscheiben schnell beschlagen und die 
Sicht nach außen erheblich einschränken - 
Unfallgefahr! 


® Schalten Sie den Umluftbetrieb immer 
dann aus, wenn er nicht mehr benötigt wird. 


/N ACHTUNG! 


Verbrauchte oder schlechte Luft im Innen- 
raum kann zu einer schnellen Ermüdung und 
zur Unkonzentriertheit des Fahrers führen. 
Dadurch können Unfälle und Verletzungen 
verursacht werden. € 


Im Umluftbetrieb wird verhindert, dass Außenluft in das Fahrzeuginnere gelangt. 
Gleichzeitig wird die Kühlanlage (Kompressor) eingeschaltet. 


Manuellen Umluftbetrieb ein- und 
ausschalten 


- Drücken Sie zum Einschalten die 
Taste > Seite 127, Abb. 113 (2) so oft, 
bis die Kontrollleuchte unterhalb des Sym- 
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bols (2) leuchtet. 


— Drücken Sie zum Ausschalten die 
Taste so oft, bis keine Kontrollleuchte 
in der Taste mehr leuchtet. 


' 


( 


\ 
j 
u) 


Automatischen Umluftbetrieb ein- 
und ausschalten 


» — Drücken Sie zum Einschalten die 


Taste > Seite 127, Abb. 113 @) so oft, 
bis die Kontrollleuchte unterhalb des Sym- 
bols (2) leuchtet. 


— Drücken Sie zum Ausschalten die 
Taste so oft, bis keine Kontrollleuchte 
in der Taste mehr leuchtet. 


Automatischen Umluftbetrieb vorü- 
bergehend abschalten 


— Drücken Sie einmal auf die Taste (O2), 
um bei unangenehmen Gerüchen, die der 
Luftgütesensor nicht erkennen kann, vor- 
übergehend in den Umluftbetrieb zu 
schalten. 


- Drücken Sie nach mehr als etwa zwei 
Sekunden erneut auf die Taste (O2), um 
den automatischen Umluftbetrieb wieder 
zu aktivieren. 


m Umluftbetrieb gelangt keine Außenluft in das 
‘ahrzeuginnere. Stattdessen wird die Luft aus 
dem Fahrzeuginnenraum angesaugt und umge- 
wälzt. Der Umluftbetrieb wird deshalb üblicher- 
weise gewählt, um zu verhindern, dass verunrei- 
nigte Außenluft und unangenehme Gerüche in 
das Fahrzeug gelangen. 


Bei niedrigen Außentemperaturen wird im Um- 
luftbetrieb die Heizleistung verbessert, weil statt 
der kalten Außenluft die Luft aus dem Fahrzeu- 
ginnenraum zirkuliert. 


Bei hohen Außentemperaturen wird im Umluft- 
betrieb die Kühlleistung verbessert, weil statt 
der warmen Außenluft die Luft aus dem Fahr- 
zeuginnenraum zirkuliert. 


Aus Sicherheitsgründen wird der Umluftbetrieb 
ausgeschaltet, wenn die Taste (w) gedrückt wird 
und die Kühlanlage eingeschaltet. Der Umluft- 
betrieb kann durch Drücken der Taste 
wieder eingeschaltet werden. 


Automatischer Umluftbetrieb 


Beidem automatischen Umluftbetrieb misst ein 
Luftgütesensor die angesaugte Außenluft auf 
schadstoffhaltige Abgase. Erkennt der Luftgüte- 


sensor einen sprunghaften Anstieg von Schad- 
stoffen, wird vorübergehend der Umluftbetrieb 
eingeschaltet. Ist der Schadstoffgehalt der Au- 
ßenluft wieder im Normalbereich, schaltet sich 
der Umluftbetrieb automatisch wieder ab, 
damit wieder Frischluft ins Fahrzeuginnere ge- 
langen kann. 


Heft 3.1 Bedienung 


Bei ausgeschaltetem Kompressor wird im auto- 
matischen Umluftbetrieb die angesaugte Luft 
nicht entfeuchtet. Um ein Beschlagen der 
Scheiben zu vermeiden, empfehlen wir, die 
Kühlanlage (Kompressor) einzuschalten. Drü- 
cken Sie dazu auf die Taste > Seite 127, 
Abb. 113 @9). Die Kontrollleuchte in der Taste 
muss leuchten. 


Bei folgenden Außentemperaturen und Bedin- 
gungen wird nicht automatisch in den Umluft- 
betrieb geschaltet: 


e Die Kühlanlage ist eingeschaltet (Kontroll- 
leuchte in der Taste (AC) leuchtet) und die Au- 
ßentemperatur ist kälter als +3° C (438° F). 


® Die Kühlanlage und der Scheibenwischer 
sind ausgeschaltet und die Außentemperatur ist 
kälter als +10° C (+50° F). 

® Die Kühlanlage ist ausgeschaltet, die Außen- 
temperatur ist kälter als +15° C (459° F) und der 
Scheibenwischer ist eingeschaltet. 


/N ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle 
Scheiben erhöhen das Risiko von Unfällen 
und Verletzungen. 


e Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 
verhältnisse gewährleistet. 


© Machen Sie sich vertraut mit der richtigen 
Bedienung der Heizung und Belüftung sowie 
dem Entfeuchten und Entfrosten der 
Scheiben. 


® Im Umluftbetrieb gelangt keine Frischluft 
in das Fahrzeuginnere. Bei ausgeschalteter 
Kühlanlage können im Umluftbetrieb die 
Fensterscheiben schnell beschlagen und die 
Sicht nach außen erheblich einschränken - 
Unfallgefahr! 


© Schalten Sie den Umluftbetrieb immer 
dann aus, wenn er nicht mehr benötigt wird. 
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Heft 3.1 Bedienung 


/N ACHTUNG! 


Verbrauchte oder schlechte Luft im Innen- 
raum kann zu einer schnellen Ermüdung und 
zur Unkonzentriertheit des Fahrers führen. 
Dadurch können Unfälle und Verletzungen 
verursacht werden. 


O) Vorsicht! 


Wenn der Umluftbetrieb eingeschaltet ist, sollte 
nicht geraucht werden, da sich der angesaugte 
Rauch auf dem Verdampfer der Kühlanlage und 
dem Staub- und Pollenfilter absetzt und zu dau- 
erhaften Geruchsbelästigungen führt. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Climatronic und Belüftung hinten 


Belüftung hinten 
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Abb. 114 In der Mittelkonsole: Ausströmer für die 
hintere Belüftung. 


Allgemeine Hinweise 


) Hinweis 


© Beim Rückwärtsfahren und während die 


Wisch- und Wasch-Automatik arbeitet, schaltet 


die Climatronic vorübergehend in den Umluft- 
betrieb, um unangenehme Gerüche im Fahrzeu- 
ginneren zu vermeiden. 


® Der Luftgütesensor registriert nur vermehrt 
schadstoffhaltige Luft, nicht aber unangenehme 
Gerüche. Möchten Sie verhindern, dass unange- 
nehme Gerüche ins Fahrzeuginnere gelangen, 
schalten Sie vorübergehend den automatischen 
Umluftbetrieb ab > Seite 129. 4 


Um den Luftstrom zur hinteren Sitzbank zu 
leiten, können Sie die Ausströmer > Abb. 114 [O) 
mit dem Rändelrad öffnen. € 


Der Schadstofffilter 


Der Schadstofffilter (Partikel- und Aktivkohle- 
filter) sorgt dafür, dass Verunreinigungen der 
Außenluft (z. B. Staub oder Pollen) beträchtlich 
reduziert bzw. zurückgehalten werden. 


Der Schadstofffilter muss entsprechend den im 
Serviceplan angegebenen Abständen gewech- 
selt werden, damit die Leistung der Klimaanlage 
nicht beeinträchtigt wird. 
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Lässt die Wirkung des Filters durch den Betrieb 
des Fahrzeugs in stark schadstoffbelasteter Au- 

ßenluft vorzeitig nach, muss der Schadstofffilter 
auch zwischen den aufgeführten Service-Ereig- 
nissen gewechselt werden. 


Zuheizer‘?) 


Fahrzeuge mit Dieselmotor können mit einem 


Brennstoffzuheizer ausgestattet sein. Dieser Zu- 
heizer wird mit Kraftstoff aus dem Fahrzeugtank 


betrieben. Dabei kann es außerhalb des Fahr- 
zeugs zu kurzzeitiger Geruchs- und Wasser- 
dampfbildung kommen. Dies sind normale An- 
zeichen für den Betrieb und stellen keinen De- 
fekt oder Beeinträchtigung der Funktionalität 
dar. 


Wenn sich nur noch wenig Kraftstoff im Kraft- 
stoffbehälter befindet (Reserve), wird der Zu- 
heizer ausgeschaltet. 


/S ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle 
Scheiben erhöhen das Risiko von Unfällen 
und Verletzungen. 


® Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 
verhältnisse gewährleistet. 


® Machen Sie sich vertraut mit der richtigen 
Bedienung der Heizung und Belüftung sowie 
dem Entfeuchten und Entfrosten der 

| Scheiben. 


| ® Im Umluftbetrieb gelangt keine Frischluft 

| in das Fahrzeuginnere. Bei ausgeschalteter 

| Kühlanlage können im Umluftbetrieb die 
Fensterscheiben schnell beschlagen und die 
Sicht nach außen erheblich einschränken - 

| Unfallgefahr! 


® Schalten Sie den Umluftbetrieb immer 
dann aus, wenn er nicht mehr benötigt wird. 


/N ACHTUNG! 


Verbrauchte oder schlechte Luft im Innen- 
raum kann zu einer schnellen Ermüdung und 
zur Unkonzentriertheit des Fahrers führen. 
Dadurch können Unfälle und Verletzungen 
verursacht werden. 


Heft 3.1 Bedienung 


© Vorsicht! 


® Wenn Sie den Verdacht haben, dass die Kli- 
maanlage beschädigt worden ist, sollten Sie — 
um Folgeschäden zu vermeiden - die Klimaan- 
lage ausschalten und von einer Fachwerkstatt 
überprüfen lassen. 


© Reparaturarbeiten an der Klimaanlage erfor- 
dern besondere Sachkenntnisse und Spezial- 
werkzeuge. Bei Störungen empfehlen wir des- 
halb, einen Fachbetrieb aufzusuchen. 


® Wenn der Umluftbetrieb eingeschaltet ist, 
sollte nicht geraucht werden, da sich der ange- 
saugte Rauch auf dem Verdampfer der Kühlan- 
lage und dem Staub- und Pollenfilter absetzt 
und zu dauerhaften Geruchsbelästigungen 
führt. 


i) Hinweis 


© Beihoher Außenluftfeuchtigkeit und hohen 

Außentemperaturen kann Kondenswasser vom 
Verdampfer der Kühlanlage abtropfen und unter 
dem Fahrzeug eine Wasserlache bilden. Das ist 

normal und kein Zeichen von Undichtigkeit! 


e Um die Heiz- bzw. Kühlleistung nicht zu be- 
einträchtigen und das Beschlagen der Scheiben 
zu verhindern, muss der Lufteinlass vor der 
Frontscheibe frei von Eis, Schnee oder Blättern 
sein. 


© Die aus den Düsen austretende und durch 
den ganzen Innenraum strömende Luft ent- 
weicht durch die Luftschlitze unterhalb der hin- 
teren Seitenscheiben. Achten Sie deshalb 
darauf, dass diese Luftschlitze nicht durch Klei- 
dungsstücke usw. verdeckt werden. 


® Die Klimaanlage arbeitet am wirkungs- 
vollsten, wenn die Fenster und das Schiebe- und 
Ausstelldach® geschlossen sind. Wenn jedoch 
der Innenraum bei stehendem Fahrzeug durch 
Sonneneinstrahlung stark aufgeheizt ist, kann 
das kurzzeitige Öffnen der Fenster den Abkühl- 
vorgang beschleunigen. € 
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Zusatzheizung (Standheizung) 


Gilt für Fahrzeuge: mit Zusatzheizung 


Zusatzheizung ein- und ausschalten 


Die Zusatzheizung arbeitet unabhängig von der 
Heizungsanlage und Motorwärme des Fahr- 
zeugs und kann während der Fahrt oder im 
Stand benutzt werden. Sie können wählen, ob 
der Fahrzeuginnenraum beheizt oder belüftet 
werden soll. 


Zusatzheizung einschalten 


Die Zusatzheizung kann über die 
Sofortheiztaste f) der Climatic’® Seite 119, 
bzw. Climatronic” = Seite 124, die Funk-Fern- 
bedienung = Seite 133 oder eine über das 
Kombi-Instrument programmierte „Vorwahl- 
zeit“ — Seite 134 eingeschaltet werden. 


Je nach eingestellter „Betriebsart“ wird der Fahr- 
zeuginnenraum belüftet oder aufgeheizt > Tab. 
auf Seite 135. 


Die bei eingeschalteter Zusatzheizung entste- 
henden Abgase entweichen durch ein Abgas- 
rohr, das an der Fahrzeugunterseite angebracht 
ist. 

Beim Aufheizen des Fahrzeuginnenraums wird 
die warme Luft in Abhängigkeit von der Außen- 
temperatur erst auf die Frontscheibe, danach 
über die Luftaustrittsdüse in den Fahrzeugin- 
nenraum gelenkt. Durch das Einstellen der 
Luftaustrittsdüsen, z. B. in Richtung der Seiten- 
fenster, kann Einfluss auf die Luftverteilung ge- 
nommen werden. 


Die Temperatur, mit der die Zusatzheizung den 
Fahrzeuginnenraum aufheizt, kann abhängig 
von der Außentemperatur etwas höher sein, 
wenn vor dem Einschalten der Zusatzheizung 
der Temperaturregler der Klimaanlage auf 
höchster Stufe stand. 


Zusatzheizung ausschalten 


Nach Ablauf der im Menü Standheizung im 
Kombi-Instrument eingestellten „Laufzeit“ wird 
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die Zusatzheizung automatisch ausgeschaltet 
> Seite 134. 


Zum vorzeitigen Ausschalten der Zusatzheizung 
drücken Sie entweder die Sofortheiztaste (X) (die 
Kontrollleuchte in der Taste verlischt) oder die 
Taste in der Funk-Fernbedienung 

> Seite 133. 


Nach dem Ausschalten läuft die Zusatzheizung 
noch eine kurze Zeit weiter, um den restlichen 
Kraftstoff in der Anlage zu verbrennen und die 
Abgase aus der Anlage nach draußen abzu- 
führen. 


Wann wird die Zusatzheizung nicht einge- 
schaltet? 


© Die Zusatzheizung wird durch Kraftstoff aus 
dem Kraftstoffbehälter des Fahrzeugs versorgt. 
Ist der Kraftstoffvorrat im Kraftstoffbehälter bis 
zur Reservemenge abgesunken, schaltet sich die 
Zusatzheizung automatisch aus oder die Zusatz- 
heizung lässt sich nicht einschalten. Im Display 
des Kombi-Instruments erscheint eine 
Meldung’, die Sie informiert oder zu notwen- 
digen Handlungen auffordert. 


© Die Zusatzheizung benötigt etwa so viel 
Strom wie das Abblendlicht. Ist der Ladezustand 
der Fahrzeugbatterie zu stark abgesunken, 
schaltet sich die Zusatzheizung automatisch aus 
oder die Zusatzheizung lässt sich nicht ein- 
schalten, um Motorstartprobleme zu ver- 
meiden. Im Display des Kombi-Instruments er- 
scheint eine Meldung”, die Sie informiert oder 
zu notwendigen Handlungen auffordert. Damit 
die entnommene Ladung der Fahrzeugbatterie 
wieder zugeführt werden kann, ist besonders bei 
Kälte eine Fahrzeit erforderlich, die ungefähr der 
vorherigen Laufdauer der Zusatzheizung ent- 
spricht. 

© Die Aktivierung gilt immer nur für einen 
Heizvorgang. Die Vorwahlzeit muss für jeden 
Start neu aktiviert werden. 


/N ACHTUNG! 


Lesen und beachten Sie die Sicherheitshin- 
weise zum Umgang mit der Zusatzheizung 
> Seite 136. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Zusatzheizung 


Funk-Fernbedienung 


Heft 3.1 Bedienung 


Hinweis 


Ist eine „Vorwahlzeit“ aktiviert, leuchtet die 
Kontrollleuchte in der Sofortheiztaste (®) nach 
dem Ausschalten der Zündung für etwa zehn Se- 


kunden auf. 4 


Die Zusatzheizung kann mit der Funk-Fernbedienung ein- und ausgeschaltet 


werden. 


B1J-0236 | 


Anzeige 


Bedeutung 


Blinkt zwei Sekunden 
langsam grün 


Das Einschaltsignal 
wurde nicht emp- 


fangen.” 


Blinkt zwei Sekunden 
schnell grün 


Die Zusatzheizung ist 
gesperrt, z. B. weil der 
Kraftstoffbehälter fast 
leer ist oder ein Fehler 
in der Zusatzheizung 

vorliegt. 


Abb. 115 Zusatzheizung: Funk-Fernbedienung. 


Schaltet die Zusatzheizung ein > Abb. 115. 
Schaltet die Zusatzheizung aus. 


Kontrollleuchte in der Funk-Fernbedienung 
(Pfeil) 

Die Kontrollleuchte in der Funk- 
Fernbedienung > Abb. 115 (Pfeil) zeigt nach 
einem Tastendruck an, ob das Funksignal von 
der Zusatzheizung empfangen wurde und ob die 
Batterie in der Funk-Fernbedienung schwach 
ist. 


Blinkt zwei Sekunden 
rot 


Das Ausschaltsignal 
wurde nicht 


empfangen.® 


Leuchtet zwei Se- 
kunden orange, da- 
nach grün bzw. rot 


Die Batterie ist 
schwach, das Ein- 
bzw. Ausschaltsignal 
wurde aber emp- 
fangen. 


Leuchtet zwei Se- 
kunden orange, blinkt 
danach grün bzw. rot 


Die Batterie ist 
schwach, das Ein- 
bzw. Ausschaltsignal 
wurde nicht emp- 
fangen. 


Blinkt fünf Sekunden 
orange 


Die Batterie ist ver- 
braucht, das Ein- bzw. 
Ausschaltsignal 
wurde nicht emp- 
fangen. 


Anzeige Bedeutung 
| Leuchtet zwei Se- Die Zusatzheizung 
kunden grün wurde mit einge- 
schaltet. 
Leuchtet zwei Se- Die Zusatzheizung 
kunden rot wurde mit ausge- 
schaltet. 
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Im Grenzbereich der Reichweite kann die Funk- 
Fernbedienung möglicherweise das Bestäti- 
gungssignal vom Empfänger im Fahrzeug nicht 
empfangen. Die Funk-Fernbedienung zeigt 
dann eine Fehlermeldung an, obwohl das Ein- 
bzw. Ausschalten der Zusatzheizung erfolgt ist. 
Begeben Sie sich näher zum Fahrzeug und drü- 
cken Sie erneut die entsprechende Taste in der 
Funk-Fernbedienung. 


Batterie ersetzen 


Wenn die Batterie-Kontrollleuchte in der Funk- 
Fernbedienung > Abb. 115 (Pfeil) bei Tasten- 
druck nicht aufleuchtet, muss die Batterie in der 
Funk-Fernbedienung in Kürze ersetzt werden. 


Die Batterie befindet sich auf der Rückseite der 
Funk-Fernbedienung unter einer Abdeckung. 
Drehen Sie mit einem flachen, stumpfen Gegen- 
stand (z. B. mit einer Münze) den Schlitz nach 
links, um die Abdeckung zu öffnen. Achten Sie 
beim Batteriewechsel auf die richtige Polarität 
und benutzen Sie Batterien in gleicher Ausfüh- 
rung>®. 


Reichweite 

Der Empfänger befindet sich im Innenraum des 
Fahrzeugs. Die Reichweite der Funk-Fernbedie- 
nung beträgt bei vollen Batterien einige hundert 
Meter. Hindernisse zwischen Funk-Fernbedie- 
nung und dem Fahrzeug, schlechte Witterungs- 


verhältnisse sowie schwächer werdende Batte- 


rien verringern die Reichweite zum Teil ganz er- 


heblich. 


Eine optimale Reichweite erzielen Sie, wenn Sie b 


die Funk-Fernbedienung mit der Antenne 

> Seite 133, Abb. 115 (a) nach oben senkrecht 
halten und die Antenne nicht mit den Fingern 
oder der Handfläche abdecken. 


/N ACHTUNG! 


Lesen und beachten Sie die Sicherheitshin- 
weise zum Umgang mit der Zusatzheizung 
> Seite 136. 


O) Vorsicht! 


© Inder Funk-Fernbedienung befinden sich 
elektronische Bauteile! Schützen Sie die Funk- 
Fernbedienung vor Nässe, starken Erschütte- 
rungen und direkter Sonneneinstrahlung. 

© Fine ungeeignete Batterie kann die Funk- 
Fernbedienung beschädigen. Ersetzen Sie die 
verbrauchte Batterie durch eine neue Batterie 
gleicher Spannung und gleicher Baugröße. 


ee) Umwelthinweis 


Die leeren Batterien müssen umweltgerecht 
entsorgt werden. @ 


Gilt für Fahrzeuge: mit Zusatzheizung und Multifunktionsanzeige (MFA) 
Zusatzheizung (Standheizung) programmieren 


Hier werden die Betriebsart, die Laufzeit und die Einschaltzeiten der Zusatzhei- 


zung programmiert. 


Das Menü Standheizung aufrufen 


— Wählen Sie aus dem Hauptmenü 

> Seite 20 das Menü Standheizung aus und 
drücken Sie die Taste im Scheibenwi- 
scherhebel > Seite 17 oder 


- Drücken Sie die Taste (=) im Multifunk- 
tionslenkrad‘ = Seite 19, bis das Menü’ 
Standheizung im Display des Kombi-In- 
struments angezeigt wird. 
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Mit der programmierbaren Zusatzheizung 
(Standheizung) kann die Heizung oder die Be- 
lüftung (je nach Betriebsart) zeitgesteuert für 
eine bestimmte Laufzeit eingeschaltet werden. 


Ein Beispiel für die Bedienung der Menüs mit 
dem Scheibenwischerhebel finden Sie auf 

> Seite 17, bzw. mit dem 
Multifunktionslenkrad’! auf > Seite 19. 


Heft 3.1 Bedienung 


Standheizung 


Funktion 


Aktivierung 


Hier wählen und aktivieren Sie die Vorwahlzeit, zu der die Zusatz- 
heizung (Standheizung) eingeschaltet werden soll. 

Möchten Sie die aktivierte Vorwahlzeit deaktivieren, aktivieren Sie 
eine andere Vorwahlzeit oder wählen Sie Deaktivieren. 

Die aktivierte Vorwahlzeit ist mit einem „®“ gekennzeichnet. Das 
Aktivieren oder Deaktivieren einer Vorwahlzeit wird Ihnen für etwa 
acht Sekunden im Display des Kombi-Instruments bestätigt. 

Ist eine Vorwahlzeit aktiviert, erscheint im Display Programm. Ein. 
Ist keine Vorwahlzeit aktiviert, erscheint im Display des Kombi-In- 
struments Programm. Aus. 


( Vorwahlzeit 1 
Vorwahlzeit 2 
Vorwahlzeit 3 


Hier werden die drei Vorwahlzeiten eingestellt, die Sie im Menü- 
punkt Aktivierung auswählen können. Sie können die Stunden und 
Minuten für die Startzeit der Zusatzheizung einstellen. Wenn die 
Zusatzheizung nur an einem bestimmten Wochentag eingeschaltet 
werden soll, können Sie zusätzlich zur Startzeit einen bestimmten 
Wochentag wählen. 

Mit dem Menüpunkt Aktivierung können Sie die gerade eingestellte 
Vorwahlzeit aktivieren. Das Aktivieren einer Vorwahlzeit wird Ihnen 
für etwa acht Sekunden im Display des Kombi-Instruments bestä- 
tigt. 

Es kann immer nur eine Vorwahlzeit aktiviert werden. 


Laufzeit 


Hier stellen Sie ein, wie viele Minuten die Zusatzheizung (Standhei- 
zung) laufen soll. Sie können einen Wert von 10 bis 60 Minuten in 5- 
Minuten-Schritten einstellen. 


Betriebsart 


Der Fahrzeuginnenraum kann je nach Wunsch beheizt oder belüftet 
werden. So kann z. B. bei warmen Außentemperaturen oder starker 
Sonneneinstrahlung durch die Durchlüftung eine angenehmere 
Temperatur im Fahrzeuginnenraum geschaffen werden. 


Wochentag 


Bei Fahrzeugen ohne Datum lässt sich hier der aktuelle Wochentag 
einstellen. 


Werkseinstell. 
4 


Setzt die Funktionen in diesem Menü auf die Werkseinstellungen 
zurück. 


h 
N Zurück 


Sie gelangen zurück in das Hauptmenü. 


‘ Hinweis 


Wochentags. € 


u 


Prüfen Sie vor der Programmierung der Zusatz- 
1eizung (Standheizung) die Einstellung des 
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Sicherheitshinweise zum Umgang mit der Zusatzheizung 


(Standheizung) 


Wenn die Zusatzheizung über einen längeren 
Zeitraum mehrmals läuft, entlädt sich die Fahr- 
zeugbatterie. Das können Sie vermeiden und die 
Fahrzeugbatterie wieder aufladen, wenn Sie 
zwischendurch das Fahrzeug ausreichend lange 
fahren. Als Faustregel gilt: Die Fahrzeit für aus- 
reichende Nachladung der Fahrzeugbatterie 
entspricht ungefähr der vorherigen Laufzeit der 
Zusatzheizung. 


Das Abgassystem der Zusatzheizung, das sich 
unter dem Fahrzeug befindet, darf nicht durch 
Schnee, Matsch oder andere Gegenstände blo- 
ckiert oder verstopft sein. Die Abgase müssen 
ungehindert austreten können. 


Die Zusatzheizung wird durch Kraftstoff aus 
dem Kraftstoffbehälter des Fahrzeugs versorgt. 
Deshalb sollten Sie die Zusatzheizung nicht 
laufen lassen, wenn sich nur noch wenig Kraft- 
stoff im Kraftstoffbehälter befindet. Leuchtet im 
Kombi-Instrument die Kontrollieuchte » auf, 
wird eine eingeschaltete Zusatzheizung auto- 
matisch abgeschaltet. In diesem Fall kann die 
Zusatzheizung erst dann wieder in Betrieb ge- 
nommen werden, wenn Sie genügend Kraftstoff 
getankt haben. Zusätzlich kann eine Meldung”) 
im Display des Kombi-Instruments angezeigt 
werden, die Sie informiert oder zu notwendigen 
Handlungen auffordert. 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Starten oder betreiben Sie die Zusatzhei- 
zung niemals in unbelüfteten oder geschlos- 
senen Räumen. Die Abgase der Zusatzheizung 
enthalten unter anderem das geruchs- und 
farblose Kohlenmonoxid, ein giftiges Gas - Le- 
bensgefahr! Kohlenmonoxid kann zur Be- 
wusstlosigkeit und zum Tod führen. 


© Parken Sie das Fahrzeug immer so, dass 
das heiße Abgassystem oder die heißen Ab- 
gase nicht mit trockenem Gras, Buschwerk, 
ausgelaufenem Kraftstoff oder anderen leicht 
entzündbaren Materialien in Berührung 
kommen können. 


/N ACHTUNG! 


© Die Zusatzheizung muss beim Tanken aus- 
geschaltet sein. 
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O) Vorsicht! 


Platzieren Sie keine Gegenstände, Lebensmittel 
oder Medikamente vor den Warmluftausströ- 
mern im Innenraum. Die ausströmende Warm- 
luft kann wärmeempfindliche Gegenstände, Le- 
bensmittel oder Medikamente beschädigen 
oder unbrauchbar machen. 


®e Die Abgase der Zusatzheizung entweichen 
durch ein Abgasrohr, das an der Fahrzeugunter- 
seite angebracht ist. 


© Beihoher Außenluftfeuchtigkeit und nied- 
rigen Außentemperaturen kann Kondenswasser 
aus der Heizungsanlage durch die Zusatzhei- 
zung verdampfen. In diesem Fall kann Wasser- 
dampf unter dem Fahrzeug austreten. Das ist 
normal, es handelt sich nicht um einen Defekt 
am Fahrzeug. € 


Pr 


Fahren 


7 Zündschloss 


Stellungen des Zündschlüssels 
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4 


Abb. 116 Stellungen des Zündschlüssels. 


0) Zündung ausgeschaltet, Lenkungssperre 


n dieser Stellung > Abb. 116 (o) ist die Zündung 
ıusgeschaltet und die Lenkung kann gesperrt 
verden. 


/um Sperren der Lenkung bei abgezogenem 
/ündschlüssel drehen Sie das Lenkrad etwas, bis 
ler Lenkungssperrbolzen hörbar einrastet. 
Grundsätzlich sollten Sie immer die Lenkung 
sperren, wenn Sie Ihr Fahrzeug verlassen. So 
wird ein möglicher Diebstahl Ihres Fahrzeugs er- 
schwert> N. 


© Zündung bzw. Vorglühanlage”?) einschalten 


Den Zündschlüssel in diese Stellung drehen und 
loslassen. Lässt sich der Zündschlüssel nicht 
oder nur schwer von der Position (0) in die 
stellung ® drehen, bewegen Sie das Lenkrad 
»twas hin und her - die Lenkungssperre wird da- 
durch entlastet. 


2) Motor anlassen 


In dieser Stellung wird der Motor angelassen. 
Dabei werden größere elektrische Verbraucher 


7 A vorübergehend abgeschaltet. 
EN 


» modellabhängig 


[A ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch der Fahrzeug- 
schlüssel kann zu schweren Verletzungen 
führen. 


© Nehmen Sie immer den Schlüssel mit, 
wenn Sie das Fahrzeug verlassen. Andernfalls 
kann der Motor gestartet oder elektrische Aus- 
stattungen, wie z. B. Fensterheber, betätigt 
werden. Dies kann zu schweren Verletzungen 
führen. 


® Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 
dürftige Personen allein im Fahrzeug zurück. 
Die Türen können mit dem Funkschlüssel ver- 
riegelt werden, so dass Personen in einem 
Notfall nicht in der Lage sind, das Fahrzeug 
selbstständig zu verlassen. Je nach Jahreszeit 
können Personen im Fahrzeug sehr hohen 
oder niedrigen Temperaturen ausgesetzt 
werden. 


® Ziehen Sie niemals den Schlüssel aus dem 
Zündschloss, solange das Fahrzeug in Bewe- 
gung ist. Die Lenkungssperre könnte sonst 
plötzlich einrasten und Sie wären nicht mehr 


in der Lage, das Fahrzeug zu lenken. 


© Vorsicht! 


Der Anlasser darf nur bei stehendem Motor be- 
tätigt werden (Zündschlüsselstellung (2). Wird 
der Anlasser sofort nach dem Ausschalten des 
Motors wieder betätigt, kann der Anlasser bzw. 
der Motor beschädigt werden. 


Hinweis 


® Wenn der Schlüssel über einen längeren 
Zeitraum bei ausgeschaltetem Motor im Zünd- 
schloss steckt, entlädt sich die Fahrzeugbatterie. 
74) 


® Bei Fahrzeugen mit Automatikgetriebe 
oder Doppelkupplungsgetriebe DSG®”® kann » 
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der Zündschlüssel nur aus dem Zündschloss ab- 
gezogen werden, wenn sich der Wählhebel in 
der Stellung P befindet. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG 


Zündschlüssel-Abzugsperre 


Der Zündschlüssel kann nur in der Wählhebelstellung P aus dem Zündschloss 
abgezogen werden. 


Nach dem Ausschalten der Zündung können Sie pelkupplungsgetriebe DSG® in der Stellung P 
den Zündschlüssel nur abziehen, wenn sich der befindet. Nach dem Abziehen des Zündschlüs- 


Wählhebel vom Automatikgetriebe oder Dop- sels ist der Wählhebel blockiert. € 
Elektronische Wegfahrsperre Ä 
Die Wegfahrsperre verhindert die unbefugte Inbetriebnahme Ihres Fahrzeugs. 

Im Zündschlüssel befindet sich ein Chip. Mit Falls ein nicht berechtigter Zündschlüssel ver- 
dessen Hilfe wird die Wegfahrsperre beim Ein- wendet wurde, erscheint im Display des Kombi- 
stecken des Zündschlüssels in das Zündschloss Instruments die Anzeige SAFE” oder 
automatisch deaktiviert. Wegfahrsperre aktiv!”®). Das Fahrzeug kann 


Die elektronische Wegfahrsperre wird automa- dann nichıtin.Beiriebigenamsiennverdeu: 


tisch aktiviert, sobald Sie den Zündschlüssel aus a : 
dem Zündschloss herausziehen. @) Hinweis 


Deshalb kann der Motor nur mit einem pas- Nur mit Volkswagen Original Schlüsseln ist ein 
senden codierten Volkswagen Original Schlüssel einwandfreier Betrieb Ihres Fahrzeugs 
angelassen werden. gewährleistet. 4 


Motor anlassen und abstellen 


Gilt für Fahrzeuge: mit Benzinmotor \ 


Benzinmotor anlassen 


Der Motor kann nur mit einem passend codierten, zum Fahrzeug gehörenden 
Volkswagen Original Fahrzeugschlüssel angelassen werden. 


Mit Schaltgetriebe - Treten Sie das Kupplungspedal ganz 
durch und halten Sie es in dieser Stellung - 
der Anlasser muss dann nur den Motor 
durchdrehen. > 


- Bringen Sie den Schalthebel in die Leer- 
lauf-Stellung. 
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- Drehen Sie zum Anlassen des Motors 
den Zündschlüssel in die 
Stellung > Seite 137, Abb. 116 @). 


- Lassen Sieden Zündschlüssel los, wenn 
der Motor anspringt. 


Mit Automatikgetriebe’©) oder Dop- 
oelkupplungsgetriebe DSG®’©) 


- Bringen Sie den Wählhebel in die 
stellung P oder N > Seite 148. 


- Halten Sie das Bremspedal getreten. 


- Drehen Sie zum Anlassen des Motors 
den Zündschlüssel in die 
Stellung > Seite 137, Abb. 116 @). 


Lassen Sie den Zündschlüssel los, wenn 
ler Motor anspringt. 


\ach dem Anlassen eines sehr heißen Motors 
ann es erforderlich sein, etwas Gas zu geben. 


Jach dem Anlassen des kalten Motors kann es 
urzzeitig zu verstärkten Laufgeräuschen 
ommen, weil sich im hydraulischen Ventil- 
pielausgleich erst ein Öldruck aufbauen muss. 
Jas ist normal und deshalb unbedenklich. 


‚ollte der Motor nicht anspringen, den Startvor- 
sang nach 10 Sekunden abbrechen und nach 
:iner halben Minute wiederholen. 


3ei Startproblernen > Heft 3.2 „Rat und Tat“, 
Kapitel „Starthilfe“. 


Bevor Sie versuchen das Fahrzeug durch An- 
schieben oder Anschleppen zu starten, versu- 
"hen Sie es mit Hilfe einer Batterie eines an- 
leren Fahrzeugs zu starten. Beachten und be- 


® Sonderausstattung 


Heft 3.1 Bedienung 


folgen Sie die Hinweise im — Heft 3.2 „Rat und 
Tat“, Kapitel „Starthilfe“. 


/N ACHTUNG! 


Verringern Sie die Verletzungsgefahr bei lau- 
fendem Motor: 


® Starten oder betreiben Sie den Motor nie- 
mals in unbelüfteten oder geschlossenen 
Räumen. Die Abgase des Motors enthalten 
unter anderem das geruchs- und farblose 
Kohlenmonoxid, ein giftiges Gas - Lebensge- 
fahr! Kohlenmonoxid kann zur Bewusstlosig- 
keit und zum Tod führen. 

® Lassen Sie niemals Ihr Fahrzeug mit lau- 
fendem Motor unbeaufsichtigt. 

® Benutzen Sie niemals „Startbeschleu- 
niger“. Der Startbeschleuniger kann explo- 
dieren oder verursacht ein plötzliches Hoch- 


drehen des Motors - Verletzungsgefahr! 


0) Vorsicht! 


e Vermeiden Sie bei kaltem Motor hohe Motor- 
drehzahlen, Vollgas und starke Motorbelastung 
- Gefahr eines Motorschadens! 


© Der Motor darf nicht über eine längere 
Strecke als etwa 50 Meter zum Starten ange- 
schoben oder angeschleppt werden. Unver- 
brannter Kraftstoff könnte in den Katalysator ge- 
langen und diesen beschädigen. 


» Umwelthinweis 


Lassen Sie den Motor nicht im Stand warm- 
laufen. Fahren Sie sofort los. Dadurch hat der 
Motor schneller seine Betriebstemperatur und 
der Schadstoffausstoß ist geringer. @ 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Dieselmotor 


Dieselmotor anlassen 


Der Motor kann nur mit einem passend codierten, zum Fahrzeug gehörenden 4 
Volkswagen Original Fahrzeugschlüssel angelassen werden. 


Mit Schaltgetriebe 


- Bringen Sie den Schalthebel in die Leer- 
lauf-Stellung. 


- Treten Sie das Kupplungspedal ganz 
durch und halten Sie es in dieser Stellung- 
der Anlasser muss dann nur den Motor 
durchdrehen. 


- Drehen Sie den Zündschlüssel in die 
Stellung > Seite 137, Abb. 116 )- wenn 
vorgeglüht wird, leuchtet die 
Kontrollleuchte ') auf. 


- Wenn die Kontrollleuchte nicht (mehr) 
leuchtet, drehen Sie den Zündschlüssel in 
die Stellung > Seite 137, Abb. 116 @)zum 

Anlassen des Motors - geben Sie kein Gas. 


— Lassen Sie den Zündschlüssel los, wenn 
der Motor anspringt - der Anlasser darf 
nicht mitlaufen. 


Mit Automatikgetriebe’’) oder Dop- 
pelkupplungsgetriebe DsG®7?} 


- Bringen Sie den Wählhebel in die 
Stellung P oder N. 


— Halten Sie das Bremspedal getreten. 


—- Drehen Sie den Zündschlüssel in die 
Stellung > Seite 137, Abb. 116 Q)- wenn 
vorgeglüht wird, leuchtet die 
Kontrollleuchte " auf. 


—- Wenn die Kontrollleuchte nicht (mehr) 
leuchtet, drehen Sie den Zündschlüssel in 
die Stellung > Seite 137, Abb. 116 @)zum 

Anlassen des Motors - geben Sie kein Gas. 


— Lassen Sie den Zündschlüssel los, wenn 
der Motor anspringt — der Anlasser darf 
nicht mitlaufen. 
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Nach dem Anlassen des kalten Motors kann es 
kurzzeitig zu verstärkten Laufgeräuschen 
kommen, weil sich im hydraulischen Ventil- 
spielausgleich erst ein Öldruck aufbauen muss. 
Das ist normal und deshalb unbedenklich. 


Bei Außentemperaturen kälter als +5° C (+41° F) 
kann es zu leichter Qualmbildung unter dem 
Fahrzeug kommen, wenn der Kraftstoffzuheizer 
eingeschaltet ist. 


Bei Startproblemen — Heft 3.2 „Rat und Tat“, ( 
Kapitel „Starthilfe“. 


Bevor Sie versuchen das Fahrzeug durch An- 
schieben oder Anschleppen zu starten, versu- 
chen Sie es mit Hilfe einer Batterie eines an- 
deren Fahrzeugs zu starten. Beachten und be- 
folgen Sie die Hinweise im > Heft3.2 „Rat und 
Tat“, Kapitel „Starthilfe“. 


Vorglühanlage 

Während vorgeglüht wird, sollten keine grö- 
ßeren elektrischen Verbraucher eingeschaltet 
sein - die Fahrzeugbatterie wird sonst unnötig 
belastet. 


Unmittelbar nachdem die 
Vorglühanlagenkontrollleuchte ' verloschen 
ist, sollten Sie den Motor anlassen. 


Anlassen des Dieselmotors nach leergefah- 
renem Kraftstoffbehälter d 


Wurde der Kraftstoffbehälter vollständig leerge- 
fahren, kann der Anlassvorgang nach dem 
Tanken von Dieselkraftstoff länger als gewohnt — 
bis zu einer Minute - dauern. Das liegt daran, 
dass das Kraftstoffsystem während des Anlas- 
sens erst entlüftet werden muss. 


/N ACHTUNG! 


Verringern Sie die Verletzungsgefahr bei lau- 
fendem Motor: 


© Starten oder betreiben Sie den Motor nie- 
mals in unbelüfteten oder geschlossenen 
Räumen. Die Abgase des Motors enthalten ( 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


unter anderem das geruchs- und farblose 
Kohlenmonoxid, ein giftiges Gas - Lebensge- 

| fahr! Kohlenmonoxid kann zur Bewusstlosig- 
keit und zum Tod führen. 


® Lassen Sie niemals Ihr Fahrzeug mit lau- 
fendem Motor unbeaufsichtigt. 


® Benutzen Sie niemals „Startbeschleu- 
niger“. Der Startbeschleuniger kann explo- 
dieren oder verursacht ein plötzliches Hoch- 
drehen des Motors - Verletzungsgefahr! 


Motor abstellen 


Heft 3.1 Bedienung 


(O0) Vorsicht! 


® Vermeiden Sie bei kaltem Motor hohe Motor- 
drehzahlen, Vollgas und starke Motorbelastung 
- Gefahr eines Motorschadens! 


® Der Motor darf nicht über eine längere 
Strecke als etwa 50 Meter zum Starten ange- 
schoben oder angeschleppt werden. Unver- 
brannter Kraftstoff könnte in den Katalysator ge- 
langen und diesen beschädigen. 


&* Umwelthinweis 


Lassen Sie den Motor nicht im Stand warm- 
laufen. Fahren Sie sofort los. Dadurch hat der 
Motor schneller seine Betriebstemperatur und 
der Schadstoffausstoß ist geringer. € 


Bringen Sie das Fahrzeug zum Still- 
stand. 


Drehen Sie den Zündschlüssel in die 
Stellung > Seite 137, Abb. 116 (). 


Nach dem Ausschalten des Motors kann der 
“ühlerventilator auch bei ausgeschalteter Zün- 
lung noch bis zu 10 Minuten weiterlaufen. Der 
<ühlerventilator kann sich selbsttätig ein- 
;chalten, wenn bei warmem Motor die Kühlmit- 
eltemperatur durch Stauwärme unter der Mo- 
torraumklappe ansteigt oder der Motorraum 
lurch starke Sonneneinstrahlung aufgeheizt 
wird. 


/N ACHTUNG! 


Stellen Sie niemals den Motor ab, bevor das 
Fahrzeug zum Stillstand gekommen ist. Sie 
können die Kontrolle über das Fahrzeug ver- 
lieren. Das kann zu einem Unfall und 
schweren Verletzungen führen. 


® Die Airbags und Gurtstraffer sind außer 
Funktion, wenn die Zündung ausgeschaltet 
ist. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Der Bremskraftverstärker arbeitet nicht 
bei ausgeschaltetem Motor. Sie müssen mehr 
Kraft zum Anhalten aufwenden. 


© Die Servolenkung arbeitet nicht bei ausge- 
schaltetem Motor. Sie müssen mehr Kraftzum 
Lenken aufwenden. 


® Wenn der Zündschlüssel abgezogen wird, 
rastet das Lenkradschloss sofort ein. Das Fahr- 
zeug kann nicht mehr gelenkt werden - Un- 
fallgefahr! 


0) Vorsicht! 


® Nach längerer hoher Motorbelastung ent- 
steht nach dem Abstellen des Motors ein Wär- 
mestau im Motorraum - Gefahr eines Motor- 
schadens! Lassen Sie deshalb den Motor noch 
etwa zwei Minuten im Leerlauflaufen, bevor Sie 
ihn abstellen. 


© Wegen der hohen Temperaturen des Abgas- 
katalysators sollten Sie niemals das Fahrzeug im 
Bereich leicht entflammbarer Materialien wie 
z. B. trockenem Gras oder ausgelaufenem 
Benzin abstellen - Brandgefahr! € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Schaltgetriebe 


Schaltgetriebe 


Heft 3.1 Bedienung 


Abb. 117 Ausschnitt von der Mittelkonsole: Schalt- 
schema vom 5-Gang-Schaltgetriebe. 


Rückwärtsgang einlegen 


- Treten Sie bei stehendem Fahrzeug 
(Motor im Leerlauf) das Kupplungspedal 
ganz durch. 


- Bringen Sie den Schalthebel in die Mit- 
telstellung (kein Gang eingelegt). 


— Drücken Sie den Schalthebel nach 
unten, schieben Sie den Schalthebel ganz 
nach links und dann nach vorne in die 
Rückwärtsgangposition > Abb. 117 ®) 
oder > Abb. 118 (R), wie auf dem Schaltdi- 
agramm auf dem Schalthebel dargestellt. 


Bei eingelegtem Rückwärtsgang und eingeschal- 
teter Zändung werden folgende Funktionen 
ausgelöst: 


© Der Rückfahrscheinwerfer leuchtet. 

© Die Heizung oder die Klimaanlage”®) 
schalten während des Rückwärtsfahrens auto- 
matisch auf Umluftbetrieb. 

© Der Heckscheibenwischer schaltet sich ein, 


wenn die Scheibenwischer für die Frontscheibe 
eingeschaltet sind. 
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Abb. 118 Ausschnitt von der Mittelkonsole: Schalt- 
schema vom 6-Gang-Schaltgetriebe. 


© Die Parkdistanzkontrolle’® schaltet sich ein. 


/N ACHTUNG! 


© Das Fahrzeug setzt sich bei laufendem 
Motor sofort in Bewegung, sobald ein Gang 
eingelegt ist und das Kupplungspedal losge- 
lassen wird. 


© Legen Sie niemals während der Fahrt den 
Rückwärtsgang ein - Unfallgefahr! 


O) Vorsicht! 


e Während der Fahrt sollte die Hand nicht auf 
dem Schalthebel liegen. Der Druck der Hand 
überträgt sich auf die Schaltgabeln im Getriebe 
und kann so auf Dauer zu vorzeitigem Ver- 
schleiß der Schaltgabeln führen. 


© Treten Sie das Kupplungspedal beim Gang- 
wechsel immer ganz durch, um unnötigen Ver- 
schleiß und Beschädigungen zu vermeiden. 


®e Halten Sie das Fahrzeug an Steigungen nicht 
mit „schleifender“ Kupplung fest. Dies führt zu 
vorzeitigem Verschleiß und zu einer Beschädi- 
gung der Kupplung. 4 


Heft 3.1 Bedienung 


Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe 
DSG” 


Gilt für Fahrzeuge: mit Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG 
Fahrprogramme 


Das Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG® hat zwei Fahrpro- 
gramme. 


Normal-Programm auswählen 


— Bewegen Sie den Wählhebel > Abb. 119 
auf die Position D. 


Sport-Programm auswählen 


— Bewegen Sie den Wählhebel auf die 
Position S$. 


re 


Wenn Sie das Normal-Programm D ausgewählt 
haben, fahren Sie ein wirtschaftliches Fahrpro- 
gramm, d.h. ein Programm, das darauf ausge- 
richtet ist, den Kraftstoffverbrauch zu redu- 
zieren. Das Getriebe schaltet früher hoch und 
später herunter. 


Au a 


| ei ı 
\bb. 119 Ausschnitt von der Mittelkonsole: Wähl- 
ıebel vom Automatikgetriebe oder 
)oppelkupplungsgetriebe DSG. Wenn Sie das Sport-Programm S ausgewählt 
haben, fahren Sie ein sportlich orientiertes Fahr- 
programm, d.h. ein Programm, das durch spä- 
teres Hochschalten der Gänge die Leistungsres- 
erven des Motors voll ausnutzt. @ 
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Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG 


Wählhebelsperre 


Die Wählhebelsperre in der Position P oder N verhindert, dass versehentlich eine 5 
Fahrstufe eingelegt werden kann und sich dadurch das Fahrzeug unbeabsichtigt 


in Bewegung setzt. 


en 
u 


> 
2 


en 
es 
au " 


hebel vom Automatikgetriebe oder Doppelkupp- 
lungsgetriebe DSG. 


Die Wählhebelsperre wird wie folgt gelöst: 
— Schalten Sie die Zündung ein. 


- Treten und halten Sie das Bremspedal 
und drücken Sie gleichzeitig dabei die 
Speritaste links im Wählhebel > Abb. 120. 


Mit dem Einschalten der Zündung erscheint bei 
einigen Modellausführungen im Display des 
Kombi-Instruments die Kontrollleuchte”” © 
und zusätzlich ein Informationstext”. 
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Die Wählhebelsperre wirkt nur bei stehendem 
Fahrzeug oder bei Geschwindigkeiten bis 

5 km/h. Bei höheren Geschwindigkeiten wird 
die Sperre in der Stellung N automatisch ausge- 
schaltet. 


Beim zügigen Schalten über die Position N (2. B. 
von R nach D) wird der Wählhebel nicht ge- 
sperrt. Dadurch wird z. B. ein „Herausschau- 
keln“ bei festgefahrenem Fahrzeug ermöglicht. 
Befindet sich der Hebel bei nicht getretenem 
Bremspedal länger als etwa eine Sekunde in der 
Stellung N, rastet die Wählhebelsperre ein. 


Hinweis 


In seltenen Fällen kann es bei Fahrzeugen mit 
Doppelkupplungsgetriebe DSG® vorkommen, 
dass die Wählhebelsperre nicht einrastet. Der 
Antrieb wird dann außer Kraft gesetzt, um ein 
unbeabsichtigtes Anfahren zu verhindern. Die 
Kontrollleuchte (®) blinkt und zusätzlich wird 
ein Informationstext angezeigt. Gehen Sie wie 
folgt vor, um die Wählhebelsperre einzurasten: 
© Beim 6-Gang-Getriebe: Betätigen Sie die 
Fußbremse und lösen Sie sie wieder. 

®e Beim 7-Gang-Getriebe: Stellen Sie den Wähl- 
hebel in die Position P oder N und legen Sie an- 
schließend eine Fahrstufe ein. @ 


Ä 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG 


Fahren mit der Automatik 


rn m A 9 
Abb. 121 Ausschnitt von der Mittelkonsole: Wähl- 


1ebel vom Automatikgetriebe oder 
)oppelkupplungsgetriebe DSG. 


Motor anlassen 


- Lassen Sie den Motor an, wenn der 
Nählhebel > Abb. 121 in der Position P 
‚der N steht. Weitere Hinweise siehe 

> Seite 138, „Motor anlassen und ab- 
stellen“. 
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- Treten und halten Sie das Bremspedal. 


- Halten Sie die Sperrtaste (Taste links im 
Wählhebel) > Abb. 121gedrückt und legen 
Sie eine Fahrstufe (R, D oder S) ein. Es ist 
segebenenfalls ein leichter Einschaltruck 
spürbar. 


Lassen Sie die Sperrtaste los und 
varten Sie eine kurze Zeit, bis das Getriebe 
;eschaltet hat (leichter Einschaltruck 
spürbar). 


Lassen Sie das Bremspedal los und 
seben Sie Gas > N. 


6 Die Vorwärtsgänge werden automatisch hoch- oder heruntergeschaltet. 


Vorübergehend anhalten 


— Halten Sie das Fahrzeug mit der Fuß- 
bremse fest, um es am „Kriechen“ zu hin- 
dern, z. B. vor Ampeln. Der Wählhebel 
braucht hierbei nicht in die Positionen P 
oder N gestellt zu werden. 


- Geben Sie dabei kein Gas /\\. 


Parken 


— Treten und halten Sie das Bremspedal, 
bis das Fahrzeug zum Stillstand ge- 
kommen ist > /\\. 


— Ziehen Sie die Handbremse fest an. 


- Halten Sie die Sperrtaste gedrückt, 
stellen Sie den Wählhebel aufP und lassen 
Sie die Sperrtaste los. 


Fahren im Gefälle 


- Drücken Sie den Wählhebel in die 
Stellung D nach rechts in die „tiptronic“- 
Schaltgasse. 


- Tippen Sie den Wählhebel nach hinten, 
um herunterzuschalten. 


Anhalten am Berg 


- Halten Sie das Fahrzeug in jedem Fall 
mit der Fußbremse fest, um es am „Zu- 
rückrollen“ zu hindern > /\. Versuchen 
Sie nicht, das Fahrzeug bei eingelegter 
Fahrstufe durch Erhöhen der Motordreh- 
zahl am „Zurückrollen“ zu hindern. 


Anfahren am Berg 


— Ziehen Sie die Handbremse fest an. 


- Geben Sie bei eingelegter Fahrstufe do- 
siert Gas und lösen Sie gleichzeitig die 
Handbremse. Beachten Sie auch die Hin- 
weise zum Berganfahrassistenten®) 

> Seite 154. 
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Heft 3.1 Bedienung 


Je steiler das Gefälle ist, umso kleiner muss der 
Gang gewählt werden. Dadurch wird die Brems- 
wirkung des Motors erhöht. Sie fahren z. B. ein 
sehr steiles Gefälle im 3. Gang. Wenn die Motor- 
bremswirkung nicht ausreicht, wird das Fahr- 
zeug schneller. Damit der Motor nicht über- 
dreht, schaltet das Automatikgetriebe oder Dop- 
pelkupplungsgetriebe DSG® automatisch inden 
nächsthöheren Gang. Sie müssen mit Hilfe der 
Fußbremse die Geschwindigkeit reduzieren und 
mit der „tiptronic“ dann wieder in den 3. Gang 
herunterschalten > N. 


Ihr Fahrzeug ist mit einer automatischen Sperre 
ausgestattet, die verhindert, dass der Wählhebel 
aus den Positionen P oder N ohne getretenes 
Bremspedal in eine Position für Vorwärts- oder 
Rückwärtsfahrt gestellt werden kann. 


Der Wählhebel muss sich in der Position P be- 
finden, damit der Zündschlüssel abgezogen 
werden kann. 


Kontrollleuchte „Fußbremse betätigen“ (S) 


Wenn diese Kontrollleuchte aufleuchtet, muss 
die Fußbremse betätigt werden. Dies ist erfor- 
derlich, wenn der Wählhebel vom Automatikge- 
triebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG® aus 
den Stellungen P oder N herausgenommen 
wird. Zusätzlich kann eine Meldung?" im Dis- 
play des Kombi-Instruments angezeigt werden, 
die Sie informiert oder zu notwendigen Hand- 
lungen auffordert. 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Legen Sie niemals während der Fahrt den 
Wählhebel in die Stellungen R oder Pein- Un- 
fallgefahr! 


© Bevor Sie eine steile Strecke hinunter- 
fahren, reduzieren Sie Ihre Geschwindigkeit 
und schalten Sie mit der „tiptronic“ in einen 
niedrigeren Gang. 


© Wenn Sie an Steigungen anhalten müssen, 
halten Sie das Fahrzeug immer mit der Fuß- 
bremse fest, um ein Zurückrollen zu verhin- 
dern. 


© Lassen Sie die Bremse nicht schleifen oder 
treten Sie das Bremspedal nicht zu oft oder zu 
lange. Dauerndes Bremsen führt zu einer 
Überhitzung der Bremsen und verringert er- 
heblich die Bremsleistung, erhöht den 
Bremsweg oder führt zu einem Komplettaus- 
fall der Bremsanlage. 


© Lassen Sie das Fahrzeug niemals in der 
Neutralstellung N Berge oder Hügel hinunter- 
rollen, unabhängig davon, ob der Motor läuft 
oder nicht. 


/N ACHTUNG! 


© Verlassen Sie als Fahrer niemals Ihr Fahr- 
zeug mit laufendem Motor und eingelegter 
Fahrstufe. Wenn Sie bei laufendem Motor Ihr 
Fahrzeug verlassen müssen, ziehen Sie die 
Feststellbremse fest an und legen Sie die 
Parksperre P ein. 


© Beilaufendem Motor und eingelegter 
Fahrstufe (D, S oder R) ist es erforderlich, das 
Fahrzeug mit der Fußbremse zu halten, weil 
auch bei Leerlaufdrehzahl die Kraftübertra- 
gung nicht ganz unterbrochen wird - das 
Fahrzeug „kriecht“. 


© Geben Sie niemals Gas, wenn Sie die Wähl- 


hebelstellung verändern - Unfallgefahr! 
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O) Vorsicht! 


© Beim Halten an Steigungen versuchen Sie 
nicht, das Fahrzeug mit eingelegter Fahrstufe 
und durch Gasgeben am Wegrollen zu hindern. 
Dadurch kann das Automatikgetriebe oder Dop- 
pelkupplungsgetriebe DSG® überhitzen und be- 
schädigt werden. Ziehen Sie die Handbremse 
fest an oder treten Sie das Bremspedal, um ein 
Wegrollen des Fahrzeugs zu verhindern. 


® Wenn Sie das Fahrzeug rollen lassen (bei- 
spielsweise in der Waschanlage oder beim Ab- 
schleppen > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Selbsthilfe“) wird das Automatikgetriebe oder 
Doppelkupplungsgetriebe DSG® beschädigt, da 
es nicht geschmiert wird. Beachten Sie Fol- 
gendes: 


— Legen Sie die Wählhebelstellung N ein. 


— Nicht schneller als mit 50 km/h rollen be- 
ziehungsweise schleppen. 


— Nicht weiter als einmalig 50 km rollen be- 
ziehungsweise schleppen. 


— Mit dem Abschleppwagen darf das Fahr- 
zeug nur mit angehobenen Vorderrädern ab- 
geschleppt werden. 


\ Hinweis 

Fahrzeuge mit Doppelkupplungsgetriebe DSG®: 
® Beizusetzendem Dieselpartikelfilter erhöht 
sich im Fahrbetrieb die Motordrehzahl auf etwa 
1500/min, um die Reinigung des Dieselpartikel- 
filters automatisch einzuleiten, ohne dass die 
Kontrollleuchte aufleuchtet. Erscheint dennoch 


Schalten mit der „tiptronic“ 


Heft 3.1 Bedienung 


die Kontrollleuchte ©, suchen Sie einen Fach- 
betrieb auf. 


© Eine Überlastung der Kupplung kündigt sich 
durch ein Längsruckeln des Fahrzeugs und 
durch Blinken der Wählhebelanzeige an. Um 
einen Defekt der Kupplung auszuschließen, 
trennt die Kupplung den Kraftfluss zwischen 
Motor und Getriebe und es ist kein Vortrieb 
mehr vorhanden. Wenn die Kupplung wegen 
Überlastung automatisch geöffnet wird, betä- 
tigen Sie die Fußbremse. Warten Sie einige Se- 
kunden, bevor Sie weiterfahren. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG 
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Die „tiptronic“ ermöglicht es dem Fahrer, die Gänge auch manuell zu schalten. 


BIK-0226 


Abb. 122 Ausschnitt von der Mittelkonsole: Auto- 
matikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG 
in tiptronic-Stellung. 


Schalten mit der „tiptronic“ (Wähl- 
hebel) 


- Drücken Sie den Wählhebel in die 
Stellung D nach rechts in die „tiptronic“- 
schaltgasse > Abb. 122. 


- Tippen Sie den Wählhebel nach 
vorne (#), um hochzuschalten. 


- Tippen Sie den Wählhebel nach 
hinten CO), um herunterzuschalten. 
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Abb. 123. Multifunktionslenkrad mit Schaltwippen 
für das Automatikgetriebe oder 
Doppelkupplungsgetriebe DSG. 


Schalten mit den Schaltwippen®” am 
Lenkrad 


- Drücken Sie die rechte Schaltwippe 
zum Lenkrad, um hochzuschalten 
> Abb. 123. 


- Drücken Sie die linke Schaltwippe C) 
zum Lenkrad, um herunterzuschalten. >» 
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- Beachten Sie auch > Seite 148, 
„Schalten mit den Schaltwippen am 
Lenkrad im Normal- oder Sport-Pro- 
gramm“. 


Heft 3.1 Bedienung 


Beim Beschleunigen schaltet das Automatikge- 
triebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG®M 
kurz vor dem Erreichen der höchstzulässigen 
Motordrehzahl automatisch in den nächsten 
höheren Gang. 


Wird von einem höheren Gang ein niedrigerer 
Gangangewählt, schaltet das Automatikgetriebe 
oder Doppelkupplungsgetriebe DSG® erst dann 
herunter, wenn ein Überdrehen des Motors 
nicht mehr möglich ist. 


Befindet sich während der Fahrt das Automatik- 
getriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG® 
im3. Gang der Wählposition Dund wird dann in 


die „tiptronic“ geschaltet, befindet sich die „tip- 
tronic“ ebenfalls im 3. Gang. 


Schalten mit den Schaltwippen am Lenkrad im 
„tiptronic“-Programm 


Wenn Sie im „tiptronic“-Programm die 
Schaltwippen® — Seite 147, Abb. 123 betätigen, 
können Sie die Gänge hoch- oder herunter- 
schalten. 


Schalten mit den Schaltwippen am Lenkrad im 
Normal- oder Sport-Programm 


Wenn Sie im Normal-Programm oder im Sport- 
Programm die Schaltwippen > Seite 147, 

Abb. 123 betätigen, wird vorübergehend in das 
„tptronic“-Programm gewechselt. Wollen Sie 
das „tiptronic“-Programm wieder verlassen, 
drücken Sie die rechte Schaltwippe (+) etwa eine 
Sekunde lang zum Lenkrad. Werden die Schalt- 
wippen einige Zeit nicht betätigt, wird auch das 
„tiptronic“-Programm verlassen. @ 


Gilt für Fahrzeuge: mit Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG 


Wählhebelstellungen 


Im Display des Kombi-Instruments werden die Wählhebelstellungen und die 


Gänge angezeigt. 
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Abb. 124 Ausschnitt von dem Kombi-Instrument: 
Wählhebelanzeige mit eingelegter 
Wählhebelstellung D und 4. Gang. 


Wählhebelstellung 


Die eingelegte Wählhebelstellung wird sowohl 
seitlich am Wählhebel als auch im Display des 
Kombi-Instruments > Abb. 124 angezeigt. Zu- 
sätzlich wird im Display der Gang angezeigt, in 
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Abb. 125 Ausschnitt von dem Kombi-Instrument: 
Ganganzeige mit eingelegtem 4. Gang bei tiptronic. 


welchem sich das Automatikgetriebe oder Dop- 
pelkupplungsgetriebe DSG® gerade befindet. 


Ganganzeige bei „tiptronic“ 


Wird das Automatikgetriebe oder Doppelkupp- 


lungsgetriebe DSG® manuell mit der „tiptronic“ > 


A 


‚eschaltet, werden die einzelnen Gänge im Dis- 
lay > Abb. 125 angezeigt. 


P - Parksperre 


In der Wählhebelstellung P sind die Antriebs- 
äder mechanisch gesperrt. 


Die Parksperre darf nur bei stehendem Fahrzeug 
:ingelegt werden > /\. 


‘um Herausnehmen der Wählhebelstellung P 
nuss die Sperrtaste (Taste im Wählhebelgriff) 
;edrückt und gleichzeitig bei eingeschalteter 
/ündung das Bremspedal getreten werden. 


um Einlegen der Wählhebelstellung P muss 
ur die Sperrtaste gedrückt und gegebenenfalls 
las Bremspedal getreten werden. 


Bei entladener Batterie kann der Wählhebel 
\icht aus der Stellung P herausgenommen 
verden. 


R - Rückwärtsgang 
n der Wählhebelstellung R ist der Rückwärts- 
‚ang eingelegt. 


Jer Rückwärtsgang darf nur bei stehendem 
'ahrzeug und Leerlaufdrehzahl des Motors ein- 
;elegt werden > N. 


‘um Einlegen der Fahrstufe R müssen Sie die 
‚perrtaste drücken und gleichzeitig bei einge- 
;chalteter Zündung das Bremspedal treten. 


Bei eingelegter Wählhebelstellung R und einge- 
;chalteter Zündung werden folgende Funkti- 
»nen ausgelöst: 


® Der Rückfahrscheinwerfer leuchtet. 


® Die Heizung oder Klimaanlage®® schalten 
während des Rückwärtsfahrens automatisch auf 
Jmluftbetrieb. 


® Der Heckscheibenwischer schaltet sich ein, 
venn die Scheibenwischer für die Frontscheibe 
:ingeschaltet sind. 


® Die Parkdistanzkontrolle®? schaltet sich ein. 


N - Neutral (Leerlaufstellung) 

n der Wählhebelstellung N ist das Getriebe im 
Leerlauf; es wird keine Kraft auf die Räder über- 
ragen und der Bremseffekt des Motors ist nicht 
verfügbar. 


Benutzen Sie niemals die Wählhebelstellung N 


zum Bergabfahren - Sie haben keine Bremswir- 


”) Sonderausstattung 


kung des Motors. Die Fußbremse wird nicht ent- 
lastet. 


Heft 3.1 Bedienung 


Beim Bergabfahren in der Wählhebelstellung N 
und ausgeschaltetem Motor kann das Automa- 
tikgetriebe oder 

Doppelkupplungsgetriebe DSG® beschädigt 
werden. 


D - Dauerstellung für Vorwärtsfahrt (Normal- 
Programm) 


In der Wählhebelstellung D werden alle Vor- 
wärtsgänge automatisch hoch- und herunterge- 
schaltet. Dies ist abhängig von der Motorlast, 
Ihrem individuellen Fahrstil und der gefahrenen 
Geschwindigkeit. Der Bremseffekt des Motors 
bei Bergabfahrten ist hierbei minimal. Im Dis- 
play des Kombi-Instruments wird zusätzlich zur 
Wählhebelstellung D auch der jeweilige Gang 
> Seite 148, Abb. 124 angezeigt. 


Zum Einlegen der Fahrstufe D aus N muss bei 
Geschwindigkeiten unter 5 km/h bzw. bei ste- 
hendem Fahrzeug das Bremspedal getreten 
werden > /\. 


S - Dauerstellung für Vorwärtsfahrt (Sport-Pro- 
gramm) 


In der Wählhebelstellung S werden alle Vor- 
wärtsgänge automatisch später hoch- und 
früher heruntergeschaltet als in der 
Wählhebelposition D, um die Leistungsreserven 
des Motors voll auszunutzen. Dies ist abhängig 
von der Motorlast, Ihrem individuellen Fahrstil 
und der gefahrenen Geschwindigkeit. Der Brem- 
seffekt des Motors bei Bergabfahrten ist hierbei 
minimal. Im Display des Kombi-Instruments 
wird zusätzlich zur Wählhebelstellung S auch 
der jeweilige Gang > Seite 148, Abb. 124 ange- 
zeigt. 


Zum Einlegen der Fahrstufe S müssen Sie die 
Sperrtaste im Wählhebel drücken. 


/N ACHTUNG! 


Unbeabsichtigtes Bewegen des Fahrzeugs 
kann zu einem Unfall und schweren Verlet- 
zungen führen. 


e Verlassen Sie als Fahrer niemals Ihr Fahr- 
zeug mit laufendem Motor und eingelegter 
Fahrstufe. Wenn Sie bei laufendem Motor Ihr 
Fahrzeug verlassen müssen, ziehen Sie immer 
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N ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


die Handbremse an und legen Sie die 
Parksperre P ein. 


© Beilaufendem Motor und eingelegter 
Fahrstufe (D, S oder R) ist es erforderlich, das 
Fahrzeug mit der Fußbremse zu halten, weil 
auch bei Leerlaufdrehzahl die Kraftübertra- 
gung nicht ganz unterbrochen wird - das 
Fahrzeug „kriecht“. 


© Geben Sie niemals Gas, wenn Sie die Wähl- 
hebelstellung verändern - Unfallgefahr! 


© Legen Sie niemals während der Fahrt den 
Wählhebel in die Stellungen R oder P ein. Das 
kann zu einem Unfall und schweren Verlet- 
zungen führen. 


© Bevor Sie eine steile Strecke hinunter- 
fahren, reduzieren Sie Ihre Geschwindigkeit 
und schalten Sie mit der „tiptronic“ in einen 
niedrigeren Gang, um eine verbesserte Motor- 
bremswirkung zu erzielen und die Bremsan- 
lage zu entlasten. 


© Lassen Sie die Bremse nicht schleifen oder 
treten Sie das Bremspedal nicht zu oft oder zu 
lange. Dauerndes Bremsen führt zu einer 
Überhitzung der Bremsen und verringert er- 
heblich die Bremsleistung, erhöht den 
Bremsweg oder führt zu einem Komplettaus- 
fall der Bremsanlage. 


/N ACHTUNG! 


Stellen Sie niemals den Motor ab, bevor das 
Fahrzeug zum Stillstand gekommen ist. Sie 
können die Kontrolle über das Fahrzeug ver- 
lieren. Das kann zu einem Unfall und 
schweren Verletzungen führen. 


® Die Airbags und Gurtstraffer sind außer 
Funktion, wenn die Zündung ausgeschaltet 
ist. 

© Der Bremskraftverstärker arbeitet nicht 
bei ausgeschaltetem Motor. Sie müssen mehr 
Kraft zum Anhalten aufwenden. 
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© Die Servolenkung arbeitet nicht bei ausge- 
schaltetem Motor. Sie müssen mehr Kraftzum 
Lenken aufwenden. 


© Ziehen Sie niemals den Schlüssel aus dem 
Zündschloss, solange das Fahrzeug in Bewe- 
gung ist. Das Lenkradschloss könnte sonst 
plötzlich einrasten und Sie wären nicht mehr 
in der Lage, das Fahrzeug zu lenken. 


© Lassen Sie das Fahrzeug niemals in der 
Neutralstellung N ein Gefälle hinunterrollen, 
unabhängig davon, ob der Motor läuft oder 
nicht. 


(0) Vorsicht! 


Wenn Sie das Fahrzeug mit abgestelltem Motor 
und Wählhebelstellung in Position N rollen 
lassen, wird das Automatikgetriebe oder Dop- 
pelkupplungsgetriebe DSG® beschädigt, da es 
nicht geschmiert wird. 


Hinweis 


e Falls Siewährend der Fahrt versehentlich auf 
N geschaltet haben, sollten Sie das Gas weg- 
nehmen und die Leerlaufdrehzahl des Motors 
abwarten, bevor Sie wieder in die Fahrstufe D 
schalten. 


© Wenn im Display des Kombi-Instruments 
alle Anzeigen der Wählhebelstellungen für das 
Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsge- 
triebe DSG® mit einem hellen Hintergrund un- 
terlegt sind, liegt eine Störung im System vor 
und das Automatikgetriebe oder Doppelkupp- 
lungsgetriebe DSG® läuft in einem Notpro- 
gramm. Beim Doppelkupplungsgetriebe DSG® 
können Sie dann in einigen Fällen nicht mehr 
im Rückwärtsgang fahren. Sie sollten das Auto- 
matikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe 
DSG® umgehend von einem Fachbetrieb über- 
prüfen lassen. € 


Heft 3.1 Bedienung 


zilt für Fahrzeuge: mit Automatikgetriebe oder Doppelkupplungsgetriebe DSG 


<ick-down-Einrichtung 


Die Kick-down-Einrichtung ermöglicht eine maximale Beschleunigung. 


Venn Sie das Gaspedal ganz durchtreten, 
chaltet die Getriebeautomatik abhängig von 

er Geschwindigkeit und Motordrehzahl in 
inen niedrigeren Gang zurück, um die volle Be- 
chleunigung des Fahrzeugs zu nutzen. 


jei getretenem Kick-down erfolgt das Hoch- 
chalten in den nächsthöheren Gang erst, so- 
ald die maximal vorgegebene Motordrehzahl 
»weils erreicht wird. 


/N ACHTUNG! 


Beschleunigen auf rutschigen Fahrbahnen 
kann zu einem Verlust der Fahrzeugkontrolle 
und ernsthaften Verletzungen führen. 


© Seien Sie speziell bei rutschigen Fahr- 
bahnen vorsichtig mit der Benutzung der 
Kick-down-Einrichtung. Schnelle Beschleuni- 
gung kann zu Traktionsverlust und Schleu- 
dern führen. 


® Benutzen Sie die Kick-down-Einrichtung 
nur, wenn die Verkehrslage, Straßenverhält- 


nisse und Witterung dies erlauben. 4 


5ilt für Fahrzeuge: mit 77 kW TDI Dieselmotor mit Dieselpartikelfilter - BlueMotion 


Sangempfehlung 


m Display des Kombi-Instruments wird Ihnen während der Fahrt eine Empfeh- 
ung für die Wahl eines kraftstoffsparenden Gangs angezeigt. 
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\bb. 126 Gangempfehlung im Display des Kombi-Instruments: (A) Optimal gewählter Gang; (®) Empfeh- 
ing in einen höheren Gang zu schalten; (©) Empfehlung in einen niedrigeren Gang zu schalten. 


in optimal gewählter Gang kann Kraftstoff 
paren. Deshalb wird Ihnen während der Fahrt 
m unteren Bereich des Displays im Kombi-In- 
trument (> Abb. 126) eine Empfehlung für den 
u wählenden Gang angezeigt, der bei der ak- 
uell gefahrenen Geschwindigkeit den Kraft- 
itoffverbrauch verringert. Falls Sie bereits im op- 


timalen Gang fahren, wird dies im Display ange- 
zeigt. 

© (- „Punkt“: Der von Ihnen gewählte Gang 
ermöglicht bei der aktuellen Geschwindigkeit 
ein sparsames Fahren. 

o - „Pfeil nach oben“: Der Pfeil nach oben 
zeigt Ihnen an, dass ein höherer Gang ein kraft- $ 
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stoffsparenderes Fahren ermöglicht. Wir emp- 
fehlen Ihnen, in einen höheren Gang zu 
schalten, um Kraftstoff zu sparen. 


e (&- „Pfeil nach unten“: Der Pfeil nach unten 
zeigt Ihnen an, dass ein niedrigerer Gang ein 
kraftstoffsparenderes Fahren ermöglicht. Wir 
empfehlen Ihnen, in einen niedrigeren Gang zu 
schalten, um Kraftstoff zu sparen. 


Informationen zum „Reinigen“ des Dieselparti- 
kelfilters 


Im Dieselpartikelfilter werden die Rußpartikel 
nahezu vollständig aus dem Abgas gefiltert und 
regelmäßig verbrannt. Dazu ist eine erhöhte 
Motortemperatur notwendig, die jedoch bei be- 
stimmten Fahrweisen (z. B. bei ständigen Kurz- 
strecken) nicht erreicht wird. Um den Verbren- 
nungsvorgang im Dieselpartikelfilter zu unter- 
stützen und ein Verstopfen des Filters zu verhin- 
dern, kann es in unregelmäßigen Abständen 
notwendig sein, mit einer erhöhten Motordreh- 
zahl zu fahren. Die Gangempfehlung unterstützt 


Handbremse 


Handbremse betätigen 


durch eine gezielte Empfehlung der Gänge die 
Selbstreinigung des Dieselpartikelfilters. Lesen 
und beachten Sie auch die Informationen und 
Warnhinweise zum Dieselpartikelfilter im ’ 
—> Heft 3.2 „Ratund Tat“, Kapitel „Motorstörung 
und Abgasanlage“. 


/N ACHTUNG! | 


Die Gangempfehlung kann die Aufmerksam- 
keit des Fahrers nicht ersetzen. Die Verant- 
wortung für die richtige Wahl des Ganges in 
der jeweiligen Fahrsituation (z. B. beim Über- 
holen, bei Bergfahrten oder im Anhängerbe- 
trieb) liegt beim Fahrer. 


® Die Anzeige der Gangempfehlung verlischt, ‘ 
wenn das Kupplungspedal getreten wird. 

© Die Anzeige der Gangempfehlung kann bei 
Ihrem Volkswagen Partner deaktiviert werden. € 


Eine fest angezogene Handbremse verhindert ein unbeabsichtigtes Wegrollen des 


Fahrzeugs. 


Abb. 127 Handbremse zwischen den Vordersitzen. 


Ziehen Sie jedes Mal die Handbremse fest 
an, wenn Sie Ihr Fahrzeug verlassen oder 
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parken. Legen Sie zusätzlich beim Schalt- 
getriebe den 1. Gang ein bzw. bringen Sie 
beim Automatikgetriebe®?) oder Doppel- 
kupplungsgetriebe DSG®#? den Wähl- { 
hebel in die Stellung P. 


Handbremse anziehen 


— Ziehen Sie den Hebel der Handbremse 
fest nach oben > Abb. 127. 


Handbremse lösen 


- Ziehen Sie den Hebel etwas nach oben, 
drücken Sie den Sperrknopf in 
Pfeilrichtung > Abb. 127 und führen Sie 
den Handbremshebel ganz nach unten 


>N. ‘ 


Die Handbremse sollte stets fest angezogen 
verden, damit nicht versehentlich mit leicht an- 
sezogener Handbremse gefahren wird > A. 


Bei angezogener Handbremse und eingeschal- 
eter Zündung leuchtet die Warnleuchte ®) auf. 
3ei gelöster Handbremse verlischt die Warn- 
euchte. 


Nird mit angezogener Handbremse schneller 
ıls 6km/h gefahren, ertönt ein Warnsignal. Zu- 
ätzlich kann eine Meldung®® im Display des 
Xombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
nformiert oder zu notwendigen Handlungen 
ıuffordert. 


Parken 
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/N ACHTUNG! 


® Benutzen Sie niemals die Handbremse 
zum Abbremsen des fahrenden Fahrzeugs. 
Der Bremsweg ist um vieles länger, da nur die 
hinteren Räder abgebremst werden - Unfall- 
gefahr! 


® Fahren Sie nie mit leicht angezogener 
Handbremse, da dies zum Überhitzen der hin- 
teren Bremsen führen kann und somit die 
Funktion der Bremsanlage negativ beeinflusst 
wird - Unfallgefahr! Außerdem führt dies zum 
vorzeitigen Verschleiß der hinteren 
Bremsbeläge. « 


Beim Parken sollte immer die Handbremse fest angezogen werden. 


Nenn Sie parken, beachten Sie bitte Fol- 
sendes: 


Halten Sie das Fahrzeug mit der Fuß- 
remse an. 


Ziehen Sie die Handbremse fest an 
> Seite 152. 


Legen Sie beim Schaltgetriebe den 
. Gang ein bzw. stellen Sie beim Automa- 
ikgetriebe®® oder Doppelkupplungsge- 
riebe DSG®®® den Wählhebel auf P. 


- Schalten Sie den Motor aus und ziehen 
Sie den Zündschlüssel aus dem Zünd- 
schloss. 


Drehen Sie etwas das Lenkrad, um die 
‚enkungssperre einzurasten. 


Nehmen Sie immer die zum Fahrzeug 
‚ehörenden Schlüssel mit > /\\. 


’arken an Steigungen und im Gefälle 


’ Drehen Sie das Lenkrad vor dem Abziehen 

les Zündschlüssels aus dem Zündschloss so, 

lass das Fahrzeug mit den Vorderrädern gegen 

len Bordstein rollt, falls es sich in Bewegung 
setzt. 
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® Sichern Sie das Fahrzeug wie gewöhnlich, 
indem Sie die Handbremse fest anziehen und 
den 1. Gang einlegen oder den Wählhebel auf P 
stellen. 


IN ACHTUNG! 


Reduzieren Sie das Verletzungsrisiko, wenn 
Sie das Fahrzeug unbeaufsichtigt lassen. 


© Ziehen Sie niemals den Schlüssel aus dem 
Zündschloss, solange das Fahrzeug in Bewe- 
gung ist. Die Lenkungssperre könnte sonst 
plötzlich einrasten und Sie wären nicht mehr 
in der Lage, das Fahrzeug zu lenken. 


®e Parken Sie das Fahrzeug niemals in Umge- 
bungen, in denen das heiße Abgassystem mit 
trockenem Gras, Buschwerk, ausgelaufenem 
Kraftstoff oder anderen leicht entzündbaren 
Materialien in Berührung kommen kann. 


© Ziehen Sie die Handbremse immer an, 
wenn Sie das Fahrzeug parken. 


® Lassen Sie niemals Personen im Fahrzeug 
zurück, die unbeabsichtigt das Fahrzeug in 
Bewegung setzen könnten, z. B. durch Lösen 
der Handbremse. 


© Nehmen Sie immer die Fahrzeugschlüssel 
mit, wenn Sie das Fahrzeug verlassen. An- 

dernfalls kann der Motor gestartet oder elek- 
trische Ausstattungen, wie z. B. Fensterheber, |® 
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N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


betätigt werden. Dies kann zu schweren Ver- 
letzungen führen. 

© Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 
dürftige Personen alleine im Fahrzeug zurück. 
Die Türen können mit dem Funkschlüssel ver- 


riegelt werden, so dass Personen in einem 


Gilt für Fahrzeuge: mit Berganfahrassistent 


Berganfahrassistent 


Notfall nicht in der Lage sind, das Fahrzeug 
selbstständig zu verlassen. Je nach Jahreszeit 
können Personen im Fahrzeug sehr hohen 
oder niedrigen Temperaturen ausgesetzt 
werden. 4 


Der Berganfahrassistent unterstützt den Fahrer beim Anfahren an einer Steigung. 


Wie funktioniert der Berganfahrassistent? 


Wenn der Fahrer an der Steigung die Fußbremse 
löst, wird das Fahrzeug durch den Berganfahras- 
sistenten für etwa zwei Sekunden gehalten. 
Beim Anfahren wird die Bremse dosiert gelöst. 


Wird nicht innerhalb von zwei Sekunden ange- 
fahren, löst sich die Bremse und das Fahrzeug 
rollt zurück > N! 


Wann wird der Berganfahrassistent aktiviert? 


Der Berganfahrassistent wird aktiviert, wenn 


e dasstehende Fahrzeug bergauf an einer Stei- 
gung ab etwa 5 % steht und 


® die Fahrertür geschlossen ist und 
© der Motor läuft. 


/N ACHTUNG! 


Die intelligente Technik des Berganfahrassis- 
tenten kann die physikalisch vorgegebenen 
Grenzen nicht überwinden. Das erhöhte Kom- 
fortangebot des Berganfahrassistenten darf 
nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsrisiko ein- 
zugehen. 


® Der Berganfahrassistent kann nicht unter 
allen Umständen das Fahrzeug an der Stei- 
gung halten (z. B. auf rutschigem oder ver- 
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eistem Untergrund) und auch nicht die Auf- 
merksamkeit des Fahrers ersetzen. 


® Der Berganfahrassistent darf niemals als 
„Handbremse“ missbraucht werden - Unfall- 
gefahr! Er eignet sich ausschließlich als An- 
fahrhilfe im Fahrbetrieb. 


© Sollten Sie nach Lösen des Bremspedals 
mit Ihrem Fahrzeug nicht unmittelbar an- 
fahren, kann es zurückrollen. Treten Sie sofort 
das Bremspedal bzw. ziehen Sie sofort die 
Handbremse fest an. 


®e Sollte der Motor abwürgen, treten Sie so- 
fort das Bremspedal bzw. ziehen Sie sofort die 
Handbremse fest an. 


® Um bei Stop-and-go-Verkehr an Stei- 
gungen während der Anfahrphase ein unge- 
wolltes Zurückrollen des Fahrzeugs zu verhin- 
dern, halten Sie vor dem Anfahren bitte das 
Bremspedal für einige Sekunden gedrückt. 


(il Hinweis 


Der Berganfahrassistent arbeitet sowohl beim 
Vorwärts- als auch beim Rückwärtsfahren 
bergauf. € 


5ilt für Fahrzeuge: mit Winterfahrprogramm 


_ Winterfahrprogramm 


Heft 3.1 Bedienung 


Untergrund. 


2 
De 
— 
b 
“B 
ee 
: 
A 


\bb. 128 Ausschnitt von der Mittelkonsole: Taster 
ör das Winterfahrprogramm. 


)Jas Winterfahrprogramm ist eine Komfortfahr- 
hilfe, die Einfluss auf die Steuerung des Motors 
\at. Beim Gasgeben wird das Drehmoment des 
\otors so gesteuert, dass ein komfortables An- 
ahren und Fahren auf rutschigem Untergrund 
rleichtert wird, ohne dass es zu einer Regelung 
les ESP kommt Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
Bremsen“. Das gilt besonders bei winterlichen 
‚der nassen Straßenverhältnissen sowie bei 
lem Fahren mit Schneeketten oder auflockerem 
srund. 


4 ‘ Bei Bedarf kann durch Drücken des 

{ € Tasters > Abb. 128 das Winterfahrprogramm ak- 
iviert werden. Bei eingeschaltetem Winterfahr- 
»rogramm leuchtet die Kontrollleuchte im 
aster. 


( Das Winterfahrprogramm erleichtert das Anfahren und Fahren aufrutschigem 


Zum Deaktivieren drücken Sie erneut den Taster 
oder schalten Sie die Zändung länger als drei Se- 
kunden aus - die Kontrollleuchte im Taster ver- 
lischt. 


/N ACHTUNG! 


Passen Sie immer die Geschwindigkeit den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhält- 
nissen an. Das erhöhte Sicherheitsangebot 
darf Sie nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsri- 
siko einzugehen - Unfallgefahr! 


® Die physikalisch vorgegebenen Grenzen 

können auch durch das Winterfahrprogramm 
nicht außer Kraft gesetzt werden. Dies ist ins- 
besondere bei glatter und nasser Fahrbahn als 
auch bei Fahrten mit Anhänger zu bedenken. 


© Die Fahrweise muss deshalb stets dem 
Fahrbahnzustand und der Verkehrssituation 
angepasst werden. 


® Die Wirksamkeit des Winterfahrpro- 
gramms hängt auch von den Reifen ab 
> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Räder“. 


0) Vorsicht! 


Um die störungsfreie Funktion des Winterfahr- 
programms zu gewährleisten, müssen an allen 
vier Rädern die gleichen Reifen montiert sein. 
Unterschiedliche Abrollumfänge der Reifen 
können zu einer unerwünschten Reduzierung 
der Motorleistung führen. € 
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Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Parkdistanzkontrolle hinten 


Parkdistanzkontrolle hinten 


Die Parkdistanzkontrolle ist eine Einparkhilfe, die vor Hindernissen im Heckbe- x 


reich des Fahrzeugs warnt. 


Die Parkdistanzkontrolle unterstützt den Fahrer 
beim Rangieren und Einparken. Nähert sich das 
Fahrzeug im hinteren Bereich einem Hindernis, 
ertönt ein Intervallton. Je kürzer der Abstand 
wird, desto kürzer werden die Intervalle. Ist das 
Hindernis sehr nahe, ertönt ein Dauerton. 


Eine weitere Annäherung kann dazu führen, 
dass das Hindernis nicht mehr erkannt wird! 


Die Parkdistanzkontrolle ermittelt mit Hilfe von 
Ultraschall-Sensoren im hinteren Stoßfänger 
den Abstand zu einem Hindernis. Die Sensoren 
sind gleichzeitig die Sender und Empfänger der 
Ultraschallwellen. Aus der Laufzeit der Ultra- 
schallwellen (also aus Sendeweg, Reflexion am 
Hindernis und Empfangsweg) errechnet die 
Elektronik den Abstand zwischen dem Fahrzeug 
und dem Hindernis. 


Die Parkdistanzkontrolle funktioniert nur bei 
Geschwindigkeiten bis etwa 15 km/h. 


Parkdistanzkontrolle einschalten 


Durch Einlegen des Rückwärtsgangs (Schaltge- 
triebe) bzw. der Wählhebelstellung R (Automa- 
tikgetriebe®®) oder Doppelkupplungsgetriebe 
DSG®B3)) wird bei eingeschalteter Zündung die 
Parkdistanzkontrolle eingeschaltet. Dabei ertönt 
ein kurzes akustisches Signal. Wenn anstelle des 
kurzen akustischen Signals ein etwa 2- 

3 Sekunden langer Warnton ertönt, liegt eine 
Störung der Parkdistanzkontrolle vor. Lassen Sie 
das System von einem Fachbetrieb überprüfen. 


Parkdistanzkontrolle ausschalten 


Durch Herausnehmen des Rückwärtsgangs 
(Schaltgetriebe) bzw. der Wählhebelstellung R 
(Automatikgetriebe®® oder 
Doppelkupplungsgetriebe DSG®®P)) wird die 
Parkdistanzkontrolle ausgeschaltet. 


/N ACHTUNG! 


Die Parkdistanzkontrolle kann die Aufmerk- 
samkeit des Fahrers nicht ersetzen. Die Ver- 


23) Sonderausstattung 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


antwortung beim Einparken und ähnlichen 
Fahrmanövern liegt beim Fahrer. 


© Die Sensoren haben tote Bereiche, in 
denen Personen und Objekte nicht erfasst 
werden können. 


© Achten Sie insbesondere auf Kleinkinder 
und Tiere, da diese von den Sensoren nicht in 
jedem Fall erkannt werden. 


© Beachten Sie, dass Oberflächen von be- 
stimmten Gegenständen und Kleidung keine 
Signale der Parkdistanzkontrollsensoren re- 
flektieren können und dass diese Gegen- 
stände oder Personen, die solche Kleidungen 
tragen, nicht von der Parkdistanzkontrolle er- 
kannt werden können. 


© Beachten Sie, dass externe Schallquellen 
das Parkdistanzkontrollsystem störend beein- 
flussen können und unter ungünstigen Be- 
dingungen Gegenstände oder Personen nicht 
von der Parkdistanzkontrolle erkannt werden 
können. 


'O) Vorsicht! 


© Gegenstände wie Anhängerdeichseln, dünne 
Stangen, Zäune und Pfosten werden unter Um- 
ständen von den Sensoren der Parkdistanzkont- 
rolle nicht erfasst und können zu einer Beschä- 

digung des Fahrzeugs führen. 


e Wenndie Parkdistanzkontrolle ein Hindernis 
bereits durch Warnungen erkannt und gemeldet 
hat, können beim Annähern des Fahrzeugs be- 
sonders niedrige oder hohe Hindernisse aus 
dem Messbereich der Parkdistanzkontrolle ver- 
schwinden und nicht mehr erkannt werden. 
Diese Objekte werden somit auch nicht mehr 
gemeldet. Wird die Warnung der Parkdistanz- 
kontrolle ignoriert, kann es zu erheblichen Be- 
schädigungen am Fahrzeug kommen. 


© Damit die Parkdistanzkontrolle korrekt funk- 
tioniert, müssen die Sensoren in den Stoßfän- 


;ern sauber, schnee- und eisfrei gehalten 
werden. Bei der Reinigung mit Hochdruckreini- 
ern oder Dampfstrahlern die Sensoren nur 
kurzzeitig direkt besprühen und immer einen 
\bstand größer als 10 cm einhalten. 


. 
i Hinweis 
® Bei Fahrzeugen mit werkseitig eingebauter 
\nhängevorrichtung®” wird bei Anhängerbe- 
rieb die Parkdistanzkontrolle bei eingelegtem 
tückwärtsgang nicht eingeschaltet. 


® DieParkdistanzkontrolle registriert Wasser in 
einigen Fällen als Hindernis. 


Heft 3.1 Bedienung 


® Die Lautstärke der Warntöne kann von Ihrem 
Volkswagen Partner eingestellt werden. 


® Beieinigen Fahrzeugen wird bei eingeschal- 
teter Parkdistanzkontrolle die Lautstärke des 
Radio®® - bzw. Navigationsgerätes®®) abgesenkt, 
um die Wahrnehmung der Warntöne zu verbes- 
sern. Bei Deaktivierung der Parkdistanzkontrolle 
wird die Lautstärke wieder auf ihren ursprüngli- 
chen Wert angehoben. 4 


5ilt für Fahrzeuge: mit Parkdistanzkontrolle und Parklenkassistent (Park Assist) 


Parkdistanzkontrolle vorne und hinten 


Die Parkdistanzkontrolle ist eine Einparkhilfe, die vor Hindernissen im Front- 


zw. Heckbereich des Fahrzeugs warnt. 
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\bb. 129 Ausschnitt von der Mittelkonsole: Taste 
zum Ein- oder Ausschalten der Parkdistanzkontrolle. 


)ie Parkdistanzkontrolle unterstützt den 
'ahrer beim Rangieren und Einparken. 
\ähert sich das Fahrzeug im vorderen 
‚der hinteren Bereich einem Hindernis, 
rtönt ein Intervallton. Je kürzer der Ab- 
tand wird, desto kürzer werden die Inter- 
'alle. Ist das Hindernis sehr nahe, ertönt 
in Dauerton. Eine weitere Annäherung 
<ann dazu führen, dass das Hindernis 
licht mehr erkannt wird! 


Abb. 130 Ausschnitt aus dem Stoßfänger vorne: 
Sensoren der Parkdistanzkontrolle links. 


Parkdistanzkontrolle einschalten 


— Drücken Sie bei eingeschalteter Zün- 
dung den Taster (Pa) Abb. 129 oder legen 
Sie den Rückwärtsgang ein, um die Park- 
distanzkontrolle einzuschalten. Fine Kon- 
trollleuchte "" im Taster zeigt den Be- 
triebszustand des Systems an. Wenn die 
Kontrollleuchte dauerhaft leuchtet, ist die 
Parkdistanzkontrolle betriebsbereit und 
aktiviert. Wenn die Kontrollleuchte blinkt, 
liegt eine Störung der Parkdistanzkontrolle 
vor. Lassen Sie das System von einem 
Fachbetrieb überprüfen. >» 
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Heft 3.1 Bedienung 


Parkdistanzkontrolle ausschalten 


- Drücken Sie bei eingeschalteter Zün- 
dung den Taster (Pa) (die Kontrollleuchte 
im Taster verlischt) oder überschreiten Sie 
eine Geschwindigkeit von etwa 15 km/h, 
um die Parkdistanzkontrolle auszu- 
schalten. 


Die Parkdistanzkontrolle ermittelt mit Hilfe von 
Ultraschall-Sensoren in den Stoßfängern 

— Seite 157, Abb. 130 den Abstand zu einem Hin- 
dernis. Die Sensoren sind gleichzeitig die Sender 
und Empfänger der Ultraschallwellen. Aus der 
Laufzeit der Ultraschallwellen (also aus Sen- 
deweg, Reflexion am Hindernis und Emp- 
fangsweg) errechnet die Elektronik den Abstand 
zwischen dem Fahrzeug und dem Hindernis. 


Nähert sich das Fahrzeug im vorderen oder hin- 
teren Bereich einem Hindernis, ertönt ein Inter- 
vallton. Der Abstand zu einem erfassten Hin- 
dernis wird vorne durch einen höheren und 
hinten durch einen tieferen Intervallton signali- 
siert. Je kürzer der Abstand wird, desto kürzer 
werden die Intervalle. Ist das Hindernis sehr 
nahe, ertönt ein Dauerton. Eine weitere Annä- 
herung kann dazu führen, dass das Hindernis 
nicht mehr erkannt wird! 


Wenn Ihr Fahrzeug mit dem optischen Park- 
system (OPS)®®) — Seite 167 ausgestattet ist, 
wird auf dem Bildschirm des Radios®® oder 
Radio-Navigationssystems?®) der abgetastete 
Bereich vor und hinter Ihrem Fahrzeug darge- 
stellt und die Position von Hindernissen relativ 
zum Fahrzeug angezeigt. 


/N ACHTUNG! 


Die Parkdistanzkontrolle kann die Aufmerk- 
samkeit des Fahrers nicht ersetzen. Die Ver- 
antwortung beim Einparken und ähnlichen 
Fahrmanövern liegt beim Fahrer. 


® Die Sensoren haben tote Bereiche, in 
denen Personen und Objekte nicht erfasst 
werden können. 


® Achten Sie insbesondere auf Kleinkinder 
und Tiere, da diese von den Sensoren nicht in 


jedem Fall erkannt werden. 


86) Sonderausstattung 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


e Beachten Sie, dass Oberflächen von be- 
stimmten Gegenständen und Kleidung keine e 
Signale der Parkdistanzkontrollsensoren re- 
flektieren können und dass diese Gegen- 
stände oder Personen, die solche Kleidungen 
tragen, nicht von der Parkdistanzkontrolle er- 
kannt werden können. 


© Beachten Sie, dass externe Schallquellen 
das Parkdistanzkontrollsystem störend beein- 
flussen können und unter ungünstigen Be- 
dingungen Gegenstände oder Personen nicht 
von der Parkdistanzkontrolle erkannt werden 
können. 


(0) Vorsicht! i 


© Gegenstände wie Anhängerdeichseln, dünne 
Stangen, Zäune und Pfosten werden unter Um- 
ständen von den Sensoren der Parkdistanzkont- 
rolle nicht erfasst und können zu einer Beschä- 

digung des Fahrzeugs führen. 


e Wenndie Parkdistanzkontrolle ein Hindernis 
bereits durch Warnungen erkannt und gemeldet 
hat, können beim Annähern des Fahrzeugs be- 
sonders niedrige oder hohe Hindernisse aus 
dem Messbereich der Parkdistanzkontrolle ver- 
schwinden und nicht mehr erkannt werden. 
Diese Objekte werden somit auch nicht mehr 
gemeldet. Wird die Warnung der Parkdistanz- 
kontrolle ignoriert, kann es zu erheblichen Be- 
schädigungen am Fahrzeug kommen. 


© Damit die Parkdistanzkontrolle korrekt funk- 
tioniert, müssen die Sensoren in den Stoßfän- 
gern sauber, schnee- und eisfrei gehalten 

werden. Bei der Reinigung mit Hochdruckreini- # 
gern oder Dampfstrahlern die Sensoren nur 
kurzzeitig direkt besprühen und immer einen 
Abstand größer als 10 cm einhalten. 


if) Hinweis 


© Bei Fahrzeugen mit werkseitig eingebauter 
Anhängevorrichtung®® wird bei Anhängerbe- 
trieb die Parkdistanzkontrolle bei eingelegtem 
Rückwärtsgang nicht eingeschaltet. 


© DieParkdistanzkontrolle registriert Wasserin 
einigen Fällen als Hindernis. 

© Die Lautstärke der Warntöne kann von Ihrem 
Volkswagen Partner eingestellt werden. 


® Bei einigen Fahrzeugen wird bei eingeschal- 
eter Parkdistanzkontrolle die Lautstärke des 
radio®9) - bzw. Navigationsgerätes®® abgesenkt, 


Dr . .. 
/’ um die Wahrnehmung der Warntöne zu verbes- 


sern. Bei Deaktivierung der Parkdistanzkontrolle 
wird die Lautstärke wieder auf ihren ursprüngli- 
chen Wert angehoben. 4 


Heft 3.1 Bedienung 


Parklenkassistent (Park Assist) 


3ilt für Fahrzeuge: mit Parklenkassistent (Park Assist) 


3eschreibung 


Der Parklenkassistent unterstützt den Fahrer beim Rückwärtseinparken. 


er > 
—— 


\bb. 131 Prinzipdarstellung: Parken auf der rechten Fahrbahnseite. 


)er Parklenkassistent unterstützt Sie beim 
inden einer geeigneten parallelen Parklücke 
‚wischen zwei Fahrzeugen beziehungsweise 
\inter einem Fahrzeug sowie bei dem anschlie- 
senden Einparken > Abb. 131. 


Durch Einschalten des Blinkers wird auf der ent- 


prechenden Fahrzeugseite nach einer geeig- 
\eten Parklücke am Fahrbahnrand gesucht. 
Venn Sie z. B. auf der linken Seite einparken 
nöchten, müssen Sie den Blinker links betä- 
igen. 


)Jer Parklenkassistent übernimmt während des 
'inparkvorgangs nur die Lenkbewegung. 


as, Kupplung und Bremse werden weiterhin 
on Ihnen bedient. Dem Parklenkassistenten 
ind systembedingte Grenzen gesetzt. Seien Sie 
leshalb besonders aufmerksam > \\. 


Sonderausstattung 


Ein Bestandteil des Parklenkassistenten ist die 
Parkdistanzkontrolle > Seite 157, die Sie wäh- 
rend des Einparkvorgangs unterstützt. 


Das Parken in engen Kurven ist mit der Unter- 
stützung des Parklenkassistenten nicht möglich. 


Wenn Ihr Fahrzeug mit dem optischen Park- 
system (OPS) 87) = Seite 167 ausgestattet ist, 
wird auf dem Bildschirm des Radios®” oder 
Radio-Navigationssystems?” der abgetastete 
Bereich vor und hinter Ihrem Fahrzeug darge- 
stellt und die Position von Hindernissen relativ 
zum Fahrzeug angezeigt. 


/N ACHTUNG! 


Der Parklenkassistent kann die Aufmerksam- 
keit des Fahrers nicht ersetzen. Die Verant- 
wortung beim Einparken liegt beim Fahrer. 
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Heft 3.1 Bedienung 


N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Die Sensoren haben tote Bereiche, in 
denen Personen und Objekte nicht erfasst 
werden können. 


© Achten Sie insbesondere auf Kleinkinder 
und Tiere, da diese von den Sensoren nicht in 
jedem Fall erkannt werden. 


e Beachten Sie, dass Oberflächen von be- 
stimmten Gegenständen und von Kleidung 
keine Signale des Parklenkassistenten oder 
der Parkdistanzkontrollsensoren reflektieren 
können und dass diese Gegenstände oder Per- 
sonen, die solche Kleidung tragen, nicht von 
der Parkdistanzkontrolle erkannt werden 
können. 


® Beachten Sie, dass externe Schallquellen 
den Parklenkassistenten und die Parkdistanz- 
kontrolle störend beeinflussen können und 
unter ungünstigen Bedingungen Gegen- 
stände oder Personen nicht von der Parkdis- 
tanzkontrolle erkannt werden können. 


© Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise > Seite 156, „Parkdistanz- 
kontrolle hinten“. 


(O) Vorsicht! 


© Gegenstände wie Anhängerdeichseln, dünne 
Stangen, Zäune, Pfosten und Bäume werden 
unter Umständen von den Sensoren nicht er- 
fasst und können zu einer Beschädigung des 
Fahrzeugs führen. 


© Der Parklenkassistent führt das Fahrzeug ge- 
gebenenfalls über Bordsteine hinweg oder auf 
diese hinauf, z. B. wenn andere Fahrzeuge auf 
dem Bordstein parken. Achten Sie darauf, dass 
die Reifen und die Felgen Ihres Fahrzeugs nicht 
beschädigt werden und greifen Sie gegebenen- 
falls rechtzeitig ein. 

© Beachten Sie, dass Oberflächen bzw. Struk- 
turen von bestimmten Gegenständen wie 2. B. 
Maschendrahtzäunen, Pulverschnee usw. unter 
Umständen nicht vom System erkannt werden. 
Überprüfen Sie daher vor dem Einparken die 
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angezeigte Parklücke noch einmal aufgenügend 
Freiraum. 


ein Hindernis bereits durch Warnungen erkannt 
und gemeldet hat, können beim Annähern des 
Fahrzeugs besonders niedrige oder hohe Hin- 
dernisse aus dem Messbereich der Parkdistanz- 
kontrolle verschwinden und nicht mehr erkannt 
werden. Diese Objekte werden somit auch nicht 
mehr gemeldet. Wird die Warnung der Parkdis- 
tanzkontrolle ignoriert, kann es zu erheblichen 
Beschädigungen am Fahrzeug kommen. Das 
Gleiche gilt auch für den Parklenkassistenten 

z. B. beim Parken hinter einem Lkw. Beobachten 
Sie daher während des Einparkvorgangs den 
Freiraum vor und hinter Ihrem Fahrzeug und 
greifen Sie gegebenenfalls rechtzeitig ein. ‘ 


e Wenn die Parkdistanzkontrolle > Seite 156 € 


© Um die Sensoren bei der Reinigung mit 
Hochdruckreinigern oder Dampfstrahlern nicht 
zu beschädigen, dürfen die Sensoren nur kurz- 
zeitig direkt besprüht werden und es muss ein 
Mindestabstand von 10 cm eingehalten werden. 


© Das Fahrzeug schert während des Einpark- 
vorgangs in die Richtung des Gegenverkehrs 
aus. Achten Sie darauf, keine anderen Verkehrs- 
teilnehmer zu gefährden. 


Hinweis 
e Die Parkdistanzkontrolle funktioniert nurbei 
Geschwindigkeiten bis etwa 10-15 km/h. 


© Damit die Parkdistanzkontrolle und der 
Parklenkassistent korrekt funktionieren können, 
müssen die Sensoren in den Stoßfängern sauber, 
schnee- und eisfrei gehalten werden. 


e Sind die Sensoren verschmutzt oder vereist, t 
kann es zu einer Störung des Parklenkassis- 
tenten und der Parkdistanzkontrolle kommen. 


© Bei Fahrzeugen mit werkseitig eingebauter 
Anhängevorrichtung®” wird während des An- 
hängerbetriebs der Parklenkassistent nicht ein- 
geschaltet. 


© Beachten Sie bei der Benutzung des Parklen- 
kassistenten die gesetzlichen Bestimmungen. 


e Fine Veränderung der Räder kann das Park- 
ergebnis beeinflussen. € 


silt für Fahrzeuge: mit Parklenkassistent 


"ine geeignete Parklücke finden 


Heft 3.1 Bedienung 
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KR \bb. 132 Taster zum Einschalten des Parklenkassis- 


ent. 


Im den Parklenkassistenten einschalten 

u können, müssen Sie nach dem Ein- 

halten der Zündung mindestens einmal 
über 10 km/h gefahren sein. Beachten Sie 
die Verkehrsvorschriften. 


"arklenkassistent einschalten 


Drücken Sie die Taste > Abb. 132 (®). 
ın der Taste leuchtet eine Kontrollleuchte, 
venn die Funktion eingeschaltet ist. 


Betätigen Sie den Blinker für die Stra- 
‚enseite, auf der Sie einparken wollen. 


"| 57 - Fahren Sie bis maximal 30 km/h und 
| L nit einem Abstand von 0,5 m bis maximal 
‚» man der Parkreihe vorbei > Abb. 133. 


usstattungsabhängig kann die Position des 
asters von der in der Abbildung — Abb. 132 ge- 
eigten Position abweichen. 


)ie Parklückenlänge muss mindestens 1,4 m 

„rößer als die Fahrzeuglänge sein, um im Dis- 
lay des Kombi-Instruments als geeignet ange- 
eigt zu werden. 


m 


Abb. 133 Im Display des Kombi-Instruments: eine 
geeignete Parklücke finden. 


Soll eine Parklücke auf der linken Fahrbahnseite 
angezeigt werden, muss der Blinker auf der 
linken Seite betätigt werden. Die Anzeige im 
Display des Kombi-Instruments zeigt jetzt die 
linke Fahrbahnseite an. 


Wird bei einer Geschwindigkeit zwischen etwa 
30 km/h bis etwa 45 km/h die Taste > Abb. 132 
gedrückt, erscheint, sobald Sie langsamer als 
30 km/h fahren, automatisch die 

Anzeige > Abb. 133 im Display des Kombi-In- 
struments. 


Überschreiten Sie die Geschwindigkeit von etwa 
45 km/h, schaltet sich der Parklenkassistent aus. 
Die Kontrollleuchte im Taster > Abb. 132 ver- 
lischt. 


Hinweis 

® Das System kann auch nachträglich aktiviert 
werden, wenn Sie mit maximal30 km/han einer 
geeigneten Parklücke vorbeigefahren sind und 
anschließend die Taste > Abb. 132 drücken. 


© Das elektronische 
Stabilisierungsprogramm (ESP) muss für den 
Einparkvorgang immer eingeschaltet sein 

> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Intelligente 
Technik“. 4 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Parklenkassistent 


Parklücke erkannt 


Wenn der Parklenkassistent eine geeignete Parklücke erkannt hat, wird die Park-Ä 
lücke im Display des Kombi-Instruments angezeigt. 
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Abb. 134 Im Display des Kombi-Instruments: Park- 
lücke erkannt mit dem Hinweis weiter vorzufahren. 
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Wenn der Parklenkassistent eine geeignete Park- 
lücke erkannt hat, wird die Parklücke im Display 
des Kombi-Instruments angezeigt. 


Erscheint im Display des Kombi-Instruments 
die Anzeige Abb. 134, müssen Sie Ihr Fahrzeug 
noch weiter vorfahren, bis die Anzeige 

> Abb. 135 erscheint. 


(il Hinweis 


® Befinden sich gleichzeitig auf beiden Stra- 
ßenseiten geeignete Parklücken, z. B. in einer 
Einbahnstraße, kann mit Hilfe des Blinkerhebels 
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Abb. 135 Im Display des Kombi-Instruments: Park- 
lücke erkannt mit dem Hinweis, den Rückwärtsgang 
einzulegen. 


die Seite ausgewählt werden, auf der Sie ein- 
parken möchten. Beachten Sie die gesetzlichen 
Bestimmungen. 


© Das beste Einparkergebnis erhalten Sie, 
wenn Sie Ihr Fahrzeug möglichst parallel zu den 
parkenden Fahrzeugen beziehungsweise zum 
Fahrbahnrand anhalten. 


® Das elektronische Stabilisierungsprogramm 
(ESP) muss für den Einparkvorgang immer ein- 
geschaltet sein > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Intelligente Technik“. @ 


Heft 3.1 Bedienung 


5ilt für Fahrzeuge: mit Parklenkassistent 


Mit Hilfe des Parklenkassistenten einparken 


@ Der Fahrer ist für Gas, Kupplung und Bremse selbst verantwortlich. 


— Legen Sie nach einer kurzen Stillstands- 
zeit den Rückwärtsgang ein. 


— Warten Sie, bis im Display des Kombi- 
Instruments folgende Anzeige®®) er 
scheint: Lenkeingriff aktiv! Umfeld 
beachten. 


. 
_ 
e 
_ 
_ 
| 
| 
g> 
| 
. 
x, 
8 


ee ans a 


— Lassen Sie das Lenkrad los. 
- Beobachten Sie Ihr Umfeld > \\. 


- Geben Sie vorsichtig Gas (maximal 
7 km/h) > /\\. 


ee FF 8-0320 


ıbb. 136 Im Display des Kombi-Instruments: Park- - Das System übernimmt nur die Lenk- 
cke erkannt, Rückwärtsgang einlegen. bewegung. Kupplung und Bremse werden 


u f nt weiterhin von Ihnen bedient. 
Venn eine geeignete Parklücke erkannt 


urde und das Fahrzeug in der richtigen Sobald der Parklenkassistent aktiv ist, wird das 
Position steht > Abb. 136, können Sie mit Fahrzeug auf der Ideallinie in einem Zug einge- 
!ilfe des Parklenkassistenten Ihr Fahrzeug parkt. Der Fahrer betätigt Gas, Kupplung und 


inparken. Bremse. Die maximale Einparkgeschwindigkeit 
beträgt 7 km/h. Bei zu hohen Geschwindig- 

Ait dem Parklankassistenten ein- keiten, Eingriff in die Lenkung oder beim Ein- 

»arken legen des Vorwärtsgangs schaltet sich der 


Parklenkassistent automatisch ab. 


Halten Sie Ihr Fahrzeug an. 
8 Das beste Einparkergebnis erreichen Sie, wenn 


Sie so lange rückwärts fahren, bis der Dauerton 
der Parkdistanzkontrolle ertönt > Seite 156. 


( Warn- und Informationstexte zum Parklenkassistenten (Park Assist) im Display des Kombi-Instru- 
nents 


Displaytext Was ist zu tun? 


Verringern Sie Ihre Geschwindigkeit! Fahren Sie mit maximal 
30 km/h an der Parkreihe, in der Sie einparken wollen, vorbei 
> Seite 161. 


Park Assist: Geschwindigkeit zu 
hoch 


Der Text bestätigt, dass der Einparkvorgang mit Hilfe des 
Park Assist beendet! Parklenkassistenten beendet ist oder nach dem Einschalten der 
Zündung noch nicht schneller als 10 km/h gefahren wurde. 


Park Assist beendet! ESP 
ausgeschaltet 


Schalten Sie das ESP ein > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Bremsen“ und beginnen Sie den Einparkvorgang erneut 
> Seite 161. 


'D Sonderausstattung 
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Heft 3.1 Bedienung 


Displaytext 


Was ist zu tun? 


Park Assist beendet! Anhänger 


Das Einparken mit Hilfe des Parklenkassistenten ist bei ange- 
hängtem Anhänger und eingestecktem Stecker in der Anhänge- 
steckdose nicht möglich. 


Park Assist beendet! Zeitlimit 
überschritten 


Zeitlimit überschritten! Bitte 
Lenkung übernehmen! 


Starten Sie den Einparkvorgang erneut — Seite 161. Nach dem 
Einlegen des Rückwärtsgangs bleiben Ihnen etwa drei Minuten, 
um den Einparkvorgang abzuschließen. Wenn diese Zeit über- 
schritten wird, schaltet das System automatisch ab. Zusätzlich 
kann ein Warnton ertönen. 


Park Assist beendet! 
Systemstörung 


Bei einem Fehler einer Systemkomponente ist das Einparken 
mit Hilfe des Parklenkassistenten nicht möglich. Zusätzlich 
kann ein Warnton ertönen. Probieren Sie erneut einzuparken 
oder schalten Sie gegebenenfalls die Zändung aus und wieder 
ein. 


Lenkeingriff Fahrer! Bitte Lenkung 
übernehmen 


| Park Assist: Eingriff ESP 


Eingriff ESP! Bitte Lenkung 
übernehmen! 


Übernehmen Sie die Lenkung. Schließen Sie den Parkvorgang 
ohne Unterstützung des Parklenkassistenten ab oder fahren Sie 
aus der Parklücke heraus. Starten Sie gegebenenfalls den Ein- 
parkvorgang mit Hilfe des Parklenkassistenten erneut 

> Seite 161. Zusätzlich kann ein Warnton ertönen. 


Park Assist defekt! Werkstatt! 


Wenden Sie sich an Ihren Volkswagen Partner. Bei Ausfall oder 
Fehler einer Systemkomponente ist das Einparken mit Hilfe des 
Parklenkassistenten nicht möglich. Zusätzlich kann ein 
Warnton ertönen. 


( 


Lenkeingriff aktiv! Umfeld 
beachten 


Betätigen Sie Gas, Kupplung und Bremse. Die maximale Ein- 


| parkgeschwindigkeit beträgt etwa 7 km/h. Beachten Sie Ihr 


Umfeld > N. 


ESP ausgeschaltet! Bitte Lenkung 
übernehmen! 


Schalten Sie das ESP ein > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Bremsen“ und beginnen Sie den Einparkvorgang erneut 
> Seite 161. Zusätzlich kann ein Warnton ertönen. 


Lenkeingriff beendet! Bitte 
Lenkung übernehmen! 


Der Text bestätigt, dass der Einparkvorgang mit Hilfe des 
Parklenkassistenten beendet ist. Zusätzlich kann ein Warnton 
ertönen. 


Bitte Lenkung übernehmen! 
Parkvorgang manuell beenden 


Geschwindigkeit zu hoch! Bitte 
Lenkung übernehmen! 


Übernehmen Sie die Lenkung. Der Parklenkassistent korrigiert, 
nach dem Herausnehmen des Rückwärtsgangs, die Stellung der 
Räder. Sie müssen nun den Einparkvorgang ohne Unterstüt- 
zung des Parklenkassistenten beenden > Seite 166. Zusätzlich 
kann ein Warnton ertönen. 


« 


Übernehmen Sie die Lenkung und beenden Sie den Einpark- 
| vorgang ohne Unterstützung des Parklenkassistenten. Zusätz- 


lich kann ein Warnton ertönen. Beim Einparken mit dem 
Parklenkassistenten dürfen Sie die maximale Einparkgeschwin- 
digkeit von etwa 7 km/h nicht überschreiten > Seite 163. 


/N ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Der Parklenkassistent kann die Aufmerksam- 
keit des Fahrers nicht ersetzen. Die Verant- 


wortung beim Einparken liegt beim Fahrer. 


( 
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N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Die Sensoren haben tote Bereiche, in 
7 \ denen Personen und Objekte nicht erfasst 
werden können. 


® Achten Sie insbesondere auf Kleinkinder 
und Tiere, da diese von den Sensoren nicht in 
jedem Fall erkannt werden. 


® Beachten Sie, dass Oberflächen von be- 
stimmten Gegenständen und von Kleidung 
«eine Signale des Parklenkassistenten oder 
ler Parkdistanzkontrollsensoren reflektieren 
«önnen und dass diese Gegenstände oder Per- 
;onen, die solche Kleidung tragen, nicht von 
ler Parkdistanzkontrolle erkannt werden 
önnen. 


'@ ® Beachten Sie, dass externe Schallquellen 
len Parklenkassistenten und die Parkdistanz- 
<ontrolle störend beeinflussen können und 
ınter ungünstigen Bedingungen Gegen- 
tände oder Personen nicht von der Parkdis- 


anzkontrolle erkannt werden können. 
| 


‚” Lesen und beachten Sie die Informationen 
ınd Warnhinweise > Seite 156, „Parkdistanz- 
<ontrolle hinten“. 


\ ) Vorsicht! 


© Gegenstände wie Anhängerdeichseln, dünne 
langen, Zäune, Pfosten und Bäume werden 
nter Umständen von den Sensoren nicht er- 
ısst und können zu einer Beschädigung des 
ahrzeugs führen. 


° Beachten Sie, dass Oberflächen bzw. Struk- 

uren von bestimmten Gegenständen wie z. B. 
Ü Maschendrahtzäunen, Pulverschnee usw. unter 

Jmständen nicht vom System erkannt werden. 
Jberprüfen Sie daher vor dem Einparken die 
ngezeigte Parklücke noch einmal aufgenügend 
reiraum. 


° Wenn die Parkdistanzkontrolle®®) 

> Seite 156 ein Hindernis bereits durch War- 
iungen erkannt und gemeldet hat, können beim 
\nnähern des Fahrzeugs besonders niedrige 


A 


Heft 3.1 Bedienung 


oder hohe Hindernisse aus dem Messbereich 
der Parkdistanzkontrolle verschwinden und 
nicht mehr erkannt werden. Diese Objekte 
werden somit auch nicht mehr gemeldet. Wird 
die Warnung der Parkdistanzkontrolle ignoriert, 
kann es zu erheblichen Beschädigungen am 
Fahrzeug kommen. Das Gleiche gilt auch für den 
Parklenkassistenten z. B. beim Parken hinter 
einem Lkw. Beobachten Sie daher während des 
Einparkvorgangs den Freiraum vor und hinter 
Ihrem Fahrzeug und greifen Sie gegebenenfalls 
rechtzeitig ein. 


® Um die Sensoren bei der Reinigung mit 
Hochdruckreinigern oder Dampfstrahlern nicht 
zu beschädigen, dürfen die Sensoren nur kurz- 
zeitig direkt besprüht werden und es muss ein 
Mindestabstand von 10 cm eingehalten werden. 
© Das Fahrzeug schert während des Einpark- 
vorgangs in Richtung Gegenverkehr aus. Achten 
Sie darauf, keine anderen Verkehrsteilnehmer zu 
gefährden. 


Hinweis 


© Die Parkdistanzkontrolle funktioniert nur bei 
Geschwindigkeiten bis etwa 10-15 km/h. 


© Das Parken in engen Kurven ist mit Unter- 
stützung des Parklenkassistenten nicht möglich. 


© Damit die Parkdistanzkontrolle und der 
Parklenkassistent korrekt funktionieren können, 
müssen die Sensoren in den Stoßfängern sauber, 
schnee- und eisfrei gehalten werden. 


e Sind die Sensoren verschmutzt oder vereist, 
kann es zu einer Störung des Parklenkassis- 
tenten und der Parkdistanzkontrolle führen. 


© Bei Fahrzeugen mit werkseitig eingebauter 
Anhängevorrichtung®® wird während des An- 
hängerbetriebs der Parklenkassistent nicht ein- 
geschaltet. 


© Das elektronische Stabilisierungsprogramm 
(ESP) muss für den Einparkvorgang immer ein- 
geschaltet sein — Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel 
„Intelligente Technik“. € 


Fahren 165 


Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Parklenkassistent 


Einparkvorgang des Parklenkassistenten abgeschlossen 


Sobald der Parkvorgang abgeschlossen ist, er- 
scheint eine Meldung im Display des Kombi-In- 
struments, die Sie informiert oder zu notwen- 
digen Handlungen auffordert > Seite 163. 


Wenn Ihr Fahrzeug noch nicht ganz gerade in 
der Parklücke steht, kann der Parklenkassistent 
einen Korrekturzug anbieten. Es erscheint eine 
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Meldung im Display des Kombi-Instruments 

— Seite 163. Nach dem Herausnehmen des 
Rückwärtsgangs korrigiert der Parklenkassistent 
die Stellung der Räder. Sie müssen nun den Ein- 
parkvorgang ohne Unterstützung des Parklen- 
kassistenten beenden. € 
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Optisches Parksystem (OPS) 


Gilt für Fahrzeuge: mit optischem Parksystem (OPS) 


Beschreibung 


Das optische Parksystem unterstützt den Fahrer beim Einparken oder Rangieren. 


OPS - Optisches Parksystem 


ches Parksystem 


4 Zusätzlich Fahrweg kontrollieren ä 


bb. 137 Prinzipdarstellung: Abgetasteter Bereich vor und hinter dem Fahrzeug (l) und hinter dem 


ıhrzeug (2). 


\bb. 138 Bedienungselemente: Bildschirm (1), Be- 
eichswahltasten ®, Einstellknopf ®&, Ein- oder Aus- 
chalter und Lautstärkenregler (9). 


Das optische Parksystem ist eine Erweiterung 
zur Parkdistanzkontrolle®®) > Heft 3.1 „Bedie- 
nung“, Kapitel „Parkdistanzkontrolle“ und zum 
Parklenkassistenten (Park Assist)#” — Heft 3.1 
„Bedienung“, Kapitel „Parklenkassistent“. 


89) Sonderausstattung 
90) modellabhängig 


Auf dem Bildschirm > Abb. 138 @des Radios®°) 
oder Radio-Navigationssystems®®) wird der ab- 
getastete Bereich vor” > Abb. 137 @ und 
hinter Ihrem Fahrzeug (8) dargestellt und die Po- 
sition von Hindernissen relativ zum Fahrzeug 
angezeigt > Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel „An- 
zeige von Hindernissen“, ? A. 


Je nach Ausführung des Radios?” bzw. Radio- 
Navigationssystems®) kann die Darstellung auf 
dem Bildschirm im Detail abweichen. 


Wie schaltet sich das optische Parksystem ein? 


Beim Einschalten der Parkdistanzkontrolle®” 


oder des Parklenkassistenten®”) wird bei Fahr- 
zeugen mit werkseitig eingebautem Radio®) 
oder Radio-Navigationssystem®”) gleichzeitig 
auch das optische Parksystem aktiviert. 


Ist das Radio®°) bzw. Radio- 
Navigationssystem®?) ausgefallen, arbeiten 
Parkdistanzkontrolle oder Parklenkassistent 
ohne Funktion des optischen Parksystems. 
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Wie wird das optische Parksystem ausge- 
schaltet? 


© Die Anzeige des optischen Parksystems kann 
jederzeit manuell ausgeblendet werden, indem 
Sie am Radio®” oder Radio- 
Navigationssystem® eine der Bereichswahl- 
tasten > Seite 167, Abb. 138 (@) drücken oder bei 
Ausstattung mit Farbdisplay die Schaltfläche 

> Seite 167, Abb. 137 (©) auf dem Bildschirm an- 
tippen. Um die Anzeige des optischen Parksys- 
tems erneut zu sehen, müssen Sie die 
Parkdistanzkontrolle®” — Heft 3.1,Bedienung“, 
Kapitel „Parkdistanzkontrolle“ oder den 
Parklenkassistenten®® — Heft 3.1 „Bedienung“, 
Kapitel „Parklenkassistent“ aus- und danach 
wieder einschalten. 


®e Die Anzeige des optischen Parksystems 
schaltet sich automatisch aus, wenn bei Vor- 
wärtsfahrt schneller als etwa 10 - 15 km/h ge- 
fahren wird. 


© Beim Rangieren in einer Parklücke bleibt die 
Anzeige auf dem Bildschirm sowohl bei einer 
Rückwärtsfahrt als auch in Vorwärtsfahrt be- 
stehen, sofern nicht schneller als mit etwa 10 — 
15 km/h gefahren wird. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


IN ACHTUNG! 


© Das optische Parksystem kann die Auf- 
merksamkeit des Fahrers nicht ersetzen. Die 
Verantwortung beim Einparken liegt beim 
Fahrer. Behalten Sie stets die Einparkrichtung 
und die relevante Umgebung des Fahrzeugs 
im Blick. 


© Lassen Sie sich nicht durch das optische 
Parksystem und die am Bildschirm ange- 
zeigten Grafiken vom Verkehrsgeschehen ab- 
lenken. 


® Orientieren Sie sich beim Rangieren oder 
Einparken nicht nur am Bildschirm. Die Sen- 
soren des Parklenkassistenten > Heft 3.1 „Be- 
dienung“, Kapitel „Parklenkassistent“ oder 
der Parkdistanzkontrolle > Heft 3.1 „Bedie- 
nung“, Kapitel „Parkdistanzkontrolle“ haben 
tote Bereiche, in denen Personen und Objekte 
nicht erfasst werden können. 


© Achten Sie insbesondere auf Kleinkinder 
und Tiere, da diese von den Sensoren nicht in 
jedem Fall erkannt werden. 


© Beachten Sie, dass Oberflächen von be- 
stimmten Gegenständen und von Kleidung 
keine Signale des Parklenkassistenten oder 
der Parkdistanzkontrollsensoren reflektieren 
können und dass diese Gegenstände oder Per- 
sonen, die solche Kleidung tragen, nicht von 
der Parkdistanzkontrolle erkannt werden 
können. 


® Beachten Sie, dass externe Schallquellen 
den Parklenkassistenten und die Parkdistanz- 
kontrolle störend beeinflussen können und 
unter ungünstigen Bedingungen Gegen- 
stände oder Personen nicht von der Parkdis- 
tanzkontrolle erkannt werden können. 


® Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise zur Parkdistanzkontrolle 
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Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel „Parkdistanz- 
kontrolle“ oder zum Parklenkassistenten 

= Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel 
„Parklenkassistent“. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit optischem Parksystem (OPS) 
Anzeige von Hindernissen 


Heft 3.1 Bedienung 


( 


ngig () oder Q)). 


Mlibisttetitäiiienunei 


MEDIA 


bb. 140 Prinzipdarstellung Monochromdisplay: 
‘@ egment-Darstellung bei erkannten Hindernissen. 


<SEEK TRACK > << as D 


)Jie auf dem Bildschirm angezeigte 

‚rafik > Seite 167, Abb. 137 zeigt den über- 
vachten Bereich vor” und hinter dem Fahr- 
:eug. Erkannte Hindernisse im vorderen” Be- 
eich des Fahrzeugs werden bis zu einem Ab- 
stand von etwa 120 cm nach vorne und etwa 

50 cm seitlich dargestellt. Erkannte Hindernisse 
im hinteren Bereich des Fahrzeugs werden bis 
zu einem Abstand von etwa 160 cm nach hinten 
und etwa 60 cm seitlich dargestellt. 


Mit Hilfe der angezeigten Segmente vor” und 
hinter dem Fahrzeug > Abb. 139 (Farbdisplay) 


nf 
j A und > Abb. 140 (Monochromdisplay) können 


9 


) modellabhängig 


& Zusätzlich Fahrweg kontrollieren A 


bb. 139 Prinzipdarstellung Farbdisplay: Segment-Darstellung bei erkannten Hindernissen (modellab- 


Sie die Entfernung zu einem Hindernis ab- 
schätzen. Je näher Ihr Fahrzeug einem Hin- 
dernis kommt, umso näher rücken die Segmente 
an das dargestellte Fahrzeug. 


Spätestens, wenn das vorletzte Segment ange- 
zeigt wird, ist der Kollisionsbereich erreicht. 
Fahren Sie nicht weiter vor bzw. zurück > /\in 
„Beschreibung“ auf Seite 167. 


Radio oder Radio-Navigationssystem mit Farb- 
display 

Bei einem erkannten Hindernis leuchten Seg- 
mente, die jeweils dem aktuellen Abstandwert 
zugeordnet sind, rot > Abb. 139 (a) bzw. gelb 
auf. Zusätzlich ertönt ein akustisches Signal. 


Wenn keine Hindernisse im überwachten Be- 
reich erkannt werden, erfolgt keine Anzeige von 
Segmenten (©). 


Radio oder Radio-Navigationssystem mit Mo- 
nochromdisplay 

Bei einem erkannten Hindernis werden Seg- 
mente, die jeweils dem aktuellen Abstandwert 
zugeordnet sind, im Display dargestellt 

> Abb. 140 (®. Zusätzlich ertönt ein akustisches 
Signal. 

Wenn keine Hindernisse im überwachten Be- 
reich erkannt werden, erfolgt keine Anzeige von 
Segmenten ®). 
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Entfernung des Fahrzeugs zum 
Hindernis 


akustisches Signal 


Segmentfarbe bei erkanntem 
Hindernis (nur Farbdisplay) 


etwa0-30 cm 


etwa 31 - 160 cm 
im hinteren Bereich 


im vorderen und im hinteren Dauerton rot 
Bereich 
etwa31-120 cm 
im vorderen Bereich 
Intervallton gelb 
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Gilt für Fahrzeuge: mit optischem Parksystem (OPS) 


Anhängerbetrieb 


Heft 3.1 Bedienung 


& 
E: 


W 


\ a Fahrweg kontrollieren! 


MEDIA | 


<ISEEKITRACKD> das D 


| 83C-0642 


bb. 142 Prinzipdarstellung Monochromdisplay: 
ıhängerbetrieb. 


( 


L 


” Sonderausstattung 


sätzlich Fahrweg kontrollieren 4, 


Bei Fahrzeugen mit werkseitig eingebauter An- 
hängevorrichtung erkennt das System, ob ein 
Anhänger angekuppelt ist. 


Bei Anhängerbetrieb wird auf dem Bildschirm 
des Radios” oder des Radio- 
Navigationssystems°® das Fahrzeug mit ange- 
kuppeltem Anhänger dargestellt > Abb. 141 
(Farbdisplay) oder > Abb. 142 (Monochromdis- 
play), um auf das Fehlen der Abstandswerte im 
hinteren Fahrzeugbereich aufgrund des ange- 
kuppelten Anhängers hinzuweisen. € 
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Geschwindigkeitsregelanlage (GRA) 


Gilt für Fahrzeuge: mit Geschwindigkeitsregelanlage (GRA) 


Beschreibung 


Die Geschwindigkeitsregelanlage hält eine eingestellte Geschwindigkeit ab etwa 


30 km/h konstant. 


Wenn die gewünschte Geschwindigkeit erreicht 
ist und diese gespeichert wurde, kann der Fuß 
vom Gaspedal genommen werden. 


Die GRA funktioniert beim Schaltgetriebe nicht 
im 1. Gang oder beim Automatikgetriebe oder 
Doppelkupplungsgetriebe DSG® nicht in den 
Wählhebelstellungen P, N oder R. 


Die Kontrollleuchte % im Kombi-Instrument 
leuchtet, wenn sich die GRA im Regelmodus be- 
findet. 


Bei Fahrten im Gefälle kann die GRA die Fahr- 
zeuggeschwindigkeit nicht konstant halten. 
Durch das Eigengewicht des Fahrzeugs erhöht 
sich die Geschwindigkeit. Schalten Sie herunter 
(bei Automatikgetriebe oder Doppelkupplungs- 
getriebe DSG® schalten Sie mit der „tiptronic“ 
herunter) und bremsen Sie das Fahrzeug mit der 
Fußbremse ab. 


/N ACHTUNG! 


Das Verwenden der Geschwindigkeitsregelan- 
lage (GRA) kann gefährlich sein, wenn es nicht 
möglich ist, sicher mit konstanter Geschwin- 
digkeit zu fahren. 


© Benutzen Sie die GRA nicht bei dichtem 
Verkehr oder auf steilen, kurvenreichen oder 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


rutschigen Strecken (z. B. Schnee, Eis, Nässe 
oder Rollsplitt) - Unfallgefahr! 


© Die Fahrgeschwindigkeit und der Sicher- 
heitsabstand zu vorausfahrenden Fahrzeugen 
muss immer der Verkehrssituation angepasst 
werden und obliegt dem Fahrer. Die GRA dient 
lediglich als Hilfsmittel für den Fahrer. 


© Benutzen Sie auf keinen Fall die GRA im 
Gelände oder auf nicht befestigten Straßen. 
Diese Ausstattung ist nur für den Gebrauch 
auf befestigten Straßen konzipiert - Unfallge- 
fahr! 


© Umein unbeabsichtigtes Benutzen der 
GRA zu verhindern, schalten Sie die Anlage 
nach Benutzung immer aus. 

e Esist gefährlich, die gespeicherte Ge- 
schwindigkeit wieder aufzunehmen, wenn die 
Geschwindigkeit für die gerade bestehenden 
Straßen-, Verkehrs- oder Witterungsverhält- 
nisse zu hoch ist - Unfallgefahr! 


0) Vorsicht! 


Fahrzeuge mit Schaltgetriebe: Wenn Sie bei ein- 


geschalteter GRA in den Leerlauf schalten, 
treten Sie immer das Kupplungspedal durch! 
Der Motor dreht sonst hoch und kann dadurch 
beschädigt werden. € 


' 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Geschwindigkeitsregelanlage (GRA) 


Bedienung der GRA 


Heft 3.1 Bedienung 


[B3C-0465 


bb. 143 Blinker- und Fernlichthebel: Wippe (@) 
ıd Schalter (B) für GRA. 


GRA einschalten 


Schieben Sie den Schalter > Abb. 143 
() nach links auf ON. 


GRA ausschalten 


Schieben Sie den Schalter @) nach 
vechts auf OFF. Die Kontrollleuchte ® im 
ombi-Instrument verlischt. 


Geschwindigkeit speichern 


Drücken Sie die Wippe (A) unten ($fT/- 
inmal kurz, wenn die zu speichernde Ge- 
chwindigkeit erreicht worden ist. Die ak- 

tuelle Geschwindigkeit wird gespeichert 
ınd konstant gehalten. Die 
‘ontrollleuchte %% leuchtet auf. 


3espeicherte Geschwindigkeit er- 
nöhen 

Drücken Sie die Wippe @) oben so 
ange, bis die gewünschte Geschwindig- 
<eit erreicht ist. Das Fahrzeug hält die Ge- 
schwindigkeit. 


Gespeicherte Geschwindigkeit verrin- 
gern 


— Drücken Sie dieWippe @)unten so 
lange, bis die gewünschte Geschwindig- 
keit erreicht ist. Das Fahrzeug hält die Ge- 
schwindigkeit. Die Geschwindigkeit wird 
durch Gaswegnahme verringert, es wird 
nicht aktiv gebremst. 


Wenn Sie die Geschwindigkeit mit dem Gas- 
pedal erhöhen, regelt nach dem Loslassen des 
Gaspedals die Anlage automatisch auf die zuvor 
gespeicherte Geschwindigkeit zurück. Dieses ist 
jedoch nicht der Fall, wenn die gespeicherte Ge- 
schwindigkeit länger als 5 Minuten um mehr als 
10 km/h überschritten wird. Die Geschwindig- 
keit muss dann neu gespeichert werden. 


Wenn Sie die gespeicherte Geschwindigkeit 
durch Treten des Bremspedals verringern, ist die 
Regelung der gespeicherten Geschwindigkeit 
ausgeschaltet. Sie können durch einmaliges 
Drücken des oberen Teils der Wippe die 
Regelung wieder aufnehmen. 


IN ACHTUNG! 


Es ist gefährlich, die gespeicherte Geschwin- 
digkeit wieder aufzunehmen, wenn die Ge- 
schwindigkeit für die gerade bestehenden 
Straßen-, Verkehrs- oder Witterungsverhält- 
nisse zu hoch ist - Unfallgefahr! > /\ in „Be- 
schreibung“ auf Seite 172. 


© Das Verwenden der Geschwindigkeitsre- 
gelanlage (GRA) kann gefährlich sein, wenn es 
nicht möglich ist, sicher mit konstanter Ge- 
schwindigkeit zu fahren. Lesen und beachten 
Sie die Informationen und Warnhinweise 

> Seite 172, „Beschreibung“. « 


Fahren 173 


Heft 3.1 Bedienung 


Gilt für Fahrzeuge: mit Geschwindigkeitsregelanlage (GRA) 


Regelung vorübergehend abschalten 


[B3C-0465 


— Bewegen Sie den Schalter (8) nach 
links auf (ON). 


- Drücken Sie gegebenenfalls einmal 


oben auf die Wippe (@)RE/ +). 


Bei der vorübergehenden Abschaltung der Re- 
gelung bleibt die zu diesem Zeitpunkt gespei- 
cherte Geschwindigkeit erhalten. Die 
Kontrollleuchte % im Kombi-Instrument ver- 
lischt. 


UN ACHTUNG! 


Abb. 144 Blinker- und Fernlichthebel: Wippe (@) 
und Schalter (B) für GRA. 


Regelung vorübergehend abschalten 


- Treten Sie das Bremspedal oder 
- Treten Sie das Kupplungspedal oder 


- Bewegen Sie den Schalter > Abb. 144 
in die mittlere Position (CANcEL). 


Regelung wieder aufnehmen 


— Lassen Sie das Bremspedal und gegebe- 
nenfalls das Kupplungspedal los. 


Fahren 


Es ist gefährlich, die gespeicherte Geschwin- 
digkeit wieder aufzunehmen, wenn die Ge- 
schwindigkeit für die gerade bestehenden 
Straßen-, Verkehrs- oder Witterungsverhält- 
nisse zu hoch ist - Unfallgefahr! > /\ in „Be- 
schreibung“ auf Seite 172. 


© Das Verwenden der Geschwindigkeitsre- 
gelanlage (GRA) kann gefährlich sein, wenn es 
nicht möglich ist, sicher mit konstanter Ge- 
schwindigkeit zu fahren. Lesen und beachten 
Sie die Informationen und Warnhinweise 

> Seite 172. 4 
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UA 


Abbiegelicht 63 
Abblendlicht 61 
Abfallbehälter 101 
\blagefach 
Beifahrerseite 96 
Dach 98 
Fahrerseite 95 
Fußraum 99 
Gepäckraumboden 100 
Instrumententafel Mitte 96 
Mittelarmiehne vorne 97 
( Vordersitze 98 
weitere Ablagen 101 
lagefachleuchte 68 
lagen 95 
"bschleppschutz 47 
'S (Kurvenfahrlicht) 63 
Aktivierung (Standheizung) 135 
Alarmanlage 46 
ausschalten 46 
maturen 8 
mlehne 
vorne 86 
schenbecher 104 
ußenspiegel 
automatisch abblendender 78 
einstellen 77 
r \ußentemperatur-Anzeige 24 
( Ausstelldach 57 
\ut. Öffnen 43 
\ut. Schließen 43 
\uto Lock 26 
\uto Unlock 26 
Automatikbetrieb 
Climatronic 126 
Automatikgetriebe 143 


62 
N Automatisches Öffnen 26 
Automatisches Schließen 26 


Automatisch abblendender Außenspiegel 78 
Automatisch abblendender Innenspiegel 76 
Automatische Fahrlichtsteuerung (ALS) 61, 


Heft 3.1 Bedienung 


Batterie ersetzen 

Funk-Fernbedienung 

(Zusatzheizung) 134 

Funkschlüssel 42 
Beheizbare Sitze 

vorne 85 
Beifahrersitzlehne vorklappen 83 
Beifahrersitzlehne zurückklappen 83 
Belüftung hinten 123, 130 
Benzinmotor anlassen 138 
Berganfahrassistent 154 
Betriebsart (Standheizung) 135 
Blinker 67 

Kontrollleuchte 66, 67 
Blinkerhebel 67 
BlueMotion 

Dieselpartikelfilter 152 

Gangempfehlung 151 
Bluetooth Audio 33 
Bordbuchablage 96 
Bremsbelag 

Warnmeldung 16 
Bremsflüssigkeit 

Kontrollleuchte 15 


c 


CD-Wechsler 97 

Climatic 119 
Allgemeine Hinweise 130 
Bedienungselemente 119 
Belüftung hinten 123 
Innenraum heizen und kühlen 120 
Umluftbetrieb 122 

Climatronic 124 
Allgemeine Hinweise 130 
Automatikbetrieb 126 
automatischer Umluftbetrieb 129 
Bedienungselemente 124 
Belüftung hinten 130 
manueller Betrieb 127 
Umluftbetrieb 128 

Cockpit 3 

Coming Home 27 
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Heft 3.1 Bedienung 


Coming-Home-Funktion 63 


D 


Dachgepäckträger 114 
Dachlast 115 
Hinweise zum Umgang 114 
Kraftstoff sparen 116 
Dachlast 115 
Dauerfahrlicht 61 
Diebstahlwarnanlage 46 
ausschalten 46 
Dieselmotor anlassen 140 
Dieselpartikelfilter 
BlueMotion 152 
Digital-Zeituhr 9 
Display 12,15 
Doppelkupplungsgetriebe 143 
Drehzahlmesser 9 
Dritte Sitzreihe 91 
Sitzlehne vorklappen 91 
Sitzlehne zurückklappen 92 
DSG 143 
DUAL 125 
Durchschnittliche Geschwindigkeit 23 
Durchschnittlicher Kraftstoffverbrauch 23 
Dynamische Leuchtweitenregulierung 64, 65 


Einheiten einstellen 25 
Einparkhilfe 156, 157 
Einstellungen (Menü) 25 
Einzeltüröffnung 26, 43 
Elektrische Fensterheber 53 
Elektrischer Verbraucher 105, 106, 136, 137 
Elektronische Wegfahrsperre 138 
Erdgastank 
Kraftstoffvorrat 11 
Tankinhalt 11 
Ersatzschlüssel 40 
Erste Sitzreihe 82 


F 


Fahrlicht 61 
Fahrprogramme 143 
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Fahrstrecke 23 
Fahrzeit 23 
Fahrzeug-Status (Menü) 24 
Fenster 53 
Fensterheber 53 
Fernlicht 
Kontrollleuchte 67 
Fernlichthebel 67 
Feuerlöscher 107 
Frontscheibe 
Intervall-Wischen 71 
Funk-Fernbedienung (Zusatzheizung) 
Batterie ersetzen 134 
Funkschlüssel 41 
Batterie ersetzen 42 
synchronisieren 42 
Tasten 41 
Fußbremse 
Kontrollleuchte 146 
Fußbremse betätigen 7 
Fzg.-Status (Menü) 24 


G 


Gangempfehlung 

BlueMotion 151 
Ganghebel 142 
Gangschaltung 142 
Gasvorratsanzeige 

Anzeige 11 
Gepäckraum 108 

Abdeckung 110 

Steckdose 106 
Gepäckraumabdeckung 110 
Gepäckstücke verstauen 108 
Gepäckträger 114 
Gesamtkilometerzähler 13 
Geschwindigkeitsregelanlage 172 

Bedienung 173 

Kontrollleuchte 172 

Regelung vorübergehend abschalten 174 

Schalter 173 
Geschwindigkeitswarnung 23 
Getränkeflaschenhalter 103 
Getränkehalter 102 

hinten 103 

in den vorderen Türen 103 

Mittelkonsole vorne 102 


RA 
Bedienung 173 


ÜH 


A 


Ü 


landbremse 152 
Warnleuchte 153 
landschuhfach 96 
landyvorbereitung 30 
lauptmenü 20 
leckklappe 50 
entriegeln 50 
Fahren mit offener Heckklappe 52 
Kontrollleuchte 50, 51 
öffnen 50 
schließen 51 
Sicherheitshinweise 52 
leckscheibenbeheizung 117 
Climatic 119 
Climatronic 124 
leizung 117 
Bedienungselemente 117 
linweise 
zum Umgang mit dem 
Dachgepäckträgersystem 114 
loch- und Tieflaufautomatik 
Elektrische Fensterheber 54 
lupe 4 
| 
Informationstexte im Display 15 
Infoservice 37 
Innenleuchte 
hinten 69, 70 
vorne 68 
Innenraum heizen und kühlen 
Climatic 120 
Innenraumüberwachung 
ausschalten 47 
Innenspiegel 76 
Instrumente 8 
Instrumenten- und Schalterbeleuchtung 64 
Instrumententafel 3 
Intervall-Wischen 
Frontscheibe 71 
Heckscheibe 75 
iPod-Adapter 97 
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K 


Kick-down-Einrichtung 151 
Kilometeranzeigen 13 
Kindersicherung 48, 49 
Klappbare Beifahrersitzlehne 83 
Klapptisch 99 
Kleiderhaken 101 
Klimaanlage 
Allgemeine Hinweise 130 
Climatic 119 
Climatronic 124 
Kombi-Instrument 8 
Anzeigenbereiche 12 
Menüs 17, 20 
Menüstruktur 21 
Komfort 25 
blinken 67 
Fenster öffnen 56 
Fenster schließen 56 
Menü 26 


Schiebe- und Ausstelldach schließen 59 


Komfortbedienung (Fensterheber) 26 
Komfortblinken 27 
Komfortöffnen 

Fenster 56 
Komfortschließen 

Fenster 56 

Schiebe- und Ausstelldach 59 
Komfortstellung 90 
Kompassfunktion 21 
Kontrollleuchte 

Fernlicht 67 

Fußbremse betätigen 144 

Geschwindigkeitsregelanlage 172 

Heckklappe 50, 51 

Türen 7, 48 
Kontrollleuchten 5 

Übersicht 5 
Kontrollleuchtenübersicht 5 
Kopfstützen 

ausbauen 81 

einstellen 81 

richtige Einstellung 80 

verstauen 111 
Kraftbegrenzung 

Fensterheber 55 

Schiebe- und Ausstelldach 59 
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Kraftstoff sparen Menü 
Dachgepäckträger 116 Bedienung mit Multifunktionslenkrad 19 
Kraftstoffreserve Bedienung mit Scheibenwischerhebel 17 
Warnmeldung 16 Einstellungen 25 3 
Kraftstoffvorrat Fzg.-Status 24 
Anzeige 11 Komfort 26 
Kühlmittel Licht & Sicht 27 


Kontrollleuchte 15 
Temperaturanzeige 10 
Kurvenfahrlicht 
Dynamisches 63 
Statisches 63 


L 


Ladegut befestigen 115 
Laufzeit (Standheizung) 135 
Leaving Home 27 
Leaving-Home-Funktion 63 


Lendenwirbelstütze einstellen 82 
Lenkeingriff Fahrer! Bitte Lenkung 


übernehmen 164 

Lenkrad 28 

Höheneinstellung 29 

Tasten 28 
Lenkradhöheneinstellung 29 
Lenkradschoss 137 
Lenkung 28 

Lenkung sperren 137 
Leseleuchten 

hinten 69, 70 

vorne 69 
Leuchtweitenregulierung 64 
Licht 61 

Warntöne 61 
Licht & Sicht 25 
Licht & Sicht (Menü) 27 
Lichthupe 67 
Lichtschalter 61 
Luftgütesensor 129 


M 


Make-up-Spiegel 71 

Manueller Betrieb 
Climatronic 127 

MEDIA-IN 97 
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Multifunktionsanzeige 22 
Standheizung 134 
Struktur 21 
Zusatzheizung 134 
MFA 22 
Mittelarmlehne 
vorne 86, 97 
Mobiler Abfallbehälter 101 
Mobiltelefon im Fahrzeug verwenden 39 
Mobiltelefonvorbereitung 30 
Bedienung 35 
Beschreibung 30 
Bluetooth Audio 33 
Momentaner Kraftstoffverbrauch 23 
Motor 
abstellen 141 
Benzinmotor anlassen 138 
Dieselmotor anlassen 140 
Motor anlassen 
Nach leergefahrenem 
Kraftstoffbehälter 140 
Motorkühlmitteltemperatur 
Anzeige 10 
Motoröldruck 
Kontrollleuchte 15 
Multifunktionsanzeige 22 
Multifunktionslenkrad 28 
Bedienung der Menüs 19 


N 


Nebelscheinwerfer 62 
Nebelschlussleuchte 62 
Kontrollleuchte 62 
Netztrennwand 112 

aus- und einklappen 112 
einbauen 113 
Notöffnung 

Türen 46 
Notwarnblinken 66 


O 


)ffnen 
automatisches 26 
Istand 
Warnmeldung 16 
)PS 167 
)ptisches Parksystem 167 
Anhängerbetrieb 171 
Anzeige von Hindernissen 169 
)rientierungsbeleuchtung 63 


p 


’annenruf 37 
Park Assist 159 
Beschreibung 159 
Bitte Lenkung übernehmen! Parkvorgang 
manuell beenden 164 
Eingriff ESP! Bitte Lenkung 
übernehmen! 164 
ESP ausgeschaltet! Bitte Lenkung 
übernehmen! 164 
Geschwindigkeit zu hoch! Bitte Lenkung 
übernehmen! 164 
Lenkeingriff aktiv! Umfeld beachten 164 
Lenkeingriff beendet! Bitte Lenkung 
übernehmen! 164 
Zeitlimit überschritten! Bitte Lenkung 
übernehmen! 164 
Park Assist beendet! 163 
Park Assist beendet! Anhänger 164 
Park Assist beendet! ESP ausgeschaltet 163 
Park Assist beendet! Systemstörung 164 
Park Assist beendet! Zeitlimit 
überschritten 164 
Park Assist defekt! Werkstatt! 164 
Park Assist: Eingriff ESP 164 
Park Assist: Geschwindigkeit zu hoch 163 
Parkdistanzkontrolle 157 
hinten 156 
Parken 153 
Parklenkassistent 159 
Beschreibung 159 
Einparken 163 
Parklücke erkannt 162 
Parklücke finden 161 
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Parklenkassistent (Park Assist) 

Warn- und Informationstexte zum 
Parklenkassistenten (Park Assist) im 
Display des Kombi-Instruments 163 

Parklicht 67 
ParkPilot 156, 157 
Pollenfilter 130 


Regensensor 73 
Reichweite 23 
Rückspiegel 
außen 77 
automatisch abblendender 76 
innen 76 
Synchroneinstellung 27 
Rückwärtsgang 
Schaltgetriebe 142 


S 


SAFE 
Elektronische Wegfahrsperre 138 
Safesicherung 45 
Schadstofffilter 130 
Schalter 
Außenspiegel 77 
elektrische Fensterheber 53 
Geschwindigkeitsregelanlage 173 
Lichtschalter 61 
Schiebe- und Ausstelldach 57 
Warnblinkanlage 65 
Schalterbeleuchtung 4 
Schaltgetriebe 142 
Schalthebel 142 
Schaltschema 142 
Schaltwippen 147 
Scheibenwaschdüsen 
beheizbar 72 
Scheibenwaschwasser 
Warnmeldung 16 
Scheibenwischer 
für die Frontscheibe 71 
Heckscheibe 75 
Regensensor 73 
Servicestellung 72 
Scheibenwischerhebel 
Bedienung der Menüs 17 
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Scheinwerfer 61 
Nebelscheinwerfer 62 
Waschanlage 76 

Schiebe- und Ausstelldach 57 

Schiebehimmel 
Schiebe- und Ausstelldach 57 

Schlüssel 40 
Ersatz 40 
Satz 40 

Schlüsselsatz 40 

Schraubenschlüssel-Symbol 13 

Schublade 98 

Service-Intervall-Anzeige 13 

Servicestellung Scheibenwischer 72 

Sitzeinstellung 79 
mechanisch 82 

Sitzheizung 
vorne 85 

Sitzreihe 
Dritte Sitzreihe 91 
Erste Sitzreihe 82 
Zweite Sitzreihe 86 

Sonnenblende 71 

Spiegel 
Außenspiegel 77 
innen 76 
Make-up-Spiegel 71 
Synchroneinstellung 27, 77 

Sprache einstellen 25 

Standheizung 132 
programmieren 134 
Sicherheitshinweise 136 

Standheizung (Menü) 134 

Standlicht 61 

Staubfilter 130 

Steckdosen 
12-Volt 106 


T 


Tageskilometerzähler 13 
Tank 
Kraftstoffvorrat 11 
Tankinhalt 11 
Taschenhaken 101 
Technische Daten 
Dachlast 115 
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Telefon 
Bedienung 35 
Beschreibung 30 
Bluetooth 31 
Mobiltelefon koppeln 32 
Telefonieren 35 
Über Bluetooth koppeln 32 
Vorbereitung 30 
Telefonieren 35 
Telefonvorbereitung 30 
Tiptronic 147 
Türen 7 
Kontrollleuchte 48 
schließen 48 
Türkontaktschaltung 68 
Türöffnung 26 
Türöffnungshebel 3 


U 


Übersicht 
Instrumente 8 
Instrumententafel 3 
Kombi-Instrument 8 
Kontrollleuchten 5 
Multifunktionslenkrad 28 
Warnleuchten 5 

Uhr 9 
stellen 25 

Umluftbetrieb 
automatischer (Climatronic) 129 
Climatic 122 
Climatronic 128 

USB-Anschluss 97 


V 


Variabler Gepäckraumboden 100 
Verbandskasten 107 
Verbandskastenablage 98 
Verbandspäckchen 107 
Verriegeln nach einem Unfall 44 
Verzurrösen 109 
Vordersitz 82 
Vordersitz einstellen 82 
Vordersitzlehnen 
Klapptisch 99 
Vorglühanlage 140 
Kontrollleuchte 140 


(@ 


Vorwahlzeit (Standheizung) 135 


W 


Wählhebelanzeige 148 
Wwählhebelsperre 144 
Warnblinkanlage 65 

bei einer Vollbremsung 66 
Warndreieck 107 
Warnleuchte 

Handbremse 153 
Narnleuchten 5 
Warntexte im Display 15 
Warntöne 

für nicht ausgeschaltetes Licht 61 


( Warnung bei --- km/h 23 


NVaschwasser 
Warnmeldung 16 
Vegfahrsperre 138 
Warnmeldung 138 
Verkseinstell. 25 
Vinterfahrprogramm 155 
Vinterreifen 
Geschwindigkeitswarnung 25 
Visch- und Wasch-Automatik 
Heckscheibe 75 
Visch- und Wasch-Automatik für die 
Frontscheibe 71 
Nochentag (Standheizung) 135 
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Zeituhr 9 
Zentralverriegelung 43 
Einzeltüröffnung 26, 43 
Zentralverriegelungstaster 44 
Zigarettenanzünder 105 
Zündschloss 137 
Zündschlüssel 40, 137 
Abzugsperre 138 
Zusatzheizung 132 
Aktivierung 135 
ausschalten 132 
Betriebsart 135 
einschalten 132 
Funk-Fernbedienung 133 
Laufzeit 135 
programmieren 134 
Sicherheitshinweise 136 
Vorwahlzeit 135 
Wochentag 135 
Zusatzheizung (Menü) 134 
Zweite Sitzreihe 86 
Sitz ausbauen 89 
Sitz einbauen 90 
Sitz vorklappen 88 
Sitz zurückklappen 89 
vorklappen 87 
zurückklappen 87 
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Die Volkswagen AG arbeitet ständig an der Wei- 
terentwicklung aller Typen und Modelle. Bitte 
haben Sie Verständnis dafür, dass deshalb jeder- 
‚eit Änderungen des Lieferumfangs in Form, 
\usstattung und Technik möglich sind. Die An- 
saben über Lieferumfang, Aussehen, Leis- 
tungen, Maße, Gewichte, Kraftstoffverbrauch, 
Normen und Funktionen der Fahrzeuge ent- 
sprechen dem Informationsstand zum Zeit- 
punkt des Redaktionsschlusses. Einige der Aus- 
stattungen sind möglicherweise erst später lie- 
ferbar (Auskunft gibt der lokale Volkswagen 
Partner) oder werden nur in bestimmten 
Märkten angeboten. Aus den Angaben, Abbil- 
dungen und Beschreibungen dieser Anleitung 
können keine Ansprüche hergeleitet werden. 


Nachdruck, Vervielfältigung oder Übersetzung, 
auch auszugsweise, ist ohne schriftliche Geneh- 
migung der Volkswagen AG nicht gestattet. 


Alle Rechte nach dem Gesetz über das Urheber- 
recht bleiben der Volkswagen AG ausdrücklich 
vorbehalten. Änderungen vorbehalten. 


Hergestellt in Deutschland 
© Volkswagen AG 


» Umwelthinweis 


Dieses Papier wurde aus chlorfrei gebleichtem 
Zellstoff hergestellt. 


31 Bedienung | Touran 
Redaktionsschluss: 09.09.2008 
Art.-Nr.: 292.551.VAB.OO | Deutsch 11.2008 


3.2 Rat und Tat 


Touran 
CrossTouran, Touran EcoFuel, 
Touran BlueMotion 


Über dieses Heft 


Dieses Heft enthält wichtige Informationen und 
Warnungen zum Umgang mit dem Fahrzeug 
sowie Hinweise, die Sie zu Ihrer eigenen Sicher- 
heit und zur Sicherheit Ihrer Mitfahrer wissen 
und beachten sollten. Weitere Informationen 
befinden sich in den anderen Heften Ihres Bord- 
buchs. 


Achten Sie darauf, dass sich dieses Heft im Fahr- 
zeug befindet, wenn Sie das Fahrzeug an andere 
verleihen oder es verkaufen. 


Eventuell vorhandene Nachträge finden Sie di- 
rekt hinter dem Heft Allgemeines Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis. 


Am Ende dieses Heftes finden Sie ein alphabe- 
tisch geordnetes Stichwortverzeichnis. 


Einige Abschnitte in diesem Heft gelten nicht für 
alle Fahrzeuge. In diesem Fall ist zu Beginn des 
Abschnitts der Geltungsbereich angegeben, 

z. B. „Gilt für Fahrzeuge: mit Reifenkontrollan- 
zeige“. 

Die Abbildungen können im Detail von Ihrem 
Fahrzeug abweichen und sind als Prinzipdar- 
stellungen zu verstehen. 


Richtungsangaben beziehen sich auf die Fahrt- 
richtung, sofern es nicht anders angegeben ist. 


»  zeigtan, dass der Abschnitt aufder nächsten 
Seite weitergeht. 
4 zeigt das Ende eines Abschnitts an. 


® zeigt eingetragene Warenzeichen an. Ein 
Fehlen dieses Zeichens ist keine Gewähr 


dafür, dass Begriffe frei verwendet werden 
dürfen. 


> /N Querverweis aufein „ACHTUNG!“ inner- 
halb eines Abschnitts oder auf der angegebenen 
Seite. 


>® Querverweis aufein „Vorsicht!“ innerhalb 
eines Abschnitts oder auf der angegebenen 
Seite. 


/N ACHTUNG! 


Texte mit diesem Symbol weisen auf Unfall- 


und Verletzungsgefahren hin. 


O) Vorsicht! 


Texte mit diesem Symbol enthalten Hinweise, 
wie Sie mögliche Schäden an Ihrem Fahrzeug 
verhindern können. 


& Umwelthinweis 


Texte mit diesem Symbol enthalten Hinweise 
zum Umweltschutz. 


(i) Hinweis 


Texte mit diesem Symbol enthalten zusätzliche 
Informationen. 
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Intelligente Technik 


Bremsen 


Bremskraftverstärker 


Der Bremskraftverstärker verstärkt den Druck, 
den Sie auf das Bremspedal ausüben. Er arbeitet 
nur bei laufendem Motor. 


Arbeitet der Bremskraftverstärker nicht, weil 

z. B. das Fahrzeug abgeschleppt werden muss 
oder weil ein Schaden am Bremskraftverstärker 
aufgetreten ist, müssen Sie das Bremspedal we- 
sentlich kräftiger treten als normalerweise. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Bremsbelagverschleißanzeige 


Bremsbelagverschleißanzeige \_' 


/N ACHTUNG! 


Der Bremsweg kann durch äußere Einflüsse 
verlängert werden. 


® Lassen Sie das Fahrzeug nie mit abge- 
stelltem Motor rollen - Unfallgefahr! Der 
Bremsweg verlängert sich erheblich, weil der 
Bremskraftverstärker nicht arbeitet. 


© Wenn der Bremskraftverstärker nicht ar- 
beitet - z. B. wenn das Fahrzeug abgeschleppt 
wird - ist zum Bremsen erheblich mehr Pedal- 
kraft erforderlich. 4 


Beim Aufleuchten der Kontrollleuchte ' ' oder 
einer Meldung) im Display des Kombi-Instru- 
ments suchen Sie umgehend einen Fachbetrieb 
auf, um die Bremsbeläge überprüfen und gege- 
benenfalls ersetzen zu lassen. 


Warnleuchte der Bremsanlage ®) 


/N ACHTUNG! 


Beim Aufleuchten der Kontrollleuchte oder 
einer Meldung) im Display des Kombi-In- 
struments suchen Sie umgehend einen Fach- 
betrieb auf, um die Bremsbeläge überprüfen 
und gegebenenfalls ersetzen zu lassen. € 


Die Warnleuchte leuchtet bei angezogener Handbremse, bei zu niedrigem Brems- 
flüssigkeitsstand oder bei einer Störung der Bremsanlage. 


® Beiangezogener Handbremse leuchtet diese 
Warnleuchte © im Kombi-Instrument auf. Wird 
mit angezogener Handbremse schneller als 

6 km/h gefahren, kann zusätzlich eine Mel- 
dung? im Display des Kombi-Instruments an- 
gezeigt werden, die Sie informiert oder zu not- 
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wendigen Handlungen auffordert. Zusätzlich er- 
tönen Warnsignale. 


® Beizu geringem Bremsflüssigkeitsstand 
leuchtet diese Warnleuchte © im Kombi-Instru- 
ment auf und es ertönen Warntöne. Zusätzlich 
kann eine Meldung”) im Display des Kombi-In- 


struments angezeigt werden, die Sie informiert @) 


oder zu notwendigen Handlungen auffordert. 
Halten Sie an und überprüfen Sie den Brems- 
flüssigkeitsstand > Seite 72. 


© Beieiner Störung in der Bremsanlage 
leuchtet die Warnleuchte © im Kombi-Instru- 
ment auf und es ertönen Warntöne. Zusätzlich 
kann eine Meldung?) im Display des Kombi-In- 
struments angezeigt werden, die Sie informiert 
oder zu notwendigen Handlungen auffordert. 
Halten Sie an und fahren Sie nicht weiter. 
Nehmen Sie fachmännische Hilfe in Anspruch. 
Bei Ausfall des ABS leuchtet die ABS- 
Kontrollleuchte ' ' zusammen mit der Bremsan- 
lagen-Warnleuchte © auf > N. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! 


Bei allen Arbeiten am Motor oder im Motor- 
raum ist besondere Vorsicht geboten! 


© Lesen und beachten Sie vor allen Arbeiten 
im Motorraum die Warnhinweise > Seite 58. 


® Sollte die Bremsanlagen-Warnleuchte 
nicht verlöschen oder während der Fahrt auf- 
leuchten, ist entweder der Bremsflüssigkeits- 
stand im Vorratsbehälter zu niedrig oder es 
liegt eine Störung in der Bremsanlage vor — 
Unfallgefahr! Halten Sie an und fahren Sie 
nicht weiter. Nehmen Sie fachmännische Hilfe 
in Anspruch. 


© Leuchtet die Bremsanlagen- 

Warnleuchte (©) zusammen mit der ABS- 
Kontrollleuchte | bei Geschwindigkeiten 
über 10 km/h auf, kann die Regelfunktion des 
ABS ausgefallen sein. Dadurch können die 
Hinterräder beim Bremsen relativ schnell blo- 
ckieren. Dies kann unter Umständen zum 
Ausbrechen des Fahrzeughecks führen - 
Schleudergefahr! Fahren Sie vorsichtig bis 
zum nächsten Fachbetrieb und lassen Sie die 
Störung beseitigen. «€ 


Gilt für Fahrzeuge: mit Bremsassistent 


Bremsassistent (BAS$) 


In einer Notsituation bremsen die meisten Auto- 
fahrer zwar rechtzeitig, allerdings nicht mit dem 
maximalen Bremsdruck. Dadurch wird der 
Bremsweg länger als nötig! 


Der Bremsassistent greift hier ein: Wenn Sie das 
Bremspedal sehr schnell betätigen, wird dies 
vom Bremsassistenten als Notsituation ge- 
deutet. Er baut dann innerhalb kürzester Zeit 
den vollen Bremsdruck auf, um schneller und ef- 
fektiver das ABS zu aktivieren und den 
Bremsweg zu verkürzen. 


Verringern Sie den Druck auf das Bremspedal 
nicht, denn sobald Sie das Bremspedal los- 
lassen, schaltet sich der Bremsassistent von 
selbst wieder aus. 


Der Bremsassistent (BAS) arbeitet nur bei lau- 
fendem Motor. 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! 


Passen Sie immer die Geschwindigkeit den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhält- 


nissen an. Das erhöhte Sicherheitsangebot 
darf Sie nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsri- 
siko einzugehen - Unfallgefahr! 


e Das Unfallrisiko erhöht sich, wenn Sie zu 
schnell fahren, zu dicht auffahren und wenn 
die Fahrbahn glatt oder nass ist. Das erhöhte 
Unfallrisiko kann auch durch den Bremsassis- 
tenten nicht verringert werden! 


© Der Bremsassistent kann die physikalisch 
vorgegebenen Grenzen nicht überwinden, 
eine glatte oder nasse Fahrbahn ist auch mit 
Bremsassistent gefährlich! 


© Unsachgemäße Arbeiten oder Änderungen 
am Fahrzeug (z. B. am Motor, an der Bremsan- 
lage, am Fahrwerk oder eine andere Räder- 
und Reifenkombination) können die Funktion 
des ABS, BAS, EDS, ASR und ESP stark beein- 
flussen und deren Wirksamkeit erheblich be- 
einträchtigen — Seite 48, „Reparaturen und 
technische Änderungen“. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Antiblockiersystem (ABS) 


Antiblockiersystem (ABS) 


Das Antiblockiersystem verhindert das Blockieren der Räder beim Bremsen. 


Das Antiblockiersystem (ABS) arbeitet nur bei 
laufendem Motor und trägt wesentlich zur Erhö- 
hung der aktiven Fahrsicherheit bei. 


Arbeitsweise des ABS 


Erreicht ein Rad eine für die Fahrgeschwindig- 
keit zu geringe Umfangsgeschwindigkeit und 
neigt zum Blockieren, so wird der Bremsdruck 
für dieses Rad vermindert. Dieser Regelvorgang 
macht sich durch eine pulsierende Bewegung 
des Bremspedals bemerkbar, die mit Geräu- 
schen verbunden ist. Dadurch erhalten Sie als 
Fahrer bewusst die Information, dass die Räder 
zum Blockieren neigen und das ABS regelt. 
Damit das ABS in diesem Bereich optimal regeln 
kann, müssen Sie das Bremspedal getreten 
lassen - keinesfalls „pumpen“. 


Bei einer Vollbremsung aufrutschiger Fahrbahn 
bleibt die bestmögliche Lenkfähigkeit erhalten, 
weil die Räder nicht blockieren. 


Es darf nicht erwartet werden, dass durch das 
ABS unter allen Umständen der Bremsweg ver- 
kürzt wird. Der Bremsweg kann auf Kies oder bei 
Neuschnee aufglattem Untergrund sogar länger 
werden. 


IN ACHTUNG! 


€ 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


nissen an. Das erhöhte Sicherheitsangebot 
darf Sie nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsri- 
siko einzugehen - Unfallgefahr! 


© DasABS kann die physikalisch vorgege- 
benen Grenzen nicht überwinden, eine glatte 
oder nasse Fahrbahn ist auch mit ABS gefähr- 
lich! Wenn das ABS regelt, sollten Sie die Ge- 
schwindigkeit sofort den Fahrbahn- und Ver- 
kehrsverhältnissen anpassen. 


© DasABS kann nicht das Unfallrisiko redu- € 
zieren, wenn Sie z. B. mit nicht angepasster 
Geschwindigkeit fahren oder zu dicht auf das 
vorausfahrende Fahrzeug auffahren. 


IN ACHTUNG! 


© Unsachgemäße Arbeiten oder Änderungen 
am Fahrzeug (z. B. am Motor, an der Bremsan- 
lage, am Fahrwerk oder eine andere Räder- 
und Reifenkombination) können die Funktion 
des ABS, BAS, EDS, ASR und ESP stark beein- 
flussen und deren Wirksamkeit erheblich be- 
einträchtigen — Seite 48, „Reparaturen und 
technische Änderungen“. 


® Die Wirksamkeit des ABS hängt auch von 


den Reifen ab = Seite 77, „Räder“. 


Passen Sie immer die Geschwindigkeit den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhält- 


Gilt für Fahrzeuge: mit Antiblockiersystem (ABS) 


Kontrollleuchte ABS (©) 


Die ABS-Kontrollleuchte |) leuchtet beim Ein- 
schalten der Zündung für einige Sekunden auf. 
Die Kontrollleuchte verlischt, nachdem ein au- 
tomatischer Prüfvorgang abgelaufen ist. 


Eine Störung im ABS liegt vor, wenn: 


® Die Kontrollleuchte \ ) beim Einschalten der 
Zündung nicht aufleuchtet. 


® Die Kontrollleuchte nach einigen Sekunden 
nicht wieder verlischt. 
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® Die Kontrollleuchte während der Fahrt auf- 
leuchtet. 


Das Fahrzeug kann noch mit der normalen 
Bremsanlage - also ohne ABS - gebremst 
werden. Bitte möglichst bald einen Fachbetrieb 
aufsuchen. 


Bei einer Störung im ABS leuchtet auch die ESP- 
Kontrollleuchte. Zusätzlich kann eine Mel- 

dung” im Display des Kombi-Instruments an- 
gezeigt werden, die Sie informiert oder zu not- 
wendigen Handlungen auffordert. > 


Störung in der gesamten Bremsanlage 


Leuchtet die ABS-Kontrollleuchte ' zusammen 
mit der Bremsanlagen-Warnleuchte ®) auf, ist 
nicht nur das ABS defekt, sondern Sie müssen 
auch mit einer defekten Bremsanlage rechnen 


>N. 


Zusätzlich kann eine Meldung? im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


/N ACHTUNG! 


Bei allen Arbeiten am Motor oder im Motor- 
raum ist besondere Vorsicht geboten! 


© Lesen und beachten Sie vor allen Arbeiten 
im Motorraum die Warnhinweise = Seite 58. 
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/N ACHTUNG! Fortsetzung 


e Falls die Bremsanlagen-Warnleuchte ®) 
zusammen mit der ABS-Kontrollleuchte 
aufleuchtet, halten Sie sofort an und prüfen 
Sie den Bremsflüssigkeitsstand im Vorratsbe- 
hälter — Seite 72, „Bremsflüssigkeitsstand“. 
Ist der Flüssigkeitsstand unter die „MIN“- 
Markierung abgesunken, fahren Sie nicht 
weiter - Unfallgefahr! Nehmen Sie fachmän- 
nische Hilfe in Anspruch. 


e Ist der Bremsflüssigkeitsstand in Ord- 
nung, kann die Störung in der Bremsanlage 
vom Ausfall der Regelfunktion des ABS verur- 
sacht worden sein. Dadurch können die Hin- 
terräder beim Bremsen relativ schnell blo- 
ckieren. Dies kann unter Umständen zum 
Ausbrechen des Fahrzeughecks führen — 
Schleudergefahr! Fahren Sie vorsichtig bis 
zum nächsten Fachbetrieb und lassen Sie die 


Störung beseitigen. «€ 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektronischer Differenzialsperre (EDS) 


Elektronische Differenzialsperre (EDS) 


Die elektronische Differenzialsperre hilft, das Durchdrehen eines Antriebsrads zu 


verhindern. 


Die elektronische Differenzialsperre (EDS) funk- 
tioniert nur bei laufendem Motor. Durch die 
EDS wird selbst bei ungünstigen Fahrbahnver- 
hältnissen das Anfahren, Beschleunigen und 
Bergauffahren wesentlich erleichtert bzw. über- 
haupt erst ermöglicht. 


Sie überwacht mit Hilfe der Sensoren des ABS 
die Drehzahl der Antriebsräder. 


Ein auf einseitigrutschigem Untergrund ent- 
standener Drehzahlunterschied der Antriebs- 
räder von etwa 100 U/min wird bis zu einer Fahr- 
geschwindigkeit von etwa 80 km/h durch Ab- 
bremsen des durchdrehenden Rads ausgegli- 
chen. Die Antriebskraft wird über das Differen- 
zial auf das andere Antriebsrad übertragen. 


Damit die Scheibenbremse des abgebremsten 
Rads nicht zu warm wird, schaltet sich die EDS 
bei ungewöhnlich starker Beanspruchung auto- 
matisch aus. Das Fahrzeug bleibt betriebsfähig 
und hat die gleichen Eigenschaften wie ein Fahr- 
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zeug ohne EDS. Aus diesem Grund wird das Ab- 
schalten der EDS nicht angezeigt. 


Sobald die Bremse abgekühlt ist, schaltet sich 
die EDS automatisch wieder ein. 


/N ACHTUNG! 


Passen Sie immer die Geschwindigkeit den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhält- 
nissen an. Das erhöhte Sicherheitsangebot 
darf Sie nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsri- 
siko einzugehen - Unfallgefahr! 


© Beim Beschleunigen auf glatter Fahrbahn, 
z. B. bei Eis und Schnee, vorsichtig Gas geben. 
Die Antriebsräder können trotz der EDS 
durchdrehen und dadurch die Fahrsicherheit 
beeinträchtigen. 


© Die Fahrweise muss stets dem Fahrbahn- 
zustand und der Verkehrssituation angepasst 


werden. >» 
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[N ACHTUNG! 


Unsachgemäße Arbeiten oder Änderungen 
am Fahrzeug (z. B. am Motor, an der Bremsan- 
lage, am Fahrwerk oder eine andere Räder- 
und Reifenkombination) können die Funktion 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


des ABS, BAS, EDS, ASR und ESP stark beein- 
flussen und deren Wirksamkeit erheblich be- € 
einträchtigen > Seite 48, „Reparaturen und 

technische Änderungen“. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektronischem Stabilisierungsprogramm (ESP) 


Elektronisches Stabilisierungsprogramm (ESP) 


Das elektronische Stabilisierungsprogramm hilft, die Schleudergefahr zu redu- 


zieren. 


=. 
. 
. 
J 
‘ 
4 
. 
_ 


CHF) 
Abb.1 Ausschnitt von der Mittelkonsole: Taste zum 
manuellen Aus- und Einschalten des ESP. 


I 811-0416 


Das elektronische Stabilisierungsprogramm 
(ESP) arbeitet nur bei laufendem Motor und be- 
inhaltet ABS, EDS und ASR. Bei eingeschaltetem 
ESP ist auch die Gespannstabilisierung®) 

(> Seite 24) aktiv, wenn werkseitig eine Anhän- 
gevorrichtung montiert ist. 


Um die störungsfreie Funktion des ESP bzw. der 
ASR zu gewährleisten, müssen an allen vier Rä- 
dern die gleichen Reifen montiert sein. Unter- 
schiedliche Abrollumfänge der Reifen können 
zu einer unerwünschten Reduzierung der Mo- 
torleistung führen. 


Das ESP sollte immer eingeschaltet sein. Nur in 
bestimmten Situationen, wenn kein ausrei- 
chender Vortrieb mehr erreicht wird, sollte das 
ESP durch Drücken der Taste >Abb.1 
ausgeschaltet werden. 
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Zum Beispiel: 


© beim Fahren in Tiefschnee oder auflockerem 
Grund, 


© beim Freischaukeln des festgefahrenen Fahr- 
Zeugs. 


Anschließend sollte das ESP durch Drücken der 
Taste wieder eingeschaltet werden. 


Mit dem Ausschalten des ESP werden gleich- 
zeitig die ASR und die Gespannstabilisierung®) 
ausgeschaltet. Das bedeutet, dass diese Technik 
solange nicht zur Verfügung steht bzw. in verän- 
derter Form (EDS) erhalten bleibt, wie das ESP 
ausgeschaltet bleibt. 


Beschreibung und Arbeitsweise des ESP 


Das ESP reduziert die Schleudergefahr, indem es 
einzelne Räder abbremst. Mit Hilfe des Lenkein- 
schlags und der Fahrzeuggeschwindigkeit wird 

der Richtungswunsch des Fahrers bestimmt und 
ständig mit dem tatsächlichen Verhalten des 
Fahrzeugs verglichen. Bei Abweichungen, wie € 
zZ. B. beginnendes Schleudern des Fahrzeugs, 
bremst das ESP das jeweilige Rad automatisch 

ab. 


Das Fahrzeug wird durch die beim Abbremsen 

am Rad wirksamen Kräfte wieder stabilisiert. Bei 
übersteuerndem Fahrzeug (Tendenz zum Aus- 
brechen des Hecks) erfolgt der Bremseneingriff 
vorwiegend am kurvenäußeren Vorderrad, bei 
untersteuerndem Fahrzeug (Tendenz zum 
Schieben aus der Kurve) am kurveninneren Hin- 
terrad. >» 


c 


Beschreibung und Arbeitsweise der Antriebs- 
schlupfregelung (ASR) 

Die ASR wirkt bei Fahrzeugen mit Frontantrieb 
durch Reduzierung der Motorleistung einem 
Durchdrehen der Antriebsräder beim Beschleu- 
nigen entgegen. Die Anlage arbeitet im ge- 
samten Geschwindigkeitsbereich in Verbindung 
mit dem ABS. Bei einer Störung des ABS fällt 
auch die ASR aus. Durch die ASR wird selbst bei 
ungünstigen Fahrbahnverhältnissen das An- 
fahren, Beschleunigen und Bergauffahren we- 
sentlich erleichtert bzw. überhaupt erst ermög- 
licht. 


Wann leuchtet oder blinkt die 
Kontrollleuchte ? 


© Die Kontrollleuchte leuchtet beim Ein- 
schalten der Zündung zur Funktionskontrolle 
etwa zwei Sekunden lang. 


© Die Kontrollleuchte .. blinkt während der 
Fahrt, wenn das ESP oder die ASR regelnd ein- 
greift. 

© Die Kontrollleuchte ' leuchtet bei einer Stö- 
rung des ESP. 


© Die Kontrollleuchte leuchtet, wenn das 
ESP ausgeschaltet ist. 


© Die Kontrollleuchte . ' leuchtet auch bei 
einer Störung des ABS, da die ESP-Anlage zu- 
sammen mit dem ABS arbeitet. 


Falls die Kontrollleuchte sofort nach dem An- 
lassen des Motors aufleuchtet, kann eine sys- 
tembedingte Abschaltung der Anlage vorliegen. 
Zusätzlich kann eine Meldung?) im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. Sie können in diesem Fall das ESP 
durch Aus- und Einschalten der Zändung 
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wieder aktivieren. Wenn die Kontrollleuchte ver- 
lischt, ist die Anlage wieder voll funktionsfähig. 


Wurde die Batterie ab- und wieder angeklemmt, 
leuchtet nach Einschalten der Zündung die 


Kontrollleuchte . ' auf. Sie muss verlöschen, 
wenn eine kurze Wegstrecke gefahren wurde. 


/N ACHTUNG! 


Passen Sie immer die Geschwindigkeit den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhält- 
nissen an. Das erhöhte Sicherheitsangebot 
darf Sie nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsri- 
siko einzugehen - Unfallgefahr! 


© Die physikalisch vorgegebenen Grenzen 
können auch durch das ESP und die ASR nicht 
außer Kraft gesetzt werden. Dies ist insbeson- 
dere bei glatter und nasser Fahrbahn als auch 
bei Fahrten mit Anhänger zu bedenken. 


© Die Fahrweise muss deshalb stets dem 
Fahrbahnzustand und der Verkehrssituation 
angepasst werden. 

© Das ESP kann nicht das Unfallrisiko redu- 
zieren, wenn Sie z. B. mit nicht angepasster 
Geschwindigkeit fahren oder zu dicht auf das 
vorausfahrende Fahrzeug auffahren. 


/N ACHTUNG! 


© Unsachgemäße Arbeiten oder Änderungen 
am Fahrzeug (z. B. am Motor, an der Bremsan- 
lage, am Fahrwerk oder eine andere Räder- 
und Reifenkombination) können die Funktion 
des ABS, BAS, EDS, ASR und ESP stark beein- 
flussen und deren Wirksamkeit erheblich be- 
einträchtigen > Seite 48, „Reparaturen und 
technische Änderungen“. 


© Die Wirksamkeit des ESP hängt auch von 


den Reifen ab — Seite 77, „Räder“. € 


Intelligente Technik 7 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektronischem Stabilisierungsprogramm (ESP) 


Gegenlenkunterstützung 


Die Gegenlenkunterstützung ist eine ergän- 
zende Sicherheitsfunktion im elektronischen 
Stabilisierungsprogramm (ESP) > Seite 6. Diese 
Funktion unterstützt den Fahrer dabei, in kriti- 
schen Situationen das Fahrzeug zu stabilisieren. 


Beispiel: 

Sie müssen auf unterschiedlich griffiger Fahr- 
bahn stark bremsen. Das Fahrzeug kann dabei 
physikalisch bedingt nach rechts oder links aus- 
brechen. Das ESP erkennt diese Situation und 


Lenkung 


Elektromechanische Lenkung ” ® 


unterstützt den Fahrer beim Gegenlenken durch € 
zusätzliche Lenkkräfte. 


UN ACHTUNG! 


Die Gegenlenkunterstützung im ESP gibt dem 
Fahrer lediglich eine Lenkunterstützung in 
kritischen Situationen. Das Fahrzeug lenkt 
auch mit dieser Funktion nicht selbst! Der 
Fahrer ist auch weiterhin für das Lenken 
seines Fahrzeugs verantwortlich. 4 


Die elektromechanische Lenkung funktioniert 
nur bei laufendem Motor. 


Bei der elektromechanischen Lenkung erfolgt 
die Lenkunterstützung nicht hydraulisch, son- 
dern mechanisch durch einen Elektromotor. Die 
Vorteile dieser Lenkung sind unter anderem, 
dass keine hydraulischen Bauteile, wie z. B. 
Schläuche, Ölbehälter, Filter oder Hydraulik- 
flüssigkeit, vorhanden sind. Außerdem wird 
eine deutliche Energieeinsparung erreicht. An- 
dersals diehydraulische Lenkunterstützung, die 
einen permanenten Flüssigkeitsstrom erfordert, 
verbraucht die elektromechanische Lenkung 
nur dann Energie, wenn auch tatsächlich ge- 
lenkt wird. Durch diese bedarfsgerechte Leis- 
tungsaufnahme wird der Kraftstoffverbrauch re- 
duziert. 


Die Lenkunterstützung bei der elektromechani- 
schen Lenkung wird in Abhängigkeit von der 
Fahrgeschwindigkeit, vom Lenkmoment und 
vom Lenkeinschlag der Räder automatisch an- 
gepasst. 


Kontrollleuchte ©) oder ® leuchtet 
Die Kontrollleuchte leuchtet beim Einschalten 
der Zündung für einige Sekunden auf. 


Sollte die Kontrollleuchte (” oder ®) danach 
nicht verlöschen oder während der Fahrt auf- 
leuchten, liegt eine Störung in der elektrome- 
chanischen Lenkung vor. Die Lenkunterstüt- 
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zung kann vermindert (Leuchte ©) oder ganz 
ausgefallen sein (Leuchte ® und drei Warn- 
töne). Die Lenkung sollte umgehend von einem 
Fachbetrieb überprüft werden. Bleibt die gelbe 
Warnleuchte nach einem Neustart und kurzer 
Fahrt erloschen, ist kein Fachbetrieb aufzusu- 
chen. 


Bei verminderter oder ausgefallener Lenkunter- 
stützung müssen Sie damit rechnen, dass Sie 
zum Lenken erheblich mehr Kraft als gewöhn- 
lich aufwenden müssen > /\\. 


Bei nicht laufendem Motor (z. B. beim Ab- 
schleppen) ist keine Lenkunterstützung vor- 
handen. € 


/N ACHTUNG! 


® Wenn Sie aufleuchtende Warn- oder Kon- | 
trollleuchten und die entsprechenden Be- 
schreibungen und Warnhinweise nicht be- 
achten, kann das zu schwerwiegenden Kör- 
perverletzungen oder Fahrzeugbeschädi- 
gungen führen. 


® Wenn die Lenkunterstützung defekt ist 
oder nicht arbeitet, lässt sich das Lenkrad nur 
sehr schwer drehen. Das beeinträchtigt erheb- 


lich die Fahrsicherheit. 
® Lassen Sie niemals das Fahrzeug mit aus- 
geschaltetem Motor rollen. >» 


| Hinweis 
Wurde die Batterie ab- und wieder angeklemmt, 
leuchtet nach Einschalten der Zündung die 


Heft 3.2 Rat und Tat 


gelbe Kontrollleuchte © auf. Sie muss verlö- 
schen, wenn mit 15 - 20 km/h eine kurze Weg- 
strecke gefahren wurde. € 


Motorstörung und Abgasanlage 


Gilt für Fahrzeuge: mit Benzinmotor 


Motorstörung beim Benzinmotor ||; 


Die Kontrollleuchte | (Electronic Power Con- 
trol) leuchtet beim Einschalten der Zündung zur 
Funktionskontrolle auf. Sie muss nach dem An- 
springen des Motors verlöschen. 


Tritt während der Fahrt eine Störung in der Mo- 
torsteuerung auf, leuchtet diese Kontrollleuchte 
auf. Der Motor sollte umgehend von einem 
Fachbetrieb überprüft werden. 


Zusätzlich kann eine Meldung?) im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 


Gilt für Fahrzeuge: mit Dieselmotor 


Motorstörung beim Dieselmotor 


informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


/N ACHTUNG! 


Wenn Sie die aufleuchtende Kontrollleuchte 
und die dazugehörenden Beschreibungen 
und Warnhinweise nicht beachten, kann das 
zu Verletzungen oder Fahrzeugbeschädi- 


gungen führen. 4 


Tritt während der Fahrt eine Störung in der Mo- 
torsteuerung auf, wird dies durch Blinken der 
Kontrollleuchte ' angezeigt. Der Motor sollte 
umgehend von einem Fachbetrieb überprüft 
werden. 


Zusätzlich kann eine Meldung‘) im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


/N ACHTUNG! 


Wenn Sie die blinkende Kontrollleuchte und 
die dazugehörenden Beschreibungen und 


5) 


6) 
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Sonderausstattung 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


Warnhinweise nicht beachten, kann das zu 
Verletzungen oder Fahrzeugbeschädigungen 
führen. 


Hinweis 


Die Kontrollleuchte "" kann auch beim Ein- 
schalten der Zändung aufleuchten, um den Die- 
selmotor vor dem Anlassen vorzuglühen 

— Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel „Motor an- 
lassen und abstellen“. 4 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Benzinmotor und Katalysator 


Katalysator 


Damit die Abgasanlage und der Ka- 
talysator lange funktionieren: 


—- Tanken Sie nur bleifreies Benzin. 
- Fahren Sie den Tank nie ganz leer. 


- Füllen Sie nicht zuviel Motoröl in den 
Motor > Seite 64, „Motoröl nachfüllen“. 


- Schleppen Sie das Fahrzeug nicht an, 
sondern verwenden Sie die Starthilfe 
> Seite 120. 


Falls Sie während der Fahrt Fehlzündungen, 
Leistungsabfall oder einen schlechten Motor- 
rundlauf beobachten, vermindern Sie die Ge- 
schwindigkeit sofort und lassen Sie das Fahr- 
zeug im nächsten Fachbetrieb überprüfen. Die 
beschriebenen Symptome werden durch die Ab- 
gaswarnleuchte angezeigt > Seite 10. Unver- 
brannter Kraftstoff könnte so in die Abgasanlage 
und somit in die Atmosphäre gelangen. Au- 
ßerdem kann der Katalysator durch Überhitzung 
beschädigt werden. 


/S ACHTUNG! 


Der Abgaskatalysator wird sehr heiß - Brand- 
gefahr! 


® Stellen Sie das Fahrzeug so. ab, dass der Ka- 
talysator nicht mit trockenem Gras oder leicht 
entflammbaren Materialien unter dem Fahr- 


zeug in Berührung kommt. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Benzinmotor und Abgaswarnleuchte 


Abgaswarnleuchte \ 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


e Verwenden Sie niemals zusätzlichen Un- 
terbodenschutz oder korrosionsschützende 
Mittel für Auspuffrohre, Katalysatoren oder 
Hitzeschilde. Bei heißem Motor könnten sich 
diese Substanzen entzünden. 


O) Vorsicht! 


© Der Tank darf nie ganz leer gefahren werden, 
da es sonst durch die unregelmäßige Kraftstoff- 
versorgung zu Fehlzündungen kommen kann. 
Dabei gelangt unverbranntes Benzin in die Ab- 
gasanlage - das kann zur Überhitzung und Be- 
schädigung des Katalysators führen. 


® Steht der Motorölstand oberhalb des Be- 
reichs — Seite 63, Abb. 13 (@), starten Sie nicht 
den Motor - Gefahr eines Katalysator- und Mo- 
torschadens! Benachrichtigen Sie einen Fachbe- 
trieb. 


® Um eine Beschädigung des Katalysators zu 
vermeiden, lesen und beachten Sie die Informa- 
tionen > Seite 54, „Benzin“. 


® Beim Anschleppen kann unverbrannter 
Kraftstoffin den Katalysator gelangen und zu Be- 
schädigungen führen. 


&» Umwelthinweis 


Auch bei einwandfrei arbeitender Abgasreini- 
gungsanlage kann bei bestimmten Betriebszu- 
ständen des Motors ein schwefelartiger Abgas- 
geruch entstehen. Dieses hängt vom Schwefel- 
anteil des Kraftstoffs ab. Oft hilft die Wahl einer 
anderen Kraftstoffmarke. 4 


Wenn die Kontrollleuchte “ blinkt, kann durch 
Verbrennungsaussetzer der Katalysator beschä- 
digt werden. Gehen Sie umgehend vom Gas und 
fahren Sie vorsichtig zum nächsten Fachbetrieb, 
um den Motor überprüfen zu lassen. Zusätzlich 
kann eine Meldung” im Display des Kombi-In- 


2) Sonderausstattung 
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struments angezeigt werden, die Sie informiert 
oder zu notwendigen Handlungen auffordert. 


Wenn die Kontrollleuchte leuchtet, ist wäh- 
rend der Fahrt ein Fehler aufgetreten, der die Ab- 
gasqualität verschlechtert (z. B. Lambda-Sonde 


€ 


defekt). Gehen Sie umgehend vom Gas und 
fahren Sie vorsichtig zum nächsten Fachbetrieb, 
um den Motor überprüfen zu lassen. Zusätzlich 
kann eine Meldung”) im Display des Kombi-In- 
struments angezeigt werden, die Sie informiert 
oder zu notwendigen Handlungen auffordert. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Dieselmotor und Dieselpartikelfilter 


Dieselpartikelfilter 


Heft 3.2 Rat und Tat 


/N ACHTUNG! 


Wenn Sie die aufleuchtende Kontrollleuchte 
und die dazugehörenden Beschreibungen 
und Warnhinweise nicht beachten, kann das 
zu Verletzungen oder Fahrzeugbeschädi- 
gungen führen. € 


Im Dieselpartikelfilter wird der bei der Verbrennung von Dieselkraftstoff entste- 


hende Ruf gesammelt und verbrannt. 


Der Dieselpartikelfilter filtert die Rußpartikel 
nahezu vollständig aus dem Abgas. Die Rußpar- 
tikel sammeln sich im Filter und werden dort re- 
gelmäßig verbrannt. Um diesen Vorgang zu un- 
terstützen, empfehlen wir Ihnen, ständigen 
Kurzstreckenverkehr zu vermeiden. 


Eine Störung im Dieselpartikelfilter wird durch 
die Kontrollleuchte © angezeigt > Seite 11. 


/N ACHTUNG! 


Der Dieselpartikelfilter wird sehr heiß — 
Brandgefahr! 


© Stellen Sie das Fahrzeug so ab, dass der 
Dieselpartikelfilter nicht mit trockenem Gras 
oder leicht entflammbaren Materialien unter 
dem Fahrzeug in Berührung kommt. 


© Verwenden Sie niemals zusätzlichen Un- 
terbodenschutz oder korrosionsschützende 
Mittel für Auspuffrohre, Hitzeschilde oder den 


Gilt für Fahrzeuge: mit Dieselmotor und Dieselpartikelfilter 


Kontrollleuchte Dieselpartikelfilter 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


Dieselpartikelfilter. Bei heißem Motor 
könnten sich diese Substanzen entzünden. 


0) Vorsicht! 


© Ihr Fahrzeug ist nicht für die Verwendung 
von Biodiesel geeignet und darf auf keinen Fall 
mit Biodiesel betankt und gefahren werden. 
Wenn Sie dennoch Biodiesel tanken, können 
Motorschäden und Beschädigungen am Kraft- 
stoffsystem die Folge sein. Eine Beimischung 
von Biodiesel im Rahmen der EN 590 in den Die- 
selkraftstoff durch den Diesel-Kraftstoffher- 
steller ist zulässig und führt nicht zu Schäden 
am Motor oder am Kraftstoffsystem. 


© Durch die Verwendung von Dieselkraft- 
stoffen mit erhöhtem Schwefelanteil kann sich 
die Lebensdauer des Dieselpartikelfilters erheb- 
lich reduzieren. In welchen Ländern ein er- 
höhter Schwefelanteil im Diesel-Kraftstoff ent- 
halten ist, erfragen Sie bitte bei Ihrem Volks- 
wagen Partner. @ 


Fahrzeuge mit Schalt- oder Automatikge- 
triebe®) 


Wenn die Kontrollleuchte im Kombi-Instru- 
ment aufleuchtet, hat sich der Dieselpartikel- 
filter durch ständigen Kurzstreckenverkehr mit 
Ruß zugesetzt. Die selbstständige Reinigung des 
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Dieselpartikelfilters ist durch entsprechende 
Fahrweise zu unterstützen. Fahren Sie etwa 

15 Minuten im 4. oder 5. Gang 
(Automatikgetriebe®): Fahrstufe $) mit einer Ge- 
schwindigkeit von mindestens 60 km/h bei 

einer Motordrehzahl zwischen 1800 bis > 
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2500 U/min. Beachten Sie dabeiimmer geltende 
Geschwindigkeitsbegrenzungen > /8. Durch 
die so erzielte Temperaturerhöhung kann der 
Ruß im Filter verbrennen. 


Verlischt die Kontrollleuchte auch dann 
nicht, suchen Sie einen Fachbetrieb auf, um die 
Störung beseitigen zu lassen. 


Nach erfolgreicher Reinigung verlischt die Kon- 
trollleuchte. 


Fahrzeuge mit Doppelkupplungsgetriebe 
DSG®®3) 

Bei zusetzendem Dieselpartikelfilter erhöht sich 
im Fahrbetrieb die Motordrehzahl auf etwa 
1500/min, um die Reinigung des Dieselpartikel- 
filters automatisch einzuleiten, ohne dass die 
Kontrollleuchte aufleuchtet. Erscheint dennoch 
die Kontrollleuchte ° , suchen Sie einen Fach- 
betrieb auf. 


/N ACHTUNG! 


© Wenn Sie die aufleuchtende Kontroll- 
leuchte und die dazugehörenden Beschrei- 
bungen und Warnhinweise nicht beachten, 
kann das zu Körperverletzungen oder Fahr- 
zeugbeschädigungen führen. 


® Passen Sie immer Ihre Geschwindigkeit 
den Wetter-, Straßen-, Gelände- und Ver- 
kehrsverhältnissen an. Die durch die Kontroll- 
leuchte hervorgerufene Fahrempfehlung darf 
Sie nie dazu verleiten, die gesetzlichen Be- 
stimmungen im Straßenverkehr zu miss- 


achten. 


Hinweis 


Solange die Kontrollleuchte leuchtet (Die- 
selpartikelfilter verstopft), muss mit einem er- 
höhten Kraftstoffverbrauch und unter Um- 
ständen auch mit einer Leistungsminderung des 
Motors gerechnet werden. 4 


Gespeicherte Informationen in den Steuergeräten 


Werkseitig ist Ihr Fahrzeug mit elektronischen 
Steuergeräten ausgestattet. Diese Steuergeräte 
übernehmen unter anderem die Motor- und Ge- 
triebesteuerung und überwachen die Funktion 
der Abgasanlage und der Airbags. 


Diese elektronischen Steuergeräte werten stetig 
fahrzeugrelevante Daten während des Fahrbe- 
triebs aus und speichern ausschließlich Daten 
bei auftretenden Störungen oder Abweichungen 
von den Soll-Werten. Dieses wird in der Regel 
von den Kontrollleuchten im Kombi-Instrument 
angezeigt. 


Nur durch die Speicherung der entsprechenden 
Daten ist ein Fachbetrieb in der Lage, aufgetre- 
tene Störungen zu erkennen und zu beseitigen. 
Bei den gespeicherten Daten kann es sich unter 
anderem um motor- und getrieberelevante 
Daten, um die Geschwindigkeit, die Fahrtrich- 
tung, die Bremsstärke und die Gurtabfrage han- 
deln. Gespeicherte Daten in den Steuergeräten 
können nur mit speziellen Geräten gelesen und 
ausgewertet werden. 
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Auf keinen Fall werden durch die eingebauten 
Steuergeräte Gespräche aufgezeichnet. 


Bei Fahrzeugen mit einer Notruffunktion? über 
das Mobiltelefon oder andere angeschlossene 
Geräte kann der momentane Standort über- 
tragen werden. Bei Unfällen, in denen Steuerge- 
räte eine Airbagauslösung registrieren, kann au- 
tomatisch vom System ein Sendesignal gesendet 
werden. Dieses ist abhängig von Ihrem 
Dienstanbieter. Grundsätzlich funktioniert eine 
Übertragung nur in Gebieten mit ausreichender 
Mobilfunknetzversorgung. 


Umprogrammieren von Steuergeräten 


Grundsätzlich sind alle Daten für die Steuerung 
von Komponenten in den Steuergeräten gespei- 
chert. Einige Komfortfunktionen wie z. B. Kom- 
fortblinken, Einzeltüröffnung und Displayan- 
zeigen können über spezielle Werkstattgeräte 
umprogrammiert werden. Ist das der Fall, 
stimmen die entsprechenden Angaben und Be- 
schreibungen in Ihrem Bordbuch nicht mehr 
mit den ursprünglichen Funktionen überein. 


Wir empfehlen Ihnen, sich die Umprogrammie- # 


( 
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rung im Serviceplan unter „Sonstige Eintra- Informationen über eine mögliche Umprogram- 
gungen der Werkstatt“ bestätigen zu lassen. mierung erhalten Sie bei Ihrem Volkswagen 


Ce Partner. € 
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Fahren und Umwelt 


Einfahren 


Motor einfahren 


Der neue Motor muss während der ersten 1500 Kilometer eingefahren werden. 


Bis 1000 Kilometer 


Fahren Sie nicht schneller als mit 3/4 
der Höchstgeschwindigkeit. 


- Geben Sie kein Vollgas. 
- Vermeiden Sie hohe Drehzahlen. 
- Fahren Sie nicht mit einem Anhänger. 


Von 1000 bis 1500 Kilometer 


- Steigern Sie die Fahrleistung allmäh- 
lich auf die volle Geschwindigkeit bzw. auf 
die höchstzulässige Motordrehzahl. 


Reifen und Bremsbeläge einfahren 


Während der ersten Betriebsstunden weist der 
Motor eine höhere innere Reibung aufals später, 
wenn sich alle beweglichen Teile aufeinander 
eingespielt haben. 


$ Umwelthinweis 


Wird der neue Motor schonend eingefahren, er- 
höht sich die Lebensdauer des Motors bei 
gleichzeitig geringerem Ölverbrauch. 4 


Neue Reifen müssen auf den ersten 500 km, neue Bremsbeläge auf den ersten 200 


bis 300 km: vorsichtig eingefahren werden. 


Während der ersten 200 bis 300 km kann die ver- 
minderte Bremswirkung der neuen Bremsbe- 
läge durch stärkeren Druck auf das Bremspedal 
ausgeglichen werden. Bei einer Vollbremsung 
mit neuen Bremsbelägen kann jedoch der 
Bremsweg etwas länger sein als mit eingefah- 
renen Bremsbelägen. 


/N ACHTUNG! 


Neue Reifen und neue Bremsbeläge haben zu 
Anfang noch nicht die optimale Haftfähigkeit 
und Reibkraft. 


® Neue Reifen müssen eingefahren werden, 
denn sie haben zu Anfang noch nicht die opti- 
male Haftfähigkeit - Unfallgefahr! Fahren Sie 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


während der ersten 500 km entsprechend vor- 
sichtig. 

® Neue Bremsbeläge müssen sich erst „ein- 
schleifen“ und haben während der ersten 200 
bis 300 km noch nicht die optimale Reibkraft. 
Die etwas verminderte Bremskraft können Sie 
jedoch durch einen stärkeren Druck auf das 
Bremspedal ausgleichen. Das gilt auch später 
nach einem Bremsbelagwechsel. 


® Folgen Sie niemals anderen Fahrzeugen 
mit zu geringem Abstand oder bringen sich 
selber in Situationen, in denen ein plötzliches 
Bremsmanöver notwendig werden sollte. Ins- 
besondere, wenn die neuen Reifen und neuen 
Bremsbeläge noch nicht eingefahren sind — 


Unfallgefahr! 4 


Bremswirkung und Bremsweg 
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Bremswirkung und Bremsweg werden von unterschiedlichen Fahrsituationen 


und Fahrbahnverhältnissen beeinflusst. 


Für eine gute Bremswirkung ist es wichtig, dass 
die Bremsbeläge nicht abgenutzt sind. Die Ab- 
nutzung der Bremsbeläge ist sehr von den Ein- 
satzbedingungen und der Fahrweise abhängig. 
Wenn Sie häufig im Stadt- und Kurzstreckenver- 
kehr oder sehr sportlich fahren, empfehlen wir 
Ihnen, die Stärke der Bremsbeläge im Fachbe- 
trieb öfter prüfen zu lassen als im Serviceplan 
angegeben. 


Beim Fahren mit nassen Bremsen, wie z. B.nach 
Wasserdurchfahrten, bei heftigen Regenfällen 
oder nach einer Fahrzeugwäsche, ist die Wir- 
kung der Bremsen wegen feuchter oder im 
Winter vereister Bremsscheiben schlechter: Die 
Bremsen müssen erst „trockengebremst“ 
werden. 


Die Bremsflüssigkeit muss nach den Angaben 
im Serviceplan gewechselt werden. Bei zu alter 
Bremsflüssigkeit kann es bei starker Beanspru- 
chung der Bremse zu Blasenbildung in der 
Bremsanlage kommen, was die Bremswirkung 
beeinträchtigt. 


/N ACHTUNG! 


Bei nassen bzw. vereisten Bremsen und bei 
Fahrten auf salzgestreuten Straßen kann die 
Wirkung der Bremsen verzögert einsetzen 
und einen längeren Bremsweg zur Folge 
haben - Unfallgefahr! 


© Längere Bremswege oder Beeinträchti- 
gungen des Bremssystems erhöhen die Un- 
fallgefahr. 


© Treten Sie vorsichtig das Bremspedal, um 
die Bremse zu testen. 


© Trocknen Sie nasse, vereiste oder mit Salz 
überzogene Bremsbeläge, indem Sie vorsich- 
tige Bremsmanöver durchführen. 


© Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise — Kapitel „Reifen und 
Bremsbeläge einfahren“. 


/N ACHTUNG! 


Neue Reifen und neue Bremsbeläge haben zu 
Anfang noch nicht die optimale Haftfähigkeit 
und Reibkraft. 


© Neue Reifen müssen eingefahren werden, 
denn sie haben zu Anfang noch nicht die opti- 
male Haftfähigkeit - Unfallgefahr! Fahren Sie 
während der ersten 500 km entsprechend vor- 
sichtig. 

© Neue Bremsbeläge müssen sich erst „ein- 
schleifen“ und haben während der ersten 200 
bis 300 km noch nicht die optimale Reibkraft. 
Die etwas verminderte Bremskraft können Sie 
jedoch durch einen stärkeren Druck auf das 
Bremspedal ausgleichen. Das gilt auch später 
nach einem Bremsbelagwechsel. 


© Folgen Sie niemals anderen Fahrzeugen 
mit zu geringem Abstand oder bringen sich 
selber in Situationen, in denen ein plötzliches 
Bremsmanöver notwendig werden sollte. Ins- 
besondere, wenn die neuen Reifen und 
Bremsbeläge noch nicht eingefahren sind. 


/N ACHTUNG! 


Überhitzte Bremsen reduzieren die Bremswir- 
kung und verlängern den Bremsweg. 


© Vermeiden Sie ein Überhitzen der 
Bremsen! 


e Im Gefälle werden die Bremsen besonders 
stark belastet und werden schnell heiß. 


© Bevor Sie eine längere Strecke mit starkem 
Gefälle befahren, verringern Sie die Ge- 
schwindigkeit, schalten Sie in einen niedri- 
geren Gang bzw. wählen Sie eine niedrigere 
Fahrstufe. Dadurch nutzen Sie die Bremswir- 
kung des Motors aus und entlasten die 
Bremsen. 


© Lassen Sie niemals die Bremse durch 
leichten Pedaldruck „schleifen“. Eine Dauer- 
bremsung führt zum Überhitzen der Bremsen 
und damit zu einem längeren Bremsweg. 
Bremsen Sie stattdessen in Intervallen. 


© Lassen Sie das Fahrzeug nie mit abge- 
stelltem Motor rollen. Der Bremsweg verlän- 
gert sich erheblich, weil der Bremskraftver- 
stärker nicht arbeitet. 

© Lassen Sie die Bremsflüssigkeit nach den 
Angaben im Serviceplan wechseln. Bei zu 
alter Bremsflüssigkeit kann es bei sehr starker 
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/N ACHTUNG! Fortsetzung 


Beanspruchung der Bremse zu Dampfblasen- 
bildung in der Bremsanlage kommen. Da- 
durch wird die Bremswirkung und somit die 
Fahrsicherheit beeinträchtigt und es kann 
unter Umständen zum Ausfall der Bremsan- 
lage führen - Unfallgefahr! 


Fahrten ins Ausland 


Volkswagen Service 


® Nicht serienmäßige oder beschädigte 
Frontspoiler können die Luftzufuhr zu den 
Bremsen beeinträchtigen und zum Über- 
hitzen der Bremsen führen. 

© Lesen und beachten Sie vor dem Kauf von 
Zubehör die Informationen und Warnhin- 
weise > Kapitel „Zubehör und Ersatzteile“. € 


Weltweit gibt es mehr als 9.000 Volkswagen 
Partner. In einigen Ländern steht jedoch nur ein 
eingeschränkter oder gar kein Volkswagen Kun- 
dendienst zur Verfügung. 


Nicht alle Volkswagen Modelle werden in allen 
Ländern vertrieben. Daher kann es vorkommen, 
dass einzelne Ersatzteile nicht verfügbar sind 
oder dass das Personal eines Volkswagen Part- 
ners nicht alle Reparaturarbeiten ausführen 
kann. 


Scheinwerfer einstellen bei Fahrten 


| B1T-0365 


Abb. 2 Scheinwerferabdeckung abnehmen. 


Bei Fahrten in Ländern, in denen auf der 
anderen Straßenseite als im Heimatland 


gefahren wird, blendet das asymmetrische 
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Informieren Sie sich vor einer Auslandsfahrt bei € 
Ihrem Volkswagen Partner: 


© Muss das Fahrzeug technisch für die Aus- 
landsfahrt vorbereitet werden? 


© Ist bleifreies Benzin verfügbar? 


© Welche Wartungs- und Reparaturmöglich- 
keiten gibt es? 4 


ins Ausland 


Abb. 3 Scheinwerfer einstellen. 


Abblendlicht den Gegenverkehr. Um diese 
Blendung aufzuheben, beachten Sie Fol- 
gendes: 


Fahrzeuge mit Halogenlampen 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Hinweise > Seite 110. 


- Öffnen Sie die Motorraumklappe > /\\. 


- Drehen Sie die Abdeckung = Seite 16, 
Abb. 2 an der Scheinwerferrückseite in 
Pfeilrichtung ab. 


- Stellen Sie den Hebel > Seite 16, Abb. 3 
nach links für das Fahren in Ländern mit 
Linksverkehr. 


- Stellen Sie den Hebel = Seite 16, Abb. 3 
nach rechts für das Fahren in Ländern mit 
Rechtsverkehr. 


- Verschließen Sie die Öffnung an der 
Rückseite des Scheinwerfers mit der Abde- 
ckung> ©. 


Fahrzeuge mit Gasentladungslampen (Xenon- 
Licht)! und Kurvenfahrlicht!) 


Hierbei müssen die Ausrichtung der Schein- 
werfer geändert und der Schwenkmotor der 
Scheinwerfer deaktiviert werden. Wenden Sie 
sich hierzu bitte an Ihren Volkswagen Partner. 


/N ACHTUNG! 


Vor allen Arbeiten im Motorraum beachten 
Sie die Warnhinweise = Seite 58. 
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/N ACHTUNG! Fortsetzung 


© BeiScheinwerfern mit Gasentladungs- 
lampen (Scheinwerfer mit Kurvenfahrlicht) 
muss mit dem Hochspannungsteil sach- 
gemäß umgegangen werden, sonst besteht 
Lebensgefahr! Suchen Sie einen Fachbetrieb 
auf. 


© Am Scheinwerfergehäuse befinden sich 
scharfkantige Teile. Schützen Sie deshalb Ihre 
Hände, wenn Sie Lampen wechseln - Verlet- 
zungsgefahr! 


[O) Vorsicht! 


Wenn Sie die Gummiabdeckungen nicht richtig 
montieren, können Schäden an der elektrischen 
Anlage durch eindringendes Wasser entstehen. 


@ Hinweis 


Die Einstellung der Scheinwerfer für Fahrten in 
Ländern, in denen auf der anderen Straßenseite 
als im Heimatland gefahren wird, ist nicht für 
den dauerhaften Einsatz geeignet. Es ist nur als 
kurzfristige Lösung, beispielsweise während 
eines vorübergehenden Auslandaufenthalts, ge- 
dacht. Für einen längeren Aufenthalt (länger als 
drei Monate) empfehlen wir Ihnen, die Schein- 
werfer umrüsten zu lassen. Ihr Volkswagen 
Partner berät Sie gern. Beachten Sie die gesetzli- 
chen Bestimmungen. 4 


Fahren mit einem Anhänger 


Was ist bei Anhängerbetrieb zu beachten? 


Das Fahrzeug kann bei entsprechender techni- 
scher Ausrüstung zum Ziehen eines Anhängers 
benutzt werden. Diese zusätzliche Last hat Aus- 
wirkungen auf die Haltbarkeit, den Kraftstoff- 
verbrauch und die Leistung des Fahrzeugs und 
kann unter Umständen die Service-Intervalle 
verkürzen. 


Wenn Ihr Fahrzeug bereits werkseitig mit einer 
Anhängevorrichtung geliefert wurde, istalles für 


10) Sonderausstattung 


den Anhängerbetrieb technisch und gesetzlich 
Notwendige bereits berücksichtigt. Zum Nach- 
rüsten einer Anhängevorrichtung > Seite 27. 


Das Fahren mit einem Anhänger ist nicht nur 
eine erhöhte Belastung für das Fahrzeug, son- 
dern bedeutet auch eine höhere Konzentration 
des Fahrers. 
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Steckverbindung 

Die elektrische Verbindung zwischen Zugfahr- 
zeug und Anhänger erfolgt über eine 13-polige 
Anhängersteckdose, die am Zugfahrzeug befes- 
tigt ist> ©. 


Wenn der Anhänger einen 7-poligen Stecker hat, 
muss ein entsprechendes Adapterkabel ver- 
wendet werden. Dieses ist bei Ihrem Volkswagen 
Partner erhältlich. 


Anhängelast und Stützlast 


Die zulässige Anhängelast darf auf keinen Fall 
überschritten werden. Wenn Sie die zulässige 
Anhängelast nicht voll ausnutzen, können Sie 
entsprechend größere Steigungen befahren. 


Die angegebenen Anhängelasten gelten nur für 
Höhen bis 1.000 m über dem Meeresspiegel. Da 
mit zunehmender Höhe durch die abnehmende 
Luftdichte die Motorleistung sinkt und damit 
auch die Steigfähigkeit abnimmt, sinkt auch die 
zulässige Anhängelast entsprechend. Pro ange- 
fangene. 1.000 m weiterer Höhe muss das zuläs- 
sige Gespanngewicht um 10 % verringert 
werden. Das Gespanngewicht ist das Gewicht 
von beladenem Zugfahrzeug und beladenem 
Anhänger zusammen. Die zulässige Stützlast auf 
dem Kugelkopf der Anhängevorrichtung sollten 
Sie möglichst ausnutzen, nicht aber über- 
schreiten. 


Die Anhängelast- und Stützlastangaben aufdem 
Typenschild der Anhängevorrichtung sind le- 
diglich Prüfwerte der Vorrichtung. Die fahrzeug- 
bezogenen Werte, die oft unter diesen Werten 
liegen, finden Sie in Ihren Fahrzeugpapieren 
bzw. in > Heft 3.3 „Technische Daten“, Kapitel 
„Anhängelasten, Stützlast und Gespannge- 
wicht“. 


Anhänger beladen 


Verteilen Sie die Zuladung im Anhänger so, dass 
sich schwere Gegenstände möglichst nahe oder 
über der Achse befinden. Im Interesse der Fahr- 
sicherheit empfehlen wir, die maximal zulässige 
Stützlast immer auszunutzen. Eine zu geringe 
Stützlast beeinträchtigt das Fahrverhalten des 
Gespanns. 


Die Ladung auf dem Anhänger muss ordnungs- 
gemäß gesichert sein. Dies ist insbesondere 
beim Beschleunigen und Bremsen wichtig. Eine 
verrutschende Ladung auf dem Anhänger kann 
die Fahrstabilität des Gespanns erheblich beein- 
trächtigen. 
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Die mögliche Zuladung des Zugfahrzeugs redu- 
ziert sich um die Stützlast bei Anhängerbetrieb. 


Motorkühlsystem “ 


Das Fahren mit einem Anhänger bedeutet für 
den Motor und das Kühlsystem eine erhöhte Be- 
lastung. Achten Sie darauf, dass das Kühlsystem 
genügend Kühlmittel und Flüssigkeit enthält. 


Reifenfülldruck 


Wählen Sie für Ihr Zugfahrzeug den maximal zu- 
lässigen Reifenfülldruck, der auf dem Aufkleber 
an der Innenseite der Tankklappe angegeben ist. 
Der entsprechende Reifenfülldruck für den An- 
hänger richtet sich nach der Empfehlung des 
Anhänger-Herstellers. 


Außenspiegel € 


Wenn Sie den Verkehrsbereich hinter dem An- 
hänger nicht mit den serienmäßigen Rückspie- 
geln übersehen können, müssen Sie zusätzliche 
Außenspiegel anbringen lassen. Beide Außen- 
spiegel sollten an klappbaren Auslegern befes- 
tigt sein. Stellen Sie die Außenspiegel so ein, 
dass sie ein ausreichendes Blickfeld nach hinten 
bieten. 


Rückleuchten am Anhänger 


Rückleuchten am Anhänger müssen den gesetz- 
lichen Vorschriften entsprechen > ®. Ver- 
binden Sie niemals die Rückleuchten des An- 
hängers direkt mit der Beleuchtungsanlage des 
Zugfahrzeugs. Um sicher zu gehen, sollten Sie 
gegebenenfalls die elektrische Anlage von einem 
Fachbetrieb prüfen bzw. ändern lassen. 


Abreißseil 

Das Abreißseil des Anhängers muss immer ord- € 
nungsgemäß am Zugfahrzeug befestigt sein. 
Lassen Sie das Abreißseil zwischen Anhänger 

und Zugfahrzeug so weit durchhängen, dass ge- 
nügend Spiel für das Fahren um die Kurve vor- 
handen ist. Das Abreißseil darf jedoch nicht so 
weit durchhängen, dass es im Fahrbetrieb auf 

dem Boden schleift. 


Scheinwerfereinstellung 


Bei angekuppeltem Anhänger kann das einge- 
schaltete Fahrlicht andere Verkehrsteilnehmer 
blenden. Senken Sie daher den Lichtkegel mit 

der Leuchtweitenregulierung entsprechend ab 

> Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel „Licht“. Falls u 
keine Leuchtweitenregulierung vorhanden ist, 
lassen Sie die Scheinwerfer von einem Fachbe- » 


trieb einstellen. Fahrzeuge mit Gasentladungs- 
lampen passen sich automatisch an und brau- 
chen nicht eingestellt zu werden. 


Maximale Leistungsaufnahme des Anhängers 


Überschreiten Sie nicht die angegebenen Werte 


>®. 
Verbraucher Max. Leis- 
tung 
Standlicht und Rücklicht pro 60 Watt 
Seite 
Blinkleuchte pro Seite 54 Watt 
Bremsleuchten insgesamt 84 Watt 
Nebelschlussleuchte 42 Watt 
Rückfahrscheinwerfer insge- 54 Watt 
samt 
/N ACHTUNG! 


Passen Sie immer die Geschwindigkeit den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhält- 
nissen an. Das erhöhte Sicherheitsangebot 
durch das ABS, ESP, BAS und ASR darf Sie 
nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsrisiko ein- 
zugehen - Unfallgefahr! 


© Befördern Sie niemals Personen in einem 
Anhänger - Lebensgefahr! 


© Eine falsch angebaute oder ungeeignete 
Anhängevorrichtung kann dazu führen, dass 
sich der Anhänger vom Zugfahrzeug löst und 
dadurch Verletzungen oder Unfälle verursa- 
chen kann. 


® Die Ladung auf dem Anhänger muss 
immer ordnungsgemäß gesichert sein. Dies 
ist insbesondere beim Beschleunigen und 
Bremsen wichtig. Eine verrutschende Ladung 
auf dem Anhänger kann die Fahrstabilität des 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Gespanns erheblich beeinträchtigen - Unfall- 
gefahr! 


© Das eingeschaltete Fahrlicht muss der Be- 
ladung angepasst werden, damit entgegen- 
kommende Fahrzeuge nicht geblendet 
werden - Unfallgefahr! 


0) Vorsicht! 


e Ein mit dem Stützrad oder den Anhänger- 
stützen abgestellter Anhänger darf nicht am 
Fahrzeug angekuppelt bleiben. Durch Absenken 
oder Anheben des Fahrzeugs (z. B. durch Verän- 
derung der Zuladung oder durch einen Reifen- 
defekt) wirken starke Kräfte auf die Anhängevor- 
richtung und den Anhänger, die zu Beschädi- 
gungen am Fahrzeug oder am Anhänger führen 
können. 


e Wird die Anhängersteckdose falsch ange- 
schlossen, können Schäden an der elektrischen 
Anlage im Zugfahrzeug entstehen. 


e Wird die maximale Leistungsaufnahme des 
Anhängers überschritten (> Seite 19), können 
Schäden an der elektrischen Anlage im Zugfahr- 
zeug entstehen. 


® Verbinden Sie niemals die elektrische Anlage 
des Anhängers direkt mit den elektrischen An- 
schlüssen der Rückleuchten oder anderen unge- 
eigneten Stromquellen. Benutzen Sie zur Strom- 
versorgung des Anhängers nur die 13-polige An- 
hängersteckdose. 


U) Hinweis 


© \Wegen der höheren Fahrzeugbelastung bei 
häufigem Anhängerbetrieb empfehlen wir, das 
Fahrzeug auch zwischen den Inspektions-Inter- 
vallen warten zu lassen — Seite 17, „Fahren mit 
einem Anhänger“. 

© Erkundigen Sie sich, ob in Ihrem Land be- 
sondere Vorschriften für das Fahren mit einem 
Anhänger gelten. 4 
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Gilt für Fahrzeuge: mit abnehmbarer Anhängevorrichtung 


Abnehmbarer Kugelkopf 


Der abnehmbare Kugelkopf der Anhängevorrichtung befindet sich beim Bord- € 


werkzeug. 


BIK-0235 


BIK-0238 


Abb. 4 Übersichtsbild: abnehmbarer Kugelkopf. 


Der abnehmbare Kugelkopf befindet sich unter 
dem Gepäckraumboden beim Bordwerkzeug. 
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Schutzkappe 

Kugelkopf 

Verriegelungskugeln 

Schaft 

Handrad 

Schlüssel 

Abdeckung 

Zentrierung 

Auslöser (Kugel) für Verriegelung 
Rote Markierung am Handrad 
Weiße Markierung am Kugelkopf 
Grüne Markierung am Handrad 


EOOEOEOOOO®OOO 


Vorbereitungen 


® Entfernen Sie die Abdeckung an der Unter- 
seite des hinteren Stoßfängers. Dazu müssen Sie 
die beiden Schnellverschlüsse um 90° nach links 
drehen. Verstauen Sie die Abdeckung im Fahr- 
zeug. 

® Entfernen Sie den Verschlussstopfen aus der 
Aufnahme für den Kugelkopf. Verstauen Sie den 
Verschlussstopfen im Fahrzeug. 
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Abb. 5 Kugelkopf vorspannen. 


® Prüfen Sie, ob die Aufnahme, das Handrad 
©), der Schaft (a) und die Verriegelungskugeln 
(@) des Kugelkopfs sauber und nicht beschädigt 
sind ®. Reinigen Sie sie gegebenenfalls. 


Kugelkopf vorspannen 


Nur wenn der Kugelkopf vorgespannt ist, lässt er 
sich ordnungsgemäß anbringen. 


© Nehmen Sie den Kugelkopf in die linke Hand. 


© Nehmen Sie die Abdeckung ("vom Schloss 
ab und stecken Sie den Schlüssel ($)in das 
Schloss. 


© Drehen Sieden Schlüssel (®), bis der Pfeilam 
Schlüssel auf das Symbol „Schloss offen“ zeigt. 


® Ziehen Sie mit der rechten Hand das 

Handrad in Pfeilrichtung > Abb. 5 heraus, 
halten Sie es in dieser Stellung fest und drehen 
Sie das Handrad in Pfeilrichtung @)nach vorne. 
Der Kugelkopf ist jetzt vorgespannt. Dabei muss 
die rote Markierung > Abb. 4 (0) zur weißen 
Markierung (m) am Kugelkopf zeigen. Das 
Handrad steht deutlich sichtbar vom Kugelkopf 
ab. Es ist ein Spalt von etwa 4 mm vorhanden 

> Abb. 5 (Lupenansicht). 

® Prüfen Sie, ob sich alle 

Verriegelungskugeln > Abb. 4 () vollständig in 
den Schaft (#) des Kugelkopfs eindrücken # 
lassen. > 


Kugelkopf am Fahrzeug anbringen 


Der Kugelkopf lässt sich nur anbringen, wenn er 
vorgespannt ist — Seite 20, „Kugelkopf vor- 
spannen“. Fassen Sie das Handrad am vorge- 
spannten Kugelkopf nicht mehr an. Beim Ein- 
rasten springt das Handrad in seine Ursprungs- 
stellung zurück und kann Verletzungen verursa- 
chen > N. 


® Führen Sie den Kugelkopf im vorgespannten 
Zustand von unten in das Aufnahmerohr ein. 


© Drücken Sie den Kugelkopf dabei kräftig 
nach oben, bis er einrastet. Achten Sie darauf, 
dass die beiden Zentrierungen > Seite 20, 

Abb. 4 @)in die Aufnahmen am Fahrzeug 
greifen. 

© Das Handrad befindet sich jetzt in seiner Ur- 
sprungsposition. Es ist kein Spalt mehr zwi- 
schen Handrad und Kugelkopf vorhanden. 

© Drehen Sie den Schlüssel Jim Handrad 
entgegen dem Uhrzeigersinn und ziehen Sie ihn 
ab. 

© Das Handrad darf sich jetzt nicht mehr 
drehen oder herausziehen lassen. 


© Stecken Sie die Abdeckung @) auf das 
Schloss und legen Sie den Schlüssel dem Bord- 
werkzeug bei. 


© Schwenken Sie die Anhängersteckdose nach 
unten. 


Sicherheitsüberprüfung 


Ob der Kugelkopf ordnungsgemäß befestigt 
wurde, können Sie anhand der folgenden vier 
Punkte überprüfen: 


© Diegrüne Markierung (@2)am Handrad zeigt 
zur weißen Markierung @)am Kugelkopf. 

© Das Handrad muss am Kugelkopf anliegen 
und es darf kein Spalt vorhanden sein. 

© Rütteln oder ziehen Sie den Kugelkopfkräftig 
nach unten. Er muss fest in der Aufnahme sitzen 
>N. 

© Das Schloss muss abgeschlossen und der 
Schlüssel muss abgezogen sein. Außerdem muss 
die Abdeckung das Schloss im Handrad verde- 
cken. 


Kugelkopf vom Fahrzeug abnehmen 


© Schwenken Sie die Anhängersteckdose ganz 
nach oben. 
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© Nehmen Sie die Abdeckung (Dvom Schloss 
am Handrad ab und stecken Sie den Schlüssel 
(& in das Schloss. 

© Drehen Sie den Schlüssel, bis der Pfeil am 
Schlüssel auf das Symbol „Schloss offen“ zeigt. 


® Halten Sie den Kugelkopf mit der linken 
Hand fest > A. 


© Ziehen Sie mit der rechten Hand das 
Handrad (@)in Pfeilrichtung > Seite 20, Abb. 5 
@® heraus, halten Sie es in dieser Stellung fest 
und drehen Sie das Handrad bis zum Anschlag 
in Pfeilrichtung (@) nach vorne. 


®e Halten Sie das Handrad in dieser Stellung 
fest und führen Sie den Kugelkopf aus der Auf- 
nahme nach unten heraus. Beachten Sie, dass 
der Kugelkopf jetzt vorgespannt ist > \\. 


© Lassen Sie das Handrad los und verstauen 
Sie den vorgespannten Kugelkopf sicher im Ge- 
päckraum. 


© Zum Schutz vor Verschmutzungen und Be- 
schädigungen der Aufnahme für den Kugelkopf 
ist stets der Verschlussstopfen einzusetzen. 


© Setzen Sie die Abdeckung wieder in den 
Stoßfänger ein. 


/N ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch der Anhängevor- 
richtung kann Verletzungen und Unfälle ver- 
ursachen. 


© Wenn der Kugelkopf nicht richtig einge- 
rastet ist, darf die Anhängevorrichtung auf 
keinen Fall benutzt werden - Unfall- und Ver- 
letzungsgefahr! 


© Nehmen Sie keine Veränderungen oder 
Reparaturen am Kugelkopf oder an der Auf- 
nahme vor. 


© Solltesich der Kugelkopf nicht vorspannen 
lassen, darf er auf keinen Fall benutzt werden. 
Nehmen Sie fachmännische Hilfe in An- 
spruch. 


© Wenn der vorgespannte Kugelkopf in die 
Aufnahme hineingedrückt wird, springt das 
Handrad in seine Ursprungsstellung zurück 
und kann Verletzungen verursachen. Fassen 
Sie das Handrad aus diesem Grund beim vor- 
gespannten Kugelkopf nicht mehr an. 


© DerKugelkopfistschwer. Beachten Sie das, 
wenn Sie ihn ein- und ausbauen bzw. den ein- 


gebauten Kugelkopf durch Rütteln oder 
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N ACHTUNG! Fortsetzung 


Ziehen überprüfen. Durch das hohe Gewicht 
können Verletzungen entstehen. 


© Kann der Schlüssel im Handrad bei mon- 
tiertem Kugelkopf nicht abgezogen werden, 
darf die Anhängevorrichtung nicht benutzt 
werden. In diesem Fall ist der Kugelkopf nicht 
ordnungsgemäß verriegelt - Unfallgefahr! 


® Entriegeln Sie niemals den Kugelkopf bei 
angekuppeltem Anhänger. 


© Lassen Sie die Anhängevorrichtung von 
einem Fachbetrieb überprüfen, falls sich der 
Kugelkopf nicht montieren lässt. 


© Sobald der Durchmesser der 

Kugel > Seite 20, Abb. 4 (2) an einer belie- 
bigen Stelle nur noch 49 mm beträgt, darf der 
Kugelkopf nicht mehr benutzt werden. 


® Der abgenommene Kugelkopf muss zu- 
sammen mit dem Bordwerkzeug im Gepäck- 
raum sicher befestigt sein, um Verletzungen 
und Beschädigungen des Fahrzeugs durch 
umherfliegende Teile zu vermeiden. 


0) Vorsicht! 


© Umeine sichere Verriegelung des Kugelkopfs 
zu gewährleisten, müssen die Aufnahme am 
Fahrzeug sowie das Handrad, der Schaft und die 
Verriegelungskugeln des Kugelkopfs sauber sein 
und dürfen nicht beschädigt sein. 


Fahrhinweise 


® Richten Sie einen Hochdruckreiniger oder 
Dampfstrahler nicht direkt auf die Aufnahme 
des Kugelkopfs, da dadurch das für die Schmie- 
rung notwendige Fett aus der Aufnahme gewa- 
schen wird. 


© Notieren Sie sich vor dem ersten Gebrauch 
des Kugelkopfs die auf dem Schlüssel einge- 
prägte Nummer. 


® Aus gesetzlichen Gründen muss bei Fahrten 
ohne Anhänger der Kugelkopf abgenommen 
werden, wenn er die Sicht auf das Nummern- 
schild beeinträchtigt. 


® Die Anhängevorrichtung kann auch zum Ab- 
schleppen von Fahrzeugen verwendet werden 
> Seite 123. Daher sollte der Kugelkopf der An- 
hängevorrichtung immer im Fahrzeug mitge- 
führt werden > Seite 122. 


e Vor dem Ankuppeln nehmen Sie die Schutz- 
kappe für den Kugelkopf ab. 


® Bleibt der Schlüssel im Handrad stecken, er- 
höht sich die Gefahr eines Diebstahls des Kugel- 
kopfs. 


® Schalten Sie immer die Diebstahlwarnan- 
lage! aus, bevor Sie einen Anhänger an- oder 
abkuppeln. Der Neigungssensor!! kann sonst 
ungewollt einen Alarm auslösen. € 


Das Fahren mit Anhänger erfordert besondere Vorsicht. 


Fahren Sie während der ersten 1000 km nicht mit 
einem Anhänger. 


Wegen der höheren Fahrzeugbelastung bei häu- 
figem Anhängerbetrieb empfehlen wir, das 
Fahrzeug auch zwischen den Inspektions-Inter- 
vallen warten zu lassen. 


Erkundigen Sie sich, ob in Ihrem Land beson- 
dere Vorschriften für das Fahren mit einem An- 
hänger gelten. 


1) Sonderausstattung 
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Gewichtsverteilung 


Für das Fahren mit einem Anhänger sollte das 
Gespann ausbalanciert sein. Das bedeutet, dass 
der Anhänger weder hecklastig noch frontlastig 
beladen ist und die Stützlast ausgenutzt wird 
> Seite 18. 


Bei leerem Zugfahrzeug und beladenem An- 
hänger ist die Gewichtsverteilung sehr un- 
günstig. Falls Sie dennoch in dieser Kombina- 
tion fahren müssen, fahren Sie besonders vor- 
sichtig und entsprechend langsam. 


( 


Geschwindigkeit 


Mit zunehmender Geschwindigkeit verringert 
sich die Fahrstabilität des Gespanns. Daher 
sollten Sie bei ungünstigen Straßen-, Verkehrs-, 
Wetter- und Windverhältnissen die gesetzlich 
erlaubten Höchstgeschwindigkeiten nicht aus- 
nutzen. Dies gilt insbesondere für Gefällestre- 
cken > /\. Je schneller Sie fahren, desto schwie- 
riger ist es, das Gespann zu kontrollieren. 


Auf jeden Fall müssen Sie die Geschwindigkeit 
sofort herabsetzen, sobald Sie auch nur die ge- 
ringste Pendelbewegung des Anhängers spüren. 
Versuchen Sie keinesfalls, das Gespann durch 
Beschleunigen „strecken“ zu wollen. Das gilt 
auch für Fahrzeuge mit Gespannstabilisie- 
rung!) = Seite 24. 


Bremsen Sie rechtzeitig! Bei einem Anhänger 
mit Auflaufbremse bremsen Sie zuerst sanft, 
dann zügig. So vermeiden Sie Bremsstöße durch 
blockierende Anhängerräder. Wählen Sie vor 
Gefällestrecken rechtzeitig eine kleinere Fahr- 
stufe oder einen kleineren Gang, damit der 
Motor als Bremse wirken kann. Wenn Sie aus- 
schließlich die Bremse benutzen, kann die 
Bremsanlage überhitzen oder ganz ausfallen. 


Überhitzung 


Die Kühlwirkung des Kühlerventilators kann 
nicht durch Herunterschalten erhöht werden, 
da die Drehzahl des Ventilators unabhängig von 
der Motordrehzahl ist. Im Anhängerbetrieb 
sollte deshalb nicht heruntergeschaltet werden, 
solange der Motor eine Steigung ohne größeren 
Geschwindigkeitsabfall bewältigen kann. 


Wenn Sie bei sehr hohen Außentemperaturen 
eine längere Steigung in einem niedrigen Gang 
mit hoher Motordrehzahl fahren müssen, 
achten Sie auf die Kühlmitteltemperaturanzeige 
> Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel „Kombi-Instru- 
ment“. Wenn die Warnleuchte -E (> Seite 67) 
im Kombi-Instrument blinkt, anhalten und den 
Motor einige Minuten im Leerlauf abkühlen 
lassen. 


Elektronisches Stabilisierungsprogramm (ESP) 


Lassen Sie das ESP immer eingeschaltet, wenn 
Sie mit Anhänger fahren. Das ESP - insbeson- 
dere mit Gespannstabilisierung!® > Seite 24 — 
erleichtert es, einen ausbrechenden oder pen- 
delnden Anhänger zu stabilisieren. 
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/N ACHTUNG! 


Das Mitfahren in einem Anhänger ist lebens- 
gefährlich und kann gesetzwidrig sein. 


© Befördern Sie niemals Personen in einem 
Anhänger - Lebensgefahr! 


/N ACHTUNG! 


Passen Sie immer die Geschwindigkeit den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhält- 
nissen an. Das erhöhte Sicherheitsangebot 
durch das ABS, ESP, BAS und ASR darf Sie 
nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsrisiko ein- 
zugehen - Unfallgefahr! 


e Fahren Sie mit einem Anhänger nicht 
schneller als 80 km/h (in Ausnahmefällen 
auch 100 km/h). Das gilt auch für Länder, in 
denen höhere Geschwindigkeiten zulässig 
sind. 


© Beachten Sie immer die Geschwindigkeits- 
begrenzungen. In einigen Ländern gelten für 
Gespanne andere Geschwindigkeiten als für 
Fahrzeuge ohne Anhänger. 


© Seien Sie besonders vorsichtig, wenn Sie 
mit dem Gespann andere Fahrzeuge über- 
holen. Reduzieren Sie sofort die Geschwindig- 
keit, sobald Sie auch nur die geringste Pendel- 
bewegung des Anhängers spüren. Versuchen 
Sie niemals, das Gespann durch Beschleu- 
nigen „strecken“ zu wollen. 


/N ACHTUNG! 


Wenn die maximal zulässigen Gewichte über- 
schritten werden, kann das zu Unfällen, Ver- 
letzungen und Fahrzeugbeschädigungen 
führen. 


© Beim Transport von schweren Gegen- 
ständen verändern sich die Fahreigenschaften 
durch die Schwerpunktverlagerung - Unfall- 
gefahr! Passen Sie Ihre Fahrweise und die Ge- 
schwindigkeit stets den Gegebenheiten an. 


© Überschreiten Sie niemals die maximal zu- 
lässigen Achslasten, die maximal zulässige 
Stützlast und das maximal zulässige Gesamt- 
oder Gespanngewicht. Wenn die zulässigen 
Achslasten, die zulässige Stützlast bzw. das zu- 
lässige Gesamt- oder Gespanngewicht über- 


schritten werden, können sich die Fahreigen- 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 
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schaften des Fahrzeugs ändern. Das kann zu 
Unfällen, Verletzungen und Fahrzeugbeschä- 
digungen führen. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit werkseitig eingebauter Anhängevorrichtung und ESP mit Gespannstabilisierung 


Gespannstabilisierung 


Die Gespannstabilisierung hilft, die Schleudergefahr des Fahrzeugs beim Fahren 


mit einem Anhänger zu reduzieren. 


Die Gespannstabilisierung)® lässt sich durch 
Drücken des ESP-Tasters ausschalten, sollte 
aber im Interesse der Fahrsicherheit immer ein- 
geschaltet bleiben. 


Wann ist die Gespannstabilisierung aktiviert? 


Um die Gespannstabilisierung zu aktivieren, 
müssen gleichzeitig folgende Punkte erfüllt sein: 


© Das ESP muss eingeschaltet sein. 


© Werkseitig muss eine Anhängevorrichtung 
montiert sein. 


© Der Stecker des Anhängers muss richtig mit 
der Anhängersteckdose am Fahrzeugverbunden 
sein. 


® Die Geschwindigkeit muss höher als etwa 
60 km/h sein. 


Arbeitsweise der Gespannstabilisierung 


Der Fahrer kann in vielen Fällen durch manu- 
elles Abbremsen des Zugfahrzeugs einen pen- 
delnden Anhänger stabilisieren. 


Werden jedoch Pendelauswirkungen am Zug- 
fahrzeug über das ESP-Steuergerät erkannt, so 
wird das Zugfahrzeug automatisch durch das 
ESP stabilisiert und verzögert, um den kritischen 
Geschwindigkeitsbereich zu verlassen und das 
Gespann zu stabilisieren. Dabei leuchtet die 
Kontrollleuchte im Kombi-Instrument auf. 
Nehmen Sie hierbei nach Möglichkeit keine 
Lenkbewegungen vor. 


Zur Warnung des nachfolgenden Verkehrs 
werden bei automatischen Bremsvorgängen 
durch die Gespannstabilisierung die Brems- 
leuchten eingeschaltet. 


Es kann im Fahrbetrieb vorkommen, dass ein 
leichter Anhänger stark pendelt, ohne dass die 
Gespannstabilisierung eingreift. Das hängt 
damit zusammen, dass der leichte Anhänger 
seine Pendelbewegung nicht oder nur in ge- 
ringem Maße auf das Zugfahrzeug überträgt 
und diese Pendelbewegung vom ESP-Steuer- 
gerät nicht erkannt wird. 


Ist die Bremsleuchtenansteuerung defekt, wird 
dies im Display des Kombi-Instruments ange- 
zeigt > Seite 110. 


Voraussetzungen für eine optimale Arbeits- 
weise der Gespannstabilisierung 


Sollten diese Punkte nicht oder nur teilweise er- 
füllt sein, kann die Gespannstabilisierung nur 
eingeschränkt bzw. gar nicht arbeiten > \\. 


® Die elektrische Verbindung zwischen An- 
hänger und Fahrzeug darf nicht defekt sein und 
muss ordnungsgemäß funktionieren. 


® Die Ladung auf dem Anhänger muss ord- 
nungsgemäß gesichert sein. 


® Der Reifenfülldruck am Fahrzeug und am 
Anhänger muss der Beladung angepasst sein. 


® Nutzen Sie die maximal zulässige Stützlast 
aus. 


® Die Bremse am Anhänger muss richtig einge- 
stellt sein. Nur dadurch kann die nötige Anhän- 
gerverzögerung aufgebaut werden, damit das 
Gespann nicht „einknickt“ und der Anhänger 
nicht überbremst. 


® Bei winterlichen Temperaturen sollten am 
Fahrzeug und am Anhänger Winterreifen mon- 
tiert sein. 


13 ae 3 en ee n ; 
) In einigen Märkten kann die Gespannstabilisierung deaktiviert sein. 
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UN ACHTUNG! 


Passen Sie immer die Geschwindigkeit den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhält- 
nissen an. Das erhöhte Sicherheitsangebot 
durch die Gespannstabilisierung darf Sie 
nicht dazu verleiten, ein Sicherheitsrisiko ein- 
zugehen - Unfallgefahr! 


© Die physikalisch vorgegebenen Grenzen 
können auch durch das ESP und durch die Ge- 
spannstabilisierung nicht außer Kraft gesetzt 
werden. Dies ist insbesondere bei glatter und 
nasser Fahrbahn als auch bei Fahrten mit 
leichtem Anhänger zu bedenken. 


© Die Gespannstabilisierung funktioniert 
nur bei PKW-Anhängern mit starrer Deichsel. 
Gebremste Anhänger müssen eine mechani- 
sche Auflaufvorrichtung (keine elektrische 
Betätigung) aufweisen. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Leichte pendelnde Anhänger werden nicht 
in allen Fällen von der Gespannstabilisierung 
erfasst und entsprechend stabilisiert. 


© Aufglatten Fahrbahnen mit niedriger Haf- 
tung kann ein Anhänger trotz Gespannstabili- 
sierung „einknicken“. 


© Anhänger mit einem hohen Schwerpunkt 
können kippen, bevor ein Pendeln auftritt. 


© Ist kein Anhänger angekuppelt und be- 
findet sich gleichzeitig ein Stecker in der An- 
hängersteckdose (z. B. Fahrradträger mit Be- 
leuchtung), kann es in extremen Fahrsituati- 
onen automatisch zu plötzlichen Bremsvor- 
gängen kommen. 


© Lesen und beachten Sie die weiteren Infor- 
mationen und Warnhinweise = Seite 22, 


„Fahrhinweise“. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Diebstahlwarnanlage und werkseitig eingebauter Anhängevorrichtung 


Einbinden des Anhängers in die Diebstahlwarnanlage des Fahrzeugs 


Ein Alarm wird bei verriegeltem Fahrzeug ausgelöst, sobald die elektrische Ver- 
bindung zum Anhänger unterbrochen wird. 


Voraussetzung für das Einbinden des Anhängers 
in die Diebstahlwarnanlage des Fahrzeugs sind 
eine störungsfreie elektrische Anlage des Fahr- 
zeugs und des Anhängers sowie ein unbeschä- 
digter, funktionierender Leitungsstrang. 


Schalten Sie immer die Diebstahlwarnanlage 
aus, bevor Sie einen Anhänger an- oder abkup- 
peln. Der Neigungssensor!® kann sonst unge- 
wollt einen Alarm auslösen. 


Diebstahlwarnanlage aktivieren 


Wenn das Fahrzeug werkseitig mit einer Dieb- 
stahlwarnanlage und einer Anhängevorrichtung 
ausgeliefert wurde, kann ein Anhänger in die 
Diebstahlwarnanlage eingebunden werden. 
Gehen Sie dazu wie folgt vor: 


© Beachten Sie die Informationen zur Dieb- 
stahlwarnanlage > Heft 3.1 „Bedienung“, Ka- 
pitel „Diebstahlwarnanlage“. 


14) Sonderausstattung 


© Stecken Sie den Stecker des Anhängers voll- 
ständig in die Anhängersteckdose des Fahr- 
zeugs. 


© Verriegeln Sie das Fahrzeug. 


© Der Anhänger ist jetzt in die Diebstahlwarn- 
anlage eingebunden. 


Diebstahlwarnanlage deaktivieren 
Entriegeln Sie das Fahrzeug mit dem Funk- 
schlüssel. Die Diebstahlwarnanlage ist deakti- 
viert. 


Hinweis 


® Kann ein Anhänger nicht wie beschrieben in 
die Diebstahlwarnanlage eingebunden werden, 
sollte die elektrische Anlage des Fahrzeugs von 
einem Fachbetrieb angepasst werden. 

® Bei Anhängern mit Schluss- und Blink- 
leuchten in LED-Ausführung löst der Alarm 
nicht aus, wenn die elektrische Anbindung zum 
Anhänger unterbrochen wird. @ 
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Gilt für Fahrzeuge: mit einer Anhängevorrichtung 


Anschlussbelegung der Anhängersteckdose 


Die 13-polige Anhängersteckdose dient der elektrischen Verbindung zwischen 


Fahrzeug und Anhänger. 


Die werkseitig eingebaute Anhängersteckdose 
führt fahrzeugseitig Dauerplus („Kontakt 9“). 
Aus diesem Grund wird die Stromversorgung 


zusätzlicher Verbraucher (wie z. B. Kühlschrank) 
in einem Anhänger ermöglicht. 


N Elektrische Verbraucher am Anhänger 
N 1 Blinkleuchte links. Rt 
2 Nebelschlussleuchte 
3 Masse® für die Kontakte 1 bis 8 
F 4 Blinkleuchte rechts I Ai 
|. 5 Rücklicht, Kennzeichen- und Begrenzungsleuchten rechts 
je 6 Bremsleuchten 
2 % Rücklicht, Kennzeichen- und Begrenzungsleuchten links 
R 8 Ü ee N a ET FA, J 
9 Stromversorgung?) (Dauerplus) 
10 frei ulveanf 
11 ka frei 
12 frei x 
13 Masse‘ für die Kontakte 9 bis 12 


a) 


Beide Masseleitungen dürfen anhängerseitig nicht elektrisch verbunden werden > \\. 


PD) Geeignet zum Anschluss elektrischer Verbraucher im Anhänger. Dauerplus ist auch bei ausgeschalteter 


Zündung vorhanden. 


/N ACHTUNG! 


Das unsachgemäße oder falsche Verbinden 
elektrischer Leitungen kann einen Brand ver- 
ursachen und zu Verletzungen oder zu Un- 
fällen führen. 


O) Vorsicht! 


Befinden sich am Anhänger Beleuchtungsein- 
richtungen, deren Leistungsaufnahme über das 
normale Maß hinausgehen, kann es zu Beschä- 
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digungen am Anhängersteuergerät oder in der € 
elektrischen Anlage im Fahrzeug sowie zu Funk- 
tionsstörungen an der Beleuchtung des Anhän- 
gers kommen. 


Hinweis 

Wenn bei stehendem Motor und eingeschal- 

tetem Zubehör am Anhänger eine elektrische 
Verbindung über die Anhängersteckdose be- 

steht, entlädt sich die Fahrzeugbatterie. € 


Gilt für Fahrzeuge: ohne Anhängevorrichtung 


Anhängevorrichtung nachrüsten 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Das Fahrzeug kann nachträglich mit einer Anhängevorrichtung ausgerüstet 


werden. 


350-420 


BIT-0049 


Abb. 6 Prinzipdarstellung: Befestigungspunkte für 
die Anhängevorrichtung. 


Der nachträgliche Einbau einer Anhängevor- 
richtung muss nach den Angaben des Herstel- 
lers der Anhängevorrichtung erfolgen. 


Der Anhängerbetrieb stellt erhöhte Anforde- 
rungen an das Fahrzeug. Erkundigen Sie sich vor 
der Nachrüstung bei Ihrem Volkswagen Partner, 
ob Umbaumaßnahmen an der Kühlung erfor- 


15) Sonderausstattung 


derlich sind oder Wärmeabschirmbleche mon- 
tiert werden müssen. 


Die Befestigungspunkte > Abb. 6 (a) der An- 
hängevorrichtung befinden sich an der Unter- 
seite des Fahrzeugs. 


Das angegebene Maß von der Mitte des Kugel- 
kopfs bis zur Fahrbahn darf auf keinen Fall un- 
terschritten werden. Das gilt auch bei voll bela- 
denem Fahrzeug einschließlich der maximalen 
Stützlast. 


Wir empfehlen Ihnen, die Anhängevorrichtung 
bei Ihrem Volkswagen Partner nachrüsten zu 
lassen, da auch elektronische Bauteile nachge- 
rüstet werden müssen. 


Bei einer nachträglich angebauten Anhängevor- 
richtung kann die Gespannstabilisierung) von 
Ihrem Volkswagen Partner aktiviert werden, 
wenn kompatible elektronische Bauteile einge- 
baut wurden. Wir empfehlen Ihnen, nur freige- 
gebenes Volkswagen Zubehör und Volkswagen 
Original Teile® zu verwenden = Seite 47, „Zu- 
behör, Teileersatz, Reparaturen und Ände- 
rungen“. 


Montage einer Anhängevorrichtung 


© Beachten Sie die jeweiligen gesetzlichen Be- 
stimmungen in Ihrem Heimatland. 


© Es müssen Fahrzeugteile, wie z. B. der hin- 
tere Stoßfänger, aus- und eingebaut werden. Au- 
ßerdem sind die Befestigungsschrauben der An- 
hängevorrichtung mit einem Drehmoment- 
schlüssel anzuziehen, eine Anhängersteckdose 
sowie elektronische Bauteile an die elektrische 
Anlage des Fahrzeugs anzuschließen. Dazu sind 
spezielle Fachkenntnisse und Werkzeuge not- 
wendig. 

© Die Angaben in der Abbildung > Abb. 6 
kennzeichnen die Maße und Befestigungs- 
punkte, die beim nachträglichen Einbau einer 
Anhängevorrichtung in jedem Fall einzuhalten 
sind. 
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[N ACHTUNG! 


Lassen Sie den nachträglichen Einbau einer 
Anhängevorrichtung von einem Fachbetrieb 
durchführen. 

© Eine falsch angebaute oder ungeeignete 
Anhängevorrichtung kann dazu führen, dass 
sich der Anhänger vom Fahrzeug löst und da- 
durch Verletzungen oder Unfälle verursachen 
kann. 


© Lesen und beachten Sie zu Ihrer eigenen 
Sicherheit die Angaben in der mitgelieferten 
Montageanleitung des Herstellers der Anhän- 


gevorrichtung. 


©) Vorsicht! 


© Wird die Anhängersteckdose falsch ange- 
schlossen, können Schäden an der elektrischen 
Anlage des Zugfahrzeugs entstehen. 


® Wird die maximale Leistungsaufnahme des 
Anhängers überschritten (= Seite 19), können 
Schäden an der elektrischen Anlage im Zugfahr- 
zeug entstehen. 


®e Verbinden Sie niemals die elektrische Anlage 
des Anhängers direkt mit den elektrischen An- 
schlüssen der Rückleuchten oder anderen unge- 
eigneten Stromquellen. Benutzen Sie zur Strom- 
versorgung des Anhängers nur die 13-polige 
Anhängersteckdose. 4 


Wirtschaftlich und umweltbewusst fahren 


Allgemeines 


Der Kraftstoffverbrauch hängt wesentlich vom persönlichen Fahrstil ab. 


Der Kraftstoffverbrauch, die Umweltbelastung 
und der Verschleiß von Motor, Bremsen und 
Reifen hängen im Wesentlichen von drei Fak- 
toren ab: 

® dem persönlichen Fahrstil, 


® den Einsatzbedingungen (Witterung, Fahr- 
bahnbeschaffenheit), 


Vorausschauend fahren 


® den technischen Voraussetzungen. 


Durch vorausschauende und ökonomische 
Fahrweise lässt sich der Kraftstoffverbrauch 
leicht um 10-15 Prozent reduzieren. Dieses Ka- 
pitel soll Ihnen helfen, die Umwelt und gleich- 
zeitig Ihren Geldbeutel zu entlasten. 


Beim Beschleunigen verbraucht ein Fahrzeug 
den meisten Kraftstoff. Wenn Sie voraus- 
schauend fahren, müssen Sie weniger bremsen 
und demzufolge auch weniger beschleunigen. 


Regelmäßige Wartung 


Lassen Sie das Fahrzeug möglichst ausrollen, 
beispielsweise wenn erkennbar ist, dass die 
nächste Ampel auf Rot steht. @ 


Durch regelmäßige Wartung des Fahrzeugs bei 
Ihrem Volkswagen Partner können Sie schon vor 
Fahrtantritt eine Voraussetzung für Kraftstoff 
sparendes Fahren schaffen. Der Wartungszu- 
stand des Motors wirkt sich nicht nur auf die 
Verkehrssicherheit und Werterhaltung Ihres 


28 


Fahren und Umwelt 


Fahrzeugs aus, sondern auch auf den Kraftstoff- 
verbrauch. 


Prüfen Sie den Motorölstand bei jedem Tanken. 
Der Ölverbrauch ist in hohem Maße von der Be- 
lastung und der Drehzahl des Motors abhängig. 
Je nach Fahrweise kann der Ölverbrauch bis zu 
einem Liter auf 1.000 km Fahrstrecke betragen. 4 


{ 


( 


Weniger Kurzstrecken 
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1/100 km 


B3D-0719 


Abb. 7 Kraftstoffverbrauch in I/10OO km bei zwei 
verschiedenen Umgebungstemperaturen 


Um den Kraftstoffverbrauch und die Schadstoff- 
emission wirkungsvoll zu reduzieren, müssen 
der Motor und Katalysator ihre optimale Be- 
triebstemperatur erreicht haben. 


Der kalte Motor verbraucht direkt nach dem 
Start deutlich mehr Kraftstoff. Erst nach einigen 
Kilometern ist der Motor betriebswarm und der 
Kraftstoffverbrauch hat sich normalisiert. Kurz- 
strecken sollten Sie deshalb vermeiden. 


Entscheidend ist in diesem Zusammenhang 
auch die Umgebungstemperatur. 


> Abb.7 zeigt den unterschiedlichen Kraftstoff- 
verbrauch für die gleiche Strecke einmal bei 
+20° C und einmal bei -10° C. Ihr Fahrzeug ver- 
braucht im Winter mehr Kraftstoff als im 
Sommer. € 
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Pflegen und Reinigen 


Grundsätzliches zum Pflegen und Reinigen 


Regelmäfsiges Waschen und Pflegen erhält den Wert des Fahrzeugs. 


Regelmäßige Pflege 


Regelmäßige und sachkundige Pflege dient der 
Werterhaltung Ihres Fahrzeugs. Sie kann eine 
der Voraussetzungen für die Anerkennung von 
Gewährleistungsansprüchen bei Korrosions- 
schäden und Lackmängeln an der Karosserie 
sein. 


Der beste Schutz des Fahrzeugs vor schädlichen 
Umwelteinflüssen ist häufiges Waschen und 
Konservieren. Je länger Insektenrückstände, Vo- 
gelkot, Baumharze, Straßen- und Indus- 
triestaub, Teer, Rußpartikel, Streusalze und an- 
dere aggressive Ablagerungen auf der Fahr- 
zeugoberfläche haften bleiben, desto nachhal- 
tiger ist ihre zerstörende Wirkung. Hohe Tempe- 
raturen, wie sie z. B. durch intensive Sonnenein- 
strahlung entstehen, verstärken die ätzende 
Wirkung. 


Nach dem Ende der winterlichen Streuperiode 
sollte unbedingt auch die Unterseite des Fahr- 
zeuges gründlich gewaschen werden. 


Pflegemittel . 


Die erforderlichen Pflegemittel erhalten Sie bei 
Ihrem Volkswagen Partner. Unter anderem 
bietet Volkswagen eine Lack-Pflegeserie an, die 
gezielt für die Volkswagen Lacke entwickelt 
wurde. Bitte bewahren Sie die Packungsbeilagen 
der Pflegemittel solange auf, bis Sie die Pflege- 
mittel aufgebraucht haben. 


= ACHTUNG! 


Pflegemittel können giftig und gefährlich 
sein. Bei missbräuchlicher Anwendung 
können Pflegemittel sowohl Vergiftungen als 
auch Schäden am Fahrzeug verursachen. 

® Bewahren Sie deshalb die Pflegemittel nur 
in den verschlossenen Original-Behältern 
und außerhalb der Reichweite von Kindern si- 
cher auf - Vergiftungsgefahr! 


© Benutzen Sie niemals leere Lebensmittel- 


dosen, Flaschen oder andere Behälter zum 
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Aufbewahren von Pflegemitteln, da Personen 
die enthaltenen Pflegemittel nicht immer er- 
kennen können - Vergiftungsgefahr! 


® Halten Sie unbedingt Kinder von den Pfle- 
gemitteln fern. 


® Lesen und beachten Sie vor der Anwen- 
dung der Pflegemittel die Hinweise und War- \ 
nungen auf der Verpackung. 


© Wenn bei der Anwendung schädliche 
Dämpfe entstehen können, verwenden Sie das 
Pflegemittel möglichst draußen oder nur in 
gut belüfteten Räumen. 


® Benutzen Sie zum Waschen, Pflegen oder 
Reinigen niemals Kraftstoff, Terpentin, Mo- 
toröl, Nagellackentferner oder andere leicht 
verflüchtigende Flüssigkeiten. Sie sind giftig 
und leicht entflammbar - Brand- und Explosi- 
onsgefahr! 


/N ACHTUNG! 


Bevor Sie Ihr Fahrzeug waschen, pflegen oder 
reinigen, stellen Sie das Fahrzeug sicher ab, 
schalten Sie den Motor aus, ziehen Sie den 
Zündschlüssel ab und ziehen Sie die Hand- 
bremse fest an. ( 


0) Vorsicht! 


Versuchen Sie auf keinen Fall, Schmutz, 
Schlamm oder Staub zu entfernen, wenn die 
Fahrzeugoberfläche trocken ist. Verwenden Sie 
dazu auch keinen trockenen Lappen oder 
Schwamm, da Sie sonst die Lackierung oder die 
Fensterscheiben Ihres Fahrzeugs beschädigen 
können. Weichen Sie den Schmutz, Schlamm 
oder Staub mit reichlich Wasser ein. 


& Umwelthinweis 


® Bevorzugen Sie beim Kauf der Pflegemittel \ 
umweltfreundliche Produkte. > 


® Reste von Pflegemitteln gehören nichtin den 
Hausmüll. Beachten Sie dazu die Hinweise auf 
der Verpackung. @ 


Fahrzeugpflege außen 


Automatische Waschanlage 
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Beachten Sie die Hinweise auf dem Aushang 
des Waschanlagenbetreibers. Wenn sich an 
Ihrem Fahrzeug besondere Anbauteile be- 
finden, sprechen Sie am besten mit dem Be- 
treiber der Waschanlage > ©. 


Der Fahrzeuglack ist so widerstandsfähig, dass 
das Fahrzeug normalerweise problemlos in au- 
tomatischen Waschanlagen gewaschen werden 
kann. Allerdings ist die tatsächliche Beanspru- 
chung des Lackes stark abhängig von der Kon- 
struktion der Waschanlage und den Wasch- 
bürsten, der Filterung des Wassers sowie der Art 
der Wasch- bzw. Pflegemittel. Falls der Lack 
nach der Wäsche matt erscheint oder sogar 
Kratzer aufweist, sollten Sie den Betreiber der 
Waschanlage darauf hinweisen. Wechseln Sie 
ggf. die Waschanlage. 


Nach einer Fahrzeugwäsche kann die Bremswir- 
kung wegen feuchter bzw. im Winter vereister 
Bremsscheiben und Bremsbeläge verzögert ein- 
setzen > /\. 


Um eventuell vorhandene Wachsrückstände auf 
den Fensterscheiben und gegebenenfalls ein 
Rubbeln der Scheibenwischer zu beseitigen, be- 


Waschen von Hand 


achten Sie die Hinweise im Kapitel „Fenster- 
scheiben und Außenspiegel reinigen“. 


IN ACHTUNG! 


Durch Nässe, Eis und Streusalz in der Brems- 
anlage kann die Wirkung der Bremsen verzö- 
gert einsetzen und einen längeren Bremsweg 
zur Folge haben - Unfallgefahr! 


© Treten Sie vorsichtig das Bremspedal, um 
die Bremse zu testen. 


© Trocknen Sie nasse, vereiste oder mit Salz 
überzogene Bremsbeläge, indem Sie vorsich- 
tige Bremsmanöver durchführen. 


© Vermeiden Sie gleich nach der Fahrzeug- 
wäsche abrupte und plötzliche Bremsma- 
növer. 


© Lesen und beachten Sie die Informationen 


und Warnhinweise im Kapitel „Bremswirkung 
und Bremsweg“. 


(0) Vorsicht! 


Schalten Sie den Regensensor!® aus, bevor Sie 
mit dem Fahrzeug in eine Waschanlage 
fahren. 4 


Waschen Sie das Fahrzeug nur bei ausgeschalteter Zündung. 


Fahrzeugwäsche 


— Weichen Sie zuerst den Schmutz mit 
Wasser auf und spülen Sie ihn ab. 


16) Sonderausstattung 


— Reinigen Sie das Fahrzeug mit einem 
weichen Schwamm, einem Waschhand- 
schuh oder einer Waschbürste mit ge- 
ringem Druck von oben nach unten. 
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- Spülen Sie den Schwamm oder Wasch- 
handschuh in kurzen Abständen gründ- 
lich aus. 


- Verwenden Sie nur bei hartnäckigen 
Verschmutzungen ein Shampoo. 


- Reinigen Sie zuletzt mit einem zweiten 
Schwamm oder Waschhandschunh die 
Räder, den unteren Einstiegsbereich der 
Türen und dergleichen. 


-— Spülen Sie das Fahrzeug gründlich mit 
Wasser ab. 


— Trocknen Sie den Lack vorsichtig mit 
einem Fensterleder. 


— Bei kaltem Klima wischen Sie die Gum- 
midichtungen und deren Anlageflächen 
trocken, damit sie nicht festfrieren. Lesen 
und beachten Sie die Informationen 

> Seite 36, „Gummidichtungen pflegen“ 


Nach der Fahrzeugwäsche 


— Vermeiden Sie nach der Fahrzeugwä- 
sche abrupte und plötzliche Bremsma- 
növer. Die Bremsen müssen erst „trocken- 
gebremst“ werden. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Vermeiden Sie gleich nach der Fahrzeug- 
wäsche abrupte und plötzliche Bremsma- 1 
növer. 


® Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise im Kapitel „Bremswirkung 
und Bremsweg“. 


/N ACHTUNG! 


Scharfkantige Teile unter dem Fahrzeug 
können zu Verletzungen führen. 


© Schützen Sie Ihre Hände und Arme vor 
scharfkantigen Teilen, wenn Sie beispiels- 
weise den Unterboden oder die Innenseite der 


/N ACHTUNG! 


Durch Nässe, Eis und Streusalz in der Brems- 
anlage kann die Wirkung der Bremsen verzö- 
gert einsetzen und einen längeren Bremsweg 
zur Folge haben - Unfallgefahr! 


© Treten Sie vorsichtig das Bremspedal, um 
die Bremse zu testen. 

© Trocknen Sie nasse, vereiste oder mit Salz 
überzogene Bremsbeläge, indem Sie vorsich- 


tige Bremsmanöver durchführen. 
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Radkästen reinigen - Verletzungsgefahr! ( 


O) Vorsicht! 


© Entfernen Sie auf keinen Fall Schmutz, 
Schlamm oder Staub, solange die Fahrzeugober- 
fläche trocken ist. Verwenden Sie auch keinen 
trockenen Lappen oder Schwamm, da Sie sonst 
die Lackierung, Scheinwerfergläser, Rück- 
leuchten oder die Fensterscheiben Ihres Fahr- 
zeugs verkratzen können. 


® Fahrzeugwäsche bei kaltem Klima: Wenn Sie 
das Fahrzeug mit einem Schlauch abspritzen, 
achten Sie darauf, den Wasserstahl nicht direkt 
auf die Schlösser oder die Tür- bzw. Deckelfugen 
zu richten - sie könnten einfrieren! 


® Um Beschädigungen des Fahrzeuglacks zu 
vermeiden, waschen Sie das Fahrzeug möglichst 
nicht in der prallen Sonne und benutzen Sie auf 
keinen Fall Insektenschwämme, raue Küchen- 
schwämme oder Ähnliches. € 


&» Umwelthinweis 


Waschen Sie das Fahrzeug nur auf speziell dafür 
vorgesehenen Waschplätzen, damit das even- 
tuell durch Öl verunreinigte Schmutzwasser 
nicht in das Abwasser gelangt. In einigen Ge- 
bieten ist die Fahrzeugwäsche außerhalb sol- 
cher Waschplätze verboten. € 
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Waschen mit einem Hochdruckreiniger 


Beim Waschen des Fahrzeugs mit einem Hochdruckreiniger ist besondere Vorsicht 


geboten! 


— Beachten Sie die Bedienungshinweise 
für den Hochdruckreiniger, vor allem für 
den Druck und den Spritzabstand. 


- Halten Sie einen genügend großen Ab- 
stand zu weichen Materialien und zu la- 
ckierten Stoßfängern ein > ®. 


— Vermeiden Sie das Reinigen vereister 
oder schneebedeckter Scheiben mit dem 
Hochdruckreiniger > Seite 34. 


— Verwenden Sie keine Rundstrahldüsen 
(„Dreckfräser“) > /\. 


- Vermeiden Sie nach der Fahrzeugwä- 
sche abrupte und plötzliche Bremsma- 
növer. Die Bremsen müssen erst „trocken- 
gebremst“ werden = Seite 15. 


/N ACHTUNG! 


/N ACHTUNG! 


Durch Nässe, Eis und Streusalz in der Brems- 
anlage kann die Wirkung der Bremsen verzö- 
gert einsetzen und einen längeren Bremsweg 
zur Folge haben - Unfallgefahr! 


© Treten Sie vorsichtig das Bremspedal, um 
die Bremse zu testen. 


® Trocknen Sie nasse, vereiste oder mit Salz 
überzogene Bremsbeläge, indem Sie vorsich- 
tige Bremsmanöver durchführen. 


© Vermeiden Sie gleich nach der Fahrzeug- 
wäsche abrupte und plötzliche Bremsma- 
növer. 

© Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise > Seite 15, „Bremswir- 
kung und Bremsweg“. 


1% Sonderausstattung 


Ein falscher Umgang mit dem Hochdruckrei- 
niger kann dauerhafte, sichtbare oder nicht 
sichtbare Beschädigungen an Reifen verursa- 
chen. Dieses kann zu Unfällen und Verlet- 
zungen führen. 


© Reifen dürfen niemals mit Rundstrahl- 
düsen („Dreckfräser“) gereinigt werden. 
Selbst bei relativ großem Spritzabstand und 
einer sehr kleinen Einwirkzeit können sicht- 
bare und sogar nicht sichtbare Schäden am 
Reifen entstehen - Unfallgefahr! 


e Nässe, Eis und Streusalz in der Bremsan- 
lage beeinträchtigen die Bremswirkung - Un- 
fallgefahr! 


(0) Vorsicht! 


© Das Wasser darf nicht heißer als +60° C 
(+140° F) sein, da sonst das Fahrzeug beschädigt 
werden kann. 


© Damit die Parkdistanzkontrolle!” und der 
Parklenkassistent!” korrekt funktionieren, 
müssen die Sensoren in den Stoßfängern sauber 
und eisfrei gehalten werden. Bei der Reinigung 
mit Hochdruckreinigern oder Dampfstrahlern 
die Sensoren nur kurzzeitig direkt besprühen 
und immer einen Abstand größer als 10 cm ein- 
halten. 


© Um Fahrzeugschäden zu vermeiden, halten 
Sie genügend großen Abstand zu weichen Mate- 
rialien wie Gummischläuche, Kunststoffteile, 
Dämmmaterial usw. Das gilt auch beim Rei- 
nigen von lackierten Stoßfängern. Je geringer 
der Abstand der Spritzdüse zur Oberfläche ist, 
desto stärker wird das Material beansprucht. € 
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Fahrzeuglack konservieren 


Regelmäßige Konservierung schützt den Fahrzeuglack. 


Konservieren Sie den Fahrzeuglack spätestens 
dann mit einem guten Hartwachskonservierer, 
wenn auf.dem sauberen Lack das Wasser nicht 
mehr deutlich abperlt. 


Eine gute Konservierung schützt den Fahr- 
zeuglack weitgehend vor schädlichen Umwelt- 


Fahrzeuglack polieren 


einflüssen. Sie schützt sogar vor leichten me- 
chanischen Einwirkungen. 


Auch wenn Sie in der automatischen Waschan- 
lage regelmäßig einen Wachskonservierer an- 
wenden, empfehlen wir Ihnen, den Fahr- 
zeuglack mindestens zweimal im Jahr mit Hart- 
wachs zu schützen. @ 


Durch Polieren erhält der Fahrzeuglack neuen Glanz. 


Nur wenn der Lack Ihres Fahrzeugs unansehn- 
lich geworden ist und wenn Sie mit Konservie- 
rungsmitteln keinen Glanz mehr erzielen 
können, ist ein Polieren erforderlich. 


Wenn die verwendete Politur keine konservie- 
renden Bestandteile enthält, müssen Sie den 
Lack anschließend noch konservieren. 


(0) Vorsicht! 


Damit der Fahrzeuglack nicht beschädigt wird: 


e Matt lackierte Teile oder Kunststoffteile 
dürfen nicht mit Poliermitteln oder Hart- 
wachsen behandelt werden. 


e Polieren Sie den Fahrzeuglack nicht in san- 
diger oder staubiger Umgebung. 4 


Kunststoffteile außen pflegen und reinigen 


Kunststoffteile dürfen nicht mit Lösungsmitteln in Berührung kommen. 


Wenn normales Waschen nicht ausreicht, 
dürfen Kunststoffteile auch mit speziellen lö- 
sungsmittelfreien Kunststoffreinigungs- und - 
pflegemitteln behandelt werden, die von Volks- 
wagen freigegeben sind. 


0) Vorsicht! 


Lösungsmittelhaltige Reiniger greifen das Mate- 


rial an und können es beschädigen. € 


Fensterscheiben und Außenspiegel reinigen 


Fensterscheiben und Außenspiegel reinigen 


Befeuchten Sie die Fensterscheiben und Außen- 
spiegel mit handelsüblichem Glasreinigungs- 
mittel auf Alkoholbasis. 


Trocknen Sie die Glasflächen mit einem sau- 
beren Fensterleder oder mit einem fusselfreien 
Tuch. Ein Ledertuch, mit dem Lackflächen abge- 
wischt wurden, enthält schmierige Rückstände 
von Konservierungsmitteln und würde deshalb 
die Glasflächen verschmutzen. 
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Gummi-, Öl-, Fett- oder Silikonrückstände 
können Sie mit einem Scheibenreiniger oder Si- 
likonentferner beseitigen > ©. 


Wachsrückstände entfernen 


Autowaschanlagen und andere Pflegemittel 
können Wachsrückstände auf allen Glasflächen 
hinterlassen. Solche Wachsrückstände können 
nur mit einem Spezialreiniger oder Reinigungs- 
tüchern entfernt werden. Wachsrückstände auf 


c 


der Frontscheibe können ein Rubbeln der Schei-» 


benwischer verursachen. Wir empfehlen Ihnen, 
nach jeder Autowäsche die Wachsrückstände 
auf der Frontscheibe mit einem Reinigungstuch 
zu entfernen. 


Durch Einfüllen eines Scheibenreinigers mit 
wachslösenden Eigenschaften in den Scheiben- 
waschwasserbehälter kann das Rubbeln besei- 
tigt werden. Halten Sie beim Einfüllen der Reini- 
gungsmittel das entsprechende Mischungsver- 
hältnis ein. Fettlösende Reiniger können solche 
Wachsrückstände nicht beseitigen > ®. 


Spezialreiniger oder Scheibenreinigungstücher 
erhalten Sie bei Ihrem Volkswagen Partner. Wir 
empfehlen Ihnen zum Entfernen der Wachs- 
rückstände folgende Reinigungsmittel: 


e Für die wärmere Jahreszeit Scheibenklar 
Sommer G 052 184 Al. Mischungsverhältnis 
1:100 (1 Teil Konzentrat, 100 Teile Wasser) im 
Scheibenwaschwasserbehälter, 

® Ganzjährig Scheibenklar G 052 164 A2 Mi- 
schungsverhältnis im Winter bis -18° C etwa 1:2 
(1 Teil Konzentrat, 2 Teile Wasser) ansonsten ein 
Mischungsverhältnis 1:4 im Scheibenwaschwas- 
serbehälter. 

© Scheibenreinigungstücher G 052 522 Al für 
alle Glasscheiben und Außenspiegel. 


Schnee entfernen 


Entfernen Sie den Schnee von allen Fenster- 
scheiben und Außenspiegeln mit einem Hand- 
feger. 


Eis entfernen 


Zum Entfernen von Eis sollte bevorzugt ein Ent- 
eisungsspray verwendet werden. Wenn Sie 


Scheibenwischerblätter reinigen 
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einen Eiskratzer verwenden, sollten Sie ihn 
nicht vor- und zurückbewegen, sondern nur in 
eine Richtung schieben > ©. 


/N ACHTUNG! 


Schlechte Sichtverhältnisse durch alle Fens- 
terscheiben erhöhen das Unfallrisiko. 

© Für die Verkehrssicherheit ist es wichtig, 
dass alle Fensterscheiben frei von Eis, Schnee 
und Beschlag sind. Nur dann sind gute Sicht- 


verhältnisse gewährleistet. | 


(0) Vorsicht! 


© Vermischen Sie keinesfalls unsere empfoh- 
lenen Reinigungsmittel mit anderen Reini- 
gungsmitteln im Scheibenwaschwasserbe- 
hälter. Tun Sie es doch, kann es zu einer Ausflo- 
ckung der Bestandteile und damit zur Verstop- 
fung der Scheibenwaschdüsen kommen. 


© Entfernen Sie niemals Schnee oder Eis von 
Fensterscheiben und Spiegeln mit warmem 
oder heißem Wasser - Gefahr einer Rissbildung 
im Glas! 

© Bewegen Sie auf keinen Fall einen Eiskratzer 
auf der Glasscheibe hin und her. Beim Zurück- 
bewegen kann Schmutz die Scheibe zerkratzen. 


© Die Heizfäden der Heckscheibenbeheizung 
befinden sich auf der Innenseite der Heck- 
scheibe. Um Beschädigungen zu vermeiden, 
kleben Sie keine Aufkleber über die Heizfäden 
und reinigen Sie niemals die Innenseite der 
Heckscheibe mit ätzenden oder säurehaltigen 
Reinigungsmitteln sowie anderen 
Chemikalien. € 


Saubere Scheibenwischerblätter sorgen für eine klare Sicht. 


- Bringen Sie die Scheibenwischerarme 
zunächst in die „Servicestellung“ > ®. 


- Klappen Sie dann den Scheibenwi- 
scherarm von der Scheibe weg. Fassen Sie 
ihn nur im Bereich der Wischerblattbefes- 
tigung an. 


- Entfernen Sie mit einem weichen Tuch 
vorsichtig Staub und Schmutz von den 
Scheibenwischerblättern. 


— Reinigen Sie die Scheibenwischer- 
blätter bei starker Verschmutzung vor- 
sichtig mit einem Schwamm oder Tuch 
> 
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— Wechseln Sie defekte Scheibenwischer- 
blätter aus. 


—- Klappen Sie den Scheibenwischerarm 
vor Fahrtantritt wieder an die Scheibe an. 
Fassen Sie ihn dabei nur im Bereich der 
Wischerblattbefestigung an. 


Werkseitig werden Scheibenwischerblätter ein- 
gebaut, die mit einer Grafitschicht beschichtet 
sind. Die Grafitschicht sorgt dafür, dass das Wi- 
scherblatt leise über die Scheibe wischt. Eine be- 
schädigte Grafitschicht verursacht unter an- 
derem einen erhöhten Geräuschpegel beim Wi- 
schen über die Scheibe. 


Servicestellung 


Wenn Sie die Zändung kurz ein- und wieder 
ausschalten und den Scheibenwischerhebel 
nach unten drücken, bewegen sich die Schei- 
benwischer in die „Servicestellung“. Die Schei- 
benwischerarme können vorgeklappt werden, 
damit sie z. B. im Winter nicht anfrieren. 


Gummidichtungen pflegen 


Die Scheibenwischerarme müssen vor Fahrtan- 
tritt wieder an die Scheibe geklappt werden. Die 
Scheibenwischerarme bewegen sich nach dem 
Losfahren wieder in die Ausgangsstellung. 


[O) Vorsicht! 


® Bei Frost prüfen Sie vor dem erstmaligen 
Einschalten der Scheibenwischer, ob die Schei- 
benwischerblätter angefroren sind! Sollten Sie 
den Scheibenwischer bei angefrorenen Wischer- 
blättern einschalten, können sowohl die Wi- 
scherblätter als auch der Scheibenwischermotor 
beschädigt werden! 


© Wenn Sie die Scheibenwischerarme ab- 
klappen möchten, bringen Sie zuvor die Schei- 
benwischerarme in die Servicestellung. Es kann 
sonst zu Beschädigungen an der Motorraum- 
klappe und den Scheibenwischerarmen 
kommen. 


e Lösungsmittelhaltiger Reiniger, harte 
Schwämme und andere scharfkantige Gegen- 
stände beschädigen beim Reinigen der Wischer- 
blätter die Grafitschicht. € 


Gut gepflegte Gummidichtungen frieren nicht so leicht an. 


Wir empfehlen Ihnen, die Gummidich- 
tungen des Fahrzeugs regelmäßig zu rei- 
nigen und zu pflegen. 


Gummidichtungen an der Gepäck- 
raumklappe und den Türen pflegen 


- Entfernen Sie mit einem weichen Tuch 
und viel Wasser Staub und Schmutz von 
den Gummidichtungen. 


- Entfernen Sie gegebenenfalls den Staub 
und Schmutz auch an den lackierten Auf- 
lageflächen der Gummidichtungen. 


— Lassen Sie die Gummidichtungen gut 
trocknen. 


- Behandeln Sie die Gummidichtungen 
regelmäßig mit einem Gummipflege- 
mittel. 
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Gummidichtungen des Schiebedachs 
pflegen 


- Entfernen Sie mit einem weichen Tuch 
und viel Wasser Staub und Schmutz von 
den Gummidichtungen. 


- Entfernen Sie gegebenenfalls den Staub 
und Schmutz auch an den lackierten Auf- 
lageflächen der Gummidichtungen. 


— Lassen Sie die Gummidichtungen gut 
trocknen. 


- Wir empfehlen, die trockenen Gummi- 
dichtungen entweder mit unserem Pfle- 
geset (Original Zubehör) 000.096.331 oder 
mit einem weichen, feinporigen 
Schwämmchen und dem Pflegemittel 
Spezial Gleitmittel (flüssig) G 052 172 Al 
sparsam zu behandeln > ®. 


) 


( 


( 


‘ 


Die Gummidichtungen von Türen, Fenstern 
usw. bleiben geschmeidiger und halten länger, 
wenn Sie die Dichtungen ab und zu mit einem 
geeigneten Gummipflegemittel behandeln. 
Weitere Informationen zu Pflegemitteln und 
Pflege der Dichtungen erhalten Sie bei Ihrem 
Volkswagen Partner. 


Durch die Gummipflege vermeiden Sie einen 
vorzeitigen Verschleiß der Dichtungen und ver- 
hindern Undichtigkeiten. Die Türen lassen sich 


Türschließzylinder enteisen 
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leichter öffnen. Gut gepflegte Gummidich- 
tungen frieren im Winter nicht so leicht an. 


0) Vorsicht! 


Die Verwendung eines ungeeigneten Pflegemit- 
tels kann zu Beschädigungen an den Dich- 
tungen führen. Wenden Sie sich bitte an Ihren 
Volkswagen Partner, um Informationen über ge- 
eignete Pflegemittel zu erhalten. 4 


Türschließzylinder können im Winter vereisen. 


Zur Enteisung von Türschließzylindern emp- 
fehlen wir Ihnen das Volkswagen Original Spray 
mit rückfettender und antikorrosiver Wirkung. 


Chromteile reinigen 


oO) Vorsicht! 


Bei Verwendung von Türschlossenteisern mit 
fettlösenden Substanzen kann der Türschließzy- 
linder rosten. 4 


- Reinigen Sie die Chromteile mit einem 
feuchten Tuch. 


- Entfernen Sie Flecken oder Beläge auf 
der Oberfläche mit einem Chrompflege- 
mittel. 


- Polieren Sie die Chromteile mit einem 
weichen, trockenen Tuch. 


Stahlräder reinigen 


O) Vorsicht! 


Damit die Chromflächen nicht verkratzen: 

e Verwenden Sie bei der Chrompflege auf 
keinen Fall ein Pflegemittel mit Schleifwirkung. 
® Reinigen oder polieren Sie die Oberflächen 
der Chromteile nicht in sandiger oder staubiger 
Umgebung. 4 


— Reinigen Sie die Stahlräder regelmäßig 
mit einem separaten Schwamm. 


Anhaftender Bremsabrieb kann mit einem In- 
dustriereiniger beseitigt werden. Lackschäden 
an Stahlrädern sind zu beseitigen, bevor sich 
Rost bilden kann. 


UN ACHTUNG! 


Ein falscher Umgang mit dem Hochdruckrei- 
niger kann dauerhafte, sichtbare oder nicht 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


sichtbare Beschädigungen an Reifen verursa- 
chen. Dieses kann zu Unfällen und Verlet- 
zungen führen. 


© Reifen dürfen niemals mit Rundstrahl- 
düsen gereinigt werden. Selbst bei relativ 
großem Spritzabstand und einer sehr kleinen 
Einwirkzeit können sichtbare und sogar nicht 
sichtbare Schäden am Reifen entstehen - Un- 
fallgefahr! 
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IN ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Durch Nässe, Eis und Streusalz in der Brems- 
anlage kann die Wirkung der Bremsen verzö- 
gert einsetzen und einen längeren Bremsweg 
zur Folge haben - Unfallgefahr! 


® Treten Sie vorsichtig das Bremspedal, um 
die Bremse zu testen. 


® Trocknen Sie nasse, vereiste oder mit Salz 


überzogene Bremsbeläge, indem Sie vorsich- 
tige Bremsmanöver durchführen. 


® Vermeiden Sie gleich nach der Fahrzeug- 
wäsche abrupte und plötzliche Bremsma- 
növer. 


© Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise > Seite 15, „Bremswir- 
kung und Bremsweg“. 4 


Leichtmetallräder pflegen und reinigen 


Alle zwei Wochen 


— Waschen Sie Streusalz und Bremsab- 
rieb von den Leichtmetallrädern ab. 


- Behandeln Sie die Räder mit einem 
säurefreien Reinigungsmittel. 


Alle drei Monate 


— Reiben Sie die Räder mit Hartwachs 
gründlich ein. 


Damit das dekorative Aussehen der Leichtme- 
tallräder über lange Zeit erhalten bleibt, ist re- 
gelmäßige Pflege erforderlich. Wenn das Streu- 
salz und der Bremsabrieb nicht regelmäßig ab- 
gewaschen werden, wird das Leichtmetall ange- 
griffen. 


Als Reinigungsmittel verwenden Sie bitte ein 
säurefreies Reinigungsmittel für Leichtmetall- 
räder. 


Lackpolitur oder andere schleifende Mittel 
dürfen bei der Pflege der Räder nicht verwendet 
werden. Falls die Schutzlackschicht, z. B. durch 
Steinschläge, beschädigt ist, muss der Schaden 
umgehend behoben werden. 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


sichtbare Beschädigungen an Reifen verursa- 
chen. Dieses kann zu Unfällen und Verlet- 
zungen führen. 


© Reifen dürfen niemals mit Rundstrahl- 
düsen gereinigt werden. Selbst bei relativ 
großem Spritzabstand und einer sehr kleinen 
Einwirkzeit können sichtbare und sogar nicht 
sichtbare Schäden am Reifen entstehen - Un- 
fallgefahr! 


/N ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! 


Ein falscher Umgang mit dem Hochdruckrei- 
niger kann dauerhafte, sichtbare oder nicht 


Durch Nässe, Eis und Streusalz in der Brems- 
anlage kann die Wirkung der Bremsen verzö- 
gert einsetzen und einen längeren Bremsweg 
zur Folge haben - Unfallgefahr! 


© Treten Sie vorsichtig das Bremspedal, um 
die Bremse zu testen. 


© Trocknen Sie nasse, vereiste oder mit Salz 
überzogene Bremsbeläge, indem Sie vorsich- 
tige Bremsmanöver durchführen. 


® Vermeiden Sie gleich nach der Fahrzeug- 
wäsche abrupte und plötzliche Bremsma- 
növer. 


® Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise > Seite 15, „Bremswir- 
kung und Bremsweg“. 4 
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Unterbodenschutz 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Die Fahrzeugunterseite ist gegen chemische und mechanische Einflüsse ge- 


schützt. 


Während der Fahrt sind Verletzungen der 
Schutzschicht möglich. Deshalb empfehlen wir 
Ihnen, die Schutzschicht der Fahrzeugunter- 
seite und des Fahrwerks vor Beginn und am 
Ende der kalten Jahreszeit zu prüfen und gege- 
benenfalls ausbessern zu lassen. 


Wir empfehlen Ihnen, Ausbesserungsarbeiten 
und zusätzliche Korrosionsschutzmaßnahmen 
von Ihrem Volkswagen Partner durchführen zu 
lassen. Ihr Volkswagen Partner verfügt über die 
geeigneten Sprühmittel, ist mit den erforderli- 
chen Einrichtungen versehen und kennt die An- 
wendungsvorschriften. 


Motorraum reinigen 


/N ACHTUNG! 


Der Abgaskatalysator wird bei laufendem 
Motor sehr heiß. 


e Stellen Sie das Fahrzeug so ab, dass der Ka- 
talysator nicht mit trockenem Gras oder leicht 
entflammbaren Materialien unter dem Fahr- 
zeug in Berührung kommt. 


© Verwenden Sie niemals Unterbodenschutz 
oder korrosionsschützende Mittel für Aus- 
puffrohre, Katalysatoren oder Hitzeschilde. 
Durch eine heiße Abgasanlage oder durch 
heiße Motorteile entzünden sich diese Sub- 


stanzen - Brandgefahr! € 


Beim Reinigen des Motorraumes ist besondere Vorsicht geboten! 


Korrosionsschutz 


Der Motorraum ist im Werk korrosionsschüt- 
zend behandelt worden. 


Besonders im Winter, wenn Sie häufig auf salz- 
gestreuten Straßen fahren, ist ein guter Korrosi- 
onsschutz sehr wichtig. Damit das Salz nicht 
zerstörend wirken kann, sollte der Motorraum 
vor und nach der Streuperiode gründlich gerei- 
nigt werden. 


Wird der Motorraum einmal mit fettlösenden 
Mitteln gereinigt oder lässt man eine Motorwä- 
sche durchführen, wird der Korrosionsschutz 
fast immer entfernt. Eine anschließende dauer- 
hafte Konservierung aller Flächen, Falze, Fugen 
und Aggregate im Motorraum sollte unbedingt 
in Auftrag gegeben werden. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


/N ACHTUNG! 


Bei allen Arbeiten am Motor oder im Motor- 
raum können Verletzungen, Verbrühungen, 
Unfall- und Brandgefahren entstehen! 


e Vorallen Arbeiten im Motorraum lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise > Kapitel 
„Sicherheitshinweise zu Arbeiten im Motor- 
raum“, 


© Schalten Sie den Motor aus, ziehen Sie die 
Handbremse fest an und ziehen Sie in jedem 
Fall den Zündschlüssel ab, bevor Sie die Mo- 
torraumklappe öffnen. 


© Lassen Sie den Motor abkühlen, bevor Sie 
den Motorraum reinigen. 


© Schützen Sie beim Reinigen Ihre Hände 

und Arme vor scharfkantigen Teilen im Mo- 
torraum und am Fahrzeug - Verletzungsge- 

fahr! 


e Nässe und Eis an der Bremsanlage beein- 
trächtigen die Bremswirkung - Unfallgefahr! 
Vermeiden Sie gleich nach der Fahrzeugwä- 

sche abrupte und plötzliche Bremsmanöver. 


© FassenSieniemals in den Kühlerventilator. 
Er ist temperaturgesteuert und kann sich selb- 
ständigeinschalten-auch bei ausgeschalteter 
Zündung oder abgezogenem Zündschlüssel! 


» Umwelthinweis 


Da bei einer Motorwäsche Kraftstoff-, Fett- und 
Ölreste abgeschwemmt werden können, muss 
das verschmutzte Wasser durch einen Ölab- 
scheider gereinigt werden. Deshalb darf die Mo-» 
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torwäsche nur in einem Fachbetrieb oder einer 
geeigneten Tankstelle durchgeführt werden. 4 


Fahrzeugpflege innen 


Kunststoffteile innen und Instrumententafel pflegen und reinigen 


Kunststoffteile dürfen nicht mit Lösungsmitteln in Berührung kommen. 


- Feuchten Sie ein sauberes, fusselfreies 
Tuch mit Wasser an und reinigen Sie die 
Kunststoffteile und die Instrumententafel. 


- Sollte das nicht ausreichen, verwenden 
Sie ein spezielles lösungsmittelfreies 
Kunststoffreinigungs- und -pflegemittel. 


/N ACHTUNG! 


Durch lösungsmittelhaltige Reiniger wird die 
Oberfläche der Instrumententafel und der 
Airbagmodule porös. Bei einer Airbagauslö- 


Gilt für Fahrzeuge: mit Holzapplikationen im Innenraum 


Holzdekore reinigen 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


sung kann es zu erheblichen Verletzungen 
durch sich lösende Kunststoffteile kommen. 


® Reinigen Sie niemals die Oberfläche der 
Instrumententafel und der Airbagmodule mit 
lösungsmittelhaltigen Cockpit-Sprays und 


Reinigern. 


© Vorsicht! 


Lösungsmittelhaltige Reiniger greifen das Mate- 
rial an und können es beschädigen. 4 


—- Feuchten Sie ein sauberes Tuch mit 
Wasser an und reinigen Sie die Holzde- 
kore. 


- Sollte das nicht ausreichen, verwenden 
Sie eine milde Seifenlauge. 


0) Vorsicht! 


Lösungsmittelhaltige Reiniger greifen das Mate- 
rial an und können es beschädigen. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit Stoffverkleidungen und Stoffsitzbezügen 
Polsterstoffe und Stoffverkleidungen reinigen 


Polsterstoffe, Stoffverkleidungen und den Tep- 
pichboden sollten Sie regelmäßig mit einem 
Staubsauger absaugen. Dadurch werden ober- 
flächlich anhaftende Schmutzteilchen entfernt, 
die beim Gebrauch in die Textilien eingerieben 
werden könnten. Verwenden Sie keinen Dampf- 
reiniger, da durch den Dampf die Verschmut- 
zung tiefer in die Textilien eindringt und fixiert 
wird. 
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Normales Reinigen 


Generell empfehlen wir für die Reinigung einen 
weichen Schwamm oder ein handelsübliches, 
fusselfreies Mikrofasertuch zu verwenden. Mit 
Bürsten dürfen nur der Teppichboden und die 
Fußmatten gereinigt werden, da andere textile 
Oberflächen durch Bürsten beschädigt werden 
können. 


Bei oberflächlichen Allgemeinverschmut- 


) 


zungen kann die Reinigung mit einem handels- » 


üblichen Schaumreiniger durchgeführt werden. 
Der Schaum wird mit einem weichen Schwamm 
auf der Textiloberfläche verteilt und leicht ein- 
gearbeitet. Eine Durchnässung der Textilien soll 
aber vermieden werden. Anschließend wird der 
Schaum mit saugfähigen, trockenen Tüchern 
(z. B. Mikrofasertücher) abgetupft und nach 
dem vollständigen Trocknen abgesaugt. 


Reinigen von Flecken 


Beim Reinigen von Flecken kann es notwendig 
sein, nicht nur punktuell den Fleck, sondern die 
gesamte Fläche zu reinigen. Vor allem dann, 
wenn sie durch allgemeine Gebrauchsspuren 
verschmutzt ist. Tun Sie das nicht, kann die be- 
handelte Fläche heller sein, als die unbehan- 
delte Fläche. 


Flecken durch Getränke (wie z. B. Kaffee, Frucht- 
saft) können mit einer Feinwaschmittellösung 
behandelt werden. Die Waschmittellösung wird 
mit einem Schwamm aufgebracht. Bei hartnä- 
ckigen Flecken kann eine Waschpaste direkt auf 
die Fleckstelle aufgetragen und eingearbeitet 
werden. Anschließend ist eine Nachbehandlung 
mit klarem Wasser erforderlich, um die Wasch- 
mittelreste zu entfernen. Dazu wird das Wasser 
mit einem feuchten Tuch oder Schwamm aufge- 
bracht und mit saugfähigen, trockenen Tüchern 
abgetupft. 


Flecken durch Schokolade oder Make-up 
werden mit einer Waschpaste (z. B. Gallseife) 
eingerieben. Anschließend wird die Waschpaste 
mit einem feuchten Schwamm entfernt. 


Für die Behandlung von Fett, Öl, Lippenstift 
oder Kugelschreiber kann Neutralseife und ggf. 
Gallseife eingesetzt werden. Gelöste Fett- oder 
Farbstoffanteile müssen mit saugfähigem Mate- 
rial abgetupft werden. Eine Nachbehandlung 
mit Wasser ist erforderlich, dabei dürfen die Be- 
züge nicht durchnässt werden. 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Bei starken Allgemeinverschmutzungen der Be- 
zugsstoffe und Stoffverkleidungen empfiehlt es 
sich, einen Spezialreinigungsbetrieb zu beauf- 
tragen. 


(0) Vorsicht! 


© Lassen Sie hartnäckige Flecken durch einen 
Fachbetrieb entfernen, um Beschädigungen zu 
vermeiden. 


®e Lösungsmittelhaltige Reiniger greifen das 
Material an und können es beschädigen. 


© Staub und Schmutzpartikel in Poren, Falten 
und Nähten können scheuern und die Ober- 
fläche beschädigen. 


© Offene Klettverschlüsse können zu Beschädi- 
gungen an Polsterstoffen und Stoffverklei- 
dungen führen. Schließen Sie deshalb alle Klett- 
verschlüsse, die mit Polsterstoffen oder Stoffver- 
kleidungen in Berührung kommen können. 


© Scharfkantige Gegenstände und Applikati- 
onen (wie z. B. Reißverschlüsse, Nieten, Strass- 
steine) an Kleidungsstücken und Gürteln 
können Polsterstoffe und Stoffverkleidungen be- 
schädigen. 


e Moderne Bekleidungsstoffe, wie z.B. dunkler 
Jeansstoff, besitzen teilweise keine ausrei- 
chende Farbechtheit. Vor allem bei hellen Sitz- 
bezügen können durch Abfärben dieser Beklei- 
dungsstoffe, auch bei bestimmungsgemäßem 
Gebrauch, deutlich sichtbare Verfärbungen ent- 
stehen. Dabei handelt es sich nicht um einen 
Mangel am Bezugsstoff, sondern um mangel- 
hafte Farbechtheit bei den Bekleidungstextilien. 
Prüfen Sie deshalb Ihre Kleidung auf Farbecht- 
heit, um die Beschädigungen am Sitzbezug zu 
vermeiden. Volkswagen empfiehlt, mögliche 
Verfärbungen am Sitzbezug von einem Fachbe- 
trieb entfernen zu lassen. @ 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Kunstlederbezügen 


Kunstlederbezüge reinigen 


Verwenden Sie zur Reinigung der Kunstle- 
derbezüge ausschließlich Wasser und neu- 
trale Reinigungsmittel. 


© Vorsicht! 


© Das Kunstleder darf keinesfalls mit Lösungs- 
mitteln (wie z. B. Benzin, Terpentin), Bohner- 
wachs, Schuhcreme, Fleckenentferner und Ähn- 
lichem behandelt werden. Diese führen zum 


Gilt für Fahrzeuge: mit Naturlederbezügen 


Naturleder 


Aushärten und damit zum vorzeitigen Bruch des 
Materials. 

® Lassen Sie hartnäckige Flecken durch einen 
Fachbetrieb entfernen, um Beschädigungen zu 
vermeiden. 


© Scharfkantige Gegenstände und Applikati- 
onen (wie Reißverschlüsse, Nieten und Strass- 
steine) an Kleidungsstücken und Gürteln 
können bleibende Kratzer oder Schabespuren in 
der Kunstlederoberfläche hinterlassen. @ 


Volkswagen ist bestrebt, die besonderen Eigenschaften des Naturproduktes Leder 


unverfälscht zu erhalten. 


Die Palette unserer Lederarten ist groß. Dabei 
handelt es sich in erster Linie um verschiedene 
Ausführungen von Nappa, also Leder mit glatter 
Oberfläche in unterschiedlicher Farbgebung. 


Die Intensität des Farbeinsatzes bestimmt die 
Optik und die Beschaffenheit des Leders. Er- 
kennt man auf der Lederoberfläche die typische 
Handschrift der Natur, handelt es sich um ein 
naturbelassenes Nappaleder, das ein ausgespro- 
chen gutes Sitzklima bietet. Feine Adern, ge- 
schlossene Narben, Insektenstiche, Mastfalten 
sowie eine nuancierte farbliche Wolkigkeit 
bleiben sichtbar und stellen Echtheitsmerkmale 
des Naturmaterials Leder dar. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Naturlederbezügen 


Naturbelassenes Nappaleder hat keine verde- 
ckende Farbschicht. Es ist deshalb empfindli- 
cher. Daran sollten Sie denken, wenn durch 
Kinder, Tiere oder andere Einflüsse das Leder 
besonders strapaziert wird. 


Lederarten mit einer mehr oder weniger de- 
ckenden Farbschicht sind hingegen robuster. 
Dies wirkt sich auf die Strapazierfähigkeit des 
Leders im täglichen Gebrauch positiv aus. Aller- 
dings sind dann die typischen Naturmerkmale 
kaum oder nicht mehr erkennbar, was jedoch 
keinen Einfluss auf die Lederqualität selbst hat. 
Die typischen Merkmale eines naturbelassenen 
Leders sind durchaus markanter, als die eines 
oberflächenbehandelten Leders. € 


Naturlederbezüge reinigen und pflegen 


Naturleder bedarf ganz besonderer Aufmerksamkeit und Pflege. 


Normales Reinigen 


— Saugen Sie losen Schmutz mit einem 
Bürstenaufsatz auf der Staubsaugerdüse 
ab. 
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— Säubern Sie verschmutzte Lederflä- 
chen mit einem leicht angefeuchteten 
Baumwoll- oder Wolllappen >®. 


) 


( 


( 


R 4 


€ 


Stärkere Verschmutzungen entfernen 


- Reinigen Sie stärker verschmutzte 
Stellen mit einem stark ausgewrungenen 
Lappen, der zuvor in einer milden Seifen- 
lösung (zwei Esslöffel Neutralseife auf 
ein Liter Wasser) getränkt wurde. 


— Achten Sie darauf, dass das Leder an 
keiner Stelle durchfeuchtet wird und dass 
kein Wasser in die Nahtstiche eindringt. 


Reinigung von Flecken 


- Entfernen Sie frische Flecken auf Was- 
serbasis (wie z. B. Kaffee, Tee, Säfte, Blut) 
mit einem saugfähigen Tuch oder Küchen- 
rolle bzw. verwenden Sie bei einem bereits 
eingetrocknetem Fleck einen geeigneten 
Reiniger > ©. 


- Entfernen Sie frische Flecken auf Fett- 
basis (wie z. B. Butter, Mayonnaise, Scho- 
kolade) mit einem saugfähigen Tuch oder 
Küchenrolle bzw. mit einem geeigneten 
Reiniger, falls der Fleck noch nicht in die 
Oberfläche eingedrungen ist > ®. 


- Verwenden Sie bei eingetrockneten 
Fettflecken ein Fettlöserspray. 


- Behandeln Sie spezielle Flecken (wie 
z. B. Kugelschreiber, Filzstift, Nagellack, 
Dispersionsfarbe, Schuhcreme) mit einem 
für Leder geeigneten speziellen Flecken- 
entferner. 


Lederpflege 


— Behandeln Sie das Leder in halbjährli- 
chen Abständen mit einem geeigneten Le- 
derpflegemittel> ©. 


- Tragen Sie das Reinigungs- und Pflege- 
mittel äußerst sparsam auf. 


—- Wischen Sie mit einem weichen 
Lappen nach. 


Wenden Sie sich bitte in allen Fragen der Leder- 
pflege und Lederreinigung an Ihren Volkswagen 
Partner. 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Pflege und Behandlung 


Bedingt durch die Exklusivität der verwendeten 
Ledersorten und Eigenarten (wie Empfindlich- 
keit gegenüber Ölen, Fetten, Verschmutzung 
usw.) sind eine gewisse Umsicht beim Gebrauch 
und eine bestimmte Pflege erforderlich > ©. 


So können z. B. dunkle Bekleidungsstoffe (be- 
sonders wenn diese feucht und mit fehlerhafter 
Einfärbung sind) die Ledersitze anfärben. Staub 
und Schmutzpartikel in Poren, Falten und 
Nähten können scheuern und die Oberfläche 
beschädigen. Das Leder sollte deshalb regel- 
mäßig oder der Beanspruchung entsprechend 
gepflegt werden. 


Nach längerer Gebrauchszeit werden Ihre Le- 
dersitze eine typische und unverwechselbare 
Patina bekommen. Das ist charakteristisch für 
das Naturprodukt Leder und ein Zeichen echter 
Qualität. 


Zur Werterhaltung des Naturmaterials Leder 
über die gesamte Nutzungsdauer sollten Sie fol- 
gende Hinweise beachten: 


e Verwenden Sie regelmäßig und nach jeder 
Reinigung eine Pflegecreme mit Lichtschutz 
und Imprägniereffekt. Die Creme nährt das 
Leder, macht es atmungsaktiv und geschmeidig 
und gibt Feuchtigkeit zurück. Gleichzeitig baut 
sie einen Oberflächenschutz auf. 

® Reinigen Sie das Leder alle 2 bis 3 Monate, 


entfernen Sie frische Verschmutzungen je nach 
Anfall. 


© Entfernen Sie frische Flecken durch Kugel- 
schreiber, Tinte, Lippenstift, Schuhcreme usw. 
möglichst umgehend. 

© Pflegen Sie auch die Lederfarbe. Frischen Sie 
abweichende Stellen nach Bedarf mit einer spe- 
ziellen farbigen Ledercreme auf. 


Lederpflegemittel 

Wir empfehlen, sich in Fragen der Lederreini- 
gung und Lederpflege an Ihren Volkswagen 
Partner zu wenden. Dort berät man Sie gern und 
informiert Sie auch über unser Pflegemittelpro- 
gramm für Leder, z. B.: 

© Reinigungs- und Pflegemittel, 

© Farbige Pflegecreme, 


© Fleckenentferner für Kugelschreiber, Schuh- 
creme uSW., 


© Fettlöserspray, 
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® Neuheiten und zukünftige Entwicklung. 


(0) Vorsicht! 


© Das Leder darf keinesfalls mit Lösungsmit- 
teln (wie z. B. Benzin, Terpentin), Bohnerwachs, 
Schuhcreme, Fleckenentferner und Ähnlichem 
behandelt werden. 


© Lassen Sie hartnäckige Flecken durch einen 
Fachbetrieb entfernen, um Beschädigungen zu 
vermeiden. 


® Staub und Schmutzpartikel in Poren, Falten 
und Nähten können scheuern und die Ober- 
fläche beschädigen. 

® Scharfkantige Gegenstände und Applikati- 
onen (wie Reißverschlüsse, Nieten und Strass- 
steine) an Kleidungsstücken und Gürteln 
können bleibende Kratzer oder Schabespuren in 
der Lederoberfläche hinterlassen. 

® Nehmen Sie verschüttete Flüssigkeiten um- 
gehend mit einem saugfähigen Tuch auf, da die 


Gilt für Fahrzeuge: mit Sitzbezügen aus Alcantara 


RE RER, 
Alcantara reinigen 


Lederoberfläche dem Eindringen der Flüssig- 
keiten nicht lange widerstehen kann. 


® Beilängeren Standzeiten im Freien sollten 
Sie das Leder vor direkter Sonneneinstrahlung 
schützen, um ein Ausbleichen zu vermeiden. 
Leichte Farbveränderungen bedingt durch den 
Gebrauch sind normal. 


© Moderne Bekleidungsstoffe, wie z.B. dunkler 
Jeansstoff, besitzen teilweise keine ausrei- 
chende Farbechtheit. Vor allem bei hellen Sitz- 
bezügen können durch Abfärben dieser Beklei- 
dungsstoffe, auch bei bestimmungsgemäßem 
Gebrauch, deutlich sichtbare Verfärbungen ent- 
stehen. Dabei handelt es sich nicht um einen 
Mangel am Bezugsstoff, sondern um mangel- 
hafte Farbechtheit bei den Bekleidungstextilien. 
Prüfen Sie deshalb Ihre Kleidung auf Farbecht- 
heit, um die Beschädigungen am Sitzbezug zu 
vermeiden. Volkswagen empfiehlt, mögliche 
Verfärbungen am Sitzbezug von einem Fachbe- 
trieb entfernen zu lassen. 4 


Normales Reinigen 


Alcantara®-Sitzbezüge sollten Sie regelmäßig 
mit einem Bürstenaufsatz auf der Staubsauger- 
düse absaugen. Dadurch werden oberflächlich 
anhaftende Schmutzteilchen entfernt, die beim 
Gebrauch in die Bezüge eingerieben werden 
könnten >®. ; 


Säubern Sie verschmutzte Alcantara®-Flächen 
mit einem leicht angefeuchteten Baumwoll- 
oder Wolllappen ab. Tupfen Sie anschließend 
die Restfeuchtigkeit mit saugfähigen, trockenen 
Tüchern (z. B. Mikrofasertücher) ab. 


Verwenden Sie keinen Dampfreiniger, da durch 
den Dampf die Verschmutzung tiefer in die Tex- 
tilien eindringt und fixiert wird. 


Reinigen von Flecken 


Beim Reinigen von Flecken kann es notwendig 
sein, nicht nur punktuell den Fleck, sondern die 
gesamte Fläche zu reinigen. Vor allem dann, 
wenn sie durch allgemeine Gebrauchsspuren 
verschmutzt ist. Tun Sie das nicht, kann die be- 
handelte Fläche heller sein, als die unbehan- 
delte Fläche. 
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Flecken durch Getränke (wie z. B. Kaffee, Frucht- 
saft) können mit einer Feinwaschmittellösung 
behandelt werden > ®. Die Waschmittellösung 
wird mit einem Schwamm aufgebracht. Bei hart- 
näckigen Flecken kann eine Waschpaste direkt 
auf die Fleckstelle aufgetragen und eingear- 
beitet werden. Anschließend ist eine Nachbe- 
handlung mit klarem Wasser erforderlich, um 
die Waschmittelreste zu entfernen. Dabei dürfen 
die Bezüge nicht durchnässt werden. Das 
Wasser ist mit einem feuchten Tuch oder 
Schwamm aufzubringen und mit saugfähigen, 
trockenen Tüchern abzutupfen. 


Flecken durch Schokolade oder Make-up 
werden mit einer Waschpaste (z. B. Gallseife) 
eingerieben. Anschließend wird die Waschpaste 
mit einem feuchten Schwamm entfernt. 


Für die Behandlung von Fett, Öl, Lippenstift 
oder Kugelschreiber kann Neutralseife und ggf. 
Gallseife eingesetzt werden. Gelöste Fett- oder 
Farbstoffanteile müssen mit saugfähigem Mate- 
rial abgetupft werden. Anschließend ist eine 
Nachbehandlung mit klarem Wasser erforder- 
lich, dabei dürfen die Bezüge nicht durchnässt 
werden. 


Bei starken Allgemeinverschmutzungen der Al- 
cantara®-Bezugsstoffe empfiehlt es sich, einen 
Spezialreinigungsbetrieb zu beauftragen. 


(0) Vorsicht! 


© Lassen Sie hartnäckige Flecken durch einen 
Fachbetrieb entfernen, um Beschädigungen zu 
vermeiden. 


© Das Material darf keinesfalls durchnässt 
werden. 


© Alcantara® darf nicht mit Lederpflegemit- 
teln, Lösungsmitteln, Bohnerwachs, Schuh- 
creme, Fleckenentferner und Ähnlichem behan- 
delt werden. 

© Staub und Schmutzpartikel in Poren, Falten 
und Nähten können scheuern und die Ober- 
fläche beschädigen. 

® Verwenden Sie keine Bürsten zur Feuchtrei- 
nigung, da die Oberfläche des Materials beschä- 
digt werden könnte. 


Sicherheitsgurte reinigen 


Heft 3.2 Rat und Tat 


e Offene Klettverschlüsse können zu Beschädi- 
gungen an Alcantara®-Sitzbezügen führen. 
Schließen Sie deshalb alle Klettverschlüsse, die 
mit Alcantara®-Sitzbezügen in Berührung 
kommen können. 


© Scharfkantige Gegenstände und Applikati- 
onen (wie z. B. Reißverschlüsse, Nieten und 
Strasssteine) an Kleidungsstücken und Gürteln 
können Alcantara®-Sitzbezüge beschädigen. 


® Moderne Bekleidungsstoffe, wie z.B. dunkler 
Jeansstoff, besitzen teilweise keine ausrei- 
chende Farbechtheit. Vor allem bei hellen Sitz- 
bezügen können durch Abfärben dieser Beklei- 
dungsstoffe, auch bei bestimmungsgemäßem 
Gebrauch, deutlich sichtbare Verfärbungen ent- 
stehen. Dabei handelt es sich nicht um einen 
Mangel am Bezugsstoff, sondern um mangel- 
hafte Farbechtheit bei den Bekleidungstextilien. 
Prüfen Sie deshalb Ihre Kleidung auf Farbecht- 
heit, um die Beschädigungen am Sitzbezug zu 
vermeiden. Volkswagen empfiehlt, mögliche 
Verfärbungen am Sitzbezug von einem Fachbe- 
trieb entfernen zu lassen. @ 


Ein verschmutztes Gurtband kann die Funktionsweise des Sicherheitsgurtes be- 


einträchtigen. 


Halten Sie die Sicherheitsgurte sauber und 
prüfen Sie regelmäßig den Zustand aller 
Sicherheitsgurte. 


Sicherheitsgurte reinigen 


— Ziehen Sie den verschmutzten Sicher- 
heitsgurt vollständig heraus und lassen Sie 
das Gurtband ausgerollt. 


- Reinigen Sie verschmutzte Sicherheits- 
gurte mit milder Seifenlauge. 


- Lassen Sie das behandelte Gurtgewebe 
trocknen. 


- Rollen Sie den Sicherheitsgurt erst auf, 
wenn er trocken ist. 


Grober Schmutz auf dem Gurtband beeinträch- 
tigt das Aufrollen des Automatikgurtes. 


/N ACHTUNG! 


Prüfen Sie regelmäßig den Zustand aller Si- 
cherheitsgurte. Wenn Sie Beschädigungen des 
Gurtgewebes, der Gurtverbindungen, des Auf- 
rollautomaten oder des Schlossteils fest- 
stellen, muss der jeweilige Sicherheitsgurt 
von einem Fachbetrieb ersetzt werden. 


® Die Sicherheitsgurte dürfen niemals che- 
misch gereinigt werden, da solche Reini- 
gungsmittel die Festigkeit des Gurtgewebes 
beeinträchtigen. Die Sicherheitsgurte dürfen 
auch nicht mit ätzenden Flüssigkeiten in Be- 
rührung kommen. 


© Lassen Sie beschädigte Sicherheitsgurte 
sofort durch Sicherheitsgurte mit gleichen Ei- 
genschaften und in gleicher Ausführung er- 
setzen. Ein Austausch der Sicherheitsgurte 
kann auch nach einem Unfall notwendig 
werden, wenn keine Beschädigungen sichtbar 
sind. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Achten Sie darauf, dass niemals Fremd- 
körper oder Flüssigkeiten in das Gurtschloss 
gelangen, da dadurch die Funktion des Gurt- 
schlosses und des Sicherheitsgurtes beein- 
trächtigt werden kann. 


e Versuchen Sie niemals, die Sicherheits- 
gurte selbst zu reparieren. Die Sicherheits- 
gurte dürfen niemals in irgendeiner Art und 
Weise verändert oder von Ihnen ausgebaut 
werden. 


® Lesen und beachten Sie in jedem Fall die 
Informationen und Warnhinweise zu den Si- 
cherheitsgurten > Heft 2.1 „Sicherheit geht 
vor“. 


0) Vorsicht! 


Ein gereinigter Sicherheitsgurt muss vor dem 
Aufrollen vollständig getrocknet sein, da die 
Feuchtigkeit den Gurtaufrollautomaten beschä- 
digen kann. @ 


Ablagefächer, Getränkehalter und Aschenbecher reinigen 


Ablagefächer und Getränkehalter reinigen 


Bei einigen Ablagefächern und Getränkehaltern 
befindet sich am Boden eine herausnehmbare 
Gummieinlage®. Zum Reinigen des Ablage- 
fachs, der Getränkehalter und der Gummiein- 
lage feuchten Sie ein sauberes, fusselfreies Tuch 
mit Wasser an und reinigen Sie die Teile. 


Sollte das nicht ausreichen, verwenden Sie ein 
spezielles lösungsmittelfreies Kunststoffreini- 
gungs- und -pflegemittel > ®. 


18) Sonderausstattung 
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Aschenbecher'®) reinigen 


Nehmen Sie den Aschenbecher heraus und 
leeren Sie den Aschenbecher aus. Wischen Sie 
dann den Aschenbecher mit einem Haushalts- 
tuch sauber. 


Verwenden Sie zum Reinigen des Glutlöschers 
beispielsweise einen Zahnstocher oder ähnli- 

chen Gegenstand, um die Aschenreste zu ent- 
fernen. 


(0) Vorsicht! 


Lösungsmittelhaltige Reiniger greifen das Mate- 
rial an und können es beschädigen. € 
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Zubehör, Teileersatz, Reparaturen und 


Änderungen 


Aufkleber und Schilder 


Werkseitig befinden sich auf einigen Fahr- 
zeugteilen (wie z. B. Tankklappe, Schloss- 
träger im Motorraum, Beifahrersonnen- 
blende, Fahrertürsäule) Aufkleber und 
Schilder mit wichtigen Informationen für 
den Betrieb des Fahrzeugs. 


- Entfernen Sie keinesfalls Aufkleber und 
Schilder und machen Sie sie weder un- 
brauchbar noch unleserlich. 


Zubehör und Ersatzteile 


- Werden mit Aufkleber und Schilder ver- 
sehene Fahrzeugteile ausgetauscht, 
müssen gleichlautende Aufkleber und 
Schilder durch den Fachbetrieb an der- 
selben Stelle auf den neuen Fahrzeug- 
teilen angebracht werden. 4 


Lassen Sie sich vor dem Kauf von Zubehör und Ersatzteilen von Ihrem Volks- 


wagen Partner beraten. 


Ihr Fahrzeug bietet ein hohes Maß an aktiver 
und passiver Sicherheit. 


Wenn Ihr Fahrzeug nachträglich mit Zubehör 
ausgestattet wird oder wenn Teile ausgetauscht 
werden müssen, nehmen Sie bitte Rat und Hilfe 
Ihres Volkswagen Partners in Anspruch. 


Ihr Volkswagen Partner informiert Sie gerne 
über Zweckmäßigkeit, gesetzliche Bestim- 
mungen und werkseitige Empfehlungen für Zu- 
behör und Ersatzteile. 


Wir empfehlen Ihnen, nur freigegebenes Volks- 
wagen Zubehör und Volkswagen Original 
Teile® zu verwenden. Hierfür hat Volkswagen 
die Zuverlässigkeit, Sicherheit und Eignung fest- 
gestellt. Selbstverständlich trägt Ihr Volkswagen 
Partner für die fachgerechte Montage Sorge. 


Erzeugnisse, die nicht von Volkswagen freige- 
geben sind, können wir hinsichtlich Zuverlässig- 
keit, Sicherheit und Eignung für Ihr Fahrzeug 
trotz laufender Marktbeobachtung nicht beur- 
teilen und auch dafür nicht einstehen, selbst 
wenn im Einzelfall eine Abnahme durch einen 
amtlich anerkannten Technischen Prüf- und 


Überwachungsverein oder eine Genehmigung 
durch eine Behörde vorliegen sollte. 


Nachträglich eingebaute Geräte, die unmit- 
telbar die Kontrolle des Fahrers beeinflussen, 
wie beispielsweise Geschwindigkeits-Regelan- 
lage oder elektronisch geregelte Dämpfersys- 
teme müssen ein e-Kennzeichen tragen (Geneh- 
migungszeichen der Europäischen Union) und 
von Volkswagen für Ihr Fahrzeug freigegeben 
sein. 


Zusätzlich angeschlossene elektrische Geräte, 
die nicht der unmittelbaren Kontrolle des Fahr- 
zeuges dienen, wie beispielsweise Kühlboxen, 
Computer oder Ventilatoren, müssen ein CE- 
Kennzeichen tragen (Konformitätserklärung der 
Hersteller in der Europäischen Union). 


/N ACHTUNG! 


Ungeeignete Zubehörteile oder Verände- 
rungen an Ihrem Fahrzeug, die unsachgemäß 
durchgeführt werden, können Funktionsstö- 
rungen, Unfälle und tödliche Verletzungen 
verursachen. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Wir empfehlen Ihnen, nur freigegebenes 
Volkswagen Zubehör und Volkswagen Ori- 
ginal Teile® zu verwenden. Hierfür hat Volks- 
wagen die Zuverlässigkeit, Sicherheit und Eig- 
nung festgestellt. 


IN ACHTUNG! 


Reparaturen und Veränderungen an Ihrem 
Fahrzeug, die unsachgemäß durchgeführt 
werden, können die Wirksamkeit der auslö- 
senden Airbags beeinträchtigen sowie Funkti- 
onsstörungen, Unfälle und tödliche Verlet- 


zungen verursachen. 


© Befestigen oder montieren Sie niemals Ge- 
genstände (wie z. B. Becherhalter, Telefonhal- 
terungen) auf oder neben den Abdeckungen 
der Airbagmodule oder innerhalb der Wir- 
kungsbereiche der Airbags. 


® Gegenstände, die auf oder neben den Ab- 
deckungen der Airbagmodule bzw. innerhalb 
der Wirkungsbereiche der Airbags befestigt 
sind, können schwere oder tödliche Verlet- 
zungen verursachen, wenn die Airbags aus- 
lösen. 


© Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise > Heft 2.1 „Sicherheit geht 


vor“, Kapitel „Airbag-System“. € 


Reparaturen und technische Änderungen 


Bei Reparaturen und technischen Änderungen müssen unsere Richtlinien einge- 


halten werden. 


Eingriffe an den elektronischen Bauteilen und 
deren Software können zu Funktionsstörungen 
führen. Aufgrund der Vernetzung von elektroni- 
schen Bauteilen können diese Störungen auch 
direkt nicht betroffene Systeme beeinträchtigen. 
Dies bedeutet, dass die Betriebssicherheit Ihres 
Fahrzeugs erheblich gefährdet sein kann, ein er- 
höhter Verschleiß von Fahrzeugteilen eintreten 
und schließlich die Fahrzeug-Betriebserlaubnis 
erlöschen kann. 


Ihr Volkswagen-Vertragspartner kann für 
Schäden, die infolge unsachgemäßer Repara- 
turen und technischer Änderungen entstehen, 
keine Gewähr übernehmen. 


Wir empfehlen, alle Reparaturen und techni- 
schen Änderungen in autorisierten Volkswagen- 
Betrieben mit Volkswagen Original Teilen® 
durchführen zu lassen. 


Rücknahme von Altfahrzeugen 


Volkswagen hat bereits für den Zeitpunkt vorge- 
sorgt, an dem Sie Ihr Fahrzeug einer umweltge- 
rechten Verwertung zuführen möchten. Zur 
Rücknahme Ihres Altfahrzeugs stehen flächen- 
deckende Rücknahmesysteme in vielen europä- 
ischen Staaten zur Verfügung. Nach erfolgter 
Rücknahme wird Ihnen ein Verwertungsnach- 
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weis ausgehändigt, der die ordnungsgemäße, 
umweltgerechte Verwertung dokumentiert. 


Die Rücknahme Ihres Altfahrzeugs ist grund- 
sätzlich kostenlos, vorbehaltlich der Erfüllung 
der nationalen gesetzlichen Vorschriften. 


Nähere Informationen zu Rücknahme und Ver- 
wertung von Altfahrzeugen erhalten Sie bei 
Ihrem Volkswagen Partner und in Deutschland 
zusätzlich im Internet unter „www.volks- 
wagen.de“ oder über die kostenlose Rufnummer 
0800-VOLKSWAGEN (0800 - 865 579 2436). 


Fahrzeuge mit besonderen An- und Aufbauten 


Die An- und Aufbauhersteller stellen sicher, dass 
bei den An- und Aufbauten (Umrüstungen) gel- 
tende Umwelt-Gesetze und -Vorschriften einge- 
halten werden, insbesondere die EU-Richtlinie 
2000/53/EG über Altfahrzeuge und die EU- 
Richtlinie 2003/11/EG über Beschränkungen des 
Inverkehrbringens und der Verwendung be- 
stimmter gefährlicher Stoffe und Zuberei- 
tungen. 


Die Montageunterlagen der Umrüstungen sind 
vom Fahrzeughalter aufzubewahren und im 
Falle einer Fahrzeugverschrottung dem ausfüh- 
renden Demontagebetrieb bei der Fahrzeugü- 


( 


bergabe auszuhändigen. Auf diese Weise soll die $ 
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umweltgerechte Verwertung, auch für umgerüs- 
tete Fahrzeuge, sichergestellt werden. 


/N ACHTUNG! 


Unsachgemäß durchgeführte Arbeiten und 
Veränderungen an Ihrem Fahrzeug können 
Funktionsstörungen, Verletzungen und Un- 
fälle verursachen. 


® BauenSie niemals Teile an Ihrem Fahrzeug 
an, die in der Ausführung und in ihren Eigen- 
schaften von den werkseitig verbauten Teilen 
abweichen. Dieses gilt auch für Felgen-Reifen- 
Kombinationen, die nicht von Volkswagen für 
Ihren Wagentyp freigegeben sind. 


/N ACHTUNG! 


Reparaturen und Veränderungen an Ihrem 
Fahrzeug, die unsachgemäß durchgeführt 


Heft 3.2 Rat und Tat 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


werden, können Funktionsstörungen, Unfälle 
und tödliche Verletzungen verursachen. 


© Unsachgemäße Arbeiten oder Änderungen 
am Fahrzeug (z. B. am Motor, an der Bremsan- 
lage, am Fahrwerk oder eine andere Räder- 
und Reifenkombination) können auch die 
Wirksamkeit des Airbagsystems beeinträch- 
tigen und zu schweren Verletzungen im Falle 
eines Unfalls führen. 


© Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise > Heft 2.1 „Sicherheit geht 
vor“, Kapitel „Airbag-System“. 


Hinweis 


Änderungen im Frontbereich und Zusatzum- 
bauten im Motorraum (z. B. durch Tuningmaß- 
nahmen) können den Fußgängerschutz beein- 
trächtigen und zum Erlöschen der Betriebser- 
laubnis ihres Fahrzeugs führen. € 


Mobiltelefone und Funkgeräte 


Für Mobiltelefone bzw. Funkgeräte brauchen Sie eine Außenantenne. 


Volkswagen hat für Ihr Fahrzeug den Betrieb von 
Mobiltelefonen und Funkgeräten unter fol- 
genden Voraussetzungen freigegeben: 


® Fachgerecht installierte Außenantenne, 
® Sendeleistung maximal 10 Watt. 


Nur mit einer Außenantenne wird die optimale 
Reichweite der Geräte erreicht. 


Wenn Sie ein Mobiltelefon oder ein Funkgerät 
mit einer Sendeleistung von mehr als 10 Watt 
benutzen möchten, wenden Sie sich bitte an 
einen Fachbetrieb. Dort weiß man, welche tech- 
nischen Möglichkeiten der Nachrüstung be- 
stehen. 


Der nachträgliche Einbau von elektrischen oder 
elektronischen Geräten in das Fahrzeug berührt 
die Fahrzeug-Typgenehmigung. Unter Um- 
ständen erlischt dadurch die Betriebserlaubnis 
für Ihr Fahrzeug. 


Wir empfehlen, den Einbau von Mobiltelefonen 
und Funkgeräten bei Ihrem Volkswagen Partner 
durchführen zu lassen. 


Beachten Sie die gesetzlichen Vorschriften sowie 
die Anweisungen und Betriebshinweise in den 
Bedienungsanleitungen der Mobiltelefone und 
Funkgeräte. 


/N ACHTUNG! 


Widmen Sie Ihre Aufmerksamkeit in erster 
Linie dem Autofahren. Wenn der Fahrer abge- 
lenkt wird, kann das Unfälle und Verletzungen 
verursachen. 


® Benutzen Sie das Telefon oder Funkgerät 
nur, wenn es die Straßen-, Wetter- und Ver- 
kehrsverhältnisse zulassen und Sie nicht ab- 
gelenkt werden. 


© Die verschiedenen Lautstärkeeinstel- 
lungen sollten so gewählt werden, dass akusti- 
sche Signale von außen, z. B. das Martinshorn 
von Polizei und Feuerwehr, jederzeit gut 
hörbar sind. 


© In Gebieten mit keiner oder mangelhafter 
Mobilfunknetzversorgung und unter Um- 
ständen auch in Tunneln, Garagen und Unter- |» 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


baut werden - auch kein Notruf! 


© Wenn Sie Mobiltelefone oder Funkgeräte 
ohne Außenantenne betreiben, können im 
Fahrzeug die Grenzwerte für elektromagneti- 
sche Strahlung überschritten werden. Das gilt 
auch bei einer nicht ordnungsgemäß instal- 
lierten Außenantenne. 


© Schalten Siebeim Tanken das Mobiltelefon 
und Funkgerät immer aus. Durch elektromag- 
netische Strahlen können Funken entstehen 
und dadurch einen Brand auslösen. 


führungen kann kein Telefongespräch aufge- 


[N ACHTUNG! 


© Befestigen oder montieren Sie niemals Ge- 
genstände, wie z. B. Becherhalter, Telefonhal- 
terungen auf oder neben den Abdeckungen 
der Airbagmodule oder innerhalb der Wir- 
kungsbereiche der Airbags > Heft 2.1 „Sicher- 
heit geht vor“, Kapitel „Airbag System“. 


© Gegenstände, die auf oder neben den Ab- 
deckungen der Airbagmodule bzw. innerhalb 
der Wirkungsbereiche der Airbags befestigt 
sind, können schwere oder tödliche Verlet- 
zungen verursachen, wenn die Airbags aus- 
lösen. 


/N ACHTUNG! 


fone die Funktion von Herzschrittmachern 
beeinflussen können. Deshalb sollte zwischen 
den Antennen des Mobiltelefons und des 
Herzschrittmachers ein Mindestabstand von 
20 Zentimeter eingehalten werden. 

© Das Mobiltelefon sollte nicht betriebsbe- 
reit in der Brusttasche direkt über dem Herz- 
schrittmacher getragen werden. 


© Schalten Sie das Mobiltelefon bei Verdacht 
auf Interferenzen sofort aus. 


| Gesundheitsbehörden sagen, dass Mobiltele- } 


(0) Vorsicht! 


Unsachgemäß durchgeführte Arbeiten an Ihrem 
Fahrzeug können Funktionsstörungen verursa- 
chen. Wenn die oben genannten Vorausset- 
zungen nicht eingehalten werden, können 
Funktionsstörungen an der Fahrzeugelektronik 
auftreten. Die häufigsten Fehlerursachen sind: 


© keine Außenantenne, 
© falsch installierte Außenantenne, 
© Sendeleistung über 10 Watt. € 
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Prüfen und Nachfüllen 


Tanken 


Die Tankklappe wird vom Fahrzeuginneren aus entriegelt. 


= 
B1T-0127 


Abb. 8 Ausschnitt von der Fahrertür: Entriege- Abb. 9 Geöffnete Tankklappe mit eingehängtem 
lungstaste für die Tankklappe. Tankverschluss. 
Schalten Sie vor dem Tanken den Motor, Die Tankklappe befindet sich hinten rechts am 
das Mobiltelefon!” und die Fahrzeug. 
Zusatzheizung"” aus > N. Die Kontrollleuchte » im Kombi-Instrument 

5 leuchtet bei Erreichen der Reservemenge im 
Tankverschluss öffnen Kraftstoffbehälter auf. Zusätzlich kann eine 


Meldung!) im Display des Kombi-Instruments 
angezeigt werden, die Sie informiert oder zu 
notwendigen Handlungen auffordert. Dies 
sollten Sie zum Anlass nehmen, bei nächster Ge- 
legenheit zu tanken. Der Kraftstoffvorrat beträgt 
nur noch etwa7 Liter (Touran) beziehungsweise 
3 Liter (Touran EcoFuel). 


— Ziehen Sie die 
Entriegelungstaste > Abb. 8 (W)nach 
oben. Die Tankklappe wird entriegelt. 


- Klappen Sie die Tankklappe auf und 
drehen Sie den Tankverschluss links- 


herum heraus. 
b Bei Aufleuchten der Kontrollleuchte » schalten 
— Hängen Sie den Verschlussobenander sich automatisch die eingeschaltete 


Tankklappe ein > Abb. 9. Zusatzheizung"” und der Zuheizer?®) aus. 


Der Kraftstoffbehälter fasst etwa 60 Liter 


Tankverschluss schließen (Touran) beziehungsweise 13 Liter (Touran Eco- 


- Schrauben Sie den Tankverschluss Fuel). 
rechtsherum auf den Einfüllstutzen, biser sobald die vorschriftsmäßig bediente automati- 
hörbar einrastet. sche Zapfpistole erstmalig abschaltet, ist der 


Kraftstoffbehälter „voll“. Dann sollten Sie nicht 


- Schließen Sie die Tankklappe, bis sie weiter tanken, weil sonst der Ausdehnungsraum $ 


hörbar einrastet. 


19) Sonderausstattung 
20) modellabhängig 
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im Tank gefüllt wird - der Kraftstoff könnte bei 
Erwärmung überlaufen. 

Die richtige Kraftstoffsorte für Ihr Fahrzeug 
finden Sie auf einem Aufkleber auf der Innen- 


seite der Tankklappe. Weitere Hinweise zum 
Kraftstoff > Heft 3.3 „Technische Daten“. 


Eine Notentriegelung der Tankklappe ist nicht 
möglich. Nehmen Sie fachmännische Hilfe in 
Anspruch. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Wir empfehlen Ihnen, keinen Reserveka- 
nister mitzunehmen. Bei einem Unfall könnte 
der Kanister beschädigt werden und Kraftstoff 
auslaufen. 


/N ACHTUNG! 


/N ACHTUNG! 


Unsachgemäßes Tanken oder unsachge- 
mäßer Umgang mit Kraftstoff kann zu einem 
Brand, einer Explosion und Verletzungen 
führen. 


® Kraftstoff ist hochexplosiv und leicht ent- 
zündbar. Er kann schwere Verbrennungen 
und andere Verletzungen verursachen. 


® Vor dem Tanken müssen die 
Zusatzheizung!” und der Motor ausge- 
schaltet sein. 


® Schalten Sie beim Tanken immer das 
Mobiltelefon!” und das Funkgerät! voll- 
ständig aus. Durch elektromagnetische 
Strahlen können Funken entstehen und da- 
durch einen Brand auslösen. 


® Wenn Sie die Zapfpistole nicht richtig in 
den Tankeinfüllstutzen einführen, kann Kraft- 
stoff überlaufen oder verschüttet werden. 
Überlaufender oder verschütteter Kraftstoff 
ist gefährlich und kann zu einem Brand und 
zu Verletzungen führen. 


® Beim Tanken nicht ins Fahrzeug steigen. 
Wenn Sie in Ausnahmefällen ins Fahrzeug 
steigen müssen, schließen Sie die Tür und be- 
rühren Sie eine metallische Oberfläche, bevor 
Sie wieder die Zapfpistole anfassen. Dadurch 
vermeiden Sie elektrostatische Entladungen, 
die einen Funkenflug zur Folge haben kann. 
Das kann einen Brand während des Tankvor- 
gangs auslösen. 


® Rauchen Sie nicht und halten Sie offene 
Flammen fern, wenn Sie Ihr Fahrzeug oder 
einen Reservekanister mit Kraftstoffbefüllen - 
Explosionsgefahr! 


Wenn Sie in Ausnahmefällen Kraftstoff im Re- 
servekanister transportieren müssen, lesen 
und beachten Sie Folgendes: 


® Füllen Sie niemals den Reservekanister mit 
Kraftstoff, wenn er sich im oder auf dem Fahr- 
zeug befindet. Es entstehen bei der Befüllung 
elektrostatische Aufladungen, die die Kraft- 
stoffdämpfe entzünden können - Explosions- 
gefahr! 


© Stellen Sie den Reservekanister immer auf 
den Boden, während er befüllt wird. 


© Die Zapfpistole muss so weit wie möglich 
in die Einfüllöffnung des Reservekanisters ge- 
steckt werden. 


® Bei Reservekanistern aus Metall muss die 
Zapfpistole Kontakt mit dem Kanister haben, 
während Kraftstoff eingefüllt wird. Dadurch 
wird eine statische Aufladung vermieden. 

® Beachten Sie die gesetzlichen Bestim- 
mungen beim Benutzen, Verstauen und Mit- 
führen eines Reservekanisters. 


® Verschütten Sie niemals Kraftstoff im Fahr- 
zeug oder im Gepäckraum. Verdampfender 
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Kraftstoff ist explosiv - Lebensgefahr! 


0) Vorsicht! 


© Übergelaufenen Kraftstoff sollten Sie unver- 
züglich vom Fahrzeuglack entfernen. 


® Fahren Sie niemals den Kraftstoffbehälter 
ganz leer. Durch die unregelmäßige Kraftstoff- 
versorgung kann es zu Fehlzündungen 
kommen. Dadurch gelangt unverbrannter Kraft- 
stoff in die Abgasanlage - Gefahr einer Katalysa- 
torbeschädigung! 


» Umwelthinweis 


Überfüllen Sie den Kraftstoffbehälter nicht - bei 
Erwärmung kann sonst Kraftstoff austreten. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Erdgasantrieb 


Erdgas tanken 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Der Gaseinfüllstützen für die Erdgasbetankung befindet sich hinter der Tank- 


klappe neben dem Benzineinfüllstutzen. 


ea 
BIT-0268 


Abb. 10 Gaseinfüllstützen auf der rechten Fahr- 
zeugseite. 


Das Tanken von Benzin finden Sie auf 
> Seite 51. 


Erdgas tanken 


—- Schalten Sie vor dem Tanken den Motor 
aus. 


— Lesen Sie sich vor dem Tanken die Be- 
dienungsanleitung der Betankungsanlage 
durch. 


- Öffnen Sie die Tankklappe > Seite 51. 


— Ziehen Sie die Kappe vom Gaseinfüll- 
stutzen ab. 


- Stecken Sie die Füllkupplung der Betan- 
kungsanlage auf den genormten 
Gaseinfüllstutzen > Abb. 10 ®. 


- Ist der Tank gefüllt, schaltet sich der 
Kompressor der Betankungsanlage auto- 
matisch ab. Wenn der Tankvorgang vor- 
zeitig beendet werden soll, drücken Sie die 
„Stop“-Taste der Tankanlage. 


- Prüfen Sie, ob der Dichtring (@)des Ga- 
seinfüllstutzens auf die Füllkupplung ge- 
rutscht ist. Setzen Sie den Dichtring ggf. 
wieder in den Gaseinfüllstützen ein. 


- Drücken Sie die Kappe auf den Gasein- 
füllstutzen. 


- Schließen Sie die Tankklappe, bis sie 
hörbar einrastet. 


Die Erdgastanks im Unterboden des Fahrzeugs 
fassen etwa 18 kg Erdgas. 


Unter folgenden Bedingungen kann das Fahr- 
zeug eventuell nicht vollständig mit Erdgas be- 
tankt werden: 


© beisehr hohen Außentemperaturen; die Erd- 
gastankanlagen der Tankstellen sind mit einem 
Überhitzungsschutz ausgestattet. Wird eine be- 
stimmte Außentemperatur erreicht, schaltet 
sich die Tankanlage automatisch ab. 


© wenn sehr viele Fahrzeuge in kurzen Ab- 
ständen hintereinander an derselben Säule 
tanken; bauartbedingt sinkt der Tankdruck der 
Erdgastankanlage, wenn über einen längeren 
Zeitraum sehr häufig getankt wird. 


Benzin tanken bei Erdgasfahrzeug 


Aufgrund des kleineren Kraftstoffbehälters bei 
Erdgasfahrzeugen kann sich die Zapfpistole ab- 
schalten, bevor der Kraftstoffbehälter voll- 
ständig gefüllt ist. Damit der Kraftstoffbehälter 
vollständig gefüllt werden kann, sollte die Zapf- 
pistole nicht bis zum Anschlag in den Tankein- 
füllstutzen eingeführt werden > A\ in „Tanken“ 
auf Seite 51. 


Abhängigkeit der Befüllmenge vom Fülldruck 


Die erzielbaren Füllmengen hängen u. a. auch 
ab von der Leistungsfähigkeit und der Beschaf- 
fenheit der Erdgas-Befülleinrichtungen. Die an- 
gegebenen Füllmengen setzen das Erreichen 
eines Befülldrucks von 200 bar voraus Heft 3.1 
„Bedienung“, Kapitel „Tankanzeige im Kombi- 
Instrument“. 
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Füllkupplungen von Betankungsanlagen 


Die Füllkupplungen an den Erdgastankstellen 
haben verschiedene Systeme zur Grundlage, so 
dass ihre Handhabung unterschiedlich ist. 
Lassen Sie deshalb beim erstmaligen Tanken 
bzw. Tanken an fremden Erdgastankstellen die 
Betankung vom geschulten Tankstellenpersonal 
durchführen. 


Dichtring 

Beim Entfernen der Füllkupplung vom Füllan- 
schluss kann es passieren, dass der 

Dichtring > Seite 53, Abb. 10 (@) des Gaseinfüll- 
stutzens auf der Füllkupplung verbleibt bzw. he- 
rausfällt. Sollte dieser Fall auftreten, setzen Sie 
den Dichtring in den Gaseinfüllstutzen wieder 
ein. Ist der Dichtring nicht mehr auffindbar, 
wenden Sie sich bitte an einen Fachbetrieb. 


Geräusche beim Tanken von Erdgas 


Geräusche, die während des Tankvorgangs auf- 
treten, sind ungefährlich. 


/N ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Erdgas ist hochexplosiv und leicht ent- 
zündlich. Es kann schwere Verbrennungen 
und andere Verletzungen verursachen. 


© Vor dem Tanken muss der Motor ausge- 
schaltet sein. 


© Schalten Sie beim Tanken immer das Mo- 
biltelefon und Funkgerät vollständig aus. 
Durch elektromagnetische Strahlen können 
Funken entstehen und dadurch einen Brand 
auslösen. 


® Beim Tanken nicht ins Fahrzeug steigen. 
Wenn Sie in Ausnahmefällen ins Fahrzeug 
steigen müssen, schließen Sie die Tür und be- 
rühren Sie eine metallische Oberfläche, bevor 
Sie wieder die Füllkupplung anfassen. Da- 
durch vermeiden Sie elektrostatische Entla- 
dungen, die einen Funkenflug zur Folge 
haben können. Das kann einen Brand wäh- 
rend des Tankvorgangs auslösen. 


© Rauchen Sie nicht und halten Sie offene 
Flammen fern, wenn Sie Ihr Fahrzeug mit 


Unsachgemäßes Tanken oder unsachge- 
mäßer Umgang mit Erdgas kann zu einem 
Brand, einer Explosion und Verletzungen 
führen. 


Benzin 


Gilt für Fahrzeuge: mit Benzinmotor 


Benzinsorten 


Erdgas befüllen - Explosionsgefahr! 


Die Erdgasanlage Ihres Fahrzeugs ist für die Be- 
tankung am Kleinkompressor (Langsambetan- 
kung) sowie für die Betankung an Erdgastank- 
stellen mit Großkompressoren (Schnellbetan- 
kung) geeignet. € 


Die passende Benzinsorte steht auf der Innenseite der Tankklappe. 


Ihr Fahrzeug muss mit bleifreiem Benzin ent- 
sprechend EN 228 gefahren werden (EN = 
„Euro-Norm‘“) > ®. 


Die Benzinsorten unterscheiden sich in der Ok- 
tanzahl, z. B. 91, 95, 98 oder 99 ROZ (ROZ = „Re- 
search-Oktanzahl“). Sie können Benzin mit hö- 
herer Oktanzahl tanken als Ihr Motor benötigt, 
es hat jedoch keine Vorteile in Bezug auf den 
Kraftstoffverbrauch oder die Motorleistung. 
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Wir empfehlen Ihnen, für die FSI® Benzinmo- 
toren schwefelarmen oder schwefelfreien Kraft- 
stoff zu tanken, um einen geringeren Kraftstoff- 
verbrauch zu erzielen. 


0) Vorsicht! 


© Tanken Sie nur Kraftstoffnach der EN 228 mit 
ausreichender Oktanzahl. Andernfalls können 
erhebliche Schäden am Motor und Kraftstoff- 


> 


system auftreten sowie eine erhebliche Leis- 
tungsminderung oder Ausfall des Motors die 
Folge sein. 

© Wenn Sie im Notfall Benzin mit zu niedriger 
Oktanzahl tanken müssen, darf der Motor nur 
mit mittleren Drehzahlen und mit geringer Mo- 
torbelastung gefahren werden. Hohe Dreh- 
zahlen und starke Motorbelastung können zu 


Gilt für Fahrzeuge: mit Benzinmotor 


Benzinzusätze 
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einem erheblichen Motorschaden führen. 
Tanken Sie so bald wie möglich Kraftstoff mit 
ausreichender Oktanzahl nach. 


© Bereits eine Tankfüllung mit bleihaltigem 
Kraftstoff führt zu einer Verschlechterung der 
Katalysatorwirkung und zur Beschädigung des 
Katalysators. € 


Benzinzusätze verbessern die Benzinqualität. 


Die Benzinqualität beeinflusst Laufverhalten, 
Leistung und Lebensdauer des Motors. Tanken 
Sie deshalb Qualitätsbenzin mit beigemischten 
Zusätzen (Additiven). Diese Zusätze wirken kor- 
rosionsschützend, reinigen das Kraftstoffsystem 
und beugen Ablagerungen im Motor vor. 


Steht Qualitätsbenzin mit Additiven nicht zur 
Verfügung oder treten Motorstörungen auf, sind 


Diesel 


Gilt für Fahrzeuge: mit Dieselmotor 


Dieselkraftstoff 


die erforderlichen Zusätze beim Tanken beizu- 
mischen. 


Nicht alle Benzinzusätze haben sich als wirksam 
erwiesen. Wir empfehlen Ihnen „Volkswagen 
und Audi Original Kraftstoffzusätze für Benzin- 
motoren“, die Sie bei Ihrem Volkswagen Partner 
bekommen. Dort erhalten Sie auch Informati- 
onen über die Anwendung. 4 


Dieselkraftstoff muss der EN 590 entsprechen (EN = „Euro-Norm‘). 


Wenn Sie Dieselkraftstoff mit erhöhtem Schwe- 
felanteil fahren, gelten kürzere Service-Inter- 
valle > Heft 1.1 „Serviceplan“. In welchen Län- 
dern ein erhöhter Schwefelgehalt im Diesel- 
kraftstoff enthalten ist, erfragen Sie bitte bei 
Ihrem Volkswagen Partner. 


Kraftstoffzusätze, so genannte „Fließverbes- 
serer“, oder ähnliche Mittel dürfen dem Diesel- 
kraftstoff nicht beigemischt werden. 


IN ACHTUNG! 


Benutzen Sie niemals so genannte „Motor- 
startsprays“. Diese Sprays können sehr ge- 
fährlich sein und ein plötzliches Hochdrehen 
des Motors verursachen - Verletzungsgefahr! 


0) Vorsicht! 


© Ihr Fahrzeug ist nicht für die Verwendung 
von Biodiesel geeignet und darf aufkeinen Fall 
mit Biodiesel betankt und gefahren werden. 
Wenn Sie dennoch Biodiesel tanken, können 
Motorschäden und Beschädigungen am Kraft- 
stoffsystem die Folge sein. Eine Beimischung 
von Biodiesel im Rahmen der EN 590 in den Die- 
selkraftstoff durch den Diesel-Kraftstoffher- 
steller ist zulässig und führt nicht zu Schäden 
am Motor oder am Kraftstoffsystem. 


© Der Dieselmotor wurde ausschließlich für 
die Verwendung von Dieselkraftstoff gemäß der 
EN 590 entwickelt. Ihr Fahrzeug darf auf keinen 
Fall mit Benzin, Kerosin, Heizöl oder anderen 
abweichenden Kraftstoffen betankt und ge- 
fahren werden. Wurde das Fahrzeug falsch be- 
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tankt, starten Sie nicht den Motor und nehmen 
Sie fachmännische Hilfe in Anspruch! Die In- 
haltstoffe dieser Kraftstoffarten können bei lau- 


Gilt für Fahrzeuge: mit Dieselmotor 


Winterbetrieb 


fendem Motor die Kraftstoffanlage und den 
Motor selbst erheblich beschädigen. 4 


Dieselkraftstoff kann im Winter dickflüssig werden. 


Kraftstoffzusätze, sogenannte „Fließverbes- 
serer“, oder ähnliche Mittel dürfen dem Diesel- 
kraftstoff nicht beigemischt werden. 


Winterdiesel 


Bei der Verwendung von „Sommerdiesel“ 
können bei Temperaturen unter 0° C Betriebs- 
störungen auftreten, weil der Kraftstoff durch 
Paraffin-Ausscheidung zu dickflüssig geworden 
ist. Deshalb gibt es in Deutschland während der 
kalten Jahreszeit „Winterdiesel“, der auch unter 
-20° C betriebssicher ist. 


In Ländern mit anderen klimatischen Verhält- 
nissen werden meist Dieselkraftstoffe ange- 
boten, die ein anderes Temperaturverhalten 
zeigen. Ihr Volkswagen Partner und Tankstellen 
des jeweiligen Landes geben Auskunft über die 
landesüblichen Dieselkraftstoffe. 


Erdgas 


Gilt für Fahrzeuge: mit Erdgasantrieb 


Erdgas als Kraftstoff 


Es ist normal, dass der kalte Dieselmotor bei 
winterlichen Temperaturen lautere Geräusche 
von sich gibt, als bei warmem Wetter. Zudem 
können die Abgase in der Warmlaufphase leicht 
bläulich sein. 


Filtervorwärmung 


Um für den Winterbetrieb noch besser gerüstet 
zu sein, ist Ihr Fahrzeug mit einer Filter-Vor- 
wärmanlage ausgestattet. Dadurch wird Ihre 
Kraftstoffanlage bei Verwendung von Winter- 
diesel, der bis -15° C kältebeständig ist, sogar bis 
etwa -24° C betriebssicher. 


Sollte der Kraftstoff bei Temperaturen unter - 
24° C dennoch so dickflüssig geworden sein, 
dass der Motor nicht mehr anspringt, genügt es, 
das Fahrzeug einige Zeit in eine beheizte Garage 
oder Werkstatt zu stellen. € 


Erdgas ist ein alternativer Kraftstoff für den 
Kraftfahrzeugverkehr. Es besteht im Wesentli- 
chen zu 80 bis 99 % aus Methan (CH,), den Rest 
bilden Kohlendioxid, Stickstoff und niedrigwer- 
tige Kohlenwasserstoffe. 


Je niedriger der Kohlenstoffgehalt eines Energie- 
trägers ist, desto niedriger sind die durch Koh- 
lenstoff bedingten Emissionen wie Kohlendi- 
oxid, Kohlenmonoxid, Kohlenwasserstoffe und 
Rußpartikel. 


Ausschlaggebend für die gegenwärtige Bedeu- 
tung des Erdgases sind die strengen gesetzlichen 
Vorschriften für die Abgasemissionen der Kraft- 
fahrzeuge. Im direkten Vergleich aller fossilen 


56 Prüfen und Nachfüllen 


Brennstoffe zählt Erdgas zu den emissions- 
ärmsten Kraftstoffen. 


Erdgas ist geruchlos und leichter als Luft. Aus Si- 
cherheitsgründen wird es in Deutschland mit 
geruchsintensiven Stoffen angereichert und 
kann damit bereits in kleinsten Mengen wahrge- 
nommen werden. 


Erdgasqualität und -verbrauch 

Das Erdgas wird in die Qualitätsgruppen H-Gas 
und L-Gas eingeteilt. Die beiden Gassorten un- 
terscheiden sich hinsichtlich ihres Heizwertes 
und ihrer Stickstoff- bzw. Kohlendioxid-Anteile. 
H-Gas besitzt einen höheren Heizwert und 


( 


> 


niedrigere Stickstoff- und Kohlendioxid-Anteile 
als L-Gas. 


Je höher der Heizwert des Erdgases ist, desto ge- 
ringer fällt der Verbrauch aus. Zusätzlich können 
innerhalb einer Qualitätsgruppe der Heizwert 
und die Stickstoff- bzw. Kohlendioxid-Anteile 
schwanken. Der Verbrauch des Fahrzeugs kann 
beim Tanken von ausschließlich einer Erdgas- 
qualität (entweder nur H-Gas oder nur L-Gas) 
aufgrund des unterschiedlichen Heizwerts vari- 
ieren. 


Die Erdgasanlage Ihres Fahrzeugs passt sich au- 
tomatisch den verschiedenen Gasqualitäten an, 


Gilt für Fahrzeuge: mit Erdgasantrieb 


Sicheres Erdgas 


Heft 3.2 Rat und Tat 


d.h. Sie können alle Gasqualitäten tanken. Es ist 
nicht notwendig, die Erdgasbehälter leerzu- 
fahren, um eine andere Qualität zu tanken. 


Erdgas-Tankstellennetz 


Die Anzahl der Tankstellen mit Erdgastankan- 
lagen wächst stetig. 


Über eine Info-Hotline Erdgas 0180 2 23 45 00 
(zum Ortstarif) können Sie rund um die Uhr 
Adressen der Erdgastankstellen abrufen. Wei- 
terhin finden Sie Listen mit Erdgastankstellen 
im Internet. € 


Der hohe Sicherheitsstandard Ihres mit einem 
Erdgasantrieb ausgerüsteten Fahrzeugs wurde 
durch eine Reihe von Crashtests bestätigt. 


Das Sicherheitskonzept der Erdgasanlage ge- 
währleistet einen gefahrlosen Betrieb. Folgende 
Sicherheitsvorrichtungen sind vorhanden: 


© Alle Hochdruckleitungen sind aus Edelstahl 
gefertigt. 


© Anjedem Erdgasbehälter befindet sich ein 
elektromagnetisches Ventil, das nach Abstellen 
des Motors (Zündung aus) oder im Benzinbe- 
trieb automatisch geschlossen wird. 


e Eine Thermosicherung mit Berströhren ver- 
hindert einen unkontrollierten Druckanstieg im 
Erdgasbehälter im Brandfall. 


® Ein Durchflussmengenbegrenzer verhindert 
die schlagartige Entleerung des Erdgasbehälters 
bei einer Beschädigung des Drucksystems. 

e Einelektromagnetisches Hauptabsperrventil 
unterbricht die Gaszufuhr im Motorraum bei 
Motorstillstand oder im Benzinbetrieb. 

® Alle Befestigungspunkte und Materialien 
sind auf höchstmögliche Sicherheit ausgelegt. 


Zum sicheren Fahren gehört auch die regelmä- 
Bige Überprüfung der Erdgasanlage. Diese Prü- 
fungen sind im > Heft 1.1 „Serviceplan“ ver- 
merkt. 


/N ACHTUNG! 


® Halten Sie bei Gasgeruch oder einer anzu- 
nehmenden Undichtigkeit sofort an und 
schalten Sie die Zündung aus. Öffnen Sie die 
Türen, um das Fahrzeug ausreichend durch- 
zulüften. Fahren Sie nicht weiter! Suchen Sie 
einen Fachbetrieb auf, um die Störung zu be- 
seitigen. 


®e Löschen Sie Zigaretten sofort und ent- 
fernen Sie andere funken- oder brandauslö- 
sende Gegenstände aus dem Fahrzeug bzw. 
schalten Sie sie sofort aus, wenn Sie Gasge- 
ruch wahrnehmen oder eine Undichtigkeit 
bemerken. 


© Die Erdgasbehälter sind Druckbehälter 
und müssen regelmäßig überprüft werden. 
Für die ordnungsgemäße Durchführung der 
Prüfungen ist der Fahrzeughalter 
verantwortlich. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Erdgasantrieb 


Fahren mit Erdgas 


Ihr Touran EcoFuel fährt mit Erdgas. Die Erdgas- 
behälter sind unterflur im hinteren Bereich des 
Fahrzeugs untergebracht. Zusätzlich zu den Erd- 
gastanks ist ein Benzintank eingebaut. Wenn die 
Erdgastanks leergefahren sind, wird automa- 
tisch auf Benzinbetrieb umgeschaltet. 


Umschalten von Erdgas- in Benzinbetrieb 


Unter folgenden Bedingungen schaltet das 
Fahrzeug automatisch von Erdgas- in Benzinbe- 
trieb um: 


® bei Motorstart, sofern die Kühlmitteltempe- 
ratur des Fahrzeugs niedriger als 15 °C ist, 


e wenn der Erdgastank leer ist, 


Arbeiten im Motorraum 


® nach dem Betanken mit Erdgas. ( 


Bei Motorstart ist in der Regel der Benzinbetrieb 
aktiv, sofern die Kühlmitteltemperatur niedriger 
als 15 °C ist. Sobald die Kühlmitteltemperatur 
über 15 °C steigt, wird automatisch auf Erdgas- 
betrieb umgeschaltet. 


Hinweis 

Bei häufigem Kurzstreckenverkehr, insbeson- 

dere bei tiefen Außentemperaturen, fährt das 
Fahrzeug häufiger im Benzin-, als im Erdgasbe- 
trieb. Dadurch kann der Benzintank schneller 
leergefahren werden als der Erdgastank. € 4 


Sicherheitshinweise zu Arbeiten im Motorraum 


Bei allen Arbeiten am Motor oder im Motorraum ist besondere Vorsicht geboten! 


Vor allen Arbeiten am Motor oder im Mo- 
torraum: 


1. Stellen Sie den Schalthebel in Leerlauf 
bzw. den Wählhebel in Stellung P. 


2. Ziehen Sie die Handbremse an. 


3. Schalten Sie den Motor aus und ziehen 
Sie den Zündschlüssel ab. 


4. Lassen Sie den Motor abkühlen. 
5. Halten Sie Kinder vom Fahrzeug fern. 


6. Öffnen Sie die Motorraumklappe 
> Seite 60. 


Führen Sie Arbeiten im Motorraum nur dann 
selbst durch, wenn Sie mit den notwendigen 
Handlungen vertraut sind und geeignete Werk- 
zeuge haben! Andernfalls lassen Sie alle Ar- 
beiten bei einem Fachbetrieb durchführen. 


Alle Betriebsflüssigkeiten und Betriebsmittel, 
wie z. B. Kühlmittel, Motoröle, aber auch Zünd- 
kerzen und Batterien werden ständig weiterent- 
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wickelt. Ihr Volkswagen Partner wird durch die 
Volkswagen AG immer aktuell über Verände- 
rungen informiert. Wir empfehlen Ihnen des- 
halb, Betriebsflüssigkeiten und Betriebsmittel 
von Ihrem Volkswagen Partner wechseln zu 
lassen. Beachten Sie auch die Hinweise 

> Seite 47. Der Motorraum des Fahrzeugs ist ein 
gefährlicher Bereich > A! 


/N ACHTUNG! 


Der Motorraum jedes Fahrzeugs ist ein ge- 
fährlicher Bereich und kann schwere Verlet- 
zungen verursachen! 


© Öffnen Sie niemals die Motorraumklappe 
wenn Sie bemerken, dass Dampf oder Kühl- 
mittel austritt - Verbrühungsgefahr! Warten 
Sie, bis kein Dampf oder Kühlmittel mehr aus- 
tritt und lassen Sie den Motor vor Öffnen der 
Motorraumklappe abkühlen. 


® Beachten Sie immer die allgemeinen Si- 
cherheitsvorkehrungen und gehen Sie nie- 
mals Risiken ein. ( 


© Beiallen Arbeiten am Motor oder im Mo- 
torraum, z. B. Prüfen und Nachfüllen von Be- |» 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


triebsflüssigkeiten, können Verletzungen, 
Verbrühungen, Unfall- und Brandgefahren 
entstehen! 


e Führen Sie niemals Arbeiten im Motor- 
raum durch, wenn Sie nicht mit den Hand- 
lungen, den Werkzeugen und den Sicherheits- 
vorkehrungen vertraut sind - Verletzungs- 
und Unfallgefahr! Wenn Sie sich nicht sicher 
sind, lassen Sie die Arbeiten von einem Fach- 
betrieb ausführen. 


e Ziehen Sie die Handbremse an und 
schalten Sie den Schalthebel in den Leerlauf 
oder den Wählhebel in Stellung P. 


© Stellen Sie den Motor ab und ziehen Sie 
den Zündschlüssel ab. 


© Halten Sie Kinder vom Fahrzeug fern. 


© Berühren Sie keine heißen Motorteile — 
Verbrennungsgefahr! 


© Verschütten Sie niemals Betriebsflüssig- 
keiten über den heißen Motor oder die heiße 
Abgasanlage - Brandgefahr! 


© Vermeiden Sie Kurzschlüsse in der elektri- 
schen Anlage, besonders an den Starthilfe- 
punkten > Seite 120 - die Batterie kann ex- 
plodieren! 


© Fassen Sieniemals in den Kühlerventilator. 
Er ist temperaturgesteuert und kann sich 
selbstständig einschalten - auch bei ausge- 
schalteter Zündung oder abgezogenem Zünd- 
schlüssel! 


e Öffnen Sie niemals den Verschlussdeckel 
des Kühlmittelbehälters, solange der Motor 
warm ist. Durch die heiße Kühlflüssigkeit 
steht das Kühlsystem unter Druck! 


© Zum Schutz von Gesicht, Händen und 
Armen vor heißem Dampf oder heißer Kühl- 
flüssigkeit sollten Sie den Verschlussdeckel 
beim Öffnen mit einem großen Lappen abde- 
cken. 


© Lassen Sie keine Gegenstände, wie z. B. 
Putzlappen oder Werkzeug, im Motorraum 
zurück. 


© Wenn unter dem Fahrzeug gearbeitet 
werden soll, muss das Fahrzeug gegen Weg- 
rollen gesichert und mit geeigneten Unter- 
stellböcken sicher abgestützt werden. Der Wa- 


2) Sonderausstattung 


genheber” reicht dafür nicht aus - Verlet- 
zungsgefahr! 


/N ACHTUNG! 


Falls beim Startvorgang oder bei laufendem 
Motor Arbeiten durchgeführt werden müssen, 
geht eine lebensbedrohende Gefahr von sich 
drehenden Teilen (zZ. B. Keilrippenriemen, Ge- 
nerator, Kühlerventilator) und von der Hoch- 
spannungszündanlage aus. Lesen und be- 
achten Sie zusätzlich Folgendes: 


© Berühren Sie niemals die elektrischen Lei- 
tungen der Zündanlage. 


© Vermeiden Sie unbedingt, dass Siez. B. mit 
Schmuck, losen Kleidungsstücken oder 
langen Haaren in drehende Teile des Motors 
geraten - Lebensgefahr! Nehmen Sie deshalb 
den Schmuck vorher ab, binden Sie Ihre 
Haare hoch und tragen Sie Kleidung, die eng 
am Körper anliegt. 


® Geben Sie niemals bei eingelegter Fahr- 
stufe oder eingelegtem Gang unachtsam Gas. 
Das Fahrzeug kann sich auch bei angezogener 
Handbremse in Bewegung setzen - Lebensge- 
fahr! 


/N ACHTUNG! 


Wenn Arbeiten an dem Kraftstoffsystem oder 
an der elektrischen Anlage notwendig sind, 
lesen und beachten Sie zusätzlich folgende 
Warnhinweise: 


© Trennen Sie immer die Fahrzeugbatterie 
vom Bordnetz. Dabei muss das Fahrzeug ent- 
riegelt sein, da sonst die Alarmanlage ausge- 
löst wird. 


© Rauchen Sie nicht. 


® Arbeiten Sie niemals in der Nähe von of- 
fenen Flammen. 


® Halten Sie immer einen Feuerlöscher griff- 
bereit. 


(O) Vorsicht! 


Achten Sie beim Nachfüllen von Betriebsflüssig- 
keiten darauf, dass die Flüssigkeiten auf keinen 
Fall verwechselt werden. Andernfalls sind 
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schwerwiegende Funktionsmängel und Motor- 
schäden die Folge! 
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& Umwelthinweis 


Aus dem Fahrzeug austretende Betriebsflüssig- 
keiten schädigen die Umwelt. Kontrollieren Sie 


Motorraumklappe öffnen 


deshalb regelmäßig den Boden unter dem Fahr- 
zeug. Sind dort Flecken durch Öl oder andere 
Betriebsflüssigkeiten zu sehen, bringen Sie das 
Fahrzeug zwecks Überprüfung zu einem 
Fachbetrieb. @ 


Die Motorraumklappe wird vom Fahrzeuginnenraum entriegelt. 


Abb. 11 Ausschnitt vom Fußraum auf der Fahrer- 
seite: Motorraumklappe entriegeln. 


Bevor Sie die Motorraumklappe öffnen, 
achten Sie darauf, dass die Scheibenwi- 
scherarme an die Frontscheibe angeklappt 
sind, da sonst Lackschäden und Beschädi- 
gungen am Fahrzeug entstehen können. 


- Ziehen Sie den Entriegelungshebel un- 
terhalb der Instrumententafel—> Abb. 1lin 
Pfeilrichtung - die Motorraumklappe 
springt durch Federkraft aus ihrer Verrie- 
gelung> N. 


-— Heben Sie die Motorraumklappe am 
Entriegelungshebel > Abb. 12 (Pfeil) an 
und öffnen Sie die Motorraumklappe, bis 
sie durch die Gasdruckfeder offen gehalten 
wird. 
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Abb. 12 Ausschnitt vom Kühlergrill: Motorraum- 
klappe öffnen. 


Anzeige für geöffnete Motorraumklappe??) > 


Die Warnleuchte zeigt bei eingeschalteter Zün- 
dung eine geöffnete Motorraumklappe an. Zu- 
sätzlich kann eine Meldung?” im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


Die Warnleuchte > muss verlöschen, wenn die 
Motorraumklappe ganz (bis zur zweiten Raste) 
geschlossen ist > Seite 61. 


Erfolgt eine Anzeige?” im Display, ist diese auch 
ohne eingeschaltete Zündung sichtbar. 
Nachdem das Fahrzeug verriegelt wurde, muss 
die Anzeige nach etwa 15 Sekunden verlöschen. 


/N ACHTUNG! 


Heißes Kühlmittel kann Verbrühungen verur- 
sachen! 


( 


( 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


e Öffnen Sie niemals die Motorraumklappe, 
wenn Sie bemerken, dass Dampf, Rauch oder 
Kühlmittel aus dem Motorraum austritt. 
Warten Sie so lange, bis kein Dampf, Rauch 
oder Kühlmittel mehr austritt, bevor Sie die 
Motorraumklappe vorsichtig öffnen. 


Motorraumklappe schließen 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Lesen und beachten Sie vor allen Arbeiten 
im Motorraum die Warnhinweise 


> Seite 58. 4 


1. Ziehen Sie die Motorraumklappe so 
weit nach unten, bis die Kraft der Gas- 
druckfeder überwunden ist. 


2. Lassen Sie die Motorraumklappe in die 
Verriegelung fallen - nicht nachdrücken! 


>A 


Eine nicht richtig geschlossene Motorraum- 
klappe wird durch eine Warnleuchte 23) .im 
Kombi-Instrument angezeigt > Seite 60. Zu- 
sätzlich kann eine Meldung” im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


Wenn die Motorraumklappe nicht richtig ge- 
schlossen wurde, öffnen Sie die Klappe erneut 
und schließen Sie die Motorraumklappe wieder. 
Die Motorraumklappe ist dann richtig ge- 


Motoröl 


Motorölspezifikationen 


schlossen, wenn sie bündig mit den umge- 
benden Karosserieteilen abschließt. 


IN ACHTUNG! 


Eine nicht richtig geschlossene Motorraum- 
klappe kann sich während der Fahrt öffnen 
und die Sicht nach vorne versperren - Unfall- 
gefahr! 


© Prüfen Sie immer nach dem Schließen der 
Motorraumklappe, ob die Verriegelung richtig 
eingerastet ist. Die Motorraumklappe muss 
bündig mit den umgebenden Karosserieteilen 
abschließen. 

© Achten Sie beim Schließen der Motor- 
raumklappe darauf, dass sich niemand im 
Schwenkbereich befindet. 

© Sollten Sie während der Fahrt bemerken, 
dass die Verriegelung nicht eingerastet ist, 
halten Sie sofort an und schließen Sie die Mo- 
torraumklappe - Unfallgefahr! 4 


Die Motorölsorte richtet sich nach genauen Spezifikationen. 


Werkseitig ist in den Motor ein spezielles Quali- 
täts-Mehrbereichsöl eingefüllt, das - außer in 
extrem kalten Klimazonen - im ganzen Jahr ver- 
wendet werden kann. 


Die für Ihren Motor freigegebenen Ölspezifikati- 
onen sind in den Technischen Daten aufgeführt 
> Heft 3.3 „Technische Daten“. Die dort ge- 


23) Sonderausstattung 


nannten Spezifikationen müssen auf dem Ge- 
binde stehen > N. 


Beim Nachfüllen können Sie die verschiedenen 
Öle untereinander mischen. Möchten Sie den 
LongLife Service aufrechterhalten, dürfen nur 
freigegebene LongLife Serviceöle (gemäß der 
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entsprechenden VW-Norm > Heft 3.3 „Techni- 
sche Daten“) nachgefüllt werden. 


Einbereichsöle sind wegen ihres kleinen Viskosi- 
tätsbereichs (Zähigkeit) im Allgemeinen nicht 
ganzjährig verwendbar. 


Motoröle werden ständig weiterentwickelt. Die 
Angaben in dieser Anleitung können daher nur 
dem Stand der Drucklegung entsprechen. Ihr 
Volkswagen Partner wird durch die 
Volkswagen AG immer aktuell über Verände- 
rungen informiert. Wir empfehlen Ihnen des- 


halb, einen Motorölwechsel von Ihrem Volks- 
wagen Partner durchführen zu lassen. Beachten 
Sie auch die Hinweise in > Seite 47. 


/N ACHTUNG! 


Verwenden Sie nur die für Ihren Motor freige- 
gebenen Ölspezifikationen > Heft 3.3 „Tech- 
nische Daten“. 


© Wenn Sie Motoröle mit anderen Ölspezifi- 
kationen verwenden, kann der Motor beschä- 
digt werden - Unfallgefahr! 4 


Warnleuchte für zu niedrigen Motoröldruck I 


Blinkt die Warnleuchte und ertönen dabei drei 
Warntöne, stellen Sie den Motor ab und über- 
prüfen Sie den Motorölstand = Seite 63. 


Füllen Sie gegebenenfalls geeignetes Motoröl 
nach = Seite 64. 


Zusätzlich kann eine Meldung”® im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


Blinkt die Warnleuchte, obwohl der Ölstand in 
Ordnung ist, fahren Sie nicht weiter. Der Motor 
darf auch nicht im Leerlauf laufen. Nehmen Sie 
fachmännische Hilfe in Anspruch. 


29 Sonderausstattung 
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/N ACHTUNG! 


Wenn Sie die aufleuchtende Warnleuchte und 
die dazugehörenden Beschreibungen und 
Warnhinweise nicht beachten, kann das zu 
Verletzungen oder Fahrzeugbeschädigungen 
führen. 


Hinweis 

Die Warnleuchte für den Motoröldruck ist keine 
Motorölstandsanzeige! Deshalb sollte der Mo- 
torölstand in regelmäßigen Abständen, am 
besten beim Tanken, geprüft werden. 4 


( 


Motorölstand prüfen 


Heft 3.2 Rat und Tat 


| 


( 


BIT-0130 


Der Motorölstand kann am Ölmessstab abgelesen werden. | 


Abb. 13 Prinzipdarstellung: Olmessstab mit Motor- 
ölstandsmarkierungen. 


Wenn Sie den Ölstand bei warmem Motor 
prüfen, stellen Sie den Motor ab und 
warten Sie ein paar Minuten, damit das Öl 
in die Ölwanne zurückfließen kann. Bei 
kaltem Motor kann der Ölstand sofort ge- 
prüft werden. 


- Leuchtet die gelbe Kontrollleuchte 
im Kombi-Instrument auf, prüfen Sie 
möglichst bald den Motorölstand und 
füllen Sie entsprechend Motoröl nach. 


- Parken Sie das Fahrzeug auf einer waa- 
gerechten Fläche. 


( - Bevor Sie die Motorraumklappe öffnen, 
lesen und beachten Sie die Warnhinweise 
> /N in „Sicherheitshinweise zu Arbeiten 
im Motorraum“ auf Seite 58. 


- Öffnen Sie die Motorraumklappe 
> Seite 60. 


- Ziehen Sie den Ölmessstab heraus. 


- Wischen Sie den Ölmessstab mit einem 
sauberen Tuch ab und schieben Sie ihn bis 
zum Anschlag wieder hinein. 
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- Ziehen Sie den Ölmessstab wieder 
heraus, lesen Sie den Ölstand ab 

> Seite 63, Abb. 13 und füllen Sie gegebe- 
nenfalls Motoröl nach > Seite 64, „Mo- 
toröl nachfüllen“. 


- Schieben Sie den Ölmessstab wieder 
bis zum Anschlag hinein. 


Die Lage des Ölmessstabs können Sie aus der 
entsprechenden Motorraumabbildung in 
> Heft 3.3 „Technische Daten“ entnehmen. 


Befindet sich der Ölstand im Bereich @), darf 
kein Öl nachgefüllt werden > ©. 


Befindet sich der Ölstand im Bereich (@), kann 
Öl nachgefüllt werden (ca. 0,51). 


Befindet sich der Ölstand im Bereich ©, muss 
Öl nachgefüllt werden (ca. 1,0). 


Es ist normal, dass der Motor Öl verbraucht. Ab- 
hängig von der Fahrweise und den Einsatzbe- 
dingungen kann der Ölverbrauch bis zu 

1,0 1/1000 km betragen. In den ersten 

5000 Kilometern kann der Motorölverbrauch 
darüber liegen. Der Motorölstand muss deshalb 
in regelmäßigen Abständen geprüft werden — 
am besten bei jedem Tanken und vor längeren 
Fahrten. 


Bei besonderer Motorbeanspruchung, wie zum 
Beispiel bei langen Autobahnfahrten im 
Sommer, bei Anhängerbetrieb oder Passfahrten 
im Hochgebirge, sollten Sie versuchen, den Öl- 
stand im Bereich (@)- aber nicht darüber - zu 
halten. 


Kontrollleuchte für den Motorölstand 


Leuchtet die Kontrollleuchte im Kombi-In- 
strument auf, prüfen Sie möglichst bald den Mo- 
torölstand und füllen Sie entsprechend Motoröl 
nach > Seite 64. Zusätzlich kann eine Mel- 
dung?) im Display des Kombi-Instruments an- 
gezeigt werden, die Sie informiert oder zu not- 
wendigen Handlungen auffordert. 


Blinkt die Kontrollleuchte , suchen Sie einen 
Fachbetrieb auf und lassen den Ölstandssensor $ 
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überprüfen. Zusätzlich kann eine Meldung?” 
im Display des Kombi-Instruments angezeigt 
werden, die Sie informiert oder zu notwendigen 
Handlungen auffordert. 
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IA ACHTUNG! 


Bei allen Arbeiten am Motor oder im Motor- 
raum ist besondere Vorsicht geboten! 


e Vor allen Arbeiten im Motorraum lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise 
> Seite 58. 


Motoröl nachfüllen 


O) Vorsicht! 


Steht der Ölstand oberhalb des Bereichs (@), 
starten Sie nicht den Motor - Gefahr eines Kata- 
lysator- und Motorschadens! Benachrichtigen 
Sie einen Fachbetrieb. 


Die Abbildung > Seite 63, Abb. 13 zeigt eine 
Prinzipdarstellung des Ölmessstabs. Der Öl- 
messstab kann modellabhängig in Form und 
Farbe von der Prinzipdarstellung abweichen. 
Die abgebildeten Markierungen gelten für alle 
Ölmessstäbe. € 


Das Motoröl wird in kleinen Portionen nachgefüllt. 


BIT-0107 


Abb. 14 Im Motorraum: Prinzipdarstellung des De- 
ckels der Motoröleinfüllöffnung. 


Bevor Sie die Motorraumklappe öffnen, 
lesen und beachten Sie die Warnhinweise 
> /N in „Sicherheitshinweise zu Arbeiten 
im Motorraum“ auf Seite 58. 


— Parken Sie das Fahrzeug auf einer waa- 
gerechten Fläche. 


— Schrauben Sie den Deckel der Motorö- 
leinfüllöffnung ab > Abb. 14. 


- Füllen Sie das geeignete”®) Motoröl in 
kleinen Portionen nach. 


— Warten Sie zwischendurch und kontrol- 
lieren Sie den Ölstand (> Seite 63), damit 
Sie nicht versehentlich zu viel Motoröl ein- 
füllen >®. 


- Sobald der Ölstand mindestens im Be- 
reich > Seite 63, Abb. 13 (B) steht, 
schrauben Sie den Deckel der Einfüllöff- 
nung sorgfältig wieder zu. 


Die Lage der Motoröleinfüllöffnung können Sie 
aus der entsprechenden Motorraumabbildung 
in > Heft 3.3 „Technische Daten“ entnehmen. 


Die Motorölspezifikation finden Sie > Heft 3.3 
„Technische Daten“. 


/N ACHTUNG! 


Vor allen Arbeiten im Motorraum lesen und 
beachten Sie die Warnhinweise > Seite 58. 

© Motoröl kann leicht brennen! Beim Nach- 
füllen darf kein Motoröl auf heiße Motorteile 
oder das Abgassystem gelangen. 


© Der Deckel der Motoröleinfüllöffnung 


muss immer fest verschlossen sein, damit 


26) Möchten Sie den Longlife Service aufrechterhalten, dürfen nur freigegebene LongLife Serviceöle (gemäß 
der entsprechenden VW-Norm => Heft 3.3 „Technische Daten“) nachgefüllt werden. 
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/N ACHTUNG! Fortsetzung 


kein Motoröl aus dem laufenden Motor aus- 


treten kann - Brandgefahr! 


0) Vorsicht! 


Steht der Ölstand oberhalb des 
Bereichs > Seite 63, Abb. 13 &O, starten Sie nicht 
den Motor - Gefahr eines Katalysator- und Mo- 


Motorölwechsel 


Heft 3.2 Rat und Tat 


torschadens! Benachrichtigen Sie einen Fachbe- 
trieb. 


&» Umwelthinweis 


Der Ölstand darf keinesfalls oberhalb des 
Bereichs > Seite 63, Abb. 13 (a)liegen. Andern- 
falls kann Öl über die Kurbelgehäuseentlüftung 
angesaugt werden und durch die Abgasanlage in 
die Atmosphäre gelangen. 4 


Das Motoröl wird im Rahmen der Service-Arbeiten gewechselt. 


Wir empfehlen Ihnen, den Motorölwechsel bei 
Ihrem Volkswagen Partner durchführen zu 
lassen. 


Wann das Motoröl gewechselt werden muss, 
steht im Serviceplan > Heft 1.1. 


Bei erschwerten Bedingungen, schwefelhal- 
tigem Kraftstoff, häufigem Kurzstreckenverkehr, 
längerem Leerlauf des Motors (beispielsweise 
Taxi), Betrieb in Gebieten mit starkem Stauban- 
fall, bei häufigem Anhängerbetrieb und wenn 
das Fahrzeug über längere Zeit in Gebieten mit 
winterlichen Temperaturen benutzt wird, ist es 
notwendig, einige Arbeiten bereits vor Fälligkeit 
des nächsten Service bzw. zwischen den angege- 
benen Service-Intervallen ausführen zu lassen. 


Zusätze im Motoröl lassen neues Motoröl schon 
nach kurzer Motorlaufzeit dunkel aussehen. Das 
istnormal und kein Grund, das Motoröl öfter 
wechseln zu lassen. 


/N ACHTUNG! 


Führen Sie den Motorölwechsel nur dann 
selber durch, wenn Sie über die notwendigen 
Fachkenntnisse verfügen! 


© Bevor Sie die Motorraumklappe öffnen, 
lesen und beachten Sie die Warnhinweise 

> Seite 58, „Sicherheitshinweise zu Arbeiten 
im Motorraum“. 


© Lassen Sie den Motor erst abkühlen - Ver- 
brennungsgefahr durch heißes Öl. 

© Tragen Sie einen Augenschutz - Verät- 
zungsgefahr durch Ölspritzer. 

© Halten Sie Ihre Arme waagerecht, wenn Sie 
die Ölablass-Schraube mit den Fingern her- 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


ausdrehen, damit das herauslaufende Ölnicht 
an Ihrem Arm herunterlaufen kann. 


® Wenn Ihre Haut mit Motoröl in Kontakt ge- 
kommen ist, müssen Sie sie anschließend 
gründlich reinigen. 


© Benutzen Sie zum Auffangen des Altöls 
einen dafür geeigneten Behälter, der die ge- 
samte Füllmenge Ihres Motors aufnehmen 
kann. 


e Benutzen Sie niemals leere Lebensmittel- 
dosen, Flaschen oder andere Behälter zum 
Aufbewahren von Motoröl, da Personen das 
enthaltene Motoröl nicht immer erkennen 
können - Vergiftungsgefahr! 


© Motoröl ist giftig! Bewahren Sie das Altöl 
bis zur Entsorgung vor Kindern sicher auf. 


O) Vorsicht! 


Mischen Sie dem Motoröl kein Zusatzschmier- 
mittel bei - Gefahr eines Motorschadens! 
Schäden, die durch solche Mittel entstehen, sind 
von der Gewährleistung ausgeschlossen. 


& Umwelthinweis 


© Wegen des Entsorgungsproblems, der erfor- 
derlichen Spezialwerkzeuge und Fachkennt- 
nisse empfehlen wir Ihnen, den Motoröl- und 
Filterwechsel von Ihrem Volkswagen Partner 
durchführen zu lassen. 

© Auslaufendes Motoröl verschmutzt die Um- 
welt und verseucht Gewässer. Das Entsorgen 
von mit Motoröl getränkter Erde kann kost- 
spielig sein. € 
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Kühlmittel 


Kühlmittel-Spezifikation 


Das Kühlmittel ist eine Mischung aus Wasser und mindestens 40% Kühlmittelzu- 


satz. 


Das Kühlsystem ist werkseitig mit einer Mi- 
schung aus Wasser und einem mindestens 
40%igen Anteil unseres Kühlmittelzusatzes 

G 12 plus-plus (TL-VW 774 G) oder G 12 plus (TL- 
VW 774 F) befüllt. Beide Kühlmittelzusätze sind 
an der lila Färbung zu erkennen. Diese Mi- 
schung bietet nicht nur einen Frostschutz bis - 
25° C, sondern schützt auch vor allem die Leicht- 
metallteile im Kühlsystem vor Korrosion. Au- 
ßerdem verhindert sie Kalkansatz und erhöht 
den Siedepunkt des Kühlmittels deutlich. 


Der Anteil des Kühlmittelzusatzes muss immer 
mindestens 40% betragen, auch wenn bei 
warmem Klima der Frostschutz nicht benötigt 
wird. 

Ist aus klimatischen Gründen ein stärkerer 
Frostschutz erforderlich, kann der Anteil des 
Kühlmittelzusatzes erhöht werden. Der Anteil 
des Kühlmittelzusatzes darf jedoch nicht über 
60% liegen, da sich sonst der Frostschutz wieder 
verringert und sich die Kühlwirkung verschlech- 
tert. 


Beim Nachfüllen von Kühlmittel muss eine Mi- 
schung aus Wasser und mindestens 40% des 
Kühlmittelzusatzes G 12 plus-plus verwendet 
werden, um den optimalen Korrosionsschutz zu 
erhalten. Dabei ist es unerheblich, ob das Fahr- 
zeug werkseitig mit dem Kühlmittelzusatz 

G 12 plus-plus oder G 12 plus befüllt wurde. 


IA ACHTUNG! 


Der Kühlmittelzusatz ist gesundheitsschäd- 
lich - Vergiftungsgefahr! 


® Bewahren Sie den Kühlmittelzusatz immer 
im Originalbehälter und für Kinder unzu- 
gänglich auf. Das gilt auch für abgelassenes 
Kühlmittel. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


e Benutzen Sie niemals leere Lebensmittel- 
dosen, Flaschen oder andere Behälter zum 
Aufbewahren von Kühlmittel, da Personen 
das enthaltene Kühlmittel nicht immer er- 
kennen können - Vergiftungsgefahr! 


® Der Anteil des Kühlmittelzusatzes 

G 12 plus-plus muss entsprechend der nied- 
rigsten zu erwartenden Umgebungstempe- 
ratur vorgesehen werden. Bei extrem nied- 
rigen Außentemperaturen kann sonst das 
Kühlmittel einfrieren und das Fahrzeug liegen 
bleiben. Weil dann auch die Heizung nicht 
funktioniert, besteht Erfrierungsgefahr! 


'O) Vorsicht! 


Original Kühlmittelzusätze von Volkswagen sind 
nicht mit Kühlmittelzusätzen anderer Hersteller 
mischbar. 


® Mischen Sie niemals Original Kühlmittelzu- 
sätze mit anderen, nicht freigebenden Kühlmit- 
teln. Bei Vermischungen mit Fremdkühlmitteln 
drohen erhebliche Schäden am Motor und am 
Kühlsystem. 


®e Ist die Flüssigkeit im Ausgleichsbehälter 
nicht lila, sondern z. B. braun, wurde G 12 plus- 
plus bzw. G 12 plus mit einem anderen Kühl- 
mittel vermischt. In diesem Fall muss das Kühl- 
mittel umgehend gewechselt werden. Andern- 
falls können schwerwiegende Funktionsmängel 
oder Motorschäden auftreten. 


& Umwelthinweis 


Kühlmittel und Kühlmittelzusätze müssen auf- 
gefangen und ordnungsgemäß entsorgt 
werden. 4 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Warnleuchte für Kühlmittelstand oder Kühlmitteltemperatur 


Warnleuchte für Kühlmitteltemperatur oder Kühlmittelstand -E- 


Die Warnleuchte leuchtet bei zu hoher Kühlmitteltemperatur oder zu niedrigem 


Kühlmittelstand. 


Eine Störung liegt vor, wenn 

© die Warnleuchte -E im Kombi-Instrument 
nach Einschalten der Zündung nach einigen Se- 
kunden nicht wieder verlischt. 


®e die Warnleuchte -E während der Fahrt auf- 
leuchtet oder blinkt. Dabei ertönen drei Warn- 
töne > N. 


Der Kühlmittelstand kann zu niedrig oder die 
Kühlmitteltemperatur zu hoch sein. 


Zusätzlich kann eine Meldung?” im Display des 


Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


Kühlmitteltemperatur zu hoch 


Schauen Sie zuerst auf die Kühlmitteltempera- 
turanzeige > Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel 
„Kombi-Instrument“. Befindet sich der Zeiger 
weit im rechten Anzeigebereich, ist die Kühlmit- 
teltemperatur zu hoch. Halten Sie an, stellen Sie 
den Motor ab und lassen Sie den Motor ab- 
kühlen. Prüfen Sie den Kühlmittelstand > \\. 


Ist der Kühlmittelstand in Ordnung, kann die 
Störung durch Ausfall des Kühlerventilators ver- 
ursacht worden sein. Prüfen Sie die Sicherung 
des Kühlerventilators und lassen Sie diese gege- 
benenfalls ersetzen > Seite 105. 


Sollte nach kurzer Fahrtstrecke erneut die 
Kontrollleuchte -E aufleuchten, fahren Sie nicht 
weiter und stellen Sie den Motor ab. Setzen Sie 
sich mit einem Fachbetrieb in Verbindung. 


Kühlmittelstand zu niedrig 


Schauen Sie zuerst auf die Kühlmitteltempera- 
turanzeige > Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel 


27) Sonderausstattung 


„Kombi-Instrument“. Steht der Zeiger im Nor- 
malbereich, ist bei nächster Gelegenheit Kühl- 
mittel nachzufüllen > N. 


Anhängerbetrieb 


Wenn Sie bei sehr hohen Außentemperaturen 
eine längere Steigung in einem niedrigen Gang 
mit hoher Motordrehzahl fahren müssen, 
achten Sie auf die Kühlmitteltemperaturanzeige 
> Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel „Kombi-Instru- 
ment“. Wenn die Warnleuchte -E im Kombi-In- 
strumentblinkt, halten Sie an und lassen Sie den 
Motor einige Minuten im Leerlauf abkühlen. 


Weitere Hinweise > Seite 22, „Fahrhinweise“. 


/N ACHTUNG! 


Bei allen Arbeiten am Motor oder im Motor- 
raum ist besondere Vorsicht geboten! 


© Der Motorraum jedes Fahrzeugs ist ein ge- 
fährlicher Bereich! Bevor Sie die Motorraum- 
klappe öffnen, lesen und beachten Sie die 
Warnhinweise > Seite 58. 


© Wenn Ihr Fahrzeug aus technischen 
Gründen liegen bleiben sollte, stellen Sie Ihr 
Fahrzeug in sicherer Entfernung zum flie- 
ßenden Verkehr ab, stellen Sie den Motor 
Ihres Fahrzeugs ab und schalten Sie die Warn- 
blinkanlage an. 


® Öffnen Sie niemals die Motorraumklappe, 
wenn Sie sehen oder hören, dass Dampf oder 
Kühlmittel aus dem Motorraum austritt - Ver- 
brühungsgefahr! Warten Sie solange, bis kein 
Dampf oder Kühlmittel mehr sichtbar oder 
hörbar austritt. € 
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Kühlmittelstand prüfen und Kühlmittel nachfüllen & 


Der richtige Kühlmittelstand ist wichtig für die einwandfreie Funktion des Motor- 


kühlsystems. 


BIN-0034 


BIT-O131 | 


Abb. 15 Im Motorraum: Markierung an dem Kühl- 
mittelausgleichsbehälter. 


Parken Sie das Fahrzeug auf einer waage- 
rechten Fläche, bevor Sie die Motorraum- 
klappe öffnen. Lesen und beachten Sie die 
Warnhinweise > /\ in „Sicherheitshin- 
weise zu Arbeiten im Motorraum“ auf 
Seite 58. 


Kühlmittelstand prüfen 


- Lesen Sie den Kühlmittelstand bei 
kaltem Motor an der seitlichen Markie- 
rung des Kühlmittelausgleichsbehälters ab 
—> Seite 68, Abb. 15. 


— Ist der Flüssigkeitsstand im Behälter 
unterhalb der „min“-Markierung, füllen 
Sie Kühlmittel nach. 


Kühlmittelausgleichsbehälter öffnen 


— Schalten Sie den Motor aus und lassen 
Sie ihn abkühlen. 


— Legen Sie als Verbrühungsschutz einen 
großen, dicken Lappen auf den Deckel des 
Kühlmittelausgleichsbehälters > Seite 68, 
Abb. 16 und schrauben Sie den Deckel vor- 
sichtigab= N. 
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Abb. 16 Im Motorraum: Prinzipdarstellung des De- 
ckels des Kühlmittelausgleichsbehälters. 


Kühlmittel nachfüllen 


- Füllen Sie nur neues Kühlmittel nach. 


—- Achten Sie darauf, dass sich der Kühl- 
mittelstand innerhalb der Markierung be- 
findet > Seite 68, Abb. 15, mindestens je- 
doch oberhalb der „min“-Markierung. 
Nicht über die Oberkante des markierten 
Bereichs auffüllen. 


Kühlmittelausgleichsbehälter 
schließen 


- Schrauben Sie den Deckel fest zu. 


Die Lage des Kühlmittelausgleichsbehälters 
können Sie aus der entsprechenden Motor- 
raumabbildung in > Heft 3.3 „Technische 
Daten“ entnehmen. 


Bei warmem Motor kann der Kühlmittelstand 
auch etwas über der Oberkante des markierten 
Bereichs > Seite 68, Abb. 15 stehen. 


Verwenden Sie zum Nachfüllen nur neues Kühl- 
mittel. Das Kühlmittel, das Sie nachfüllen, muss 
bestimmten Spezifikationen entsprechen 

> Seite 66. Falls Ihnen in einem Notfall der 
Kühlmittelzusatz G 12 plus-plus nicht zur Verfü- 
gung steht, sollten Sie keinen anderen Zusatz 
einfüllen. Verwenden Sie in diesem Fall zu- 


> 


( 


nächst nur Wasser und lassen Sie das richtige 
Mischungsverhältnis mit dem vorgeschrie- 
benen Kühlmittelzusatz so bald wie möglich 
wieder herstellen — Seite 66. 


Heft 3.2 Rat und Tat 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


den Deckel des Kühlmittelausgleichsbehälters 
bei warmem oder heißem Motor - Verbrü- 
hungsgefahr! 


/N ACHTUNG! 


Bei allen Arbeiten am Motor oder im Motor- 
raum ist besondere Vorsicht geboten! 


e Vorallen Arbeiten im Motorraum lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise 

> Seite 58, „Sicherheitshinweise zu Arbeiten 
im Motorraum“. 


® Beiwarmem oder heißem Motor steht das 
Kühlsystem unter Druck! Öffnen Sie niemals 


(0) Vorsicht! 


Bei größerem Kühlmittelverlust sollten Sie das 
Kühlmittel nur bei abgekühltem Motor ein- 
füllen. So vermeiden Sie Motorschäden. Ein grö- 
ßerer Kühlmittelverlust lässt auf Undichtig- 
keiten im Kühlsystem schließen. Lassen Sie das 
Kühlsystem unverzüglich von einem Fachbe- 
trieb überprüfen - Gefahr eines 
Motorschadens! 4 


Scheibenwaschwasser und Scheibenwischerblätter 


Scheibenwaschwasser nachfüllen 


Das Waschwasser für die Scheibenwaschanlage sollte immer mit Scheibenrei- 


niger gemischt werden. 


| B1T-0108 
Abb. 17 Im Motorraum: Blauer Deckel des Schei- 
benwaschwasserbehälters. 


Die Kontrollleuchte?® __ im Kombi-Instrument 
zeigt an, dass der Waschwasserstand im Schei- 
benwaschwasserbehälter zu gering ist. Sie 
sollten bei der nächsten Gelegenheit den Be- 
hälter auffüllen. 


Zusätzlich kann eine Meldung?® im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 


28) Sonderausstattung 


informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


Die Scheibenwaschanlage und die Schein- 
werfer-Waschanlage?® werden über den Schei- 
benwaschwasserbehälter im Motorraum mit 
Flüssigkeit versorgt. 


Die Lage des Behälters können Sie aus der ent- 
sprechenden Motorraumabbildung in 
— Heft 3.3 „Technische Daten“ entnehmen. 


Klares Wasser genügt nicht, um die Scheiben in- 
tensiv zu reinigen. Mischen Sie das Scheiben- 
waschwasser mit einem von Volkswagen emp- 
fohlenen Scheibenreiniger > ®. Bitte beachten 
Sie die Mischungsvorschriften auf der Verpa- 
ckung. 


/N ACHTUNG! 


Bei allen Arbeiten am Motor oder im Motor- 
raum ist besondere Vorsicht geboten! 


© Vorallen Arbeiten im Motorraum lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise 
> Seite 58. >» 
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Heft 3.2 Rat und Tat 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Mischen Sie niemals Kühlerfrostschutz 
oder ähnliche Zusätze in das Scheibenwasch- 
wasser. Es könnte sonst ein öliger Film auf der 
Scheibe erzeugt werden, der die Sicht erheb- 
lich beeinträchtigt - Unfallgefahr! 


(0) Vorsicht! 


Vermischen Sie keinesfalls unsere empfohlenen 
Reinigungsmittel (> Seite 34) mit anderen Rei- 
nigungsmitteln. Tun Sie es doch, kann es zu 
einer Ausflockung der Bestandteile und damit 
zur Verstopfung der Scheibenwaschdüsen 
kommen. 4 


Scheibenwischerblätter vorne auswechseln 


Beschädigte Scheibenwischerblätter sollten umgehend gewechselt werden. 


— 
j a 
an 


817-0325 


Abb. 18 Scheibenwischer in Servicestellung. 


Prüfen Sie regelmäßig den Zustand der 
Scheibenwischerblätter und wechseln Sie 
sie wenn nötig. ; 


-— Schalten Sie die Zändung kurz ein und 
wieder aus. 


— Bewegen Sie den Scheibenwischer- 
hebel einmal kurz nach unten. Die Schei- 
benwischer nehmen die Servicestellung 
ein Abb. 18. 


— Klappen Sie dann den Scheibenwi- 
scherarm von der Scheibe weg. Fassen Sie 
ihn nur im Bereich der Wischerblattbefes- 
tigung an. 


— Halten Sie die 

Entriegelungstaste > Abb. 19 (1) gedrückt 
und ziehen Sie gleichzeitig das Wischer- 
blatt in Pfeilrichtung ab. 
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Abb. 19 Scheibenwischerblätter vorne auswech- 
seln. 


- Stecken Sie ein neues Wischerblatt glei- 
cher Länge und Ausführung auf den Wi- 
scherarm, bis es einrastet. 


- Klappen Sie den Wischerarm zurück. 
Die Scheibenwischerarme kehren in ihre 
Ausgangsstellung zurück, wenn Sie die 
Zündung einschalten und den Scheiben- 
wischerhebel betätigen. Nach dem An- 
fahren verlassen die Wischerarme eben- 
falls die Servicestellung. 


Scheibenwischerblätter erhalten Sie bei Ihrem 
Volkswagen Partner. 


Wenn die Wischerblätter rubbeln, sollten sie bei 
Beschädigung erneuert oder bei Verschmutzung 
gereinigt werden. Siehe > ® und => Seite 35, 
„Scheibenwischerblätter reinigen“ beziehungs- 
weise > Seite 34, „Fensterscheiben und Außen- 
spiegel reinigen“. 


ich 


; 


/N ACHTUNG! 


Abgenutzte oder schmutzige Scheibenwi- 
scherblätter reduzieren die Sicht und vermin- 
dern die Fahrsicherheit. 


e Fahren Sie nur, wenn Sie eine klare Sicht 
durch alle Scheiben haben! 

®e Säubern Sie regelmäßig die Scheibenwi- 
scherblätter und alle Fensterscheiben. 


© Erneuern Sie die Scheibenwischerblätter 
jährlich ein- bis zweimal. 


[O) Vorsicht! 


® Klappen Sie die Wischerarme nur in der „Ser- 


vicestellung“ nach vorne. Andernfalls kann die 
Motorraumklappe beschädigt werden. 


Scheibenwischerblatt hinten auswechseln 


Heft 3.2 Rat und Tat 


© Defekte oder verschmutzte Scheibenwi- 
scherblätter können die Frontscheibe zer- | 
kratzen. 


® Reinigen Sie niemals die Fensterscheiben 
mit Kraftstoff, Nagellackentferner, Lackver- 
dünner oder ähnlichen Flüssigkeiten. Dadurch 
können die Scheibenwischerblätter beschädigt 
werden. 


Hinweis 


Die Wischerarme können nur dann in die „Ser- 
vicestellung“ gebracht werden, wenn die Motor- 
raumklappe vollständig geschlossen ist. € 


Ein beschädigtes Scheibenwischerblatt sollte umgehend gewechselt werden. 


|_BIK-0N2 


Abb.20 Scheibenwischerblatt hinten auswechseln. 


Prüfen Sie regelmäßig den Zustand des 
Scheibenwischerblatts und wechseln Sie 
es, wenn nötig. 


Scheibenwischerblatt wechseln 


- Klappen Sie den Scheibenwischerarm 
von der Heckscheibe ab. 


- Entriegeln Sie das Wischerblatt in 
Pfeilrichtung > Abb. 20 @). 


— Ziehen Sie das Wischerblatt in 
Pfeilrichtung (@) ab. 


— Schieben Sie ein neues Wischerblatt 
gleicher Länge und Ausführung entgegen 
der Pfeilrichtung (2) auf den Wischerarm. 


— Verriegeln Sie das Wischerblatt ent- 
gegen der Pfeilrichtung @), bis es ein- 
rastet. 


- Klappen Sie den Wischerarm zurück. 


Scheibenwischerblätter erhalten Sie bei Ihrem 
Volkswagen Partner. 


Wenn das Wischerblatt rubbelt, sollte es bei Be- 
schädigung erneuert oder bei Verschmutzung 
gereinigt werden. Siehe > ® und > Seite 34 be- 
ziehungsweise > Seite 34, „Fensterscheiben 
und Außenspiegel reinigen“. 


/N ACHTUNG! 


Fahren Sie nur, wenn Sie eine klare Sicht 
durch alle Scheiben haben! 


e Säubern Sie regelmäßig die Scheibenwi- 
scherblätter und alle Fensterscheiben. 


© Erneuern Sie die Scheibenwischerblätter 


jährlich ein- bis zweimal. > 
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Heft 3.2 Rat und Tat 


(0) Vorsicht! 


e Ein defektes oder verschmutztes Scheiben- 
wischerblatt kann die Heckscheibe zerkratzen. 


Bremsflüssigkeit 


Bremsflüssigkeitsstand 


® Reinigen Sie niemals die Heckscheibe mit 
Kraftstoff, Nagellackentferner, Lackverdünner 

oder ähnlichen Flüssigkeiten. Dadurch kann das 
Scheibenwischerblatt beschädigt werden. 4 ( 


Die Bremsflüssigkeit wird im Rahmen der Service-Arbeiten geprüft. 


B1T-0109 


Abb. 21 Im Motorraum: Prinzipdarstellung des De- 
ckels des Bremsflüssigkeitsbehälters. 


Bevor Sie die Motorraumklappe öffnen, lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise > Seite 58. 


Der Bremsflüssigkeitsstand kann nicht bei 
jedem Modell genau geprüft werden, da Motor- 
teile die Sicht auf den Flüssigkeitsstand im 
Bremsflüssigkeitsbehälter behindern. Nehmen 
Sie gegebenenfalls fachmännische Hilfe in An- 
spruch. 


Die Lage des Bremsflüssigkeitsbehälters können 
Sie aus der entsprechenden Motorraumabbil- 
dung in — Heft 3.3 „Technische Daten“ ent- 
nehmen. Der Bremsflüssigkeitsbehälter ist am 
schwarz-gelben Verschlussdeckel zu erkennen 
> Abb. 21. 


29) Sonderausstattung 
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Der Flüssigkeitsstand sinkt im Fahrbetrieb ge- 
ringfügig ab, weil sich die Bremsbeläge ab- 
nutzen und automatisch nachstellen. 


Sinkt der Flüssigkeitsstand jedoch innerhalb ( 
kurzer Zeit deutlich ab, oder sinkt er unter die 
Markierung „MIN“, so kann die Bremsanlage 
undicht geworden sein. Ist der Bremsflüssig- 
keitsstand zu niedrig, wird das durch die 
Warnleuchte ©@im Kombi-Instrument angezeigt 
> Seite 2. Zusätzlich kann eine Meldung”) im 
Display des Kombi-Instruments angezeigt 
werden, die Sie informiert oder zu notwendigen 
Handlungen auffordert. Halten Sie an und 
fahren Sie nicht weiter. Nehmen Sie fachmänni- 
sche Hilfe in Anspruch und lassen Sie die Brems- 
anlage überprüfen. 


/N ACHTUNG! 


Bevor Sie die Motorraumklappe öffnen und 
die Bremsflüssigkeit prüfen, lesen und be- 
achten Sie die Warnhinweise — Seite 58, „Si- 
cherheitshinweise zu Arbeiten im Motor- ( 
raum“. 


© Sollte die Bremsanlagen-Warnleuchte ®) 
nach Einschalten der Zündung nicht verlö- 
schen oder während der Fahrt aufleuchten, ist 
der Bremsflüssigkeitsstand im Vorratsbe- 
hälter zu niedrig- Unfallgefahr! Halten Sie an 
und fahren Sie nicht weiter. Nehmen Sie fach- 
männische Hilfe in Anspruch. 4 


Bremsflüssigkeitswechsel 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Die Bremsflüssigkeit muss nach den Angaben im Serviceplan gewechselt werden. 


Volkswagen hat eine spezielle Bremsflüssigkeit 
entwickelt, die optimal auf das Bremssystem 
Ihres Fahrzeugs abgestimmt ist. Volkswagen 
empfiehlt, für eine optimale Funktion des 
Bremssystems Bremsflüssigkeit der VW- 

Norm 501 14 zu verwenden. 


Wenn eine solche Bremsflüssigkeit nicht ver- 
fügbar ist oder wenn Sie eine andere Bremsflüs- 
sigkeit verwenden möchten, so müssen Sie eine 
Bremsflüssigkeit verwenden, die den Anforde- 
rungen nach US-Norm FMVSS 116 DOT 4 oder 
DIN ISO 4925 CLASS 4 entspricht. 


Wir empfehlen, die Bremsflüssigkeit bei Ihrem 
Volkswagen Partner wechseln zu lassen. 


Bremsflüssigkeit zieht Feuchtigkeit an. Sie 
nimmt deshalb im Lauf der Zeit Wasser aus der 
umgebenden Luft auf. Ein zu hoher Wasserge- 
halt der Flüssigkeit kann aber auf Dauer Korrosi- 
onsschäden in der Bremsanlage verursachen. 
Außerdem wird der Siedepunkt der Bremsflüs- 
sigkeit erheblich gesenkt, so dass es bei starker 
Beanspruchung der Bremse zu Blasenbildung in 
der Bremsanlage kommen kann, was die Brems- 
wirkung beeinträchtigt. 


/N ACHTUNG! 


Eine verminderte Bremswirkung oder ein 
Ausfall des Bremssystems kann durch alte 
oder ungeeignete Bremsflüssigkeit verursacht 
werden. 


e Esdarfnur Bremsflüssigkeit verwendet 
werden, die der Spezifikation nach US-Norm 
FMVSS 116 DOT 4 oder DIN ISO 4925 CLASS 4 
entspricht. Die Bremsflüssigkeit muss neu 
sein. 


N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Die Spezifikation finden Sie auf der Verpa- 
ckung der Bremsflüssigkeit. Achten Sie 
darauf, dass immer nur die richtige Brems- 
flüssigkeit verwendet wird. 


/N ACHTUNG! 
Bremsflüssigkeit ist giftig. 


® Benutzen Sie niemals leere Lebensmittel- 
dosen, Flaschen oder andere Behälter zum 
Aufbewahren von Bremsflüssigkeit, da Per- 
sonen die enthaltene Bremsflüssigkeit nicht 
immer erkennen können - Vergiftungsgefahr! 


® Bewahren Sie die Bremsflüssigkeit nur im 
verschlossenen Original-Behälter und außer- 
halb der Reichweite von Kindern sicher auf - 

Vergiftungsgefahr! 


® Lassen Sie die Bremsflüssigkeit nach den 
Angaben im Serviceplan wechseln. Bei zu 
alter Bremsflüssigkeit kann es bei sehr starker 
Beanspruchung der Bremse zu Dampfblasen- 
bildung in der Bremsanlage kommen. Da- 
durch wird die Bremswirkung und somit die 
Fahrsicherheit beeinträchtigt und es kann 
unter Umständen zum Ausfall der Bremsan- 
lage kommen - Unfallgefahr! 


O) Vorsicht! 


Bremsflüssigkeit greift den Fahrzeuglack an. Wi- 
schen Sie Bremsflüssigkeit auf dem Fahr- 
zeuglack sofort ab. 


& Umwelthinweis 


Die Bremsflüssigkeit muss aufgefangen und 
ordnungsgemäß entsorgt werden. 4 
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Fahrzeugbatterie 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Warnhinweise zum Umgang mit der Fahrzeugbatterie 


Führen Sie Arbeiten an der elektrischen Anlage 
nur dann selbst durch, wenn Sie mit den not- 
wendigen Handlungen vertraut sind und geeig- 
nete Werkzeuge haben! Andernfalls lassen Sie 
alle Arbeiten bei einem Fachbetrieb durch- 
führen. 


Bedeutung 


Symbol 


Augenschutz tragen! 


® 


Batteriesäure ist stark ätzend. 
Schutzhandschuhe und Augen- 
schutz tragen! 


Feuer, Funken, offenes Licht und 
Rauchen verboten! 


| Bei der Ladung von Batterien ent- 
steht ein hochexplosives Knall- 
gasgemisch! 


Kinder von Säure und Batterien 
fernhalten! 


/N ACHTUNG! 


Bei Arbeiten an der Fahrzeugbatterie und an 
der elektrischen Anlage können Verletzungen, 
Verätzungen, Unfall- und Brandgefahren ent- 
stehen. Lesen und beachten Sie die folgenden 
Warnhinweise, bevor Sie Arbeiten an der 
Fahrzeugbatterie und an der elektrischen An- 
lage vornehmen. 


e Vorallen Arbeiten an der elektrischen An- 
lage schalten Sie den Motor, die Zändung 
sowie alle elektrischen Verbraucher aus. Das 
Minuskabel an der Batterie muss abgeklemmt 
werden. Beim Glühlampenwechsel genügt 
das Ausschalten der Lampe. 


© Bevor Sie die Batterie abklemmen, deakti- 
vieren Sie durch Entriegeln des Fahrzeugs die 
Diebstahlwarnanlage! Andernfalls wird Alarm 
ausgelöst > Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel 
„Diebstahlwarnanlage“. 


® Halten Sie Kinder von Säure und Batterien 
fern. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Augenschutz tragen. Keine säure- oder 
bleihaltigen Partikel in die Augen, auf die 
Haut oder an die Kleidung kommen lassen. 


© Batteriesäure ist stark ätzend. Schutz- 
handschuhe und Augenschutz tragen. Bat- 
terie nicht kippen, aus den Entgasungsöff- 
nungen kann Säure austreten. Säurespritzer 
im Auge sofort einige Minuten lang mit 
klarem Wasser spülen. Danach unverzüglich 
einen Arzt aufsuchen. Säurespritzer auf der 
Haut oder auf der Kleidung sofort mit Seifen- 
lauge neutralisieren und mit viel Wasser nach- 
spülen. Bei getrunkener Säure sofort Arzt auf- 
suchen. 


® Feuer, Funken, offenes Licht und Rauchen 
sind verboten. Funkenbildung beim Umgang 
mit Kabeln und elektrischen Geräten und 
durch elektrostatische Entladung vermeiden. 
Batteriepole niemals kurzschließen. Verlet- 
zungsgefahr durch energiereiche Funken. 


© Beider Ladung von Batterien entsteht ein 
hochexplosives Knallgasgemisch. Laden Sie 
die Batterie nur in gut belüfteten Räumen auf. 


© Beim Trennen der Batterie vom Bordnetz 
zuerst das Minuskabel und dann das Plus- 
kabel abklemmen. 


© Vor dem Wiederanklemmen der Batterie 
alle elektrischen Verbraucher ausschalten. 
Zuerst das Pluskabel, dann das Minuskabel 
anklemmen. Die Anschlusskabel dürfen auf 
keinen Fall vertauscht werden - Kabelbrand- 
gefahr! 


© Laden Sie niemals eine gefrorene oder auf- 
getaute Batterie auf- Explosions- und Verät- 
zungsgefahr! Ersetzen Sie eine Batterie, wenn 
sie einmal gefroren war. Eine entladene Bat- 
terie kann bereits bei Temperaturen um 0°C (- 
32° F) gefrieren. 


e Verwenden Sie keine beschädigten Batte- 
rien - Explosionsgefahr! Erneuern Sie beschä- 
digte Batterien umgehend. 


e Öffnen Sie niemals eine Batterie - Verät- 


zungs- und Explosionsgefahr! 


V om 


0) Vorsicht! 


© Klemmen Sie die Fahrzeugbatterie niemals 
bei eingeschalteter Zündung oder bei lau- 
fendem Motor ab, da sonst die elektrische An- 
lage bzw. elektronische Bauteile beschädigt 
werden. 


Warnleuchte Generator 


Heft 3.2 Rat und Tat 


© Setzen Sie die Fahrzeugbatterie nicht für län- 
gere Zeit dem direkten Tageslicht aus, um das 
Batteriegehäuse vor UV-Strahlen zu schützen. 
® Schützen Sie die Batterie bei längeren Stand- 


zeiten vor Frost, damit sie nicht „einfriert“ und 
dadurch zerstört wird. 4 


Die Warnleuchte zeigt einen Defekt am Generator an. 


Die Warnleuchte ET leuchtet beim Einschalten 
der Zündung auf. Sie muss wieder verlöschen, 
wenn der Motor angesprungen ist. 


Leuchtet die Warnleuchte [1 während der Fahrt 
auf, wird die Fahrzeugbatterie nicht mehr vom 
Generator geladen. Suchen Sie umgehend den 
nächsten Fachbetrieb auf, um die elektrische 
Anlage überprüfen zu lassen. 


Da sich dabei die Fahrzeugbatterie entlädt, 
sollten Sie auf dem Weg zum nächsten Fachbe- 
trieb alle nicht unbedingt erforderlichen elektri- 
schen Verbraucher ausschalten. 


Zusätzlich kann eine Meldung’) im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


| A ACHTUNG! 


Wenn Sie die aufleuchtende Warnleuchte und 
die dazugehörenden Beschreibungen und 
Warnhinweise nicht beachten, kann das zu 
Verletzungen oder Fahrzeugbeschädigungen 
führen. «4 


Abdeckung der Fahrzeugbatterie abnehmen 


Abb. 22 Im Motorraum: Prinzipdarstellung zum 
Aufklappen der Manschette der Fahrzeugbatterie. 


Die Lage der Batterie können Sie aus der 
entsprechenden Motorraumabbildung in 


30) Sonderausstattung 


> Heft 3.3 „Technische Daten“ ent- 
nehmen. 


- Öffnen Sie die Motorraumklappe > /\ 
in „Sicherheitshinweise zu Arbeiten im 
Motorraum“ auf Seite 58. 


— Klappen Sie die Abdeckung der Man- 
schette > Abb. 22 in Pfeilrichtung zur 
Seite weg. 


IN ACHTUNG! 
e Öffnen Sie niemals eine Batterie - Verät- 
zungs- und Explosionsgefahr! 


® Beschädigte und undichte Batterien nicht 
anschließen, sondern fachgerecht entsorgen. 


e Vorallen Arbeiten an der Batterie lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise zum Um- 
gang mit der Fahrzeugbatterie > Seite 74. € 
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Heft 3.2 Rat und Tat 


Säurestand prüfen 


Der Säurestand der Batterie sollte bei hohen Kilometerlaufleistungen, in Ländern ( 
mit warmem Klima und bei älteren Batterien regelmäßig kontrolliert werden. 


Die Lage der Fahrzeugbatterie können Sie Die Batterie ist ansonsten wartungsfrei. 

aus der entsprechenden Motorraumabbil- — Bei ungünstigen Lichtverhältnissen ist es vor- 
dung in > Heft 3.3 „Technische Daten“ teilhaft für die Farberkennung, mit einer Ta- 
entnehmen. schenlampe auf das Sichtfenster zu leuchten. 
Auf keinen Fall aber offenes Licht oder ein Feu- 
erzeug verwenden > \\. 


- Öffnen Sie die Motorraumklappe > /\ 
in „Sicherheitshinweise zu Arbeiten im 


Mörsaum auf Seite 58. Ist die Anzeige im Sichtfenster farblos oder hell- 


gelb, ist der Säurestand der Batterie zu niedrig. 


- Klappen Sie gegebenenfalls die Abde- Lassen Sie die Batterie bei einem Fachbetrieb er- 
ckung von der Batterie zur Seite Saat 
> Seite 75. Gegebenenfalls andere Farbanzeigen dienen der ( 


„ er r IE Werkstatt zur Diagnose der Batterie. 
-— Prüfen Sie die Farbanzeige im runden 


Sichtfenster an der Oberseite der Batterie IN ACHTUNG! 
> /\ in „Warnhinweise zum Umgang mit - 
der Fahrzeugbatterie“ auf Seite 74. 


® Vor allen Arbeiten an der Batterie lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise zum Um- 


- Klopfen Sie vorsichtig auf das runde gang mit der Fahrzeugbatterie > /\ in „Warn- 
Sichtfenster an der Oberseite der Batterie, hinweise zum Umgang mit der Fahrzeugbat- 
um Luftblasen zu beseitigen, die die Farb- |terie“ auf Seite 74. 

anzeige verfälschen. e Öffnen Sie niemals eine Batterie — Verät- 


zungs- und Explosionsgefahr! 
- Prüfen Sie die Farbanzeige im Sicht- 


© Beschädigte und undichte Batterien nicht 
fenster > \\. 


anschließen, sondern fachgerecht entsorgen. 
© Feuer, Funken, offenes Licht und Rauchen 
sind verboten. Funkenbildung beim Umgang 
mit Kabeln und elektrischen Geräten und 


Der Säurestand sollte unter folgenden Betriebs- 
bedingungen regelmäßig kontrolliert werden: 


® beihohen Kilometerlaufleistungen, durch elektrostatische Entladung vermeiden. 
e in Ländern mit warmem Klima, Batteriepole niemals kurzschließen. Verlet- 
ewheiiälterenBatterien. zungsgefahr durch energiereiche Funken. ( 


Fahrzeugbatterie laden oder ersetzen 


Alle Arbeiten an der Fahrzeugbatterie erfordern spezielle Fachkenntnisse. 


Die Lage der Fahrzeugbatterie können Sie aus Treten Startprobleme wegen zu geringer Batteri- 
der entsprechenden Motorraumabbildung in eladung auf, kann dies auf eine defekte Fahr- 
> Heft 3.3 „Technische Daten“ entnehmen. zeugbatterie hindeuten. In diesem Fall emp- 


fehlen wir Ihnen, die Fahrzeugbatterie vom 


Bei häufigem Kurzstreckenbetrieb und langen 
3 e Fachbetrieb prüfen und aufladen bzw. ersetzen 


Standzeiten lassen Sie die Fahrzeugbatterie 


auch zwischen den Service-Terminen von einem zulassen, 

Fachbetrieb prüfen. Verwenden Sie nur Zubehör, das nach EG-Richt- ( 
linie 2004/104/EC hinsichtlich der elektromag- 
netischen Verträglichkeit geprüft ist. > 
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Fahrzeugbatterie laden 


Das Aufladen der Fahrzeugbatterie sollte von 
einem Fachbetrieb durchgeführt werden, da 
Batterien mit einer besonderen Technologie 
eingesetzt werden, die spannungsbegrenztes 
Laden erfordert. 


Automatische Verbraucherabschaltung 


Durch ein intelligentes Bordnetzmanagement 
werden bei starker Belastung der Batterie auto- 
matisch verschiedene Maßnahmen ergriffen, 
um ein Entladen der Batterien zu verhindern: 


® DieLeerlaufdrehzahl wird angehoben, damit 
der Generator mehr Strom liefert. 


® Wenn das nicht ausreicht, werden größere 
Komfortverbraucher (z. B. die elektrische Front- 
oder Heckscheibenbeheizung) in der Leistung 
begrenzt oder notfalls ganz abgeschaltet, um die 
Batterie zu entlasten. 


e Während des Anlassens des Motors kann die 
Spannungsversorgung der 12-Volt-Steckdosen 
und der Zigarettenanzünder kurzzeitig unter- 
brochen werden. 


Trotz des intelligenten Bordnetzmanagements 
kann die Batterie entladen werden, z. B. wenn 
bei ausgeschaltetem Motor die Zündung längere 
Zeit eingeschaltet wird oder beim längeren 
Parken mit Stand- oder Parklicht. 


Fahrzeugbatterie ersetzen 


Die Fahrzeugbatterie ist entsprechend dem Ein- 
bauort entwickelt und mit Sicherheitsmerk- 
malen ausgestattet. 


Volkswagen Original Batterien erfüllen die War- 
tungs-, Leistungs- und Sicherheitsanforde- 
rungen des Fahrzeugs. 


Räder 


Allgemeines 


Heft 3.2 Rat und Tat 


/N ACHTUNG! 


® Verwenden Sie nur wartungsfreie Batte- 
rien entsprechend der Normen TL 825 06 und 
VW 75073. Diese Normen müssen von 
August 2001 oder neuer sein. 


® Vorallen Arbeiten an den Batterien lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise > /\ in 
„Warnhinweise zum Umgang mit der Fahr- 
zeugbatterie“ auf Seite 74. 


O) Vorsicht! 


Um Schäden an der elektrischen Anlage des 
Fahrzeugs zu vermeiden, schließen Sie niemals 
stromabgebendes Zubehör, wie z. B. Solarpanel 
oder Batterieladegeräte zum Laden der Fahr- 
zeugbatterie an die 12-Volt-Steckdosen oder an 
den Zigarettenanzünder an. 


& Umwellthinweis 


Batterien enthalten giftige Substanzen wie 
Schwefelsäure und Blei. Sie müssen daher vor- 
schriftsmäßig entsorgt werden und gehören auf 
keinen Fall in den Hausmüll! 


Hinweis 

Nach dem Anklemmen einer Batterie und dem 
Einschalten der Zündung leuchten die Kontroll- 
leuchten für das elektronische Stabilisierungs- 
programm (ESP) ' | > Seite 6 und für die elek- 
tromechanische Lenkung ® oder ®= Seite 8 
dauerhaft auf. Sie verlöschen, wenn mit 15 — 

20 km/h eine kurze Wegstrecke gefahren wird. € 


Beschädigungen an Rädern ver- 
meiden 
— Überfahren Sie Bordsteine und derglei- 


chen nur langsam und möglichst im 
rechten Winkel. 


- Schützen Sie Ihre Reifen vor der Berüh- 
rung mit Öl, Fett und Kraftstoff. 


- Prüfen Sie Ihre Reifen regelmäßig auf 
Beschädigungen (Stiche, Schnitte, Risse 
und Beulen). Entfernen Sie Fremdkörper 
aus dem Reifenprofil. 
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Reifen lagern 


Heft 3.2 Rat und Tat 


- Kennzeichnen Sie abmontierte Räder, 
damit bei der Wiedermontage die bishe- 
rige Laufrichtung beibehalten werden 
kann. 


- Lagern Sie abmontierte Räder bzw. 
Reifen immer kühl, trocken und möglichst 
dunkel. 


- Stellen Sie die Reifen senkrecht hin, 
wenn sie nicht auf einer Felge montiert 
sind. 


Neue Reifen 


Neue Reifen müssen eingefahren werden 
> Seite 14. 


Aufgrund von Konstruktionsmerkmalen und 
Profilgestaltung kann die Profiltiefe von Neu- 
reifen je nach Ausführung und Hersteller unter- 
schiedlich ausfallen. 


Versteckte Schäden 


Schäden an Reifen und Felgen treten häufig ver- 
steckt auf. Ungewohnte Vibrationen bzw. einsei- 
tiges Ziehen des Fahrzeugs können einen Rei- 

fenschaden andeuten. Die Reifen sollten umge- 
hend von einem Fachbetrieb überprüft werden. 


Laufrichtungsgebundene Reifen 


Bei laufrichtungsgebundenen Reifen ist die Rei- 
fenflanke mit Pfeilen markiert. Die so angege- 
bene Laufrichtung müssen Sie unbedingt ein- 
halten. Dadurch werden die optimalen Laufei- 
genschaften bezüglich Aquaplaning, Haftver- 
mögen, Geräusch und Abrieb sichergestellt. 


Felgen mit verschraubtem Felgenring“") 


Leichtmetallfelgen mit einem verschraubten 
Felgenring bestehen aus mehreren Bauteilen. 
Diese Bauteile werden mit speziellen Schrauben 
und einem besonderen Verfahren miteinander 
verschraubt. Dadurch ist die Funktion, Dichtig- 
keit, Sicherheit und der exakte Rundlauf des 
Rads sichergestellt. Beschädigte Felgen sind aus 
diesem Grund zu ersetzen und dürfen von Ihnen 
niemals repariert oder zerlegt werden > \. 


3) Sonderausstattung 
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Felgen mit verschraubten Zierelementen®) 


Leichtmetallfelgen können mit auswechsel- 
baren Zierelementen versehen sein, die mit 
selbstsichernden Schrauben an der Felge mon- 
tiert sind. Wenn Sie beschädigte Zierelemente 
ersetzen wollen, suchen Sie einen Fachbetrieb 
auf. 


/N ACHTUNG! 


Neue Reifen haben während der ersten 
500 km noch nicht die optimale Haftfähigkeit. 
Fahren Sie entsprechend vorsichtig - Unfall- 
gefahr! 


© Nicht eingefahrene Reifen und abgefah- 
rene Reifen haben keine optimale Haftfähig- 
keit und Bremswirkung. 


© Fahren Sie niemals mit beschädigten 
Reifen - Unfallgefahr! Das Fahren mit beschä- 
digten Reifen kann zu Reifenplatzern, Un- 
fällen und Verletzungen führen. 


© Halten Sie stets die angegebenen Reifen- 
fülldruckwerte ein - Unfallgefahr! Bei hohen 
Dauergeschwindigkeiten muss ein Reifen mit 
zu geringem Druck mehr Walkarbeit leisten. 
Dadurch erwärmt er sich zu stark, was zur Zer- 
störung des Reifens führen kann. 


e Verwenden Sie niemals einen Reifen, wenn 
er beschädigt oder bis auf die Verschleißan- 
zeiger abgefahren ist. Lassen Sie beschädigte 
oder abgefahrene Reifen umgehend ersetzen. 


© Lösen Sie niemals die Verschraubungen 
bei Felgen mit verschraubtem Felgenring - 
Unfallgefahr! 


e Wenn Reifen älter als sechs Jahre sind, ver- 
wenden Sie die Reifen nur im Notfall und mit 
äußerster Vorsicht sowie entsprechend vor- 
sichtiger Fahrweise. 


© Verwenden Sie keine Räder oder Reifen, 
deren „Vorleben“ Ihnen nicht bekannt ist. Be- 
nutzte Räder und Reifen können beschädigt 
sein, auch wenn diese Beschädigungen nicht 
sichtbar sind. Das kann zum Verlust der Kon- 
trolle über das Fahrzeug und zu Unfällen 
führen. 


© Wenn Sie während der Fahrt ungewohnte 
Vibrationen oder einseitiges Ziehen des Fahr- 
zeugs feststellen, halten Sie sofort an und 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


überprüfen Sie die Reifen auf 
Beschädigungen. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit Reifenkontrollanzeige 


Reifenkontrollanzeige ||) 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Die Reifenkontrollanzeige vergleicht mit Hilfe der ABS-Sensoren die Drehzahl 
und somit den Abrollumfang der einzelnen Räder. 


Abb. 23 Ausschnitt von der Mittelkonsole: Taster 
für die Reifenkontrollanzeige. 


Die Reifenkontrollanzeige vergleicht mit Hilfe 
der ABS-Sensoren die Drehzahl und somit den 
Abrollumfang der einzelnen Räder. Bei Verände- 
rung des Abrollumfangs eines Rads wird dies 
durch die Reifenkontrollanzeige ||) angezeigt. 
Der Abrollumfang des Reifens kann sich verän- 
dern, wenn: 


der Reifenfülldruck zu gering ist, 
der Reifen Strukturschäden hat, 
das Fahrzeug einseitig belastet ist, 


die Räder einer Achse stärker belastet sind 
. B. bei Anhängerbetrieb), 


Schneeketten montiert sind, 


seee eo 


das Notrad montiert ist, 


ein Rad pro Achse gewechselt wurde. 


Reifenfülldruck einstellen 

Nach Änderung der Reifenfülldrücke oder nach 
Wechsel eines oder mehrerer Räder - auch nach 
dem Tausch der Räder z. B. von vorne nach 


32) Sonderausstattung 


hinten - muss bei eingeschalteter Zündung die 
Taste > Abb. 23 für die Reifenkontrollanzeige 
solange gedrückt werden, bis die Kontroll- 
leuchte verlischt und ein Bestätigungston er- 
tönt. 


Bei starker Belastung der Räder (z. B. hohe Zula- 
dung oder Anhängerbetrieb) ist der Reifenfüll- 
druck auf den empfohlenen Volllast-Reifenfüll- 
druck (siehe Aufkleber an der Innenseite der 
Tankklappe) zu erhöhen. Durch Drücken der 
Taste für die Reifenkontrollanzeige ist der neue 
Fülldruck zu bestätigen. 


Reifenkontrollanzeige ||) leuchtet 


® Ist.der Reifenfülldruck eines Rads gegenüber 
dem vom Fahrer eingestellten Reifenfülldruck 
erheblich geringer, leuchtet die Reifenkontroll- 
anzeige auf > N. 


® Eskann aber auch ein Systemfehler vor- 
liegen. Wenn die Reifenkontrollanzeige bei kor- 
rektem Reifenfülldruck auch nach Betätigung 
der Taste > Abb. 23 immer noch leuchtet, liegt 
ein Systemfehler vor. Suchen Sie den nächsten 
Fachbetrieb auf. 

Zusätzlich kann eine Meldung’) im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


/N ACHTUNG! 


® Reduzieren Sie beim Aufleuchten der 
Reifenkontrollanzeige || sofort die Ge- 
schwindigkeit und vermeiden Sie heftige 
Lenk- und Bremsmanöver. Halten Sie bei der 
nächsten Möglichkeit an und kontrollieren Sie 
die Reifen und deren Fülldrücke. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


e Für die korrekten Reifenfülldrücke ist der 
Fahrer verantwortlich. Deshalb müssen die 
Reifenfülldrücke regelmäßig geprüft werden - 
am besten bei jedem Tanken und vor längeren 
Reisen > Seite 80, „Reifenfülldruck prüfen“. 


®e Halten Sie stets die angegebenen Reifen- 
fülldruckwerte ein - Unfallgefahr! Bei hohen 
Dauergeschwindigkeiten muss ein Reifen mit 
zu geringem Druck mehr Walkarbeit leisten. 
Dadurch erwärmt er sich zu stark, was zur Zer- 
störung des Reifens führen kann > Seite 80, 
„Reifenfülldruck prüfen“. 


® Unter bestimmten Bedingungen (z. B. 
sportliche Fahrweise, winterliche oder unbe- 
festigte Straßen) kann die 
Reifenkontrollanzeige ||) verzögert oder gar 


nichts anzeigen. 


Reifenfülldruck prüfen 


Hinweis 

© Bei Schneekettenbetrieb kann es zu einer 
Fehlanzeige kommen, weil die Schneeketten 
den Radumfang vergrößern. 

© Beim Tausch der Räder > Seite 81, Abb. 25 
muss die Reifenkontrollanzeige neu abgeglichen 
werden. 4 


Der richtige Reifenfülldruck für werkseitig montierte Reifen ist auf einem Auf- 
kleber auf der Innenseite der Tankklappe angegeben. 


1. Lesen Sie vom Aufkleber in der Tank- 
klappe oder im Ausschnitt der linken Vor- 
dertür an der Schlosssäule den erforderli- 
chen Reifenfülldruck (gilt für Soemmer- 
und Winterreifen) ab. 


2. Schrauben Sie die Ventilkappe ab. 


3. Setzen Sie den Luftdruckprüfer auf das 
Ventl>©®. 


4. Prüfen Sie den Reifenfülldruck immer 
an kalten Reifen. Reduzieren Sie nicht den 
bei warmen Reifen erhöhten Druck. 


5. Passen Sie den Reifenfülldruck der Be- 
ladung entsprechend an. 


6. Prüfen Sie auch das Reserverad”). 


7. Schrauben Sie die Ventilkappe wieder 
auf das Ventil. 


8. Betätigen Sie bei Fahrzeugen mit 
Reifenkontrollanzeige”®) die Taste in der 
Mittelkonsole, sofern Sie den Reifenfüll- 
druck verändert haben = Seite 79. 


3) Sonderausstattung 
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Reifenfülldruck 


Ersetzen Sie verloren gegangene Ventilkappen 
der Ventile umgehend. 


Der Reifenfülldruck darf nur geprüft und ange- 
passt werden, wenn die Reifen nicht mehr als ei- 
nige Kilometer bei niedriger Geschwindigkeit in 
den letzten drei Stunden gefahren sind. Die Luft 
in den Reifen dehnt sich aus, wenn sie sich er- 
wärmen, beispielsweise durch innere Reibung 
oder Walkarbeit beim Fahren. 


Grundsätzlich gilt der Reifenfülldruck bei 
„kalten Reifen“. Der Reifenfülldruck ist bei 
warmen Reifen höher als bei kalten Reifen. 
Lassen Sie deshalb niemals die Luft aus einem 
warmen Reifen entweichen, um den Reifenfüll- 
druck anzupassen. In diesem Fall wäre der Rei- 
fenfülldruck so niedrig, dass es zum plötzlichen 
Reifenplatzer kommen könnte > N. 


Der Reifenfülldruck ist bei hohen Geschwindig- 
keiten besonders wichtig. Der Druck sollte des- 
halb bei jedem Tanken und zusätzlich vor jeder 
längeren Fahrt überprüft werden. Das gilt auch 
für Fahrzeuge mit einer Reifenkontrollanzeige” 
> Seite 79. Das Reserverad bekommt den 
höchsten Reifenfülldruck, der für das Fahrzeug 
vorgesehen ist. 


Heft 3.2 Rat und Tat 


/N ACHTUNG! 


® Falsche Reifenfülldrücke können zu Rei- 
fenplatzern, Unfällen, Verletzungen und zum 
Tode führen. 


® Prüfen Sie mindestens einmal im Monat 
und zusätzlich vor jeder längeren Fahrt den 
Reifenfülldruck. Halten Sie stets die angege- 
benen Reifenfülldruckwerte ein - Unfallge- 
fahr! 


— Bei zu geringem Reifenfülldruck muss 
der Reifen mehr Walkarbeit leisten. Da- 
durch erwärmt er sich zu stark, was zur 
Laufstreifenablösung und sogar zum 
Platzen des Reifens führen kann. 


| n f — Zu geringer oder zu hoher Reifenfüll- 


druck verkürzt die Lebensdauer der Berei- 


Reifenlebensdauer 


| IS ACHTUNG! Fortsetzung 


fung und verschlechtert das Fahrverhalten 
des Fahrzeugs. 


O) Vorsicht! 


® Achten Sie beim Aufsetzen des Reifenfüll- 

druckprüfers darauf, dass Sie diesen nicht mit 
dem Ventilschaft verkanten. Es kann sonst zu 

Beschädigungen am Ventil kommen. 


® Fehlende, ungeeignete oder nicht richtig auf- 
geschraubte Ventilkappen können zu Beschädi- 
gungen am Ventil führen. Um das zu verhin- 
dern, fahren Sie immer mit vollständig aufge- 
schraubten Ventilkappen, die den werkseitig 
montierten Ventilkappen entsprechen. 


& Umwelthinweis 


Zu geringer Reifenfülldruck erhöht den 
Kraftstoffverbrauch. € 


Die Reifenlebensdauer ist abhängig vom Reifenfülldruck, der Fahrweise und der 
korrekten Montage. 


| BIT-0132. 


Abb. 24 Reifenprofil: Verschleißanzeiger. 


Verschleißanzeiger 


Im Profilgrund der Originalbereifung befinden 
sich quer zur Laufrichtung 1,6 mm hohe „Ver- 
schleißanzeiger“ > Abb. 24. Diese Verschleißan- 
N zeiger sind je nach Fabrikat sechs- bis achtmal in 
| >. gleichen Abständen auf der Lauffläche ange- 
ordnet. Markierungen an den Reifenflanken 


a 


Abb. 25 Schema für das Tauschen der Räder. 


(zum Beispiel die Buchstaben „TWI“ oder Sym- 
bole) kennzeichnen die Lage der Verschleißan- 
zeiger. Bei 1,6 mm Restprofil - gemessen in den 
Profilrillen neben den Verschleißanzeigern - ist 
die gesetzlich zulässige Mindestprofiltiefe er- 
reicht. Die Reifen müssen ersetzt werden. In Ex- 
portländern können andere Werte gelten > /\. > 
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Reifenfülldruck 


Ein falscher Reifenfülldruck führt zu erhöhtem 
Verschleiß oder sogar zum Platzen des Reifens. 
Der Reifenfülldruck sollte deshalb mindestens 
einmal monatlich und zusätzlich vor jeder län- 
geren Fahrt geprüft werden > Seite 80. 


Fahrweise 


Schnelles Kurvenfahren, rasantes Beschleu- 
nigen und scharfes Bremsen erhöhen die Abnut- 
zung der Reifen. 


Räder tauschen (gilt nicht für CrossTouran) 


Bei deutlich stärkerer Abnutzung der Vorderrad- 
bereifung empfiehlt es sich, die Vorderräder 
gegen die Hinterräder entsprechend dem 
Schema > Seite 81, Abb. 25 zu tauschen. Da- 
durch erhalten die Reifen etwa die gleiche Le- 
bensdauer. 


Räder tauschen (nur CrossTouran) 


Sommerreifen 


Die an Vorder- und Hinterachse montierten 
Reifen und Felgen haben unterschiedliche 
Größen. 


Die Reifen oder Felgen der Vorderachse dürfen 
daher niemals mit Reifen oder Felgen der Hin- 
terachse (oder umgekehrt) getauscht werden 


> A 
Winterreifen 


Im Gegensatz zur Sommerbereifung haben Win- 
terreifen die gleiche Größe an Vorder- und Hin- 
terachse. 


Bei deutlich stärkerer Abnutzung der Vorderrad- 
bereifung empfiehlt es sich, die Vorderräder 
gegen die Hinterräder entsprechend dem 
Schema = Seite 81, Abb. 25 zu tauschen. Da- 
durch erhalten die Reifen etwa die gleiche Le- 
bensdauer. 


Räder auswuchten 


Die Räder eines neuen Fahrzeugs sind ausge- 
wuchtet. Im Fahrbetrieb kann aber durch ver- 
schiedene Einflüsse eine Unwucht entstehen, 
die sich durch eine Unruhe der Lenkung be- 
merkbar macht. 


Da eine Unwucht auch erhöhten Verschleiß von 
Lenkung, Radaufhängung und Reifen bewirkt, 
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sollten die Räder in diesem Fall neu ausge- 
wuchtet werden. Außerdem muss ein Rad nach 
der Montage eines neuen Reifens neu ausge- 
wuchtet werden. ( 


Radstellungsfehler 


Eine fehlerhafte Einstellung des Fahrwerks be- 
einträchtigt die Fahrsicherheit und bewirkt er- 
höhten Reifenverschleiß. Bei starkem Reifenver- 
schleiß sollten Sie deshalb die Radstellung von 
einem Fachbetrieb überprüfen lassen. 


/N ACHTUNG! 


Wenn ein Reifen während der Fahrt plötzlich 
Luft verliert oder platzt, besteht Unfallgefahr! 


® Spätestens, wenn die Reifen bis aufdie Ver- 
schleißanzeiger abgefahren sind, müssen die } 
abgefahrenen Reifen durch neue Reifen er- 
setzt werden - Unfallgefahr! Bei hoher Ge- 
schwindigkeit auf nasser Straße greifen abge- 
fahrene Reifen schlecht. Außerdem 
„schwimmt“ das Fahrzeug dann eher auf 
(Aquaplaning). 

© Beihohen Dauergeschwindigkeiten muss 
ein Reifen mit zu geringem Druck mehr Walk- 
arbeit leisten. Dadurch erwärmt er sich zu 
stark. Dies kann zur Laufstreifenablösung und 
sogar zum Platzen des Reifens führen - Unfall- 
gefahr! Halten Sie stets die angegebenen Rei- 
fenfülldruckwerte ein. 


© Beistarkem Reifenverschleiß lassen Sie die 
Einstellung des Fahrwerks von einem Fachbe- 
trieb überprüfen. 


© Halten Sie Chemikalien, Öl, Fett, Kraftstoff 
oder Bremsflüssigkeit von den Reifen fern. ( 


e Wenn Reifen älter als sechs Jahre sind, ver- 
wenden Sie die Reifen nur im Notfall und mit 
äußerster Vorsicht sowie entsprechend vor- 
sichtiger Fahrweise. 


© Lassen Sie defekte Räder oder Reifen sofort 
ersetzen! 


© Verwenden Sie keine Räder oder Reifen, 
deren „Vorleben“ Ihnen nicht bekannt ist. Be- 
nutzte Räder und Reifen können beschädigt 
sein, auch wenn diese Beschädigungen nicht 
sichtbar sind. Das kann zum Verlust der Kon- 
trolle über das Fahrzeug und zu Unfällen 


führen. 


A 
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/N ACHTUNG! 


Beim CrossTouran haben die Reifen und 
Felgen (Sommerbereifung) an Vorder- und 
Hinterachse unterschiedliche Größen. 


© Verwenden Sie an den zwei Rädern einer 
Achse nur Gürtelreifen gleicher Bauart, Größe 
(Abrollumfang) und gleicher Profilausfüh- 
rung. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Reifen mit Notlaufeigenschaften 


Reifen mit Notlaufeigenschaften 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Tauschen Sie niemals beim CrossTouran 
die Vorderräder gegen die Hinterräder (oder 
umgekehrt) aus. Tun Sie es doch, können sich 
die Fahreigenschaften des Fahrzeugs ändern. 
Das kann zu Unfällen, Verletzungen und Fahr- 
zeugbeschädigungen führen. In bestimmten 
Ländern kann auch die Betriebserlaubnis für 


das Fahrzeug erlöschen. 4 


Reifen mit Notlaufeigenschaften ermöglichen es in den meisten Fällen, trotz einer 


Reifenpanne weiterzufahren. 


Bei Fahrzeugen, die ab Werk mit Reifen mit 
Notlaufeigenschaften ausgestattet sind, 
wird eine Veränderung des Abrollumfangs 
der Räder im Kombi-Instrument angezeigt 
> Seite 79, „Reifenkontrollanzeige ()“. 


Fahren im Notlauf 


— Lassen Sie das elektronische Stabilisie- 
rungsprogramm (ESP)?® eingeschaltet 
bzw. schalten Sie es ein > Seite 6. 


- Fahren Sie langsam (maximal 80 km/h) 
und vorsichtig weiter. 


- Vermeiden Sie plötzliche Lenk-, Fahr- 
und Bremsmanöver. 


- Fahren Sie möglichst nicht über Hin- 
dernisse (zZ. B. Bordstein) oder durch 
Schlaglöcher. 


— Achten Sie auf häufiges Eingreifen des 
ESP, Rauchentwicklung am Reifen, Gum- 
migeruch, Schütteln des Fahrzeugs oder 
Klopfgeräusche. Fahren Sie dann nicht 
weiter. 


Reifen mit Notlaufeigenschaften erkennen Sie 
an einer Buchstabenkennung an der Reifen- 


flanke hinter der Reifenbezeichnung: „DSST“, 


9) Sonderausstattung 


„Eufonia“, „RFT“, „ROF“, „RSC“, „SSR“ oder 
sZRE, 


Diese Reifen haben verstärkte Seitenwände. 
Wenn die Luft aus dem Reifen entweicht, wird 
der Reifen nur noch durch die Seitenwände ge- 
stützt (Notlauf). 


Der veränderte Abrollumfang am Reifen wird im 
Kombi-Instrument angezeigt. Sie können dann 
noch mindestens 50 km fahren, unter günstigen 
Bedingungen (z. B. wenig Ladung) noch deut- 
lich weiter. 

Der defekte Reifen sollte so bald wie möglich ge- 
wechselt werden. Die Felge muss in einer Fach- 
werkstatt auf Beschädigungen geprüft und gege- 
benenfalls ersetzt werden. Wir empfehlen 
Ihnen, sich an Ihren Volkswagen Partner zu 
wenden. 


Beginn des Notlaufs 

Sobald eine Veränderung des Abrollumfangs im 
Kombi-Instrument angezeigt wird, befindet sich 
mindestens ein Reifen im Notlauf > /\. 

Ende des Notlaufs 

Fahren Sie nicht weiter bei: 

© Rauchentwicklung am Reifen, 

® Gummigeruch, 

® Schütteln des Fahrzeugs, 

® Klopfgeräuschen. 


Prüfen und Nachfüllen 83 


Heft 3.2 Rat und Tat 


/N ACHTUNG! 


Im Notlauf sind die Fahreigenschaften des 
Fahrzeugs deutlich verschlechtert! 


® Fahren Sie langsam (maximal 80 km/h) 
und vorsichtig. 

© Vermeiden Sie plötzliche Lenk- und Fahr- 
manöver, bremsen Sie frühzeitig. 

e Fahren Sie möglichst nicht über Hinder- 


nisse (z. B. Bordstein) oder durch Schlaglö- 
cher. 


Neue Reifen und Räder 


Hinweis 


© Ein Notlaufreifen wird bei Reifendruckver- 
lust nicht „platt“, weil er durch die verstärkten 
Seitenwände getragen wird. Ein Reifendefekt ist 
bei einer Sichtprüfung deshalb meistens nicht 
zu erkennen. 


® Verwenden Sie im Notlauf keine Schnee- 
ketten an den Vorderrädern > Seite 87.4 


Neue Reifen und Räder müssen eingefahren werden. 


Reifen und Felgen sind wichtige Konstruktionse- 
lemente. Die von Volkswagen freigegebenen 
Reifen und Felgen sind genau auf den zugehö- 
rigen Fahrzeugtyp abgestimmt und tragen 
damit wesentlich zu einer guten Straßenlage 
und sicheren Fahreigenschaften bei. Wenn Sie 
von Volkswagen nicht freigegebene Reifen und 
Felgen verwenden wollen, klären Sie bitte mit 
Ihrem Verkäufer bzw. dem Hersteller, ob diese 
für die Verwendung an Ihrem Fahrzeug geeignet 
sind. Zu beachten sind dabei insbesondere das 
Fahrzeuggewicht und die erreichbare Höchstge- 
schwindigkeit > \. 


Aus technischen Gründen können Sie normaler- 
weise die Felgen anderer Fahrzeuge nicht ver- 
wenden. Dies gilt unter Umständen sogar für 
Felgen des gleichen Fahrzeugtyps. Wenn Sie 
nicht von Volkswagen für Ihren Fahrzeugtyp 
freigegebene Reifen oder Felgen verwenden, 
kann die Zulassung Ihres Fahrzeugs zum öffent- 
lichen Straßenverkehr ihre Gültigkeit verlieren. 


Wir empfehlen Ihnen, alle Arbeiten an den 
Reifen oder Rädern von Ihrem Volkswagen 
Partner durchführen zu lassen. Dieser ist mit 
den erforderlichen Spezialwerkzeugen und Er- 
satzteilen ausgerüstet, hat die nötigen Fach- 
kenntnisse und ist auf die Entsorgung der Alt- 
reifen eingestellt. 


Ihr Volkswagen Partner ist darüber unterrichtet, 
welche technischen Möglichkeiten der Um- 
bzw. Nachrüstung von Reifen, Felgen und Radb- 
lenden bestehen. 


Ersetzen Sie Reifen möglichst nicht einzeln, son- 
dern mindestens achsweise. 
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Reifenbeschriftung 


Die Kenntnis der Reifendaten erleichtert die 
richtige Wahl. Gürtelreifen haben auf den 
Flanken z. B. die folgende Reifenbeschriftung: 


195/65 R15 91H 


Dies bedeutet im Einzelnen: 

Reifenbreite in mm 

65 Höhen- und Breitenverhältnis in % 

R  Gürtelbauart-Kennbuchstabe für Radial 

15 Felgendurchmesser in Zoll 

91 Tragfähigkeitskennzahl 

H  Geschwindigkeitskennbuchstabe 

Zusätzlich können sich auf den Reifen befinden: 
eine Laufrichtungskennzeichnung 

x] „Reinforced“ als Kennzeichnung für Reifen 
in verstärkter Ausführung 


M+S (oder M/S) als Kennzeichnung für Reifen, 
die wintertauglich sind (Matsch- und 
Schnee-Reifen) 


Geschwindigkeitskennbuchstaben 
max. 150 km/h 
max. 160 km/h 
max. 170 km/h 
max. 180 km/h 
.190 km/h 
max. 200 km/h 
max. 210 km/h 
max. 240 km/h?®) 
über 240 km/h?” 
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W max. 270 km/h?’ 
Y max. 300 km/h?” 


r Reifen-Identifikationsnummer (TIN) 


Die TIN ist die Seriennummer des Reifens. Sie 
beginnt mit den Buchstaben DOT und das zeigt 
an, dass der Reifen den gesetzlichen Vorgaben 
entspricht. Die nächsten Ziffern sind Kennbuch- 
staben des herstellenden Werkes sowie die Ab- 
kürzung für das Herstellungsdatum der Reifen 
> Seite 85. Bei eventuell weiteren vorhandenen 
Ziffern handelt es sich um interne Kennzeich- 
nungen des Reifenherstellers. 


Herstellungsdatum der Reifen 


Das Herstellungsdatum ist ebenfalls auf der Rei- 
fenflanke angegeben (eventuell nur auf der Ra- 
dinnenseite). 


„DOT... 0307...“ bedeutet beispielsweise, dass 
der Reifen in der 3. Woche im Jahr 2007 herge- 
stellt wurde. 


/N ACHTUNG! 


Wenn Sie ungeeignete Reifen oder Felgen be- 
nutzen, kann die Verkehrssicherheit beein- 
trächtigt werden - Unfallgefahr! 


© Wenn Reifen älter als sechs Jahre sind, ver- 
wenden Sie die Reifen nur im Notfall und mit 
äußerster Vorsicht sowie entsprechend vor- 
sichtiger Fahrweise. 


® Wenn Sie nachträglich Radblenden mon- 
tieren, müssen Sie darauf achten, dass eine 
ausreichende Luftzufuhr zur Kühlung der 


Bremsanlage gewährleistet ist. 


Radschrauben 


Heft 3.2 Rat und Tat 
| 


IN ACHTUNG! Fortsetzung 


® Verwenden Sie an allen vier Rädern nur 
Gürtelreifen gleicher Bauart, Größe (Abroll- 
umfang) und gleicher Profilausführung. 


® Verwenden Sie keine Räder oder Reifen, 
deren „Vorleben“ Ihnen nicht bekannt ist. Be- 
nutzte Räder und Reifen können beschädigt 
sein, auch wenn diese Beschädigungen nicht 
sichtbar sind. Das kann zum Verlust der Kon- 
trolle über das Fahrzeug und zu Unfällen 
führen. 


® Lösen Sie niemals die Verschraubungen 
bei Felgen mit verschraubtem Felgenring- 
Unfallgefahr! 


© Unterscheidet sich das Reserverad®®) in 
seiner Ausführung von der Fahrbereifung - 
etwa bei Winterreifen - so dürfen Sie das Re- 
serverad nur im Pannenfall kurzzeitig und mit 
entsprechend vorsichtiger Fahrweise ver- 
wenden = Seite 90. Es muss so schnell wie 
möglich wieder durch das normale Laufrad 
ersetzt werden. 


© Überschreiten Sie niemals die für Ihre 
montierten Reifen zulässige Höchstgeschwin- 
digkeit > Seite 84, „Geschwindigkeitskenn- 
buchstaben“. Wenn Sie die zulässige Höchst- 
geschwindigkeit der Reifen überschreiten, 
kann das zu plötzlichem Druckverlust im 
Reifen, zur Laufstreifenablösung und sogar 
zum Platzen des Reifens führen - Unfallge- 
fahr! 


& Umwelithinweis 


Altreifen müssen vorschriftsmäßig entsorgt 
werden. 4 


Die Radschrauben müssen mit dem richtigen Drehmoment (120 Nm) angezogen 


werden. 


Felgen und Radschrauben sind konstruktiv auf- 
einander abgestimmt. Bei jeder Umrüstung auf 
andere Felgen müssen deshalb die jeweils zuge- 
hörigen Radschrauben mit der richtigen Länge 


=) Sonderausstattung 


und Kalottenform verwendet werden. Der Fest- 
sitz der Räder und die Funktion der Bremsanlage 
hängen davon ab. 


> >>) Einige Reifenhersteller benutzen für Reifen mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 
über 240 km/h die Buchstabenkombination „ZR“. 
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Unter Umständen dürfen Sie keine Rad- 
schrauben von Fahrzeugen der gleichen Bau- 
reihe benutzen > Seite 47. 


Das vorgeschriebene Anzugsdrehmoment der 
Radschrauben bei Stahl- und Leichtmetallfelgen 
beträgt 120 Nm. Lassen Sie nach einem Rad- 
wechsel unverzüglich das Anzugsdrehmoment 
von einem Fachbetrieb prüfen. 


/N ACHTUNG! 


Bei falscher Behandlung der Radschrauben i 
kann sich das Rad während der Fahrt lösen - 
Unfallgefahr! 

© Radschrauben und die Gewindegänge der 


Radnaben müssen sauber und leichtgängig 
sein. 


Winterreifen 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Die Radschrauben und die Gewindegänge 
in den Radnaben dürfen niemals gefettet oder 
geölt werden. Auch mit dem vorgeschrie- 
benen Anzugsdrehmoment können sie sich 
während des Fahrbetriebs lösen - Unfallge- 
fahr! 


e Verwenden Sie nur die Radschrauben, die 
zu der jeweiligen Felge gehören. 


© Benutzen Sie niemals unterschiedliche Ra- 
dschrauben an Ihrem Fahrzeug. 


© Werden die Radschrauben mit einem zu 
niedrigen Anzugsdrehmoment angezogen, 
können sich die Felgen während der Fahrt 
lösen - Unfallgefahr! Ein stark erhöhtes An- 
zugsdrehmoment kann zur Beschädigung der 
Radschrauben bzw. der Gewinde führen. 


Winterreifen verbessern die Fahreigenschaften bei Schnee und Eis. Bei Tempera- 
turen unter +7° C (+45° F) empfehlen wir, das Fahrzeug auf Winterreifen umzu- 


rüsten. 


Bei winterlichen Straßenverhältnissen werden 
die Fahreigenschaften des Fahrzeugs durch 
Winterreifen deutlich verbessert. Sommerreifen 
sind aufgrund ihrer Konstruktion (Breite, Gum- 
mimischung, Profilgestaltung) auf Eis und 
Schnee weniger rutschfest. 


Die zulässigen Winterreifengrößen erfahren Sie 
bei Ihrem Volkswagen Partner. Verwenden Sie 
nur Winterreifen in Gürtelbauart. 


Winterreifen verlieren weitgehend ihre Winter- 
tauglichkeit, wenn das Reifenprofil bis auf eine 
Tiefe von 4 mm abgefahren ist. 


Verwenden Sie Winterreifen an allen vier Rädern 
und nur bei winterlichen Straßenverhältnissen. 


Für Winterreifen gelten je nach Geschwindig- 
keitskennbuchstabe die Geschwindigkeitsbe- 
schränkungen = Seite 84, „Neue Reifen und 
Räder“ > N. 


Wenn Sie V-Winterreifen verwenden, hängen 
die Geschwindigkeitsbeschränkung und der 
Reifenfülldruck von der Motorisierung ab. Er- 


3%) Sonderausstattung 
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fragen Sie bei Ihrem Volkswagen Partner die zu- 
lässige Höchstgeschwindigkeit und den erfor- 
derlichen Reifenfülldruck. 


In Deutschland muss an Fahrzeugen, die die je- 
weilige Höchstgeschwindigkeit der Winterreifen 
überschreiten können, ein entsprechender Auf- 
kleber im Blickfeld des Fahrers angebracht sein. 
Solche Aufkleber sind bei Ihrem Volkswagen 
Partner erhältlich. In anderen Ländern kann es 
abweichende Vorschriften geben. 


Zusätzlich können Sie im Kombi-Instrument 
eine Geschwindigkeitswarnung”” einstellen 

— Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel „Menüs im Dis- 
play des Kombi-Instruments“. 


Montieren Sie bei Temperaturen oberhalb von 
+7° C (+45° F) die Sommerreifen, da auf schnee- 
und eisfreien Straßen die Fahreigenschaften mit 
Sommerreifen besser sind. 


Beachten Sie im Fall einer Reifenpanne den Hin- 
weis zum Reserverad > Seite 84, „Neue Reifen 
und Räder“. 


L 
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/N ACHTUNG! 


Überschreiten Sie niemals die für Ihre mon- 
tierten Winterreifen zulässige Höchstge- 
schwindigkeit > Seite 84, „Geschwindigkeits- 
kennbuchstaben“. Wenn Sie die zulässige 
Höchstgeschwindigkeit der Winterreifen 
überschreiten, kann das zu plötzlichem 
Druckverlust im Reifen, zur Laufstreifenablö- 
sung und sogar zum Platzen des Winterreifens 
führen - Unfallgefahr! 


e Passen Sie immer die Geschwindigkeit den 
Wetter-, Fahrbahn- und Verkehrsverhält- 
nissen an. Die bei winterlichen Straßenver- 
hältnissen verbesserten Fahreigenschaften 
durch die Winterreifen darf Sie nicht dazu ver- 
leiten, ein Sicherheitsrisiko einzugehen - Un- 
fallgefahr! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Bringen Sie im Blickfeld des Fahrers für die 
Dauer der Winterreifenbenutzung einen Auf- 
kleber mit der entsprechenden Geschwindig- 


keitsbegrenzung an. 


Schneeketten 


Schneeketten dürfen nur an den Vorderrädern 
und nur auf folgenden Reifen- und Felgenkom- 
binationen montiert werden: 


Reifengröße Felge 
195/65 R 15 6]x15ET47 
205/55 R 16 6] x16 EH2% ET 50 


®) EH2-die Felge muss mit „Extended Humps“ 
versehen sein. Wenden Sie sich an einen Fachbe- 
trieb. 


Wir empfehlen Ihnen, sich bei Ihrem Volks- 
wagen Partner über entsprechende Räder-, 
Reifen- und Schneekettengrößen zu infor- 
mieren. 


Die Schneeketten müssen feingliedrig sein und 
dürfen einschließlich Kettenschloss nicht mehr 
als 15 mm auftragen. 


Lesen und beachten Sie die Hinweise zu Reifen 
mit Notlaufeigenschaften — Seite 83. 


Bei Schneekettenbetrieb sollten Sie Radmitten- 
blenden und Felgenzierringe abnehmen > ©. 
Die Radschrauben müssen dann jedoch aus Si- 
cherheitsgründen mit Abdeckkappen versehen 
werden. Diese sind bei Ihrem Volkswagen 
Partner erhältlich. 


& Umwelthinweis 


Montieren Sie rechtzeitig wieder Ihre Soemmer- 
reifen. Die Abrollgeräusche sind leiser und der 
Reifenverschleiß und Kraftstoffverbrauch sind 
geringer. 


Bei Fahrzeugen mit Reifenkontrollanzeige?” 
muss nach dem Radwechsel das System neu 
„angelernt“ werden > Seite 79. 4 


/N ACHTUNG! 


Das Benutzen von ungeeigneten Schnee- 
ketten oder das unsachgemäße Installieren 
von Schneeketten kann Unfälle und Verlet- 
zungen verursachen. 


© Schneeketten sind für Ihren Fahrzeugtyp 
in unterschiedlichen Größen erhältlich. Lesen 
und beachten Sie immer die Angaben in der 
mitgelieferten Montageanleitung des Schnee- 
kettenherstellers. 


© Lesen und beachten Sie die gesetzlichen 
Vorschriften und die zulässige Höchstge- 
schwindigkeit beim Fahren mit Schneeketten. 


O) Vorsicht! 


© Aufschneefreien Strecken müssen Sie die 
Schneeketten abnehmen. Dort beeinträchtigen 
sie die Fahreigenschaften, beschädigen die 
Reifen und sind schnell zerstört. 


© Schneeketten, die direkten Kontakt zur Felge 
haben, können die Felge zerkratzen oder be- 
schädigen. Achten Sie deshalb darauf, dass die 
Schneeketten entsprechend ummantelt sind. 


In Deutschland beträgt die zulässige Höchstge- 
schwindigkeit mit Schneeketten 50 km/h. € 
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Bordwerkzeug, Reserverad, Pannenset und 


Anhängevorrichtung 


Unterbringung 


Das Bordwerkzeug, Reserverad oder Pannenset und der abnehmbare Kugelkopf 
der Anhängevorrichtung befinden sich im Gepäckraum unter dem Bodenbelag 
oder links im Gepäckraum hinter einer Abdeckung. 


Abb. 26 Im Schaumstoffteil: Bordwerkzeug, Pan- 
nenset (1) und abnehmbarer Kugelkopf (2). 


Bevor Sie an das Bordwerkzeug, Reserverad’®) 
oder Pannenset°®) und an den abnehmbaren 
Kugelkopf der Anhängevorrichtung””) gelangen, 
müssen Sie ggf. das Gepäckraumnetz”°) aus- 
bauen. 


Das Bordwerkzeug, Reserverad oder Pannenset 
und der abnehmbare Kugelkopf der Anhänge- 
vorrichtung befinden sich im Gepäckraum unter 
dem Bodenbelag oder links im Gepäckraum 
hinter einer Abdeckung. 


Der Wagenheber") passt nur dann in den Be- 


hälter > Abb. 26, wenn er nach dem Gebrauch 
in seine ursprüngliche Stellung zurückgekurbelt 
wurde. 


»8) modellabhängige Ausstattung 
39) Sonderausstattung 
40) Sonderausstattung bei Fahrzeugen mit Pannenset 
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Abb. 27 Links im Gepäckraum hinter einer Abde- 
ckung: Bordwerkzeug und abnehmbarer Kugelkopf 


®. 


/N ACHTUNG! 


® Wenn der abnehmbare Kugelkopf) „das 
Bordwerkzeug und Pannenset°”) oder 
Reserverad® nicht richtig gesichert sind, 
können diese Gegenstände im Falle von plötz- 
lichen Bremsmanövern und Unfällen im 
Fahrzeug umherfliegen und schwere Verlet- 
zungen verursachen. 


© Achten Sie darauf, dass der abnehmbare 
Kugelkopf, das Pannenset?”), das 
Reserverad®> oder das ausgewechselte Rad 
sowie das Bordwerkzeug im Gepäckraum 
immer sicher befestigt sind. € 


Bordwerkzeug 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Das Bordwerkzeug befindet sich entweder links im Gepäckraum hinter einer Ab- 
deckung oder unter dem Gepäckraumboden. 


% 
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Abb. 28 Bestandteile des Bordwerkzeugs. 


Bestandteile des Bordwerkzeugs 


© Schraubendreher mit Innensechskant im 
Griff zum Heraus- oder Hineindrehen der 
gelockerten Radschrauben. Die Schrauben- 
dreherklinge ist umsteckbar. 

® Adapter für die Antidiebstahl-Rad- 

schrauben*) 

Abschleppöse, einschraubbar 

Drahtbügel zum Abziehen der Radmit- 

tenabdeckungen oder der Abdeckungen für 

die Radschrauben 

@ Wagenheber?. Bevor der Wagenheber®?) 
wieder in die Werkzeugbox zurückgelegt 
wird, ist die Wagenheberklaue ganz zurück- 
zudrehen. Anschließend muss die Kurbel 
gegen die Wagenheberseite verspannt 
werden. 


© Radschlüssel®? 


©® 


Adapter für die Antidiebstahl-Radschrauben 


Wir empfehlen Ihnen, den Adapter®”) für die Ra- 
dschrauben immer im Fahrzeug beim Bord- 
werkzeug mitzuführen. 


Auf der Stirnseite des Adapters ist die Co- 
denummer der Radschraubensicherung einge- 
schlagen. Anhand dieser Nummer können Sie 
bei Verlust einen Ersatzadapter beschaffen. No- 


al Sonderausstattung 


#2) Sonderausstattung bei Fahrzeugen mit Pannenset 


tieren Sie die Codenummer der Radschrauben- 
sicherung und bewahren Sie sie getrennt vom 
Fahrzeug sicher auf. 


[N ACHTUNG! 


Bei falscher Behandlung der Radschrauben 
kann sich das Rad während der Fahrt lösen - 
Unfallgefahr! 


® Verwenden Sie immer den werkseitig ge- 
lieferten Radschlüssel??, um die Rad- 
schrauben sicher zu befestigen. 


® Verwenden Sie niemals den Sechskant des 
Schraubendrehers zum Festziehen der Rad- 
schrauben, weil Sie mit dem Sechskant nicht 
das erforderliche Anzugsdrehmoment errei- 
chen können - Unfallgefahr! 


[N ACHTUNG! 


Ein missbräuchliches Verwenden des 
Wagenhebers®? kann schwere Verletzungen 
verursachen. 


© Der ab Werk mitgelieferte Wagenheber*? 
ist nur für Ihren Fahrzeugtyp vorgesehen. 
Heben Sie auf gar keinen Fall damit schwerere 
Fahrzeuge oder andere Lasten an - Verlet- 
zungsgefahr! 


© Verwenden Sie den Wagenheber*?) nur auf 
festem, ebenen Untergrund. 


® Starten Sie niemals den Motor, wenn das 
Fahrzeug mit dem Wagenheber*?) angehoben 
ist- Unfallgefahr! Durch Motorvibrationen 
kann das Fahrzeug vom Wagenheber*” fallen. 


® Begeben Sie sich niemals mit einem Kör- 
perteil (z. B. Arm oder Bein) unter das Fahr- 
zeug, das nur vom Wagenheber??) angehoben 
ist - Verletzungsgefahr! 


® Wenn unter dem Fahrzeug gearbeitet 


werden soll, muss das Fahrzeug zusätzlich mit 
geeigneten Unterstellböcken sicher abge- 


stützt werden - Verletzungsgefahr! € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Reserverad 


Reserverad 


Das Reserverad befindet sich unter der hinteren Ablage im variablen Gepäck- 


raumboden. 


m» 


Be N. Imzen 


Abb. 29 Im Gepäckraum: hochgeklappter Boden- 
belag. 


Reserverad herausnehmen 


- Öffnen Sie die Heckklappe > Heft 3.1 
„Bedienung“, Kapitel „Heckklappe“. 


- Klappen Sie die hintere Abdeckung im 
variablen Gepäckraumboden hoch und 
stützen Sie sie rechts mit der Stützstange 
ab > Abb. 29. 


- Drehen Sie das Handrad in der Mitte 
des Reserverads > Abb. 30 linksherum 
vollständig heraus. 


— Nehmen Sie das Reserverad heraus. 


Ausgewechseltes Rad verstauen 


- Klappen Sie die hintere Abdeckung im 
variablen Gepäckraumboden hoch und 
stützen Sie sie rechts mit der Stützstange 
ab > Abb. 29. 


— Legen Sie das ausgewechselte Rad mit 
der Felge nach unten so in die Reserverad- 
mulde, dass das mittlere Loch der Felge 
genau über dem Gewindestift liegt. 
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Abb. 30 Im Gepäckraum: Handrad zur Befesti- 
gung des Reserverads. 


- Drehen Sie das Handrad auf den Ge- 
windestift solange rechtsherum, bis das 
ausgewechselte Rad sicher befestigt ist. 


- Legen Sie gegebenenfalls das Bord- 
werkzeug zurück in den Behälter bezie- 
hungsweise hinter die Abdeckung im Ge- 
päckraum und befestigen Sie das Bord- 
werkzeug. 


- Entfernen Sie die Stützstange und 
klappen Sie die hintere Abdeckung im va- 
riablen Gepäckraumboden auf den Ge- 
päckraumboden. 


— Schließen Sie die Heckklappe. 


Der Reifenfülldruck des Reserverads sollte 
mehrmals im Jahr geprüft werden. Das Reser- 
verad bekommt den höchsten Reifenfülldruck, 
der für das Fahrzeug vorgesehen ist (siehe Auf- 
kleber in der Tankklappe). 


Achten Sie darauf, dass das Reserverad oder das 
ausgewechselte Rad im Gepäckraum sicher be- 
festigt ist. Bei Fahrzeugen mit Pannenset kann 

das ausgewechselte Rad nicht befestigt werden. l 


\ dl 
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/N ACHTUNG! 


© Verwenden Sie niemals das Reserverad, 
wenn es beschädigt oder bis auf die Ver- 
schleißanzeiger abgefahren ist. 


® Wenn das Reserverad älter als 6 Jahre ist, 
verwenden Sie das Reserverad nur im Notfall 
und mit äußerster Vorsicht sowie entspre- 
chend vorsichtiger Fahrweise. 

© Das Reserverad muss mit den werkseitig 
gelieferten Radschrauben immer sicher befes- 
tigt sein. 

® Prüfen Sie nach der Montage des Reser- 
verads so schnell wie möglich den Reifenfüll- 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


druck > Seite 80. Der Reifenfülldruck ent- 
spricht der normalen Fahrbereifung des Fahr- 
zeugs. Der Reifenfülldruck steht auf einem 
Aufkleber, der sich auf der Innenseite der 
Tankklappe befindet. 


® Beieinigen Fahrzeugen kann das Reser- 
verad kleiner sein als die Originalbereifung. 
Das kleinere Reserverad ist an einem Auf- 
kleber und der Aufschrift „80 km/h“ bzw. 

„50 mph“ zu erkennen. Diese Aufschrift kenn- 
zeichnet die zulässige Höchstgeschwindig- 
keit, mit der Sie dieses Reserverad fahren 
dürfen. € 


Pannenset 


Gilt für Fahrzeuge: mit Pannenset 


Unterbringung und Bestandteile 


Das Pannenset befindet sich im Gepäckraum unter dem Bodenbelag. 
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Abb. 31 Bestandteile des Pannensets. 


Das Pannenset > Abb. 31 enthält neben einer 
separaten Bedienungsanleitung noch folgende 
Bestandteile: 

© Ventileinsatzdreher 


@ Aufkleber mit der Geschwindigkeitsangabe 
„max. 80 km/h“ 


® Einfüllschlauch mit Verschlussstopfen 
Kompressor 


Reifenfüllschlauch 
Reifenfülldruckanzeige 
Luftablassschraube 

EIN- und AUS-Schalter 
12-Volt-Kabelstecker 

Reifenfüllflasche mit Dichtungsmittel 


BOB OO® 


Ersatz-Ventileinsatz 


Der Ventileinsatzdreher (I) hat am unteren 
Ende einen Schlitz, in den der Ventileinsatz 
passt. Nur so kann der Ventileinsatz aus dem 
Reifenventil heraus- und wieder hineingedreht 
werden. Das gilt auch für den Ersatz- 
Ventileinsatz @). 


Achten Sie bei der Reifenfüllflasche auf das Ver- 
fallsdatum des Dichtungsmittels. Benutzen Sie 
das Dichtungsmittel nicht nach Ablauf des Halt- 
barkeitsdatums. Eine neue Reifenfüllflasche er- 
halten Sie bei Ihrem Volkswagen Partner. 


Entsorgen Sie gebrauchtes oder abgelaufenes 
Dichtungsmittel entsprechend den gesetzlichen 
Vorschriften. 


Beachten Sie auch die separate Bedienungsan- 
leitung vom Pannenset-Hersteller. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Pannenset 


Pannenset für eine Reifenpanne vorbereiten 


Kleine Stichverletzungen (bis zu4 mm Durchmesser), insbesondere in der Reifen- ( 


lauffläche, können mit dem Pannenset abgedichtet werden. 


Bei einer Reifenpanne das Fahrzeug mög- 
lichst weit vom fließenden Verkehr ab- 
stellen. Falls erforderlich, Warnblinkan- 
lage einschalten und Warndreieck auf- 
stellen - gesetzliche Vorschriften beachten 
> /N in „Reifen abdichten und auf- 
pumpen“. 


- Nehmen Sie den Kompressor und die 
Reifenfüllflasche aus dem Gepäckraum. 


—- Nehmen Sie den Aufkleber > Seite 91, 
Abb. 31 @) aus dem Pannenset und kleben 
Sie ihn im Blickfeld des Fahrers auf die In- 
strumententafel. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Pannenset 


Reifen abdichten und aufpumpen 


—- Lassen Sie Fremdkörper (z. B. Schraube 
oder Nagel) im Reifen. 


- Entfernen Sie die Ventilkappe vom Rei- 
fenventil. 


- Schrauben Sie mit dem beiliegenden 
Ventileinsatzdreher > Seite 91, Abb. 31 ®) 
den Ventileinsatz aus dem Reifenventil 
heraus und legen Sie den Ventileinsatz auf 
einem sauberen Untergrund ab. 


- Schütteln Sie die Reifenfüllflasche 
> Seite 91, Abb. 31 (0) einige Male kräftig 
hin und her. 4 


Mit dem Pannenset kann ein undichter Reifen abgedichtet und aufgepumpt 


werden. 
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Abb. 32 Bestandteile des Pannensets. 


Reifen abdichten 


— Schrauben Sie den Einfüllschlauch 

> Abb. 32 @)aufdie Reifenfüllflasche. Die 
Folie am Verschluss wird automatisch 
durchstoßen. 
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- Entfernen Sie den Verschlussstopfen 
vom Einfüllschlauch @)und stecken Sie 
das offene Ende auf das Reifenventil. 


- Füllen Sie das gesamte Dichtungsmittel 
der Reifenfüllflasche in den Reifen. Halten 
Sie dabei die Flasche mit dem Boden nach 
oben. 


— Nehmen Sie die leere Reifenfüllflasche 
vom Ventil ab und schrauben Sie den Ven- 
tileinsatz mit dem Ventileinsatzdreher () 
wieder in das Reifenventil. 


Reifen aufpumpen 


—- Schrauben Sie den Reifenfüllschlauch 
(&) fest auf das Reifenventil. 


— Achten Sie darauf, dass die 
Luftablassschraube (7) zugedreht ist. 


4 


- Starten Sie den Motor Ihres Fahrzeugs 
und lassen Sie ihn laufen. 


- Stecken Sie den 
Kabelstecker > Seite 92, Abb. 32 @)in eine 
12-Volt-Steckdose im Fahrzeug. 


— Schalten Sie den Kompressor mit dem 
EIN- und AUS-Schalter (8) für maximal 
8 Minuten ein>®. 


- Lassen Sie den Kompressor laufen, bis 
2,0 -2,5 bar erreicht sind. Das darf ma- 
ximal 8 Minuten dauern > /\\. 


- Sind 2,0-2,5 bar erreicht, schalten Sie 
den Kompressor aus. 


— Kann dieser Luftdruck nicht erreicht 
werden, schrauben Sie den Reifenfüll- 
schlauch vom Reifenventil ab und legen 
Sie den Kompressor ins Fahrzeug. 


- Fahren Sie mit dem Fahrzeug etwa 
10 Meter vor oder zurück, damit sich das 
Dichtungsmittel im Reifen verteilen kann. 


-— Nehmen Sie den Kompressor aus dem 
Fahrzeug, schrauben Sie den Reifenfüll- 
schlauch fest auf das Reifenventil und wie- 
derholen Sie den Aufpumpvorgang. 


- Wird auch jetzt nicht der erforderliche 
Reifenfülldruck erreicht, ist der Reifen zu 
stark beschädigt. Der Reifen lässt sich mit 
dem Pannenset nicht abdichten. Fahren 
Sie nicht weiter und setzen Sie sich mit 
dem nächsten Fachbetrieb in Verbindung 


>N. 


— Wenn ein Reifenfülldruck von 2,0 - 
2,5 bar erreicht ist, schalten Sie den Kom- 
Pressor aus. 


- Klemmen Sie den Kompressor ab und 
schrauben Sie den Reifenfüllschlauch vom 
Reifenventil ab. 


- Legen Sie das Pannenset zurück in den 


Ä Gepäckraum. 
N 


" — Fahren Sie unverzüglich mit maximal 


80 km/h weiter. 
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- Kontrollieren Sie den Reifenfülldruck 
nach 10 Minuten Fahrt. 


Nach 10 Minuten Fahrt Reifenfüll- 
druck kontrollieren 


- Schließen Sie den Reifenfüllschlauch 
() wieder an und lesen Sie den Reifenfüll- 
druck an der Reifenfülldruckanzeige 
ab. 


Werden nach 10 Minuten Fahrt we- 
niger als 1,3 bar angezeigt 


—- Fahren Sie nicht weiter. Der Reifen lässt 
sich mit dem Pannenset nicht ausreichend 
abdichten. 


- Setzen Sie sich mit dem nächsten Fach- 
betrieb in Verbindung /\\. 


Werden nach 10 Minuten Fahrt mehr 
als 1,3 bar angezeigt 


— Korrigieren Sie den Reifenfülldruck 
wieder auf den richtigen Wert (siehe Auf- 
kleber in der Tankklappe). 


— Klemmen Sie den Kompressor ab und 
schrauben Sie den Reifenfüllschlauch vom 
Reifenventil ab. 


— Legen Sie das Pannenset zurück in den 
Gepäckraum. 


- Setzen Sie die Fahrt zum nächsten 
Fachbetrieb mit maximal 80 km/h fort. 


— Lassen Sie dort den defekten Reifen er- 
setzen. 


Das Pannenset ist nur für den Notfall bis zum Er- 
reichen des nächsten Fachbetriebs gedacht. Er- 
neuern Sie einen mit dem Pannenset repa- 
rierten Reifen. Lesen und beachten Sie auch die 
im Pannenset beigefügte Bedienungsanleitung. 


Fremdkörper (z. B. Schraube oder Nagel) nicht 
aus dem Reifen entfernen. 


Das Pannenset ist bei Außentemperaturen bis - 
20° C (-4° F) verwendbar. 


Beachten Sie das Verfallsdatum auf der Reifen- 
füllflasche. Bei überschrittenem Verfallsdatum 
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oder nach Gebrauch der Reifenfüllflasche ist 
diese zu ersetzen. Ihr Volkswagen Partner hält 
geeignete Reifenfüllflaschen für Sie bereit. 


/N ACHTUNG! 


® Beieiner Reifenpanne das Fahrzeug mög- 
lichst weit vom fließenden Verkehr abstellen. 
Falls erforderlich, Warnblinkanlage ein- 
schalten und Warndreieck aufstellen - gesetz- 
liche Vorschriften beachten. 


© Schnitt- oder Stichverletzungen des Rei- 
fens größer als 4 mm, Reifenbeschädigungen 
durch Fahren bei stark abgesunkenem Reifen- 
fülldruck oder sogar mit luftleerem Reifen 
oder Beschädigungen am Rad stellen ein er- 
hebliches Sicherheitsrisiko dar- Unfallgefahr! 
Fahren Sie nicht weiter und setzen Sie sich mit 
dem nächsten Fachbetrieb in Verbindung. 


© Der Reifenfüllschlauch und der Kom- 
pressor können beim Aufpumpen heiß 
werden. 


e Lässt sich der Reifen nicht auf mindestens 
2,0 bar aufpumpen, fahren Sie nicht weiter 
und setzen Sie sich mit dem nächsten Fachbe- 
trieb in Verbindung. 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


e Sinkt der Reifenfülldruck nach 10 Minuten 
Fahrt unter 1,3 bar, fahren Sie nicht weiter und 
setzen Sie sich mit dem nächsten Fachbetrieb 
in Verbindung. 

© Fahren Sie miteinem abgedichteten Reifen 
nicht schneller als 80 km/h - Unfallgefahr! 

© Vermeiden Sie Vollgasbeschleunigungen, 


starkes Bremsen und rasante Kurvenfahrten — 
Unfallgefahr! 


/N ACHTUNG! 


®e Das Dichtungsmittel darf auf gar keinen 
Fall mit Haut oder Augen in Berührung 
kommen und schon gar nicht verschluckt 
werden - Verletzungsgefahr! 


© Halten Sie das Dichtungsmittel von Kin- 
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dern fern! 


0) Vorsicht! 


Schalten Sie den Kompressor nach spätestens 
8 Minuten Laufzeit aus - Überhitzungsgefahr! 
Lassen Sie den Kompressor nach Benutzung ei- 
nige Minuten abkühlen, bevor Sie ihn wieder 
einschalten. € 


G 


\ 
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Radwechsel 


Vorbereitung 
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Vor dem Radwechsel muss das Fahrzeug korrekt abgestellt werden. 


Einige Fahrzeugausführungen oder Fahr- 
zeugmodelle werden werkseitig ohne Wa- 
genheber”® und Radschlüssel®) ausgelie- 
fert. Lassen Sie in diesem Fall den Rad- 
wechsel von einem Fachbetrieb durch- 
führen. 


- Stellen Sie das Fahrzeug bei einer Rei- 
fenpanne möglichst weit vom fließenden 
Verkehr auf einer waagerechten Stelle ab. 


— Schalten Sie den Motor aus und die 
Warnblinkanlage ein. 


— Legen Sie einen Gang ein bzw. legen Sie 
den Wählhebel in Stellung P. 


— Ziehen Sie die Handbremse an. 


— Lassen Sie alle Mitfahrer aussteigen. Sie 
sollten sich außerhalb des Gefahrenbe- 
reichs aufhalten (z. B. hinter einer Leit- 
planke). 


— Blockieren Sie das gegenüberliegende 
Rad mit einem Stein oder dergleichen. 


— Bei Anhängerbetrieb: Kuppeln Sie den 
Anhänger von Ihrem Fahrzeug ab. 


- Nehmen Sie das Reserverad*”) und das 
Bordwerkzeug aus dem Gepäckraum. 


/N ACHTUNG! 


® Beieiner Reifenpanne das Fahrzeug mög- 
lichst weit vom fließenden Verkehr abstellen. 
Falls erforderlich, Warnblinkanlage ein- 
schalten und Warndreieck aufstellen - gesetz- 
liche Vorschriften beachten. 


=) Sonderausstattung bei Fahrzeugen mit Pannenset 


#4) Sonderausstattung 


{N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Alle Fahrzeuginsassen aussteigen lassen. 


® Gangeinlegen bzw. Wählhebel in 
Stellung P bringen, Handbremse anziehen 
und gegenüberliegendes Rad durch einen 
Stein oder dergleichen blockieren. 


® Bei Anhängerbetrieb muss vor dem Rad- 
wechsel der Anhänger abgekuppelt und ord- 
nungsgemäß abgestellt werden. 


® Achten Sie darauf, dass der Untergrund 
eben und fest ist. Benutzen Sie gegebenenfalls 
eine großflächige, stabile Unterlage für den 


Wagenheber®?). 


© Verwenden Sienur Wagenheber®) , dievon 
Volkswagen für Ihr Fahrzeug freigegeben sind. 


® Andere Wagenheber, auch die für andere 
Volkswagen Modelle, dürfen Sie nicht ver- 
wenden. Der Wagenheber”?) könnte abrut- 
schen - Verletzungsgefahr! 


® Heben Sie niemals das Fahrzeug an, wenn 
es seitlich geneigt ist - Verletzungsgefahr! 


® Lassen Sie niemals bei angehobenem 
Fahrzeug den Motor an - Unfallgefahr! Durch 
Motorvibrationen kann das Fahrzeug vom 
Wagenheber® fallen. 


© Begeben Sie sich niemals mit einem Kör- 
perteil (z. B. Arm oder Bein) unter das Fahr- 
zeug, das nur vom Wagenheber®) angehoben 
ist - Verletzungsgefahr! 


® Wenn unter dem Fahrzeug gearbeitet 
werden soll, muss das Fahrzeug zusätzlich mit 
geeigneten Unterstellböcken sicher abge- 
stützt werden - Verletzungsgefahr! 

® Lösen Sie niemals die Verschraubungen 


bei Felgen mit verschraubtem Felgenring — 
Unfallgefahr! 4 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Radmittenblende 
Radmittenblende abziehen 


Die Radmittenblende muss entfernt werden, um an die Radschrauben heranzu- 3 
kommen. 


- Nehmen Sie den Drahtbügel aus dem 
Bordwerkzeug > Seite 89, Abb. 28 (@). 


—- Hängen Sie den Drahtbügel in eine 
Bohrung der Blende ein > Abb. 33. 


- Ziehen Sie die Blende in Pfeilrichtung 
ab. « 


B7L-0168 


Abb. 33 Radwechsel: Radmittenblende abziehen. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Abdeckkappen für die Radschrauben 


Abdeckkappen der Radschrauben abziehen 


Die Abdeckkappen der Radschrauben müssen entfernt werden, bevor die Rad- 
schrauben abgeschraubt werden können. 


— Nehmen Sie den Drahtbügel aus dem 
Bordwerkzeug > Seite 89, Abb. 28 (@). 


- Stecken Sie den Drahtbügel durch die 
Öffnung in der Abdeckkappe > Abb. 34. 


— Ziehen Sie alle Abdeckkappen mit dem 
Drahtbügel in Pfeilrichtung ab. 


Die Abdeckkappen dienen dem Schutz der Rad- 
schrauben und sollten nach dem Radwechsel 
wieder aufgesteckt werden. 


a .< ana Beachten Sie, dass die Antidiebstahl-Rad- 
schraube®” eine separate Abdeckkappe hat. 
Diese passt nur auf die Antidiebstahl-Rad- 
schraube und nicht auf die herkömmlichen 
Radschrauben. @ 


Abb. 34 Abdeckkappen von den Radschrauben 
abziehen. 


45) Sonderausstattung 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Radvollblende 
Radvollblende abziehen 


& Die Radvollblende muss entfernt werden, um an die Radschrauben heranzu- 
kommen. 


— Nehmen Sie den 

Radschlüssel!® — Seite 89, Abb. 28 ® 
und den Drahtbügel > Seite 89, Abb. 28 
(@ aus dem Bordwerkzeug. 


— Hängen Sie den Drahtbügel in eine der 
Aussparungen der Radvollblende ein. 


- Schieben Sie den Radschlüssel?® durch 
den Drahtbügel > Abb. 35 und ziehen Sie 
die Radvollblende in Pfeilrichtung ab. 


Radvollblende anbringen 


Die Radvollblende muss so auf die Felge ge- 
drückt werden, dass der Ventilausschnitt über 
dem Ventil sitzt. 


Abb. 35 Radvollblende abziehen. 


Achten Sie beim Anbringen der Radvollblende 
darauf, dass die Blende sicher am gesamten 
Umfang einrastet. € 


I« 
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Radschrauben lockern 


Zum Lockern der Antidiebstahl-Radschrauben wird ein spezieller Adapter benö- 
tigt, der sich beim Bordwerkzeug befindet. 


B7L-0123 


un 


Abb. 36 Radwechsel: Radschrauben lockern. 


Radschrauben lockern 


— Schieben Sie den 

Radschlüssel* > Seite 89, Abb. 28 @ bis 
zum Anschlag auf die 

Radschraube > Abb. 36. 


— Fassen Sieam Radschlüsselende an 
und drehen Sie die Radschraube etwa eine 
Umdrehung nach links > /\. 


Antidiebstahl-Radschraube®®) lo- 
ckern 
- Nehmen Sie den Adapter”? für die An- 


tidiebstahl-Radschraube aus dem Bord- 
werkzeug > Seite 89, Abb. 28 @). 


— Schieben Sie den Adapter bis zum An- 
schlag in die Antidiebstahl-Radschraube 
> Abb. 37. 


- Schieben Sie den Radschlüssel?” bis 
zum Anschlag auf den Adapter. 
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—- Fassen Sie am Radschlüsselende an 
und drehen Sie die Radschraube etwa eine 
Umdrehung nach links > IN. 


Lässt sich eine Radschraube nicht lockern, 
können Sie vorsichtig mit dem Fuß auf das Ende 
des Radschlüssels® drücken. Halten Sie sich 
dabei am Fahrzeug fest und achten Sie aufeinen 
sicheren Stand. 


Abb. 37 Radwechsel: Antidiebstahl-Radschraube 
und Adapter. 


UN ACHTUNG! 


® Lockern Sie die Radschrauben nur etwa 
eine Umdrehung, solange das Fahrzeug nicht 
mit dem Wagenheber””) angehoben ist. 


® Lösen Sie niemals die Verschraubungen 
bei Felgen mit verschraubtem Felgenring — 
Unfallgefahr! 


© Verwenden Sie zum Lockern der Rad- 
schrauben nur den zum Fahrzeug gehörenden 


Radschlüssel?”. 4 


€ 


( 
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Gilt für Fahrzeuge: mit werkseitigem Wagenheber (z. B. bei Fahrzeugen mit Reserverad) 


Fahrzeug anheben mit dem Wagenheber 


Das Fahrzeug darf nur an den Aufnahmepunkten für den Wagenheber ange- 


hoben werden. 


I cm 


| BIT-0164 


12 cm 


| BIT-0165 


Abb. 38 Prinzipdarstellung: Aufnahmepunkte für 
den Wagenheber. 


Das Fahrzeug wird erst angehoben, 
nachdem die Radschrauben des zu wech- 


selnden Rads gelockert wurden > Seite 98. 


Fahrzeug anheben 


1. Schalten Sie den Motor aus und legen 
Sie einen Gang ein oder den Wählhebel in 
Stellung P. 


2. Ziehen Sie die Handbremse an. 


3. Suchen Sie den Aufnahmepunkt 

> Abb. 38 (Pfeil) für den Wagenheber 
> /\, der dem zu wechselnden Rad am 
nächsten liegt. 


4. Kurbeln Sie den Wagenheber so weit 
hoch, dass er sich noch unter den Aufnah- 
mepunkt des Fahrzeugs stellen lässt. 


5. Prüfen Sie, ob der Wagenheberfuß mit 
der ganzen Fläche sicher auf dem Boden 
steht. 


6. Richten Sie den Wagenheber aus und 
kurbeln Sie gleichzeitig die Wagenheber- 
klaue weiter hoch, bis die Klaue den Steg 
unter dem Fahrzeug > Abb. 39 umfasst 


ZIIN. 


Abb. 39 Wagenheber hinten an der linken Fahr- 


zeugseite ansetzen. 


7. Kurbeln Sie den Wagenheber weiter 
hoch, bis das Rad gerade vom Boden ab- 
hebt. 


Der Wagenheber darf nur an den gezeigten Auf- 
nahmepunkten angesetzt werden > Abb. 38. Es 
gilt der Aufnahmepunkt, der sich bei dem jewei- 
ligen Rad befindet. 


/N ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Umgang mit dem Wagen- 
heber kann ein Herunterrutschen des Fahr- 
zeugs und damit schwere Verletzungen zur 
Folge haben. Um das Verletzungsrisiko zu re- 
duzieren, lesen und beachten Sie Folgendes: 


® Ein weicher Untergrund unter dem Wa- 
genheber kann zur Folge haben, dass das 
Fahrzeug vom Wagenheber abrutscht. Stellen 
Sie deshalb den Wagenheber auf einen festen 
Untergrund. Benutzen Sie gegebenenfalls 
eine großflächige, stabile Unterlage. Bei 
glattem Untergrund wie z. B. Fliesenboden 
sollten Sie eine nichtrutschende Unterlage 
(z. B. eine Gummimatte) verwenden. 


e Positionieren Sie den Wagenheber unter 
dem entsprechenden Aufnahmepunkt unter 
dem Fahrzeug — Abb. 38. 
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/N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Wird der Wagenheber nicht an den be- 
schriebenen Stellen angesetzt, besteht Verlet- 
zungsgefahr! Außerdem kann das zu Schäden 
am Fahrzeug führen. 


® Die Klaue des Wagenhebers muss den Steg 
des Unterholms umfassen, damit der Wagen- 
heber beim Anheben des Fahrzeugs nicht ab- 
rutschen kann > Seite 99, Abb. 39. 


© Bei Anhängerbetrieb muss vor dem Rad- 
wechsel der Anhänger abgekuppelt und ord- 
nungsgemäß abgestellt werden. 


© Begeben Sie sich niemals mit einem Kör- 
perteil (z. B. Arm oder Bein) unter das Fahr- 
zeug, wenn das Fahrzeug nur vom Wagen- 
heber angehoben ist - Verletzungsgefahr! 


sollten sich außerhalb des Gefahrenbereichs 
aufhalten (z. B. hinter einer Leitplanke). 


© Lassen Sie alle Mitfahrer aussteigen. Sie 7 


© Heben Sie das Fahrzeug nur dann an, 
wenn sich keine Personen im Fahrzeug be- 
finden. 


© Lassen Sie niemals bei angehobenem 
Fahrzeug den Motor an - Unfallgefahr! Durch 
Motorvibrationen kann das Fahrzeug vom 
Wagenheber fallen. 

© Heben Sie niemals das Fahrzeug an, wenn 
es seitlich geneigt ist - Verletzungsgefahr! 

e Verwenden Sie den Innensechskant im 


Schraubendrehergriff nur zum Drehen der ge- ( 
lockerten Radschrauben, niemals zum Lösen 


oder Festziehen der Radschrauben. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit werkseitigem Wagenheber (z. B. bei Fahrzeugen mit Reserverad) 


Rad wechseln 


(7 RE 2 
Abb. 40 Radwechsel: Radschrauben mit dem 
Schraubendrehergriff abschrauben. 


BIT-0180 


Rad abnehmen 


- Drehen Sie die gelockerten Rad- 
schrauben mit dem Innensechskant im 
Schraubendrehergriff > Abb. 40 voll- 
ständig heraus und legen Sie sie auf einer 
sauberen Unterlage ab. 


— Nehmen Sie das Rad ab. 
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Reserverad anbauen 


— Achten Sie gegebenenfalls auf die Lauf- 
richtung des Reifens > Seite 101. 


— Setzen Sie das Reserverad an. 


— Schrauben Sie alle Radschrauben ein 
und ziehen Sie sie mit Hilfe des In- 
nensechskants im Schraubendrehergriff 
leicht fest. 


— Nehmen Sie bei der Antidiebstahl-Rad- 
schraube®” den Adapter zu Hilfe. 


- Senken Sie das Fahrzeug mit dem Wa- 
genheber ab. 


— Ziehen Sie die Radschrauben mit dem 
Radschlüssel fest an. Gehen Sie dabei 
nicht reihum vor, sondern wechseln Sie 
immer zu einer gegenüberliegenden Rad- 
schraube. 


— Montieren Sie die Abdeckkappen, die 
Radmittenblende oder die Radvollblende. t 


P2 


Das vorgeschriebene Anzugsdrehmoment der 
Radschrauben bei Stahl- und Leichtmetallfelgen 
beträgt 120 Nm und sollte so schnell wie möglich 
mit einem Drehmomentschlüssel - am besten 
von einem Fachbetrieb - überprüft werden. 


Wenn Sie beim Radwechsel festgestellt haben, 
dass Radschrauben korrodiert und schwer- 
gängig sind, müssen die Radschrauben vor dem 
Prüfen des Anzugsdrehmoments erneuert und 
die Gewindegänge in der Radnabe gesäubert 
werden. 


Lassen Sie das defekte Rad so bald wie möglich 
ersetzen. 


Laufrichtungsgebundene Reifen 


Laufrichtungsgebundene Reifen müssen richtig 
herum montiert werden. 


Ein laufrichtungsgebundenes Reifenprofil ist er- 
kennbar an Pfeilen auf der Reifenflanke, die in 
Laufrichtung zeigen. Eine so vorgegebene Lauf- 
richtung sollten Sie unbedingt einhalten. Nur 
dann kommen die optimalen Eigenschaften 
dieser Reifen bezüglich Haftvermögen, Laufge- 
räusch, Abrieb und Aquaplaning voll zur Gel- 
tung. 


Falls Sie ein Rad entgegen der Laufrichtung 
montieren müssen, fahren Sie bitte vorsichtig, 
da die optimalen Eigenschaften des Reifens in 


Nach dem Radwechsel 
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dieser Situation nicht mehr gegeben sind. Dies 
ist besonders bei Nässe wichtig. Damit Sie die 
Vorteile des laufrichtungsgebundenen Reifen- 
prinzips wieder voll nutzen können, sollten Sie 
umgehend das Rad ersetzen oder wechseln, um 
die richtige Laufrichtung wiederherzustellen. 


/S ACHTUNG! 


Ein falsches Anzugsdrehmoment oder un- 
sachgemäß behandelte Radschrauben 
können zu Unfällen und Verletzungen führen. 


® Halten Sie bei einem Radwechsel die Rad- 
schrauben und die Gewindegänge in den Rad- 
naben sauber. Die Radschrauben müssen 
leichtgängig sein. 

® Die Radschrauben und die Gewindegänge 
in den Radnaben dürfen niemals gefettet oder 
geölt werden. Auch mit dem vorgeschrie- 
benen Anzugsdrehmoment können sich sonst 
die Radschrauben während des Fahrbetriebs 
lösen. 


e Verwenden Sie den Innensechskant im 
Schraubendrehergriff nur zum Drehen der ge- 
lockerten Radschrauben, nicht zum Lösen 
oder Festziehen. 


® Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise > Seite 85, 
„Radschrauben“. 4 


— Legen Sie das ausgewechselte Rad in 
die Reserveradmulde zurück > © und si- 
chern es mit dem Handrad?) > Seite 90. 


— Reinigen Sie gegebenenfalls das Bord- 
werkzeug und legen Sie es zurück in den 
Behälter beziehungsweise hinter die Ab- 
deckungim Gepäckraum. 


— Lassen Sie das Anzugsdrehmoment der 
Radschrauben so bald wie möglich mit 
einem Drehmomentschlüssel prüfen 

> Seite 85. 


— Lassen Sie das defekte Rad so bald wie 
möglich ersetzen. 


50) modellabhängige Ausstattung 


Das vorgeschriebene Anzugsdrehmoment der 
Radschrauben bei Stahl- und Leichtmetallfelgen 
beträgt 120 Nm und sollte so schnell wie möglich 
mit einem Drehmomentschlüssel - am besten 
von einem Fachbetrieb - überprüft werden. 


Wenn Sie beim Radwechsel festgestellt haben, 
dass Radschrauben korrodiert und schwer- 
gängig sind, müssen die Radschrauben vor dem 
Prüfen des Anzugsdrehmoments erneuert und 
die Gewindegänge der Radnabe gesäubert 
werden. 


0) Vorsicht! 


Achten Sie darauf, dass das Reserverad?) oder 
das ausgewechselte Rad im Gepäckraum sicher 
verstaut ist. 
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Bei Fahrzeugen mit Reifenkontrollanzeige®") 
muss nach dem Radwechsel das System neu 
„angelernt“ werden — Seite 79. € 


Notschließen oder -öffnen 


Fahrertür manuell ent- und verriegeln 


Die Fahrertür kann bei Ausfall des Funkschlüssels oder der Zentralverriegelung 


manuell ent- und verriegelt werden. 


- Ent- und verriegeln Sie die Fahrertür 
manuell mit dem Schlüsselbart über das 
Türschloss in der Fahrertür. Beachten Sie 
die Hinweise zur Diebstahlwarnanlage” 
> Heft 3.1 „Bedienung“, Kapitel „Dieb- 
stahlwarnanlage“. 


UN ACHTUNG! 


© Schließen Sie niemals unachtsam oder un- 
kontrolliert eine Tür. Dadurch können Sie sich 
selbst oder anderen Personen ernste Verlet- 
zungen zufügen! Achten Sie darauf, dass sich 
niemand im Schwenkbereich einer Tür be- 
findet. 


© Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 

dürftige Personen allein im Fahrzeug zurück. 
Wenn der Zentralverriegelungstaster betätigt 
wird, werden die Türen verriegelt. Kinder oder 


>) Sonderausstattung 


>2) Sonderausstattung 


102 Selbsthilfe 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


hilfsbedürftige Personen sind dadurch nicht 
mehr in der Lage, das Fahrzeug selbstständig 
zu verlassen oder sich im Notfall selbst zu 
helfen. Verschlossene Türen können im Falle 
eines Unfalls oder Nottfalls die Hilfe für die 
Fahrzeuginsassen erschweren. 


© Stellen Sie das Fahrzeug möglichst weit 
vom fließenden Verkehr sicher ab und führen 
Sie dann die entsprechenden Tätigkeiten 
durch. 


Hinweis 

Sie können die Fahrertür von innen wieder ent- 
riegeln, wenn Sie den Türöffnungshebel einmal 
ziehen. Durch erneutes Ziehen des Türöff- 
nungshebels wird die Tür geöffnet. € 
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Beifahrertür und hintere Türen manuell verriegeln 


@ Die Türen können manuell verriegelt werden. 


( 


B1T-0328 | 


817-0331 


Abb. 41 Notverriegelung (durch eine Gummidich- 
tung abgedeckt) in der Stirnseite der Beifahrertür. 


Sie können die Beifahrertür und die hin- 
teren Türen einzeln manuell verriegeln. 
Die Diebstahlwarnanlage” wird hierbei 
nicht aktiviert. 


Die Beifahrertür und die hinteren 
Türen verriegeln 


- Öffnen Sie die Beifahrertür oder eine 
der hinteren Türen. 


— Entfernen Sie die Gummidichtung in 
der Stirnseite der Tür, die mit einem 
Schloss @ gekennzeichnet ist > Abb. 41. 


— Klappen Sie den Schlüsselbart des 
Funkschlüssels heraus > Heft 3.1 „Bedie- 
nung“, Kapitel „Funkschlüssel“. 


— Stecken Sie den Schlüsselbart waage- 
recht in die Öffnung und drücken Sie den 
kleinen Hebel in Pfeilrichtung nach vorne 
> Abb. 42. 


- Nehmen Sie den Schlüssel heraus und 
setzen Sie die Gummidichtung wieder ein. 


- Schließen Sie die Tür vollständig > \\. 


| ( - Prüfen Sie, ob die Tür verriegelt ist. 


3) Sonderausstattung 


Abb. 42 Notverriegelung der Tür mit dem Fahr- 
zeugschlüssel. 


- Führen Sie den Vorgang aan den anderen 
Türen durch. 


— Lassen Sie das Fahrzeug umgehend von 
einem Fachbetrieb überprüfen. 


[N ACHTUNG! 


© Schließen Sie niemals unachtsam oder un- 
kontrolliert eine Tür. Dadurch können Sie sich 
selbst oder anderen Personen ernste Verlet- 
zungen zufügen! Achten Sie darauf, dass sich 
niemand im Schwenkbereich einer Tür be- 
findet. 


® Lassen Sie niemals Kinder oder hilfsbe- 
dürftige Personen allein im Fahrzeug zurück. 
Wenn der Zentralverriegelungstaster betätigt 
wird, werden die Türen verriegelt. Kinder oder 
hilfsbedürftige Personen sind dadurch nicht 
mehr in der Lage, das Fahrzeug selbstständig 
zu verlassen oder sich im Notfall selbst zu 
helfen. Verschlossene Türen können im Falle 
eines Unfalls oder Notfalls die Hilfe für die 
Fahrzeuginsassen erschweren. 


® Stellen Sie das Fahrzeug möglichst weit 
vom fließenden Verkehr sicher ab und führen 
Sie dann die entsprechenden Tätigkeiten 


durch. 
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Hinweis 


Sie können die Beifahrertür und die hinteren 
Türen von innen wieder entriegeln, wenn Sie 
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den jeweiligen Türöffnungshebel einmal 
ziehen. Durch erneutes Ziehen des Türöff- 
nungshebels wird die Tür geöffnet. € 


Gilt für Fahrzeuge: mit elektrischem Schiebe- und Ausstelldach 


Schiebe- und Ausstelldach notschließen 


Das Schiebe- und Ausstelldach kann bei einer Schwergängigkeit in der Mechanik 


notgeschlossen werden. 
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Abb. 43 Im Dachhimmel: Abdeckung entfernen. 


- Entfernen Sie die Abdeckung in Pfeil- 
richtung > Abb. 43. 


— Stecken Sie einen handelsüblichen In- 
nensechskantschlüssel”” der Größe 4 mm 
in die Innensechskantschraube > Abb. 44 


®. 


— Drehen Sie den Innensechskant- 
schlüssel, um das Schiebe- und Ausstell- 
dach zu schließen. 


- Bringen Sie die Abdeckung wieder an. 


— Lassen Sie das Schiebe- und Ausstell- 
dach von einem Fachbetrieb überprüfen, 
da durch das Notschließen sowohl die 
Funktion als auch die Kraftbegrenzung des 
Schiebe- und Ausstelldachs gestört sein 
kann. 


54) Gehört nicht zum Umfang des Bordwerkzeugs. 
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Abb. 44 Innensechskantschraube zum Schließen 
des Schiebe- und Ausstelldachs. 


[N ACHTUNG! 


Unsachgemäßer Gebrauch des Schiebe- und 
Ausstelldachs kann zu Verletzungen führen. 


e Öffnen und schließen Sie niemals un- 
achtsam oder unkontrolliert das Schiebe- und 
Ausstelldach. Dadurch können Sie sich selbst 
oder anderen Personen ernste Verletzungen 
zufügen! Achten Sie deshalb darauf, dass sich 
niemand im Funktionsbereich des Schiebe- 
und Ausstelldachs befindet. 


© Stellen Sie das Fahrzeug möglichst weit 
vom fließenden Verkehr sicher ab und führen 
Sie dann die entsprechenden Tätigkeiten 
durch. 4 


I 


Sicherungen 


f Sicherungen auswechseln 


& 
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Die Sicherungen befinden sich links in der Instrumententafel sowie im Motor- 


raum. 


Abb. 45 Links in der Instrumententafel: Abdeckung 
des Sicherungskastens abziehen. 


Schalten Sie die Zündung und den betrof- 
fenen Stromverbraucher aus. 


Sicherungen in der Instrumententafel 
auswechseln 


- Öffnen Sie die Abdeckung > Abb. 45. 


— Ziehen Sie die gesamte Abdeckung 
kräftig nach hinten ab. 


- Nehmen Sie die Kunststoffzange aus 
der Abdeckung. 


- Ziehen Sie die betroffene Sicherung 
heraus — Seite 107. 


- Falls die Sicherung durchgebrannt ist 
(erkennbar am durchgeschmolzenen Me- 
tallstreifen), so ersetzen Sie sie durch eine 
neue Sicherung gleicher Stärke (gleiche 
Farbe und gleicher Aufdruck) und gleicher 
Größe. 


A - Setzen Sie die Abdeckung wieder ein. 


Abb. 46 Im Motorraum: Abdeckung des Siche- 
rungskastens entfernen. 


— Schließen Sie die Abdeckung. 


Sicherungen im Motorraum auswech- 
seln 


- Öffnen Sie die 
Motorraumklappe = Seite 60. 


- Schieben Sie die Verriegelungstasten in 
Pfeilrichtung nach vorne, um die Abde- 
ckung des Sicherungskastens zu entrie- 
geln > Abb. 46. 


— Nehmen Sie die Abdeckung des Siche- 
rungskastens nach oben ab. 


— Ziehen Sie die betroffene Sicherung 
heraus > Seite 108. 


- Falls die Sicherung durchgebrannt ist 
(erkennbar am durchgeschmolzenen Me- 
tallstreifen), so ersetzen Sie sie durch eine 
neue Sicherung gleicher Stärke (gleiche 
Farbe und gleicher Aufdruck) und gleicher 
Größe. 
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— Zum Einbauen der Abdeckung legen 
Sie die Abdeckung auf den Sicherungs- 

kasten. Schieben Sie die Verriegelungs- 

tasten entgegen der Pfeilrichtung nach 

hinten, bis diese hörbar einrasten. 


Die einzelnen Stromkreise sind durch Schmelz- 
sicherungen abgesichert. Es empfiehlt sich, stets 
einige Ersatzsicherungen mitzuführen. Diese 
sind bei Ihrem Volkswagen Partner erhältlich. 


Brennt eine neu eingesetzte Sicherung nach 
kurzer Zeit wieder durch, muss die elektrische 
Anlage von einem Fachbetrieb überprüft 
werden. 


Farbkennzeichnung der Sicherungen 


/N ACHTUNG! 


Das Benutzen von ungeeigneten Sicherungen 
oder das Reparieren von Sicherungen kann 
einen Brand verursachen und zu Verlet- 
zungen und zu Unfällen führen. 


© Reparieren Sie niemals Sicherungen. 


© Ersetzen Sie niemals Sicherungen durch 
stärkere Sicherungen. 


© Ersetzen Sie Sicherungen immer durch 
eine neue Sicherung gleicher Stärke (gleiche 
Farbe und gleicher Aufdruck) und gleicher 
Baugröße. 

© Ersetzen Sie niemals eine Sicherung durch 
einen Metallstreifen, eine Büroklammer oder 
Ähnliches - auch nicht kurzzeitig! 
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Farbe Stromstärke in Am- r 
pere UN ACHTUNG! 
hellbraun Be 7] Lesen und beachten Sie vor allen Arbeiten im 
Ban j 75 Motorraum die Informationen und Warnhin- 
E B I weise > Seite 58, „Sicherheitshinweise zu Ar- 
rot 10 beiten im Motorraum“. 
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grün 30 Stelle der elektrischen Anlage auftreten. 
orange 40 © Geöffnete Sicherungskästen müssen vor 


dem Eindringen von Schmutz und Nässe ge- 
schützt werden. Schmutz und Nässe in den Si- 
cherungskästen können Beschädigungen an der 
elektrischen Anlage verursachen. € 
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Sicherungstabelle für die Sicherungen in der Instrumententafel 


811-0257 


Sicherungskasten 


Im Sicherungskasten ist Platz für Ersatzsiche- 
rungen. 


(GG Abb. 47 Sicherungen im Sicherungskasten in der Instrumententafel. 


Sicherungszuordnung 

Die Tabelle zeigt die Sicherungsplätze für die 
wichtigsten Verbraucher. Die rechte Spalte ent- 
hält den Steckplatz, dahinter in Klammern die 
Stromstärke der Sicherung in Ampere. 


Verbraucher Steckplatz (dahinter in Klammern jeweils die 
Stromstärke in Ampere) 

Anhängekupplung® 12 (5), 39 (25), 40 (20), 41 (15) 

ABS 12 (5) 

Diebstahlwarnanlage 20 (5) 


Fensterheber (bei Fensterhebern vorne und 
hinten?) 


47 (30), 51 (30) 


Gebläse 


33 (40) oder 44 (40) 


Sitzheizung® 


[Dmanische: und statisches Kurvenfahrlicht?? | 9 (10) 
(AFS): Scheinwerfer links 

Dynamisches und statisches Kurvenfahrlicht® | 13 (10) 
(AFS): Scheinwerfer rechts 

Heckscheibenheizung 52 (25) 
Parkdistanzkontrolle® 11 (5) oder 23 (5) 
Parklenkassistent®) 1165) 

| Leuchtweitenregulierung” 12 (5) 
Scheibenwaschdüsen, beheizt® 28 (5) 
Scheinwerfer-Waschanlage® 42 (20) 
| Schiebe- und Ausstelldach® 45 (20) 


28 (5), 48 (30) 
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Verbraucher 


Steckplatz (dahinter in Klammern jeweils die 
Stromstärke in Ampere) 


Steckdose hinten 30 (20) 
Zentralverriegelung 49 (10) 
Zigarettenanzünder”) 30 (20) 


@) Sonderausstattung 
b) modellabhängig 


/N ACHTUNG! 


Das Benutzen von ungeeigneten Sicherungen 
oder das Reparieren von Sicherungen kann 
einen Brand verursachen und zu Verlet- 
zungen und zu Unfällen führen. 

© Lesen und beachten Sie die Informationen 


und Warnhinweise > Seite 105, „Sicherungen 
auswechseln“. 


0) Vorsicht! 


© Wird eine Sicherung durch eine stärkere Si- 
cherung ersetzt, können Schäden an anderer 
Stelle der elektrischen Anlage auftreten. 


© Geöffnete Sicherungskästen müssen vor 
dem Eindringen von Schmutz und Nässe ge- 
schützt werden. Schmutz und Nässe in den Si- 
cherungskästen können Beschädigungen an der 
elektrischen Anlage verursachen. 


Hinweis 
e 7u einem Verbraucher können mehrere Si- 
cherungen gehören. 


© Mehrere Verbraucher können gemeinsam 
über eine Sicherung abgesichert sein. 


© Im Sicherungskasten in der Instrumen- 
tentafel ist Platz für Ersatzsicherungen. 


© Im Fahrzeug befinden sich noch weitere Si- 
cherungen. Diese sollten von einem Fachbetrieb 
gewechselt werden. 


© Jenach Ausführung und Ausstattung des 
Fahrzeugs kann es zu Abweichungen gegenüber 
der in der Tabelle aufgeführten Sicherungsnum- 
mern und Steckplätzen kommen. Bitte erfragen 
Sie die genaue Sicherungsbelegung bei Ihrem 
Volkswagen Partner. € 


Sicherungstabelle für die Sicherungen im Motorraum 
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Abb. 48 Sicherungen im Sicherungskasten im Mo- 
torraum. 
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Sicherungskasten 


Im Sicherungskasten ist Platz für Ersatzsiche- 
rungen. 


Sicherungszuordnung 


Die Tabelle zeigt die Sicherungsplätze für die 
wichtigsten Verbraucher. Die rechte Spalte ent- 
hält den Steckplatz, dahinter in Klammern die 
Stromstärke der Sicherung in Ampere. 
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Das Benutzen von ungeeigneten Sicherungen 
oder das Reparieren von Sicherungen kann 
einen Brand verursachen und zu Verlet- 
zungen und zu Unfällen führen. 


© Lesen und beachten Sie die Informationen 


und Warnhinweise > Seite 105, „Sicherungen 
auswechseln“. 


0) Vorsicht! 


® Wird eine Sicherung durch eine stärkere Si- 
cherung ersetzt, können Schäden an anderer 
Stelle der elektrischen Anlage auftreten. 


® (eöffnete Sicherungskästen müssen vor 
dem Eindringen von Schmutz und Nässe ge- 
schützt werden. Schmutz und Nässe in den Si- 
cherungskästen können Beschädigungen an der 
elektrischen Anlage verursachen. 


Verbraucher Steckplatz (dahinter in Klammern jeweils die 
Stromstärke in Ampere) 

ABS - 2 F4 (30), FI6 (30) en 2 
Blinker links F25 (30) 

Blinker rechts F26 (30) 
| Bremsleuchten [ F22 (5) 

Fensterheber (bei Fensterhebern nur vorne)® F29 (30) 

Hupe F17 (15) 

Radio?) F8 (15) 

Scheinwerfer links I F25 (40) 

Scheinwerfer rechts F26 (40) 

Scheibenwischer FI (30), F19 (30) 

Telefon?) F9 (5) 

Zusatzheizung® FII (20) 

% Sonderausstattung 

IN ACHTUNG! Ü) Hinweis 


© Zu einem Verbraucher können mehrere Si- 
cherungen gehören. 


® Mehrere Verbraucher können gemeinsam 
über eine Sicherung abgesichert sein. 


® Im Sicherungskasten in der Instrumen- 
tentafel ist Platz für Ersatzsicherungen. 


© Im Fahrzeug befinden sich noch weitere Si- 
cherungen. Diese sollten von einem Fachbetrieb 
gewechselt werden. 


® Jenach Ausführung und Ausstattung des 
Fahrzeugs kann es zu Abweichungen gegenüber 
der in der Tabelle aufgeführten Sicherungsnum- 
mern und Steckplätzen kommen. Bitte erfragen 
Sie die genaue Sicherungsbelegung bei Ihrem 
Volkswagen Partner. @ 


Selbsthilfe 109 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Glühlampenwechsel 


Kontrollleuchte Glühlampenausfall 


Die Kontrollleuchte im Kombi-Instrument leuchtet auf, wenn eine Glühlampe in 


der Aufsenbeleuchtung ausgefallen ist. 


Kontrolle der Glühlampen am Fahrzeug 


Die Kontrollleuchte leuchtet auf, wenn eine 
Glühlampe der Außenbeleuchtung des Fahr- 
zeugs (zZ. B. Fernlicht links) ausgefallen ist. Zu- 
sätzlich kann eine Meldung”) im Display des 
Kombi-Instruments angezeigt werden, die Sie 
informiert oder zu notwendigen Handlungen 
auffordert. 


Kontrolle der Glühlampen am angeschlossenen 
Anhänger 


Wird das Fahrzeug werkseitig mit einer 
Anhängevorrichtung” ausgeliefert und ist der 
Anhänger ordnungsgemäß an die Anhänger- 
steckdose angeschlossen, werden auch be- 
stimmte Glühlampen des Anhängers mit über- 
wacht. 


Bei korrekt angeschlossenem Anhänger wird die 
Anhängerbeleuchtung ständig auf Glühlampen- 
ausfall überprüft. Die Kontrollleuchte 
leuchtet im Kombi-Instrument auf, wenn eine 
Glühlampe in der Rückleuchte des Anhängers 
ausgefallen ist. Zusätzlich kann eine Meldung” 
im Display des Kombi-Instruments angezeigt 


werden, die Sie informiert oder zu notwendigen 
Handlungen auffordert. 


Der Ausfall einer Blinkleuchte am Anhänger 

wird auch durch den doppelten Blinkimpuls der 
Blinkleuchte (© oder ®) im Kombi-Instrument 
angezeigt. Zusätzlich kann eine Meldung”) im 
Display des Kombi-Instruments angezeigt 

werden, die Sie informiert oder zu notwendigen 
Handlungen auffordert. ( 


Folgende Glühlampen werden am Anhänger 
überwacht: 


© Gemeinsamer Ausfall aller Blinkleuchten auf 
einer Seite. 


© Ausfall des Rücklichts auf einer Seite (bei ei- 
nigen Modellen auch der Ausfall der Kennzei- 
chenbeleuchtung). 


© Ausfall von beiden Bremsleuchten. 


Nicht überwacht werden das Nebelschlusslicht 
und der Rückfahrscheinwerfer am Anhänger, da 
sie nicht an allen Anhängern vorhanden sind. 
Befinden sich mehrere Glühlampen auf einer 
Seite (Verbund), wird der Ausfall einer einzelnen 
Glühlampe nicht angezeigt. € 


Informationen und Sicherheitshinweise zum Glühlampenwechsel = 


Das Auswechseln von Glühlampen ist Sache des Fachmanns. 


Das Auswechseln defekter Glühlampen, die nur 
vom Motorraum aus erreicht werden können, 
kann unter Umständen (motorabhängig) nicht 
von Ihnen selbst durchgeführt werden, sondern 
erfordert den Fachmann. Das liegt vor allem 
daran, dass vor dem Wechsel andere Fahrzeug- 
teile ausgebaut werden müssen > \. 


Wir empfehlen Ihnen deshalb, einen Glühlam- 
penwechsel von Ihrem Volkswagen Partner aus- 
führen zu lassen oder in Notfällen anderweitig 
fachmännische Hilfe in Anspruch zu nehmen. 


55) Sonderausstattung 
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Vor dem Auswechseln einer Glühlampe sollte 
die zugehörige Sicherung geprüft werden 

> Seite 105. Eine durchgebrannte Sicherung 
kann auch der Grund für einen Glühlampenaus- 
fall sein. 


Vor dem Auswechseln einer Glühlampe müssen 
außerdem folgende Voraussetzungen erfüllt 
sein: 


® Der Lichtschalter muss in die Stellung 0 ge- 


dreht sein. 4 


® DerBlinkerhebel muss in die Neutralstellung 
gebracht sein. 


© Der Zündschlüssel muss abgezogen sein. 


© Die Orientierungsbeleuchtung®®) muss ver- 
loschen sein > \\. 


Eine defekte Glühlampe darf nur durch eine 
neue Glühlampe gleicher Ausführung ersetzt 
werden. Die entsprechende Bezeichnung steht 
auf dem Lampensockel oder auf dem Glas- 
kolben. 


Im Fahrzeug sollte immer ein Kästchen mit den 
für die Verkehrssicherheit notwendigen Ersatz- 
glühlampen mitgeführt werden. Ihr Volkswagen 
Partner hält für Sie entsprechende Ersatzglüh- 
lampen bereit. 


Fassen Sie den Glaskolben der Glühlampe nicht 
mit bloßen Fingern an. Der zurückbleibende 
Fingerabdruck würde durch die Wärme der ein- 
geschalteten Glühlampe verdunsten und sich 
auf dem Reflektor niederschlagen, was die 
Leuchtkraft des Scheinwerfers beeinträchtigt. 


Überprüfen Sie nach einem Glühlampen- 
wechsel immer die Funktion der Glühlampe. 
Sollte die Glühlampe nicht funktionieren, kann 
es sein, dass sie nicht richtig eingesetzt wurde, 
der Anschlussstecker nicht richtig sitzt oder die 
Glühlampe wieder ausgefallen ist. 


Lassen Sie die Scheinwerfereinstellung nach 
jedem Lampenwechsel im Scheinwerfer von 
einem Fachbetrieb überprüfen. 


Zusätzliche Glühlampenspezifikationen 

Einige Glühlampen im Scheinwerfer oder in den 
Rückleuchten können werkseitig bestimmte 
Spezifikationen aufweisen, die von herkömmli- 
chen Glühlampen abweichen. Die entspre- 
chende Bezeichnung steht auf dem Lampenso- 
ckel oder auf dem Glaskolben. 


LL= LongLife Glühlampen mit einer längeren 
Lebensdauer gegenüber herkömmlichen Glüh- 
lampen. 


Blue = Glühlampen mit bläulich-weißem Licht, 


passend zu den Gasentladungslampen (Xenon). 
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IN ACHTUNG! 


Vor allen Arbeiten im Motorraum beachten 
Sie die Warnhinweise > Seite 58, „Sicher- 
heitshinweise zu Arbeiten im Motorraum“. 


© Bei Gasentladungslampen muss mit dem 

Hochspannungsteil sachgemäß umgegangen 
werden, sonst besteht Lebensgefahr! Suchen 

Sie einen Fachbetrieb auf. 


® H7-Glühlampen und Gasentladungs- 
lampen (Xenon-Lampen) stehen unter Druck 
und können bei einem Lampenwechsel 
platzen - Verletzungsgefahr! 

© Lassen Sie defekte H7-Glühlampen und 


Gasentladungslampen immer von einem 
Fachmann wechseln. 


/N ACHTUNG! 


Wechseln Sie niemals Lampen, wenn Sie nicht 
mit den entsprechenden Handlungen, Sicher- 
heitsvorkehrungen und dem Werkzeug ver- 
traut sind. 


® Wenn Sie sich nicht sicher sind, lassen Sie 
einen Glühlampenwechsel vom Fachbetrieb 
durchführen. 


© Am Scheinwerfergehäuse im Motorraum 
und am Gehäuse der Rückleuchte befinden 
sich scharfkantige Teile. Schützen Sie deshalb 
Ihre Hände, wenn Sie Lampen wechseln - Ver- 
letzungsgefahr! 


/N ACHTUNG! 


Bei Fahrzeugen mit Coming-Home- und Lea- 
ving-Home-Funktion®®) kann die Orientie- 
rungsbeleuchtung auch dann noch einge- 
schaltet sein, wenn sich der Lichtschalter in 
der Stellung 0 befindet und der Zündschlüssel 
abgezogen wurde. 

© Warten Sie, bis die Orientierungsbeleuch- 
tung verloschen ist und die betreffenden 
Glühlampen abgekühlt sind, bevor Sie den 


Glühlampenwechsel durchführen. 


0) Vorsicht! 


Wenn Sie nach einem Glühlampenwechsel die 
Gummiabdeckungen oder Kunststoffkappen am 
Scheinwerfergehäuse nicht richtig montieren, 
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können Schäden an der elektrischen Anlage 
durch eindringendes Wasser entstehen. € 


Gilt für Fahrzeuge: ohne dynamisches und statisches Kurvenfahrlicht (AFS) 


Glühlampe für Fernlicht, Blinklicht, Abblendlicht oder Standlicht 


auswechseln 


Die Glühlampen im Scheinwerfer werden vom Motorraum aus gewechselt. 


|_B1T-0369 


BIT-0370 


Abb.49 Rechter Scheinwerfer vom Motorraum aus 
gesehen: Lampenhalter (1) für das Blinklicht, Abde- 
ckung (2) für das Fern- und Standlicht, Abdeckung 
@® für das Abblendlicht. 


Isteine Lampe ausgefallen, kann entweder 
die Glühlampe defekt oder die entspre- 
chende Sicherung durchgebrannt sein 

> Seite 105. ; 


Standlichtlampe wechseln 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Sicherheitshinweise zum Glüh- 
lampenwechsel > Seite 110. 


- Öffnen Sie die Motorraumklappe 
> Seite 60. 


— Ziehen Sie die runde Gummiabde- 
ckung> Abb. 49 (@)an der Scheinwerfer- 
rückseite ab /\ in „Sicherheitshinweise 
zu Arbeiten im Motorraum“ auf Seite 58. 


-— Ziehen Sie den Lampenhalter 
> Abb. 50 (A) mit der Glühlampe heraus. 
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Abb.50 Rechter Scheinwerfer vom Motorraum aus 


gesehen: Standlicht (a), Fernlicht (8) und Abblend- 
icht ©. 


— Ziehen Sie die Glühlampe gerade aus 
der Halterung heraus. 


- Setzen Sie eine neue Glühlampe glei- 
cher Ausführung ein>©®. 


- Setzen Sie den Lampenhalter mit der l 
neuen Glühlampe in der ursprünglichen 
Position ein. 


- Verschließen Sie die Öffnung an der 
Scheinwerferrückseite mit der Gummiab- 
deckung> ©. 


Fernlichtlampe wechseln 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Sicherheitshinweise zum Glüh- 
lampenwechsel > Seite 110. 


Öffnen Sie die Motorraumklappe 
> Seite 60. 


K 


\ 


- Ziehen Sie die runde 
Gummiabdeckung > Seite 112, Abb. 49 (2) 
an der Scheinwerferrückseite ab> /\ in 
„Sicherheitshinweise zu Arbeiten im Mo- 
torraum“ auf Seite 58. 


— Ziehen Sie den Lampenhalter 
> Seite 112, Abb. 50 @) mit der Glühlampe 
heraus. 


- Setzen Sie eine neue Glühlampe glei- 
cher Ausführung ein >®. 


- Setzen Sie den Lampenhalter mit der 
neuen Glühlampe in der ursprünglichen 
Position ein. 


- Verschließen Sie die Öffnung an der 
Scheinwerferrückseite mit der Gummiab- 
deckung>®. 


Abblendlichtlampe wechseln 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Sicherheitshinweise zum Glüh- 
lampenwechsel > Seite 110. 


- Öffnen Sie die Motorraumklappe 
> Seite 60. 


- Drehen Sie die Abdeckung > Seite 16, 
Abb. 2 an der Scheinwerferrückseite gegen 
den Uhrzeigersinn ab > /\. 


- Drehen Sie den Lampenhalter (O)gegen 
den Uhrzeigersinn und ziehen Sie den 
Lampenhalter mit der Glühlampe heraus. 


- Ziehen Sie die Glühlampe vorsichtig 
heraus. 


- Setzen Sie eine neue Glühlampe ein 


>®. 


- Setzen Sie den Lampenhalter mit der 
neuen Glühlampe ein und drehen Sie ihn 
im Uhrzeigersinn in die ursprüngliche Po- 
sition. 


- Verschließen Sie die Öffnung an der 
Scheinwerferrückseite mit der Gummiab- 
deckung> ©. 
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Blinklampe wechseln 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Sicherheitshinweise zum Glüh- 
lampenwechsel > Seite 110. 


- Öffnen Sie die Motorraumklappe 
> Seite 60. 


- Drehen Sie den Lampenhalter 

> Seite 112, Abb. 49 (M) gegen den Uhrzei- 
gersinn und ziehen Sie den Lampenhalter 
mit der Glühlampe heraus. 


- Um die Glühlampe aus der Halterung 
zu entfernen, drücken Sie die Glühlampe 
etwas hinein und drehen Sie die Glüh- 
lampe nach links. 


- Setzen Sie eine neue Glühlampe glei- 
cher Ausführung ein > ©. 


- Setzen Sie den Lampenhalter mit der 
neuen Glühlampe ein und drehen Sie ihn 
im Uhrzeigersinn in die ursprüngliche Po- 
sition. 


Die Abbildungen = Seite 112, Abb. 49 und 

> Seite 112, Abb. 50 zeigen den rechten Schein- 
werfer im ausgebauten Zustand von hinten. Der 
linke Scheinwerfer ist spiegelbildlich aufgebaut. 


Im Motorraum ist der Scheinwerfer durch an- 
dere Fahrzeugteile teilweise verdeckt. Im Zwei- 
felsfall sollten Sie deshalb den Glühlampen- 
wechsel von einem Fachbetrieb durchführen 
lassen. 


[N ACHTUNG! 


Lesen und beachten Sie vor allen Arbeiten im 
Motorraum die Warnhinweise > Seite 58, „Si- 
cherheitshinweise zu Arbeiten im Motor- 
raum“. 


® Bei Gasentladungslampen (Xenon- 
Lampen) muss mit dem Hochspannungsteil 
sachgemäß umgegangen werden, sonst be- 
steht Lebensgefahr! Lassen Sie Gasentla- 
dungslampen von einem Fachbetrieb aus- 
wechseln. 


e H7-Glühlampen stehen unter Druck und 


können bei einem Lampenwechsel platzen - 
Verletzungsgefahr! 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


| [N ACHTUNG! Fortsetzung 


© Am Scheinwerfergehäuse befinden sich 
scharfkantige Teile. Schützen Sie deshalb Ihre 
Hände, wenn Sie Lampen wechseln - Verlet- 
zungsgefahr! 


/N ACHTUNG! 

Wechseln Sie niemals Lampen, wenn Sie nicht 
mit den entsprechenden Handlungen, Sicher- 
heitsvorkehrungen und dem Werkzeug ver- 
traut sind. 


e Wenn Sie sich nicht sicher sind, lassen Sie 
einen Glühlampenwechsel vom Fachbetrieb 
durchführen. 


© Am Scheinwerfergehäuse im Motorraum 
befinden sich scharfkantige Teile. Schützen 
Sie deshalb Ihre Hände, wenn Sie Lampen 
wechseln - Verletzungsgefahr! 


Glühlampe mit bloßen Fingern an. Der zu- 
rückbleibende Fingerabdruck würde durch 
die Wärme der eingeschalteten Glühlampe 
verdunsten, sich auf der Spiegelfläche nieder- 
schlagen und den Reflektor „erblinden“ 
lassen - Unfallgefahr! 


0) Vorsicht! 


Wenn Sie nach einem Glühlampenwechsel die 
Gummiabdeckungen oder Kunststoffkappen am 
Scheinwerfergehäuse nicht richtig montieren, 
können Schäden an der elektrischen Anlage 

durch eindringendes Wasser entstehen. 1 


© Fassen Sie niemals den Glaskolben der € 


Es gibt verschiedene Scheinwerferausfüh- 
rungen, daher kann die Lage der Glühlampen 
von der Darstellung in den Abbildungen 
abweichen. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit dynamischem und statischem Kurvenfahrlicht (AFS) 


Glühlampe für Blinklicht oder Standlicht auswechseln 


UF 817-0314 


Abb.51 Abdeckung vom rechten Scheinwerfer vom 
Motorraum aus gesehen. 


Ist eine Lampe ausgefallen, kann entweder 
die Glühlampe defekt oder die entspre- 
chende Sicherung durchgebrannt sein 

> Seite 105. 
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Abb. 52 Rechter Scheinwerfer vom Motorraum aus 
gesehen: Blinklampe (a) und Standlichtlampe ®). 


Glühlampe für Blinklicht (a) auswech- 
seln 


onen und Sicherheitshinweise zum Glüh- 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 1 
lampenwechsel > Seite 110. >» 


( 


Ä 


1. Öffnen Sie die Motorraumklappe > /\ 
in „Glühlampe für Fernlicht, Blinklicht, 
Abblendlicht oder Standlicht auswech- 
seln“ auf Seite 112. 


2. Nehmen Sie die Abdeckung an der 
Rückseite des Scheinwerfers ab 
> Seite 114, Abb. 51. 


3. Drehen Sie den Lampenhalter 

> Seite 114, Abb. 52 (a) in Pfeilrichtung 
und ziehen Sie den Lampenhalter mit der 
Glühlampe heraus. 


4. Ersetzen Sie die Glühlampe. 


5. Setzen Sie den Lampenhalter mit der 
neuen Glühlampe ein. 


6. Drehen Sie den Lampenhalter zurück 
in die ursprüngliche Position, bis er ein- 
rastet. 


7. Verschließen Sie die Öffnung an der 
Scheinwerferrückseite mit der Gummiab- 
deckung>®. 


Glühlampe für Standlicht (B) aus- 


wechseln 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Sicherheitshinweise zum Glüh- 
lampenwechsel > Seite 110. 


8. Öffnen Sie die Motorraumklappe > /\ 
in „Glühlampe für Fernlicht, Blinklicht, 
Abblendlicht oder Standlicht auswech- 
seln“ auf Seite 112. 


9. Nehmen Sie die Abdeckung an der 
Rückseite des Scheinwerfers ab 
> Seite 114, Abb. 51. 


10. Drehen Sie den Lampenhalter 

> Seite 114, Abb. 52 ®) in Pfeilrichtung 
und ziehen Sie den Lampenhalter mit der 
Glühlampe heraus. 


11. Ersetzen Sie die Glühlampe. 


12. Setzen Sie den Lampenhalter mit der 
neuen Glühlampe ein. 
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13. Drehen Sie den Lampenhalter in die ur- 
sprüngliche Position, bis er einrastet. 


14. Verschließen Sie die Öffnung an der 
Scheinwerferrückseite mit der Gummiab- 
deckung> ©. 


Der Lampenhalter muss nach dem Wechseln 
fest sitzen. Den korrekten Sitz der Lampe kann 
man prüfen, indem man von vorne in den 
Scheinwerfer blickt und mit dem anderen 
Scheinwerfer vergleicht. 


/N ACHTUNG! 


Lesen und beachten Sie vor allen Arbeiten im 
Motorraum die Warnhinweise > /\ in „Si- 
cherheitshinweise zu Arbeiten im Motor- 
raum“ auf Seite 58. 


® Bei Gasentladungslampen muss mit dem 
Hochspannungsteil sachgemäß umgegangen 
werden, sonst besteht Lebensgefahr! Suchen 
Sie einen Fachbetrieb auf. 


e H7-Glühlampen und Gasentladungs- 
lampen (Xenon-Lampen) stehen unter Druck 
und können bei einem Lampenwechsel 
platzen - Verletzungsgefahr! 


© Lassen Sie defekte H7-Glühlampen und 
Gasentladungslampen immer von einem 
Fachmann wechseln. 


/N ACHTUNG! 


Wechseln Sie niemals Lampen, wenn Sie nicht 
mit den entsprechenden Handlungen, Sicher- 
heitsvorkehrungen und dem Werkzeug ver- 
traut sind. 


e Wenn Sie sich nicht sicher sind, lassen Sie 
einen Glühlampenwechsel vom Fachbetrieb 
durchführen. 


® Am Scheinwerfergehäuse im Motorraum 
befinden sich scharfkantige Teile. Schützen 
Sie deshalb Ihre Hände, wenn Sie Lampen 
wechseln - Verletzungsgefahr! 


© Fassen Sie niemals den Glaskolben der 
Glühlampe mit bloßen Fingern an. Der zu- 
rückbleibende Fingerabdruck würde durch 
die Wärme der eingeschalteten Glühlampe 
verdunsten, sich auf der Spiegelfläche nieder- 
schlagen und den Reflektor „erblinden“ 


lassen - Unfallgefahr! 
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© Vorsicht! 


Wenn Sie nach einem Glühlampenwechsel die 
Gummiabdeckungen oder Kunststoffkappen am 
Scheinwerfergehäuse nicht richtig montieren, 
können Schäden an der elektrischen Anlage 
durch eindringendes Wasser entstehen. 


Es gibt verschiedene Scheinwerferausfüh- 
rungen, daher kann die Lage der Glühlampen 
von der Darstellung in den Abbildungen 
abweichen. 4 


Glühlampe für Rück-, Brems- oder Blinklicht auswechseln 


Zum Abnehmen der Rückleuchte benötigen Sie den Drahtbügel und den Schrau- 
bendreher aus dem Bordwerkzeug. 


BIT-0313 


Ein Wechsel der Glühlampen ist nicht 
ohne den Ausbau von Fahrzeugteilen 
möglich. Zum Ausbauen der Rückleuchte 
benötigen Sie den Schraubendreher und 
den Drahtbügel aus dem Bordwerkzeug 
> Seite 89. Nehmen Sie fachmännische 
Hilfe in Anspruch. Ist eine Lampe ausge- 
fallen, kann entweder die Glühlampe de- 
fekt oder die entsprechende Sicherung 
durchgebrannt sein > Seite 105. 


Rückleuchte abnehmen 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Sicherheitshinweise zum Glüh- 
lampenwechsel > Seite 110. 


1. Öffnen Sie die Heckklappe > Heft 3.1 
„Bedienung“, Kapitel „Heckklappe“. 
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Abb. 54 Rückleuchte: Lampenhalter entriegeln. 


2. Stecken Sie den Drahtbügel in die 
kleine Bohrung in der Verkleidung der 
Rückleuchte, drehen Sie den Bügel zur 
Fahrzeugmitte und ziehen Sie die Verklei- 
dung etwa 1 cm in Pfeilrichtung ab 
=>Abb283. 


3. Ziehen Sie die Verkleidung zuerst 
unten, dann oben nach hinten ab. Hinter 
der Verkleidung werden zwei Schrauben 
sichtbar. 


4. Drehen Sie die Schrauben mit der fla- 
chen Klinge des Schraubendrehers heraus. 


5. Drücken Sie die Rückleuchte etwas 
nach außen und nehmen Sie sie ab. Die 
Rückleuchte ist nun von hinten zugäng- 
lich. 


/ 


( 


( 


\ 


Glühlampe auswechseln 


— Entriegeln Sie den Lampenhalter. Drü- 
cken Sie dazu die Laschen = Seite 116, 
Abb. 54 in Pfeilrichtung und nehmen Sie 
den Lampenhalter aus der Rückleuchte 
heraus. 


- Ersetzen Sie die defekte Glühlampe. 


— Stecken Sie den Lampenhalter wieder 
auf. Achten Sie darauf, dass die Laschen 
einrasten. 


Rückleuchte anbringen 


6. Stecken Sie die Rückleuchte von außen 
in ihre ursprüngliche Position und 
schrauben Sie sie wieder fest. 


7. Stecken Sie die Verkleidung zunächst 
unten, dann oben in die ursprüngliche Po- 
sition. 


/N ACHTUNG! 


Wechseln Sie niemals Lampen, wenn Sie nicht 


mit den entsprechenden Handlungen, Sicher- 


Heft 3.2 Rat und Tat 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


heitsvorkehrungen und dem Werkzeug ver- 
traut sind. 


e Wenn Sie sich nicht sicher sind, lassen Sie 
einen Glühlampenwechsel vom Fachbetrieb 
durchführen. 

® Am Gehäuse der Rückleuchte befinden 
sich scharfkantige Teile. Schützen Sie deshalb 
Ihre Hände, wenn Sie Glühlampen wechseln - 
Verletzungsgefahr! 


® Fassen Sie niemals den Glaskolben der 
Glühlampe mit bloßen Fingern an. Der zu- 
rückbleibende Fingerabdruck würde durch 
die Wärme der eingeschalteten Glühlampe 
verdunsten, sich auf der Spiegelfläche nieder- 
schlagen und den Reflektor „erblinden“ 
lassen - Unfallgefahr! 


(0) Vorsicht! 


Wenn Sie nach einem Glühlampenwechsel die 
Verkleidung oder die Rückleuchte nicht richtig 
montieren, können Schäden an der elektrischen 
Anlage durch eindringendes Wasser entstehen. 


Hinweis 
Achten Sie beim Abnehmen oder Anbringen der 


Rückleuchten darauf, dass Sie den Lack Ihres 
Fahrzeugs nicht beschädigen. € 
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Glühlampe für Nebelschlussleuchte und Rückfahrscheinwerfer 


auswechseln 


Die Lampen befinden sich in der Heckklappe. 


Abb. 55 Ausschnitt von der Heckklappe: Abde- 


ckung abnehmen. 


Zum Abnehmen der Abdeckungbenötigen 
Sie den Schraubendreher > Seite 89, 

Abb. 28 (aus dem Bordwerkzeug. Hinter 
der linken Abdeckung befindet sich die 
Nebelschlussleuchte, hinter der rechten 
Abdeckung befindet sich der Rückfahr- 
scheinwerfer. 


Abdeckung entfernen 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Sicherheitshinweise zum Glüh- 
lampenwechsel > Seite 110. 


- Öffnen Sie die Heckklappe > Heft 3.1 
„Bedienung“, Kapitel „Heckklappe“. 


-— Nehmen Sie die flache Klinge des 
Schraubendrehers zur Hilfe. Stecken Sie 
diese in die Vertiefung > Abb. 55 (Mund 
hebeln Sie die Abdeckung in Pfeilrichtung 
vorsichtig ab. 


Glühlampe auswechseln 


— Drehen Sie den Lampenhalter in Pfeil- 
richtung > Abb. 56 und ziehen Sie den 
Lampenhalter mit der Glühlampe heraus 


IN: 


- Ersetzen Sie die Glühlampe. 
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wor, rs: 
penhalter herausnehmen. 


- Drehen Sie den Lampenhalter ent- 
gegen der Pfeilrichtung in die ursprüng- 
liche Position, bis er einrastet. 


Abdeckung einsetzen 
- Setzen Sie die Abdeckung in die ent- 
sprechenden Aussparungen ein. 


— Drücken Sie auf die Abdeckung, bis sie 
fest einrastet. 


/N ACHTUNG! 


Abb. 56 Ausschnitt von der Heckklappe: Glühlam- 


Wechseln Sie niemals Lampen, wenn Sie nicht 
mit den entsprechenden Handlungen, Sicher- 
heitsvorkehrungen und dem Werkzeug ver- 
traut sind. 


© Wenn Sie sich nicht sicher sind, lassen Sie 
einen Glühlampenwechsel vom Fachbetrieb 
durchführen. 


® Am Gehäuse der Rückleuchte befinden 
sich scharfkantige Teile. Schützen Sie deshalb 
Ihre Hände, wenn Sie Glühlampen wechseln - 
Verletzungsgefahr! 


® Fassen Sie niemals den Glaskolben der 

Glühlampe mit bloßen Fingern an. Der zu- 
rückbleibende Fingerabdruck würde durch 
die Wärme der eingeschalteten Glühlampe 


verdunsten, sich auf der Spiegelfläche nieder- 


Lan) 


7 


( 


/S ACHTUNG! Fortsetzung 


schlagen und den Reflektor „erblinden“ 
lassen - Unfallgefahr! 
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Glühlampe in den Kennzeichenleuchten auswechseln 


Die zwei Kennzeichenleuchten befinden sich über dem Kennzeichen am Fahr- 


zeugheck. 


Abb. 57 In der Heckklappe: Kennzeichenbeleuch- 
tung. 


— Lesen und beachten Sie die Informati- 
onen und Sicherheitshinweise zum Glüh- 
lampenwechsel > Seite 110. 


— Lösen Sie die zwei 
Kreuzschlitzschrauben > Abb. 57 an der 
entsprechenden Kennzeichenleuchte mit 
dem Kreuzschlitzschraubendreher aus 
dem Bordwerkzeug > Seite 89, und 
nehmen Sie die Kennzeichenleuchte ab. 


— Ziehen Sie die Glühlampe nach oben 
heraus. 


—- Wechseln Sie die defekte Glühlampe 
aus. 


— Ziehen Sie die zwei Kreuzschlitz- 
schrauben zur Befestigung der Kennzei- 
chenleuchte fest an. 


IN ACHTUNG! 
Wechseln Sie niemals Lampen, wenn Sie nicht 
mit den entsprechenden Handlungen, Sicher- 


heitsvorkehrungen und dem Werkzeug ver- 
traut sind. 


© Wenn Sie sich nicht sicher sind, lassen Sie 
einen Glühlampenwechsel vom Fachbetrieb 
durchführen. 


® Fassen Sie niemals den Glaskolben der 
Glühlampe mit bloßen Fingern an. Der zu- 
rückbleibende Fingerabdruck würde durch 
die Wärme der eingeschalteten Glühlampe 
verdunsten, sich auf der Spiegelfläche nieder- 
schlagen und den Reflektor „erblinden“ 
es - Unfallgefahr! 


(O) Vorsicht! 


Legen Sie vor dem Ansetzen des Schraubendre- 
hers ein Stück Pappe zwischen den Schrauben- 

dreher und die Karosserie, sonst besteht die Ge- 
fahr eines Lackschadens! 


(i Hinweis 


Achten Sie beim Abnehmen oder Anbringen der 
Kennzeichenbeleuchtung darauf, dass Sie den 
Lack Ihres Fahrzeugs nicht beschädigen. € 
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Starthilfe 


Starthilfekabel 


Das Starthilfekabel muss einen ausreichenden Leitungsquerschnitt haben. 


Springt der Motor nicht an, weil die Fahrzeug- 
batterie entladen ist, können Sie die Batterie 
eines anderen Fahrzeugs zum Starten benutzen. 


Zwischen den Fahrzeugen darfkein Kontakt be- 
stehen, andernfalls könnte bereits beim Ver- 
binden der Pluspole Strom fließen. 


Die entladene Batterie muss ordnungsgemäß 
am Bordnetz angeklemmt sein. 
Starthilfekabel 


Sie benötigen für die Starthilfe ein Starthilfe- 

kabel nach DIN 72553 (siehe Angaben des Ka- 
belherstellers). Der Leitungsquerschnitt muss 
bei Fahrzeugen mit Benzinmotor mindestens 


Starthilfe durchführen 


25 mm? und bei Fahrzeugen mit Dieselmotor 
mindestens 35 mm? betragen. 


/N ACHTUNG! 


® Der Motorraum jedes Fahrzeugs ist ein ge- 
fährlicher Bereich und kann schwere Verlet- 
zungen verursachen. Bevor Sie Arbeiten am 
Motor oder im Motorraum durchführen, lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise 

> Seite 58, „Arbeiten im Motorraum“. 1 


© Bevor Sie Arbeiten an der Batterie durch- 
führen, lesen und beachten Sie die Warnhin- 
weise zum Umgang mit der Fahrzeugbatterie 
> Seite 74. @ 


Erst werden die Pluspole, dann die Minuspole verbunden. 


BIT-OI81 


Abb. 58 Schema für das Anklemmen der Starthilfe- 
kabel. 


In der > Abb. 58 sind die entladene 
Batterie (A) und die stromgebende 
Batterie (B) abgebildet. 
Starthilfekabel anklemmen 


- Schalten Sie an beiden Fahrzeugen die 
Zündung aus > \\. 
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1. Klemmen Sie ein Ende des roten Start- 
hilfekabels an den Pluspol (@) des Fahr- 
zeugs mit der entladenen Batterie (A). 


2. Klemmen Sie das andere Ende des 
roten Starthilfekabels an den Pluspol ®) 
der stromgebenden Batterie @®). 


3. Klemmen Sie ein Ende des schwarzen a 
Starthilfekabels an den Minuspol () der 
stromgebenden Batterie @®). 


4. Klemmen Sie das andere Ende des 
schwarzen Starthilfekabels (X) beim Fahr- 
zeug mit der entladenen Batterie an ein 
massives, fest mit dem Motorblock ver- 
schraubtes Metallteil oder an den Motor- 
block selbst an, jedoch nicht in der Nähe 
der Batterie > N\. 


fekabels so, dass sie nicht von sich dre- 
henden Teilen im Motorraum erfasst 
werden können. > 


5. Verlegen Sie die Leitungen des Starthil- 1 


/ 


\ 


\ 


Motor anlassen 


6. Starten Sie den Motor des stromge- 
benden Fahrzeugs und lassen Sie ihn im 
Leerlauf laufen. 


7. Starten Sie den Motor des Fahrzeugs 
mit der entladenen Batterie und warten 
Sie zwei bis drei Minuten, bis der Motor 
„rundläuft“. 


Starthilfekabel abnehmen 


8. Schalten Sie vor dem Abklemmen der 
Starthilfekabel das Fahrlicht, falls einge- 
schaltet, aus. 


9. Schalten Sie im Fahrzeug mit der entla- 
denen Batterie das Heizungsgebläse und 
die Heckscheibenbeheizung ein, damit 
beim Abklemmen auftretende Span- 
nungsspitzen abgebaut werden. 


10. Nehmen Sie die Starthilfekabel bei lau- 
fenden Motoren genau in der umge- 
kehrten Reihenfolge, wie oben be- 
schrieben, ab. 


Achten Sie darauf, dass die angeschlossenen 
Polzangen ausreichend metallischen Kontakt 
haben. 


Die Fahrzeuge dürfen sich nicht berühren, an- 
dernfalls könnte bereits bei Verbindung der 
Pluspole Strom fließen. 


Falls der Motor nicht anspringt, brechen Sie den 
Startvorgang nach 10 Sekunden ab und wieder- 
holen Sie ihn dann nach etwa einer Minute. 
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/N ACHTUNG! 


Der unsachgemäße Umgang mit den Starthil- 
fekabeln kann zur Explosion der Batterie und 
schweren Verletzungen führen. Um das Ver- 
letzungsrisiko zu reduzieren, lesen und be- 
achten Sie Folgendes: 


© Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise bei Arbeiten im Motor- 
raum — Seite 58, „Arbeiten im Motorraum“. 


® Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise zum Umgang mit der 
Fahrzeugbatterie — Seite 74. 


IN ACHTUNG! Fortsetzung 


® Die stromgebende Batterie muss die 
gleiche Spannung (12 V) und etwa die gleiche 
Kapazität (siehe Aufdruck auf der Batterie) 
wie die leere Batterie haben. Andernfalls be- 
steht Explosionsgefahr! 


® Kontrollieren Sie vor der Starthilfe das 
Sichtfenster auf der Batterie > Seite 76. Ist die 
Anzeige im Sichtfenster farblos oder hellgelb, 
lassen Sie die Batterie bei einem Fachbetrieb 
ersetzen. 


e Führen Sie niemals Starthilfe durch, wenn 
eine der Batterien gefroren ist - Explosionsge- 
fahr! Auch nach dem Auftauen besteht Verät- 
zungsgefahr durch auslaufende Batterie- 
säure. Ersetzen Sie eine gefrorene Batterie. 


® Halten Sie Zündquellen (offenes Licht, 
brennende Zigaretten usw.) von den Batterien 
fern - Explosionsgefahr! 


® Beachten Sie die Gebrauchsanleitung des 
Herstellers des Starthilfekabels. 


® Schließen Sie das Minuskabel nicht direkt 
an den Minuspol der entladenen Batterie an. 

Durch Funkenbildung könnte sich das aus der 
Batterie ausströmende Knallgas entzünden - 
Explosionsgefahr! 


® Vermeiden Sie elektrostatische Entla- 
dungen im Bereich der Batterie. Durch den 
entstehenden Funken könnte sich das in der 
Batterie befindliche Knallgas entzünden - Ex- 
plosionsgefahr! 


© Klemmen Sie das Minuskabel nicht an 
Teile des Kraftstoffsystems oder an die Brems- 
leitungen an. 


® Die nicht isolierten Teile der Polzangen 
dürfen sich nicht berühren. Außerdem darf 
das an den Pluspol der Batterie angeklemmte 
Kabel nicht mit elektrisch leitenden Fahrzeug- 
teilen in Berührung kommen - Kurzschluss- 
gefahr! 


® Verlegen Sie die Starthilfekabel so, dass sie 
nicht von sich drehenden Teilen im Motor- 
raum erfasst werden können. 


® Beugen Sie sich nicht über die Batterien — 


Verätzungsgefahr! 
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(0) Vorsicht! 


Ein unsachgemäß angeschlossenes Starthilfe- 
kabel kann erhebliche Beschädigungen an der 
Fahrzeugelektrik verursachen. € 


An- oder abschleppen 


Abschleppöse vorne 


N. 
. 


BIT-0136_ 


Abb. 59 Im Stoßfänger vorne rechts: Abschleppöse 
einschrauben. 


Die Aufnahme für die einschraubbare Ab- 
schleppöse befindet sich vorne rechts im 
Stoßfänger > Abb. 59. Um an die Auf- 
nahme zu gelangen, muss die Abdeckung 
abgebaut werden. Benutzen Sie einen Ra- 
dschlüssel”” oder einen anderen geeig- 
neten Gegenstand, mit dem Sie die Ab- 
schleppöse vollständig und fest in die Auf- 
nahme einschrauben können. 


Abschleppöse vorne montieren 


- Nehmen Sie die Abschleppöse 

> Seite 89, Abb. 28 @) und den 
Radschlüssel”” @aus dem Bordwerkzeug 
im Gepäckraum. 


57) bei Fahrzeugen mit Pannenset Sonderausstattung 


122 Selbsthilfe 


— Ziehen Sie die vordere Abdeckung 
unten nach vorne und lassen Sie die Abde- 
ckung am Fahrzeug hängen. 


- Drehen Sie die Abschleppöse in Pfeil- 
richtung bis zum Anschlag in die Gewin- 
debohrung ein > Abb. 59. 


- Ziehen Sie die Abschleppöse mit dem 
Radschlüssel”” als Hebel in Pfeilrichtung 
festan> ©. 


- Nach dem Abschleppvorgang drehen 
Sie die Abschleppöse rechtsherum heraus 
und montieren die Abdeckung wieder. 


— Reinigen Sie gegebenenfalls die Ab- 
schleppöse und den Radschlüssel” und 
legen Sie beides zurück ins Bordwerkzeug. 


Die Abschleppöse muss immer im Fahrzeug 
mitgeführt werden. 


Beachten Sie die Hinweise zum An- oder Ab- 
schleppen = Seite 124. 


(O) Vorsicht! 


Die Abschleppöse muss immer vollständig und 
fest in die Aufnahme eingeschraubt sein. Ist das 
nicht der Fall, kann die Abschleppöse beim An- 
oder Abschleppen aus der Aufnahme reißen. € 


( 


Abschleppöse hinten 
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B1T-0137 


Abb. 60 Im Stoßfänger hinten rechts: Abschlep- 
pöse einschrauben. 


Die Aufnahme für die einschraubbare Ab- 
schleppöse befindet sich hinten rechts im 
Stoßfänger > Abb. 60. Um an die Auf- 
nahme zu gelangen, muss die Abdeckung 
abgehebelt werden. Benutzen Sie einen 
Radschlüssel”® oder einen anderen geeig- 
neten Gegenstand, mit dem Sie die Ab- 
schleppöse vollständig und fest in die Auf- 
nahme einschrauben können. 


Abschleppöse hinten montieren (Fahr- 
zeuge ohne werkseitig eingebaute 
Anhängevorrichtung””)) 


— Nehmen Sie die Abschleppöse 

> Seite 89, Abb. 28 @) und den 
Radschlüssel® @aus dem Bordwerkzeug 
im Gepäckraum. 


- Entfernen Sie die Abdeckung vor der 
Gewindebohrung. 


- Drehen Sie die Abschleppöse in Pfeil- 
richtung bis zum Anschlag in die Gewin- 
debohrung ein > Abb. 60. 


— Ziehen Sie die Abschleppöse mit dem 
Radschlüssel”® als Hebel in Pfeilrichtung 
festan> ©. 


>®) bei Fahrzeugen mit Pannenset Sonderausstattung 


59) Sonderausstattung 


- Nach dem Abschleppvorgang drehen 
Sie die Abschleppöse rechtsherum heraus 
und montieren die Abdeckung wieder. 


— Reinigen Sie gegebenenfalls die Ab- 
schleppöse und den Radschlüssel”® und 
legen Sie beides zurück ins Bordwerkzeug. 


Beachten Sie die Hinweise zum An- oder 
Abschleppen = Seite 124. 


Fahrzeuge mit werkseitig eingebauter 
Anhängevorrichtung??) 


An Fahrzeugen, die werkseitig mit einer Anhän- 
gevorrichtung ausgestattet sind, befindet sich 
hinter der Abdeckung keine Aufnahme für die 
einschraubbare Abschleppöse. Zum Ab- 
schleppen ist der Kugelkopf zu montieren und 
zu benutzen > Seite 17. 


'O) Vorsicht! 


© Fahrzeuge mit werkseitig eingebauter 
Anhängevorrichtung” dürfen nur mit einer 
Abschleppstange, die speziell für die Montage 
an einem Kugelkopf geeignet ist, abschleppen. 
Bei Benutzung einer nicht geeigneten Ab- 
schleppstange können der Kugelkopf und das 
Fahrzeug beschädigt werden. Benutzen Sie statt 
dessen ein Abschleppseil. 


® Die Abschleppöse muss immer vollständig 
und festin die Aufnahme eingeschraubt sein. Ist 
das nicht der Fall, kann die Abschleppöse beim 
An- oder Abschleppen aus der Aufnahme 
reißen. 


) Hinweis 


© Die Anhängevorrichtung?”) kann auch zum 
Abschleppen von Fahrzeugen verwendet 
werden. Daher sollte der Kugelkopf der Anhän- 
gevorrichtung immer im Fahrzeug mitgeführt 
werden. 


© Fahrzeuge mit werkseitig eingebauter 
Anhängevorrichtung? haben im Stoßfänger 
hinten keine Gewindebohrung für die 
Abschleppöse. 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Schaltgetriebe 


Anschleppen 


Dem Anschleppen ist Starthilfe vorzuziehen. 1} 


Wir empfehlen Ihnen grundsätzlich Ihr 
Fahrzeug nicht anzuschleppen. Statt- 
dessen sollten Sie Starthilfe verwenden 
> Seite 120. 


Falls Ihr Fahrzeug (Schaltgetriebe) 
dennoch angeschleppt werden muss: 


— Legen Sie den 2. oder 3. Gang ein. 
- Halten Sie die Kupplung getreten. 


- Schalten Sie die Zündung und die 
Warnblinkanlage ein. 


- Wenn beide Fahrzeuge in Bewegung 
sind, lassen Sie die Kupplung los. 


-— Sobald der Motor angesprungen ist, 
treten Sie die Kupplung und nehmen Sie 
den Gang heraus, um ein Auffahren auf 
das Zugfahrzeug zu verhindern. 


/N ACHTUNG! 


Beim Anschleppen besteht ein hohes Unfallri- 
siko, z. B. durch Auffahren auf das ziehende 
Fahrzeug. 


(0) Vorsicht! 


Beim Anschleppen kann unverbrannter Kraft- 
stoff in die Katalysatoren gelangen und zu Be- 
schädigungen führen. 


\w . . 

Hinweis 

Beachten Sie beim Anschleppen die gesetzli- 
chen Vorschriften. 


© Schalten Sie an beiden Fahrzeugen die Warn- 
blinkanlage ein. Beachten Sie dabei aber gege- 
benenfalls anderslautende Vorschriften. 


© Ein Fahrzeug mit Automatikgetriebe kann 
aus technischen Gründen nicht angeschleppt 
werden. 


e Falls aufgrund eines Defekts das Getriebe 
Ihres Fahrzeugs kein Schmiermittel mehr ent- 
hält, darf das Fahrzeug nur mit angehobenen 
Antriebsrädern abgeschleppt werden. 

e Falls ein Abschleppen über mehr als 50 km 
nötig ist, muss das Fahrzeug mit angehobenen 
Vorderrädern fachmännisch abgeschleppt 
werden. € 


Hinweise zum An- oder Abschleppen \ 


Bei Verwendung eines Abschleppseils 
lesen und beachten Sie Folgendes: 


Als Fahrer des ziehenden Fahrzeugs 


— Schalten Sie die Warnblinkanlage ein. 
Beachten Sie dabei aber gegebenenfalls 
anders lautende Vorschriften. 


- Fahren Sie zuerst langsam an, bis das 
Seil straff ist. Geben Sie dann vorsichtig 
Gas. 


— Kuppeln Sie beim Anfahren besonders 
weich ein bzw. geben Sie beim Automatik- 
getriebe besonders vorsichtig Gas. 
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- Bedenken Sie, dass beim gezogenen 
Fahrzeug der Bremskraftverstärker und 
die Lenkhilfe nicht funktionieren! 
Bremsen Sie frühzeitig und dafür mit 
leichtem Pedaldruck ab! 


— Beachten Sie unbedingt auch die Infor- 
mationen und Hinweise in der Betriebsan- 
leitung des gezogenen Fahrzeugs. 


Als Fahrer des gezogenen Fahrzeugs 


- Schalten Sie die Warnblinkanlage ein. € 
Beachten Sie dabei aber gegebenenfalls 
anders lautende Vorschriften. > 


— Stecken Sie den Zündschlüssel in das 

Zündschloss und entriegeln Sie die Len- 

kungssperre > Heft 3.1 „Bedienung“, Ka- 
pitel „Zündschlüssel“. 


- Kontrollieren Sie durch Bewegen des 
Lenkrads, ob die Lenkung entriegelt ist 
> A 


- Bringen Sie den Schalthebel in Leer- 
laufstellung oder legen Sie die 
Wählhebelstellung N ein. 


— Achten Sie darauf, dass das Seil immer 
straff gehalten wird. 


Beachten Sie unbedingt auch die Infor- 
mationen und Hinweise in der Betriebsan- 
leitung des gezogenen Fahrzeugs. 


Abschleppseil bzw. Abschleppstange 


Am schonendsten und sichersten fahren Sie mit 
einer Abschleppstange. Nur wenn eine solche 
nicht zur Verfügung steht, sollten Sie ein Ab- 
schleppseil benutzen. 


Das Abschleppseil soll elastisch sein, damit 
beide Fahrzeuge geschont werden. Verwenden 
Sie ein Kunstfaserseil oder ein Seil aus ähnlich 
elastischem Material. 


Befestigen Sie das Abschleppseil bzw. die Ab- 
schleppstange nur an den dafür vorgesehenen 
Ösen bzw. an der Anhängevorrichtung > ®. 


Fahrzeuge mit werkseitig eingebauter Anhän- 
gevorrichtung dürfen nur mit einer Abschlepp- 
stange, die speziell für die Montage an einem 
Kugelkopf geeignet ist, abschleppen > ®. Be- 
nutzen Sie stattdessen ein Abschleppseil. 


Fahrhinweise 


Das Abschleppen erfordert eine gewisse Übung, 
insbesondere wenn ein Abschleppseil ver- 
wendet wird. Beide Fahrer sollten mit den Be- 
sonderheiten des Schleppvorgangs vertraut 
sein. Ungeübte Fahrer sollten weder an- noch 
abschleppen. 


Achten Sie bei Ihrer Fahrweise stets darauf, dass 
keine unzulässigen Zugkräfte und keine stoßar- 
tigen Belastungen auftreten. Bei Schleppmanö- 
vern abseits der befestigten Straße besteht 
immer die Gefahr, dass die Befestigungsteile 
überlastet werden. 


Heft 3.2 Rat und Tat 


Die Zündung des gezogenen Fahrzeugs muss 
eingeschaltet sein, damit das Lenkrad nicht blo- 
ckiert ist und die Blinkleuchten, die Hupe, die 
Scheibenwischer und die Scheibenwaschanlage 
eingeschaltet werden können > /\\. 


Wenn Ihr Fahrzeug mit eingeschalteter Warn- 
blinkanlage und eingeschalteter Zündung abge- 
schleppt wird, können Sie trotzdem die Rich- 
tung zum Abbiegen anzeigen. Betätigen Sie den 
Blinkerhebel in die gewünschte Richtung. Für 
die Dauer des Richtungsblinkens wird das Warn- 
blinken unterbrochen. Sobald der Blinkerhebel 
wieder in der Neutralstellung ist, setzt automa- 
tisch das Warnblinken wieder ein. 


Da der Bremskraftverstärker bei stehendem 
Motor nicht arbeitet, müssen Sie zum Bremsen 
das Bremspedal wesentlich kräftiger als norma- 
lerweise treten > Seite 2, „Intelligente Technik“. 


Da die Servolenkung bei stehendem Motor nicht 
arbeitet, müssen Sie zum Lenken mehr Kraft 
aufwenden. 


Abschleppen von Fahrzeugen mit Automatikge- 
triebe 


® Legen Sie die Wählhebelstellung N ein. 
® Nicht schneller als mit 50 km/h schleppen. 
® Nicht weiter als einmalig 50 km schleppen. 


® Mitdem Abschleppwagen darf das Fahrzeug 
nur mit angehobenen Vorderrädern abge- 
schleppt werden. 


/N ACHTUNG! 


Ziehen Sie niemals den Zündschlüssel aus 
dem Zündschloss, solange das Fahrzeug in Be- 
wegung ist. Die Lenkungssperre könnte sonst 
plötzlich einrasten und Sie wären nicht mehr 
in der Lage, das Fahrzeug zu lenken - Unfall- 
gefahr! 


/N ACHTUNG! 


Das Fahrverhalten sowie die Bremswirkung 
verändern sich erheblich beim An- oder Ab- 
schleppen eines Fahrzeugs. Beachten Sie Fol- 
gendes, um Verletzungen und Unfälle zu ver- 
meiden. 


® Ungeübte Fahrer sollten weder an- noch 
abschleppen - Unfallgefahr! 


© Fahrer des gezogenen Fahrzeugs: 
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UN ACHTUNG! Fortsetzung 


— Es ist zum Bremsen erheblich mehr Pe- 
dalkraft erforderlich, da der Bremskraft- 
verstärker nicht arbeitet. Achten Sie 
darauf, dass Sie nicht auf das ziehende 
Fahrzeug auffahren. 


- Sie benötigen mehr Kraft zum Lenken 
des Fahrzeugs, da die Servolenkung bei 
stehendem Motor nicht funktioniert. 

e Fahrer des ziehenden Fahrzeugs: 
— Geben Sie besonders vorsichtig und be- 


hutsam Gas, und vermeiden Sie plötzliche 
Fahrmanöver. 


- Bremsen Sie früher als gewöhnlich und 
dafür mit leichtem Pedaldruck ab. 


O) Vorsicht! 


© Beim Anschleppen kann unverbrannter 
Kraftstoff in die Katalysatoren gelangen und zu 
Beschädigungen führen > Seite 10, „Kataly- 
sator“. 

© Fahrzeuge mit werkseitig eingebauter An- 
hängevorrichtung dürfen nur mit einer Ab- 


schleppstange, die speziell für die Montage an 
einem Kugelkopf geeignet ist, abschleppen. Bei 
Benutzung einer nicht geeigneten Abschlepp- 
stange können der Kugelkopf und das Fahrzeug 
beschädigt werden. Benutzen Sie stattdessen 
ein Abschleppseil. 


Beachten Sie beim An- oder Abschleppen die ge- 
setzlichen Vorschriften. 


© Ein Fahrzeug mit Automatikgetriebe kann 
aus technischen Gründen nicht angeschleppt 
werden. 


© Fallsaufgrund eines Defekts das Getriebe des 
Fahrzeugs kein Schmiermittel mehr enthält, darf 
das Fahrzeug nur mit angehobenen Antriebsrä- 
dern abgeschleppt werden. 


© Falls ein Abschleppen bei Fahrzeugen mit 
Automatikgetriebe über mehr als 50 km nötig 
ist, muss das Fahrzeug mit angehobenen Vor- 
derrädern fachmännisch abgeschleppt werden. 


© Ungeübte Fahrer sollten nicht 
abschleppen. € 


Wann darf Ihr Fahrzeug nicht abgeschleppt werden? 


Unter folgenden Bedingungen darf Ihr Fahr- 
zeug nicht abgeschleppt, sondern muss auf 
einem speziellen Transporter oder Anhänger 
transportiert werden: 

© falls aufgrund eines Defekts das Getriebe des 
Fahrzeugs kein Schmiermittel mehr enthält. 

® wenn die Abschleppstrecke bei Fahrzeugen 
mit Automatikgetriebe länger als 50 km ist. 
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/N ACHTUNG! 


Wenn Sie das Fahrzeug unter den zuvor ge- 
nannten Bedingungen dennoch abschleppen, 
kann es zu Unfällen und zu erheblichen Fahr- 
zeugbeschädigungen kommen. 


(O) Vorsicht! 


Beim Anschleppen kann unverbrannter Kraft- 
stoff in die Katalysatoren gelangen und zu Be- 
schädigungen führen > Seite 10.4 


‘ 


( 
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Anheben des Fahrzeugs mit der Hebebühne 


F ” 


B1T-0391 


| 817-0392 | 


Abb: 61 Anheben mit der Hebebühne: Aufnahme- 
punkte vorne. 


Ihr Fahrzeug darf mit einer Hebebühne nur an 
den in den Abbildungen > Abb. 61 und 

> Abb. 62 gezeigten Punkten angehoben 
werden. Wird das Fahrzeug nicht an den ge- 
zeigten Punkten angehoben, können Schäden 
am Fahrzeug > © und schwerwiegende Verlet- 
zungen die Folge sein > /\. 


Informationen zum Anheben des Fahrzeugs mit 
dem Wagenheber finden Sie auf Seite 99. 


/N ACHTUNG! 


Ungeeignete Hebebühnen und ein unsachge- 
mäßes Anheben des Fahrzeugs können zu Un- 
fällen und Verletzungen führen. Außerdem 
besteht die Gefahr, dass das Fahrzeug von der 
Hebebühne fällt. 


® Lesen und beachten Sie die Bedienungsan- 
leitung des Hebebühnenherstellers sowie ge- 
gebenenfalls gesetzliche Vorschriften, bevor 
Sie das Fahrzeug mit der Hebebühne an- 
heben. 


® Heben Sie das Fahrzeug nur dann an, 
wenn sich keine Personen im Fahrzeug be- 
finden. 


® Heben Sie das Fahrzeug nur an den in den 
Abbildungen > Abb. 61 und > Abb. 62 ge- 
zeigten Punkten an. Wird das Fahrzeug nicht 
an den gezeigten Punkten angehoben, kann 
das Fahrzeug von der Hebebühne fallen, wenn 
z. B. der Motor oder das Getriebe ausgebaut 
wird. 


Abb. 62 Anheben mit der Hebebühne: Aufnahme- 
punkte hinten. 


/N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Achten Sie darauf, dass die Aufnahme- 
punkte des Fahrzeugs möglichst großflächig 
und mittig aufden Tragtellern der Hebebühne 
aufliegen. 


® Lassen Sie niemals bei angehobenem 
Fahrzeug den Motor an! Durch Motorvibrati- 
onen kann das Fahrzeug von der Hebebühne 
fallen. 


® Wenn bei angehobenem Fahrzeug dar- 
unter gearbeitet werden soll, sichern Sie das 
Fahrzeug mit geeigneten Unterstellböcken, 
die eine entsprechende Tragfähigkeit be- 
sitzen! 


© Verwenden Sie niemals die Hebebühne als 
Aufstiegshilfe - Unfallgefahr! 


® Verwenden Sie zum Anheben des Fahr- 
zeugs nur Zweisäulen- oder Zweistempel-He- 
bebühnen mit ausreichend langen Tragarmen 
und entsprechender Tragfähigkeit. 


® Hebebühnen mit Flüssigkeitskissen (An- 
nahmebühnen) dürfen zum Anheben nicht 
verwendet werden. 


(0) Vorsicht! 


Um Beschädigungen am Fahrzeug zu ver- 
meiden, beachten Sie Folgendes: 


e Vor dem Auffahren auf eine Hebebühne 
muss sichergestellt werden, dass genügend Ab- > 
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stand zwischen tief liegenden Fahrzeugteilen 
und der Hebebühne vorhanden ist. 

© Es dürfen sich keine Personen oder Gegen- 
stände auf der Hebebühne befinden. 

© Heben Sie das Fahrzeug keineswegs an der 
Motorölwanne, am Getriebe, an der Hinterachse 
oder an der Vorderachse an. 
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© Um Beschädigungen des Fahrzeugunterbo- 
dens zu vermeiden, sollte beim Anheben unbe- 
dingt eine Gummizwischenlage verwendet 
werden. Außerdem ist auf die Freigängigkeit der 
Hebebühnenarme zu achten. 


© Die Hebebühnenarme dürfen nicht mit den 


Seitenschwellern oder anderen Fahrzeugteilen 
in Berührung kommen. 4 
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VA 


Ic 


IK 


\ 


Abdeckkappen der Radschrauben 96 
Abgasanlage 9 
Abgasreinigungsanlage 
Dieselpartikelfilter 11 
Katalysator 10 
Abgaswarnleuchte 10 
Ablagefächer reinigen 46 
Abnehmbarer Kugelkopf 20 
ABS 4 
Kontrollleuchte 4 
Abschleppen 122 
Automatikgetriebe 125 
Fahrhinweise 125 
Hinweise 124 
Abschleppöse 122 
hinten 123 
vorne 122 
Abschleppseil 125 
Abschleppstange 125 
Alcantara reinigen 44 
Altautorücknahme 48 
An- und Aufbauten 49 
Änderungen 48 
Anhängerbetrieb 17 
abnehmbarer Kugelkopf 20 
Abreißseil 18 
Anhänger beladen 18 
Anhängevorrichtung nachrüsten 27 
Anschlussbelegung der 
Anhängersteckdose 26 
Automatische Bremsvorgänge 24 
Diebstahlwarnanlage 25 
ESP 23 
Fahrhinweise 22 
Geschwindigkeit 23 
Gespannstabilisierung 24 
Kühlmitteltemperatur 67 
Rückleuchten am Anhänger 18 
Überhitzung 23 
Was ist zu beachten? 17 
Anhängersteckdose 
Anschlussbelegung 26 
Anhängesteckdose 20 
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Anhängevorrichtung 20 
Anhängesteckdose 20 
Anschlussbelegung der 

Anhängersteckdose 26 
Diebstahlwarnanlage 25 
nachrüsten 27 
Unterbringung 88 

Anheben des Fahrzeugs 127 

Anheben des Fahrzeugs mit 

Bordwagenheber 99 

Anschleppen 122, 124 
Hinweise 124 

Anschlussbelegung der 

Anhängersteckdose 26 

Antiblockiersystem 4 
Kontrollleuchte 4 

Antidiebstahl-Radschrauben 89, 98 

Antriebsschlupfregelung 7 


Anzugsdrehmomente der Radschrauben 85 


Aquaplaning 82 

Arbeiten im Motorraum 58 

Aschenbecher reinigen 46 

ASR 7 

Aufkleber 47 

Ausfall einer Glühlampe 110 

Auslandsfahrten 16 
Scheinwerfer 16 

Außenantenne 49 

Außenspiegel reinigen 34 

Automatikgetriebe 
abschleppen 125 

Automatische Bremsvorgänge 24 


Automatische Verbraucherabschaltung 77 


Automatische Waschanlagen 31 
Autotelefon 49 


BAS 3 
Batterie 
ersetzen 76 
laden 76 
Säurestand prüfen 76 
Winterbetrieb 74 
Batteriesäure 76 
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Beifahrertür 
manuell verriegeln 103 
Benzin 54 
Auslandsfahrten 16 
Benzinzusätze 55 
Biodiesel 11,55 
Blinklicht 112, 114 
Bordwerkzeug 
Unterbringung 88, 89 
Bremsanlage 72 
Antiblockiersystem 4 
Bremsassistent 3 
Bremsbelagverschleißanzeige 2 
Bremsflüssigkeitswechsel 73 
Bremskraftverstärker 2 
Bremswirkung und Bremsweg 15 
Warnleuchte 2 
Bremsassistent 3 
Bremsbeläge 15 
Bremsbeläge einfahren 14 
Bremsbelagverschleißanzeige 2 
Bremsbelagwechsel 14 
Bremsen 2,15 
Bremsflüssigkeit 72 
Kontrollleuchte 72 
Bremsflüssigkeitswechsel 73 
Bremskraftverstärker 2 
Bremsweg 15 
Bremswirkung 15 


c 


Chrompflege 37 
Codenummer 89 


D 


Dampfstrahler 33 


Datenaufzeichnungen während der Fahrt 12 


Datenschreiber 12 
Dichtungen 36 
Die ersten Kilometer 14 
Diebstahlwarnanlage 
Einbinden des Anhängers 25 
Dieselkraftstoff 55 
Falsch tanken 56 
Dieselmotor 
Winterbetrieb 56 
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Dieselpartikelfilter 11 
Kontrollleuchte 11 
Differenzialsperre 5 


EDS 5 

Kontrollleuchte 4 
Einfahren 

Bremsbeläge 14 

Motor 14 

Reifen 14 
Eis von Scheiben entfernen 34 
Elektrischer Verbraucher 26 
Elektromechanische Lenkung 

Kontrollleuchte 8 
Elektronische Differenzialsperre 5 


Elektronisches Stabilisierungsprogramm 6 


Kontrollleuchte 7 
EPC 9 
Erdgas 56 
Fahren mit Erdgas 58 
Kraftstoff 56 
sicheres Erdgas 57 
tanken 53 
Ersatzteile 47 
ESP 6 
Kontrollleuchte 7 


F 


Fahren 

Auslandsfahrten 16 

mit einem Anhänger 17, 22 
Fahrertür 

manuell ent- und verriegeln 102 
Fahrhinweise 

Anhängerbetrieb 22 
Fahrzeug 

anheben 127 


Fahrzeug anheben mit Bordwagenheber 99 


Fahrzeug waschen 31 
Fahrzeugbatterie 74 
Fahrzeugelektrik 75 
Fahrzeuglack 
Konservieren 34 
Pflegemittel 30 
Polieren 34 


€ 


Fahrzeugpflege 

außen 31 
Fahrzeugverwertung 48 
Fahrzeugwäsche von Hand 31 
Felgen 

mit verschraubtem Felgenring 78 


mit verschraubten Zierelementen 78 


Fensterscheiben reinigen 34 
Fernlicht 112 
Fremdstarthilfe 120 
Frontscheibe reinigen 34 
Frostschutzmittel 66 
Funkgerät 49 


G 


G12 66 
G 12 plus 66 
Gegenlenkunterstützung 8 
Generator 
Warnleuchte 75 
Gespannstabilisierung 24 
Gespeicherte Informationen in den 
Steuergeräten 12 
Getränkehalter reinigen 46 
Glasflächen reinigen 34 
Glühlampenausfall 
Anhänger 110 
Kontrollleuchte 110 
Glühlampenwechsel 110 
Glühlampen vorne 110 
Informationen 110 
Kennzeichenleuchten 119 
Sicherheitshinweise 110 
Gummidichtungen 36 


H 


Handbremse 
Warnleuchte 2 
Handy 49 
Hebebühne 127 
Heckscheibe reinigen 34 
Heckscheibenbeheizung 
Heizfäden 35 
Hintere Türen verriegeln 103 
Hochdruckreiniger 33 
Holzdekore reinigen 40 
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Instrumententafel reinigen 40 


K 


Katalysator 10 
Kennzeichenleuchten 
Glühlampenwechsel 119 
Komfortfunktionen 
Umprogrammieren 12 
Kontrollleuchte 
Abgaswarnleuchte 10 
Antiblockiersystem 4 
Bremsflüssigkeit 72 
Dieselpartikelfilter 11 
Elektromechanische Lenkung 8 
EPC 9 
ESP 7 
Glühlampenausfall 110 
Kraftstoffreserve 51 
Kühlmittelstand 67 
Kühlmitteltemperatur 67 
Motoröldruck 62 
Motorölsensor 63 
Motorölstand 63 
Motorölstand prüfen 63 
Motorraumklappe 60 
Motorstörung Dieselmotor 9 
Reifenkontrollanzeige 79 
Scheibenwaschwasser 69 
Kraftstoff 
Benzin 54 
Diesel 55 
Erdgas 56 
Kraftstoffreserve 
Kontrollleuchte 51 
Kugelkopf 20 
abnehmbar 20 
anbauen 20 
Kühlmittel 66, 68 
Kühlmittelstand 68 
Kontrollleuchte 67 
Kühlmitteltemperatur 
Anhängerbetrieb 67 
Kontrollleuchte 67 
Kühlmittelverlust 68 
Kunststoffteile reinigen 40 
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L 


Lampen auswechseln 110 
Lampenwechsel 112 
Lanpen wechsel 114 
Laufrichtungsgebundene Reifen 78 
Leder 42 
Leder reinigen 42 
Leichtmetallräder 
pflegen 38 
reinigen 38 
Lenkung 8 
Kontrollleuchte 8 
Lichtmaschine 75 


M 


Manuelles Entriegeln der Fahrertür 102 
Manuelles Verriegeln 
der Fahrertür 102 
der Türen 103 
Mobiltelefon 49 
Motor 
Einfahren 14 
Motorhaube 60 
Motorkühlmittel 66 
Motoröl 61 
nachfüllen 64 
Ölstand prüfen 63 
Spezifikationen 61 
Wechsel 65 
Motoröldruck 
Kontrollleuchte 62 
Motorölsensor 
Kontrollleuchte 63 
Motorölstand 
Kontrollleuchte 63 
Motorraum 
Arbeiten im Motorraum 58 
Motorraum reinigen 39 
Motorraumklappe 60 
Kontrollleuchte 60 
öffnen 60 
schließen 61 
Motorstörung 9 
Kontrollleuchte 9 


132 _Stichwortverzeichnis 


N 


Naturleder 42 

Neue Reifen und Räder 84 
Notlaufreifen 83 

Notöffnen 102 

Notschließen 102 

Schiebe- und Ausstelldach 104 
Notschließen des Schiebe- und 
Ausstelldachs 104 
Notverriegeln 

der Fahrertür 102 

der Türen 103 


oO 


Öffnen 
Motorraumklappe 60 

Oktanzahl 54 

Öl 61 

Ölmessstab 63 

Ölstand prüfen 63 

Ölwechsel 65 


pP 


Pannenset 91 
Unterbringung 88 
Parkdistanzkontrolle 
Reinigung der Sensoren 33 
Partikelfilter 11 
Pflegemittel 30 
Pflegen und Reinigen 30 
Polsterstoffe reinigen 40 
Profiltiefe 81 


R 


Rad wechseln 100 
Räder 77 
Ventilkappen 81 
Radmittenblende 96 
Radschrauben 98 
Drehmoment 85 
Radvollblenden 97 
abziehen 97 
anbringen 97 
Radwechsel 95 


@ 


Ü 


Reifen abdichten und aufpumpen 92 
Reifen einfahren 14 
Reifen mit Notlaufeigenschaften 83 
Reifen und Räder 
Abmessungen 84 
Reifendichtmittel 91 
Reifenfülldruck 80 
Reifenkontrollanzeige 79 
Kontrollleuchte 79 
Reifenlebensdauer 81 
Reinigen 
Automatische Waschanlage 31 
Fensterscheiben 34 
mit einem Hochdruckreiniger 33 
Pflegemittel 30 
von Hand 31 
Reinigen und Pflegen 30 
Reparaturen 48 
Reservekanister 51 
Reserverad 90 
Unterbringung 88 
Rücknahme von Altfahrzeugen 48 


5 


Säurestand prüfen 76 
Scheibenreiniger 69 
Scheibenreinigung 34 
Scheibenwaschwasser 69 

Kontrollleuchte 69 
Scheibenwischer 

Servicestellung 36 

Wischerblatt hinten auswechseln 71 


Wischerblätter vorne auswechseln 70 


Scheibenwischerblatt hinten 
auswechseln 71 
Scheibenwischerblätter 
auswechseln 70 
Reinigen 35 
Scheinwerfer 
Auslandsfahrten 16 
Schiebe- und Ausstelldach 
notschließen 104 
Schilder 47 
Schließen 
Motorraumklappe 61 
Schlösser enteisen 37 
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Schnee von Scheiben entfernen 34 
Schneeketten 87 
Servicestellung 70 
Servicestellung Scheibenwischer 36 
Servolenkung 8 
Sicherheitsgurte reinigen 45 
Sicherungen 105 

auswechseln 105 

im Motorraum 108 

in der Instrumententafel 107 
Sicherungskasten 

im Motorraum 108 

in der Instrumententafel 107 
Stahlräder reinigen 37 
Standlicht 112, 114 
Starthilfe 120 

bei Fahrzeugen mit der Batterie im 

Motorraum 120 

durchführen 120 
Starthilfekabel 120 
Steuergeräte 12 

Umprogrammieren 12 
Stoffverkleidungen reinigen 40 


T 


Tank 
Tankklappe öffnen 51 
Tankklappe schließen 51 
Tanken 51 
Erdgas 53 
Reservekanister 51 
Technische Änderungen 48 
Technische Daten 
Reifenfülldruck 80 
Schneeketten 87 
Teileersatz 47 
Tire Fit 91 
Tire Mobility System 91 
TMS 91 
Türen 
Fahrertür manuell ent- und 
verriegeln 102 
Fahrertür verriegeln 102 
manuell verriegeln 103 
notverriegeln 103 
Türschließzylinder enteisen 37 
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U 


Umprogrammieren von Steuergeräten 12 
Umrüstungen 49 
Umweltbewusst fahren 28 


Umwelthinweis 
Pflegemittel 30 
Verschmutzungen vermeiden 32, 52, 60, 
65 
Unterbodenschutz 39 


V 


Ventilkappen 81 
Verschleißanzeiger 81 
verschraubte Felgenringe 78 
verschraubte Zierelemente 78 


Ww 


Wachsrückstände entfernen 34 

Wagenheber 99 

Wann darf Ihr Fahrzeug nicht abgeschleppt 
werden? 126 
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Waschanlage 31 
Waschen bei kaltem Klima 31 
Waschen mit einem Hochdruckreiniger 33 
Waschen von Hand 31 
Waschwasser 69 
Werkzeug 88, 89 
Windschutzscheibe reinigen 34 
Winterbetrieb 32 
Dieselmotor 56 
Gummidichtungen 36 
Scheiben reinigen 34 
Winterreifen 86 
Wirtschaftlich fahren 28 
Wischerblatt auswechseln 71 
Wischerblätter auswechseln 70 
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Zubehör 47 
Zuheizer 

Automatische Abschaltung 51 
Zusatzheizung 

Automatische Abschaltung 51 
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Die Volkswagen AG arbeitet ständig an der Wei- 
terentwicklung aller Typen und Modelle. Bitte 
haben Sie Verständnis dafür, dass deshalb jeder- 
zeit Änderungen des Lieferumfangs in Form, 
Ausstattung und Technik möglich sind. Die An- 
gaben über Lieferumfang, Aussehen, Leis- 
tungen, Maße, Gewichte, Kraftstoffverbrauch, 
Normen und Funktionen der Fahrzeuge ent- 
sprechen dem Informationsstand zum Zeit- 
punkt des Redaktionsschlusses. Einige der Aus- 
stattungen sind möglicherweise erst später lie- 
ferbar (Auskunft gibt der lokale Volkswagen 
Partner) oder werden nur in bestimmten 
Märkten angeboten. Aus den Angaben, Abbil- 
dungen und Beschreibungen dieser Anleitung 
können keine Ansprüche hergeleitet werden. 


Nachdruck, Vervielfältigung oder Übersetzung, 
auch auszugsweise, ist ohne schriftliche Geneh- 
migung der Volkswagen AG nicht gestattet. 


Alle Rechte nach dem Gesetz über das Urheber- 
recht bleiben der Volkswagen AG ausdrücklich 
vorbehalten. Änderungen vorbehalten. 


Hergestellt in Deutschland 
© Volkswagen AG 


& Umwelthinweis 


Dieses Papier wurde aus chlorfrei gebleichtem 
Zellstoff hergestellt. 
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3.3 Technische Daten 


Touran 


CrossTouran, Touran EcoFuel, 
Touran BlueMotion 


Über dieses Heft 


Dieses Heft enthält wichtige Informationen und 
Warnungen zum Umgang mit dem Fahrzeug 
sowie Hinweise, die Sie zu Ihrer eigenen Sicher- 
heit und zur Sicherheit Ihrer Mitfahrer wissen 
und beachten sollten. Weitere Informationen 
befinden sich in den anderen Heften Ihres Bord- 
buchs. 


Achten Sie darauf, dass sich dieses Heft im Fahr- 
zeug befindet, wenn Sie das Fahrzeug an andere 
verleihen oder es verkaufen. 


Eventuell vorhandene Nachträge finden Sie di- 
rekt hinter dem Heft Allgemeines Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis. 


Einige Abschnitte in diesem Heft gelten nicht für 
alle Fahrzeuge. In diesem Fall ist zu Beginn des 
Abschnitts der Geltungsbereich angegeben, z. B. 
„Gilt für Fahrzeuge: mit Dieselmotor“. 


Die Abbildungen können im Detail von Ihrem 
Fahrzeug abweichen und sind als Prinzipdar- 
stellungen zu verstehen. 


Richtungsangaben beziehen sich auf die Fahrt- 

richtung, sofern es nicht anders angegeben ist. 

»  zeigtan, dass der Abschnittaufder nächsten 
Seite weitergeht. 

< zeigt das Ende eines Abschnitts an. 


® zeigt eingetragene Warenzeichen an. Ein 
Fehlen dieses Zeichens ist keine Gewähr 


dafür, dass Begriffe frei verwendet werden ( 
dürfen. 


> /N Querverweis auf ein „ACHTUNG!“ inner- 
halb eines Abschnitts oder auf der angegebenen 
Seite. 


>(© Querverweis aufein „Vorsicht!“ innerhalb 
eines Abschnitts oder auf der angegebenen 
Seite. 


I AN ACHTUNG! 


Texte mit diesem Symbol weisen auf Unfall- 
und Verletzungsgefahren hin. 


O) Vorsicht! 


Texte mit diesem Symbol enthalten Hinweise, 
wie Sie mögliche Schäden an Ihrem Fahrzeug 
verhindern können. 


& Umwelthinweis 


Texte mit diesem Symbol enthalten Hinweise 
zum Umweltschutz. 


Hinweis 


Texte mit diesem Symbol enthalten zusätzliche 
Informationen. 
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Motordaten sum ee 
Eahrleistungen nee ee 
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Kraftstoffart und Kraftstoffverbrauch ..... 8 
Gewichte m ee I) 
Anhängelasten, Stützlast und 

Gespanngewicht menu esusseens sera 17 
Abmessungen... ee 21 
Füllmengen ee 21 
Motorölspezifikation und 

Metorolfüllmenger en ee 22 
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Beschreibung der Angaben 


Was Sie wissen sollten 


Grundsätzliches 


Die Angaben in den amtlichen Fahrzeugpapieren haben stets Vorrang. 


Alle Angaben in dieser Anleitung gelten für das 
Grundmodell. Mit welchem Motor Ihr Fahrzeug 
ausgestattet ist, können Sie auch dem Fahrzeug- 
datenträger im Serviceplan bzw. den amtlichen 
Fahrzeugpapieren entnehmen. 


Durch Mehrausstattungen oder Modellausfüh- 
rungen sowie bei Sonderfahrzeugen und Fahr- 


zeugen für andere Länder können die angege- 
benen Werte abweichen. 


Aus zulassungstechnischen bzw. steuerlichen 
Gründen können die Leistungsangaben, Fahr- 
leistungen und Kraftstoffverbrauchswerte ei- 
niger Motoren in anderen Ländern von den An- 
gaben in diesem Heft abweichen. 


Verwendete Abkürzungen in dieser Anleitung 


Abkürzung | Bedeutung 
. kw Kilowatt, Leistungsangabe des Motors Zr 5 
j _1/min Umdrehungen pro Minute des Motors (Drehzahl) - 
r Nm Newtonmeter, Maßeinheit zur Angabe des Motordrehmoments u 
= 17100 km Kraftstoffverbrauch in Liter auf 100 Kilometer 5 
B g/km Erzeugte Kohlendioxidmenge in Gramm pro gefahrenen Kilometer 
CO, Kohlendixid 
ROZ Research-Oktan-Zahl, Maß zur Bestimmung der Klopffestigkeit des Benzinkraft- 
stoffs 
SG5/SG6 5-Gang-Schaltgetriebe oder 6-Gang-Schaltgetriebe 
DSG®EIDSsC® Automatisches 6-Gang-Doppelkupplungsgetriebe DS ;® oder 
automatisches 7-Gang-Doppelkupplungsgetriebe DSG® 
DPF ü Dieselpartikelfilter u u 
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Fahrzeugkenndaten 
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Abb.1 Prinzipdarstellung: Fahrzeugdatenträger. 


Fahrzeug-Identifizierungsnummer 


Die Fahrzeug-Identifizierungsnummer (Fahrge- 
stellnummer) lässt sich von außen durch ein 
Sichtfenster in der Frontscheibe ablesen. Das 
Sichtfenster befindet sich auf der linken Fahr- 
zeugseite im unteren Bereich der Frontscheibe. 
Zusätzlich ist die Fahrzeug-Identifizierungs- 
nummer im rechten Kotflügel oben im Motor- 
raum eingeschlagen > \. 


Fahrzeugdatenträger 


Der Fahrzeugdatenträger > Abb. 1 ist beim 
Fünf-Sitzer links auf den Gepäckraumboden 
aufgeklebt. Beim Sieben-Sitzer) ist der Fahr- 
zeugdatenträger aufdem Abschlussblech hinten 
links im Gepäckraum aufgeklebt. Um den Fahr- 
zeugdatenträger sehen zu können, müssen Sie 
vorher die Klappe im Gepäckraumboden öffnen. 


Der Fahrzeugdatenträger enthält folgende 
Daten: 


© Fahrzeug-Identifizierungsnummer (Fahrge- 
stellnummer) 
Fahrzeugtyp, Motorleistung, Getriebe 


Motor- und Getriebekennbuchstaben, Lack- 
nummer, Innenausstattung 


® ®©® 


Mehrausstattungen, PR-Nummern 


 Sonderausstattung 


VOLKSWAGEN AG 


e1-2001/116-0304 
WVWZZZ1KZ5W094201 


O.—ı 
O— 
0 


Typ IKP 


Abb. 2 Prinzipdarstellung: Typschild bzw. Fabrik- 
schild. 


Diese Fahrzeugdaten finden Sie auch im Servi- 
ceplan > Heft 1.1. 


Typschild bzw. Fabrikschild 


Das Typschild bzw. Fabrikschild > Abb. 2 ist 
nach dem Öffnen der linken vorderen Tür am 
Türholm unten zu sehen. Fahrzeuge für be- 
stimmte Export-Länder haben kein Typschild 
bzw. Fabrikschild. 


Das Typschild bzw. Fabrikschild enthält fol- 
gende Daten: 
© Zulässiges Gesamtgewicht?) 


(© Zulässiges Gespanngewicht (Zugfahrzeug 
und Anhänger) 


@® Zulässige Achslast vorne? 
Zulässige Achslast hinten?) 


UN ACHTUNG! 


Bevor Sie die Motorraumklappe öffnen, lesen 
und beachten Sie die Warnhinweise 

— Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Arbeiten im 
Motorraum“. 4 


2) Diese Gewichte sind auch in den Technischen Daten enthalten. 
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Technische Daten 


Motorraumübersichten 


Gilt für Fahrzeuge: mit Benzinmotor 75 kW 


Benzinmotor mit 75 kW 


Kühlmittelausgleichsbehälter 
Scheibenwaschwasserbehälter 
Motorölmessstab 

Motoröleinfüllöffnung 
Bremsflüssigkeitsbehälter " 
Fahrzeugbatterie (unter einer Abdeckung) ( 
Sicherungen (unter einer Abdeckung) 


OOOSoB8g 


Das Prüfen und Nachfüllen von Betriebsmitteln 
wird an den zuvor genannten Bauteilen durch- 
geführt und ist in Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Arbeiten im Motorraum“ beschrieben. 4 


Abb. 3 Prinzipdarstellung: Motorraumübersicht. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Benzinmotoren 103 kW TSI, 125 kW TSI 


Benzinmotoren mit 103 kW TSI® und 125 kW TSI® 


Kühlmittelausgleichsbehälter 
Scheibenwaschwasserbehälter 
Motoröleinfüllöffnung 

Motorölmessstab 

Bremsflüssigkeitsbehälter ( 
Fahrzeugbatterie (unter einer Abdeckung) 
Sicherungen (unter einer Abdeckung) 


EBD 


Das Prüfen und Nachfüllen von Betriebsmitteln 
wird an den zuvor genannten Bauteilen durch- 
geführt und ist in— Heft3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Arbeiten im Motorraum“ beschrieben. € 


ei 81.0361 


Abb. 4 Prinzipdarstellung: Motorraumübersicht. 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Erdgasmotor (Touran EcoFuel) 80 kW 


Erdgasmotor (Touran EcoFuel) mit 80 kW 


Kühlmittelausgleichsbehälter 
Scheibenwaschwasserbehälter 
Motorölmessstab 

Motoröleinfüllöffnung 
Bremsflüssigkeitsbehälter 
Fahrzeugbatterie (unter einer Abdeckung) 
Sicherungen (unter einer Abdeckung) 


OOBE80 


Das Prüfen und Nachfüllen von Betriebsmitteln 
wird an den zuvor genannten Bauteilen durch- 
geführt und ist in > Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Arbeiten im Motorraum“ beschrieben. « 


. = EDS 
Abb. 5 Prinzipdarstellung: Motorraumübersicht. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Dieselmotoren 66 kW TDI, 77 kW TDI 1,9 I und 2,0 |, 77 kW TDI BlueMotion, 100 kW TDI, 
103 kW TDI, 125 kW TDI 


Dieselmotoren mit 66 kW TDI", 77 kW TDI® 1,9 I und 2,0 1,77 kW 
TDI® BlueMotion, 100 kW TDI®, 103 kW TDI® und 125 kW TDI® 


Kühlmittelausgleichsbehälter 
Scheibenwaschwasserbehälter 
Motorölmessstab 

Motoröleinfüllöffnung 
Bremsflüssigkeitsbehälter 
Fahrzeugbatterie (unter einer Abdeckung) 
Sicherungen (unter einer Abdeckung) 


ol21275797275) 


Das Prüfen und Nachfüllen von Betriebsmitteln 
wird an den zuvor genannten Bauteilen durch- 
geführt und ist in — Heft 3.2 „Rat und Tat“, Ka- 
pitel „Arbeiten im Motorraum“ beschrieben. 


Abb. 6 Prinzipdarstellung: Motorraumübersicht. 
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Motordaten 
Ein- 
Zyli h 
Leistung spritz- größtes Drehmoment Bu 
| 2 Hubraum 
technik 
Benzinmotor mit 1 k j t 4 Zylinder, 
i ; | 14 
75 kW bei 5600/min | Anbei SEE 1595 ccm 
Benzinmotor mit | 151® 220 Nm bei 1500 - 4 Zylinder, 
103 kW?) bei 5600/min 4000/min 1390 ccm 
Benzinmotor mit ® 220 Nm bei 1250 — 4 Zylinder, 
103 KW) bei 5600/min I 4000/min 1390 ccm 
Benzinmotor mit 1s® 240 Nm bei 1500 - 4 Zylinder, 
125 kW bei 6000/min = 4750/min 1390 ccm 
Erdgasmotor (Touran EcoFuel) mit 160 Nm bei 3500 - 4 Zylinder, 
80 KW°) bei 5400/min 4700/min 1984 ccm 
Dieselmotor mit oder ohne DPF mit ® 210 Nm bei 1800 - 4 Zylinder, 
66 kW bei 4000/min Dt 2500/min 1896 ccm 
Dieselmotor mit oder ohne DPF mit h ! 4 Zylinder, 
® ö 
77 KW (1,9) bei 4000/min am N lin 1896 ccm 
Dieselmotor mit DPF mit ® 275 Nm bei 1750 - 4 Zylinder, 
77 kW (2,01) bei 3600/min un 2500/min 1968 ccm 
Dieselmotor ohne DPF mit ® 320 Nm bei 1750 - 4 Zylinder, 
100 kW bei 4000/min un 2500/min 1968 ccm 
Dieselmotor mit DPF mit pi® 320 Nm bei 1800 - 4 Zylinder, 
103 kW bei 4000/min . 2500/min 1968 ccm 
Dieselmotor ohne DPF mit ® 320 Nm bei 1750 - 4 Zylinder, 
103 kW bei 4000/min ıDı 2500/min 1968 ccm 
Dieselmotor mit DPF mit ® 350 Nm bei 1750 - 4 Zylinder, 
125 kW bei 4200/min m 2500/min 1968 ccm 
) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
>) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
9 80 kW ausschließlich im Erdgasbetrieb 
Fahrleistungen 
“Touran 
| da Beschleuni- Beschleuni- 
e Höchstge- 
Motor Getriebeart schwindiekeii gung | gung 
5 0-80km/h | 0-100 km/h 
75 kW Benzinmotor SG5 179 km/h 8,6 Sek. 12,9 Sek. 
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Höchstge- Beschleuni- Beschleuni- 
Motor Getriebeart schwin ee gung gung 
8 0-80km/h | 0-100km/h 

SG6 200 km/h) 6,6 Sek. 9,8 Sek 

103 kW TSI® Benzinmotor®) 
DSG®6 198 km/h’) 6,5 Sek. 9,7 Sek. 

SG6 200 km/hP) - Sek.® - Sek.® 

103 kW TSI® Benzinmotor‘ Zr: 
DSG®7 198 km/h®) - Sek.®) - Sek.®) 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 212 km/hP) 5,9 Sek. 8,5 Sek. 
f) e 5 
r =. ee AONEan SG5 180 km/h 9,0 Sek. 13,5 Sek. 
coFue 
®n; R 2 : Ü 
ERRAIEN DIES am SG6 171 km/h 9,4 Sek. 14,9 Sek. 
oder ohne DPF 
77 kW TDI® 1,91 Dieselmotor ku SR Ip ka au er Dee 
mit oder ohne DPF DSG®6 177 km/h 8,8 Sek. 13,2 Sek. 
® f Er za] 

Tr kW TDI” 1,91 Dieselmotor DSG 179 km/h _ Sek. ® _Sek.® 
mit DPF 
77 kW TDI® 2,0 1 Dieselmotor Be 180 km/h - Sek.) -Sek.® 
mit DPF DSG®6 178 km/h -Sek.® - Sek.®) 
77 kW TDI® Dieselmotor 

SG6 182 km/h - Sek. -Sek.® 
BlueMotion mit DPF ae Sol 

© Nioc 

a SCH 198 km/h 7,8 Sek. 10,6 Sek. 
ohne DPF 
103 kW TDI® Dieselmotor mit 5G6 200 km/h 77 Sek. 10,2 Sek. 
oder ohne DPF DSG®6 198 km/h 7,7 Sek. 10,3 Sek. 
125 kW TDI® Dieselmotor mit | SG6 2l4km/h 6,4 Sek. 9,0 Sek. 
DPF DSG®6 212 km/h 6,4 Sek. 9,1 Sek. 


b) 


a) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 


© Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 


d) 


e) 


D 80 kW ausschließlich im Erdgasbetrieb 


Die Höchstgeschwindigkeit wird im 5. Gang erreicht. 


Daten lagen zum Zeitpunkt der Drucklegung nicht vor. 
Die Höchstgeschwindigkeit wird im 6. Gang erreicht. 
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CrossTouran 
ee Beschleuni- | Beschleuni- 
: Höchstge- 
Motor Getriebeart hwindigkeit gung gung 
schwindigkelt | g_g0km/h | 0-100 km/h 
|75KW Benzinmotor SG5 174 km/h 8,8 Sek. 13,3 Sek. 
SG6 194 km/h’) 6,6 Sek. 10,0 Sek. 
103 kW TSI® Benzinmotor? ee = z 
DSG®6 192 km/h) 6,6 Sek. 10,0 Sek. 
SG6 194 km/hP) - Sek.) -Sek.®) 
103 kW TSI® Benzinmotor") E 
DSG®7 192 km/h®) - Sek.) - Sek.) 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 206 km/h’) 6,0 Sek. 8,7 Sek. 
SG6 175 km/h 8,7 Sek. 13,5 Sek. 
® ; (Se 5 . 
77 kW TDI" 1,91 Dieselmotor DSG®% 173 km/h 8,7 Sek. 13,8 Sek. 
mit DPF 
DSG®7 175 km/h - Sek.®) - Sek.d) 
REIFE ee De 4) SL) 
77 kw TDI® 2,0 | Dieselmotor SE Kökmh Sek” | - Sek. F 
mit DPF DSG®6 174 km/h -Sek.® - Sek.®) 
103 kW TDI® Dieselmotor mit Au Be u En Sek, 10,4 Sek. 
DPF DSG®6 192 km/h 7,0 Sek. 10,6 Sek. 
125 kW TDI® Dieselmotor mit 368 208 km/h 6,5 Sek. 9,2 Sek. 
DPF DSG®6 206 km/h 6,4 Sek. 9,3 Sek. 


%) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
b) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 


( Hinweis 


Die Fahrleistungen wurden ohne fahrleistungs- 
mindernde Ausstattungen wie z. B. Dachge- 


Kraftstoffart und Kraftstoffverbrauch 


Informationen zum Kraftstoffverbrauch 


päckträger, Schmutzfänger oder extreme Breit- 
reifen ermittelt. € 


. Die angegebenen Kraftstoffverbrauchs- und 
Emissionswerte beziehen sich nicht auf ein ein- 
zelnes Fahrzeug, sondern dienen allein Ver- 
gleichszwecken zwischen den verschiedenen 
Fahrzeugtypen. Der Kraftstoffverbrauch und die 
CO,-Emissionen eines Fahrzeugs hängen nicht 
nur von der effizienten Ausnutzung des Kraft- 
stoffs durch das Fahrzeug ab, sondern werden 
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auch vom Fahrverhalten und anderen nicht- 


technischen Faktoren beeinflusst. 


Nach heutigem Wissenstand ist Kohlendioxid 
(CO,) das für die Erderwärmung hauptsächlich 
verantwortliche Treibhausgas. Es entsteht unter 
anderem bei der Verbrennung von Kraftstoffen 
aus fossilen Energiequellen und ist somit Be- 


standteil von Fahrzeugabgasen. 


Ermittlung des Kraftstoffverbrauchs 

Die Kraftstoffverbrauchs- und Emissionswerte 
wurden nach der Richtlinie EG 715/2007 

bzw. EWG 80/1268 in der gegenwärtig geltenden 
Fassung ermittelt und gelten für das angegebene 
Fahrzeugleergewicht. Die Angaben beziehen 
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sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug. Zur Er- 
mittlung des Kraftstoffverbrauchs werden auf 
einem Rollenprüfstand zwei Messzyklen durch- 
fahren. Dabei werden folgende Prüfbedin- 
gungen angewendet: 


I Die Messung des Zyklus innerorts beginnt mit einem Kaltstart des Motors. An- 
schließend wird Stadtfahrbetrieb zwischen 0 und 50 km/h simuliert. 
Beim Zyklus außerorts wird dem Fahralltag entsprechend das Fahrzeug in allen 
außerorts Gängen mehrfach beschleunigt und abgebremst. Die Fahrgeschwindigkeit vari- 
iert dabei zwischen 0 und 120 km/h. 
Die Berechnung des kombinierten Kraftstoffverbrauchs erfolgt mit einer Ge- 
kombiniert wichtung von etwa 37% für den Zyklus innerorts und 63% für den Zyklus außer- 
Orts. 
CO,-Emissi- Zur Ermittlung der kombinierten Kohlendioxidemissionen werden während 
onen kombi- beider Zyklen (innerorts und außerorts) die Abgase gesammelt. Diese Abgase 
niert werden anschließend ausgewertet und ergeben unter anderem den CO,-Emis- 
sionswert. 


Was erhöht den Kraftstoffverbrauch? 


Die nachfolgenden Angaben erheben keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. 


Faktoren, die den angegebenen Kraftstoffver- 
brauch erhöhen 


Fahren mit einem Anhänger 


Kraftstoff verbrauchende Ausstattungen 


Fahren mit großer Zuladung 


eingeschaltete Heckscheibenheizung 


eingeschaltete Frontscheibenheizung® 


laufende Standheizung® 


eingeschaltete Kühlanlage der Klimaanlage® 


eingeschaltete Sitzheizung? 


@) Sonderausstattung 


Faktoren, die den angegebenen Kraftstoffver- 
brauch erhöhen 


Fahren mit zu niedrigem Reifenfülldruck 


Fahren mit montiertem Dachgepäckträger 


Fahren mi it hoher Motordrehzahl 


Sportliches Fahren und Fahren in den Bergen 


Kurzstreckenverkehr (vor allem im Winter) 


Hinweis 


© Abhängig von der jeweiligen Ausstattung 
kann sich das Leergewicht ändern. Dadurch 
können sich die Kraftstoffverbrauchswerte und 
die CO,-Emissionen geringfügig erhöhen. 


© Inder Praxis können sich Kraftstoffver- 
brauchswerte ergeben, die von den Werten ab- 
weichen, die nach der Richtlinie EG 715/2007 
bzw. EWG 80/1268 ermittelt wurden. 4 


Technische Daten 9 


Heft 3.3 Technische Daten 


Kraftstoffart und CO7-Emission 


CO,-Emission 


Motor Kraftstoff Getriebeart Cross- 
Touran 
Touran 
75 kW Benzi a) AUDER RSE SU OB SG5 193 g/km | 197g/k 
un Normal ROZ 910, >® Fr 
103 kw) Tsı® Super ROZ95 > © SG6 176g/km | 181g/km 
Benzinmotor? Super ROZ95 > © DSG®6 179g/km | 184 g/km 
103 kw®d rsı® Super ROZ95 > © SG6 166 g/km | 169 g/km 
Benzinmotor®) Super ROZ95>® DSG®7 159g/km | 163 g/km 
125 kW TSı® Super Plus ROZ 98 oder e iansn essre 
Benzinmotor® Super ROZ 95, > © By a pe 
Erdgas und 2 
Benzin: Super 
80 kW“ Erdgasmotor Plus ROZ 98 SG5 154 g/km £ 
(Touran EcoFuel) oder Super ROZ 95D), 
>® 
66 kW TDI® Dieselmotor | Diesel-Kraftstoff nach 
SG6 - 
mit oder ohne DPF EN590>© A 
77 kW TDI® Dieselmotor Diesel-Kraftstoff nach 3 SG6 156 g/km E 
ohne DPF EN59>©® DSC®%6 161 g/km R 
SG6 157 g/km 164 g/km 
77kWTDI® Diesel-Kraftstoffnach | ® 
DS 167 g/km | 172 g/km 
1,9 1 Dieselmotor mit DPF EN5%>©® ur Wi 
DSG®7 148g/km | 154 g/km 
77 kW TDI® 2,0 1 Diesel- Diesel-Kraftstoff nach sSG66 | 157g/km | 159 g/km 
motor mit DPF EN5%0>® DSG®%6 174 g/km 178 g/km 
77 kW TDI® Dieselmotor Diesel-Kraftstoff nach 2 
BlueMotion mit DPF EN590>© u. RG " 
100 kWTDI® Dieselmotor , Diesel-Kraftstoff nach 
ohne DPF EN 590 > © nn ne rs ö 
103 kW TDI® Diesel- Diesel-Kraftstoff nach BE; SG6 159 g/km - 
motor ohne DPF EN590>©® DSG®6 172 g/km - 
103 kW TDI® Diesel- Diesel-Kraftstoff nach SG6 159 g/km | 164 g/km 
motor mit DPF EN590 >©® DSG®6 177 g/km | 180 g/km 
125 kW TDI® Diesel- Diesel-Kraftstoff nach SG6 74 g/km | 177 g/km 
motor mit DPF EN590>©® DSG®6 182 g/km 185 g/km 
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schen bis zum Eingriff durch die Klopfregelung 
Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 

©) 80 kW ausschließlich im Erdgasbetrieb 


(0) Vorsicht! 


® Fahrzeuge mit einem Benzinmotor: Tanken 
Sie keinen Kraftstoff mit einer geringeren Re- 
search-Oktan-Zahl (ROZ) als angeben. Der 
Motor könnte sonst beschädigt werden. 


® Fahrzeuge mit einem Dieselmotor sind 
nicht für die Verwendung von Biodiesel geeignet 
und dürfen aufkeinen Fall mit Biodiesel betankt 
und gefahren werden. Wenn Sie dennoch Bio- 
diesel tanken, können Motorschäden und Be- 
schädigungen am Kraftstoffsystem die Folge 
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Wir empfehlen Ihnen, für diesen Motor schwefelarmen oder schwefelfreien Kraftstoff zu tanken, um 
einen geringeren Kraftstoffverbrauch zu erzielen. 


mit geringer Leistungsminderung, leichtem Kraftstoffmehrverbrauch und leicht nagelnden Motorgeräu- 


sein. Eine Beimischung von Biodiesel im 
Rahmen der EN 590 in den Dieselkraftstoff 
durch den Diesel-Kraftstoffhersteller ist zulässig 
und führt nicht zu Schäden am Motor oder am 
Kraftstoffsystem. 


© Fahrzeuge mit einem Dieselpartikelfilter: 
Beim Betrieb mit Dieselkraftstoffen mit er- 
höhtem Schwefelanteil kann sich die Lebens- 
dauer des Dieselpartikelfilters reduzieren. In 
welchen Ländern ein erhöhter Schwefelanteil 
im Dieselkraftstoff enthalten ist, erfragen Sie 
bitte bei Ihrem Volkswagen Partner. 4 


Kraftstoffverbrauch 
Touran 
2 Kraftstoffverbrauch nach der Richtlinie EG 715/2007 
Motor Getrie- bzw. EWG 80/1268 
beart - — 
innerorts außerorts kombiniert 
75 KW Benzinmotor SG5 11,0 1/100 km 6,5 1/100 km 8,11/100 km 
SG6 9,71/100 km 6,11/100 km 7,41/100 km 
103 kW TSI® Benzinmotor® 
DSG®6 10,2 1/100 km 6,11/100 km 7,5 /100 km 
R SG6 9,01/100km | 6,11/100 km 7,2 1/100 km 
103 kW TSI® Benzinmotor”) I Fat: 
DSG®7 8,4 1/100 km 6,0 1/1100 km 6,9 1/100 km 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 10,3 1/100 km 6,21/100 km 7,6 1/100 km 
BREI En | reg 5,8 kg/100 km 
c e R m | ‚ 
80 kW“ Erdgasmotor (Touran SG5 12,0 m?/100 km > h “ ni 
EcoFuel) a 6,6 m’/100 km“ | 8,6 m?/100 km 
= Ei 
66 kW TDI Dieselmotor mit SG6 7,5 1/100 km 5,3 1/100 km 6,0 1/100 km 
oder ohne DPF 
77 KW TDI® 1,91 Dieselmotor SG6 7,41/100 km 5,2 1/100 km 5,9 /100 km 
ohne DPF DSG®6 7,71/100 km 5,31/100 km 6,11/100 km 
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Kraftstoffverbrauch nach der Richtlinie EG 715/2007 


Motor =. bzw. EWG 80/1268. 
innerorts außerorts kombiniert 
SG6 7,5 1/100 km 5,3 1/100 km 6,0 1/100 km 
® A | 
77kWTDI 1,91Dieselmotor | psG®g | 8,0 1/100 km 5,4 1/100 km 6,3 1/100 km 
mit DPF ee S 
DSG®7 | 6,91/100 km 4,9 1/100 km 5,6 1/1100 km 
TTKWTDI® 2,01Dieselmotor | 66 7,5 1/100 km 5,11/100 km 6,0 1/100 km 
mit DPF DSG®G 8,3 1/100 km 5,6 1/1100 km 6,6 1/100 km 
® Diane | PR 
77 kWTDI” Dieselmotor SG6 | 701/100 km 4,71/100 km 5,4 1/100 km 
BlueMotion mit DPF | 
®n; | 
100 kW TDI Dieselmotor SG6 | 761/100 km 5,2 1/100 km 6,0 1/100 km 
ohne DPF 
er SG6 7,6 1/100 km 5,2 1/100 km 6,0 1/100 km 
ohne DPF DSG®6 | 8,3 1/100 km 5,4 1/100 km 6,5 1/100 km 
NE 66 741/100 km 5,3 1/100 km 6,11/100 km 
DPF DSG®6 8,6 1/100 km 5,6 1/100 km 6,7 1/100 km 
em SG6 | 851/100 km 5,6 1/100 km 6,6 1/100 km 
DPF DSG®G 8,71/100 km 5,8 1/1100 km 6,9 1/100 km 


@ Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 


b) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 


© 80 kW ausschließlich im Erdgasbetrieb 


Die angegebenen Verbrauchswerte beziehen sich auf das Prüfgas G20 (H-Gas) in Anlehnung an die Be- 


rechnungsmethode 80/1268/EWG. Bei Verwendung von L-Gas kann es zu Abweichungen kommen. 


CrossTouran 
| j Kraftstoffverbrauch nach der Richtlinie EG 715/2007 
Motor | Getrie- bzw. EWG 80/1268 
beart }- —— = 
| innerorts außerorts kombiniert 
75 kW Benzinmotor | s65 11,11/100 km 6,71/100 km 8,3 1/100 km 
| .SG6 9,9 1/100 km 6,3 1/100 km 7,6 1/100 km 
103 kW TSI® Benzinmotor® | h z 
| DSG®6 | 10,5 /100 km 6,2 1/100 km 771/100 km 
I... ses 9,1/100km |. 6,2 1/100 km 731/100 km. 
103 kW TSI® Benzinmotor® | 1 = 
DSG®7 8,6 1/100 km 6,11/100 km 711/100 km 
125 kW TSI® Benzinmotor | DSG®6 | 10,61/100 km 6,3 1/100 km 7,8 1/100 km 
SG6 7,6 1/100 km 5,4 1/100 km 6,2 1/100 km 
® ; 2 r 
77kWTDI 1,91 Dieselmotor | HgG®g |  8,11/100 km 5,6 1/100 km 6,5 1/100 km 
mit DPF Bons 
DSG®7 7,0 1/100 km 5,2 1/100 km 5,8 1/100 km 
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i Kraftstoffverbrauch nach der Richtlinie EG 715/2007 
Motor na bzw. EWG 80/1268 

innerorts außerorts kombiniert 
77kWTDI® 2,01 Dieselmotor SG6 7,6 1/100 km 521/100 km 6,11/100 km 
mit DPF DSG®6 8,3 1/100 km 5,9 1/100 km 6,8 1/100 km 
103 kW TDI® 1,9 1 Dieselmotor SG6 771/100 km 5,4 1/100 km 6,2 1/100 km 
mit DPF DSG®6 8,6 1/100 km 5,7 1/100 km 6,8 1/100 km 
125 kW TDI® Dieselmotor mit SG6 8,5 /100 km 5,7 1/100 km | 6,7 1/100 km 
DPF DSG®6 8,7 1/100 km 5,91/100 km 7,0 1/100 km «4 


) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 


b) 


Gewichte 


Die Werte für das Leergewicht in der nachfol- 
genden Tabelle gelten für das fahrbereite Fahr- 
zeug mit Fahrer (75 kg), Werkzeug und Betriebs- 
stoffen inklusive 90% Kraftstofftankfüllung. 
Durch Mehrausstattungen und durch nachträg- 
lichen Einbau von Zubehör erhöht sich das an- 


Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 


gegebene Leergewicht und reduziert entspre- 


chend die mögliche Zuladung > N. 


Zur Zuladung gehören das Gewicht der Passa- 


giere, des gesamten Gepäcks, das Gewicht der 


Dachlast einschließlich des Dachgepäckträger- 
systems sowie die Anhängestützlast bei Anhän- 


gerbetrieb. 
Touran, 5-Sitzer 
zulässiges zulässige | zulässige 
Motor Getriebeart Gesamtge- | Leergewicht | Achslast Achslast 
wicht vorne hinten 

75 kW Benzinmotor SG5 2090 kg 1502 kg 1060 kg 1090 kg 
103 kW TSI® Benzin- SG6 2150 kg 1553 kg 1110. kg 1100 kg 
motor? DSG®6 2170 kg 1575 kg 1130 kg 1100 kg 
103 KW TSI® Benzin- SG6 2150 kg 1553 kg 1110 kg 1100 kg 
motor) DSG®7 2170 kg 1562 kg 1130 kg 1100 kg 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 2180 kg 1597 kg 1130 kg 1110 kg 

®n; i 
66 KW'TDI Dieselmotor SG6 2160 kg 1573 kg 1130kg | 1090 kg 
mit oder ohne DPF | 

4 SG6 2160 kg 1573 kg 1130 kg 1090 kg 
77kWTDI® 
1,91 Dieselmotor mit oder DSG®6 2200 kg 1613 kg 1170 kg 1090 kg 
ahne DEE DSG®7 2190 kg 1601 kg 1160 kg 1090 kg | 
ZWIDI® . ü SG6 2200 kg 1581 kg 1160 kg 1100 kg 
2,01 Dieselmotor mit DPF DSG®6 2230 kg 1613 kg 1190 kg 1100kg |» 
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zulässiges zulässige | zulässige 
Motor Getriebeart | Gesamtge- | Leergewicht| Achslast Achslast 
wicht vorne hinten 
ers = 
77 kW TDI” Dieselmotor SG6 2140 kg 1557 kg 1110 kg 1090 kg 
BlueMotion mit DPF 
® Dies 
100 kw TDT” Dieselmotor SG6 2210 kg 1633 kg 1160 kg 1110 kg 
ohne DPF 
103 kW TDI® Dieselmotor sn a nen Kg He0ks u 
mit oder ohne DPF DSG®6 2240 kg 1667 kg 1190 kg 1110 kg 
125 kW TDI® Dieselmotor £ Bin: e0ke che Im ke 200 
mit DPF DSG®6 2240 kg 1660 kg 1200 kg 1100 kg 
® Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
BD) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
Touran, 7-Sitzer 
zulässiges Leerge- zulässige zulässige 
Motor Getriebeart | Gesamtge- ee) Achslast Achslast 
wicht Wiebe vorne hinten 
75 kW Benzinmotor SG5 2140 kg 1543 kg 1060 kg 1140 kg 
103 kW TSI® Benzin- SG6 2200 kg 1599 kg 1110 kg 1150 kg Ri 
motor?) DSG®6 2220 kg 1621 kg 1130 kg 1150 kg 
103 kW TSI® Benzin- SG6 2200 kg 1599kg | 110g 1150 kg 
motor‘) DSG®7 2200 kg 1608 kg 1130 kg 1150 kg 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 2230 kg 1643 kg 1130 kg 1160 kg 
) 
80 KW“) Erdgasmotor SG5 2180 kg 1638 kg 1070 kg 1160 kg 
(Touran EcoFuel)® 
® . 
66 kWTDI Dieselmotor SG6 2210 kg 1614 kg 1130 kg 1140 kg 
mit oder ohne DPF 
SG6 2210 kg 1614 k: 1130 k: 1140 k 
77 kW TDI® Zu Annie = = 
1,91 Dieselmotor mit oder DSG®6 2250 kg 1654 kg 1170 kg 1140 kg 
ohne DEF DSG®79) 2240 kg 1647 kg 1160 kg 1140 kg 
77 kW TDI® SG6 2250 kg 1627 kg ) 1160 kg 1150 kg 
- | 2,0 1 Dieselmotor mit DPF DSG®6 2280 kg 1659 kg 1190 kg 1150 kg 
— = 
77kWTDI” Dieselmotor SG6 2190 kg 1603 kg 1110 kg 1140 kg 
BlueMotion mit DPF 
® . 
100 kW TDI” Dieselmotor SG6 2260 kg 1675 kg 1160 kg 1160 kg 
ohne DPF 
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Heft 3.3 Technische Daten 


zulässiges Leerge- zulässige zulässige 
Motor Getriebeart | Gesamtge- icht® Achslast Achslast 
wicht wicht vorne hinten 
103 kW TDI® Dieselmotor - RE 16 BeOkE u Ks 
mit oder ohne DPF DSG® | 2290 kg 1709 kg 1190 kg 1160 kg 
125 kW TDI® Dieselmotor En Zr 2 K8 IIORR ARURS 
mit DPF DSG®6 2300 kg 1706 kg 1200 kg 1160 kg 
a) 542 Sitze 
b) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
© Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
0) 80 kW ausschließlich im Erdgasbetrieb 
© nur bei 77 kW TDI® Dieselmotor mit DPF 
CrossTouran, 5-Sitzer 
zulässiges zulässige zulässige 
Motor Getriebeart | Gesamtge- | Leergewicht Achslast Achslast 
wicht vorne hinten 
75 kW Benzinmotor SG5 2090 kg 1547 kg 1050Kg | 100g 
103 kW TSI® Benzin- SG6 2160 kg 1607 kg 120kg | 1100kg 
motor?) DSG®6 2180 kg 1632 kg 1140 kg 1100 kg 
103 kW TSI® Benzin- A SG6 | 2160 kg al 1607 kg 1120 kl 1100 kg 
motor) DSG®7 2170 kg 1621 kg 1130 kg 1100 kg 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 2180kg | 1640kg 1140 kg 1100 kg 
SG6 2170 kg 1616 kg 1130 kg 1100 kg 
a BE 
77 kW TDI DSG®6 2210 kg 1656 kg 1170 kg 1100 kg 
1,91 Dieselmotor mit DPF = — - 
DSG97 2200 kg 1645 kg 1160 kg 1100 kg 
En) SG6 2190 kg 1647 kg 1150 kg 1100 kg 
2,0 1 Dieselmotor mit DPF DSG®6 2210 kg 1669 kg 1170 kg 1100 kg 
103 kW TDI® Dieselmotor ar raue IR HERE ER 
mit DPF DSG®6 2210 kg 1669 kg 1170 kg 1100 kg 
125 kW TDI® Dieselmotor Mn ARIOKE IR7URE u20 Ks u 
mit DPF DSG®6 2230 kg 1697 kg 1190 kg 1100 kg 


@) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
b) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
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CrossTouran, 7-Sitzer 


zulässiges Leerge- zulässige zulässige 
Motor Getriebeart | Gesamtge- 10) Achslast Achslast 
wicht wicht vorne | hinten 
75 kW Benzinmotor SG5 2140 kg 1593 kg 1050 kg | 150 kg 
103 kW TSI® Benzin- 566 2210 kg 1653 kg 120kg | 1150kg 
motor) DSG®6 2230 kg 1678 kg 1140 kg 1150 kg 
103 KW TSI® Benzin- SG6 2210 kg 1653 kg 1120 kg 150kg | 
motor‘) DSG®7 2220 kg 1667 kg 1130 kg 1150 kg 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 2230 kg 1686 kg 1140 kg 1150 kg 
SG6 2220 kg 1662 kg 1130 kg 1150 kg 
5 | - a > 
77 kWTDI DSC% 2260 kg 1702 kg 1170 kg 1150 kg 
1,91 Dieselmotor mit DPF — 

DSG®97 2250 kg 1691 kg 1160 kg 1150 kg 
77kw TDI® SG6 2240 kg 1693 kg 1150 kg 1150 kg 
2,01 Dieselmotor mit DPF DSG®6 2260 kg 1715 kg 1170 kg 1150 kg 
103 kW TDI® Dieselmotor SG66 | 2240kg 1695 kg 1150 kg 1150 kg 
mit DPF DSG®6 2260 kg 1715 kg 1170 kg 1150 kg 
125 kWTDI® Dieselmotor SG6 2260 kg 1717 kg 1170 kg 1150 kg 
mit DPF DSG®6 2280 kg 1743 kg 1190 kg 1150 kg 

a) 542 Sitze 


b) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
©) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 


[N ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


® Beim Transport von schweren Gegen- 
ständen verändern sich die Fahreigenschaften 
durch die Schwerpunktverlagerung - Unfall- 
gefahr! Passen Sie Ihre Fahrweise und die Ge- 
schwindigkeit stets den Gegebenheiten an. 
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© Überschreiten Sie niemals die zulässigen 
Achslasten und das zulässige Gesamtgewicht. 
Wenn die zulässigen Achslasten bzw. das zu- 
lässige Gesamtgewicht überschritten werden, 
können sich die Fahreigenschaften des Fahr- 
zeugs ändern. Das kann zu Unfällen, Verlet- 
zungen und Fahrzeugbeschädigungen 
führen. « 


Heft 3.3 Technische Daten 


Anhängelasten, Stützlast und Gespanngewicht 


Anhängelasten 


Die von uns freigegebenen Anhänge- und Stütz- 
lasten wurden im Rahmen intensiver Versuche 
nach genau festgelegten Kriterien ermittelt. Die 
freigegebenen Anhängelasten gelten für Fahr- 
zeuge in Deutschland und grundsätzlich bis zu 
einer maximalen Geschwindigkeit von 80 km/h 
(in Ausnahmefällen auch 100 km/h). Bei Fahr- 
zeugen für andere Länder können diese Werte 
abweichen. Die Angaben in den amtlichen Fahr- 
zeugpapieren haben stets Vorrang > N. 


Stützlast 


Die maximal zulässige Stützlast der Anhänger- 
deichsel auf dem Kugelkopf der Anhängevor- 


nutzen. Eine zu geringe Stützlast beeinträchtigt 
das Fahrverhalten des Gespanns. 


Kann die maximal zulässige Stützlast nicht ein- 
gehalten werden (zZ. B. bei kleinen, leeren und 
leichten Einachs-Anhängern bzw. Tandem- 
Achs-Anhänger mit einem Achsabstand weniger 
als 1,0 m), ist mindestens 4% der tatsächlichen 
Anhängelast als Stützlast gesetzlich vorge- 
schrieben. 


Gespanngewicht 


Das Gespanngewicht setzt sich zusammen aus 
dem tatsächlichen Gewicht des beladenen Fahr- 
zeugs und dem tatsächlichen Gewicht des bela- 
denen Anhängers. Das Gespanngewicht ist auf 


richtung darf 75 kg nicht überschreiten. dem Typschild bzw. Fabrikschild angegeben 


Im Interesse der Fahrsicherheit empfehlen wir, > Seite 3. 


die maximal zulässige Stützlast immer auszu- 


Tabellarische Übersicht der Anhängelasten 


Motor Getrie- gebremst, Stei- gebremst, Stei- en 
beart gungen bis 12% gungen bis 8% 8 
75 kW Benzinmotor SG5 1200 kg 1500 kg 750 kg 
SG6 1500 kg 1800 kg 750 kg 
103 kW TSI® Benzinmotor® = F F= 
DSG®6 1500 kg 1700 kg 750 kg 
103 kW TSI® Benzi 2 | 1500 k g 750 k 
Pen, fo} 
enzinmotor DSG 8 8 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 1500 kg 1700 kg 750 kg 
d) nn | 
BORN Pia SG5 1300 kg 1600 kg 750 kg 
(Touran EcoFuel) 
®n; R | 
66 kW TDI” Dieselmotor mit SG6 1300 kg 1600 kg 750 kg 
oder ohne DPF 
BR! 1 
® i SG6 und 
77 kW TDT" 1,91 Dieselmotor 1A 1500 kg 1800 kg 750 kg 
mit oder ohne DPF DSG” 6 
® SG6 und 
77kW TDI 2 1500 kg ee) 750 kg 
2,0 1 Dieselmotor mit DPF DSG” 6 
®n: . 
77 kW TDI Dieselmotor mit DSC9 1500 kg 1800 kg 750 kg 
DPF | 
" ®n: 
77kWTDI Dieselmotor SG6 1200 kg 1500 kg 750 kg 
BlueMotion mit DPF 
® « 
100 kW TDI" Dieselmotor SG6 1500 kg 1800 kg 750 kg 
ohne DPF 
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Motor Getrie- gebremst, Stei- gebremst, Stei- nat 
beart gungen bis 12% gungen bis 8% 8 
'DI® Di SG6, 
103 kW TDI” Dieselmotor . 1500 kg 1800 kg 750 kg 
mit oder ohne DPF DSG” 6 | 
®pi SG6, 
125 kW TDI Dieselmotor i 1600 kg 1800 kg 750 kg 
mit DPF DSG” 6 
®) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
b) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
©) Werte lagen zum Zeitpunkt der Drucklegung nicht vor. 
0) 80 kW ausschließlich im Erdgasbetrieb 
Tabellarische Übersicht der Gespanngewichte Touran, 5-Sitzer 
Getriebeart Gespanngewicht 
75 kW Benzinmotor SG5 3290 kg 
SG6 3650 kg 
103 kW TSI® Benzinmotor?) Zu m 
DSG®6 3670 kg 
SG6 3650 kg 
103 kW TSI® Benzinmotor®) 
DSG®7 3670 kg 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 3680 kg 
66 kW TDI® Dieselmotor mit oder ohne DPF SG6 3460 kg 
77 kW TDI® 1,91 Dieselmotor ohne DPF SG6 3660 kg 
SG6 3660 kg 
77 kW TDI® 1,9 1 Dieselmotor mit DPF DSG®6 3700 kg 
DSG®7 3690 kg 
SG6 3700 kg 
77 kw TDI® 2,0 | Dieselmotor mit DPF r 
DSG®6 3730 kg 
77 kW TDI® Dieselmotor BlueMotion mit DPF SG6 3340 kg 
100 kW TDI® Dieselmotor ohne DPF SG6 3710 kg 
SG6 3710 kg 
103 kW TDI® Dieselmotor mit oder ohne DPF 
DSG®6 3740 kg 
SG6 3810 kg 
125 kW TDI® Dieselmotor mit DPF 
DSG®6 3840 kg 


@) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 


b) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
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Tabellarische Übersicht der Gespanngewichte 


Heft 3.3 Technische Daten 


Touran, 7-Sitzer?) 
Getriebeart Gespanngewicht 
75 kW Benzinmotor SG5 3340 kg 
SG6 3700 kg 
103 kW TSI® Benzinmotor® = - 
DSG®6 3720 kg 
r SG6 3700. kg 
103 kW TSI® BenzinmotorP) SE 
DSG®7 3720 kg 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 3730 kg 
80 kW°) Erdgasmotor SG5 3480 kg 
66 kW TDI® Dieselmotor mit oder ohne DPF SG6 | 3510 kg 
77 kW TDI® 1,91 Dieselmotor ohne DPF SG6 3710 kg 
SG6 3710 kg 
77 kW TDI® 1,91 Dieselmotor mit DPF DSG®6 3750 kg 
DSG®7 3740 kg 
u 5 SG6 3750 kg 
77 kW TDI® 2,0 1 Dieselmotor mit DPF 
DSG®6 3780 kg 
77 kW TDI® Dieselmotor BlueMotion mit DPF SG6 3390 kg 
100 kW TDI® Dieselmotor ohne DPF SG6 3760 kg 
SG6 3760 kg 
103 kW TDI® Dieselmotor mit oder ohne DPF = 
DSG®6 3790 kg 
—E 3870 kg 
125 kW TDI® Dieselmotor mit DPF Zei; 
DSG®6 3900 kg 
® Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
b) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
©) 80 kW ausschließlich im Erdgasbetrieb 
Tabellarische Übersicht der Gespanngewichte CrossTouran, 5-Sitzer 
Motor Getriebeart Gespanngewicht 
75 kW Benzinmotor 65 3290 kg 
SG6 3660 kg 
103 kW TSI® Benzinmotor? ung 1 
DSG®6 3680 kg 
SG 3660 kg 
103 kw TSI® Benzinmotor) E; a 
DSG®7 3670 kg 


3) 542 Sitze 
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Motor Getriebeart Gespanngewicht 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 3680 kg 
SG6 3670 kg 
77 kw TDI® 1,9 1 Dieselmotor mit DPF DSG®6 3710 kg 
: DSG®7 3700 kg 
SG6 3690 kg 
77 kw TDI® 2,0 | Dieselmotor mit DPF z 
DSG®6 3710 kg 
SG6 3690 kg 
103 kW TDI® Dieselmotor mit DPF - 
DSG®6 3710 kg 
566 3810 kg 
125 kW TDI® Dieselmotor mit DPF 
DSG®6 3830 kg 
®) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
>) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
Tabellarische Übersicht der Gespanngewichte 
CrossTouran, 7-Sitzer?) 
Motor Getriebeart Gespanngewicht 
75 kW Benzinmotor SG5 3340 kg 
SG6 3710 kg 
103 kW TSI® Benzinmotor? 
DSG®6 3730 kg 
SG6 3710 kg 
103 kW TSI® BenzinmotorP) 
DSG®7 3720 kg 
125 kW TSI® Benzinmotor DSG®6 3730 kg 
SG6 3720 kg 
77 kW TDI® 1,9 1 Dieselmotor mit DPF DSG®6 3760 kg 
DSG®7 3750 kg 
SG6 3740 kg 
77 kw TDI® 2,0 | Dieselmotor mit DPF 
DSG®6 3760 kg 
SG6 3740 kg 
103 kW TDI® Dieselmotor mit DPF 
DSG®6 3760 kg 
SG6 3860 kg 
125 kW TDI® Dieselmotor mit DPF 
DSG®6 3880 kg 


L 


@) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
b) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
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Heft 3.3 Technische Daten 


/N ACHTUNG! 


® Fahren Sie mit einem Anhänger nicht 
schneller als 80 km/h (in Ausnahmefällen 
auch 100 km/h). Das gilt auch für Länder, in 
denen höhere Geschwindigkeiten zulässig 
sind. 


© Überschreiten Sie niemals die zulässigen 


Anhängelasten und die zulässige Stützlast. 


[A ACHTUNG! Fortsetzung 


Wenn die zulässigen Lasten überschritten 
werden, können sich die Fahreigenschaften 
des Fahrzeugs ändern. Das kann zu Unfällen, 
Verletzungen und Fahrzeugbeschädigungen 
führen. 


© Lesen und beachten Sie die Informationen 
und Warnhinweise > Heft 3.2 „Rat und Tat“, 


Kapitel „Fahren mit einem Anhänger“. € 


al 


Abmessungen 
Touran, Touran EcoFuel, CkoseTenan 
Touran BlueMotion 
Länge 4407 - 4505 mm 
Breite 1794 mm 1799 mm 
Höhe 1620 - 1694 mm 
Radstand 2675 - 2677” mm 
minimaler Wendekreisdurch- 
11,2 m 
messer 
Spurweite? vorne/hinten 1534 — 1550 mm/1505 - 1531 mm 
Bodenfreiheit bei zul. Gesamtge- nm 153 mm 
wicht 
@) Jenach Felgen- und Reifengröße sind geringe Abweichungen möglich. 
.. ll 
Füllmengen 
hei h - 
Scheibenwaschwasser- ee ee 
behälter : \ Kraftstoffbehälter 
2 5 -ohne Scheinwerfer- | 
- bei Scheinwerfer- davon Reserve 
Wenkhanlage Waschanlage 
8 -ohne Standheizung 
Touran/CrossTouran/ 2 { ca. 601 ä 
= a) ze 
Touran BlueMotion 5,0-6,01 0-40] ca. 7,01 
Tankinhalt Erdgas: 
ca.11,5kg 
Touran EcoFuel (Erdgas- n Tankinhalt Benzin: 
en) = 
motor) 5,0-6,01 39-401 ca.131 
davon Reserve 
ca. 5,01 


) mit oder ohne Standheizung 
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Motorölspezifikation und Motorölfüllmenge 


Nähere Angaben zu den Service-Intervallen 
finden Sie im Serviceplan > Heft 1.lund 
> Heft 3.2 „Rat und Tat“, Kapitel „Motoröl“. 


Fahrzeuge mit LongLife Service 


Bei allen Motorölen handelt es sich um so ge- ( 
nannte Mehrbereichs-Leichtlauföle. 


Füllmenge? Mo- 


Motor Spezifikation toröl mit Filter- 

wechsel 

75 kW Benzinmotor VW 504 00, VW 503 00 ca. 4,51 ; 

103 kW TSI® Benzinmotor VW ca.3,61 

125 kW TSI® Benzinmotor® VW 504 00 ca. 3,61 

125 kW TSI® Benzinmotor® s vw 504 00, VW 503 00 ca. 3,61 

80 kw® Erslbasinirion (Touran EcoFuel) VW 504 00, VW 503 00 ca. 4,0 E j 

66 kW TDI® Dieselmotor ohne DPF VW 507 00, VW 506 01 ca.3,81 

66 kW TDI® Dieselmotor mit DPF VW 507.00 0ca.38l 

77 kW TDI® Dieselmotor ohne DPF VW 507.00, VW 506 01 ca.3,81 

77kWTDI® 1,91 Dieseiholsr mit DPF®) VW 507 00 ca. 4,31 

77 kW TDI® 2,0 1 Dieselmotor mit DPF Ir VW 507 00 ca.4,31 

100 kW TDI® Dieselmotor ohne DPF VW 507 00, VW 506 01 ca.3,81 

103 kW TDI® Dieselmotor ohne DPF VW 507 00, VW 506 01 ca. 3,81 

103 kW TDI® Dieselmotor mit DPF VW 507 00 02.431 

125 kW TDI® Dieselmotor mit DPF VW 507 00 ca.4,31 


a) 


Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
9 Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 
0 80 kW ausschließlich im Erdgasbetrieb 


©) Werte gelten auch für den 77 kW TDI® Dieselmotor BlueMotion. 
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Unter Umständen können die Motorölfüllmengen von den angegebenen Werten (Stand zum Zeitpunkt 
der Drucklegung) abweichen. Bitte erfragen Sie vor einem Motorölwechsel die aktuelle Motorölfüllmenge 
für Ihr Fahrzeug bei Ihrem Volkswagen Partner. 


> 


( 


Fahrzeuge ohne LonglLife Service 


Heft 3.3 Technische Daten 


Füllmenge?) Mo- 


Motor Spezifikation toröl mit Filter- 

wechsel 
| 75 kW Benzinmotor VW 502.00, VW 50400 ca.4,51 
103 kw TSI® enrinmnäthr ö VW 502 00, VW 504 00 ca. 3,61 

125 kW TSI® Benzinmotor) VW 502 00, VW 504.00 ca.3,61 gi 
125 kW TSI® Benzinmotor‘) VW 502 00(VW 504 06 } ca.3,61 
80 kw® Erlspsmoier dan EcoFuel) VW 502 00, VW 504 00 ca. 4,01 
66 kW TDI® Dieselmotor ohne DPF VW 505 01, VW 507 00 ca. 3,81 
66 kW TDI® Dieselmotor mit DPF VW 507 00 ca. 3,81 
77kW 1D1® Thieselmaden ohne DPF VW 505 01, VW 507 00 ca. 3,81 
77 kw TDI® 1,91 Dieselmotor mit DPF®) VW 507.00 ca.4,31 
77 kW TDI® 2,0 [Dieselmotor mit DPE vw50700 ca.4,31 
100 kW TDI® Dieselmotor ohne DPF VW 505 01, VW 507 00 ca. 3,81 
103 kW TDI® Dieselmotor ohne DPF VW 505 01, VW 507 00 ca. 3,81 
103 kW TDI® Dieselmotor mit DPF VW 507 00 ca.4,31 
125 kW TDI® Dieselmotor mit DPF VW 507 00 ca.4,31 


a 


) 


Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe BMY 
) Fahrzeuge mit Motorkennbuchstabe CAVC 


0 80 kW ausschließlich im Erdgasbetrieb 
) Werte gelten auch für den 77 kW TDI® Dieselmotor BlueMotion. 
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Unter Umständen können die Motorölfüllmengen von den angegebenen Werten (Stand zum Zeitpunkt 
der Drucklegung) abweichen. Bitte erfragen Sie vor einem Motorölwechsel die ak 
für Ihr Fahrzeug bei Ihrem Volkswagen Partner. 


uelle Motorölfüllmenge 
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Die Volkswagen AG arbeitet ständig an der Wei- 
terentwicklung aller Typen und Modelle. Bitte 
haben Sie Verständnis dafür, dass deshalb jeder- 
zeit Änderungen des Lieferumfangs in Form, 
Ausstattung und Technik möglich sind. Die An- 
gaben über Lieferumfang, Aussehen, Leis- 
tungen, Maße, Gewichte, Kraftstoffverbrauch, 
Normen und Funktionen der Fahrzeuge ent- 
sprechen dem Informationsstand zum Zeit- 
punkt des Redaktionsschlusses. Einige der Aus- 
stattungen sind möglicherweise erst später lie- 
ferbar (Auskunft gibt der lokale Volkswagen 
Partner) oder werden nur in bestimmten 
Märkten angeboten. Aus den Angaben, Abbil- 
dungen und Beschreibungen dieser Anleitung 
können keine Ansprüche hergeleitet werden. 


Nachdruck, Vervielfältigung oder Übersetzung, 
auch auszugsweise, ist ohne schriftliche Geneh- 
migung der Volkswagen AG nicht gestattet. 


Alle Rechte nach dem Gesetz über das Urheber- 
recht bleiben der Volkswagen AG ausdrücklich 
vorbehalten. Änderungen vorbehalten. 


Hergestellt in Deutschland 
© Volkswagen AG 


& Umwelthinweis 


Dieses Papier wurde aus chlorfrei gebleichtem 
Zellstoff hergestellt. 


31 Bedienung | Touran 
Redaktionsschluss: 09.09.2008 
Art.-Nr.: 292.551. VAB.OO | Deutsch 11.2008 


3.4 RNS 510 
Navigationssystem 


Über dieses Heft 


Dieses Heft enthält wichtige Informationen und 
Warnungen zum Umgang mit dem Radio-Navi- 
gationssystem. Weitere Informationen, die Sie 
zur eigenen Sicherheit und zur Sicherheit Ihrer 
Mitfahrer wissen sollten, befinden sich in den 
anderen Heften Ihres Bordbuchs. 


Achten Sie darauf, dass sich dieses Heft im Fahr- 
zeug befindet, wenn Sie das Fahrzeug an andere 
verleihen oder es verkaufen. 


Einige Abschnitte in diesem Heft gelten nicht für 
alle Fahrzeuge. In diesem Fall ist zu Beginn des 
Abschnitts der Geltungsbereich angegeben, z. B. 
„Gilt für Fahrzeuge: mit CD-Wechsler“. 


Die Abbildungen können im Detail von Ihrem 
Fahrzeug abweichen und sind als Prinzipdar- 
stellungen zu verstehen. 


Am Ende dieses Hefts finden Sie ein alphabe- 
tisch geordnetes Stichwortverzeichnis. 


Richtungsangaben beziehen sich auf die Fahrt- 

richtung, sofern es nicht anders angegeben ist. 

» Der Abschnitt geht auf der nächsten Seite 
weiter. 

<  Kennzeichnet das Ende eines Abschnitts. 

® Eingetragene Warenzeichen sind mit einem 
® gekennzeichnet. Ein Fehlen dieses Zei- 
chens ist keine Gewähr dafür, dass Begriffe 
frei verwendet werden dürfen. 


> /N Querverweis auf ein „ACHTUNG!“ er 
halb eines Abschnitts. Bei Angabe mit Seiten- 
zahl befindet sich das entsprechende „ACH- 
TUNG!“ außerhalb des Abschnitts. 


= © Querverweis aufein „Vorsicht!“ innerhalb 
eines Abschnitts. Bei Angabe mit Seitenzahl be- 


findet sich das entsprechende „Vorsicht!“ außer- 
halb des Abschnitts. 


/N ACHTUNG! 


Texte mit diesem Symbel enthalten Informati- 
onen zu Ihrer Sicherheit und weisen Sie auf 
mögliche Unfall- und Verletzungsgefahren 


hin. ( 
© Vorsicht! 


Texte mit diesem Symbol machen Sie auf mög- 
liche Schäden an Ihrem Fahrzeug aufmerksam. 


& Umwelthinweis 


Texte mit diesem Symbol enthalten Hinweise 
zum Umweltschutz. 


Texte mit diesem Symbol enthalten zusätzliche 
Informationen. 
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Kurzanleitung 


Geräteübersicht 


e 


Diese Übersicht soll helfen, sich schnell mit den Bedienungselementen vertraut zu 


machen. 


& 


Abb. 1 Übersicht der Bedienungselemente. 


©® Ein- oder Ausschalter und Laut- 
stärkeregler 


— Ein- oder Ausschalten: Durch 


einfaches Drücken wird das 
Gerät ein- oder ausgeschaltet. 


Lautstärke verändern: Durch 
Drehen wird die Lautstärke der 
aktuell gespielten Audioquelle 
verändert. Ein eingeblendeter 
Balken zeigt den aktuellen Laut- 
stärkepegel an. Bei „0“ ist das 
Gerätstummgeschaltet (Anzeige: 
X) und eine aktuell gespielte 
Mediaquelle wird angehalten. Ei- 
nige Lautstärkeeinstellungen 
können individuell verändert 
werden. 


Kurzanleitung 


Bereichswahltasten drücken, um 
das entsprechende Hauptmenü 
aufzurufen: 


RADIO) - schaltet in den Radiobe- 
trieb und wechselt im Radiobe- 
trieb den Frequenzbereich. .... 
MEDIA) - wechselt zur zuletzt ge- 
spielten Mediaquelle oder wählt 
eine andere Mediaquelle aus. 
PHONE) - Telefonfunktion’) 
öffnen; - Stummschaltung der 
aktuellen Audioquelle®. ...... 
TONE) - Öffnet das Menü der 
Klang- und 
Lautstärkeeinstellungen. ...... 


€ 


23 
132 


70» 


€ 


© 


— (MAP)- schaltet zur Kartendarstel- 
lung mit der Anzeige der aktu- 
ellen Fahrzeugposition oder An- 
zeige der Route während einer 
Zielführung. In der Kartendar- 
stellung wird ein Zusatzfenster 
mit weiteren Informationen ein- 


oder ausgeblendet. ........... 124, 116 
- - schaltet zur Navigation. . 75 


— (RAFFIC)- schaltet zur Anzeige der 
gespeicherten TMC-Verkehrs- 
meldungen (Traffic-Message- 


Channelsiep.erts str sehnaeres 130 
— (sETUP)-ermöglicht Einstellungen 
zu den einzelnen Bereichen. ... 146 


@ und P): Die Rückwärts- und Vor- 
wärts-Tasten wirken auf die jeweils 
„aktive“ Audioquelle?). 
— RADIO-Betrieb - kurz drücken 
für Senderwechsel aus Sender- 
oder Speicherliste,. ......... 14 


— MEDIA-Betrieb - kurz drücken 
für Titel- oder Kapitelwechsel, 
gedrückt halten für schnellen 
Rück- bzw. Vorlauf. ........... 23 


- TV-Betrieb - kurz drücken für 
Senderwechsel aus Sender- oder 
Speicherliste, 2 ern en. 56 

CD/DVD-Schacht: Schieben Sie 

eine CD/DVD, mit der bedruckten 

Seite nach oben, nur so weitin den 

CD/DVD-Schacht, bis sie automa- 

tisch eingezogen wird > ©. 

Touchscreen (Berührbildschirm): 

Farbiguumrandete Bereiche aufdem 

Bildschirm sind derzeit „aktiv“ und 

werden durch Berühren des Bild- 

schirms bedient > Seite 5, „Bedie- 
nung allgemein“. 

Auswurftaste (A) - kurz drücken”), 

um eine eingelegte CD/DVD zur 

Entnahme in die Ausgabeposition 


mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
ohne Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 


Ob ein extern angeschlossenes Gerät über das RNS5 
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zu fahren. Wird die CD/DVD nicht 
innerhalb von zehn Sekunden ent- 
nommen, wird sie wieder in den 
CD/DVD-Schacht eingezogen 
>®. 
- wiederholt die letzte 
Navigationsansage. ............. 117 
Einstellknopf 
— RADIO-Betrieb - drehen zur ma- 

nuellen Sendereinstellung; — 

kurz drücken, um die Anspielau- 

tomatik (Scan) zu starten oder zu 

SOPPERT AAO 14 


— MEDIA-Betrieb - drehen zum Ti- 
telwechsel; - kurz drücken, um 
im Audio-Betrieb die Anspielau- 
tomatik (Scan) zu starten oder zu 
SIOPDEeNn. an 35,38 


— Kartendarstellung (MAP) - 
drehen, um den Kartenmaßstab 
zu verändern; — kurz drücken zur 
Wiederholung einer Navigati- 
onsansage bei laufender 
Zielfuhtunen Kerken: 124 


— Navigation - kurz drücken zur 
Wiederholung einer Navigati- 
onsansage bei laufender 
Zielführung. rn ea 116 
© Speicherkartenschacht®): Es 
werden SD-Speicherkarten („Se- 
cure Digital Memory Cards“) und 
MMC-Speicherkarten („Multi- 
media Cards“) mit einer Größe von 
32 mm x24mmx2,lmm und einer 
Kapazität von bis zu2 GB 
UDTERSTUTZE a 29 


(0) Vorsicht! 


© Das Einschieben einer zweiten CD/DVD, 
während eine eingelegte CD/DVD ausgegeben 
wird, kann das CD/DVD-Laufwerk im Gerät zer- 
stören. Warten Sie unbedingt die Zeit der > 


© 


10 bedient werden kann, ist von der Art des An- 


schlusses und dem angeschlossenen Gerät abhängig. 


Bei Cabriolet-Fahrzeugen muss aus Gründen des Diebstahlschutzes beim Drücken der Auswurftaste 


der Zündschlüssel in das Zündschloss gesteckt sein. 


Je nach Fahrzeugausführung befindet sich der Schacht für die Speicherkarte unter dem Bildschirm oder 


links neben dem Bildschirm. 
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CD/DVD-Ausgabe ab, bevor Sie versuchen, eine 
neue CD/DVD einzuschieben. 

e Drücken Sie nicht stark auf die Knöpfe und 
Tasten des Geräts, um Beschädigungen zu ver- 
meiden. Für die Bedienung des Geräts reicht ein 
leichter Tastendruck aus. Beachten Sie, dass die 
Dreh- und Druckknöpfe Sollbruchstellen haben, 
um das Verletzungsrisiko zu verringern. 


e Benutzen Sie zur Bedienung des Touch- 
screens keine spitzen oder scharfkantigen Ge- 
genstände. Für die Bedienung reicht ein leichter 
Fingerdruck aus. Eine Anzeige im Bildschirm, 
die durch Antippen nicht aufgerufen werden 
kann, ist derzeit auch nicht aufrufbar. 

® Beachten Sie, dass eine verschmutzte oder 
verkratzte Navigations-DVD die Geschwindig- 
keit und die Funktionen der Navigation erheb- 
lich beeinträchtigen kann. 


(@) Hinweis 


®e Ihr Navigationssystem ist ein hochleistungs- 
fähiger Computer. Wie Ihr Computer zu Hause 
benötigt auch dieses Gerät bei komplizierteren 
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Bedienprozessen einige Sekunden für deren 
Verarbeitung. In solch einem Fall kann es vor. 
kommen, dass das Gerät nicht mehr auf Bedie. 
nung von außen reagiert, bis die angestoßene 
Prozesse im Hintergrund verarbeitet sind. 
Haben Sie in diesem Fall ein wenig Geduld, daes 
sonst vorkommen kann, dass das Gerät sich vor- 
genommene Bedienschritte „merkt“, auchwenn 
es augenscheinlich nicht auf Bedienung von 
außen reagiert. Diese Bedienschritte werden 
von dem Gerät dann nacheinander abgear- 
beitet, wenn die Prozesse im Hintergrund abge- 
schlossen sind, was zu Verwirrungen führen 
kann. 


© Eskönnen verschiedene Datenträger mit un- 

terschiedlichen Audio-Formaten über das Gerät 

abgespielt werden — Seite 23. € 
t 


® Beieinigen Fahrzeugen mit Parkdistanzkon 
rolle wird bei eingelegtem Rückwärtsgang die 
Lautstärke der aktuellen Audioquelle automa- 
tisch abgesenkt, damit die akustischen Signale 
der Parkdistanzkontrolle besser gehört werden 
können = Seite 72, „Lautstärkeabsenkung für 
Parkdistanzkontrolle (PDC)‘“. 4 


e 
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Bedienung während der Fahrt 


"Die Anforderungen im heutigen Straßenverkehr 
erfordern stets die volle Aufmerksamkeit der 
Verkehrsteilnehmer. 


/N ACHTUNG! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Widmen Sie Ihre Aufmerksamkeit in erster 
Linie dem Autofahren. Wenn der Fahrer abge- 
lenkt wird, kann das Unfälle und Verletzungen 
verursachen. 

© Lassen Sie sich nicht durch Einstellungen 
oder durch das Benutzen des Geräts vom Ver- 
kehrsgeschehen ablenken. 

e Benutzen Sie das Gerät nur, wenn es die 
Straßen-, Wetter- und Verkehrsverhältnisse 


© Die verschiedenen Lautstärkeeinstel- 
lungen sollten so gewählt werden, dass akusti- 
sche Signale von außen, z. B. das Martinshorn 
von Polizei und Feuerwehr, jederzeit gut 


hörbar sind. 


zulassen und Sie nicht abgelenkt werden. 


Bedienung allgemein 


Hinweis 


Länderabhängig sind einige Funktionen des 
Radio-Navigationssystems ab einer bestimmten 
Geschwindigkeit im Bildschirm nicht mehr aus- 
wählbar. Dies ist keine Fehlfunktion, sondern 
entspricht den gesetzlichen Vorgaben dieses 
Landes. 4 


Der Bildschirm des Geräts ist ein sogenannter Touchscreen (Berührbildschirm). 
Farbig umrandete Bereiche auf dem Bildschirm sind derzeit „aktiv“ und werden 
durch Berühren des Bildschirms in dem aktiven Bereich bedient. 


! Karte 


! Navigation 


mationen 


Bildschim 


|_Bro-0918 


Einstellungen Radio 


| Bevorzug. TMC-Send. 


Speicherliste löschen 


Bra-0917 


Abb. 2 Bereichswahltaste SETUP: Hauptmenü Ein- 
stellungen. 


Im Folgenden erhalten Sie einen kurzen 
Überblick, wie das Gerät bedient wird. 


Abb. 3 Bereichswahltaste SETUP: Einstellungen 
Radio. 


Ein Hauptmenü wird über die „Be- 
reichswahltasten“ aufgerufen 

- Drücken Sie beispielsweise auf die „Be- 
reichswahltaste“ — Seite 2, Abb. 1 (SETUP), 
um das Hauptmenü Einstellungen aufzu- 
rufen > Abb. 2. 
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Bedienung des Touchscreens (Berühr- 
bildschirm) 


- Bedienbare bzw. aktive Bereiche des 
Bildschirms sind farbig umrandet darge- 
stellt. 


— Zur Bedienung berühren Sie mit dem 
Finger den Bildschirm innerhalb des ak- 
tiven Bereichs. 


„Funktionstasten“ auf dem Bildschirm 


- Aktive Bereiche des Bildschirms, die 
eine Funktion oder ein Menü aufrufen, 
werden „Funktionstasten“ genannt. 


- Nach Antippen einer Funktionstaste 
wechselt die Bildschirmansicht in das ent- 
sprechende Menü. 


- Tippen Sie beispielsweise im Haupt- 
menü Einstellungen aufdie Funktionstaste 
> Seite 5, Abb. 2, um das Menü der 
Einstellungen Radio aufzurufen > Seite 5, 
Abb. 3. In welchem Menü Sie sich jeweils 
befinden, wird Ihnen in der Titelzeile an- 


gezeigt A). 


- Mitder Funktionstaste wechseln 
Sie aus jedem Menü zurück zu dem vor- 
hergehenden Menü. 


Objekte oder Regler verschieben 


- Legen Sie Ihren Finger im Bildschirm 
auf die Anzeige eines beweglichen Ob- 
jekts, beispielsweise den „Schieberegler“ 
©in einem „Scrollbalken“ — Seite 5, 
Abb. 3. 


- Bewegen Sie Ihren Finger ohne abzu- 
seizen über den Bildschirm. Das Objekt 
folgt Ihren Bewegungen, lässt sich aber 
nur innerhalb des vordefinierten Bereichs 
bewegen. 


- Andergewünschten Position heben Sie 
den Finger von dem Bildschirm ab. 
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- Zur Ansicht des angezeigten Menüaug. 
schnitts > Seite 5, Abb. 3 bewegen Sie den 
rechten Schieberegler in dem Scrollbalken 
ganz nach unten. ( 


- Alternativ können Sie den Schie- 
beregler durch Antippen der Funktions- 
tasten(w)und(a)im Bildschirm nach unten 
und oben bewegen. 


- Ein Schieberegler in einem Einstel- 
lungsbalken CD kann alternativ durch Drü- 
cken von £) oder (+) bewegt werden. Bei- 
spielsweise in den Bildschirmeinstel- 
lungen zum Video-DVD-Betrieb 

> Seite 54. 


Werden bei eingeschaltetem Gerät keine ei 
onstasten im Bildschirm angezeigt (z. B. wäh- 
rend des Abspielens einer DVD), tippen Sie kurz 
auf den Bildschirm, um die aktuell aufrufbaren 
Funktionstasten anzuzeigen. 


Eine grau hinterlegte Funktionstaste ist derzeit 
nicht auswählbar (z. B. die Funktionstaste 

im Hauptmenü MEDIA, wenn keine 
Speicherkarte eingeschoben ist > Seite 26, 
Abb. 15). 


„Scrollbalken“: Bildschirmausschnitt ver- 
schieben 


Ein senkrechter Balken am rechten Bildschirm- 
rand mit einem Schieberegler (O) zwischen den 
Pfeiltasten (4) und (v) wird „Scrollbalken“ ge- 
nannt. Er zeigt an, dass weitere Menüeinträge 
sichtbar werden, wenn man den Schieberegler 
ganz nach unten bewegt. Alternativ kann der l 
Schieberegler durch Antippen der Funktions- 
tasten (v) oder (a)nach unten oder oben bewegt 
werden. 


Einstellungsmenü: Einstellungen anpassen 


In einem Einstellungsmenü wird eine Einstel- 
lung oder ein Wert stufenlos verändert 

> Seite 54, Abb. 43. Sie ändern die angezeigte 
Einstellung durch Verschieben des Schiebereg- 
lers DD oder Sie drücken auf die Funktionstasten 
oder Q). Tippen Sie auf die Funktionstaste &), 
um eine geänderte Einstellung zu übernehmen 
und zum Ausgangsmenü zurückzuschalten. Ü 


„Pop-up-Fenster“: Option auswählen 


Eine Funktionstaste mit einem Pfeil $ hinter 
einer anderen Funktionstaste zeigt die derzeit 
"sewählte Einstellung an, z. B. bei 

(Bevorzug. TMC-Send.) (® Automatisch) > Seite 5, Abb. 3 
©. 

Tippen Sie auf die Funktionstaste (>...) im Bild- 
schirm, wird ein sogenanntes „Pop-up- 
Fenster“® geöffnet, wo alle möglichen Einstel- 
lungsoptionen angezeigt werden. 


Tippen Sie kurz auf die gewünschte Einstel- 
lungsoption. Das Pop-up-Fenster verschwindet 
und die neu gewählte Einstellung wird ange- 
zeigt. Um das Pop-up-Fenster zu schließen, 
ohne die Einstellung zu ändern, tippen Sie in 
dem Pop-up-Fenster auf die Funktionstaste &). 


„Checkbox“: Funktion ein- oder ausschalten 


Manche Funktionen können nur ein- oder aus- 
geschaltet werden. 


Vor einer Funktion, die nur ein- oder ausge- 
schaltet werden kann, befindet sich eine so ge- 
nannte „Checkbox“ (®). Ein Häkchen in der 
Checkbox M zeigt an, dass die Funktion einge- 
schaltet ist, eine leere Checkbox [J, dass sie aus- 
geschaltet ist. 


Zum Ein- oder Ausschalten tippen Sie einmal 
kurz auf die entsprechende Funktionstaste. 


Abweichende Anzeigen am Bildschirm 
Anzeigen am Bildschirm können einstellungs- 
abhängig variieren und von den hier beschrie- 
benen Darstellungen abweichen. 


lung automatisch wieder geschlossen wird. 


7) Sonderausstattung! 
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Ist die Anzeige der Uhrzeit aktiviert, wechselt im 
Radio- oder Audiobetrieb nach einigen Se- 
kunden die Uhrzeit in der Statuszeile des Bild- 
schirms angezeigt. Die Sender- oder Titelan- 
zeige wird dann darüber beziehungsweise dar- 
unter angezeigt. Diese Anzeige kann deaktiviert 
werden = Seite 154 


Bei einigen Fahrzeugen werden Änderungen an 
den Klimaeinstellungen im Bildschirm durch 
ein kurzes Pop-up-Fenster angezeigt. 


Bei einigen werkseitig eingebauten Fahrerassi- 
tenzsystemen”) können kurzfristige Anzeigen 
am Bildschirm erscheinen. Diese werden auto- 
matisch geschlossen, wenn sie zur Unterstüt- 
zung nicht mehr benötigt werden. 


Beachten Sie, dass Anzeigen am Radio-Navigati- 
onsgerät erst nach einem vollständigen System- 
start erscheinen. 


Einige bildschirmfüllende Anzeigen können 
durch Antippen der Funktionstaste (+) ge- 
schlossen werden. 


Fahrzeuge mit Multifunktionslenkrad”) 


Einige Aktionen (beispielsweise der Sender- 
wechsel im Hauptmenü RADIO) können auch 
über die Pfeiltasten am Multifunktionslenkrad 
und das Kombiinstrument ausgeführt werden. 
Beachten Sie zur Bedienung über das Multi- 
funktionslenkrad bitte die Bedienungsanleitung 
des jeweiligen Fahrzeugs. € 


e 9 Kleines Aufklappfenster, welches vor dem aktuellen Menü eingeblendet und nach Auswahl einer Einstel- 
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Über diese Bedienungsanleitung 


Kurze Erklärung zum besseren Verständnis der Darstellung von Handlungsab- € 
läufen und Funktionen in dieser Bedienungsanleitung. 


Grundsätzlich wird in den Texten dieser Bedie- 
nungsanleitung unterschieden zwischen den 
unveränderlichen, beschrifteten Tasten am 
Gerät (Hardkeys) und den „Funktionstasten“ 
(Softkeys), die im Bildschirm erscheinen. 


Die beschrifteten Gerätetasten (z. B. die Be- 
reichswahltasten — Seite 2, Abb. 1 (@)) werden 
im Text immer mit dem Zusatz „Taste“ be- 
schrieben. Die Aufforderung in der Anleitung 
heißt also beispielsweise: „Drücken Sie kurz auf 
die Bereichswahltaste (TONE).“ Wird in der Anlei- 
tung von einer „Taste“ oder „Bereichswahltaste“ 
in Verbindung mit einem Tastensymbol (..) ge- 
sprochen, finden Sie diese Taste also immer am 
Gerät und nicht im Bildschirm. Eine Übersicht 
und Kurzbeschreibung der Gerätetasten finden 
Sie am Anfang der Anleitung > Seite 2, Abb. 1. 


Funktionstasten werden im Text durch das Wort 
„Funktionstaste“ und das Tastensymbol (..)oder 
gegebenenfalls nur durch das Tastensymbol (..) 
dargestellt. 


Wird erstmalig auf eine Funktionstaste in einer 
Abbildung Bezuggenommen, wird zusätzlich zu 
dem Tastensymbol ein Bildverweis eingefügt. 
Ein Bildverweis steht einmal am Anfang einer 
Bildbeschreibung. Erst wenn der Text auf eine 
andere Abbildung Bezugnimmt, wird wieder ein 
neuer Bildverweis eingefügt. 


Die „Statuszeile“ des Bildschirms bezeichnet im 
Audiobetrieb die Bildschirmzeile zwischen den 
Pfeilen, wo die aktuell gespielte Audioquelle (im 
Bild > Seite 13, Abb. 6: Radio 2) oder einstel- 
lungsabhängig die Uhrzeit angezeigt wird 

> Seite 154 


Beispiel für einen Handlungsablauf 


Der Handlungsablauf zum Ein- oder Aus- 
schalten der Verkehrsfunk-Funktion wird somit 
folgendermaßen beschrieben: 


8 Kurzanleitung 


— Tippen Sie kurz auf die Bereichswahltaste 


(SETUP). 


- Tippen Sie im Hauptmenü Einstellungen 

> Seite 5, Abb. 3 auf die Funktionstaste 
und in dem folgenden Menü auf (Verkehrsfunk (TP)), 
um die Verkehrsfunk-Funktion ein- oder auszu- 
schalten. 


Aufbau der Bedienungsanleitung 


Am Beginn der Bedienungsanleitung steht die 
Geräteübersicht, in der die Gerätetasten (Hard- 
keys) und weiteren Bedienelemente in einer € 
Kurzübersicht erläutert werden. 


Soll in den Texten der folgenden Anleitung die 
Position eines Bedienelements genauer be- 
schrieben werden, wird in Querverweisen auf 
die Geräteübersicht und die dort verwendete 
Nummerierung Bezug genommen. In den wei- 
teren Abbildungen der Anleitung wird nur noch 
der Bildschirminhalt dargestellt. 


Am Anfang jedes Hauptkapitels finden Sie eine 
Übersicht mit einer kurzen Frläuterung zu den 
hier aufrufbaren Funktionen. Eine genaue Er- 
klärung der einzelnen Bedienschritte folgt dann 
in den weiteren Kapiteln. Am Ende einiger 
Hauptkapitel befindet sich zusätzlich eine tabel- 
larische Funktionsübersicht. 


Änderungen am Erscheinungsbild 


Während der Laufzeit dieser Bedienungsanlei- l 
tung können werkseitig fahrzeugspezifische Ak- 
tualisierungen in der Gerätesoftware durchge- 
führt werden. Das kann unter Umständen dazu 
führen, dass sich die Benennung einzelner 
Funktionstasten und das farbliche Erschei- 
nungsbild von der Beschreibung in dieser Be- 
dienungsanleitung unterscheidet. € 


Ein- oder Ausschalten 
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- Drücken Sie kurz auf den Ein-/Aus- 
schalter > Seite 2, Abb. 1, um das Gerät 
einzuschalten. Das System wird hochge- 
fahren und die letzten Einstellungen 
werden geladen. Die letzte, vor dem Aus- 
schalten aktive Audio- oder Videoquelle 
wird wiedergegeben. 


— Drücken Sie zum Ausschalten erneut 
auf den Ein-/Ausschalter. 


Nach dem Einschalten wird die letzte Audio- 
oder Videoquelle in der zuletzt eingestellten 
Lautstärke wiedergegeben, sofern die vorge- 
wählte „Einschaltlautstärke“ nicht überschritten 
wird > Seite 71. 


Nachlaufzeit 


Ziehen Sie den Schlüssel aus dem Zündschloss, 
wird das Gerät ausgeschaltet. Sie können das 


Gerät dann wieder einschalten. Das Gerät wird 
nach einer halben Stunde Laufzeit automatisch 
ausgeschaltet, um die Fahrzeugbatterie zu 
schonen. 


Komfort-Radiocodierung 


Wurde das Gerät aus dem Fahrzeug aus- und 
wieder eingebaut oder die Fahrzeugbatterie ab- 
geklemmt, müssen Sie die Anti-Diebstahl-Co- 
dierung nicht mehr manuell aufheben, da die 
Code-Nummer nach erstmaliger Eingabe im 
Fahrzeug gespeichert bleibt. 


Stimmen die Code-Nummern jedoch nicht 
überein, weil das Gerät beispielsweise in einem 
anderen Fahrzeug eingebaut wurde, muss die 
elektronische Sperre manuell aufgehoben 
werden > Seite 157, „PIN-Eingabe“. 4 
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Bedienung von Eingabemasken 


Übersicht 


( 


Eingabemasken dienen der Auswahl einer Adresse oder der Namens- und Ziffer- 


neingabe. 


Man muss unterscheiden zwischen zwei Arten 
von Eingabemasken. Den Eingabemasken, die 
dazu dienen, eine in dem Gerät gespeicherte In- 
formation zu finden und aufzurufen (z. B. eine 
Adresse „auswählen“), und denen, wo einfach 
ein „freier“ Name vergeben wird. 


Eingabemasken tauchen in den unterschied- 
lichsten Menüs auf, sind in ihrer Bedienungaber 
nahezu identisch. Abhängig davon, aus wel- 
chem Menü die Eingabemaske aufgerufen 
wurde, ändert sich die farbige Hervorhebung 
der auswählbaren Funktionstasten. 


Eingabemasken zur Auswahl eines gespei- 
cherten Eintrags 


Solche Eingabemasken findet man beispiels- 
weise bei der Navigation zur Auswahl einer Ziel- 
adresse aus den verfügbaren Navigationsdaten. 
Hier wird durch jede Eingabe die Auswahl der 
verfügbaren Einträge weiter eingegrenzt 

> Seite 80, „Eingabemasken der Navigation“ 
oder > Seite 138, „Eintrag im Telefonbuch su- 
chen“®. 


Eingabemasken zur „Freitexteingabe“ 


Bei der Freitexteingabe sind alle Buchstaben, 
Ziffern und Sonderzeichen in jeder Kombina- 
tion und zu jeder Zeit auswählbar. Zu jedem 
Buchstaben sind immer alle Sonderzeichen ver- 
fügbar. Durch Antippen der Funktionstaste 
wird die Zeichenfolge, so wie sie ist, aus der Ein- 
gabezeile übernommen. Sie können so einen 
Ihnen vom Gerät angebotenen Namen über- 


8) 
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nehmen oder einen eigenen nach Ihren Wün- 
schen vergeben. 


Auf Buchstaben basierende Sonderzeichen 
auswählen 


In Eingabemasken sind einige Buchstaben zu- 
sätzlich mit einem kleinen Dreieck „VW“ gekenn- 
zeichnet. Dieses zeigt an, dass auf diesem Buch(l 
staben basierende Sonderzeichen ausgewählt 
werden können. 


Halten Sie den Finger auf die entsprechende 
Funktionstaste gedrückt, bis ein Pop-up-Fenster 
mit diesen Sonderzeichen eingeblendet wird. 
Übernehmen Sie das gewünschte Zeichen durch 
Antippen in die Eingabezeile - das Pop-up- 
Fenster wird geschlossen. Werden keine Ein- 
gaben vorgenommen, wird das Pop-up-Fenster 
nach einigen Sekunden automatisch ge- 
schlossen. 


Tippen Sie auf die Funktionstaste unten 
rechts, werden alle Zeichen hervorgehoben dar- 
gestellt, zu denen Sonderzeichen verfügbar 
sind. Kurzes Antippen eines hervorgehobenen 
Zeichens öffnet ebenfalls das Pop-up-Fenster 
mit den entsprechenden Sonderzeichen. 


Einige Sonderzeichen können auch „ausge- € 
schrieben“ werden. So wird an Stelle der deut- 
schen Sonderzeichen „Ä“, „Ü“ und „Ö“ auch die 
Zeichenfolge „AE“, „UE“ und „OE“ vom Naviga- 
tionssystem erkannt. Andere Sonderzeichen 
können ignoriert werden, beispielsweise wirdan 
Stelle von „E“, „E“ oder „E“ auch ein normales 

„E“ vom Navigationssystem erkannt. @ 


nur bei Fahrzeugen mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
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Eingabemaske zur Freitexteingabe 


m Eingabemasken zur Freitexteingabe sind Buchstaben, Ziffern und Sonderzei- 


chen in jeder Kombination auswählbar. 


Abb. 4 Eingabemaske zur Freitexteingabe. 


In einigen Menüs haben Sie die Möglich- 
keit, freien Text einzugeben. So beispiels- 
weise bei der Vergabe eines Ordnerna- 
menszum Speichern von MP3-Dateien auf 
der Festplatte > Seite 40 oder bei der 
Suche nach dem Namen eines Sonderziels 
> Seite 88. 


- Tippen Sie auf(Ok), um eine vom Gerät 
angebotene Zeichenfolge zu übernehmen, 
oder tippen Sie auf(&), um die Zeichen in 
der Eingabezeile zu löschen. 


- Tippen Sie in der Eingabemaske aufein 
im Tastaturblock angezeigtes Zeichen, um 
dieses in die Eingabezeile zu übernehmen. 


- Sie können die Zeichenfolge in der Ein- 
gabezeile auch löschen oder verändern 
sowie zur Ergänzung zusätzliche Zeichen 
einblenden = Seite 11, „Weitere Eingabe- 
möglichkeiten:“. 


- Tippen Sie auf(okK), um die in der Einga- 
bezeile angezeigte Zeichenfolge zu über- 
nehmen. Durch Antippen von (+) wird die 
Eingabemaske geschlossen, ohne dass 
Eingaben übernommen werden. 


Buchstaben die zusätzlich mit einem kleinen 
Dreieck „VW“ gekennzeichnet sind, zeigen an, 
dass auf diesem Buchstaben basierende Sonder- 
zeichen ausgewählt werden können > Seite 10, 
„Auf Buchstaben basierende Sonderzeichen 
auswählen“. 


Weitere Eingabemöglichkeiten: 


(9) - wechselt von Groß- zu Kleinschreibung und 
umgekehrt. 


(6) - öffnet die Eingabemaske für Ziffern und 
Sonderzeichen. Die Funktionstaste wechselt zu 
(A2). Tippen Sie auf(A-Z), um wieder zu der Buch- 
staben-Eingabemaske zu wechseln. 


- Leertaste, zur Eingabe von Leerzeichen. 


(9) oder P) - bewegen die Zeicheneinfügemarke 
(den Cursor) in der Eingabezeile nach links oder 
rechts. 


(&) - löscht Zeichen in der Eingabezeile, ab der 
Position der Zeicheneinfügemarke, von rechts 
nach links. 


- hebt alle Zeichen zu denen Sonderzeichen 
verfügbar sind hervor > Seite 10, „Auf Buch- 
staben basierende Sonderzeichen 

auswählen“. 4 
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Eingabemaske zur Zifferneingabe 


In Eingabemasken zur Zifferneingabe sind Zahlen in jeder Kombination aus- ( 
wählbar. 


- Tippen Sie auf[Ok), um eine angezeigte 
Ziffernfolge zu übernehmen, oder tippen 
Sie auf(@), um die Zeichen in der Eingabe- 
zeile von rechts nach links zu löschen. 


- Tippen Sie in der Eingabemaske auf 
eine der Funktionstasten (0) bis 9), um die 
entsprechende Ziffer in die Eingabezeile 
zu übernehmen. 


- Tippen Sie auf(ok), wenn die korrekte 
Nummer in der Eingabezeile angezeigt € 
wird. Durch Antippen von (&)wird die Ein- 
gabemaske geschlossen, ohne dass Ein- 
gaben übernommen werden. 4 
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Abb.5 Eingabemaske zur Zifferneingabe. 
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Bereichswahltaste RADIO 


Radiobetrieb 


Das Hauptmenü Radio 


Mit der Bereichswahltaste (RADIO) wird das Hauptmenü Radio geöffnet und kann 


der Frequenzbereich gewechselt werden. 


Leer 


Iren game 


j 
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Abb. 6 Hauptmenü RADIO. 


Hauptmenü RADIO öffnen 


- Drücken Sie auf die Bereichswahltaste 
(RADIO), um das Hauptmenü RADIO aufzu- 
rufen. Der aktuell gehörte Radiosender 
wird oben in der Statuszeile des Bild- 
schirms angezeigt. Bei RDS-fähigen” Sen- 

ern wird Ihnen bei ausreichend gutem 
Empfang der Sendername angezeigt, z.B. 
> Abb. 6 „Radio 2“. 


Frequenzbereich wechseln 


—- Drücken Sie im Hauptmenü RADIO auf 
die Bereichswahltaste (RADIO), um den Fre- 
quenzbereich zu wechseln. Der aktuell ge- 
wählte Frequenzbereich wird Ihnen oben 
links im Bildschirm angezeigt > Abb. 6. 


- Alternativ tippen Sie im Hauptmenü 
RADIO auf die Funktionstaste undin 
dem sich öffnenden Pop-up-Fenster auf 


oder (AM). 


Die Frequenzbereiche AM und FM 


Der Frequenzbereich AM (Amplitudenmodula- 
tion) entspricht dem Frequenzbereich der Mit- 
telwelle (MW). Der Frequenzbereich FM (Fre- 
quenzmodulation) entspricht dem Frequenzbe- 
reich der Ultrakurzwelle (UKW). 


Funktionstasten im Hauptmenü Radio: 


bis - Stationstasten zum Speichern oder 
Aufrufen eines gespeicherten Radiosenders 

> Seite 16. Welche Stationstasten angezeigt 
werden, wird in dem Menü Einstellungen Radio 
festgelegt > Seite 147. 


Band) - zur Auswahl des gewünschten Frequenz- 
bereichs > Seite 13. 


Senderliste) - öffnet die Liste der derzeit empfang- 
baren Radiosender = Seite 14. 


Speicher)- öffnet die Liste der gespeicherten Radi- 
osender. Der aktuell gehörte Radiosender kann 
direkt gespeichert werden > Seite 16. 


Extras) - zum Aufruf der Anspielautomatik 
> Seite 15 oder zum Einschalten der Verkehrs- 
funk-Funktion (IP) (Traffic Program) > Seite 21. 


Man.) - öffnet das Frequenzband des einge- 
stellten Frequenzbereichs > Seite 15, „Radio- 
sender manuell einstellen“. 


9 „Radio Data System“ - dient der Übertragung von Programmkennungen und Zusatzdiensten — Seite 19, 


„RDS (Radio Data System)“ 
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Hinweis 


Wird in der Statuszeile des Bildschirms die Uhr- 


zeit angezeigt, lesen Sie > Seite 7, „Abwei- 
chende Anzeigen am Bildschirm“. 4 


Radiosender auswählen 


Alle empfangsstarken Radiosender werden automatisch in der Senderliste gespei- 
chert. Die Senderliste wird regelmäßig im Hintergrund aktualisiert. Radiosender 
können durch einfaches Antippen des Bildschirms aufgerufen werden. 


Senderliste {| Speicher 
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Senderliste FM 


Abb. 7 Hauptmenü RADIO. 


Öffnen Sie das Hauptmenü RADIO und 
stellen Sie den gewünschten Frequenzbe- 
reich ein, wie zuvor beschrieben 

> Seite 13. 


Radiosender wechseln 


- Durch kurzes Drücken der Pfeiltasten 
am Gerät > Seite 2, Abb. 1 @) oder An- 
tippen der Pfeiltasten im Bildschirm des 
Hauptmenüs RADIO, wechseln Sie zum 
vorherigen oder nächsten Sender. Ent- 
sprechend den Einstellungen in dem 
Menü Einstellungen Radiowechseln Sie zu 
einem Radiosender aus der Sender- oder 
Speicherliste > Seite 147, „Senderauswahl 
über Pfeiltasten festlegen“. 
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Abb. 8 Senderliste: Radio 2 ausgewählt. 


Radiosender aus Senderliste aus- 
wählen 


-— Tippen Sie im FM-Betrieb auf die Funk- 
tionstaste (Senderliste), um alle derzeit emp- 
fangbaren Radiosender des FM-Frequen 
bereichs in einer Liste anzuzeigen. Die 
Liste „springt“ direkt zur Ansicht des ak- 
tuell gehörten Radiosenders > Abb. 8. 


— Bewegen Sie den Schieberegler in dem 
Scrollbalken nach unten, um sich weitere 
Sender anzeigen zu lassen. 


- Wählen Sie den gewünschten Sender 
durch Antippen aus. Nach etwa 20 Se- 
kunden ohne Bedienung wird die Ansicht 
der Senderliste automatisch geschlossen. ® 


c 


Alle empfangbaren Radiosender an- 
spielen (Scan-Funktion) 


» Drücken Sie kurz auf den Einstellknopf 
rechts unten am Gerät > Seite 2, Abb. 1 
(@®), um die Anspielautomatik für den aktu- 
ellen Frequenzbereich zu starten. Alle 
empfangsstarken Radiosender werden, 
der Reihenfolge in der Senderliste entspre- 
chend, für jeweils etwa fünf Sekunden an- 
gespielt. 


- Alternativ tippen Sie auf die Funktions- 
taste und tippen in dem sich öff- 
nenden Pop-up-Fenster auf Scan). 


Während der laufenden Anspielauto- 
.natik wechselt die Funktionstaste 


zu & Son) 


- Drücken Sie erneut kurz auf den Ein- 
stellknopf oder tippen Sie auf die Funkti- 
onstaste P Scan), um die Anspielautomatik 
beim aktuell gehörten Radiosender zu be- 
enden. 


Radiosender manuell einstellen 
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Das Gerät durchsucht regelmäßig die Sender- 
landschaft nach den empfangbaren Radiosen- 
dern und aktualisiert entsprechend die Sender- 
liste. Die Senderliste kann jedoch nur aktuali- 
siert werden, wenn sie geschlossen ist. 


Für den AM-Frequenzbereich ist keine Sender- 
liste verfügbar. 


a . . 
Hinweis 


® Erscheint „Speicher“ oben links im Bild- 
schirm, können Sie mit den Pfeiltasten nur zuin 
der Speicherliste gespeicherten Sendern wech- 
seln > Seite 147, „Einstellungen Radio“. 


© Sie können weitere Einstellungen zum Radi- 
obetrieb in den Einstellungen Radio (SETUP) 
vornehmen = Seite 147. 


®e Bei Fahrzeugen mit Scheibenantennen kann 
der Empfang beeinträchtigt werden, wenn Fo- 
lien oder metallbeschichtete Aufkleber an den 
Fensterscheiben angebracht werden. 4 


Sie können einen Radiosender auch manuell über seine Senderfrequenz ein- 


stellen. 


"3 756 KHz 
FM AM 


8 so 92 9» 9% WUIOÖ 12 104 16 
da kn und 
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Abb. 9 Radiosender manuell einstellen. 


- Drehen Sie im Hauptmenü RADIO an 
dem Einstellknopf > Seite 2, Abb. 1 
oder tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Man.), wird im unteren Bereich des Bild- 
schirms die Skala zu dem gewählten Fre- 
quenzbereich, das Frequenzband, einge- 
blendet > Abb. 9. 


- Stellen Sie die Frequenz des ge- 
wünschten Senders durch Drehen des Ein- 
stellknopfes ein. Alternativ stellen Sie die 
Frequenz schrittweise durch kurzes Drü- 
cken der Pfeiltasten rechts und links des 
Frequenzbands ein. 
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—- Halten Sie den Finger auf den Schie- 
beregler CD in dem eingeblendeten Fre- 
quenzband gedrückt und ziehen Sie ihn, 
ohne abzusetzen, nach rechts oder links, 
um die Frequenz in größeren Schritten zu 
verändern. 


- Drücken Sie kurz auf den Einstellknopf, 
um die manuelle Frequenzauswahl zu be- 
enden und die unteren Funktionstasten 
wieder einzublenden. 


Radiosender speichern 


Durch kurzes Drücken der Pfeiltasten am Gerät 
> Seite 2, Abb. 1 (&) oder Antippen der Pfeil- 
tasten oben im Bildschirm > Seite 15, Abb. 9, 
wechseln Sie zum vorherigen oder nächsten € 
empfangbaren Radiosender auf dem eingeblen- 
deten Frequenzband. 


Halten Sie eine dieser Pfeiltasten gedrückt, wird 
das Frequenzband schnell durchlaufen, emp- 
fangbare Radiosender werden dabei über- 
sprungen. Erst wenn Sie die Pfeiltaste loslassen, 
wird der nächste empfangbare Radiosender 
eingestellt. € 


Radiosender können direkt auf den angezeigten „Stationstasten“ oder in der SpÄl 


cherliste gespeichert werden. 
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Abb. 10 Hauptmenü RADIO. 


Die durchnummerierten sechs Funktions- 
tasten im Hauptmenü RADIO werden als 
„Stationstasten“ bezeichnet > Abb. 10. 


Radiosender auf einer angezeigten 
Stationstaste speichern 

- Halten Sie eine der sechs im Haupt- 
menü RADIO angezeigten Stationstasten 


bis gedrückt, bis ein Signalton er- 
tönt. Der aktuell gehörte Radiosender ist 
dann auf dieser Stationstaste gespeichert 
> Seite 18, Abb. 12. 
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Abb. 11 Speicherliste: Radiosender speichern. 


Radiosender in der Speicherliste SR 
chern 


- Tippen Sie im Hauptmenü RADIO auf 
die Funktionstaste> Abb. 10 (Speicher), um 
die Speicherliste zu öffnen. 


- Inder Speicherliste wird der aktuell ge- 
hörte Radiosender oben in der Liste ange- 
zeigt > Abb. 11. Bereits gespeicherte Radi- 
osender und alle freien Speicherplätze 
werden darunter angezeigt. Um alle Spei- 
cherplätze anzuzeigen, bewegen Sie den 
Schieberegler am rechten Bildschirmran 
nach unten. 


€ 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
> Seite 16, Abb. 11 (Speich.), um den ange- 
eigten Radiosender (im Beispiel: 
Radio 2“) auf einem Speicherplatz zu si- 
chern. 


- Wählen Sie in dem Menü Speicherplatz 
auswählen durch Antippen einen Spei- 
cherplatz aus der Liste aus. Wird ein Spei- 
cherplatz ausgewählt, auf dem bereits ein 
anderer Radiosender gespeichert ist, wird 
dieser überschrieben. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (©), 
um in das Hauptmenü RADIO zurückzu- 
schalten. Dort können Sie einen weiteren 

adiosender auswählen, den Sie spei- 
chern möchten = Seite 14. 


Radiosender aus der Speicherliste lö- 
schen 


- Öffnen Sie die Speicherliste wie be- 
schrieben. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste Mi) 
hinter dem Sender, den Sie löschen 
möchten. 
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- Bestätigen Sie die folgende Sicherheits- 
abfrage durch Antippen von (Löschen), um 
den Sender endgültig aus der Speicherliste 
zu entfernen. 


Sie können alle in der Speicherliste gespei- 
cherten Radiosender auf einmal löschen 
> Seite 148, „Speicherliste löschen“. 


Ist der aktuell gehörte Radiosender in der Spei- 
cherliste gespeichert, wird im Hauptmenü 
RADIO oben links hinter der Bezeichnung des 
Frequenzbereichs (FM oder AM) die Speicher- 
platznummer angezeigt > Seite 18, Abb. 12. 
Beim Umschalten in die Speicherliste „springt“ 
die Liste dann direkt zur Ansicht dieses Spei- 
cherplatzes. 


Welche sechs Stationstasten im Hauptmenü 
RADIO angezeigt werden, legen Sie in dem 
Menü Einstellungen Radio fest > Seite 147, „Sta- 
tionstasten zur Anzeige auswählen“. Ihnen 
stehen insgesamt 42 Speicherplätze zum Spei- 
chern unterschiedlicher FM- und AM-Sender 
zur Verfügung. 


Die Ansicht der Speicherliste wird nach etwa 
einer Minute ohne Bedienung automatisch ge- 
schlossen. 


Wird nach dem Speichern eines Radiosenders 

ein falscher Name angezeigt, gehen Sie wie be- 
schrieben vor > Seite 19, „Gespeicherten Sen- 

dernamen ändern“. € 
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Gespeicherte Radiosender aufrufen 


Gespeicherte Radiosender können über die Stationstasten im Bildschirm oder . 


der Speicherliste aufgerufen werden. 


1 Radio I 


” 

FM 
4 Radio 2 

FM 


Senderliste 


a a a 


Speicher Extras 
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Abb. 12 Hauptmenü RADIO: Speicherplatz 4 ist 
ausgewählt. 


Sender über die Stationstasten auf- 
rufen 

- Tippen Sie kurz auf eine der sechs im 
Hauptmenü RADIO angezeigten Stations- 


tasten > Abb. 12 (1..)bis@...), um den dort 
angezeigten Sender aufzurufen. 
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Gespeicherte Sender aus der Spei- 
cherliste aufrufen 


- Tippen Sie auf (Speicher), um die Spei- 
cherliste zu öffnen. 


- Tippen Sie in der Speicherliste auf die 
Anzeige des gewünschten Senders 
> Abb. 12. 


Istin den Einstellungen Radio Seite 147 für die 
als Option die Auswahl aus der 
gewählt, können gespeicherte 


Sender auch über die Pfeiltasten am Gerät und 
die Pfeiltasten im Bildschirm des Hauptmenüs 
RADIO ausgewählt werden. Im Bildschirm wird 
dann „Speicher“ oben links unter der Funktions- 
taste (4) angezeigt. 


Welche sechs Stationstasten im Hauptmenü 
RADIO angezeigt werden, legen Sie indem 
Menü Einstellungen Radio fest > Seite 147, „Sta- 
tionstasten zur Anzeige auswählen“. 


Die Ansicht der Speicherliste wird nach etwa 
einer Minute ohne Bedienung automatisch 
geschlossen. 4 


€ 


€ 


RDS (Radio Data System) 
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Tnterstützt ein Sender RDS kann an Stelle der Frequenz bei ausreichend gutem 
‚mpfang der Sendername angezeigt werden. Außerdem können weitere Zusatz- 
informationen empfangen und angezeigt werden (Radiotext). 


RDS (Radio Data System) dient der Übertragung 
von Programmkennungen und Zusatzdiensten 
und ermöglicht so unter anderem eine „automa- 
tische Senderverfolgung“ im FM-Radiobetrieb. 


Die automatische Senderverfolgung sorgt dafür, 
dass während der Fahrt immer automatisch zu 
der Frequenz des gehörten Radiosenders ge- 
wechselt wird, die derzeit den besten Empfang 
verspricht. 


DS und Radiotext wird nicht von allen Radio- 
‚endern unterstützt. 


Für die angezeigten Informationen ist der jewei- 
lige Radiosender verantwortlich. 


Gespeicherten Sendernamen ändern 
Verschickt ein RDS-fähiger Radiosender zusätz- 
liche Informationen (Radiotext), während ein 
Sender gespeichert wird, kann es passieren, dass 
der Name des Radiosenders anschließend in der 
Speicherliste nicht korrekt angezeigt wird. 


Sie können den angezeigten Sendernamen dann 
manuell anpassen. 


Wählen Sie den gespeicherten Radiosender aus 
und warten Sie, bis im Bildschirm der richtige 
Name angezeigt wird. Halten Sie den Finger auf 
die Anzeige des Sendernamens zwischen den 
Pfeiltasten gedrückt, bis „Sendername 
\espeichert“ angezeigt wird. 


RDS Regional (Automatischer Frequenzwechsel 
beim Empfang von Regionalsendern) 


FM-Radiosender senden unter demselben 
Namen auf mehreren regional unterschiedli- 
chen Frequenzen. Manche dieser „Sendestati- 
onen“ senden unter einem Namen vorüberge- 
hend oder dauerhaft regional unterschiedliche 
Inhalte. 


Standardmäßig wird während der Fahrt zur au- 
tomatischen Senderverfolgung immer zu der 
Frequenz des Radiosenders gewechselt, die der- 
zeit den besten Empfang verspricht 

([RDS Regional) (» Automatisch)). Dies kann allerdings 
dazu führen, dass eine Regionalsendung unter- 
brochen wird, wenn kurz- oder längerfristig eine 
andere Sendestation des eingestellten Radio- 
senders auf einer anderen Frequenz einen bes- 
seren Empfang verspricht. 


In dem Menü Einstellungen Radio können Sie 
diese standardmäßige Einstellung ändern 

— Seite 147, „RDS Regional ein- oder aus- 
schalten“. 


Ändern Sie die Einstellung auf (RDS Regional) (® Fix), 
versucht das Radio bei der Durchfahrt durch das 
Sendegebiet eines Radiosenders, zunächst nur 
regionale Alternativfrequenzen der aktuellen 
Sendestation einzustellen. Erst wenn die Emp- 
fangsqualität so schlecht wird, dass ein „Pro- 
grammverlust“ droht, akzeptiert das Radio auch 
Frequenzen von Sendestationen des einge- 
stellten Radiosenders, die ein anderes Regional- 
programm ausstrahlen. € 
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Tabellarische Funktionsübersicht für die Bereichswahltaste RADIO 


Hauptmenü: RADIO € 
Eunklone- 1. Untermenü 2. Untermenü 
tasten 
d Zum letzten oder nächsten Sender wechseln (einstellungsabhängig aus Sender- 
@undß) oder Speicherliste > Seite 147, „Senderauswahl über Pfeiltasten festlegen“). 
Pop-up-Fenster: Frequenzwahl 
Band -FM 
-AM 
Sende - Listenansicht der zurzeit empfangbaren Radiosender: 
Zur Auswahl den Radiosender antippen. 
- Listenansicht gespeicherter Radiosender: 
Zur Auswahl den gespeicherten Radiosender antippen. € | 
Speicher Speich. E Listenansicht: Speicherplatz durch An- 
tippen auswählen. 
m - Pop-up-Fenster: Löschen bestätigen oder 
Abbruch wählen. 
Pop-up-Fenster: Sonderfunktionen ein- oder ausschalten 
- Scan: Anspielautomatik ein- oder ausschalten. 
Extras - TP -Funktion an oder aus: Häkchen M für „an“ setzen. 
oder$ Scan 
Wird „® Scan“ in der Funktionstaste angezeigt, ist die Anspielautomatik einge- 
schaltet - zum Ausschalten antippen. 
Man Radiosender manuell einstellen: Frequenzband unten wird eingeblendet - zum 
ö Ausblenden Einstellknopf drücken. 
Durch Antippen der Funktionstaste (&) schalten Sie aus jedem Menü in das zuvor angewählte 
Menü. 
Sender- und Speicherliste werden nach 20 Sekunden ohne Bedienung automatisch geschlossen. |4 
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TP- Verkehrsfunk-Funktion (Traffic Program) 


st die Verkehrsfunk-Funktion eingeschaltet, werden Ihnen Verkehrsdurchsagen 
eines „Verkehrsfunksenders“ in den laufenden Audio-Betrieb eingespielt. Der 
Audio-Betrieb wird für die Dauer einer Einspielung unterbrochen. 


Abb. 13 Verkehrsfunk-Funktion einschalten. 


Ein- oder Ausschalten 


- Drücken Sie auf die Bereichswahltaste 
(RADIO), um das Hauptmenü RADIO aufzu- 
rufen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


Era) 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster kurz auf Abb. 13 (TP), um die 
Verkehrsfunk-Funktion ein- oder auszu- 
schalten. Ein Häkchen in der Checkbox M 
zeigt an, dass die Verkehrsfunk-Funktion 
bereits eingeschaltet ist. Alternativ kann 
die Verkehrsfunk-Funktion auch in den 
Einstellungen RADIO ein- oder ausge- 
schaltet werden > Seite 147. 


Als „Verkehrsfunksender“ werden Radiosender 
bezeichnet, die regelmäßig Verkehrsdurchsagen 
senden. 


Unabhängig davon welcher Radiosender gehört 
wird, sorgt ein zusätzliches Empfangsteil indem 
Gerät dafür, dass immer ein Verkehrsfunksender 
empfangen wird, solange die Verkehrsfunk- 
Funktion eingeschaltet ist. 


Verkehrsdurchsage 
Sender: Radio 1 


TP deaktiv. i 


Abb. 14 Eingehende Verkehrsdurchsage. 


Die Funktionsbereitschaft der Verkehrsfunk- 
Funktion, wird Ihnen durch „TP“ oben rechts im 
Bildschirm angezeigt > Abb. 14. 


Sollte einmal kein Verkehrsfunksender emp- 
fangbar sein, weil beispielsweise der Radioemp- 
fang allgemein gestört ist, wird an Stelle von 
„TP“, „No TP“ angezeigt. Beachten Sie, dass Park- 
häuser, Tunnel, hohe Gebäude oder Berge das 
Radiosignal bis zum totalen Empfangsverlust 
stören können. 


Eingehende Verkehrsdurchsage 


Während eine Verkehrsdurchsage eingespielt 
wird, öffnet sich ein Pop-up-Fenster > Abb. 14. 


Wollen Sie die Einspielung der Verkehrsdurch- 
sage unterbrechen, tippen Sie in dem Pop-up- 
Fenster Verkehrsdurchsage auf die Funktions- 
taste (Abbruch). Die Verkehrsfunk-Funktion bleibt 
trotzdem in Bereitschaft und eine folgende Ver- 
kehrsdurchsage wird wieder in den laufenden 
Audio-Betrieb eingespielt. Tippen Sie auf die 
Funktionstaste (TP deaktiv.), wird die Verkehrsfunk- 
Funktion dauerhaft ausgeschaltet. 


Das Gerät wird für die Dauer einer Verkehrs- 
durchsage auf die voreingestellte Lautstärke zu- 
rückgesetzt. Die Voreinstellung ändern Sie in 
dem Hauptmenü Einstellungen Klang 

> Seite 71. Während einer Verkehrsdurchsage 
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können Sie diese voreingestellte Lautstärke mit die Bereichswahltaste (TONE), und ändern Sie im 
dem Lautstärkeregler ändern. Folgemenü eine Einstellung durch Verschieben 


Während einer Verkehrsdurchsage können Sie 
außerdem die Einstellungen für die Lautstärke- 
verteilung (Balance, Fader!®) verändern. Drü- 
cken Sie während einer Verkehrsdurchsage auf 


des Schiebereglers > Seite 70. Folgende Ver- 
kehrsdurchsagen werden dann, den Einstel- € 
lungen entsprechend, wiedergegeben. 4 


10 m . Zee e 
) Sonderausstattung! Nur bei Fahrzeugen mit zusätzlichen Lautsprechern hinten. 
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Hinweise und Anforderungen 


Allgemein 


Audiodateien unterschiedlicher Dateiformate können von verschiedenen Daten- 


trägern abgespielt werden. 


In dem internen CD/DVD-Laufwerk können 
CD-ROM, CD-R oder CD-RW im Format CD-DA 
(Digital Audio) wiedergegeben werden. 


\udio-DVDs, MP3-CDs und MP3-DVDs sowie 
Jideo-DVDs können ebenfalls abgespielt 
werden. Lesen Sie in diesem Zusammenhang 
auch > Seite 52, „Hinweise zu Video-DVDs“. 


In den SD-Kartenschacht können SD-Speicher- 
karten eingeschoben werden. Auf der SD-Spei- 
cherkarte gespeicherte Audiodateien können 
abgespielt werden. 


Gekaufte Audio-CDs (CD-DA) und Audio-DVDs 
(DVD-A) welche die nötigen Spezifikationen er- 
füllen, sind im Allgemeinen mit dem CD-Di- 
gital-Audio Markenzeichen gekennzeichnet. 
CDs und DVDs, die mit einem Kopierschutz ver- 
sehen sind, erhalten dieses Markenzeichen 
nicht und können oft auch nicht abgespielt 
werden. 


MP3- und WMA-Dateien können ebenfalls abge- 
spielt werden. 


NMA-Dateien dürfen nicht urheberrechtlich ge- 
schützt sein > Seite 25. 


Auf einem Datenträger sind Audiodateien oft- 
mals über Dateiordner [I und Playlisten fa] sor- 
tiert, um beispielsweise eine bestimmte Ab- 
spielreihenfolge festzulegen > Seite 39, „Ab- 
spielreihenfolge von MP3-Dateien und Ord- 
nern“. 


Urheberrecht 


Auf Datenträgern gespeicherte Musikdateien 
unterliegen in der Regel dem Schutz des Urhe- 


berrechts nach den jeweils anwendbaren inter- 
nationalen und nationalen Bestimmungen. 
Ohne vorherige Einwilligung der Berechtigten 
dürfen in einigen Ländern keine Vervielfälti- 
gungen, auch nicht zum privaten Gebrauch, 
hergestellt werden. 


Bitte informieren Sie sich über die jeweils gel- 
tenden gesetzlichen Bestimmungen des Urhe- 
berrechts und beachten Sie diese. 


Soweit Sie selbst, z. B. bei Eigenkompositionen 
und -aufnahmen, über diese Rechte verfügen 
oder diese vom Berechtigten eingeräumt 
wurden, gelten diese Einschränkungen selbst- 
verständlich nicht. 


e Das in diesem Gerät eingebaute DVD-Lauf- 
werk nutzt zur Wiedergabe ein Dolby Digital® 
Audio-Codiersystem und MLP Lossless® für 
höchste Wiedergabequalität auch von diesem 
Standard entsprechenden Audio-DVDs. 
„Dolby®“, „MLP Lossless®“ und das Doppel-D- 
Symbol sind Warenzeichen von Dolby Laborato- 


ries®. 


© Mit Hilfe von „DTS®“ und „DTS 2.0°“ wird 
der Surround-Sound einer DVD umgewandelt 
und in bester Stereoqualität wiedergegeben. 
„DTS®“ und „DTS 2.0®“ sind eingetragene Wa- 
renzeichen von DTS, Inc. 

® Das Gerät unterstützt außerdem das „Sound 
Retrieval System®“ (SRS®). „SRS®“ ist ein einge- 
tragenes Warenzeichen der SRS Labs, Inc. @ 


Bereichswahltaste MEDIA 23 


Heft 3.4 RNS 510 


Datenträger 


MP3- oder ungeschützte WMA-Audiodateien 
(Windows Media Audio) auf folgenden Daten- 
trägern können abgespielt werden: 


e CD-ROM, CD-R und CD-RW mit einer Kapa- 
zität von 650 MB und 700 MB. 


e DVDs mit einer Kapazität von bis zu 4.7 GB 
und Dual-Layer-DVDs mit einer Kapazität von 
bis zu 8.5 GB. 


e Die CDs/DVDs müssen dem Standard ISO 
9660 des Levels 1 oder 2 entsprechen. Dies ist der 
übliche internationale Standard für die Format- 
logik von Dateien und Ordnern auf einer CD- 
ROM oder DVD. 


e CDs/DVDs, die dem Joliet-Dateisystem 
(single session oder multisession) entsprechen, 
werden ebenfalls abgespielt. 


e CDs/DVDs, die auf der gesamten CD/DVD 
oder in Abschnitten mit „Packet writing“ aufge- 
nommen wurden (Format UDF oder Direct CD), 
können nicht abgespielt werden. 


® Speicherkarten mit einer Größe von 

32 mm x24 mmx2,1lmmoder1,4 mm können in 
den Speicherkartenschacht eingeschoben 
werden. 


® SD-Speicherkarten (Secure Digital Memory 
Cards) und MMC-Speicherkarten (Multimedia 
Cards) mit einer Kapazität von bis zu 2 Gigabyte 
können vom Gerät gelesen werden. Andere phy- 
sikalisch passende Speicherkarten wie SDHC- 
Speicherkarten (Secure Digital High-Capacity 
Memory Cards) werden vom Gerät nicht unter- 
stützt. 


Audio-CDs/DVDs mit CD-Text 

Das Gerät kann auch Audio-CDs und DVDs mit 
CD-Text abspielen. Bei solchen CDs/DVDs 
können zusätzlich Text-Informationen wie Titel, 
Album und Interpret im Bildschirm angezeigt 
werden. 


Die Anzeige von Titel-, Interpreten- und Album- 
namen kann in den „Einstellungen Medien“ 
deaktiviert werden > Seite 148. 


Abgespielt werden CDs und DVDs mit CD-Text 
wie normale Audio-CDs. 


Datenträger nicht lesbar 


Wird ein Datenträger eingelegt, der von dem 
Gerät nicht gelesen werden kann, werden Sie 
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durch ein Pop-up-Fenster dazu aufgefordert, € 
den Datenträger zu überprüfen oder daraufhin) 
gewiesen, dass die Dateiformate aufdem Daten- 
träger nicht gelesen werden können. 


Bestätigen Sie die jeweilige Anzeige durch An- 
tippen von (Ok). 


Kann eine CD/DVD nicht gelesen werden, wird 
sie nach einigen Sekunden in Ausgabeposition 
gefahren. Wird die CD/DVD nicht innerhalb von 
10 Sekunden entnommen, wird Sie aus Sicher- 
heitsgründen wieder eingezogen und muss 
dann manuell entnommen werden. 


werden kann, muss grundsätzlich manuell ent 
nommen werden. 


0) Vorsicht! 


® Das Einschieben einer zweiten CD/DVD, 
während eine eingelegte CD/DVD ausgegeben 
wird, kann das CD/DVD-Laufwerk im Gerät zer- 
stören. Warten Sie unbedingt die Zeit der 
CD/DVD-Ausgabe ab, bevor Sie versuchen, eine 
neue CD/DVD einzuschieben. 


® Wird Ihnen nach dem Einlegen verschie- 
dener CDs oder DVDs jeweils ein „DVD- 
Laufwerksfehler“ angezeigt, liegt ein mechani- 
scher Defekt vor. Sie sollten sich in diesem Fall 
an einen Volkswagen Partner wenden. 


Eine SD-Speicherkarte von der nicht gelesen € 


© Ist die Innentemperatur des Geräts zu hoch, 
werden keine CDs oder DVDs mehr ange- 
nommen. Das Gerät schaltet in den letzten ak- 2 
tiven Betriebszustand. € 


® Ist die Funktionstaste (CD) inaktiv dargestellt, 
ist derzeit keine Audio-CD/DVD eingelegt oder 
eine eingelegte CD/DVD ist nicht lesbar. 


® Kopiergeschützte CDs/DVDs und selbstge- 
brannte CD-R, CD-RW und DVD-RWs werden 
unter Umständen nicht oder nur eingeschränkt 
wiedergegeben. 


® Die große Anzahl unterschiedlicher Her- 
steller von SD- und MMC-Speicherkarten, kann 
zu deutlichen Qualitätsunterschieden führen. 

Es kann daher nicht garantiert werden, dass aucll 
Speicherkarten vom Gerät gelesen werden 
können. 4 


€ 
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\s können nur Dateien mit korrekter Dateien- 
„ung („.mp3“ oder „.wma“) abgespielt werden. 


WMA-Dateien (Windows Media Audio) 


Audiodateien die über Windows Media Audio 
komprimiert wurden, können abgespielt 
werden, wenn sie nicht zusätzlich durch das 
DRM-Verfahren (Digital Rights Management) 
urheberrechtlich geschützt sind. 


Nicht unterstützt werden Audiodateien höher 
„WMA 9“, „WMA Voice“ und „WMA Lossless“. 


Die Bedienung und das Verhalten abspielbarer 
WMA-Dateien entspricht dem von MP3-kompri- 

aierten Audiodateien und wird im Weiteren 
.iicht separat beschrieben. 


Anforderungen an MP3-Dateien 


® Dateinamen dürfen nicht länger als 64 Zei- 
chen sein. 


© Beikomplexen Dateistrukturen auf dem Da- 
tenträger (viele Ordner und Unterordner, nicht 
abspielbare Dateien etc.) kann es zu Zeitverzö- 
gerungen beim Auslesen der Audiodateien 
kommen. 


© Die Ordnerstruktur auf einem Datenträger 
sollte eine Tiefe von acht Ordnerebenen nicht 
übersteigen und sollte insgesamt nicht mehr als 
500 Dateien und/oder Ordner enthalten. 


© Beider Wiedergabe einer MP3-Datei kann 
der Name des Titels, Künstlers oder Albums an- 
gezeigt werden, wenn diese Informationen als 
1D3-Tag auf dem Datenträger gespeichert sind. 
st kein ID3-Tag vorhanden, wird nur der Datei- 
name, Ordnername oder Speicherort angezeigt. 


Anforderungen an MP3-Playlisten (Abspiel- 
listen) 


Wird eine Playliste nicht abgespielt, überprüfen 
Sie, ob die „relativen Pfadangaben“ stimmen, 


also ob die MP3-Dateien auf dem Datenträger 
dort gespeichert sind, wohin die Playliste ver- 
weist. Eine Playliste legt nur eine bestimmte Ab- 
spielreihenfolge fest. In einer Playliste sind 
keine MP3-Dateien gespeichert. 


© Abspielbare Playlisten müssen den For- 
maten PLS, M3U, ASX und WPL entsprechen. 

© Playlisten die dem Standard ISO 8859-1 ent- 
sprechen, werden ebenfalls unterstützt. 


e Eine Playliste sollten nicht größer als 20 kB 
sein und nicht mehr als 250 Verknüpfungen ent- 
halten. 


e Ein Datenträger sollte nicht mehr als 32 Play- 
listen enthalten. 
Bitrate 


e Das Gerät unterstützt MP3-Dateien mit Bit- 
raten von 32 bis 384 kbit/s sowie MP3-Dateien 
mit variabler Bitrate. 


© Bei Dateien mit variabler Bitrate kann die vo- 
raussichtliche Gesamtspielzeit nicht angezeigt 
werden. Stattdessen wird „VBR“ im Bildschirm 
angezeigt. 


© Beider Wiedergabe von MP3-Dateien kann 
es vorkommen, dass einzelne Musikstücke nicht 
korrekt wiedergegeben werden. Ursache dafür 
kann die Konfiguration der CD oder können die 
zur Aufnahme verwendeten Geräte, Programme 
oder Datenträger sein. 


© Das Einlesen einer MP3-CD dauert wegen 
der größeren Datenmenge länger als das Ein- 
lesen einer Audio-CD. Eine zu große Dateian- 
zahl oder Verzeichnistiefe auf einer MP3-CD 
kann das Einlesen deutlich verlängern. € 
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Das Hauptmenü MEDIA 


Übersicht des Hauptmenüs MEDIA 


€ 


Über das Hauptmenü MEDIA starten und steuern Sie die Wiedergabe unter- 
schiedlicher Audio- und Videoquellen oder speichern MP3-Dateien auf der Fest- 


platte des Geräts. 


rn 


SD-Karte 


Auswahl 


Bra-0743 


|_Bra-0582 


Abb. 15 Hauptmenü MEDIA: Audio-Menü. 


Abhängig von der ausgewählten Media- 
quelle wird das Hauptmenü MEDIA als 
Audio-Menü = Abb. 15 oder Video-DVD- 
Menü = Abb. 16 dargestellt. 


Hauptmenü MEDIA aufrufen und Me- 
diaquelle wechseln 


— Drücken Sie die Bereichswahltaste 
(MEDIA), um in das Hauptmenü MEDIA zu 
schalten. Die Wiedergabe der zuletzt ge- 
spielten Mediaquelle wird fortgesetzt. 


- Sind derzeit am Gerät Video- und Audi- 
oquellen auswählbar, wechseln Sie mit der 
Bereichswahltaste zwischen der 
letzten Audio- und der letzten Video- 
quelle. 


Andere Audioquelle auswählen 


- Im Audio-Menü tippen Sie auf eine der 
oberen Funktionstasten > Abb. 15, um 
eine andere Audioquelle auszuwählen. 
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Abb. 16 Hauptmenü MEDIA: Video-DVD-Menü. 


- Tippen Sie aufdie Funktionstaste (Video), 
um in das Video-DVD-Menü zu wechseln 
> Abb. 16. 


Andere Videoquelle auswählen 


— Im Video-DVD-Menü tippen Sie auf 
eine der oberen Funktionstasten 

> Abb. 16, um eine andere Videoquelle 
auszuwählen = Seite 52. 


- Tippen Sie aufdie Funktionstaste (Audio), 
um in das Audio-Menü zu wechseln 
> Abb.]5. 


Als „Audioquellen“ werden Quellen bezeichnet, 
die nur Tonsignale liefern; „Videoquellen“ lie- 
fern Ton- und Bildsignale. Als „Mediaquellen“ 
werden alle auswählbaren Audio- und Video- 
quellen bezeichnet. 


Wird eine zuvor gespielte Mediaquelle erneut 
ausgewählt, wird die Wiedergabe an der zuletzt 
gespielten Stelle fortgesetzt (Ausnahme: 

> Seite 30, „Externe Audioquelle über AUX-IN- \ 
Buchse anschließen“). 


C 


Ist eine Mediaquelle derzeit nicht auswählbar, 
weil beispielsweise kein Datenträger eingelegt 
ist (z. B. keine Speicherkarte), wird die Funkti- 

‚nstaste grau hinterlegt dargestellt > Seite 26, 


Abb. 15: GD-Kare). 


Gerätetasten (Hardkeys) zum Steuern der aktu- 
ellen Audio- oder Videoquelle 


Die Pfeiltasten am Gerät > Seite 2, Abb. 1 <) 
oder E) wirken sich immer auf die aktuell ge- 
hörte Audioquelle aus, egal in welchem Menü 
Sie sich gerade befinden. 


@&- kurz drücken wechselt zum Anfang des ak- 

tuellen Titels oder Kapitels, erneutes Drücken 

wechselt zum Anfang des vorhergehenden Titels 

oder Kapitels. Für schnellen Rücklauf gedrückt 
alten. 


©) - kurz drücken wechselt zum Anfang des 
nächsten Titels oder Kapitels. Für schnellen Vor- 
lauf gedrückt halten. 


In dem Menü der aktuell gespielten Audioquelle 
können Sie Titel auch durch Drehen des Einstell- 
knopfes > Seite 2, Abb. 1 (8) wechseln. 


Funktionstasten zum Steuern der aktuellen 
Audio- oder Videoquelle 


(«9 - kurz drücken wechselt zum Anfang des ak- 
tuellen Titels oder Kapitels, erneutes Antippen 
wechselt zum Anfang des vorhergehenden Titels 
oder Kapitels. 


P») - kurz drücken wechselt zum Anfang des 
nächsten Titels oder Kapitels. 


(m)- Pause: Die Wiedergabe wird an der aktuellen 
Stelle angehalten - das Symbol wechselt zu P), - 
Antippen von P) setzt die Wiedergabe an dieser 
Stelle fort. 


Auswählbare Audioquellen im Audio-Menü 


- wechselt zu einer eingelegten CD/DVD 
> Seite 34 oder zur Wiedergabe aus einem ex- 
ternen CD-Wechsler!”. 
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- wechselt zu einer eingeschobenen 
Speicherkarte > Seite 34. 


- wechselt zu auf der internen Festplatte 
gespeicherten Audiodateien. MP3-Dateien und 
ungeschützte WMA-Dateien!? können von un- 
terschiedlichen Datenträgern (CD, DVD, Spei- 
cherkarte) aufder Festplatte gespeichert werden 
> Seite 40. 


- wechselt zur Wiedergabe einer zusätzlich 
angeschlossenen, externen Audioquelle!?) 

> Seite 30. Wird angezeigt, ist eine 
Multimediabuchse MEDIA-IN!® verbaut 

> Seite 43. 


- wechselt.zur Wiedergabe von Audio- 
dateien die auf einem Mobiltelefon abgespielt 
werden, das mit der Mobiltelefonvorberei- 
tung!” über Bluetooth® verbundenen ist 

> Seite 31. 


Auswählbare Videoquellen im Video-DVD- 
Menü 

Während eine Video-DVD abgespielt wird, sind 
diese Funktionstasten ausgeblendet. Tippen Sie 
zum Ein- oder Ausblenden kurz auf den Bild- 
schirm. 


(AV) - wechselt zu einer optional angeschlos- 
senen externen Videoquelle!®). 


(TV)- wechselt in den TV-Betrieb, wenn ein TV- 
Tuner!” angeschlossen ist > Seite 56. 


DVD)- wechselt zu einer in das interne CD/DVD- 
Laufwerk eingelegten Video-DVD > Seite 52. 


Zusätzliche Funktionstasten im Audio-Menü 


Video) - wechselt in das Video-DVD-Menü und 
spielt die letzte ausgewählte Videoquelle 
— Seite 26, Abb. 16. 


Repeat) - öffnet ein Pop-up-Fenster, wo für die 
Wiederholfunktion festgelegt wird, ob der 
oder die (im Audio-CD Betrieb) beziehungs-» 


I) Sonderausstattung > Seite 47, „Externe CD-Wechsler“ 


12) Windows Media Audio — Seite 25 


13) Sonderausstattung! Nur wenn eine AUX-IN-Buchse verbaut ist. 


14) Sonderausstattung! 


15) Sonderausstattung! Nur bei Fahrzeugen mit werkseitig montierter Mobiltelefonvorbereitung UHV. 


16) Sonderausstattung und nur anschließbar wenn das Gerät zusätzlich mit einem TV-Tuner ausgestattet ist 
> Seite 148, „Einstellungen Medien“ und > Seite 156, „Einstellungen Video“ 


17) Sonderausstattung 
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weise der aktuelle (im MP3-Betrieb) wie- 
derholt werden soll. 


- öffnet ein Pop-up-Fenster, wo die Zu- 
fallswiedergabe Mix > Seite 37 oder die Anspiel- 
automatik Scan > Seite 38 gestartet werden 
kann. Wird bereits oder angezeigt, 
ist die entsprechende Funktion eingeschaltet. 
Zum Beenden die Funktionstaste kurz antippen. 
Antippen von öffnet das Menü 
HDD Kapazität zur Anzeige der verfügbaren 
Festplattenkapazität > Seite 40. 


- öffnet die Titelliste der aktuellen Audi- 
oquelle, um einen anderen Titel > Seite 35 oder 
eine andere Audioquelle auszuwählen 

> Seite 34. 


Zusätzliche Funktionstasten im Video-DVD- 
Menü 


Während eine Video-DVD abgespielt wird, sind 
diese Funktionstasten ausgeblendet. Tippen Sie 
zum Ein- oder Ausblenden kurz auf den Bild- 
schirm. 


CD/DVD einlegen oder ausgeben 


— wechselt in das Audio-Menü und spielt 
die letzte ausgewählte Audioquelle > Seite 26, 
Abb. 15. 


- schaltet die in dem internen CD/DVD- 
Laufwerk abgespielte Video-DVD in die Menü- 
auswahl des Films und öffnet zusätzlich die ge- 
räteeigene Menüsteuerung > Seite 52. 


- öffnet ein Einstellungsmenü, um die 
Anzeigeeinstellungen für den laufenden Film 
anzupassen > Seite 54. 


- öffnet die Kapitelauswahl für diein dem 
internen CD/DVD-Laufwerk abgespielte Video- 
DVD > Seite 55. 


® Beachten Sie unbedingt die Hinweise zude® 
Anforderungen an Datenträger, Ordner und 
Playlisten > Seite 23. 


© Istdie Funktionstaste nicht auswählbar, 
obwohl eine externe Audioquelle an die AUX- 
IN-Buchse angeschlossen ist, überprüfen Sie, ob 
der AUX-Eingang in dem Menü Einstellungen 
Medien aktiviert ist > Seite 148. 4 


Es können sowohl Audio-CDs/DVDs als auch MP3-CDs/DVDs und Video-DVDs in 
dem internen CD/IDVD-Laufwerk abgespielt werden. 


Um eine bereits in das interne CD/DVD- 
Laufwerk eingelegte CD/DVD erneut aus- 
zuwählen, lesen Sie bitte > Seite 34, „Titel 
oder Audioquelle auswählen“. 


CD/DVD einlegen 


— Schieben Sie eine CD/DVD, mit der be- 
schrifteten Seite nach oben, so weitin den 
CD/DVD-Schacht, bis sie automatisch ein- 
gezogen wird > ®. Die Wiedergabe 
startet automatisch (Ausnahme 

> Seite 24, „Datenträger nicht lesbar“). 


CD/DVD ausgeben 


-— Drücken Sie die Taste (A), um die 
CD/DVD in dem internen CD/DVD-Lauf- 
werk in Ausgabeposition zu fahren. 


- Entnehmen Sie die CD/DVD. 
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Wird eine CD/DVD in Ausgabeposition nicht 
entnommen, wird sie aus Sicherheitsgründen 
nach etwa zehn Sekunden wieder eingezogen. 


Abspielbare Audiodateien können auch auf der 
Festplatte des Geräts gespeichert werden 
> Seite 40. 


Beachten Sie dazu die abspielbaren Dateifor- 
mate > Seite 25. 


/N ACHTUNG! 


Beachten Sie die Hinweise zum Umgang mit 
CD-Spielern = Seite 68. 


O) Vorsicht! 


® Das Einschieben einer zweiten CD/DVD, € 


während eine eingelegte CD/DVD ausgegeben 
wird, kann das CD/DVD-Laufwerk im Gerät zer- 
stören. Warten Sie unbedingt die Zeit der > 


CD/DVD-Ausgabe ab, bevor Sie versuchen, eine 
neue CD/DVD einzuschieben. 

® Verstauen Sie nicht benutzte CDs/DVDs 
.mmer in der dafür vorgesehenen Ablage aus 
dem Original Volkswagen Zubehörprogramm 
oder in der Original-Klappbox. 


Hinweis 
© Beachten Sie unbedingt die Hinweise zu den 


Anforderungen an Datenträger, Ordner und 
Playlisten > Seite 23. 
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© Aufschlechten Straßen und bei heftigen Vib- 
rationen können Wiedergabesprünge auftreten. 
Schalten Sie hier die CD/DVD-Wiedergabe aus. 
© BeiCabriolet-Fahrzeugen muss aus Gründen 
des Diebstahlschutzes beim Drücken der Aus- 
wurftaste (A) der Zündschlüssel in das Zünd- 
schloss gesteckt sein. € 


Speicherkarte einschieben oder entnehmen 


Die auf einer Speicherkarte gespeicherten MP3-Dateien können direkt von der 
Speicherkarte gespielt oder auf der Festplatte des Geräts gespeichert werden. 


Um eine bereits eingeschobene Speicher- 
karte erneut auszuwählen, lesen Sie bitte 
> Seite 34, „Titel oder Audioquelle aus- 
wählen“. 


Speicherkarte einschieben 


- Schieben Sie eine kompatible Speicher- 
karte, mit der abgeschnittenen Ecke nach 
vorne rechts (waagerechter Schacht) 

bzw. oben (senkrechter Schacht), in den 
Speicherkartenschacht > Seite 2, Abb. 1 
©, bis sie dort verrastet. Die Wiedergabe 
startet automatisch (Ausnahme 

> Seite 29, „Speicherkarte leer oder Daten 
nicht lesbar“). 


Speicherkarte entnehmen 


- Drücken Sie gegen den Federwieder- 
stand auf die eingeschobene Speicher- 
karte, „springt“ die Speicherkarte wieder 
in Ausgabeposition. 


- Entnehmen Sie die Speicherkarte. 


Nur abspielbare Audiodateien können von der 
SD-Karte ausgelesen werden. Andere Daten 
werden ignoriert > Seite 25, „Dateiformate“. 


Abspielbare MP3- und WMA-Dateien können 
auch auf der Festplatte des Geräts gespeichert 
werden > Seite 40. 


Speicherkarte leer oder Daten nicht lesbar 


Wird eine Speicherkarte eingeschoben, auf der 
keine Audiodateien gespeichert sind, wird nach 
dem Ladevorgang nicht in den Betrieb der Spei- 
cherkarte umgeschaltet. Ein Pop-up-Fenster 
wird geöffnet mit dem Hinweis, dass die Daten 
auf der Karte nicht gelesen werden können. Im 
Audio-Menü bleibt die Funktionstaste 
in der oberen Bildschirmzeile inaktiv und die 
Funktion ist nicht auswählbar > Seite 26, 

Abb. 15. 


Hinweis 
Beachten Sie unbedingt die Hinweise zu den An- 


forderungen an Datenträger, Ordner und Play- 
listen > Seite 23. € 
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Gilt für Fahrzeuge: mit AUX-IN-Buchse 


Externe Audioquelle über AUX-IN-Buchse anschließen 


Extras 


| Bro-0886 


Abb. 17 Externe Audioquelle über AUX-IN-Buchse 
angeschlossen. 


Die AUX-IN-Buchse befindet sich fahr- 
zeugabhängig im Handschuhfach oder in 
der Mittelkonsole oder Armlehne zwi- 
schen den Vordersitzen > /\ in „Vor- 
sichtsmaßnahmen bei der Nutzung ex- 
terner Audioquellen“ auf Seite 33. 


— Aktivieren Sie die AUX-IN-Buchse in 
dem Menü Einstellungen Medien 
> Seite 148. 


- Schließen Sie die externe Audioquelle 
mit einem Kabel mit 3,5 mm Klinkenste- 
cker an die AUX-IN-Buchse an > /\ in 
„Vorsichtsmaßnahmen bei der Nutzung 
externer Audioquellen“ auf Seite 33. 


- Drehen Sie den Lautstärkeregler 

> Seite 2, Abb. 1 (nach links, um die 
Wiedergabelautstärke am Radio-Navigati- 
onssystem herabzusetzen. 


- Starten Sie die Wiedergabe an der ex- 
ternen Audioquelle. 


18) Sonderausstattung! 
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— Drücken Sie die Bereichswahltaste € 
(MEDIA), um das Hauptmenü MEDIA zu 
öffnen. War zuletzt eine Videoquelle aus- 
gewählt, drücken Sie erneut auf die Be- 
reichswahltaste (MEDIA), um das Audio- 
Menü zu öffnen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
oben rechts im Bildschirm, um die externe 
Audioquelle über die Fahrzeuglautspre- 
cher wiederzugeben > Abb. 17. 


-— Wählen Sie die gewünschte Wiederga- 
belautstärke mit dem Lautstärkeregler € 
> Seite2, Abb. 1 (Maus. Beachten Sie in 
diesem Zusammenhang > Seite 31, „Wie- 
dergabelautstärke der externen Audio- 
quelle anpassen“. 


Wird im Audio-Menü an Stelle der Funktions- 
taste die Funktionstaste angezeigt, 
ist zusätzlich eine Multimediabuchse MEDIA- 
IN!® angeschlossen. Beachten Sie in diesem Fall 
> Seite 43, „Multimediabuchse MEDIA-IN und 
AUX-IN-Buchse oder Bluetooth®-Audio“. 


Eine an die AUX-IN-Buchse angeschlossene ex- 
terne Audioquelle wird lediglich über das Radio- 
Navigationssystem und die Fahrzeuglautspre- 
cher wiedergegeben. Die externe Audioquelle 
kann nicht über das Radio-Navigationssystem 
gesteuert werden. € 


Audiodateien einer externen Audioquelle 
können grundsätzlich nicht gespeichert werden. 


Zur Bedienung der externen Audioquelle lesen 
Sie die Bedienungsanleitung des jeweiligen Her- 
stellers. 


Sie können jederzeit eine andere Audioquelle 
am Radio-Navigationssystem auswählen. So- 
lange Sie die externe Audioquelle nicht aus- 
schalten, läuft sie im Hintergrund weiter. 


Beachten Sie, dass nicht automatisch zur zuletzt 
gespielten Audioquelle zurückgeschaltet wird, 
wenn die Wiedergabe an der externen Audio- 
quelle beendet wird. Das Radio-Navigations- k 


system bleibt im Menü AUX= Abb. 17 und es 
muss manuell eine andere Audioquelle ausge- 
wählt werden. 


Audiodateien von an die AUX-IN-Buchse ange- 
schlossenenen externen Audioquellen können 
grundsätzlich nicht gespeichert werden. 


Für die AUX-IN-Buchse benötigen Sie einen 

3,5 mm Klinkenstecker. Verfügt die externe Audi- 
oquelle nicht über diesen Stecker, muss ein Ad- 
apter verwendet werden. 


Wiedergabelautstärke der externen Audio- 
quelle anpassen 

Die Wiedergabelautstärke der externen Audio- 
quelle kann über den Lautstärkeregler > Seite 2, 
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Abb. 1 am Radio-Navigationssystem verän- 
dert werden. 


Abhängig von der angeschlossenen Audioquelle 
kann auch die Ausgangslautstärke an der ex- 
ternen Audioquelle verändert werden. 


Sie können außerdem die Eingangsempfind- 
lichkeit der AUX-IN-Buchse verändern, um so 
die Wiedergabelautstärke der externen Audio- 
quelle an die der anderen Audioquellen anzu- 
passen oder Verzerrungen zu vermeiden 

> Seite 148. 4 


Gilt für Fahrzeuge: Mobiltelefonvorbereitung UHV nicht für Fahrzeuge mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
. H s ee ® . 
Audiodateien eines über Bluetooth verbundenen Mobiltelefons 


wiedergeben 


Ist das Fahrzeug zusätzlich mit einer werkseitig montierten Mobiltelefonvorberei- 
tung ausgestattet, können an einem über Bluetooth® verbundenen Mobiltelefon 
abgespielte Audiodateien über das Radio-Navigationssystem wiedergegeben 


werden. 


RR 


SD-Karte 


| Bro-0885 


Abb. 18 Audio-Menü im Bluetooth-Audio-Betrieb. 


Die Bluetooth®-Audio Funktion ist nur bei 
Fahrzeugen möglich, die mit einer 
werkseitig montierten „einfachen“ Mobil- 
telefonvorbereitung „VW-UHV“ ausge- 
stattet sind, die diese Funktion unter- 


stützt. Zur Bedienung dieser Mobiltelefon- 
vorbereitung lesen Sie bitte das Bordbuch 
Ihres Fahrzeugs > Heft 3.1 „Bedienung“, 
Kapitel „Mobiltelefonvorbereitung“. 


Übertragung von Audiodateien über 
Bluetooth” starten 


- Koppeln Sie Ihr Mobiltelefon gemäß 
der Bedienungsanleitung Ihres Fahrzeugs 
mit der Bluetooth®-Schnittstelle der Mo- 
biltelefonvorbereitung. 


- Starten Sie die Wiedergabe der aufdem 
Mobiltelefon gespeicherten Audiodateien 
gemäß der Bedienungsanleitung des Mo- 
biltelefonherstellers > /\ in „Vorsichts- 
maßnahmen bei der Nutzung externer Au- 
dioquellen“ auf Seite 33. 


Bereichswahltaste MEDIA 31 
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Bluetooth” -Audio einmalig automa- 
tisch aktivieren 


- Öffnet sich, nachdem das Abspielen 
von Audiodateien am Mobiltelefon ge- 
startet wurde, ein Pop-up-Fenster mit der 
Anfrage, ob Bluetooth®-Audio aktiviert 
werden soll, ist „Bluetooth®-Audio“ in 
dem Menü Einstellungen Medien zur Zeit 
deaktiviert. 


— Bestätigen Sie die Anfrage, wechselt das 
Gerät in den Bluetooth-Audio-Betrieb und 
am Mobiltelefon abgespielte Audioda- 
teien werden über die Fahrzeuglautspre- 
cher wiedergegeben > Seite 31, Abb. 18. 


- Die Funktion Bluetooth®-Audio ist 
dann in dem Menü Einstellungen Medien 
aktiviert. 


Manuell zu Bluetooth®-Audio um- 
schalten 


- Ist „Bluetooth®-Audio“ bereits in dem 
Menü Einstellungen Medien aktiviert 
worden > Seite 148, müssen Sie manuell 
zur Wiedergabe der Bluetooth®-Audio- 
quelle umschalten, wenn dort die Wieder- 
gabe gestartet wird. 


— Drücken Sie die Bereichswahltaste 
(MEDIA), um das Hauptmenü MEDIA zu 
öffnen. War zuletzt eine Videoquelle aus- 
gewählt, drücken Sie erneut auf die Be- 
reichswahltaste (MEDIA), um das Audio- 
Menü zu öffnen. An Stelle der Funktions- 


taste (AUX) oder (MEDIA-IN) wird (BT-AUDIO) 


oben rechts im Bildschirm angezeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(BT-AUDIO), wird der Bluetooth-Audio-Be- 
trieb gestartet und die am Mobiltelefon 
abgespielten Audiodateien, werden über 
die Fahrzeuglautsprecher wiedergegeben 
> Seite 31, Abb. 18. 


!9) Sonderausstattung! 
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Die Bluetooth-Audio Funktion ist nur mit Mo- 
biltelefonen möglich, die das A2DP-Bluetooth- 
Protokoll unterstützen. € 


Audiodateien einer über Bluetooth® verbun- 
denen externen Audioquelle werden über die 
UHV-Mobitelefonvorbereitung an das Radio- 
Navigationssystem übertragen und über die 
Fahrzeuglautsprecher wiedergegeben. Die ex- 
terne Audioquelle kann nicht über das Radio- 
Navigationssystem gesteuert werden. 


Zur Bedienung der über Bluetooth® verbun- 
denen externen Audioquelle lesen Sie die Bedie- 
nungsanleitung des jeweiligen Mobiltelefonher- 
stellers. 


Sie können jederzeit eine andere Audioquelle 
am Radio-Navigationssystem auswählen. So- 
lange Sie die externe Audioquelle nicht aus- 
schalten, läuft sie im Hintergrund weiter. 


Beachten Sie, dass nicht automatisch zur zuletzt 
gespielten Audioquelle zurückgeschaltet wird, 
wenn die Wiedergabe an der externen Audio- 
quelle beendet wird. Das Radio-Navigations- 
system bleibt im Bluetooth-Audio-Betrieb 

> Seite 31, Abb. 18. Esmuss manuelleine andere 
Audioquelle ausgewählt werden. 


Wird das Abspielen von Audiodateien an dem 
Mobiltelefon gestartet, während Audiodateien 
über die Multimediabuchse MEDIA-IN!® oder 
die AUX-IN-Buchse abgespielt werden, wird 
diese Wiedergabe unterbrochen und die am Mo- 
biltelefon gespielten Audiodateien werden 
übertragen. Die Funktionstaste oder 
wechselt zu (BT-Audio). Wird in diesem Fall 
das Abspielen von Audiodateien an dem Mobil- 
telefon beendet, wird das Abspielen der zuvor 
gehörten Quelle fortgesetzt und die Funktions- 


taste wechselt wieder zu (MEDIA-IN) oder (Aux). 


Audiodateien einer externen Audioquelle 
können grundsätzlich nicht gespeichert werden. 


Hinweis 
Mit der in diesem Heft beschriebenen „Mobilte- 


lefonvorbereitung PREMIUM“ ist Bluetooth- 
Audio leider nicht möglich. € 
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Vorsichtsmaßnahmen bei der Nutzung externer Audioquellen 


/N ACHTUNG! 


Lose Gegenstände im Fahrzeug können den 
Fahrer behindern und zu ernsten Verlet- 
zungen führen. 


© Die externe Audioquelle darf keinesfalls 
auf der Instrumententafel abgelegt werden. 
Durch ein plötzliches Fahrmanöver könnte 
das Gerät in den Fahrzeuginnenraum ge- 
schleudert werden und Insassen verletzen. 


© Die externe Audioquelle darf keinesfalls in 
der Nähe eines Airbags aufgestellt werden 

—> Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, Kapitel 
„Airbag-System“. Beim Auslösen eines Air- 
bags könnte das Gerät in den Fahrzeuginnen- 
raum geschleudert werden und Insassen ver- 
letzen. 


© Die externe Audioquelle darf während der 
Fahrt nicht in der Hand gehalten oder auf die 
Beine gelegt werden. Durch ein plötzliches 
Fahrmanöver könnte das Gerät in den Fahr- 
zeuginnenraum geschleudert werden und In- 
sassen verletzen. 


IN ACHTUNG! Fortsetzung 


© Verlegen Sie die Anschlussleitungen der 
externen Audioquelle so, dass Siebeim Fahren 
nicht behindert werden. 


/N ACHTUNG! 


Eine offene Handschuhfachklappe oder Arm- 
lehne erhöht die Verletzungsgefahr während 
eines plötzlichen Bremsmanövers oder im 
Falle eines Unfalls. 


® Halten Sie dieHandschuhfachklappe oder 
Armlehne während der Fahrt immer ge- 
schlossen, um das Verletzungsrisiko während 
eines plötzlichen Bremsmanövers oder im 
Falle eines Unfalls zu reduzieren. 


Hinweis 

Ist die angeschlossene externe Audioquelle über 
einen Adapter mit der 12 Volt Steckdose des 
Fahrzeugs verbunden, kann dies bei einigen Ad- 
aptern zu Störgeräuschen während der Wieder- 
gabe führen. € 
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Audio-Menü 


Titel oder Audioquelle auswählen 


Es kann ein spezieller Musiktitel oder eine andere Audioquelle ausgewählt 
werden. Außerdem können Audiodateien auf der Festplatte gespeichert werden. 


Auswahl 


Repeat 


Bro-0743 


Quellen 


|_Bra-0907 


Abb. 19 Hauptmenü MEDIA: Audio-Menü. 


Audioquelle wechseln 


— Drücken Sie die Bereichswahltaste 
(MEDIA), um das Hauptmenü MEDIA zu 
öffnen. War zuletzt eine Videoquelle aus- 
gewählt, drücken Sie erneut auf die Be- 
reichswahltaste (MEDIA), um das Audio- 
Menü zu öffnen — Abb. 19. 


— Im Audio-Menü wird die Wiedergabe 
der zuletzt gespielten Audioquelle an der 
zuletzt gespielten Stelle fortgesetzt. 


- Tippen Sie auf eine der oberen Funkti- 
onstasten, um die entsprechende Audio- 
quelle auszuwählen. Die Wiedergabe der 
ausgewählten Audioquelle wird an der zu- 
letzt gespielten Stelle fortgesetzt. 
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Abb. 20 Auswahlmenü der verfügbaren Audio- 
quellen. 


Auswahlmenü der verfügbaren Audi- 
oquellen öffnen 


- Tippen Sie im Audio-Menü auf die 
Funktionstaste (Auswahl), um die Titelliste 
der derzeit gespielten Audioquelle anzu- 
zeigen. Der aktuell gespielte Titel ist her- 
vorgehoben dargestellt > Seite 35, 

Abb. 21. 


- Tippen Sie so oft auf die Funktionstaste 
(2), bis das Auswahlmenü der verfügbaren 
Audioquellen geöffnet wird > Abb. 20. 


-— Tippen Sie links auf die Anzeige einer 
Audioquelle (® cD), (@SD-Karte) oder E HDD 

werden die Inhalte dieses Ordners oder 

Datenträgers angezeigt. 


Die Funktionstaste steht hinter Audioda- 
teien die nur abgespielt werden können 
> Seite 36, „Audio-CD/DVD: Titel auswählen“. 


Die Funktionstaste (3) steht hinter Audioda- 
teien, die abgespielt > Seite 36 oder auf der 
Festplatte gespeichert werden können 


> Seite 40. Auf der Festplatte gespeicherte Audi-» 


odateien können außerdem umbenannt oder 
gelöscht werden > Seite 42. 


Eine Audioquelle, in die kein Datenträger einge- 
‚egt ist, kann derzeit nicht ausgewählt werden 
> Seite 34, Abb. 20 &) hinter (SD-Karte). Eine in 
das interne CD/DVD-Laufwerk eingelegte 
Video-DVD ist im Auswahlmenü der verfüg- 
baren Audioquellen ebenfalls nicht auswählbar. 


Ist zusätzlich ein externer CD-Wechsler?) ange- 
schlossen, müssen Sie nach Antippen der Funk- 
tionstaste in dem folgenden Auswahl- 
menü noch das gewünschte CD/DVD-Laufwerk 
durch Antippen einer Funktionstaste auswählen 
> Seite 5l. 


In der obersten Zeile der Titel- > Abb. 21 oder 
Ordneranzeige > Abb. 22 wird die Audioquelle 
angezeigt: 
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e „CD:“ - Internes CD/DVD-Laufwerk oder ex- 
terner CD-Wechsler”. 

e „SD-Karte“ - eingeschobene SD-Speicher- 
karte (Secure Digital Memory Card) oder MMC- 
Speicherkarte (Multimedia Card). 

e „HDD“ - Interne Festplatte („Hard-Disk- 
Drive“ ist die englische Bezeichnung für eine 
Festplatte). 


Hinweis 


© Beachten Sie unbedingt die Hinweise zu den 
Anforderungen an Datenträger, Ordner und 
Playlisten > Seite 23. 


© Eine an die AUX-IN-Buchse angeschlossene 
externe Audioquelle kann nicht über das Radio- 
Navigationssystem gesteuert werden 

> Seite 30. 4 


Titelwechsel oder Titel gezielt auswählen 


Die Pfeiltasten am Gerät(<) oder) wirken sich immer auf die aktuell gehörte Au- 
dioquelle aus, egal in welchem Menü Sie sich gerade befinden. 


CD int.: CD Audio 


Titel 3 
Titel 4 


Titels = 


| CDint 
nee 


[ 05 Any Day Now.mp3 } 


IEVENM 


| Bra-0635 


Abb. 21 Titelliste einer gespielten Audio-CD. 


Drücken Sie die Bereichswahltaste (MEDIA), 
um das Hauptmenü MEDIA zu öffnen. War 
zuletzt eine Videoquelle ausgewählt, drü- 
cken Sie erneut auf die Bereichswahltaste 
(MEDIA), um das Audio-Menü zu öffnen 

> Seite 34, Abb. 19. 


Abb. 22 Titelliste einer gespielten MP3-CD. 


Vorherigen bzw. nächsten Titel ab- 
spielen 

Drücken Sie im Audio-Menü kurz auf 
die Pfeiltasten am Gerät (<) oder (B) oder 


tippen Sie auf die Funktionstasten im Bild- 
schirm > Seite 34, Abb. 19 (#4) oder (m). 


20) Sonderausstattung: Bedienung der externen CD-Wechsler > Seite 47. 


Bereichswahltaste MEDIA 35 


> 
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Schneller Rück- bzw. Vorlauf 


- Halten Sie die Pfeiltasten am Gerät (<) 
oder b) oder die Funktionstasten im Bild- 
schirm (4) oder Ps) gedrückt. 


- Lassen Sie die entsprechende Taste los, 
wenn die gewünschte Titelsequenz er- 
reicht ist. 


Audio-CD/DVD: Titel auswählen 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Seite 34, Abb. 19 (Auswahl), um die Titel- 
liste der derzeit gespielten Audio-CD/DVD 
anzuzeigen. Der aktuell gespielte Titel ist 
hervorgehoben dargestellt > Seite 35, 
Abb. 21. 


- Wählen Sie in der Titelliste einen der 
Titel durch Antippen von aus. 


- Mit der Funktionstaste (2) schalten Sie 
aus der Titelliste zurück in das CD-Aus- 
wahlmenü?" oder das Auswahlmenü der 
verfügbaren Audioquellen > Seite 34, 
Abb. 20. 


- Mitder Funktionstaste (#) wechseln Sie 
immer direkt in das Audio-Menü 
> Seite 34, Abb. 19. 


MPS3-Datfeien: Titel auswählen 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Seite 34, Abb. 19 (Auswahl), um die Titel- 
liste mit dem aktuell gespielten Titel und 
gegebenenfalls die in diesem Ordner ent- 
haltenen Unterordner anzuzeigen. Der ak- 
tuell gespielte Titel ist hervorgehoben dar- 
gestellt > Seite 35, Abb. 22. 


— Wählen Sie einen anderen Titel durch 
Antippen aus. Befindet sich der gesuchte 
Titel in einem anderen Ordner, müssen Sie 
zunächst die Ordnerstruktur durchsu- 
chen. 


- Tippen Sie auf die Anzeige eines Datei- 
ordners, um diesen zu öffnen (im Bild 


> Seite 35, Abb. 22: (Gi). 


2) nur wenn ein CD-Wechsler verbaut ist > Seite 51. 
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- Tippen Sie auf die Funktionstaste (2), 
um den jeweils übergeordneten Ordner zu 
öffnen. Die übergeordneten Ordner 
werden in der Titelzeile angezeigt (im Bil 
„Fl“ und „F1“). 


- Durch mehrmaliges Antippen von 
schalten Sie ordnerweise bis in das Aus- 
wahlmenü der verfügbaren Audioquellen 
> Seite 34, Abb. 20. Dort können Sie bei- 
spielsweise nach Titeln einer anderen Au- 
dioquelle suchen. 


— Mitder Funktionstaste ($) wechseln Sie 
immer direkt in das Audio-Menü 
> Seite 34, Abb. 19. € 


MP3-Dateien: Pop-up-Fenster zur Be- 
arbeitung öffnen 


-— Wählen Sie einen Titel, Ordner oder 
eine Audioquelle zur Wiedergabe aus, wie 
oben beschrieben. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Seite 40, Abb. 25 hinter der Anzeige 
eines Titels, Ordners oder einer Audio- 
quelle, wird ein Pop-up-Fenster geöffnet 
> Seite 42. 


—- Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
(Play), wird die Wiedergabe gestartet. Be- 
achten Sie in diesem Zusammenhang 

> Seite 39, „Abspielreihenfolge von MP3- 
Dateien und Ordnern“. € 


- Über das Pop-up-Fenster können ei- 
nige Audiodateien außerdem auf der Fest- 
platte gespeichert werden > Seite 40. Be- 
reits gespeicherte Audiodateien können 
außerdem umbenannt oder gelöscht 
werden > Seite 42. 


Titel wiederholen (Repeat-Funktion) 
- Öffnen Sie das Audio-Menü — Seite 26. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


Keen) 


( 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf[Titel), um den aktuellen Titel 
ım Ende automatisch zu wiederholen. 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf (CD) (Audio-CD-Betrieb) 
oder (Ordner) (MP3-Betrieb), werden die 
Titel der aktuellen CD oder des aktuellen 
Ordners automatisch wiederholt. 


Bei eingeschalteter Repeat-Funktion werden im 

MP3-Betrieb einstellungsabhängig nur die Audi- 

odateien in dem ausgewählten Ordner (z. B. Fl 

in > Seite 35, Abb. 22) oder alle Audiodateien in 

dem ausgewählten Ordner und in dessen Unter- 

ordnern wiederholt > Seite 148, „Einstellungen 
Nedien“. 


In der obersten Zeile der Titelliste wird ange- 
zeigt, welche Audioquelle > Seite 35, Abb. 21 be- 
ziehungsweise welcher Ordner > Seite 35, 

Abb. 22 aktuell angezeigt wird. 


Im Audio-Menü können Sie Titel auch durch 
Drehen des Einstellknopfes > Seite 2, Abb. 1 
wechseln. 


Wird ein Datenträger in dem internen CD/DVD- 
Laufwerk abgespielt, wird „CD int.“ oben links 
im Bildschirm angezeigt. 


Zufallswiedergabe 
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Bei der Wiedergabe von MP3-Dateien kann der 
Name des Künstlers, des Albums und des Titels 
angezeigt werden, wenn diese Informationen 
als ID3-Tag vorhanden sind. Ist kein ID3-Tag vor- 
handen, wird nur der Dateiname angezeigt 

> Seite 25, „Anforderungen an MP3-Dateien“. 


Einige Audio-CDs und Audio-DVDs unter- 
stützen „CD-Text“. Bei diesen CDs/DVDs wird 
an Stelle von „Track“ der Titelname angezeigt 
> Abb. 23. 


Audiodateien speichern 


Audiodateien auf der Festplatte speichern 
(HDD) > Seite 40. 


Audio-CDs aus einem externen CD-Wechsler 
abspielen 


Sonderausstattung: Bedienung eines externen 
CD-Wechslers > Seite 47. 


. 
Hinweis 


© Die Anzeige von Titel-, Interpreten- und Al- 
bumnamen in der Statuszeile des Bildschirms 
kann in den „Einstellungen Medien“ deaktiviert 
werden > Seite 148. 

e Wird in der Statuszeile des Bildschirms die 
Uhrzeit angezeigt, lesen Sie — Seite 7, „Abwei- 
chende Anzeigen am Bildschirm“. € 


Die Titel der gewählten Audioquelle werden in zufälliger Reihenfolge abgespielt. 


HEARD YOU LOOKING 
PRISONERS OF LOVE 


Bra-0743 


e Abb. 23 Hauptmenü MEDIA: Audio-Menü. 


- Tippen Sie im Audio-Menü auf die 


Funktionstaste (Extras). 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf (Mix). Die Funktionstaste 
wechselt zu und die Zufalls- 
wiedergabe startet mit dem nächsten Titel. 
Alle Titel der aktuellen Audioquelle 
werden nun in zufälliger Reihenfolge ab- 
gespielt. 


- Tippen Sie aufdie Funktionstaste (e Mix), 
um die Funktion beim aktuellen Titel zu 
beenden. Die normale Wiedergabe wird 
mit dem aktuellen Titel fortgesetzt. 


Die Zufallswiedergabe bleibt für die entspre- 


chende Audioquelle solange eingeschaltet, bis 
sie dort beendet wird. 
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Bei eingeschalteter Zufallswiedergabe werden 
im MP3-Betrieb einstellungsabhängig nur die 
Audiodateien in dem ausgewählten Ordner 

(z. B. Fl. in > Seite 35, Abb. 22) oder alle Audio- 
dateien in dem ausgewählten Ordner und in 
dessen Unterordnern in zufälliger Reihenfolge 


abgespielt > Seite 148, „Einstellungen Medien“. 


Um alle Ordner auf einem Datenträger in der 
Zufallswiedergabe abzuspielen, muss auf der 
Stammverzeichnisebene eine Musikdatei abge- 


Anspielautomatik (Scan-Funktion) 


spielt werden und dann die Zufallswiedergabe 
gestartet werden. Sind sehr viele Musikdateien 
auf der Festplatte gespeichert, kann es pas- 
sieren, dass das Bild auf dem Bildschirm nach 
dem Drücken der Funktionstaste für einige 
Sekunden „einfriert“ und das Gerät für diese 
Zeit keine Bedienung mehr annimmt. Haben Sie 
ein wenig Geduld! Das Gerät überprüft während 
dieser Zeit die für die Zufallswiedergabe ausge- 
wählten Dateien. € 


Alle Titel der gewählten Audioquelle werden für jeweils zehn Sekunden ange- 


spielt. 


- Tippen Sie im Audio-Menü auf die 


Funktionstaste (Extras). 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf (Scan). Die Funktionstaste 
wechselt zu & Scan). Alle Titel der ak- 
tuellen Audioquelle werden für jeweils 

10 Sekunden angespielt. Die Anspielauto- 
matik startet mit dem nächsten Titel. 


- Tippen Sie auf(® Scan), um die Anspiel- 

automatik mit dem aktuellen Titel zu be- 

enden. Die normale Wiedergabe wird mit 
dem aktuellen Titel fortgesetzt. 
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Alternativ starten und beenden Sie die Anspiel- 
automatik durch kurzes Drücken auf den Ein- 
stellknopf > Seite 2, Abb. 1 ®). 


Die Anspielautomatik bleibt für die entspre- 
chende Audioquelle solange eingeschaltet, bis 
sie dort beendet wird. 


Bei eingeschalteter Anspielautomatik werden 
im MP3-Betrieb einstellungsabhängig nur die 
Audiodateien in dem ausgewählten Ordner 

(z. B. Fl] Seite 35, Abb. 22) oder alle Audioda- 
teien in dem ausgewählten Ordner und in 
dessen Unterordnern angespielt > Seite 148, 
„Einstellungen Medien“. 4 
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Abspielreihenfolge von MP3-Dateien und Ordnern 


k 


Bra-0637 


Abb. 24 Mögliche Struktur einer MP3-CD. 


Das Gerät spielt die auf einem Datenträger ge- 
speicherten MP3-Dateien in einer bestimmten 
Reihenfolge ab. Die Abbildung zeigt als Beispiel 
w eine typische MP3-CD, die Titel (Tracks Bil 


Irdner (Folder EI) und Unterordner enthält. 


© Das Abspielen beginnt mit dem ersten Titel 
im „Stammverzeichnis“ der CD. Im Beispielsind 
im Stammverzeichnis zwei Titel Q) und @) vor- 
handen. 


© Sobald die Titel im Stammverzeichnis abge- 
spielt wurden, wird das Gerät auf die Ordner zu- 
greifen, in der Reihenfolge, in der sie auf dem 
Datenträger angeordnet sind. Im Beispiel gibt es 
zwei Hauptordner im Stammverzeichnis: Flund 
F2. Der Ordner Fl steht im Stammverzeichnis an 
erster Stelle, deshalb werden die darin enthal- 
tenen zwei Titel@und @)unmittelbar nach den 


im Stammverzeichnis vorhandenen Titeln abge- 
spielt. 

© Sobald die Titel im ersten Ordner abgespielt 
wurden, wird das Gerät auf in diesem Ordner 
enthaltene Unterordner zugreifen, in der Rei- 
henfolge, in der sie auf dem Datenträger ange- 
ordnet sind. Im Beispiel gibt es im Ordner Fl 
zwei Unterordner: Fl.1 und Fl.2 sowie einen 
weiteren Unterordner Fl.1.1 innerhalb F1.1. Das 
Gerät spielt zunächst alle im Unterordner Fl.1 
vorhandenen Titel 5) > Seite 40, Abb. 25, da- 
nach wechselt es in den Unterordner Fl.1.1 und 
spielt die hier vorhandenen Titel &). Sobald alle 
Titel innerhalb des Unterordners F1.1.1 abge- 
spielt worden sind, wechselt das Gerät in den 
Unterordner Fl.2 und spielt die dort vorhan- 
denen Titel (”). Wenn weitere Unterordner in- 
nerhalb F1.2 vorhanden sind, wechselt das 
Gerät, wie oben beschrieben, auch zu diesen 
Ordnern und spielt die dort vorhandenen Titel. 


e Wennalle Titel innerhalb des im Stammver- 
zeichnis an erster Stelle angeordneten Ordners 
(und dessen Unterordner) abgespielt wurden, 
wird auf den nächsten Ordner zugegriffen und 
die darin enthaltenen Titel werden in der zuvor 
beschriebenen Reihenfolge abgespielt. Im Bei- 
spiel die Titel @) und ®) innerhalb des Ordners 
F2. 


e Mitder Funktionstaste wird aus dem 
Hauptmenü MEDIAdie Titelliste geöffnet. In der 
Titelliste > Seite 40, Abb. 25 wird der aktuell ge- 
spielte Titel hervorgehoben dargestellt. In der 
Titelzeile erscheint der Name des aktuellen 
Hauptordners gegebenenfalls mit dem aktu- 
ellen Unterordner. Befindet sich der Titel im 
Stammverzeichnis des Datenträgers, wird nur 
die Bezeichnung des Datenträgers angezeigt. 


if) Hinweis 


© Playlisten ff] werden vom Gerät ebenfalls un- 
terstützt und werden beim Abspielen wie 
Ordner behandelt. 

© Beachten Sie unbedingt die Hinweise zu den 


Anforderungen an Datenträger, Ordner und 
Playlisten > Seite 23. € 
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Audiodateien speichern und bearbeiten (HDD) 


MP3- und WMA-Dateien auf der Festplatte speichern (HDD) ( 


Bra-0635 


! Datei/Ordner hier einfügen 


| Neuen Orelner anlegen 


FOLA forest. mp3 


| 12 Champagne Supernova.mp3 


Bra-0922 


Abb. 25 Titelliste einer gespielten MP3-CD. 


In der Titelliste und im Auswahlmenü der 
verfügbaren Audioquellen befindet sich 
hinter speicherbaren Titeln oder Ordnern 
die Funktionstaste &). 


Zu speichernde Titel oder Ordner aus- 
wählen 


— Durchsuchen Sie die verfügbaren Audi- 
oquellen nach Titeln oder Ordnern, die Sie 
auf Festplatte speichern möchten 

> Seite 36. In dem Auswahlfenster der ver- 
fügbaren Audioquellen können Sie auch 
den gesamten Inhalt eines eingelegten Da- 
tenträgers zum Speichern auf der Fest- 
platte auswählen > Seite 34, Abb. 20. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Abb. 25 hinter der Anzeige eines Ti- 
tels oder Ordners, wird ein Pop-up-Fenster 
geöffnet. 


- Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
(Play), wird die Wiedergabe gestartet. 


— Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 


(Kopieren), um den entsprechenden Titel 
oder Ordner auf der Festplatte zu spei- 
chern. 
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Abb. 26 MP3-Dateien speichern. 


- Tippen Sie in dem folgenden Pop-up- 
Fenster auf[Weiter) zur Bestätigung, dass Sie 
den Hinweis zur Kenntnis genommen 
haben. 


-— Das Menü „HDD“ wird geöffnet 

(HDD = Hard-Disk-Drive, ist die englische 
Bezeichnung für eine Festplatte) 

> Abb. 26. 


Speicherplatz auswählen und Titel 
speichern 


wenn der Titel oder Ordner direkt auf der 
obersten Ebene, dem Stammverzeichnis 
der Festplatte, gespeichert werden soll. 
Beachten Sie in diesem Zusammenhang 
> Seite 39, „Abspielreihenfolge von MP3- 
Dateien und Ordnern‘). 


- Tippen Sie auf (Datei/Ordner hier einfügen), ( 


- Oder wählen Sie einen bereits vorhan- 
denen Ordner durch Antippen aus (im Bild 


> Abb. 26: GEM3.D0)). > 


( 


k 


- Oder Sie tippen auf (Neuen Ordner anlegen), 


wenn für den Titel oder Ordner ein neuer 
Ordner angelegt werden soll. Vergeben Sie 
ım Folgemenü einen Namen für diesen 
Ordner > Seite 11, „Eingabemaske zur 
Freitexteingabe“. Der neu angelegte 
Ordner wird geöffnet und der von Ihnen 
vergebene Name wird in der Titelzeile an- 
gezeigt. 


- Sie können hier einen weiteren Ordner 
anlegen (ein Ordner hat maximal sieben 
Unterordner) oder den ausgewählten Titel 
oder Ordner in dem aktuell angezeigten 
Ordner speichern. Tippen Sie auf die 
Sunktionstaste (2), um den jeweils überge- 
„rdneten Ordner zu öffnen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Datei/Ordner hier einfügen), wenn Sie den Titel 
oder Ordner an der ausgewählten Stelle 
speichern möchten. 


- Nach Antippen von 

(Datei/Ordner hier einfügen) wird ein Pop-up- 
Fenster geöffnet. Die Speicherbelegung 
der Festplatte und die Anzahl der noch zu 
kopierenden Titel wird angezeigt. Tippen 
Sie auf(Abbruch), um den Speichervorgang 
bei dem aktuell gespeicherten Titel abzu- 
brechen. Ist der Speichervorgang beendet, 
wird das Pop-up-Fenster automatisch ge- 
schlossen. 


"estplattenkapazität überprüfen 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
und in dem sich öffnenden Pop-up- 
Fenster auf (HDD Kapazität), Das Menü HDD 
Kapazität wird geöffnet, wo angezeigt 
wird, wieviel Festplattenspeicher bereits 
durch gespeicherte Audiodateien belegt 
ist und wieviel noch zum Speichern zur 
Verfügung steht. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (%), 
um das Menü HDD Kapazität zu 
schließen. Löschen Sie gegebenenfalls ein- 
zelne Titel oder Ordner, um Festplatten- 
speicher freizugeben > Seite 42. 
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Das Speichern von 100 Musiktiteln durch- 
schnittlicher Länge (3-5 Minuten) dauertin etwa 
40 Minuten. 


Wird das Gerät während des Speichervorgangs 
ausgeschaltet, wird der Speichervorgang mit 
dem letzten vollständig gespeicherten Titel ab- 
gebrochen. 


Funktionen und Fortschrittsanzeige während 
des Speichervorgangs 

Während des Speicherns von Audiodateien 
können Sie weiterhin Titel dieser oder einer an- 
deren Audioquelle hören. 


Dateinamen mit einer Länge von maximal 32 
Zeichen können angezeigt werden. 


Während des Speichervorgangs ist im Audio- 
Menü die Funktionstaste gesperrt. Wird 
die Funktionstaste dennoch angetippt, 
wird an Stelle des Auswahlmenüs ein Pop-up- 
Fenster geöffnet, wo der Fortschritt des Spei- 
chervorgangs die angezeigt wird. Tippen Sie in 
dem Pop-up-Fenster auf(Abbruch), wird der Spei- 
chervorgang mit dem letzten vollständig gespei- 
cherten Titel abgebrochen. Drücken Sie die Be- 
reichswahltaste (MEDIA), um das Pop-up-Fenster 
zu schließen und den Speichervorgang fortzu- 
setzen. 


Im Audio-Menü können Sie eine andere Audio- 
quelle dann über die oberen Funktionstasten 
auswählen — Seite 27, „Auswählbare Audio- 
quellen im Audio-Menü“. 


Zum Titelwechsel benutzen Sie die Pfeiltasten 
am Gerät oder im Audio-Menü. 


Einige Funktionen, wie der schnelle Vor- und 
Rücklauf der gehörten Audioquelle, sind wäh- 
rend des Speichervorgangs nur eingeschränkt 
verfügbar. 


Playlisten speichern 

Die in Playlisten gespeicherten Informationen 
legen eine bestimmte Abspielreihenfolge der ge- 
speicherten MP3-Dateien fest. In Playlisten sind 
keine MP3-Dateien gespeichert. Dementspre- 
chend macht das Speichern einer Playliste nur 
dann Sinn, wenn die Titel auf welche die Play- 
liste verweist, am selben Ort auf der Festplatte 
gespeichert sind. Sonst kann die Playliste nicht 
abgespielt werden. 


Beachten Sie außerdem = Seite 25, „Anforde- 
rungen an MP3-Playlisten (Abspiellisten)“. 
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Hinweis 
e Eskönnen nur WMA-Audiodateien (Win- 


dows Media Audio) auf der Festplatte (HDD) ge- 
speichert werden, die nicht über das DRM-Ver- 


fahren (Digital Rights Management) urheber- 
rechtlich geschützt sind. 


® Wird der Kopiervorgang vom Gerät abgebro, 
chen, überprüfen Sie die Kapazität der 
Festplatte > Seite 41 und den Datenträger 

> Seite 69.4 


Gespeicherte Audiodateien (Titel) und Ordner bearbeiten 


Bra-0907 


| 1 O1 Tocotronic 


FOTA Deadend Mindm 


02 Alles in Ordnung.mp3 


( 3 Beside You in Time.mp3 


!04 Complicated Situaflon.mps 
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Abb. 27 Auswahlmenü der verfügbaren Audio- 
quellen. 


Titel oder Ordner auswählen 


- Öffnen Sie das Auswahlmenü der ver- 
fügbaren Audioquellen > Seite 34. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Abb. 27 (BHDD), um die auf der Fest- 
platte gespeicherten Titel und Ordner an- 
zuzeigen. 


- Wählen Sie den Titel oder Ordner aus, 
den Sie bearbeiten möchten. Tippen Sie 
auf die Anzeige eines Ordners 

> Abb. 28 (Di... Name), um diesen zu 
öffnen. Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(2), um den jeweils übergeordneten 
Ordner zu öffnen. Die Namen der aktuell 
geöffneten Ordner werden in der Titelzeile 
angezeigt. 
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Abb. 28 Gespeicherte Audiodateien (Titel) und 
Ordner auf der Festplatte. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
hinter der Anzeige des Titels oder Ordners, 
den Sie bearbeiten möchten. Ein Pop-up- 
Fenster wird geöffnet. 


- Über das Pop-up-Fenster kann die Wie- 
dergabe gestartet, der Titel oder Ordner 
kopiert, umbenannt oder gelöscht 

werden. € 


Funktionstasten im Pop-up-Fenster 

Play) startet die Wiedergabe des ausgewählten 
Titels oder Ordners > Seite 39, „Abspielreihen- 
folge von MP3-Dateien und Ordnern“. 

Kopieren) - speichert eine Kopie des Titels oder 
Ordners > Seite 40, „Speicherplatz auswählen 
und Titel speichern“. 


Umbenennen) - öffnet die Eingabemaske zum Än- 
dern des Titel- oder Ordnernamens = Seite 11, 
„Eingabemaske zur Freitexteingabe“. 


Löschen] - löscht, nach erneuter Bestätigung, gen 
ausgewählten Titel oder Ordner. € 


€ silt für Fahrzeuge: mit MEDIA-IN- und AUX-IN-Buchse 
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Multimediabuchse MEDIA-IN 


Funktionsweise 


Über die Multimediabuchse MEDIA-IN können Audiodateien eines „externen Da- 
tenträgers“ über das Radio-Navigationssystem wiedergegeben und gesteuert 


werden. 


AUX-IN 


MEDIA-IN 


|_Bra-0763 


Abb. 29 MEDIA-IN- und AUX-IN-Buchse. 


Als „externe Datenträger“? werden hier USB- 
Massenspeicher und MP3-Player bezeichnet, 
die an die Multimediabuchse angeschlossen 
werden können und aufdenen Audiodateien ge- 
speichert sind. 


Die Multimediabuchse MEDIA-IN befindet sich 
fahrzeugabhängig im Handschuhfach oder in 
der Mittelarmlehne zwischen den Vordersitzen 
> /\. Im Handschuhfach ist der Verbauort der 
Multimediabuchse zusätzlich durch ein „Fähn- 
chen“ mit einem Notensymbol -) gekenn- 
zeichnet. 


Audiodateien von an die Multimediabuchse an- 
geschlossenenen externen Datenträgern 
können grundsätzlich nicht gespeichert werden. 


Multimediabuchse MEDIA-IN und AUX-IN- 
Buchse oder Bluetooth®-Audio 

Die Multimediabuchse MEDIA-IN ist oftmals in 
Kombination mit einer AUX-IN-Buchse verbaut. 
Die AUX-IN-Buchse finden Sie im Handschuh- 


fach oder in der Mittelarmlehne 
oder Mittelkonsole zwischen den Vordersitzen 


22) Sonderausstattung 


> Seite 30, „Externe Audioquelle über AUX-IN- 
Buchse anschließen“. 


Beachten Sie bitte, dass Audiodateien einer an 
die AUX-IN-Buchse angeschlossenen externen 
Audioquelle nur dann über das Radio-Navigati- 
onssystem wiedergegeben werden können, 
wenn derzeit kein externer Datenträger an die 
Multimediabuchse MEDIA-IN angeschlossen 
ist. 


Ist das Fahrzeug zusätzlich mit einer werkseitig 
montierten Mobiltelefonvorbereitung ausge- 
stattet, können an einem verbundenen Mobilte- 
lefon abgespielte Audiodateien an die UHV-Mo- 
bitelefonvorbereitung übertragen und über das 
Radio-Navigationssystem abgespielt werden 

> Seite 3l. 


Werden Audiodateien eines über Bluetooth® 
verbundenen Mobiltelefon übertragen, wird im 
Audio-Menü an Stelle der Funktionstaste 
oder die Funktionstaste ange- 
zeigt. Erst wenn Sie das Abspielen von Audioda- 
teien am Mobiltelefon beenden oder die Blue- 
tooth-Verbindungunterbrochen wird, kann 
oder ausgewählt werden. 


AUX-IN oder Bluetooth®-Audio kann in dem 
Menü Einstellungen Medien aktiviert oder deak- 
tiviert werden (Funktionstasten: 


M AUX-Eingang aktivieren) oder 


(Y Bluetooth-Audio aktivieren )> Seite 148). 


Die Audiodateien einer an die AUX-IN-Buchse 
angeschlossenen oder über Bluetooth®-Audio 
verbundenen externen Audioquelle werden le- 
diglich über das Radio-Navigationssystem und 
die Fahrzeuglautsprecher wiedergegeben (An- 
zeige: „AUX“ oder „BT-Audio“). Die externe Audi- 
oquelle kann nicht über das Radio-Navigations- 
system gesteuert werden. 
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Adapter zum Anschluss eines Datenträgers 


Zum Anschluss eines externen Datenträgers be- 
nötigen Sie einen Adapter der an die MEDIA-IN- 
Buchse angeschlossen wird > N. 


Der Adapter zum Anschluss eines USB-Daten- 
trägers liegt bei. Hier können Sie beispielsweise 
ein USB-Speichermedium oder einen MP3- 
Player anschließen. 


Angezeigt und wiedergegeben werden nur über 
die MEDIA-IN-Buchse auslesbare Audiodateien. 


Zum Anschluss eines Datenträgers mit Mini- 
USB-Anschluss oder zum Anschluss eines 
iPods?” benötigen Sie einen speziellen Adapter. 
Wie empfehlen Ihnen, sich im Bedarfsfall an 
einen Volkswagen Partner zu wenden. 


iPod 

Beim Anschluss eines iPods kann die Eingangs- 
empfindlichkeit der Multimediabuchse zusätz- 
lich über das Menü Einstellungen Medien und 


die Funktionstaste (AUX-Eingangsstufe) verändert 


werden > Seite 148. 


Anforderungen an den externen Datenträger 
(MDI: Media Device Interface) 


® Es werden nur externe Datenträger bezie- 
hungsweise USB-Massenspeicher (Mass Storage 
Device) unterstützt die nach USB 2.0 spezifiziert 
sind. 


® Ein externer Datenträger muss nach dem 
FAT-Dateisystem FATI6 (<2 GB) beziehungs- 
weise FAT32 (>2 GB) aufgebaut sein (FAT: File 
Allocation Table). 


® Datenträger die nach dem MTP-Standard ar- 
beiten, tragen das „PlaysForSure“ oder „Certi- 
fied for Windows Vista“-Markenzeichen und 
können unter Umständen nicht über die Multi- 
mediabuchse MEDIA-IN abgespielt werden. 


© Beim Abspielen großer Festplattenspeicher 
mit sehr vielen Audiodateien kann es zu Zeitver- 
zögerungen bei der freien Titelauswahl 
kommen. 


® Beikomplexen Dateistrukturen auf dem ex- 
ternen Datenträger (viele Ordner und Unter- 
ordner, nicht abspielbare Dateien etc.) kann es 
zu Zeitverzögerungen beim Auslesen der Audio- 
dateien kommen. 
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® Die Ordnerstruktur auf dem externen Daten- 
träger sollte eine Tiefe von acht Ordnerebenen 
nicht übersteigen. Ein Ordner sollte nicht mehr 
als 1000 Einträge enthalten. Ä 


© Zum Anschluss eines externen Datenträgers 
dürfen keine USB-Verlängerungskabel oder 
USB-Hubs (USB-Verteiler) verwendet werden. 


® Istein externer Datenträger in mehrere Parti- 
tionen unterteilt, wird nur die erste Partition mit 
abspielbaren Audiodateien wiedergegeben. 


® Speicherkartenadapter werden nicht unter- 
stützt und können zu Fehlfunktionen führen. 


© Wurde die Software aufeinem externen MP3- 
Player über den Hersteller aktualisiert (Firm- 
ware-Upgrade), kann dies zu Fehlfunktionen 
während des Betriebs führen. ( 


© Ein angeschlossener externer Datenträger 
muss eventuell erst eingeschaltet werden, oder 
es muss ein entsprechender Datenmodus ge- 
wählt werden. 


® Zur Bedienung des externen Datenträgers 
lesen Sie die Bedienungsanleitung des jewei- 
ligen Herstellers. 


Unterstützte Dateiformate 


® Eskönnen Audiodateien im MP3-, WMA-, 
OGG-Vorbis und AAC-Format eines externen 
Datenträgers über das Radio-Navigations- 
system abgespielt und gesteuert werden. 


® Bedienung und Verhalten der abspielbaren 
Dateiformate am Gerät entspricht dem von 
MP3-komprimierten Audiodateien und wird im 
Weiteren nicht extra beschrieben. 


© WMA-Audiodateien (Windows Media Audio) 
können nur über das Gerät wiedergegeben 
werden, wenn sie nicht über das DRM-Verfahren 
(Digital Rights Management) urheberrechtlich 
geschützt sind. 


® Aufdem externen Datenträger gespeicherte 
Playlisten können ebenfalls abgespielt werden. 
Beachten Sie > Seite 25, „Anforderungen an 
MP3-Playlisten (Abspiellisten)“. 


/N ACHTUNG! 


Eine offene Handschuhfachklappe oder Arm- 
lehne erhöht die Verletzungsgefahr während 
eines plötzlichen Bremsmanövers oder im 
Falle eines Unfalls. 


3) iPod ist ein geschütztes Markenzeichen der Apple Inc. 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


®e Halten Sie die Handschuhfachklappe oder 
Armlehne während der Fahrt immer ge- 
schlossen, um das Verletzungsrisiko während 
eines plötzlichen Bremsmanövers oder im 
Falle eines Unfalls zu reduzieren. 


/N ACHTUNG! 


Lose Gegenstände im Fahrzeug können den 
Fahrer behindern und zu ernsten Verlet- 
zungen führen. 


© Der externe Datenträger darf keinesfalls 
auf der Instrumententafel abgelegt werden. 
Durch ein plötzliches Fahrmanöver könnte 
das Gerät in den Fahrzeuginnenraum ge- 
schleudert werden und Insassen verletzen. 


© Derexterne Datenträger darfkeinesfalls in 
der Nähe eines Airbags aufgestellt werden 

> Heft 2.1 „Sicherheit geht vor“, Kapitel 
„Airbag-System“. Beim Auslösen eines Air- 
bags könnte das Gerät in den Fahrzeuginnen- 


raum geschleudert werden und Insassen ver- 
letzen. 


© Der externe Datenträger darf während der 
Fahrt nicht in der Hand gehalten oder auf die 
Beine gelegt werden. Durch ein plötzliches 
Fahrmanöver könnte das Gerät in den Fahr- 
zeuginnenraum geschleudert werden und In- 
sassen verletzen. 

© Verlegen Sie die Anschlussleitungen eines 
externen Datenträgers so, dass Sie beim 
Fahren nicht behindert werden. 


Gilt für Fahrzeuge: mit MEDIA-IN- und AUX-IN-Buchse 


Bedienung 


Hinweis 


Fahrzeuge bei denen sich die Multimediabuchse 
MEDIA-IN in der Mittelarmelehne oder im 
Handschuhfach befindet, sind zusätzlich mit 
einem Staufach ausgestattet. Die Gummieinlage 
in diesem Staufach kann herausgenommen 
werden, um hereingefallene Kleinteile einfacher 
wieder herausnehmen zu können > N\. @ 


Ein über die Multimediabuchse MEDIA-IN korrekt angeschlossener externer Da- 
tenträger kann über das Radio-Navigationssystem bedient werden. 


OST Kill Bill 


050 |" 


Bro-0764 


Bro-0765 


Abb. 30 Audio-Menü: MEDIA-IN ausgewählt. 


Anschluss eines externen Datenträ- 
gers an die Multimediabuchse 
MEDIA-IN 


Abb. 31 Auswahlmenü der verfügbaren Media- 
quellen mit externer Mediaquelle (MD!). 


— Stecken Sie den passenden Adapter in 
die Multimediabuchse ein > Seite 44. 
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- Verbinden Sie den externen Daten- 
träger über den Adapter mit der Multime- 
diabuchse. 


- Schalten Sie, wenn erforderlich, den ex- 
ternen Datenträger ein. 


Bedienung über das Radio-Navigati- 
onssystem 


— Drücken Sie die Bereichswahltaste 
(meDIA), um das Hauptmenü MEDIA zu 
öffnen. War zuletzt eine Videoquelle aus- 
gewählt, drücken Sie erneut auf die Be- 
reichswahltaste (MEDIA), um das Audio- 
Meni zu öffnen > Seite 37, Abb. 23. Im 
Audio-Menü wird die Wiedergabe der zu- 
letzt gespielten Audioquelle an der zuletzt 
gespielten Stelle fortgesetzt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(MEDIA IN), um die Wiedergabe von dem ex- 
ternen Datenträger zu starten oder fortzu- 
setzen > Seite 45, Abb. 30. 


— Zur weiteren Steuerung der externen 
Audioquelle (Titelwechsel, Titelauswahl 
und Sonderfunktionen wie Anspielauto- 
matik und Zufallswiedergabe) gehen Sie 
vor, wie in den entsprechenden Kapiteln 
beschrieben > Seite 34, „Audio-Menü“. 


Der angeschlossene externe Datenträger wird 
im Auswahlmenü der verfügbaren Audioquellen 
als zusätzliches Laufwerk angezeigt und kann 
dort ebenfalis ausgewählt oder durchsucht 
werden > Seite 45, Abb. 31. 
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Die Audiodateien eines an die Multimedia- 
buchse angeschlossenen Datenträgers, können 
nicht auf der Festplatte gespeichert werden. ( 


Das Radio-Navigationssystem schaltet nicht au 
tomatisch zur Wiedergabe eines externen Da- 
tenträgers, wenn dieser an die Multimedia- 
buchse angeschlossen wird oder wenn ein ange- 
schlossener Datenträger eingeschaltet wird. 


Wird die gespielte und ausgewählte Mediaquelle 
von der Multimediabuchse abgezogen, bleibt 
das Radio-Navigationssystem im MEDIA-IN- 
Menü und ein entsprechender Hinweis er- 
scheint. Wählen Sie eine andere Audioquelle 
aus. 


iPod-Steuerung 


Ist ein iPod an die Multimediabuchse ange- 
schlossen, wird im Auswahlmenü der verfüg- 
baren Audioquellen hinter dem Symbol der ex- 
ternen Audioquelle der Name des angeschlos- 
senen iPods angezeigt. 


Tippen Sie auf diese Funktionstaste wird Ihnen 
die oberste Ordnerebene zur Musikauswahl des 
angeschlossenen iPods angezeigt. Wählen Sie, 
wie gewohnt, die Audiodateien oder Playlisten 
aus, die gespielt werden sollen. Die weitere Be- 
dienung erfolgt analog zur Bedienung einer in 
das Radio-Navigationssystem eingelegten Audi- 
oquelle. Die Musiksteuerung eines iPods ist ge- 
sperrt, solange er an die Multimediabuchse an- 
geschlossen ist. 


(i) Hinweis 


Ist der angeschlossene externe Datenträger über 
einen Adapter mit der 12 Volt Steckdose des k 
Fahrzeugs verbunden, kann dies bei einigen Ad- 
aptern zu Störgeräuschen während der Wieder- 
gabe führen. € 


Externe CD-Wechsler 


Silt für Fahrzeuge: mit externem CD-Wechsler 
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Bedienung des externen CD-Wechslers 


Zusätzlich zum internen CD/DVD-Laufwerk kann ein externer CD-Wechsler zum 
Abspielen von sechs Audio-CDs angeschlossen sein. Der CD-Wechsler muss nicht 


vollständig beladen sein. 


6 DISC CD CHANGER 


Bra-0010 


Abb. 32 Externer CD-Wechsler. 


Der externe CD-Wechsler befindet sich 
fahrzeugabhängig im Handschuhfach 
oder in der Armlehne zwischen den Vor- 
dersitzen > Heft 3.1 „Bedienung“. 


CDs einlegen 


- Drücken Sie kurz auf die Taste (LOAD). 
Die Leuchtdiode > Abb. 32 @) über dem 
nächsten freien CD-Schacht beginnt 
langsam zu blinken. Sie zeigt an, welches 
CD-Fach bereitgestellt wird. 


— Warten Sie, bis die Leuchtdiode schnell 
blinkt. 


—- Schieben Sie nun eine 12 cm Standard- 
Audio-CD mit der unbedruckten Seite zu 
den Tasten M)bis@)in den CD-Schacht, bis 
sie automatisch eingezogen wird > ®. 


CDs aus dem externen CD-Wechsler 
ausgeben 


— Wird eine in den CD-Wechsler einge- 
legte CD abgespielt, drücken Sie kurz auf 
— Abb. 32 (EIECT), um diese auszugeben. 


- Wird derzeit keine CD aus dem CD- 
Wechsler abgespielt, müssen Sie nach dem 
Drücken von zusätzlich mit einer der 
Tasten I) bis 6) das CD-Fach auswählen, 
aus dem eine CD ausgegeben werden soll. 


Bedienung über das Radio-Navigati- 
onssystem 


— Sie wählen die CDs in dem externen 
CD-Wechsler direkt über das Radio-Navi- 
gationssystem aus — Seite 51. 


Wird derzeit eine CD aus dem externen CD- 
Wechsler abgespielt, können Sie eine CD auch 
direkt am CD-Wechsler auswählen, indem Sie 
auf eine der Tasten Ibis 6) drücken. Belegte CD- 
Fächer werden durch eine leuchtende Leucht- 
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diode (2) über der entsprechenden Taste ange- 
zeigt. 
Die Leuchtdioden über den Tasten = Seite 47, 


Abb.32 (@) zeigen den Status des entspre- 
chenden CD-Fachs an. 


- Freies CD-Fach; die Leuchtdiode ist aus. 


-CD-Fach wird bereitgestellt; die Leuchtdiode 
blinkt langsam. 


—- CD-Fach bereit; die Leuchtdiode blinkt 
schnell. CD kann eingeschoben werden. 


— CD-Fach beladen; die Leuchtdiode leuchtet. 


Schnellladen 


Um alle freien CD-Fächer nacheinander zu be- 
laden, halten Sie die Taste > Seite 47, 

Abb. 32 länger als drei Sekunden ge- 
drückt. 


Alle freien CD-Fächer des CD-Wechslers werden 
automatisch bereitgestellt und können nachein- 
ander beladen werden. 


Alle CDs ausgeben 


Umalle CDs aus dem CD-Wechsler auszugeben, 
halten Sie die Taste länger als drei Se- 
kunden gedrückt. 


Alle CDs die sich in dem CD-Wechsler befinden, 
werden nacheinander ausgegeben. Wird eine 
CD in Ausgabeposition nicht entnommen, wird 
die CD-Ausgabe abgebrochen und die CD wird 
nach etwa 15 Sekunden wieder eingezogen. 


[N ACHTUNG! 


Eine offene Handschuhfachklappe oder Arm- 
lehne erhöht die Verletzungsgefahr während 
eines plötzlichen Bremsmanövers oder im 
Falle eines Unfalls. 


® Halten Sie die Handschuhfachklappe oder 
Armlehne während der Fahrt immer ge- 
schlossen, um das Verletzungsrisiko während 
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[N ACHTUNG! Fortsetzung 


eines plötzlichen Bremsmanövers oder im 
Falle eines Unfalls zu reduzieren. 


/N ACHTUNG! 


Auch der CD-Wechsler ist ein Laserprodukt 
der Klasse 1. Wenn Sie ihn öffnen oder er feh- 
lerhaft bzw. beschädigt ist, besteht eine Ge- 
fahr durch unsichtbare Laserstrahlung. Der 
CD-Wechsler enthält keine Teile, die Sie 
warten müssen. Lassen Sie deshalb aus Si- 
cherheitsgründen Reparaturarbeiten von 
einer Fachwerkstatt durchführen. 


© Beachten Sie > Seite 23, „Hinweise und 
Anforderungen“ und > Seite 68, „Wichtige In- 
formationen zur Bedienung der CD-Spieler“. 


0) Vorsicht! 


e CDsimmer mit der unbedruckten Seite zu 
den Tasten I) bis 6) in den CD-Wechsler ein- 
schieben. 


® Prüfen Sie vor dem Schließen der Hand- 
schuhfachklappe oder Armlehne, ob die CD 
vollständig eingezogen oder herausgenommen 
wurde. Ist das nicht der Fall, können der CD- 
Wechsler oder die CD beschädigt werden. 


Hinweis 


® Wenn Sie nach dem Drücken der Taste (LOAD) 
kein CD-Fach auswählen, wird automatisch das 
nächste freie Fach zur Verfügung gestellt. 

® Wird eine CD in Ausgabeposition nicht ent- 
nommen, wird sie aus Sicherheitsgründen nach 
etwa 15 Sekunden wieder eingezogen. 

e MP3-CDs und Audio-DVDs können nicht ab- 
gespielt werden. 

® Kopiergeschützte CDs und selbstgebrannte 
CD-R und CD-RW werden unter Umständen 
nicht oder nur eingeschränkt wiedergegeben. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit externem CD-Wechsler mit Magazin 
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Bedienung des externen CD-Wechslers mit Magazin 


Dieser externe CD-Wechsler enthält ein CD-Magazin, mit dem CDs in den CD- 


Wechsler eingelegt werden können. 


BRA-0063 


BRA-0064 


Abb. 33 CD-Wechsler. 


Der externe CD-Wechsler mit Magazin be- 
findet sich rechts im Gepäckraum oder 
unter dem Beifahrersitz. 


Magazin herausnehmen und ein- 
setzen 


- Schieben Sie den CD-Schachtver- 
schluss > Abb. 33 (ganz auf, um das Ma- 
gazin freizulegen. 


— Drücken Sie die Taste für den Magazin- 
ausschub @). Das Magazin wird herausge- 
schoben. 


— Beladen Sie das Magazin, wie be- 
schrieben = Seite 50. 


- Schieben Sie das neu gefüllte Magazin 
> Abb. 34 (@) mit der Aufschrift „disc“ 
nach oben bis zum Anschlag in den CD- 
Wechsler. Die Pfeilspitze auf dem Magazin 
muss dabei auf den Magazinschacht 
weisen. 


- Schieben Sie den CD-Schachtver- 
schluss vollständig zu. 


Abb. 34 CD-Magazin. 


Bedienung über das Radio-Navigati- 
onssystem 
- Sie wählen die CDs in dem externen 


CD-Wechsler mit Magazin direkt über das 
Radio-Navigationssystem aus > Seite 51. 


/N ACHTUNG! 


Auch der CD-Wechsler ist ein Laserprodukt 
der Klasse 1. Wenn Sie ihn öffnen oder er feh- 
lerhaft bzw. beschädigt ist, besteht eine Ge- 
fahr durch unsichtbare Laserstrahlung. Der 
CD-Wechsler enthält keine Teile, die Sie 
warten müssen. Lassen Sie deshalb aus Si- 
cherheitsgründen Reparaturarbeiten aus- 
schließlich von einer Fachwerkstatt durch- 
führen. 


© Beachten Sie > Seite 23, „Hinweise und 
Anforderungen“ und > Seite 68, „Wichtige In- 
formationen zur Bedienung der CD-Spieler“. 


Hinweis 
Der CD-Schachtverschluss sollte nach dem Ein- 


schieben des Magazins immer geschlossen sein, 
um das Eindringen von Staub zu verhindern. 4 
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Gilt für Fahrzeuge: mit externem CD-Wechsler mit Magazin 


Bedienung des CD-Magazins 


Das CD-Magazin kann bis zu sechs CDs aufnehmen, muss aber nicht vollständig 


gefüllt sein. 


BRA-0065 


_BRA-0066 


Abb. 35 CDs einlegen. 


CDs einlegen 


- Fassen Sie die CD an der Mittelbohrung 
und am Außenrand so an, dass die be- 
druckte Seite nach oben zeigt. 


- Setzen Sie die CDs einzeln und gerade 
in das Magazin ein, bis sie mit einem Rast- 
geräusch einrasten. Halten Sie dabei das 
Magazin so, dass die Aufschrift „disc“ nach 
oben zeigt. 


— Die Reihenfolge der CDs sehen Sie an 
der rechten Magazinseite > Abb. 35. 
CDs entnehmen 


- Drehen Sie das Magazin um und halten 
Sie es so, dass der Freigabehebel nach 
oben zeigt > Abb. 36. 
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Abb. 36 CDs entnehmen. 


- Drehen Sie den Freigabehebel gegen 
die Federkraft. 


- Drücken Sie die CD durch die Öffnung 
an der Magazinrückseite leicht heraus. 


[O) Vorsicht! 


Beachten Sie die Hinweise zum Umgang mit 
CDs > Seite 69. 


Hinweis 
e MP3-CDs und Audio-DVDs können nicht ab- 
gespielt werden. 


® Kopiergeschützte CDs und selbstgebrannte 
CD-R und CD-RW werden unter Umständen 
nicht oder nur eingeschränkt wiedergegeben. 4 


Gilt für Fahrzeuge: mit externem CD-Wechsler 
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CDs eines externen CD-Wechslers am Radio-Navigationssystem 


auswählen 


TITTEN 


Auswahl 


| Bro-0742 


RITTER 


“© €D2:CD Audio 


CD 3: CD Audio 


"CD 4: CD Audio 


Bra-0855 


Abb. 37 Audio-Menü. 


- Drücken Sie die Bereichswahltaste 
(MEDIA), um das Hauptmenü MEDIA zu 
öffnen. War zuletzt eine Videoquelle aus- 
gewählt, drücken Sie erneut auf die Be- 
reichswahltaste (MeDIA), um das Audio- 
Menü zu öffnen. 


- Im Audio-Menü wird die Wiedergabe 
der zuletzt gespielten Audioquelle fortge- 
setzt > Abb. 37. 


- Befindet sich das Gerät nicht im CD-Be- 
trieb, tippen Sie auf die Funktionstaste 
in der oberen Bildschirmzeile. 


u - Tippen Sie auf die Funktionstaste 


(Auswahl), um die Titelliste der derzeit ge- 
spielten CD anzuzeigen > Seite 36, 


„Audio-CD/DVD: Titel auswählen“. 


- Tippen Sie so oft auf die Funktionstaste 
(8) bis Ihnen das CD-Auswahlmenü ange- 
zeigt wird > Abb. 38. 


- Wählen Sie eine andere CD aus dem 
CD-Wechsler durch Antippen aus. Die CD 
startet mit dem ersten Titel. 


Abb. 38 CD-Auswahlmenü. 


Beieinem CD-Fach, in das keine CD eingelegt ist 
oder in das eine CD eingelegt wurde, die nicht 
gelesen werden kann, wird „Leer“ oder „Kein 
Audio“ angezeigt. Die Funktionstaste hinter 
dem Eintrag ist inaktiv dargestellt. 


Der oberste Eintrag des CD-Auswahl- 
menüs ruft eine, in das interne CD/DVD-Lauf- 
werk eingelegte, CD oder DVD auf. 


- Zufallswiedergabe 


Die Audio-Titel einer CD werden in zufälliger 
Reihenfolge abgespielt > Seite 37, „Zufallswie- 
dergabe“. 


- Anspielautomatik 


Alle Audio-Titel einer CD werden für jeweils 
zehn Sekunden angespielt > Seite 38, „Anspiel- 
automatik (Scan-Funktion)“. 


Hinweis 

CDs und DVDs, die von dem angeschlossenen 
CD-Wechsler nicht gelesen werden können, 
sind im CD-Auswahlmenü des Radio-Navigati- 
onssystems auch nicht auswählbar (Anzeige: 
„Kein Audio“ — Abb. 38). @ 
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Hinweise zu Video-DVDs 


( 


AUX / 


Auswahl 


Bra-0743 


Abb. 39 Hauptmenü MEDIA. 


Allgemeines 


Video-DVDs unterliegen in der Regel dem 
Schutz des Urheberrechts, nach den jeweils an- 
wendbaren internationalen und nationalen Be- 
stimmungen. Ohne vorherige Einwilligung der 
Berechtigten dürfen in einigen Ländern keine 


Video-DVD einlegen und starten 


Vervielfältigungen, auch nicht zum privaten Ge- 
brauch, hergestellt werden. 


Bitte informieren Sie sich über die jeweils gel- 
tenden gesetzlichen Bestimmungen des Urhe- 
berrechts und beachten Sie diese. 


Soweit Sie selbst, z. B. bei Eigenaufnahmen, 
über diese Rechte verfügen oder diese vom Be- 
rechtigten eingeräumt wurden, gelten diese Ein- 
schränkungen selbstverständlich nicht. 


Hinweis j 
® Video-CDs können nicht abgespielt werden. 


® Selbstgebrannte Video-DVDs können unter 
Umständen nicht oder nur eingeschränkt wie- 
dergegeben werden 


® DasVideobild aufdem Bildschirm des Radio- 
Navigationssystems wird nur bei stehendem 
Fahrzeug angezeigt. Während der Fahrt wird der 
Bildschirm ausgeschaltet, der Ton ist weiterhin 
hörbar. 4 
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Abb. 40 Menü: Video-DVD abspielen. 


Video-DVD einlegen 


— Schieben Sie eine Video-DVD, mit der 
bedruckten Seite nach oben, nur so weitin 
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Abb. 41 Menüsteuerung für das DVD-Menü des 
eingelegten Films. 


den CD/DVD-Schacht, bis sie automatisch 
eingezogen wird > Seite 28, „CD/DVD 
einlegen oder ausgeben“. 


( 


- Die DVD startet automatisch. Das Aus- 
lesen der Daten von der DVD kann einige 
Sekunden dauern, während dieser Zeit 
wird der Bildschirm dunkel - haben Sie ein 
wenig Geduld. Beachten Sie in diesem Zu- 
sammenhang > Seite 53, „DVD startet 
nicht!“. 


- Das auf der Video-DVD gespeicherte 
„Intro“ (kurze Eingangssequenz) wird ab- 
gespielt. Warten Sie, bis das Intro beendet 
istund die Menüauswahl des Films mit der 
geräteeigenen Menüsteuerung angezeigt 
wird > Seite 52, Abb. 41. Die Menüaus- 
wahl des Films ist nicht direkt durch An- 
tippen des Bildschirms steuerbar, sondern 
wird über die Funktionstasten in der gerä- 
teeigenen Menüsteuerung @) rechts 
neben der Menüauswahl des Films @) be- 
dient. 


- Abhängig von der eingelegten Video- 
DVD müssen Sie unter Umständen die ge- 
räteeigene Menüsteuerung manuell 
öffnen. 


Menüsteuerung öffnen und bedienen 


- Tippen Sie kurz auf den Bildschirm, um 
das Video-DVD-Menü einzublenden 
> Seite 52, Abb. 40. 


- Tippen Sie auf(Menö), um die geräteei- 
gene Menüsteuerungzu öffnen > Seite 52, 
Abb. 41. 


- Tippen Sie auf eine der rechten Pfeil- 
tasten (A), um den Anzeiger in der Menü- 
auswahl des Films @)in die entsprechende 
Richtung zu bewegen. 


- Haben Sie den gewünschten Menüein- 
trag markiert, tippen Sie zum Aufrufen auf 
die Funktionstaste (Enter). 


- Nehmen Sie so alle gewünschten Ein- 
stellungen vor, die Ihnen von der Menü- 
auswahl des Films angeboten werden. 
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- Starten Sie den Film durch Auswahl des 
entsprechenden Menüeintrags in der 
Menüauswahl des Films ®). 


- Der Film wird gestartet und das Gerät 
wechselt in die Vollbilddarstellung. 


Vollbilddarstellung 


- Inder Vollbilddarstellung sind alle 
Funktionstasten ausgeblendet. Tippen Sie 
kurz auf den Bildschirm, um erneut das 
Video-DVD-Menü anzuzeigen > Seite 54. 


- Tippen Sie erneut in den freien Bereich 
des Bildschirms, wird das Video-DVD- 
Menü wieder ausgeblendet. Nach 15 Se- 
kunden ohne Bedienung wird das Video- 
DVD-Meniü automatisch ausgeblendet. 


DVD startet nicht! 


Beachten Sie bitte, dass eine eingelegte DVD 
nicht automatisch starten kann, wenn die Laut- 
stärke auf „O0“ gedreht ist (Anzeige: %), da eine 
gespielte DVD in solch einem Fall grundsätzlich 
angehalten wird (Pause). 


Beachten Sie außerdem > Seite 52, „Hinweise 
zu Video-DVDs“ und > Seite 68, „Wichtige In- 
formationen zur Bedienung der CD-Spieler“. 


Seitenverhältnis (4:3 oder 16:9) 


Der Film startet in dem voreingestellten Seiten- 
verhältnis (4:3 oder 16:9). Sie ändern das Seiten- 
verhältnis im Einstellungsmenü = Seite 156, 
„Einstellungen Video“. 


if) Hinweis 


Für das Erscheinungsbild der Menüauswahl 
eines Films und die dort angebotenen Auswahl- 
und Einstellmöglichkeiten ist der Ersteller der 
DVD verantwortlich. Für unterschiedliche Ver- 
haltensweisen einzelner Filme bei identischer 
Bedienung ist ebenfalls der Ersteller der DVD 
verantwortlich. @ 


Bereichswahltaste MEDIA 53 


Heft 3.4 RNS 510 


Das Video-DVD-Menü 


Während ein Film abgespielt wird, können im Video-DVD-Menü Einstellungen 
geändert, kann zu einem anderen Kapitel der aktuellen Video-DVD gewechselt 


oder zu einer anderen Audio- oder Videoquelle umgeschaltet werden. 


Bro-0582 


Helligkeit 


f Kontrast 
a) 


cy) 


Bro-0891 


Abb. 42 Video-DVD-Menü. 


Befindet sich der Bildschirm während 
eines laufenden Films in der Vollbilddar- 
stellung, tippen Sie kurz auf den Bild- 
schirm, um das Video-DVD-Menü anzu- 
zeigen > Abb. 42. Im Video-DVD-Menü 
haben Sie folgende Auswahlmöglich- 
keiten: 


Umschalten zwischen Audio- und 
Video-Funktion 


- Tippen Sie im Video-DVD-Meniü aufdie 
Funktionstaste > Abb. 42 (Audio), um in 
das Audio-Menü zu wechseln > Seite 26, 
Abb. 15. Alternativ wechseln Sie durch 
Drücken der Bereichswahltaste zwi- 
schen Video-DVD-Menüund Audio-Meni, 
wenn derzeit Video- und Audioquellen am 
Gerät auswählbar sind. 


Geräteeigene Menüsteuerung öffnen 


—- Tippen Sie im Video-DVD-Meniü auf die 
Funktionstaste (Menö), um die geräteeigene 
Menüsteuerung zu Öffnen = Seite 52, 
Abb. 41. Ein laufender Film wird zurück zu 
seiner Menüauswahl geschaltet 

> Seite 53, „Menüsteuerung öffnen und 
bedienen“. 
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Abb. 43 Anzeige Einstellungen. 


- Tippen Sie auf(»), um die geräteeigene 
Menüsteuerung zu verlassen. Die Ansicht 
wechselt wieder in die Vollbilddarstellung. 
Abhängig vom Dateiaufbau der einge- 
legten DVD bleibt der Film in seiner 
Menüauswahl stehen oder die Wiedergabe 
wird an der letzten Stelle fortgesetzt. 


Anzeige Einstellungen ändern 

- Tippen Sie im Video-DVD-Meniü auf die 
Funktionstaste (Anzeige), um Helligkeit, 
Kontrast oder Farbdarstellung des im Bild- 
schirm angezeigten Films zu ändern. 
Ihnen wird für jede Einstellmöglichkeit ein 
Schieberegler CD angeboten = Abb. 43. 


- Halten Sie Ihren Finger auf einen Schie- 
beregler CD gedrückt und verschieben Sie 
den Schieberegler, ohne den Finger abzu- 
setzen, innerhalb der Skala. Die Darstel- 
lung des Films im Hintergrund ändert sich 
dementsprechend. 


j 


( 


> 


‘ 


- Alternativ drücken Sie auf &) oder () 
neben einem der Schieberegler, um die 
entsprechende Einstellung schrittweise zu 
indern. Die Anzeige in allen anderen 
Menüs bleibt von diesen Einstellungen 
unberührt. 


Kapitelauswahl öffnen 


- Tippen Sie im Video-DVD-Menü wäh- 
rend eines laufenden Films auf die Funkti- 
onstaste (Kapitel), um die Liste der auf der 
Video-DVD enthaltenen Kapitel anzu- 
zeigen. Das aktuelle Kapitel steht oben, 
alle folgenden darunter. 


- Tippen Sie direkt auf die Anzeige eines 
Kapitels (z. B. (Kapitel 3)). Die Wiedergabe 
des Films wird am Anfang des gewählten 
Kapitels fortgesetzt. 


- Mit) schalten Sie zurück zum Film, 
ohne ein anderes Kapitel auszuwählen. 


- Alternativ wechseln Sie das aktuelle Ka- 
pitel durch Antippen der Pfeiltasten am 
Gerät oder im Video-DVD-Menü oder 
durch Drehen des Einstellknopfs (@). 


Um die Bildschirmdarstellung für alle Bereiche 
zu ändern, wechseln Sie in das Hauptmenü Ein- 


stellungen und wählen dort 
> Seite 146. 
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Funktionstasten zum Steuern der aktuellen 
Audio- oder Videoquelle 


(4) - kurzes Antippen wechselt zum Anfang des 
aktuellen Kapitels, erneutes Antippen wechselt 
zum Anfang des vorhergehenden Kapitels. 


(>) - kurzes Antippen wechselt zum Anfang des 
nächsten Kapitels. 


m) - Pausefunktion: die Wiedergabe wird an der 
aktuellen Stelle angehalten - das Symbol wech- 
selt zu ®)- Antippen von P) setzt die Wieder- 
gabe an dieser Stelle fort. 


Weitere Funktionstasten im Video-DVD-Menü 


- wechselt zu einer optional angeschlos- 
senen externen Videoquelle?®. 


- wechselt in den TV-Betrieb”. 


EVB)- wechselt zu einer in das interne CD/DVD- 
Laufwerk eingelegten Video-DVD. 


Hinweis 


© Die Menüauswahl des Films > Seite 52, 
Abb. 41 @)lässt sich nichtüber den Touchscreen 
bedienen, sondern kann nur über die geräteei- 
gene Menüsteuerung (@) bedient werden. 


© Für das Erscheinungsbild der Menüauswahl 
eines Films und die dort angebotenen Auswahl- 
und Einstellmöglichkeiten ist der Ersteller der 
DVD verantwortlich. Für unterschiedliche Ver- 
haltensweisen einzelner Filme bei identischer 
Bedienung ist ebenfalls der Ersteller der DVD 
verantwortlich. € 


25) Nur wenn ein TV-Tuner verbaut ist (Sonderausstattung) > Seite 56. 
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TV-Betrieb 


Gilt für Fahrzeuge: mit TV-Empfänger 


Erklärung der Fachbegriffe 


Der Fernsehempfänger des Radio-Navigationssystems ist mit einem „Hybrid- 
tuner” ausgestattet, der zusätzlich zum Empfang analoger TV-Sender den Emp- 
fang digitaler TV-Sender über die Fahrzeugantenne ermöglicht. 


„Überallfernsehen“ oder DVB-T26) 


Das Angebot von analogen TV-Sendern die 
überall über Hausantenne zu empfangen sind, 
hat durch die Entwicklung digitaler Übertra- 
gungstechniken ständigabgenommen. Auch die 
Qualität genügt den heutigen Ansprüchen kaum 
noch. Für den Einsatz in Fahrzeugen gab es aber 
bisher keine Alternative, da für den Empfang di- 
gitaler TV-Sender entweder ein stationärer Ka- 
belanschluss (DVB-C) oder ein fest ausgerich- 
teter Satellitenempfänger (DVB-S) benötigt 
wurde. 


Bei DVB-T werden digitale Fernsehsignale erst- 
mals terrestrisch?” übertragen und können so 
auch über Antenne empfangen werden. So 
bietet DVB-T erstmals mobilen Empfang in 
hoher Qualität, ohne dass ein fest verlegter An- 
tennenanschluss benötigt wird. DVB-T wird des- 
halb auch als „Überallfernsehen“ bezeichnet. 


Vorteile von DVB-T 


Zusätzlich zu einem deutlichen Qualitätsgewinn 
lässt sich durch digitale Übertragungstechnik 
die Übertragungskapazität eines Fernsehkanals 
weit besser ausnutzen als mit Analogsignalen. 
Die höhere Datenrate gestattet es, auf einem 
Fernsehkanal mehrere Programme gebündelt in 
einem Datenstrom zu übertragen (sog. „Multi- 
plex“). Teile der Übertragungskapazität können 
außerdem für Zusatzdienste wie 

z. B. elektronische Programmführer?®) oder 
Radio verwendet werden. 


26) DVB-T = Digital Video Broadcasting-Terrestric 


°) terrestrisch = erdgebunden 
8 
28 


„Hybridtuner“ für anlogen und digitalen Emp- 
fang 


Die Versorgung mit DVB-T ist bisher auf die Bal- 
lungszentren beschränkt, so dass auf einen ana- 
logen Fernsehempfänger im Fahrzeug noch 
nicht verzichtet werden kann. Aus diesem \ 
Grund wurde für das Gerät ein Hybridtuner”) 
entwickelt, der aus einem herkömmlichen ana- 
logen TV-Empfänger und einem DVB-T Emp- 
fänger besteht. 


Verbreitung von DVB-T und Arbeitsweise des 
„Hybridtuners“ 

In den mit DVB-T versorgten Gebieten wird die 
analoge Versorgung mit TV-Sendern mehr und 
mehr eingestellt. Es kann daher vorkommen, 
dass in einigen Gebieten nur digitale oder nur 
analoge TV-Sender empfangen werden. In den 
Randgebieten kommt es zu einer Mischversor- 
gung, wo sowohl analoge als auch digitale TV- 
Sender empfangen werden. 


In Regionen die nicht mit DVB-T versorgt 
werden, können nur analoge TV-Sender mit den 
entsprechenden Einschränkungen empfangen 
werden. 


Anzeige von anlogen und digitalen TV-Sendern 
Welcher TV-Sender empfangen wird, wird im 
Display des Kombiinstruments und beim Um- 
schalten und Aufruf des TV-Menis im Bild- 
schirm des Radio-Navigationssystems ange- 
zeigt. Analoge und digitale TV-Sender werden 
dabei unterschiedlich dargestellt und sind im 
Bildschirm durch „Analog“ oder „DVB-T“ ge- 
kennzeichnet — Seite 58, „Anzeigen im TV-Be- 
trieb“. > 


( 


) wird auch als EPG (Electronic Program Guide) bezeichnet. 


2) „Hybrid“ bedeutet wörtlich „von zweierlei Herkunft“ und „Tuner“ ist das englische Wort für „ Empfänger“ 
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© Informationen zur aktuellen Kanalbelegung 

ınd zu den empfangbaren digitalen TV-Sendern 
in den mit DVB-T versorgten Gebieten, finden 
Sie im Internet (z. B: www.ueberallfern- 
sehen.de) oder bekommen Sie bei Ihrem örtli- 
chen Fernsehfachhändler. 


Gilt für Fahrzeuge: mit TV-Empfänger 


Übersicht 
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© Das Fernsehbild auf dem Bildschirm des 
Radio-Navigationssystems wird nur bei ste- 
hendem Fahrzeug angezeigt. Während der Fahrt 
wird der Bildschirm ausgeschaltet, der Fern- 
sehton ist weiterhin hörbar. 


© Beisehr schwachem digitalen TV-Signal, 
kann es während des TV-Betriebs kurzzeitig zu 
Tonausfällen und Bildstörungen kommen (An- 
zeige: & und). 4 


Es können analoge und digitale TV-Sender angezeigt werden. 


___ 2045-2215 vr ERS Dvet 
TV-Dgtl5 5939 


The Beach / .o 


Extras 


Bra-0659 


Abb. 44 TV-Menü vor Fernsehbild. 


Das Fernsehbild wird nur bei stehendem 
Fahrzeug angezeigt. Während der Fahrt 
wird der Bildschirm ausgeschaltet, der 
Fernsehton ist weiterhin hörbar. 


TV-Betrieb starten 


— Drücken Sie die Bereichswahltaste 
(MEDIA), um in das Hauptmenü MEDIA zu 
schalten. Die Wiedergabe der zuletzt ge- 
spielten Mediaquelle wird fortgesetzt. 


- Mit der Bereichswahltaste wech- 
seln Sie zwischen der letzten Audio- und 
der letzten Videoquelle. 


— Im Video-DVD-Menütippen Sie aufden 
Bildschirm, um das Video-DVD-Menü zu 
öffnen > Seite 54, Abb. 42. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (TV), 
um den TV-Betrieb zu starten. Der zuletzt 
eingestellte TV-Kanal wird in dem vorein- 
gestellten Seitenverhältnis in der Vollbild- 
darstellung angezeigt. 


TV-Menö ein- oder ausblenden 


- Im TV-Betrieb tippen Sie kurz auf den 
Bildschirm, um das TV-Menü vor dem 
Fernsehbild einzublenden => Abb. 44. 


- Tippen Sie erneut in den freien Bereich 
des Bildschirms, wird das TV-Menü wieder 
ausgeblendet. Nach 15 Sekunden ohne Be- 
dienung wird das TV-Menü automatisch 
ausgeblendet. 


Das Fernsehbild wird auf dem Bildschirm des 
Radio-Navigationssystems angezeigt. Die Ton- 
wiedergabe erfolgt über die Fahrzeuglautspre- 
cher. 

Das Seitenverhältnis in der Vollbilddarstellung 
(4:3 oder 16:9) und weitere Einstellungen sowie 
die Änderung des aktuellen TV-Standards 
nehmen Sie in dem entsprechenden Einstel- 
lungsmenü vor > Seite 66, „TV-Einstellungen“. 


Gerätetasten (Hardkeys) im TV-Betrieb 
> Seite 2, Abb. 1 @) oder B)- wechseln zu den 
nächsten TV-Sendern der Senderliste. 


Einstellknopf > Seite 2, Abb. 1 @)- drehen, um 
manuell einen TV-Kanal oder digitalen TV- 
Sender einzustellen. 
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Funktionstasten im TV-Menü 


(©) oder &)- wechseln zu den nächsten TV-Sen- 
dern der Senderliste, analog zu den Pfeiltasten 
am Gerät Seite 2, Abb.1 ®). 


Audio) wechselt in das Audio-Menü und spielt 
die letzte ausgewählte Audioquelle. 


Senderliste) - öffnet die Senderliste der derzeit 
empfangbaren analogen TV-Sender und der di- 
gitalen TV- und Radiosender > Seite 59. 


Speicher) öffnet die Speicherliste der manuell ge- 
speicherten analogen TV-Sendern und der digi- 
talen TV- und Radiosendern > Seite 61. 


Extras) - öffnet ein Pop-up-Fenster zum Aufrufen 
weiterer Funktionen. 


Pop-up-Fenster 

V-Text)- öffnet die Videotext-Seite zu dem aktuell 
eingestellten Sender, wenn Videotext für den 
eingestellten TV-Sender verfügbar ist 

> Seite 63. 


-blendet das Menü zum Ändern der An- 
zeigeeinstellungen ein. Gehen Sie vor, wie in 
dem Kapitel zum Video-DVD-Betrieb bereits be- 
schrieben > Seite 54, „Anzeige Einstellungen 
ändern“. 


(EPG) - öffnet die Übersicht des elektronischen 
Programmführers (Electronic Program Guide), 
wenn digitale TV-Sender über DVB-T am Ort 
empfangbar sind > Seite 65. 


— wechselt zur manuellen Einstellung 
eines TV-Kanals über die Pfeiltasten am Gerät 
oder im Bildschirm des TV-Hauptmenüs 

> Seite 60, „Manuelle Senderauswahl über die 
Pfeiltasten“. 


Auswählbare Videoquellen im Video-DVD- 
Menü 


(AV) - wechselt zu einer optional angeschlos- 
senen externen Videoquelle”. 


— wechselt in den TV-Betrieb. 


- wechselt zu einer in das interne CD/DVD- 
Laufwerk eingelegten Video-DVD = Seite 52. 


Anzeigen im TV-Betrieb 


Bei jedem Senderwechsel wird für einige Se- 
kunden das TV-Menümit Informationen zudem 
aktuell eingestellten Sender angezeigt. Welche 


30) Sonderausstattung 
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Informationen außerdem angezeigt werden, 
hängt von der Art des Senders (analog oder di- 
gital) und den Diensten, die dieser Sender un- 
terstützt, ab > Seite 56, „Anzeige von anlogen ! 
und digitalen TV-Sendern“. 


Oben rechts im Bildschirm wird angezeigt, ob 
derzeit ein digitaler TV-Sender „DVB-T“ oder ein 
analoger TV-Sender „Analog“ eingestellt ist. Ist 
derzeit ein DVB-T Radiosender eingestellt, wird 
dort „Radio“ angezeigt 


Bei analogen TV-Sendern kann lediglich die 
Senderkennung angezeigt werden, wenn eine 
solche von dem eingestellten Sender bereitge- 
stellt wird. Ansonsten wird nur die Kanal- 
nummer angezeigt. 


Bei digitalen, über DVB-T empfangenen Te 
dern, kann zusätzlich über einen von diesem 
Sender bereitgestellten elektronischen Pro- 
grammführer der Name der aktuellen Sendung 
und deren Laufzeit angezeigt werden = Seite 57, 
Abb. 44. Mit Aufruf des elektronischen Pro- 
grammführers (EPG) öffnen Sie eine Programm- 
übersicht aller empfangbaren digitalen TV- 
Sender = Seite 65, „Elektronischer Programm- 
führer EPG (Electronic Program Guide)“. 


Oben links im Bildschirm wird angezeigt, ob der 
aktuelle TV-Sender Audiosignale in „Stereo“ 
oder „Mono“ sendet. 


Einige Fernsehsender bieten zweisprachige Pro- 
gramme in „Zweikanalton“ an. Hier können Sie 
in den Einstellungen Video wählen, welcher 
Sprachkanal, also welche Sprache, ausgegeben 
werden soll. In diesem Fall wird „Kanal A“ oder 
„Kanal B“ oben links im Bildschirm angezeigt 

> Seite 57, Abb. 44. 1 


Eine Sendung in Stereo wird zusätzlich durch 
das Symbol „OO“ rechts im Bildschirm unter der 
Funktionstaste (e) angezeigt. Bei einer Sendung 
in Zweikanalton wird an dieser Stelle das 
Symbol „@0“ angezeigt > Seite 57, Abb. 44. Den 
Audiokanal wählen Sie in den TV-Einstellungen 
aus > Seite 66, „Audiokanal bei Zweikanalton 
auswählen“. 


Strahlt ein TV-Sender zusätzlich Videotext aus, 
wird dies oben rechts im Bildschirm durch „VT“ 
angezeigt. Ist Videotext für den aktuellen Sender 
nicht verfügbar, wird nach Aufruf der nie 


Funktion „& angezeigt. 


Unterstützt der eingestellte digitale TV-Sender 
den elektronischen Programmführer, wird dies 
oben rechts im Bildschirm durch „EPG“ (Elec- 

ronic Program Guide) angezeigt. Ist EPG am Ort 
generell nicht verfügbar, wird nach Aufruf der 
EPG-Funktion über die Funktionstaste 
nur „Sl“ angezeigt. 


Bei Fahrten ins Ausland den TV-Standard än- 
dern! 


Bei Fahrten ins Ausland müssen Sie unter Um- 
ständen den TV-Standard (TV-Norm) auf das 
entsprechende Land umstellen > Seite 66. 


/N ACHTUNG! 


Widmen Sie Ihre Aufmerksamkeit in erster 
Linie dem Autofahren. Wenn der Fahrer abge- 
lenkt wird, kann das Unfälle und Verletzungen 
verursachen. 


Gilt für Fahrzeuge: mit TV-Empfänger 
TV-Sender auswählen 
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IN ACHTUNG! Fortsetzung 


© Lassen Sie sich nicht durch Einstellungen 
oder durch das Benutzen des Geräts vom Ver- 
kehrsgeschehen ablenken. 


© Benutzen Sie das Gerät nur, wenn es die 
Straßen-, Wetter- und Verkehrsverhältnisse 
zulassen und Sie nicht abgelenkt werden. 


© Die verschiedenen Lautstärkeeinstel- 
lungen sollten so gewählt werden, dass akusti- 
sche Signale von außen, z. B. das Martinshorn 
von Polizei und Feuerwehr, jederzeit gut 
hörbar sind. 


Hinweis 


e Während der Fahrt wird der Bildschirm auto- 
matisch ausgeschaltet, der Fernsehton ist wei- 
terhin hörbar. 

© Istein TV-Sender nicht mehr empfangbar, 
werden die Symbole „Ton aus“ "und „kein 
Empfang“ im Bildschirm angezeigt. « 


Vom Benutzer unbemerkt wird die Senderlandschaft ständig geprüft. Alle emp- 
fangbaren TV-Sender können nacheinander mitden Pfeiltasten am Gerät oder im 


Bildschirm durchgeschaltet werden. 


_ TMeDgtl5 > 


The Beach .o 


Extras 
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 Senderliste 


-- TV-Digital 14 


[ 1 TV-Digital 15 } 


- TV-Digital 16 DVB-T 
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Abb. 45 TV-Menü mit digitalem TV-Sender (DVB- 
n). 


Starten Sie den TV-Betrieb > Seite 57, „IV- 
Betrieb starten“. Das TV-Menü öffnen Sie 


Abb.46 TV-Senderliste mit drei digitalen und zwei 
analogen TV-Sendern. 


durch Antippen des Bildschirms 
> Seite 57. 
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TV-Sender „durchschalten“ 


-— Durch kurzes Drücken der Pfeiltasten 
am Gerät > Seite 2, Abb. 1 ()oder E) 
wechseln Sie zum vorherigen oder 
nächsten TV-Sender. Entsprechend den 
Einstellungen in dem Menü Einstellungen 
VIDEO wechseln Sie zu einem TV-Sender 
aus der am Ort verfügbaren Senderliste 
oder aus der Speicherliste > Seite 147. 


— Beim Senderwechsel wird das TV-Menü 
mit Informationen zum aktuell gewählten 
Sender eingeblendet > Seite 59, Abb. 45. 


- Im TV-Meniü können Sie den TV-Sender 
auch durch Antippen der Pfeiltasten im 
Bildschirm > Seite 59, Abb. 45 oder e) 
wechseln. 


TV-Sender aus Senderliste auswählen 


- Tippen Sie im TV-Menü auf die Funkti- 
onstaste (Senderliste), um alle derzeit emp- 
fangbaren TV-Sender in einer Liste anzu- 
zeigen. Die Liste „springt“ direkt zur An- 
sicht des aktuell eingestellten TV-Senders. 
Dieser wird in der Liste hervorgehoben 
dargestellt > Seite 59, Abb. 46. 


— Bewegen Sie den Schieberegler in dem 
Scrollbalken nach unten, um sich weitere 
Sender anzeigen zu lassen. Beachten Siein 
diesem Zusammenhang > Seite 61, „An- 
zeigereihenfolge in der Senderliste“. 


- Wählen Sie den gewünschten TV- 
Sender durch Antippen aus. Der gewählte 
Sender wird im TV-Menü angezeigt. 
Tippen Sie in den freien Bereich des Bild- 
schirms, um das TV-Menü manuell auszu- 
blenden. 


- Ohne Bedienung wird die Senderliste 
nach etwa 20 Sekunden automatisch ge- 
schlossen. 
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TV-Sender manuell über den Einstell- 
knopf einstellen 


- Im TV-Betrieb können Sie alle TV-Ka- 
näle und digitalen TV-Sender auch ma- 
nuell einstellen. 


-— Drehen Sie im TV-Betrieb den Einstell- 
knopf, werden die TV-Kanäle der Reihen- 
folge auf dem Frequenzband entspre- 
chend angezeigt, egal ob sie belegt sind 
oder nicht. 


— Drücken Sie kurz auf den Einstellknopf, 
um die manuelle Frequenzauswahl zu be- 
enden. 


Manuelle Senderauswahl über die j 
Pfeiltasten 


- Alternativzur manuellen Auswahleines 
TV-Kanals über den Einstellknopf tippen 
Sie im TV-Betrieb einmal auf den Bild- 
schirm, um das TV-Meni zu öffnen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Extras), um ein Pop-up-Fenster zu öffnen 
> Seite 63, Abb. 48. 


— Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
(Manuell). Die Funktionstaste wechselt 
im TV-Menü zu und das Pop-up- 


Fenster wird geschlossen. 


- Drücken Sie auf die Pfeiltasten am 

Gerät oder tippen Sie auf die Pfeiltasten im 
Bildschirm, um alle TV-Kanäle und digi- \ 
talen TV-Sender der Reihenfolge auf dem 
Frequenzband entsprechend nachein- 
ander anzuzeigen. 


— Tippen Sie im TV-Menü auf die Funkti- 
onstaste ® Manuell), um die Funktion zu be- 
enden. Mit den Pfeiltasten wird dann 
wieder nur noch zu den empfangbaren 
Sendern aus der Sender- oder Speicher- 
liste gewechselt. 


kunden das TV-Menümit Informationen zudem 


Bei jedem Senderwechsel wird für einige Se- 
aktuell eingestellten Sender angezeigt. ‘ 


Eingestellter TV-Sender nach Ortswechsel 
Nach einem Ortswechsel versucht das Gerät 
über die Senderkennung den zuletzt einge- 
stellten TV-Sender „wiederzufinden“. Sind am 
neuen Standort keine digitalen TV-Sender ver- 
fügbar, wird einstellungsabhängig auch das ana- 
loge Pendant dieses Senders gesucht und umge- 
kehrt > Seite 67, „Einstellungen für die „Sender- 
verfolgung“ festlegen“. 


Das Gerät ist aber in jedem Fall auf eine absolut 
identische Senderkennung des gesuchten TV- 
Senders angewiesen. Sendet die verantwortliche 
Sendestation regional bedingt eine andere Sen- 
derkennung, kann der zuletzt eingestellte TV- 
Sender am neuen Standort nicht wiederge- 
funden werden. 


Anzeigereihenfolge in der Senderliste 


Oben in der Senderliste werden die über DVB-T 
empfangenen digitalen TV-Sender angezeigt, 


Gilt für Fahrzeuge: mit TV-Empfänger 
Speicherliste 
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dann folgen die analogen TV-Sender mit Sen- 
derkennung und dann die analogen TV-Sender 
ohne Senderkennung (nur die Kanalnummer 
wird angezeigt). 


Hinweis 


© Beim Umschalten werden die Sender- und 
Programminformationen von analogen und di- 
gitalen TV-Sendern unterschiedlich dargestellt 
> Seite 58, „Anzeigen im TV-Betrieb“. 


© Werden am Ort zusätzlich Radiosender über 
DVB-T empfangen, finden Sie diese am Ende der 
Liste unter den analogen TV-Sendern ohne Sen- 
derkennung > Seite 59, Abb. 46. 


© Bei sehr schwachem digitalen TV-Signal, 
kann es während des TV-Betriebs kurzzeitig zu 
Tonausfällen und Bildstörungen kommen (An- 
zeige: X und |). « 


TV-Sender können in der Speicherliste gespeichert werden. 


2 TV-Digital 05 


3 TV-Andlog 02 


4 leer 


Bra-0671 


Abb. 47 Speicherliste mit drei digitalen und einem 
analogen TV-Sender. 


Starten Sie den TV-Betrieb > Seite 57, „IV- 
Betrieb starten“. Das TV-Menü öffnen Sie 
durch Antippen des Bildschirms 

> Seite 57. 


TV-Sender speichern 


- Tippen Sie im TV-Menü auf die Funkti- 


onstaste > Seite 59, Abb. 45 (Speicher), um 
die Speicherliste zu öffnen. 


- In der Speicherliste wird der aktuell 
eingestellte TV-Sender in der obersten 
Bildschirmzeile angezeigt > Abb. 47. Be- 
reits gespeicherte TV-Sender und alle 
freien Speicherplätze werden darunter in 
einer Liste angezeigt. Um alle Speicher- 
plätze anzuzeigen, bewegen Sie den Schie- 
beregler am rechten Bildschirmrand nach 
unten. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


— Abb. 47 (Speich.), um den angezeigten 
TV-Sender (im Beispiel: „TV-Digital 15°) 
auf einem Speicherplatz zu sichern. 
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— Wählen Sie in dem Menü Speicherliste 
durch Antippen einen Speicherplatz aus 
der Liste aus. Wird ein Speicherplatz aus- 
gewählt, auf dem bereits ein anderer 
Sender gespeichert ist, wird dieser über- 
schrieben. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (&), 
um die Speicherliste zu schließen. Sie 
können nun einen weiteren TV-Sender 
auswählen und wie beschrieben speichern 
> Seite 59. 


Gespeicherte Sender aufrufen 


- Tippen Sie im TV-Menü auf die Funkti- 
onstaste > Seite 59, Abb. 45 (Speicher), um 
die Speicherliste zu öffnen. Ist der aktuell 
eingestellte Sender in der Liste gespei- 
chert, „springt“ die Liste direkt zur Ansicht 
dieses Senders. 


— Wählen Sie den gewünschten TV- 
Sender durch Antippen aus. Der gewählte 
Sender wird im TV-Menü angezeigt. 
Tippen Sie in den freien Bereich des Bild- 
schirms, um das TV-Menü manuell auszu- 
blenden. 


- Ohne Bedienung wird die Speicherliste 
nach etwa 20 Sekunden automatisch ge- 
schlossen. 


Gespeicherte Sender löschen 
- Öffnen Sie die Speicherliste wie be- 
schrieben. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
> Seite 61, Abb. 47 (M hinter dem Sender, 
den Sie löschen möchten. 


— Bestätigen Sie die folgende Sicherheits- 
abfrage durch Antippen von (Löschen), um 
den Sender endgültig aus der Speicherliste 
zu entfernen. 


— Sie können auch alle in der Speicher- 
liste gespeicherten TV-Sender auf einmal 
löschen > Seite 67, „TV-Speicherliste lö- 
schen“. 
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Einstellungsabhängig werden auch mit den 
Pfeiltasten am Gerät oder im Bildschirm nur 
noch Sender aus der Speicherliste aufgerufen 
> Seite 147. 


Beachten Sie bitte, dass die Programmvielfalt in 
den digital versorgten Gebieten deutlich größer 
istalsin den analog versorgten Gebieten. Einige 
digitale TV-Sender sind daher analog nicht ver- 
fügbar. In solch einem Fall wird ein eingestellter 
digitaler TV-Sender in einem nur analog ver- 
sorgten Gebiet nicht mehr angezeigt (Anzeige: 


Xund!). 


Wenn ein TV-Sender gespeichert wird, wird ent- 
weder die „Senderkennung‘“, also der durch den 
TV-Sender gesendete Name gespeichert oder, 
falls kein Name gesendet wird, die Kanal- 
nummer auf der dieser TV-Sender am Ort 
sendet. Davon hängt es später ab, ob der gespei- 
cherte TV-Sender an einem anderen Ort, von 
dem Gerät wiedergefunden werden kann. 


TV-Sender mit Senderkennung gespeichert 


Befinden Sie sich an einem anderen Ort mit 
einer anderen Senderlandschaft, wird vom 
Gerät über die Senderkennung des Senders ver- 
sucht, diesen auf seinem neuen Sendeplatz 
„wiederzufinden“ und nach Aufruf des Spei- 
cherplatzes anzuzeigen. 


Kann die Senderkennung des gespeicherten TV- 
Senders am Ort nicht wiedergefunden werden, 
oder ist ein digital gespeicherter TV-Sender nur 
analog verfügbar oder umgekehrt, wird ein Pop- 
up-Fenster mit dem Hinweis geöffnet, dass das 
gesuchte Programm nicht verfügbar ist. 


Bestätigen Sie diesen Hinweis mit und 
schauen Sie in der Senderliste nach, ob der ge- 
suchte TV-Sender vielleicht unter einem regi- 
onal anderen Namen sendet oder ob er analog 
bzw. digital verfügbar ist. Oder Sie wählen einen 
anderen Sender aus der Senderliste aus 

> Seite 60. 


TV-Sender unter Kanalnummer gespeichert 


Wurde ein TV-Sender ohne Senderkennung 
unter der Kanalnummer gespeichert, unter der 
er an einem Ort gesendet hat, kann es vor- 
kommen, dass an einem anderen Ort ein an- 
derer Sender aufdiesem Kanal sendet. In diesem 
Fall wird der TV-Sender, der am neuen Ort unter 
dieser Kanalnummer sendet, nach Aufruf des 
Speicherplatzes angezeigt. 


Sendet überhaupt kein TV-Sender auf diesem 
Kanal, wird nach Aufrufdes Speicherplatzes kein 
Sender angezeigt und die Symbole X und | für 
gestörten Empfang werden im Bildschirm ein- 
geblendet. 


Senderauswahl im Grenzgebiet 


In Grenzgebieten, wo auch TV-Sender eines an- 
deren Landes empfangen werden, die auf einer 
anderen TV-Norm senden, können diese natür- 
lich auch in der Speicherliste abgelegt werden. 


Gilt für Fahrzeuge: mit TV-Empfänger 
Videotext anzeigen 
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Bei längeren Fahrten im Ausland sollten Sie den 
TV-Standard allerdings auf das entsprechende 
Land umstellen — Seite 66, „TV-Norm ändern“. 


Hinweis 


Wie TV-Sender und Senderfamilien ihre Sender- 
kennung ausgeben, liegt in der Verantwortung 
des jeweiligen Senders. Sendet der gleiche TV- 
Sender regional unterschiedliche Senderken- 
nungen, kann er vom Gerät unter Umständen 
nicht wiedergefunden werden. € 


Bietet der eingestellte TV-Sender Videotext an, wird dies durch „VT“ oben rechts 


im TV-Menü angezeigt. 


20:45-22:15 VI ERG DvBT 


__ TV-Digital 15 


The Beach 


Bro-0664 


Bro-0661 


Abb. 48 Pop-up-Fenster zur Auswahl weiterer 
Funktionen. 


Starten Sie den TV-Betrieb = Seite 57, „IV- 
Betrieb starten“. 


Videotextseite öffnen 


- Tippen Sie im TV-Betrieb einmal auf 
den Bildschirm, um das TV-Menü zu 
öffnen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Etras), um das Pop-up-Fenster zu öffnen 
> Abb. 48. 


Abb. 49 Ansicht einer Videotextseite. 


- Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
(Vet), um die Videotextseite für den ak- 
tuell eingestellten TV-Sender aufzurufen 
> Abb. 49. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (2), 
wird der Videotext geschlossen. 


Videotextseite wechseln 


- Öffnen Sie die Videotextseite eines TV- 
Senders wie beschrieben. Oben links wird 
die Nummer der aktuell aufgerufenen 
Seite angezeigt. 
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- Tippen Sie auf die Funktionstaste (4) 
oder (v), um zur numerisch nächsten oder 
vorhergehenden verfügbaren Seite zu 
wechseln. Videotextseiten sind grundsätz- 
lich durch ihre Nummer eindeutig identi- 
fiziert. Nicht belegte Nummern werden 
beim Durchschalten mit den Pfeiltasten 
übersprungen. 


Bestimmte Videotextseite aufrufen 


- Aufder Videotextstartseite bekommen 
Sie eine Übersicht der aufrufbaren Seiten. 
Zum Aufrufen einer speziellen Videotext- 
seite, müssen Sie die entsprechende 
Nummer eingeben. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (Seite), 
um die Eingabemaske zur Zifferneingabe 
zu öffnen. 


— Geben Sie die Nummer der gesuchten 
Videotextseite ein und bestätigen Sie Ihre 
Eingabe, wie beschrieben > Seite 12, „Ein- 
gabemaske zur Zifferneingabe“. Die Seite 
wird aufgerufen. Der Fortschritt des Sei- 
tenaufrufs lässt sich an den durchlau- 
fenden Nummern hinter der eingege- 
benen Nummer oben links erkennen. 


Wird die Nummer einer Videotextseite einge- 
geben, werden alle verfügbaren Videotextseiten 
des eingestellten TV-Senders aufwärts durch- 
sucht. Am Ende beginnt die Durchsuchung 
wieder mit der kleinsten Nummer. Abhängig 
von der gesuchten Seitennummer und der 
Nummer der aktuellen Seite kann das Aufrufen 
der gesuchten Videotextseite einige Sekunden 
dauern. 


64 Bereichswahltaste MEDIA 


Weitere Funktionstasten zur Anzeige einer Vi- 
deotextseite 


Tippen Sie auf die Anzeige der Videotextseite im 
Bildschirm, wird zusätzlich das Fernsehbild im ( 
Hintergrund der Videotextseite angezeigt. 

Tippen Sie erneut auf den Bildschirm, wird die 
Anzeige des Fernsehbildes im Hintergrund der 
Videotextseite wieder geschlossen. 


- friert die Ansicht der Videotextseite bei 
der aktuellen Unterseite ein. Hintergrund ist, 
dass einige Videotextseiten aus mehreren Un- 
terseiten bestehen, die sonst im automatischen 
Wechsel angezeigt werden. 


- vergrößert die Ansicht der aktuellen Vi- 
deotextseite. Einmal Antippen zeigt die obere 
Hälfte, zweimal Antippen die untere Hälfte der 
aktuellen Videotextseite bildschirmfüllend an. j 
Erneutes Antippen wechselt wieder zur Normal- 
ansicht der Videotextseite. 


Fehlzeichen im Videotext 


Werden im Videotext Fehlzeichen angezeigt, 
wird der Ländercode für das aktuell befahrene 
Land von dem eingestellten Sender nicht kor- 
rekt an den TV-Tuner übertragen. Geben Sie in 
diesem Fall die Videotext Seitenzahlen 857 und 
889 direkt hintereinander ein, wie oben be- 
schrieben. In der sich öffnenden Videotextseite 
können Sie dann, den entsprechenden Länder- 
code manuell eingeben. 


Hinweis 

®e Ist für den ausgewählten TV-Sender kein Vi- 
deotext verfügbar, bleibt der Bildschirm nach 
Aufruf schwarz und das Symbol „&“ zeigt an, N 
dass kein Videotext verfügbar ist. 


® Beischlechtem Empfang ist es möglich, dass 
einige Zusatzdienste wie Videotext oder EPG 
(Electronic Program Guide) kurzeitig nicht ver- 
fügbar sind. @ 


Gilt für Fahrzeuge: mit TV-Empfänger 
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Elektronischer Programmführer EPG (Electronic Program Guide) 


Wird ein elektronischer Programmführer von dem eingestellten TV-Sender ange- 
boten, wird dies durch „EPG“ oben rechts im TV-Menü angezeigt. Ein anderer TV- 
Sender kann auch direkt aus dem elektronischen Programmführer aufgerufen 


werden. 


Starten Sie den TV-Betrieb > Seite 57, „TV- 
Betrieb starten“. Das TV-Menü öffnen Sie 
durch Antippen des Bildschirms 

> Seite 57. 


Elektronischen Programmführer 
öffnen 


- Tippen Sie im TV-Betrieb einmal auf 
den Bildschirm, um das TV-Meniü zu 
öffnen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Brras), um das Pop-up-Fenster zu öffnen 
> Seite 63, Abb. 48. 


- Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
(EG), wird der elektronische Programm- 
führer angezeigt. In der Liste wird für 
jeden aktuell empfangbaren digitalen TV- 
Sender die aktuell laufende und die direkt 
nachfolgende Sendung angezeigt. Die 
Sendung des eingestellten TV-Senders ist 
hervorgehoben dargestellt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (4) 
oder (v), um die aktuelle Sendung eines 
anderen TV-Senders in der Liste zu mar- 
kieren. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (Info), 
können weitere Informationen zu der 
markierten Sendung und zur Folgesen- 
dung angezeigt werden, wenn diese Infor- 
mationen von dem entsprechenden 
Sender zur Verfügung gestellt werden. 


- Tippen Sie aufdie Funktionstaste (Ausw.), 
wird der elektronische Programmführer 
geschlossen und der markierte TV-Sender 
wird im TV-Betrieb angezeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (>), 
wird der elektronische Programmführer 
geschlossen und der zuvor eingestellte 
Sender wird angezeigt. 


Der elektronische Programmführer ist nur für 
über DVB-T empfangene digitale TV-Sender ver- 
fügbar und nur wenn diese EPG unterstützen. 


Die angezeigten Sendungen können nicht durch 
direktes Antippen aus der Liste ausgewählt 
werden. Sie müssen über die rechten Funktions- 
tasten markiert, angezeigt oder aufgerufen 
werden. 


Hinweis 


e Ist derzeit kein elektronischer Programm- 
führer verfügbar, bleibt der Bildschirm nach 
Aufruf schwarz und das Symbol „&“ wird ange- 
zeigt. 


© Beischlechtem Empfang ist es möglich, dass 
einige Zusatzdienste wie Videotext oder EPG 
(Electronic Program Guide) kurzeitig nicht ver- 
fügbar sind. 

e Für Inhalt und Umfang der in dem elektroni- 
schen Programmführer zur Verfügung gestellten 
Informationen, ist der entsprechenden TV- 
Sender verantwortlich. 


© 7u analogen TV-Sendern können keine In- 
formationen in dem elektronischen Programm- 
führer angezeigt werden. @ 
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Gilt für Fahrzeuge: mit TV-Empfänger 


TV-Einstellungen 


In dem Menü „Einstellungen Video“ werden auch die Einstellungen für den TV- ( 
Betrieb angepasst. Die TV-Norm und das TV-Format (4:3 oder 16:9) kann geän- 
dert, ein Audiokanal für die Audioausgabe (Zweikanalton) gewählt und die 
Analög-/DVB-T-Umschaltung eingestellt werden. Auferdem wird festgelegt, aus 
welcher Liste TV-Sender über die Pfeiltasten aufgerufen werden. 


TV-Suchmodus » Senderliste 
i > EU - PALBG 
f T- Format 


PTV-Audiokana! » Kanal A 


[M Automatische DVB-T / Analog Umschaltung nn 


Bro-0676 


Abb. 50 Einstellungen Video mit Auswahl der TV- 
Einstellungen. 


Rufen Sie das Menü Einstellungen Video 
durch Drücken der Bereichswahltaste 
und der Funktionstaste auf. 


Senderauswahl über Pfeiltasten fest- 
legen 


- Indem Menü Einstellungen Video be- 
wegen Sie den Schieberegler nach unten 
und tippen auf die Funktionstaste 


> Abb. 50 (T-Suchmede). 


- Tippen Sie auf (Senderliste) oder 
(Speicherliste), um festzulegen, aus welcher 


Liste im TV-Betrieb mit den Pfeiltasten 
Sender ausgewählt werden. Wird 

gewählt, werden beim Sender- 
durchschalten mit den Pfeiltasten nur 
noch in der Speicherliste gespeicherte TV- 


TV-Norm ändern 


- Indem Menü Einstellungen Video be- 
wegen Sie den Schieberegler nach unten 
und tippen auf die Funktionstaste 


(TV-Norm), um das Pop-up-Fenster zur Aus- 
wahl einer TV-Norm zu öffnen. 


-— Wählen Sie die gewünschte TV-Norm 
durch Antippen aus. Erkundigen Sie sich 


bei einem Fachbetrieb nach der für das be- 


fahrene Land gültigen TV-Norm. 


Seitenverhältnis der Bildschirmdar- 
stellung ändern 


— Indem Menü Einstellungen Video be- 
wegen Sie den Schieberegler nach unten, 
um die Funktionstaste anzu- 
zeigen. Das aktuell eingestellte Seitenver- 
hältnis wird hinter der Funktionstaste 


(Vfomaı) angezeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

und in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf(43) oder (169), um das ent- 
sprechende Seitenverhältnis zur Darstel- 

lung des Fernsehbildes einzustellen 

> Seite 59, Abb. 45. 


Audiokanal bei Zweikanalton aus- 
wählen 
- Wird eine Sendung zweisprachig in 


Zweikanalton ausgegeben (Anzeige 
> Seite 59, Abb. 45: @0), können Sie den 


( 


Sender aufgerufen > Seite 60, „TV-Sender Audiokanal mit der gewünschten Sprache 
„durchschalten““. manuell auswählen. >» 


( 
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- Indem Menü Einstellungen Video be- 
wegen Sie den Schieberegler nach unten 
und tippen auf die Funktionstaste 


TV-Audiokanal), um das Pop-up-Fenster zur 


Auswahl eines Audiokanals zu öffnen. 


- Wählen Sie (Kanal A) oder (Kanal B) durch 
Antippen aus. Der ausgewählte Audio- 
kanal wird Ihnen oben links im TV-Menü 
angezeigt > Seite 59, Abb. 45. 


Einstellungen für die „Senderverfol- 
gung“ festlegen 


- Indem Menü Einstellungen Video be- 
wegen Sie den Schieberegler nach unten, 
um die Funktionstaste 

(Automatische DVB-T/Analog Umschaltung M J) anzu- 
zeigen. Ein Häkchen in der Checkbox M 
zeigt an, dass bei der Senderverfolgung 
auch nach dem analogen bzw. digitalen 
Pendant des eingestellten TV-Senders ge- 
sucht wird > Seite 61, „Eingestellter TV- 
Sender nach Ortswechsel“. 


- Tippen Sie kurz auf die Funktionstaste, 
um die Checkbox zu aktivieren oder zu 
deaktivieren. 


TV-Speicherliste löschen 


- In dem Menü Einstellungen Video be- 
wegen Sie den Schieberegler nach unten 
und tippen auf die Funktionstaste 


€ TV-Speicherliste löschen). 
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- Bestätigen Sie die folgende Sicherheits- 
abfrage, wenn Sie die in der Speicherliste 
gespeicherten TV-Sender nicht mehr be- 
nötigen, weil diese beispielsweise am 
neuen Ort nicht mehr verfügbar sind 

> Seite 61, „Speicherliste“. 


Audio-/Video-Norm einstellen 


— In dem Menü Einstellungen Video be- 
wegen Sie den Schieberegler ganz unten, 
um die Funktionstasten und 
anzuzeigen. Sie können hier für 


beide zur Verfügung stehenden Videoein- 
gänge die benötigte Wiedergabenorm’ 
für eine jeweils optional angeschlossene 
externe Audio-/Videoquelle einstellen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

(AV I-Norm) oder (AV 2-Norm) und wählen Sie 
in dem sich öffnenden Pop-up-Fenster die 
benötigte Wiedergabenorm durch An- 
tippen aus 


Weitere Einstellmöglichkeiten für den Video- 
DVD-Betrieb und den Betrieb einer externen 
Audio-/Videoquelle indem Menü 
Einstellungen Video finden Sie in dem Kapitel 
> Seite 156. 


Hinweis 


Wird eine TV-Sendung die im 4:3-Format ausge- 
strahlt wird, über die gewählte Bildschirmdar- 
stellung im 16:9-Format angezeigt, wird der 
obere und untere Teil des Fernsehbildes 
„abgeschnitten“. € 


3)) Sonderausstattung! Beachten Sie die Bedienungsanleitung des Herstellers. 


Bereichswahltaste MEDIA 67 


Heft 3.4 RNS 510 


Wichtige Informationen zur Bedienung 


der CD-Spieler 


Vorsichtsmaßnahmen bei Laser-Geräten 


Laser-Geräte sind nach DIN IEC 76 (CO) 6/ VDE 
0837 in die Sicherheitsklassen 1-4 eingeteilt. 


Die Volkswagen CD-Spieler entsprechen der Si- 
cherheitsklasse 1. 


Der bei Geräten der Klasse 1 verwendete Laser 
istso energiearm beziehungsweise abgeschirmt, 
dass bei bestimmungsgemäßer Verwendung 
keine Gefahr besteht. 


/N ACHTUNG! 


® Der CD-Spieler ist ein Laserprodukt der 
Klasse 1. Wenn Sie den CD-Spieler öffnen, be- 
steht Verletzungsgefahr durch nicht sichtbare 
Laserstrahlung. 


© Der CD-Spieler enthält keine Teile, die Sie 
warten müssen oder reparieren können. 
Wenden Sie sich deshalb ausschließlich an 
einen Fachbetrieb, wenn ein mechanischer 
Defekt vorliegt oder der CD-Spieler repariert 
werden muss. 4 
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Tipps zum CD-Betrieb und Umgang mit den 
Datenträgern (CD und DVD) 


Um eine einwandfreie, qualitativ hochwertige Wiedergabe zu gewährleisten, 
sollten nur saubere Datenträger ohne Kratzer und Beschädigungen verwendet 


werden. 


Reinigen eines Datenträgers 

Fassen Sie den Datenträger seitlich an. Ver- 
meiden Sie Fingerabdrücke auf dem Daten- 
träger. 


Zum Reinigen ist ein weiches, nicht fusselndes 
Tuch zu verwenden. Dabei den Datenträger ge- 
radlinig von der Mitte nach außen abwischen. 
Stärkere Verschmutzungen können mit einem 
handelsüblichen CD/DVD-Reiniger oder Isop- 
ropyl-Alkohol entfernt werden. 


/N ACHTUNG! 


Die verschiedenen Lautstärkeeinstellungen 
sollten so gewählt werden, dass akustische Si- 
gnale von außen, z. B. das Martinshorn von 
Polizei und Feuerwehr, jederzeit gut hörbar 
sind. 


(0) Vorsicht! 


e Benutzen Sie niemals Flüssigkeiten wie 
Benzin, Farbverdünner oder Schallplattenrei- 
niger, da sonst die Oberfläche des Datenträgers 
beschädigt werden könnte! 


© Verwenden Sie nur 12 cm Standard 
CDs/DVDs. 8 cm Single CDs und unrunde CDs 
(sogenannte „Shape-CDs“) dürfen nicht einge- 
schoben werden, sie können das CD/DVD-Lauf- 
werk beschädigen. 

© DVD-Plus, Dual Disc und Flip Disc sind di- 
cker als normale CDs und dürfen nicht einge- 
schoben werden. 


© Schieben Sie die CD/DVD nur so weit in das 
Laufwerk, bis sie selbstständig eingezogen wird. 


© Achten Sie darauf, den Datenträger gerade, 
im rechten Winkel zur Gerätefront, in das Lauf- 
werk einzuschieben oder herauszunehmen, 
ohne den Datenträger zu verkanten. Kratzer auf 
der Oberfläche können den Datenträger un- 
brauchbar machen. 


© Beschreiben Sie den Datenträger nur mit 
einem geeigneten Schreibwerkzeug. Ungeeig- 
nete Schreibwerkzeuge beschädigen das Mate- 
rial. 


© Kleben Sie keine Aufkleber oder Ähnliches 
auf den Datenträger, da sich Aufkleber ablösen 
und so das Laufwerk beschädigen können. 


© Lassen Sie keine Hitze oder direkte Sonnen- 
einstrahlung auf den Datenträger wirken. 


© Verstauen Sie nicht benutzte CDs immer in 
einer dafür vorgesehenen Ablage aus dem Volks- 
wagen Zubehörprogramm oder der Original- 
Klappbox. 


© Achten Sie beim Herausnehmen des Daten- 
trägers darauf, dass er nicht herunterfällt und 
dadurch die Oberfläche zerkratzt wird. 


(@) Hinweis 


© Kopiergeschützte CDs/DVDs und selbstge- 
brannte CD-R und CD-RW werden unter Um- 
ständen nicht oder nur eingeschränkt wiederge- 
geben. 


© Nicht alle CD-Spieler können MP3-CDs wie- 
dergeben, beachten Sie die Hinweise in dem 
entsprechenden Kapitel. 


© Beachten Sie die in Ihrem Land geltenden 


gesetzlichen Bestimmungen zum 
Urheberrecht. @ 
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Bereichswahltaste TONE 


Klang, Klangschwerpunkt und Lautstärken 


verändern 


Sie können den Klangcharakter und die Lautstärke individuell anpassen. 


' Höhen - Mitten - Tiefen 

= 
Balance - Fader 

| Lautstärke 


GALA 


j AV-Ausgang 


Bra-0882 


\! Einschaltlautstärke 


en 
.! Verkehrsdurchsagen 


rn 
! Navigation 


[ Telefonlautstärke 


! PDC-Absenkung » Schwach 


Bra-0883 


Abb. 51 Hauptmenü: Einstellungen Klang. 


Im Hauptmenü Einstellungen Klang 

> Abb. 51 können Funktionen ein- bzw. 
ausgeschaltet oder stufenlos verändert 
werden > Seite 5, „Bedienung allgemein“. 
Eine Übersicht der Einstellmöglichkeiten 
und der Menüstruktur des Hauptmenüs 
Einstellungen Klangfinden Sie am Ende 
dieses Kapitels. 


Hauptmenü Einstellungen Klang auf- 
rufen 

— Drücken Sie auf die Bereichswahltaste 
TONE), um das Menü zur Änderung der 


Klang- und Lautstärkeeinstellungen zu 
öffnen > Abb. 51. 


Klangcharakter oder Laustärkevertei- 
lung (Balance und Fader) verändern 


— Tippen Sie auf[(Höhen-Mitten-Tiefen), um das 


Einstellungsmenü zum Ändern der 
„Klangfarbe“ zu öffnen. 


Abb. 52 Menü: Einstellungen Lautstärke. 


- Tippen Sie auf(Balance-Fader), um das Ein- 


stellungsmenü zum Ändern des Klang- 
schwerpunkts nach rechts und links (Ba- 
lance) und vorne und hinten (Fader”)) zu 
öffnen. 


- Verschieben Sie den Schieberegler 
oder drücken Sie +) oder (), um eine Ein- 
stellung zu verändern. 


Klangschwerpunkt (Balance und 
Fader) in einer Fahrzeugdarstellung 
verändern 


- Tippen Sie auf (Balance-Fader), um das Ein- 
stellungsmenü zum Ändern des Klang- 
schwerpunkts nach rechts und links (Ba- 
lance) und vorne und hinten (Fader”) zu 
öffnen. Eine Fahrzeugdarstellung aus der 
Vogelperspektive wird geöffnet. Der 
Klangschwerpunkt befindet sich im Zen- 
trum des angezeigten Fadenkreuzes. 


2) Sonderausstattung! Nur bei Fahrzeugen mit zusätzlichen Lautsprechern hinten. 
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- Sie verschieben den Klangschwerpunkt 
indem Sie mit dem Finger aufdas Zentrum 
des Fadenkreuzes drücken und dann, 
ohne abzusetzen, den Finger über den 
Bildschirm ziehen. 


- Sie können die Lautstärkeverteilung 
nach rechts und links (Balance) und vorne 
und hinten (Fader) auch einzeln, durch 
Verschieben der beiden Schieberegler (J) 
am Bildschirmrand verändern. Wie sich 
dabei der Klangschwerpunkt im Fahrzeug 
verändert, wird in der Fahrzeugdarstel- 
lung durch das Fadenkreuz angezeigt. 


Lautstärkeeinstellungen verändern 


- Tippen Sie auf (Lautstärke). Das Menü Ein- 
stellungen Lautstärke wird geöffnet 
> Seite 70, Abb. 52. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Einschaltlautstärke), (Verkehrsdurchsagen ], 
(Telefonlautstärke) oder (PDC-Audioabsenkung)”), 
um das entsprechende Einstellungsmenü 
zu öffnen. 


- Verschieben Sie den Schieberegler 
oder drücken Sie &) oder (), um die ange- 
zeigte Lautstärke zu verändern. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Navigation), um das Menü zur Einstellung 
von Navigationsansagen zu öffnen. In 
diesem Menü legen Sie mit 

die Lautstärke von Navi- 
gationsansagen fest. Außerdem ändern Sie 
hier die Optionen für 
oder legen über fest, wie 


stark die Lautstärke anderer Audioquellen 
während einer Navigationsansage abge- 
senkt werden soll > Seite 79. 


GALA - Geschwindigkeits-Abhän- 
gige-Lautstärke-Anpassung 
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- Tippen Sie auf > Seite 70, 
Abb. 51 (GALA). Das Einstellungsmenü 
GALA wird geöffnet. 


— Sie ändern den Grad der Lautstärkean- 
hebung in Abstufungen von 1 bis 7 durch 
Verschieben des Schiebereglers CO oder 
Drücken von &) oder () > Seite 72, „Funk- 
tionsweise GALA:“. 


- Verschieben Sie den Schieberegler 
ganz nach links, um die GALA auszu- 
schalten. 


Audio-Video-Ausgang ein- oder aus- 
schalten 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
hinter und wählen Sie in dem 
sich öffnenden Pop-up-Fenster eine 
Quelle für Audio-Video-Signale aus. 


- Tippen Sie auf(e DVD), um die Audio- 
Video-Daten einer eingelegten Video-DVD 
über den Audio-Video-Ausgang des Radio- 
Navigationssystems an ein externes Wie- 
dergabgerät”” (beispielsweise einen LCD- 
Monitor) zu übertragen. Gleichzeitig kann 
über das Radio-Navigationssystem und 
die Fahrzeuglautsprecher eine andere Au- 
dioquelle wiedergegeben werden. 


- Tippen Sie auf Aus), um den Audio- 
Video-Ausgang zu deaktivieren. 


Einstellungen übernehmen 


- Durch Antippen der Funktionstaste 
im Bildschirm schalten Sie zu dem jeweils 
vorhergehenden Menü. Durch Drücken 
einer Bereichswahltaste (z. B. (RADIO)) 
wechseln Sie in das entsprechende Menü. 
Die geänderten Einstellungen werden in 
beiden Fällen übernommen. 


33) Sonderausstattung! Nur bei Fahrzeugen mit regelbarer Lautstärkeabsenkung bei aktiver Parkdistanzkon- 


trolle (PDC). 


3 Sonderausstattung! 
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Damit Sie beim Ändern von Lautstärkeeinstel- 
lungen eine Vorstellung von den vorgenom- 
menen Änderungen bekommen, wird, während 
Sie eine Einstellung verändern, die aktuelle Au- 
dioquelle analog zu Ihren Änderungen wieder- 
gegeben. 


Änderungen der Klangfarbe, Lautstärke und 
Lautstärkeverteilung wirken sich immer auf die 
Wiedergabe aller Mediaquellen aus. 


Bestätigungston für Bildschirmbedienung 


Sie können einen Bestätigungston für die Bedie- 
nung des Touchscreens ein- oder ausschalten. 
Tippen Sie auf die Funktionstaste 


und in dem sich öffnenden Pop-up-Fenster auf 


oder & Aus). 


Navigationsansagen 


- es werden keine akustischen Fahrempfeh- 
lungen der Navigation ausgegeben. 


- Akustische Fahrempfehlungen 
werden nur ausgegeben, wenn die berechnete 
Route, beispielsweise auf Grund von gemel- 
deten Verkehrsstörungen, verlassen wurde. 
Diese Einstellung wird empfohlen, wenn akusti- 
sche Fahrempfehlungen für eine täglich befah- 
rene Strecke im Normalfall nicht mehr benötigt 
werden und die Navigation nur für die dynami- 
sche Navigation genutzt wird > Seite 120, „Dy- 
namische Zielführung mit TMC (Traffic Message 
Channel)“. Wurde auf Grund einer Routenände- 
rung eine’akustische Fahrempfehlung ausge- 
geben, sind Navigationsansagen wieder grund- 
sätzlich eingeschaltet (Anzeige: 
(Navigationsansagen)(® An)). 


- akustische Fahrempfehlungen der Naviga- 
tion werden in den laufenden Audiobetrieb in 
voreingestellter Lautstärke eingespielt 

> Seite 116. 
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Lautstärkeabsenkung für Parkdistanzkontrolle 
(PDC) 

Die Parkdistanzkontrolle (PDC?) wird durch 
Einlegen des Rückwärtsgangs aktiviert. i 


Der Signalton der PDC ist nicht regelbar. Die 
Lautstärke der aktuellen Audioquelle muss dem- 
nach so eingestellt werden, dass die Signale der 
PDC weiterhin gut hörbar sind. 


Bei einigen Fahrzeugen wird bei aktiver Parkdis- 
tanzkontrolle die Laustärke der aktuellen Audio- 
quelle automatisch auf einen voreingestellten 
Wert abgesenkt. 


Sie können diesen Wert im Einstellungsmenü 

zur PDC in drei Stufen verändern. Tippen Sie in 
dem Menü Einstellungen Lautstärke auf die 
Funktionstaste (PDC-Absenkung), um das Einstel- ( 
lungsmenü zu öffnen und ändern Sie dort den 
eingestellten Wert durch Verschieben des Schie- 
bereglers. 


Zur weiteren Bedienung der PDC lesen Sie bitte 
das entsprechende Kapitel im Bordbuch des 
Fahrzeugs. 


Funktionsweise GALA: 


Mit zunehmender Fahrgeschwindigkeit steigt 
auch der Geräuschpegel im Fahrzeug. Die GALA 
regelt die Lautstärke entsprechend der Fahrge- 
schwindigkeit automatisch nach. 


Ist ein niedriger GALA-Wert eingestellt, wird die 
Lautstärke bei steigender Fahrgeschwindigkeit 
nur wenig angehoben. 


Ist ein hoher GALA-Wert eingestellt, wird die 
Lautstärke bei steigender Fahrgeschwindigkeit 
stark angehoben. ( 


So können Sie die GALA immer, den aktuellen 
Gegebenheiten im Fahrzeug entsprechend, op- 
timal anpassen (Beispielsweise: Fenster offen 
oder geschlossen, Dachgepäckträger). 


Die Grundlautstärke ändern Sie weiterhin mit 
dem Lautstärkeregler > Seite 2, Abb. 1 @. Die 
GALA arbeitet weiterhin automatisch. € 
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Tabellarische Funktionsübersicht für die 
€ Bereichswahltaste TONE 


Hauptmenü: Einstellungen Klang 


Funktionstasten |1. Untermenü | 2. Untermenü 3. Untermenü 
Einstellungsmenü der Klangeinstellungen: 
Höhen-Mitten- |- Höhen 
Tiefen - Mitten 
- Tiefen 
Einstellungsmenü für die Lautstärkeverteilung nach: 
- rechts und links Balance) 
Balance-Fader‘) |- vorne und hinten Fader . 
Fahrzeugabhängig wird eine Fahrzeugdarstellung® geöffnet, wo der Klang- 
schwerpunkt manuell verschoben werden kann. 
Ei I er as : ; f 
er Kant Einstellungsmenü für die maximale Einschaltlautstärke 
stärke 
Aurkehen Einstellungsmenü für die Lautstärke von Verkehrsdurchsagen 
durchsagen 
Einstellungsmenü für die Lautstärke von 
Ansagelaut- Navigationsansagen 
stärke - Lautstärke 
- Mindestlautstärke 
Pop-up-Fenster: Navigationsansagen 
Navigationsan- |-Aus 
gt: sagen - Dynamisch 
Lautstärke Navigation 8 ei & 
Pop-up-Fenster: 
| Audioabsenkung während einer Navigati- 
Audioabsenkung 
- Schwach 
c | - Mittel 
- Stark 
IA omau Einstellungsmenü für die Lautstärke von Telefongesprächen. 
stärke 
PDC-Absen- | Einstellungsmenü für die Lautstärkeabsenkung bei aktiver 
kung” Parkdistanzkontrolle (PDC). 
GALA Einstellungsmenü für den Grad der Anhebung der Geschwindigkeits-Abhän- 
gigen-Lautstärke-Anpassung > Seite 72 


Durch Antippen der Funktionstaste (») schalten Sie aus jedem Menü in das zuvor angewählte 
Menü. 
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Hauptmenü: Einstellungen Klang 
Funktionstasten |1. Untermenü | 2. Untermenü 3. Untermenü 
Pop-up-Fenster: Quelle auswählen 
AV-Ausgang - DVD 
- Aus 
J Pop-up-Fenster: Bestätigungston bei Tastendruck 
Bestätigungston |-An 


- Aus 


Menü. 


Durch Antippen der Funktionstaste (#) schalten Sie aus jedem Menü in das zuvor angewählte 


% Sonderausstattung! Nur bei Fahrzeugen mit zusätzlichen Lautsprechern hinten. 


b) Sonderausstattung! Nur bei Fahrzeugen mit regelbarer Lautstärkeabsenkung bei aktiver Parkdistanzkon- 


trolle (PDC). 
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Bereichswahltaste NAV (Navigation) 


Übersicht 


Wie funktioniert das Navigationssystem und wie wird es bedient? 
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Mit Hilfe von Sensoren, Satelliten und Verkehrsmeldungen wird eine optimale 
Fahrtroute bestimmt und der Fahrzeugführer zu seinem Reiseziel geleitet. 


Mit Hilfe eines Systems von Satelliten (GPS - 
Global Positioning System) wird die aktuelle 
Fahrzeugposition ermittelt. Sensoren im Fahr- 
zeug messen zurückgelegte Wegstrecken. Mit 
dem detaillierten Kartenmaterial einer Naviga- 
tions-DVD werden die Messwerte abgeglichen 
und gegebenenfalls unter Zuhilfenahme von 
TMC-Verkehrsmeldungen korrigiert (TMC = 
Traffic Message Channel) > Seite 120. Mit 
diesen Daten wird ein optimaler Weg zu Ihrem 
Reiseziel ermittelt. 


Akustische Navigationsansagen, Kartendarstel- 
lungen im Bildschirm des Navigationsgeräts 
und Richtungspfeile im Display des Kombiin- 
struments führen Sie, wie ein unsichtbarer Be- 
gleiter, sicher und bequem zu Ihrem Reiseziel. 
Sie können in unbekannten Städten eine zuvor 
eingegebene Adresse anfahren, eine nächstgele- 
gene Tankstelle finden oder sich beispielsweise 
zu einem Hotel führen lassen. 


Auf die folgenden Fragen finden Sie Antworten 
in diesem Kapitel: 

© Welche Regeln muss ich beim Navigieren be- 
achten? > Seite 76, „Sicherheitshinweise zum 
Umgang mit dem Navigationssystem“ 

e Wie benutze ich die Navigations-DVD? 

— Seite 77, „Navigationsdaten und die Naviga- 
tions-DVD“ 


e Kann ich während der Navigationsfahrt 
weiter Musik hören? > Seite 79, „Allgemeines“ 


© \Was passiert, wenn ich die Fahrtroute ver- 
lasse? > Seite 79, „Allgemeines“ 


© Kann ich eine Sprachausgabe wiederholen 
lassen? > Seite 117, „Ausgabe von Fahrempfeh- 
lungen“ 


© Wie reagiert das Navigationssystem in einer 
Tiefgarage oder einem Tunnel? = Seite 79, „All- 
gemeines“ 


© Wie gebe ich Reiseziele ein? > Seite 85, „Zie- 
leingabe: Ziel auswählen“ 

© Wie gebe ich Tankstellen, Restaurants oder 
Hotels als Ziel ein? > Seite 88, „Sonderziele als 
Reiseziel auswählen“ 


®e Kann ich eingegebene Ziele speichern? 
> Seite 97, „Zielspeicher“ 


© \Velche Vorgaben kann ich zur Routenbe- 
rechnung machen? = Seite 84, „Vorgaben für 
die Routenberechnung festlegen“ 

© Wie werde ich zu einem Ziel geführt? 

> Seite 117, „Ausgabe von Fahrempfehlungen“ 
© Kann ich die Zielführung auch vorzeitig be- 
enden oder unterbrechen? — Seite 116, 
„Zielführung“ 
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Sicherheitshinweise zum Umgang mit dem Navigationssystem 


Das Navigationssystem bestimmt die Position 
des Fahrzeugs, die Richtung und Entfernung 
sowie die Fahrtroute zu einem gewählten Ziel 
ohne Berücksichtigung von Verkehrsregeln 

> /N. Fahrtrichtungsempfehlungen gibt das 
System als gesprochene Navigationsansagen 
aus. Zusätzlich werden im Bildschirm Fahrtrich- 
tungspfeile angezeigt. 


Geben Sie Ihr Reiseziel bei stehendem Fahrzeug 
ein. Die Verkehrsführung ist auf PKWs zuge- 
schnitten und somit nicht für größere Nutzfahr- 
zeuge geeignet. 


Die Route wird jedes Mal neu berechnet, wenn 
Sie Fahrempfehlungen ignorieren oder von der 
Route abweichen. Die Berechnung dauert we- 
nige Sekunden. Erst danach können wieder Fah- 
rempfehlungen ausgegeben werden. 


Länderabhängig sind einige Funktionen des 
Radio-Navigationssystems ab einer bestimmten 
Geschwindigkeit im Bildschirm nicht mehr aus- 
wählbar. Dies ist keine Fehlfunktion, sondern 
entspricht den gesetzlichen Vorgaben dieses 
Landes. 


Navigationsdaten unvollständig 


Das Navigationssystem kann keine Daten von 
GPS-Satelliten empfangen, wenn Sie längere 
Zeit unter einem dichten Blätterdach hindurch- 
fahren oder sich mit dem Fahrzeug in Garagen, 
Unterführungen oder Tunneln befinden. In 
diesen Fällen orientiert sich das Navigations- 
system ausschließlich mit Hilfe der Fahr- 
zeugsensoren. 


In Gebieten die nicht oder nur unvollständig di- 
gitalisiert auf der Navigations-DVD enthalten 
sind, wird vom Navigationssystem weiterhin 
versucht, eine Zielführung zu ermöglichen. Be- 
achten Sie, dass unter diesen Umständen die 
Zielführung teilweise fehlerhaft sein kann, wenn 
beispielsweise Einbahnstraßen und Straßenka- 
tegorien (Autobahn, Landstraße etc.) nicht oder 
nur unvollständig von den verwendeten Naviga- 
tionsdaten erfasst sind. 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


lenkt wird, kann das Unfälle und Verletzungen 
verursachen. 


® Lassen Sie sich nicht durch Einstellungen 
oder durch das Benutzen des Radio-Navigati- 
onssystems vom Verkehrsgeschehen ab- 
lenken. 


® Benutzen Sie das Radio-Navigations- 
system nur, wenn es die Straßen-, Wetter- und 
Verkehrsverhältnisse zulassen und Sie nicht 
abgelenkt werden. 


© Die verschiedenen Lautstärkeeinstel- 
lungen sollten so gewählt werden, dass akusti- 
sche Signale von außen, z. B. das Martinshorn 
von Polizei und Feuerwehr, jederzeit gut 
hörbar sind. 


/N ACHTUNG! 


/N ACHTUNG! 


Widmen Sie Ihre Aufmerksamkeit in erster 
Linie dem Autofahren. Wenn der Fahrer abge- 


Beachten Sie bei allen Fahrempfehlungen 
Ihres Radio-Navigationssystems die gesetzli- 
chen Bestimmungen der Straßenverkehrsord- 
nung. 


© Die ausgegebenen Fahrempfehlungen 
können von der aktuellen Situation abwei- 
chen, z. B. durch Baustellen oder veraltete Na- 
vigationsdaten. Beachten Sie insolchen Fällen 
stets die Verkehrsvorschriften und ignorieren 
Sie die Fahrempfehlung. 


® Verkehrsschilder und Verkehrsvor- 
schriften haben stets Vorrang vor den Fah- 
rempfehlungen der Navigation. 


© Auch wenn auf der Navigations-DVD Ein- 
bahnstraßen, Fußgängerbereiche usw. gespei- 
chert sind, unterliegt die Verkehrsführung 
ständigen Änderungen. Verkehrsampeln, 
Stopp- und Vorfahrtsschilder, Park- und Hal- 
teverbote sowie Fahrbahnverengungen und 
Geschwindigkeitsbegrenzungen werden nicht 
vom Radio-Navigationssystem berücksich- 
tigt. 

e Passen Sie die Geschwindigkeit den 
Straßen-, Wetter- und Verkehrsverhältnissen 
an. Lassen Sie sich z. B. nicht durch das Radio- 
Navigationssystem dazu verleiten, im Nebel 
zu schnell zu fahren - Unfallgefahr! € 
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Navigationsdaten und die Navigations-DVD 


Es wird empfohlen, die Daten der Navigations-DVD direkt im Navigationsspei- 
cher des Geräts zu speichern. Die Navigations-DVD wird dann für die Navigation 


nicht mehr benötigt. 


Befinden sich noch keine Navigations- 
daten im Navigationsspeicher des Geräts, 
werden die Navigationsdaten nach dem 
Einlegen der Navigations-DVD automa- 
tisch gespeichert. 


Navigationsdaten im Gerät speichern 


- Schieben Sie die Navigations-DVD, mit 
der beschrifteten Seite nach oben, so weit 
in den CD/DVD-Schacht, bis sie automa- 
tisch eingezogen wird > ®. Das Gerät 
gleicht die Daten auf der Navigations-DVD 
mit den Daten im Navigationsspeicher ab. 
Sind die Daten im Navigationsspeicher 
des Geräts mit denen auf der Navigations- 
DVD identisch, erfolgt keine Meldung. 


- Drücken Sie die Taste (A), um die Navi- 
gations-DVD zu entnehmen > ®. 


- Sollten noch keine Navigationsdaten 
im Gerät gespeichert sein, startet der Spei- 
chervorgang automatisch im Hintergrund. 
Wenn Sie in diesem Fall die Taste (A) drü- 
cken, erfolgt die Meldung, dass Navigati- 
onsdaten derzeit auf die Festplatte kopiert 
werden und der Vorgang abgebrochen 
wird, wenn die Navigations-DVD jetzt ent- 
nommen wird. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


(Benachrichtigen), um über das Ende des Spei- 


chervorgangs informiert zu werden. 


- Wenn die entsprechende Meldung er- 
scheint, drücken Sie die Taste (4), oder 
tippen Sie auf die Funktionstaste (Auswerfen), 
und entnehmen die Navigations-DVD. 
Eine laufende Zielführung wird dabei ab- 
gebrochen und muss erneut gestartet 
werden. 


Navigationsdaten im Gerät aktuali- 
sieren 


- Sind die Daten der Navigations-DVD 

nicht mit denen im Navigationsspeicher 
des Geräts identisch, erfolgt ein entspre- 
chender Hinweis. 


- Tippen Sie in. dem Pop-up-Fenster auf 
zur Bestätigung, dass Sie den Hin- 
weis zur Kenntnis genommen haben. 


- Tippen Sie in dem folgenden Pop-up- 
Fenster auf die Funktionstaste (Speichern), 
um die Daten im Navigationsspeicher des 
Geräts mit den Daten der Navigations- 
DVD zu überschreiben. 


- Drücken Sie die Taste (A)während des 
Speichervorgangs, erfolgt die Meldung, 
dass die Navigationsdaten derzeit auf die 
Festplatte kopiert werden und der Vorgang 
abgebrochen wird, wenn die Navigations- 
DVD jetzt entnommen wird. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


Benachrichtigen), um über das Ende des Spei- 


chervorgangs informiert zu werden. 


- Wenn die entsprechende Meldung er- 
scheint, drücken Sie die Taste (A), oder 
tippen Sie aufdie Funktionstaste (Auswerfen), 
und entnehmen die Navigations-DVD. 
Eine laufende Zielführung wird dabei ab- 
gebrochen und muss erneut gestartet 
werden. 


Daten einer Navigations-DVD kurz- 
fristig nutzen 


- Verlassen Sie den im Navigationsspei- 
cher des Geräts gespeicherten Kartenbe- 
reich nur kurzfristig, legen Sie die Naviga- 
tions-DVD für den zu befahrenden Bereich 
ein. 
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- Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
zur Bestätigung, dass Sie den Hin- 
weis zur Kenntnis genommen haben. 


- Tippen Sie in dem folgenden Pop-up- 
Fenster auf die Funktionstaste 
und belassen Sie die Navigations-DVD im 
Gerät. Das Gerät nutzt zur Navigation nun 
die Daten von der Navigations-DVD. 


- Befinden Sie sich wieder im Bereich des 
im Navigationsspeicher abgelegten Kar- 
tenmaterials, tippen Sie auf die Taste (A), 
um die Navigations-DVD zu entnehmen. 


Das Speichern der Navigationsdaten kann bis zu 
einer Stunde dauern. Während Navigations- 
daten gespeichert werden, wird eine Zielfüh- 
rung über die Navigations-DVD gestartet. Be- 
achten Sie, dass die Zielführung abgebrochen 
wird, wenn die Navigations-DVD entnommen 
wird. Die Zielführung muss dann erneut ge- 
startet werden und wird dann aus dem Navigati- 
onsspeicher des Geräts versorgt. 


Achten Sie darauf, die Navigations-DVD gerade, 
im rechten Winkel zur Gerätefront, in den 
CD/DVD-Schacht einzuschieben oder aus dem 
CD/DVD-Schacht herauszunehmen, ohne dass 
die DVD verkantet wird, da so Kratzer entstehen 
können, welche die Navigations-DVD un- 
brauchbar machen. 


Bewahren Sie die Navigations-DVD gut auf, für 
den Fall, dass Sie die Daten der Navigations- 
DVD im Gerät übergangsweise durch die Daten 
einer anderen Navigations-DVD ersetzen 
müssen > Seite 78, „Verlassen des gespei- 
cherten Navigationsbereichs“. 


Kompatibilität der Navigations-DVD 

In Volkswagen-Fahrzeugen sind die verschie- 
densten Gerätegenerationen im Einsatz. Die Da- 
tenträger sind zueinander nicht kompatibel. Für 
Ihr Navigationssystem benötigen Sie die für Ihr 
Gerät gültige Navigations-DVD. Ihr Volkswagen 
Partner hilft Ihnen bei der Auswahl gerne weiter. 


Datenaktualität der Navigationsdaten und 
neue Navigations-DVD 


Die Straßenführung unterliegt ständigen Verän- 
derungen (z. B. neue Straßen, Änderungen der 
Straßennamen und Hausnummern). Eine Navi- 
gations-DVD ist ein riesiger Datenspeicher, der 


nach einiger Zeit leider nicht mehr aktuell ist. 
Dann kann es bei der Zielführung zu Beanstan- 
dungen kommen. ( 


Aktualisieren Sie aus diesem Grund regelmäßig 
die Navigationsdaten auf Ihrem Gerät mit einer 
aktuellen Navigations-DVD. Besorgen Sie sich 
rechtzeitig eine neue Navigations-DVD, bei- 
spielsweise über Ihren Volkswagen Partner. 


Verlassen des gespeicherten Navigationsbe- 
reichs 

Der im Navigationsspeicher des Geräts gespei- 
cherte Kartenbereich ist sehr groß und umfasst 
mehrere Länder. Sollten Sie den gespeicherten 
Navigationsbereich dennoch einmal verlassen, 
benötigen Sie eine andere Navigations-DVD mit 
den an diesen Bereich anschließenden NO 
onsdaten. 


Eine zu Ihrem Gerät kompatible Navigations- 
DVD bekommen Sie beispielsweise bei Ihrem 
Volkswagen Partner. Sie können die Daten dieser 
Navigations-DVD dann im Gerät speichern. 
Dabei werden allerdings die „alten“ Navigati- 
onsdaten im Gerät überschrieben. 


Verlassen Sie den gespeicherten Navigationsbe- 
reich nur kurz, können Sie auch direkt über die 
eingelegte Navigations-DVD navigieren. Die Na- 
vigations-DVD muss dann allerdings für die 
Dauer der Zielführung in das interne CD/DVD- 
Laufwerk eingelegt bleiben = Seite 77, „Daten 
einer Navigations-DVD kurzfristig nutzen“. 


Navigations-DVD selber brennen? 


Ihr Navigationssystem akzeptiert nur Original- 
DVDs, da nur diese eine sichere Routenberech- 
nung ermöglichen. ( 


Das Kopieren einer Navigations-DVD ist aus li- 
zenzrechtlichen Gründen nicht erlaubt. 


Die Nutzung der Daten einer widerrechtlich ge- 
brannten Navigations-DVD führt beinahe 
immer zu Beanstandungen bei der Navigation. 


/N ACHTUNG! 


Beachten Sie die Hinweise zum Umgang mit 


CD-Spielern — Seite 68. 


0) Vorsicht! 


© Beachten Sie, dass eine verschmutzte oder \ 
verkratzte Navigations-DVD das vollständige 
Kopieren aller für die Navigation erforderlicher » 
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Navigationsdaten in den Navigationsspeicher 
gefährden kann. Dies kann die Geschwindigkeit 
und die Funktionen der Navigation erheblich 
beeinträchtigen — Seite 69, „Tipps zum CD-Be- 
trieb und Umgang mit den Datenträgern (CD 
und DVD)“. 


e Das Einschieben einer zweiten CD/DVD, 
während eine eingelegte CD/DVD ausgegeben 
wird, kann das CD/DVD-Laufwerk im Gerät zer- 
stören. Beachten Sie, dass die CD/DVD-Ausgabe 
nach dem Drücken der Auswurftaste (4) einige 
Sekunden dauert. Während dieser Zeit ist die 
Sperre vor dem CD/DVD-Schacht geöffnet. 
Warten Sie unbedingt die Zeit der CD/DVD-Aus- 
gabe ab, bevor Sie versuchen, eine neue 
CD/DVD einzuschieben. 


© Beachten Sie, dass eine verschmutzte oder 
verkratzte Navigations-DVD die Geschwindig- 
keit und die Funktionen der Navigation erheb- 
lich beeinträchtigen kann. 


Allgemeines 
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© Verstauen Sie nicht benutzte CDs immer in 
einer dafür vorgesehenen Ablage aus dem Volks- 
wagen Zubehörprogramm oder der Original- 
Klappbox. 


(f) Hinweis 


© Inwieweit kleine Ortschaften, Straßen und 
Hausnummern auf der Navigations-DVD ent- 
halten sind, hängt von der jeweiligen Naviga- 
tions-DVD und DVD-Länderversion ab. 


e Fahren Sie in ein anderes Land, benötigen 
Sie unter Umständen eine andere Navigations- 
DVD. Auf der Rückseite der DVD-Hülle befindet 
sich eine Liste mit den Ländern, die auf der DVD 
enthalten sind. 


© Die Inhalte der Navigations-DVD werden 
ständig aktualisiert. Bei Ihrem Volkswagen 
Partner erfahren Sie alles über neu erschienene 
Navigations-DVDs. € 


Während Sie sich zu einem Ziel führen lassen, 
stehen Ihnen alle Audioquellen des Geräts in 
vollem Umfang zur Verfügung’. Navigations- 
ansagen werden in voreingestellter Lautstärke in 
den laufenden Audio-Betrieb eingespielt. Die 
Lautstärke der aktuellen Audioquelle wird dabei 
abgesenkt, so dass Sie keine Navigationsansage 
„überhören“ können = Seite 71, „Lautstärkeein- 
stellungen verändern“. 


Mit den Bereichwahltasten und 


können Sie sich über den aktuellen Navigations- 
status informieren. 


Bei Adresseingaben (Stadt, Straße) werden 
Ihnen nur Zeichen zur Verfügung gestellt, die 
eine sinnvolle Eingabe ermöglichen. Es wird 
eine Liste mit in Frage kommenden Namen an- 
gezeigt. Bei zusammengesetzten Begriffen, wie 
z.B. „Sankt Augustin“, vergessen Sie nicht, das 
Leerzeichen mit einzugeben. 


Nach Verlassen der Route oder Missachtung 
einer Fahrempfehlung wird die Route neu be- 
rechnet. Diese Berechnung dauert wenige Se- 
kunden. 


Die letzte Sprachausgabe können Sie sich wäh- 
rend einer Zielführung durch Drücken der Taste 
wiederholen lassen. Während einer Navigati- 
onsansage können Sie deren Lautstärke durch 
Drehen des Lautstärkereglers — Seite 2, Abb. 1 
© verändern. 


In Tunneln oder Tiefgaragen erreichen die Sig- 
nale der GPS-Satelliten Ihre Antenne nicht, so 
dass sich das Gerät mit den Radsensoren orien- 
tieren muss. Wenn Sie unter solchen Um- 
ständen versuchen, eine Routenberechnung 
durchzuführen, hören Sie die Meldung: „Sie be- 
finden sich auf einer nicht digitalisierten 
Straße“. € 


35) Ausnahme: > Seite 77, „Daten einer Navigations-DVD kurzfristig nutzen“ 


Bereichswahltaste NAV (Navigation) 79 


Heft 3.4 RNS 510 


Eingabemasken der Navigation 


Übersicht 


Eingabemasken dienen der Auswahl einer Adresse oder der Namens- und Ziffer- 


neingabe. 


Man muss unterscheiden zwischen zwei Arten 
von Eingabemasken. Den Eingabemasken, die 
dazu dienen eine in dem Gerät gespeicherte In- 
formation zu finden und aufzurufen (z. B. eine 
Adresse „auswählen“), und denen, wo einfach 
ein „freier“ Name vergeben wird. 


Eingabemasken zur „Informationssuche“ (z. B. 
Adresse auswählen) 


Bei Zieleingaben sind nur solche Eingaben mög- 
lich, die auch einem im Navigationsspeicher ge- 
speicherten Ziel entsprechen. Dementspre- 
chend sind nur Buchstaben, Zahlen und Son- 
derzeichen auswählbar, die eine sinnvolle Ein- 
gabe ermöglichen. Sie geben ein Ziel also nicht 
frei ein, sondern wählen sozusagen ein Ziel aus 
dem vorhandenen Angebot an Zielen aus, dieim 
Navigationsspeicher des Geräts gespeichert 
sind. 


Mitjeder zusätzlichen Eingabe eines Zeichens in 
der Eingabezeile grenzen Sie die Auswahl an ge- 
speicherten Zielen weiter ein, bis nur noch we- 
nige Ziele mit dieser Zeichenfolge aus dem Navi- 
gationsspeicher auswählbar sind. Die Anzahl 
der noch auswählbaren Ziele wird rechts neben 


der Eingabezeile angezeigt, wenn weniger als 
hundert Ziele auswählbar sind. Sind weniger als 
sechs Ziele auswählbar, wird die Eingabemaske 
automatisch geschlossen und eine Liste der 
möglichen Ziele wird angezeigt. Das ge- 
wünschte Ziel wird durch Antippen ausgewählt. 


Während der Eingabe wird die eingegebene Zei- 
chenfolge ständig mit den Navigationsdaten des 
Navigationsspeichers abgeglichen und Ihnen 
werden Vorschläge in der Eingabezeile gemacht. 
Diese Vorschläge können Sie durch Antippen 
der Funktionstaste direkt übernehmen. 


Ist eine von Ihnen gewünschte Eingabe nicht 
möglich, existiert diese Adresse nicht oder eine 
zuvor getroffene Einschränkung lässt diese Ein- 
gabe nicht zu. Beispielsweise führt die Eingabe 
einer Postleitzahl dazu, dass in der Folge nur 
noch die Straßen auswählbar sind, die genau in 
diesem Postleitzahlenbereich liegen. 


Eingabemasken zur „Freitexteingabe“ 

Bei der Freitexteingabe sind alle Buchstaben, 
Ziffern und Sonderzeichen in jeder Kombina- 
tion auswählbar > Seite 10. € 
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Eingabemasken zur Auswahl einer Adresse 


Es sind nur Buchstaben und Zahlen auswählbar, die eine sinnvolle Eingabe er- 


möglichen. 


Bra-0605 


[BERLEBECK, DETMOLD 


[BERLEBERG, KRAFTISRIED 


Bro-0644 


Abb. 53 Adresseingabe: Stadt auswählen. 


Bei Adresseingaben sind nur solche Ein- 
gaben möglich, die auch einer im Naviga- 
tionsspeicher gespeicherten Adresse ent- 
sprechen. Beispielsweise ist bei der Adres- 
seingabe die Stadtauswahl immer auf ein 
zuvor ausgewähltes Land begrenzt. Mit 
jedem neuen Zeichen in der Eingabezeile 
werden die weiteren Auswahlmöglich- 
keiten eingeschränkt > Seite 80. 


Ziel auswählen 


- Tippen Sie in der Eingabemaske aufein 
im Tastaturblock auswählbares Zeichen, 
um dieses in die Eingabezeile zu über- 
nehmen. 


Abb. 54 Auswahl aus Liste. 


- Tippen Sie auf(©k), um das in der Einga- 
bezeile angezeigte Reiseziel zu über- 
nehmen. Durch Antippen von (#)wird die 
Eingabemaske geschlossen, ohne dass die 
Eingaben übernommen werden. 


- Sie löschen die Zeichen in der Eingabe- 
zeile, ab der Position der Zeicheneinfüge- 
marke von rechts nach links, durch An- 
tippen der Funktionstaste (@). 


Ziel aus Liste auswählen 


- Tippen Sie nach dem Öffnen der Einga- 
bemaske direkt auf die Funktionstaste &), 
wird eine Liste mit allen Zielen geöffnet, 
die den Vorgaben entsprechend (z. B. für 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (s»), 


(Land) und (Stadt)) noch aus dem Navigati- 


um die Eingabemaske für Zahlen und Son- 
derzeichen zu öffnen. Tippen Sie auf (A), 
um wieder zur Buchstaben-Eingabemaske 
zu wechseln. 


- Mit jeder weiteren Eingabe wird Ihnen 
in der Eingabezeile ein neues Ziel aus dem 
Navigationsspeicher vorgeschlagen. 


onsspeicher auswählbar sind > Seite 81, 
Abb. 54. 


- Bewegen Sie gegebenenfalls den Schie- 
beregler am rechten Bildschirmrand, um 
sich alle Einträge in der Liste anzeigen zu 
lassen. 


- Tippen Sie auf den gewünschten Ein- 
trag in der Liste, um diesen für die Adres- 
seingabe zu übernehmen. 
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-— Während Sie Eingaben in der Eingabe- 
zeile vornehmen, können Sie jederzeit 
durch Antippen der Funktionstaste (*) 
hinter der Eingabezeile eine Liste dernoch 
auswählbaren Ziele öffnen. Eswerden dort 
nur noch die Ziele angezeigt, die den Vor- 
gaben und der Zeichenfolge in der Einga- 
bezeile entsprechend noch aus dem Navi- 
gationsspeicher auswählbar sind 

> Seite 81, Abb. 54. 


- Inder Funktionstaste (*) wird die An- 
zahl der noch auswählbaren Ziele ange- 
zeigt, wenn weniger als hundert Ziele aus- 
wählbar sind > Seite 81, Abb. 53. 


— Sind weniger als sechs Ziele aus- 
wählbar, wird die Eingabemaske automa- 
tisch geschlossen und die Liste der mögli- 
chen Ziele wird angezeigt. 


Auf Buchstaben basierende Sonderzeichen 
auswählen 


Einige Buchstaben sind zusätzlich mit einem 
kleinen Dreieck „W“ gekennzeichnet. Dies zeigt 
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an, dass auf diesem Buchstaben basierende 
Sonderzeichen ausgewählt werden können. 


Halten Sie den Finger auf die entsprechende 
Funktionstaste gedrückt, bis ein Pop-up-Fenster 
mit diesen Sonderzeichen eingeblendet wird. 
Übernehmen Sie das gewünschte Zeichen durch 
Antippen in die Eingabezeile - das Pop-up- 
Fenster wird geschlossen. Werden keine Ein- 
gaben vorgenommen, wird das Pop-up-Fenster 
nach einigen Sekunden automatisch ge- 
schlossen. 


Tippen Sie auf die Funktionstaste (mr) unten 
rechts, werden alle Zeichen hervorgehoben, zu 
denen Sonderzeichen verfügbar sind. Kurzes 
Antippen eines hervorgehobenen Buchstabens 
öffnet ebenfalls das entsprechende Pop-up- 
Fenster. 


Einige Sonderzeichen können auch „ausge- 
schrieben“ werden. So wird an Stelle der deut- 
schen Sonderzeichen „Ä“, „Ö“ und „Ü“ auch die 
Zeichenfolge „AE“, „OE“ und „UE“ vom Naviga- 
tionssystem erkannt. Andere Sonderzeichen 
können ignoriert werden, beispielsweise wirdan 
Stelle von „E“, „E“ oder „E“ auch ein normales 
„E“ vom Navigationssystem erkannt. € 
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Das Hauptmenü Navigation 


Über das Hauptmenü Navigation wird ein neues Zielausgewählt, ein angezeigtes 
Ziel gespeichert, ein „Fähnchenziel“ gesetzt, in den Tour- oder Wegpunktmodus 
gewechselt, eine Zielführung zu dem angezeigten Ziel gestartet und werden die 


Routenoptionen angezeigt und festgelegt. 


DEUTSCHLAND 
BERLIN 
UNTER DEN LINDEN 


! Optionen 


Position 


Bro-0897 


nn 
' » Okonomische 


E77 
a Dynamische Route 


18 Route 
>» Automatisch” 
Es Fähren i 


”” fl Tonnel 


j Ir Autobahnen 


T% Mautstraßen 


Bra-0921 


Abb. 55 Hauptmenü Navigation mit Adresse. 


- Tippen Sie auf die Bereichswahltaste 
(NAV), um zur Navigation umzuschalten. 
Das in der Navigation zuletzt geöffnete 
Menü wird angezeigt. 


- Tippen Sie erneut auf die Bereichswahl- 
taste (NAV), wenn Ihnen nicht das Haupt- 
menü Navigation > Abb. 55 angezeigt 
wird. In der Navigation wechseln Sie durch 
Antippen der Bereichswahltaste 
immer zum Hauptmenü Navigation. 


Das Hauptmenü Navigation wird entweder im 
„normalen“ Reisezielmodus > Abb. 55 oder im 
Tourmodus — Seite 103, Abb. 77 angezeigt. Wird 
der Tourmodus angezeigt, wechseln Sie in den 
„normalen“ Reisezielmodus > Seite 105, „Tour- 
modus verlassen“. 


Im oberen Drittel des Bildschirms wird Ihnen 
die Adresse, zu der als Letztes eine Zielführung 
gestartet wurde, angezeigt. Wird dort keine 
Adresse angezeigt, wurde mit dem Gerät noch 
keine Zielführung gestartet oder der „Zielspei- 
cher“ wurde manuell gelöscht > Seite 97, „Ziel- 
speicher“. 


Neben der Funktionstaste werden 
Ihnen die aktuell eingestellten Routenoptionen 


Abb. 56 Routenoptionen auswählen. 


angezeigt > Seite 84, „Vorgaben für die Routen- 
berechnung festlegen“. 


und (P) setzen 
(Pssition)- öffnet ein Fenster mit Informationen zu 
Ihrem aktuellen Standort. Sie können in diesem 


Menü den angezeigten Standort mit im 
Zielspeicher ablegen — Seite 97, „Zielspeicher“. 


- speichert die aktuelle Position als „Fähn- 
chenziel“ im Zielspeicher. Es kann immer nur 
ein Ziel unter dem Namen „Fähnchenziel“ im 
Zielspeicher abgelegt werden. Wird das Fähn- 
chenziel nicht umbenannt, wird es durch er- 
neutes Antippen von (P)Jüberschrieben 

> Seite 100. 


Weitere Funktionstasten im Hauptmenü Navi- 
gation 

- öffnet ein Auswahlmenü, um die Art 
der Zieleingabe auszuwählen > Seite 85. 


- öffnet ein Pop-up-Fenster: 


e - zur Auswahl eines bereits gespei- 
cherten Reiseziels > Seite 95. 


® - um das im Hauptmenü Naviga- 
tion angezeigte Reiseziel zu speichern 
> Seite 100. 
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® (Speicher verwalten) — schaltet zum Zielspeicher 


um > Seite 97. 


- öffnet während einer Zielführung ein 
Pop-up-Fenster: 


. — zeigt während einer Zielführung 
eine Liste mit Straßennamen oder Straßenbe- 


zeichnungen der noch zu durchfahrenden Stre- 
ckenabschnitte in einer Liste an > Seite 122. 


© (Manöverliste)- zeigt während einer Zielführung 
eine Liste mit den zu durchfahrenden Abbiege- 
punkten mit Fahrtrichtungspfeilen an 

—seite 122. 


® (Stau voraus)— zur manuellen Eingabe einer 
Routensperrung > Seite 123. 


Extras) Öffnet ein Pop-up-Fenster: 


© [Neues Zwischenziel)- zur Eingabe eines zusätzli- 


chen Ziels, das während einer Zielführung ange- 
fahren werden soll > Seite 104. 


© (Tourmodus)- zum Umschalten in den Tour- 
modus, wenn mehr als zwei Ziele während einer 
Zielführung angefahren werden sollen 

> Seite 103. 

© (Wegpunktmodus)- zum Umschalten in den 
Wegpunktmodus, wenn in nicht digitalisierten 
Gebieten Wegpunkte gesetzt werden sollen 
(Offroad-Navigation) > Seite 109. 


- startet die Zielführung zu dem ange- 
zeigten Reiseziel > Seite 116. 


Vorgaben für die Routenberechnung festlegen 


Durch Antippen von im Hauptmenü 
Navigation > Seite 83, Abb. 55 wird das Menü 


Routenoptionen aufgerufen > Seite 83, Abb. 56. 
In dem Menü Routenoptionen wird festgelegt, 
nach welchen Kriterien eine Route berechnet 
werden soll und welche Wegetypen Sie für die 
Routenberechnung zulassen möchten. 


Die Änderungen in dem Menü Routenoptionen 
müssen mit bestätigt werden, sonst werden 
Sie nicht übernommen. 


- öffnet ein Pop-up-Fenster: 


© Schnelle: Errechnet Ihnen die schnellste 
Route zu Ihrem Ziel, auch wenn dafür ein 
Umweg nötig ist. 
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® Kurze: Es wird eine längere Fahrzeit zu- 
gunsten der kürzesten Route in Kauf ge- 
nommen. Beachten Sie bitte, dass die Einstel- 
lung „Kurze Route“ bei der Routenführung teil- 
weise zu unerwarteten Ergebnissen führen 
kann. 


© Okonomische: Ziel der Berechnung ist ein 
Gleichgewicht aus minimaler Fahrzeit und Fahr- 
strecke. 


- öffnet ein Pop-up-Fenster, 
wo festgelegt wird, ob und wie TMC-Verkehrs- 


meldungen in die Routenberechnung einbe- 
zogen werden (Manuelloder Automatisch) 

> Seite 120, „Dynamische Zielführung mit TMC 
(Traffic Message Channel)“. 


(& Autobahnen), (& Fähren), (E&; Mautstraßen) oder 

- legt fest, ob diese Wegetypen benutzt 
werden sollen oder nicht. Gibt es keine sinnvolle 
Route (weil beispielsweise eine Insel ohne Fähre 
nicht erreicht werden kann), werden diese We- 
getypen, obwohl sie abgewählt wurden, in die 
Routenberechnung einbezogen. Außerdem 
kann es bei der Berechnung sehr langer Strecken 
vorkommen, dass die Berechnung über Auto- 
bahnen und große Fernstraßen erfolgt, obwohl 
die Nutzung von Autobahnen M abgewählt 
wurde. 


Weitere Einstellungen zur Navigation vor- 
nehmen 


Sie rufen das Menü Einstellungen Navigation 


über die Bereichswahltaste auf 
> Seite 151. 


In dem Menü Einstellungen Navigation können 
Sie beispielsweise festlegen, dass Ihnen für jede 
Zielführung drei Routen, entsprechend den aus- 
wählbaren Routenoptionen „schnelle“, „kurze“ 
und „ökonomische“ Route, zur Auswahl in der 
Karte angeboten werden. 


Sie können außerdem eine eingegebene Heima- 
tadresse ändern, Einstellungen zu Navigations- 
ansagen und Zeitanzeigen während einer Ziel- 
führung festlegen und eine Demonstrations- 
fahrt starten. @ 
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Zieleingabe: Ziel auswählen 


Übersicht zur Zielauswahl 


Für die Zielauswahl haben Sie unterschiedliche Möglichkeiten. Sie können als 
Reiseziel eine Adresse auswählen, ein Sonderziel suchen, ein Ziel aus der Karte 
auswählen oder ein zuvor angefahrenes oder gespeichertes Reiseziel auswählen. 


' Position 


Bra-0894 


Letzte Ziele 


1 X Bares 


Bra-0931 


Abb. 57 Hauptmenü Navigation. 


Bevor Sie die Navigation nutzen, sollten 
die Navigationsdaten einer Navigations- 
DVD auf der Festplatte des Geräts gespei- 
chert werden > Seite 77. 


Menü Neues Ziel aufrufen 


- Drücken Sie auf die Bereichswahltaste 
(NAV), um das Hauptmenü Navigation auf- 
zurufen > Abb. 57. Wurde bereits ein Rei- 
seziel angefahren, wird dieses im oberen 
Fenster angezeigt — Seite 83, Abb. 55. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


(Neues Ziel, um das Menü Neues Ziel aufzu- 


rufen > Abb. 58. 


- Indem Menü Neues Ziel wählen Sie 
durch Antippen einer Funktionstaste die 
Art der Zielauswahl aus. 


Informationen zur Zielauswahl 


Ein Reiseziel wird erst dann in den Zielspeicher 
übernommen, wenn die Zielführung zu diesem 
Reiseziel einmalig gestartet oder wenn das Rei- 
seziel direkt im Zielspeicher gespeichert wurde 


Abb. 58 Menü Neues Ziel: Art der Zielauswahl 


wählen. 


> Seite 97. Die bereits vorgenommenen Zielvor- 
gaben gehen verloren, wenn beispielsweise zu 
einer anderen Art der Zielauswahl gewechselt 
wird. 


Mit der Funktionstaste > Abb. 57 wird 
eine Zielführung gestartet. Die Anzeige der 
Funktionstaste wechselt zu (Stopp). Durch An- 
tippen dieser Funktionstaste kann die Zielfüh- 
rung wieder beendet werden = Seite 116, „Ziel- 
führung“. 


Ein Reiseziel, zu dem einmal eine Zielführung 
gestartet wurde, kann aus der Liste der letzten 
Ziele wieder aufgerufen werden = Seite 95, 
Abb. 66. 


Das letzte Reiseziel, zu dem eine Zielführung ge- 
startet wurde, wird in allen Menüs zur Zielaus- 
wahl als vorläufiges Ziel oder Zielgebiet über- 
nommen und kann dort weiter spezifiziert oder 
komplett verändert werden. 


Neues Ziel: Neues Reiseziel auswählen 
- Adresseingabe über eine Eingabe- 
maske zur Auswahl einer Zieladresse > Seite 86. 


- öffnet eine Suchmaske zur Suche 


nach einem Sonderziel aus einer bestimmten 
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Kategorie oder über die Eingabe eines Namens 
oder einer Telefonnummer. Als Suchgebiet legen 
Sie den aktuellen Standort fest, geben eine Stadt 
ein oder wählen einen Punkt aus der Karte aus. 
Während einer Zielführung können Sie zusätz- 
lich einen Punkt entlang der Route oder das Ziel- 
gebiet als Suchgebiet festlegen > Seite 88. 


- Punkt aus der Karte als Reiseziel aus- 
wählen > Seite 93. 


Neues Ziel: Reiseziel aus Zielspeicher aus- 


wählen 


- eine zuvor eingegebene und ge- 
speicherte Heimatadresse als Ziel auswählen; 
oder Heimatadresse definieren > Seite 102. 


Auswahl einer Zieladresse 


- Liste der zuletzt angefahrenen Ziele 
öffnen und Zielführung zu einem der ange- 
zeigten Reiseziele durch Antippen starten 

— Seite 95 - oder angezeigte Letzte Ziele spei- 
chern > Seite 99. 


- Liste der gespeicherten Reiseziele 
öffnen, die zuvor als „Favoriten-Ziel“ definiert 
wurden, und Zielführung zu einem der ange- 
zeigten Reiseziele durch Antippen starten 

> Seite 95; oder „Favoriten“ bearbeiten 

> Seite 101. 


- Liste der gespeicherten Reiseziele 
öffnen und Zielführung zu einem der ange- 
zeigten Reiseziele durch Antippen starten 

> Seite 95; oder „Zielspeicher“ bearbeiten 

> Seite 99. € 


Adresseingabe über eine Eingabemaske zur Auswahl einer Zieladresse. Mit jeder 
getätigten Eingabe wird das Reiseziel weiter eingegrenzt. 
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Abb. 59 Adresse auswählen. 


In dem Menü Neues Zieltippen Sie auf die 
Funktionstaste — Seite 85, 


Abb. 58 (Adrese). 


Zieladresse auswählen 


- Indem Menü Adresseingabe wählen Sie 
die Zieladresse aus. 


86 


Abb. 60 Land und Stadt gewählt: Adresse weiter 


eingrenzen. 


- Tippen Sie dazu aufeine der linken 
Funktionstasten (Land), (Stadt/PLZ), (Straße) 
oder (Hausnr.), um die entsprechende Einga- 
bemaske zu öffnen = Seite 80, „Eingabe- 
masken der Navigation“. Eine Zieladresse 
muss immer in der angezeigten Reihen- 
folge ausgewählt werden, zuerst das Land, 
dann die Stadt und so weiter. 
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— Haben Sie die Eingaben in der Eingabe- 
maske mit beendet, wählen Sie durch 
Antippen aus, durch welche weiteren An- 
gaben das Ziel eingegrenzt werden soll 

> Seite 86, Abb. 60. 


— Reichen die Angaben in dem Menü 
Adresseingabe für eine Zielführung aus, ist 
die Funktionstaste > Seite 86, 


Abb. 59 aktiv. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (Start), 
wird die Zielführung gestartet > Seite 116. 


Angezeigte Zieladresse ändern 


— War zuvor bereits ein Reiseziel defi- 
niert, wird dieses Reiseziel in dem Menü 
Adresseingabe angezeigt. Siemüssen dann 
nur die Einträge ändern, die von der ge- 
wünschten Zieladresse abweichen. Wird 
beispielsweise das richtige Land ange- 


zeigt, tippen Sie auf (Stadt/PLZ), um direkt 
mit der Auswahl einer Stadt zu beginnen. 


Wenn bereits eine Zieladresse angezeigt wird, 
bewirken Änderung an einer übergeordneten 
Zielvorgabe, das untergeordnete Zielvorgaben, 
die das Reiseziel weiter eingrenzen würden, ge- 
löscht werden. Wird also die Zielvorgabe hinter 
geändert, werden die alten Vorgaben 
hinter (Straße), (Hausnr.) und (Kreuzung) gelöscht. 


Eingrenzungen bei der Adresseingabe 


Beachten Sie, dass jede das Reiseziel weiter ein- 
grenzende Zielvorgabe die folgenden Auswahl- 
möglichkeiten weiter einschränkt. Grenzen Sie 
daher bei der Adresseingabe das Zielgebiet nur 
so weit ein, wie Sie sich bei Ihren Eingaben si- 
cher sind. Sind Sie sich beispielsweise bei einer 
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Postleitzahl nicht sicher, geben Sie lieber nur 
den Stadtnamen ein. Eine gesuchte Straße, die 
nicht innerhalb des zuvor eingegebenen Post- 
leitzahlenbereichs liegt, kann in der späteren 
Straßenauswahl nicht mehr gefunden werden. 


Funktionstaste 
Mit der Funktionstaste > Seite 86, 


Abb. 59 wechseln Sie zur Eingabe- 


maske für Sonderziele > Seite 88. 


Sie können das Zielgebiet zur Sonderzielsuche 
zuvor in dem Menü Adresseingabe > Seite 86, 
Abb. 59 beispielsweise durch Eingabe von 
und eingrenzen. 


Funktionstaste in dem Menü Adressein- 
gabe 


Mit der Funktionstaste wechseln Sie zur 
Kartendarstellung, wo Sie das Zielgebiet durch 
Verschieben eines Fadenkreuzes näher be- 
stimmen können > Seite 93, „Reiseziel aus 
Karte auswählen“. 


In dem Menü Adresseingabe > Seite 86, Abb. 59 
können Sie vor dem Umschalten zur fest- 
legen, welches Gebiet angezeigt werden soll, 
beispielsweise durch Auswahl von und 
(Stadt). Ansonsten wird das letzte angefahrene 
Reiseziel in der Kartendarstellung angezeigt. 
Wurde noch kein Reiseziel angefahren, wird der 
aktuelle Standort in einer Übersichtskarte ange- 
zeigt. 


Weitere Funktionstasten 


Die Funktionstasten und sind erst 


nach Auswahl einer Stadt aktiv. 


(Speichern) - öffnet ein Menü, um die angezeigte 
Zieladresse zu speichern > Seite 100. 


- startet die Zielführung zu der angezeigten 
Zieladresse > Seite 116. € 
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Sonderziele als Reiseziel auswählen 


In der Suchmaske „Sonderzielsuche“ werden Optionen für die Suche nach einem ( 


Sonderziel festgelegt. 


Sonderzielsuche 


DEREN 


j Kategorie 
Suchgebiet 


' Name enthält 


Bra-0898 


el LANDHAUS AM SE 
IR 12.2km 

LANDHAUS AM SEE 
Hotels/Motels 
DEUTSCHLAND 


GARBSEN 


SEEWEG 27 ; 
+49-5131-7116008 


Bro-0613 


Abb. 61 Suchmaske zur Sonderzielsuche. 


In dem Menü Neues Zieltippen Sie auf die 
Funktionstaste > Seite 85, 


Abb. 58. Sonderzele), 


Sonderzielkategorie auswählen 


- Sind Sie auf der Suche nach einer be- 
stimmten Art von Ziel, beispielsweise 
einem Hotel, tippen Sie auf (Kategorie) und 
wählen im Folgemenü eine Hauptkate- 
gorie durch Antippen aus, zB. 


AUTO UND REISE). 


- Nach Auswahl einer Hauptkategorie 
wird eine Liste der dort auswählbaren 
Sonderzielkategorien geöffnet, z. B. 
(Hotels/Motels). Gegebenenfalls sind weitere 
Unterkategorien auswählbar, z. B. (REISE). 
Um aus der Ansicht einer Unterkategorie 
wieder zu einer Hauptkategorie zurückzu- 
schalten, tippen Sie auf(2). 


- Alternativ tippen Sie auf die Funktions- 
taste (ALLE KATEGORIEN (ALPHABETISCH)), um alle 
auswählbaren Sonderzielkategorien in al- 
phabetischer Reihenfolge in einer Liste 
anzuzeigen. 


Abb. 62 Informationsfenster Sonderziel. 


- Wählen Sie die gewünschte Sonderziel- 
kategorie durch Antippen aus. Diese wird 
nun in dem Menü Sonderzielsuche ange- 
zeigt > Abb. 61. Eine Übersicht der aus- 
wählbaren Sonderzielkategorien finden 
Sie im nächsten Kapitel > Seite 91. 


- Tippen Sie auf(&), um aus der Katego- 
rieübersicht in das Menü Sonderzielsuche 
zurückzuschalten, ohne eine Sonderziel- 

kategorie auszuwählen. 


Suchgebiet festlegen 
- Tippen Sie auf (Suchgebiet), um festzu- ( 


legen in welchem Gebiet nach einem Son- 
derziel gesucht werden soll > Seite 89, 
„Suchgebietsoptionen“. 


Weitere Suchoptionen festlegen 


- Sind Sie auf der Suche nach einem be- 
stimmten Ziel, beispielsweise einem 

Hotel, dessen Namen oder Telefon- 
nummer Sie kennen, tippen Sie auf die 
Funktionstaste (Name enthält) oder (Telefonnr.). 


( 
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- Geben Sie den Namen oder Teile des 
Namens ein > Seite 11, „Eingabemaske 
zur Freitexteingabe“. Wenn Sie beispiels- 
weise ein Hotel an einem bestimmten Ort 
suchen, von dem Sie wissen, dass das Wort 
„Hahn“ im Namen enthalten ist, brauchen 
Sie nur „Hahn“ in der Eingabemaske ein- 
zugeben. Wählen Sie dann ein Suchgebiet 
aus und starten Sie die Suche > Seite 89, 
„Suche starten“. Das gesuchte Hotel 
finden Sie dann in der Liste der Sucher- 
gebnisse > Seite 89. 


- Eine Telefonnummer können Sie eben- 
falls eingeben, wie beschrieben = Seite 12, 
„Eingabemaske zur Zifferneingabe“. 
Wählen Sie bei der Suche über eine Tele- 
fonnummer aber zunächst eine Kategorie 
aus, in der gesucht werden soll und geben 
Sie die Telefonnummer immer ohne Stadt- 
und LändervorwaHhl ein. 


Suche starten 


— Haben Sie Ihre Eingaben in der Such- 
maske beendet, tippen Sie auf die Funkti- 
onstaste — Seite 88, Abb. 61 (Suchen). Fin 
Pop-up-Fenster wird geöffnet und ein Um- 
kreis von maximal 200 Kilometern wird 
nach Sonderzielen, die den gewählten Op- 
tionen entsprechen, abgesucht. 


-— Der Umkreis, in dem gesucht wird, wird 
schrittweise vergrößert und die Anzahl der 
bis dahin gefundenen Sonderziele wird in 
dem Pop-up-Fenster angezeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Ergebnisse), um die Suche bei der ange- 
zeigten Distanz zum Suchgebiet abzubre- 
chen und das oder die Suchergebnisse an- 
zuzeigen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Abbruch), wird die Suche ohne Anzeige der 
Ergebnisse beendet. 
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Sonderziel aus Suchergebnissen aus- 
wählen 


- Wurde nur ein Sonderziel gefunden, 
das den vorgewählten Optionen ent- 
spricht, wird direkt das Informations- 
fenster Sonderziel geöffnet > Seite 89. 


- Wurden mehrere Sonderziele ge- 
funden, werden diese zunächst in einer 
Liste angezeigt. Oben in der Liste stehen 
die Sonderziele, die dem eingegebenen 
Suchgebiet am nächsten sind (Entfer- 
nungs- und Richtungsangaben be- 
zeichnen hier Luftlinie). Tippen Sie auf die 
Anzeige eines Sonderziels in der Liste, 
wird ebenfalls das Informationsfenster 
Sonderziel geöffnet. 


Informationsfenster Sonderziel 


— Hier erhalten Sie weitere Informati- 
onen, beispielsweise die genaue Adresse 
und die Telefonnummer des ausgewählten 
Sonderziels > Seite 88, Abb. 62. 


- Tippen Sie in dem „Informations- 
fenster Sonderziel“ auf[Ok), um die Ziel- 
führung zu dem angezeigten Sonderziel zu 
starten > Seite 116. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste h), 
wenn Sie das angezeigte Sonderziel zu- 
nächst nur speichern möchten 

> Seite 100. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste («) 
oder (»), um weitere Sonderziele aus der 
Liste anzuzeigen, wenn mehrere Sonder- 
ziele gefunden wurden. 


- Tippen Sie auf die Funktionstast 
um die aktuelle Fahrzeugposition © und 
das ausgewählte Sonderziel in der Karten- 
darstellung anzuzeigen. 


Suchgebietsoptionen 


Durch Antippen der Funktionstaste 
rufen Sie das Menü Suchgebiet auswählen auf. 


In dem Menü Suchgebiet auswählen legen Sie 
fest, wo nach einem Sonderziel gesucht werden » 
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soll. Beim Aufruf des Menüs ist das Suchgebiet 
auf den aktuellen Standort eingestellt. 


- Ist ein Reiseziel ausgewählt, können 
Sie als Suchgebiet für das Sonderziel den Um- 
kreis dieses Reiseziels auswählen. 


Standort) - Grenzt die Suche nach einem Sonder- 
zielaufden Umkreis des aktuellen Standorts ein 
(Standardeinstellung). 


- Geben Sie über Eingabemasken die 
Stadt ein, in deren Umgebung nach einem Son- 
derziel gesucht werden soll > Seite 81. 


- Wählen Sie durch Ver- 
schieben eines Fadenkreuzes einen Punkt in der 
Karte aus, in dessen Umgebung nach einem 
Sonderziel gesucht werden soll. Gehen Sie vor, 
wie in dem Kapitel „Reiseziel aus Karte aus- 
wählen“ beschrieben > Seite 93. 


— Während einer laufenden Ziel- 
führung wird die Suche nach einem Sonderziel, 
auf die Umgebung der berechneten Route 
eingegrenzt. € 
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Sonderzielkategorien 


g> Jeder Sonderzielkategorie ist ein Symbol zugeordnet, welches in der Kartendar- 
& stellung angezeigt werden kann. 


Welche Symbole in der Kartendarstellung ange- Durch Antippen eines Symbols in der Karten- 
zeigt werden, legen Sie in dem Menü darstellung wird ein Informationsfenster zu 
Einstellungen Karte fest > Seite 150. diesem Sonderziel geöffnet > Seite 93, „Sonder- 


und Favoritenziele aus der Karte auswählen“. 


Auswählbare Sonderzielkategorien und Symbole in der Kartendarstellung 


Unterkategorien r 
; = Auswählbare 
Hauptkategorien und auswählbare Ä . 
5 3 | Sonderzielkategorien 
| Sonderzielkategorien | 
Alle Kategorien Zur Suche in allen Kategorien : 
( — Autovermietungen - 
- Bahnhöfe -Z] 
ANDERE VERKEHRS- BasBaitäsel] 
MITTEL - Bushaltestellen - 
-Fähren-& 
| | - Flughäfen - 
-Autobahnabfahrten/ -auffahrten - 
© 
- Autobahnkreuze- ® 
- Grenzübergänge - © 
AUTO UND REISE REISE renzü a 
— Mautstellen - 
— Raststätten - ® 
- Touristeninformationen -Fl 


- Erdgastankstelle - 

— Hotels/Motels - 

- LPG-Tankstellen - 
-Parkplätze- 

k - Tankstellen - 

: = Volkswagen Service - 


- Bars und Lounges - 

- Einkaufszentren - 
ESSEN UND EINKAUFEN - Geldautomaten - 

- Restaurants - Hl 

ja Weine und Spirituosen - 
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Auswählbare Sonderzielkategorien und Symbole in der Kartendarstellung 


Hauptkategorien 


Unterkategorien 
und auswählbare 
Sonderzielkategorien 


Auswählbare 
Sonderzielkategorien 


SEHENSWÜRDIGKEITEN 
UND FREIZEIT 


— Bootssport - ES 

- Golfsport - 

— Skisport - 

— Sportzentren - = 


SPORT 


- Casinos - 

- Darstellende Künste - & 

- Denkmäler - 1 

- Kinos - 

— Museen - 

- Parks - 

- Stadtzentren -®) 

- Touristische Sehenswürdigkeiten - e 
= Vergnügungsparks - 


FIRMEN UND ÖFFENTLICHE 
EINRICHTUNGEN 


- Bildungseinrichtungen - 
| - Firmen - | 

- Friedhof - 

- Gemeindezentren -M} 

- Kirche - 

—- Kongresszentren - An) 
-Postfilialen-& 

- Regierung, Verwaltung - 


NOTFÄLLE 


- Krankenhäuser - &) 
- Polizei - 


| ALLE KATEGORIEN (ALPHA- 
BETISCH SORTIERT) 


Eine Auflistung aller Sonderzielkategorien in alphabetischer Rei- 
henfolge wird geöffnet. 
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Karte/GPS) Reiseziel aus Karte auswählen 


In der Kartendarstellung wählen Sie ein Reiseziel durch Verschieben des Faden- 


kreuzes aus. 


Bro-0749 


Abb. 63 Reiseziel in Karte. 


- Indem Menü Neues Zieltippen Sie auf 
die Funktionstaste > Seite 85, 

Abb. 58 (Karte/GPS). Das letzte Reiseziel, zu 
dem eine Zielführung gestartet wurde, 
wird in der Kartendarstellung angezeigt. 
Wurde noch kein Reiseziel angefahren, 
wird der aktuelle Standort in einer Über- 
sichtskarte angezeigt. 


- Um in die Karte hinein- oder aus der 
Karte herauszuzoomen, also den Karten- 
maßstab zu verändern, verdrehen Sie den 
Einstellknopf > Seite 2, Abb. 1 (8). Alter- 
nativ tippen Sie auf die Funktionstaste 


oder (?). 


- Halten Sie Ihren Finger auf die Karten- 
darstellung gedrückt und bewegen Sie ihn 
ohne abzusetzen. Das Fadenkreuz folgt 
Ihren Bewegungen. Wenn Sie das Faden- 
kreuz an den Bildschirmrand verschieben, 
erscheint nach kurzer Zeit der benach- 
barte Kartenausschnitt. Die Geoposition 
(Positionsanzeige über Koordinaten) oder 
der Straßenname zur aktuellen Position 
des Fadenkreuzes wird Ihnen oben im 
Bildschirm angezeigt > Abb. 63. 


- Wird das gewünschte Reiseziel oder 
Zielgebiet angezeigt, tippen Sie auf die 
Funktionstaste (Ok). Die Zielführung 
startet automatisch > Seite 116. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste h), 
wenn Sie das angezeigte Ziel zunächst nur 
speichern möchten > Seite 100, „Eintrag 
bearbeiten/speichern“. 


Sonder- und Favoritenziele aus der Karte aus- 
wählen 


Sonderziele und als Favoritenziel gespeicherte 
Ziele werden einstellungsabhängig in der Karte 
angezeigt — Seite 150, „Einstellungen Karte“. 


Tippen Sie kurz auf die Anzeige eines dieser 
Symbole in der Karte, werden Informationen zu 
diesem Ziel eingeblendet. Durch Antippen der 
Funktionstaste können Sie direkt die Ziel- 
führung zu dem angezeigte Ziel starten. 


Können maßstabsbedingt Sonder- oder Favori- 
tenziele derselben Kategorie nicht einzeln in der 
Karte angezeigt werden, können sich hinter 
einem Symbol in der Karte mehre Ziele ver- 
bergen. In diesem Fall wird nach Antippen des 
Symbols eine Liste geöffnet, wo Sie das ge- 
wünschte Ziel durch Antippen auswählen 
müssen. 


Kartenziel genauer bestimmen 


Sie können ein aus der Kartendarstellung ausge- 
wähltes Reiseziel später in dem Menü Adressein- 
gabe weiter eingrenzen. Drücken Sie dazu nach 
dem Start der Zielführung auf die Bereichswahl- 
taste (NAV), um von der Kartendarstellung zum 
Hauptmenü Navigation zu wechseln. Dort 
tippen Sie auf die Funktionstaste (Stopp), um die 
Zielführung zu beenden. Wechseln Sie nun in 
das Menü Adresseingabe, wird das in der Karte 
ausgewählte Reiseziel in Form einer Adresse an- 
gezeigt und kann dort genauer bestimmt 
werden — Seite 86. 


Umgekehrt können Sie das Gebiet, welches in 
der Kartendarstellung zur Zielauswahl angezeigt 
werden soll, vorher in dem Menü Adresseingabe $ 
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festlegen > Seite 87, „Funktionstaste in dem 
Menü Adresseingabe“. 


Weitere Funktionstasten in der Kartendarstel- 
lung 

(@)- schaltet die Kartendarstellung kurzfristig in 
die Übersichtsdarstellung (großer Maßstab). 
Nach einigen Sekunden wird automatisch zur 


zuletzt gewählten Zoomdarstellung (kleinerer 
Maßstab) zurückgeschaltet. 


- öffnet ein Menü zur Eingabe eines Reise- 
ziels über dessen Koordinaten > Seite 94. 


- speichert das in der Karte ausgewählte Rei- 


seziel im Zielspeicher > Seite 98. € 


Karte/GPS) Reiseziel über Koordinaten eingeben 


Mit Hilfe der konkreten Angaben von Breiten- und Längengrad kann ein Ziel über 


seine Koordinaten eingegeben werden. 


GPS-Dateneinga 


Breitengrad 


| 52°24’38.9"N 


Längengrad 


Bro-0901 


GPS-Eingabe Breitengrcd_ 


Bra-0620 


Abb. 64 Reiseziel über Koordinaten eingeben. 


- Indem Menü Neues Zieltippen Sie auf 
die Funktionstaste > Seite 85, 

Abb. 58 (Karte/GPs). Das Gerät wechselt in 
die Kartendarstellung, wo ein Reiseziel aus 
der Karte ausgewählt werden kann 
—9elte. IS: 


- Tippen Sie in der Kartendarstellung auf 
die Funktionstaste (GPS). Die Koordinaten 
des letzten Reiseziels zu dem eine Zielfüh- 
rung gestartet wurde, werden angezeigt 
> Abb. 64. Wurde noch kein Reiseziel an- 
gefahren, werden die Koordinaten des ak- 
tuellen Standorts angezeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


Breitengrad) oder (Längengrad), um die entspre- 


chende Eingabemaske zu öffnen. 


94 


Abb. 65 Eingabemaske zur Koordinateneingabe. 


- Durch Antippen von (4) und b) ver- 
schieben Sie die Zeicheneinfügemarke in- 
nerhalb der Eingabefelder oder wechseln 
zum nächsten Eingabefeld > Abb. 65. 


- Tippen Sie in der Eingabemaske auf ein 
im Tastaturblock angezeigtes Zeichen, um 
dieses hinter die Zeicheneinfügemarke zu 
übernehmen. Vorhandene Zeichen 
werden dabei überschrieben. 


- Tippen Sie auf[Ok), wenn der ge- 
wünschte Breiten- oder Längengrad in den 
Eingabefeldern angezeigt wird. 


- Antippen von (@) löscht Zeichen ab der 
Position der Zeicheneinfügemarke von 

rechts nach links. Durch Antippen von 
wird die Eingabemaske geschlossen, ohne 


( 


( 


dass die Eingaben übernommen werden. » 
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Liegen die eingegebenen Koordinaten außer- 
halb des gespeicherten Navigationsbereichs, 
wird ein Pop-up-Fenster mit folgender Meldung 
geöffnet: „Diese GPS-Koordinaten können vom 
Gerät nicht verarbeitet werden. Bitte prüfen Sie 
Ihre Eingaben.“ Tippen Sie auf (OK), um das Pop- 
up-Fenster zu schließen und Ihre Eingaben zu 
korrigieren. 


Gespeichertes Ziel auswählen 
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Hinweis 


Die Koordinaten zur aktuellen Fahrzeugposition 
können Sie sich beispielsweise im Zusatzfenster 
der Kartendarstellung anzeigen lassen 

> Seite 128, „Zusatzfenster in der 
Kartendarstellung“. 4 


Sie können eine Zielführung zu einer gespeicherten (Heimatadresse), zu einem der 
letzten Reiseziele (Letzte Ziele), zu einem als Favoritenziel gespeicherten Reiseziel 


oder zu einem anderen im abgelegten Reiseziel starten. 


orfieren 


[AUTOSTADT VOLKSWAGEN, WOLFS 


Bro-0919 


Ziel: 

DEUTSCHLAND 

BERLIN 

UNTER DEN LINDEN 21 

52 °3100.8”"N 013 °23'21.3”O 


| In Karte anzeigen ! Auswählen 


| Bra-0641 


Abb. 66 Liste der letzten Ziele. 


Rufen Sie das Menü Neues Zielaus dem 
Hauptmenü Navigation auf > Seite 85. In 
dem Menü Neues Zielsind nur die Funkti- 
onstasten auswählbar, wo bereits Ziele ge- 
speichert sind. Beispielsweise ist (Letzte Ziele) 
nur auswählbar, wenn bereits eine Ziel- 
führung zu einem Ziel gestartet wurde. 


Zielführung zu einer gespeicherten 
„Heimatadresse“ starten. 


- Indem Menü Neues Zieltippen Sie auf 
die Funktionstaste > Seite 85, 

Abb. 58 ((Heimatadresse ). Ist eine Heimatad- 
resse gespeichert, wechselt das Gerät in 
die Kartendarstellung und die Zielführung 
startet automatisch > Seite 116. 


Abb. 67 Detailansicht: Letzte Ziele. 


Zielführung zu einem gespeicherten 
„Favoritenziel“, einem anderen Ziel 
aus dem Zielspeicher oder aus der 

Liste „Letzte Ziele“ starten. 


— Tippen Sie ausgehend vom Menü 
Neues Ziel auf die entsprechende Funkti- 
onstaste > Seite 85, Abb. 58. 


— Eine Liste der gespeicherten Ziele wird 
angezeigt, beispielsweise die Liste 
Letzte Ziele> Abb. 66. 


— Tippen Sie in der linken Spalte auf die 
Anzeige eines Ziels. Das Gerät wechselt in 
die Kartendarstellung und die Zielführung 
zu diesem Reiseziel startet automatisch 
> Seite 116. 
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Ziel in der Detailansicht anzeigen. 


- Öffnen Sie eine Liste mit gespeicherten 
Reisezielen, wie oben beschrieben. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Seite 95, Abb. 66 hinter einem Ziel, 
und tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf (Details anzeigen), um das ent- 
sprechende Ziel in der Detailansicht zu 
öffnen > Seite 95, Abb. 67. 


Alle Ziele, die manuell gespeichert werden, 
werden im Zielspeicher abgelegt und sind auch 
über die Funktionstaste aufrufbar. 
Ziele, zu denen eine Zielführung gestartet 
wurde, werden in der Liste der letzten Ziele au- 
tomatisch gespeichert und sind nur über die 
Funktionstaste aufrufbar. Ist die Liste 
voll, werden die alten mit den neuen Zielen 
überschrieben > Seite 99, „Letzte Ziele spei- 
chern oder löschen“. 


Funktionstasten in der Listenansicht 


Im Beispiel: Liste der letzten Ziele > Seite 95, 
Abb. 66. 


- öffnet eine Eingabemaske. Geben Sie 
einzelne Zeichen oder ein ganzes Wort ein, wie 
beschrieben > Seite 10. Bestätigen Sie Ihre Ein- 
gaben mit (Ok), werden im Folgenden nur noch 
Reiseziele in der Liste angezeigt, welche die ein- 
gegebenen Zeichen oder das eingegebene Wort 
enthalten. Mit schalten Sie zurück in 
die Gesamtansicht der ausgewählten Liste. 


- öffnet ein Pop-up-Fenster. Wählen Sie 
durch Antippen aus, ob die Liste (Alphabetisch) oder 


Details anzeigen) - zeigt das Ziel in der Detailansicht 
an > Seite 96. 


In Karte anzeigen) - Öffnet eine Übersichtskarte mit ( 


Standort und ausgewähltem Reiseziel in der 
Kartendarstellung > Seite 96. 


Speichern) - speichert ein ausgewähltes Ziel aus 
der Liste Letzte Ziele im Zielspeicher > Seite 99. 


Löschen) - löscht das ausgewählte Ziel > Seite 97. 


Funktionstasten in der Detailansicht 
@) oder ®)- öffnet das nächste Ziel aus der Liste 
in der Detailansicht. 


(m Karte anzeigen) - öffnet eine Übersichtskarte mit 
Standort und ausgewähltem Reiseziel in der 
Kartendarstellung > Seite 96, „Ziel in Karte an- 
zeigen“. 

- startet die Zielführung zu dem ange- 
zeigten Reiseziel > Seite 116. 


Ziel in Karte anzeigen 

Mit der Funktionstaste wird eine 
Übersichtskarte geöffnet, in der der aktuelle 
Standort und das ausgewählte Ziel angezeigt 
werden. 


- öffnet das wieder Ziel in der Detailansicht 
> Seite 96. 


Die Bedeutung der anderen Funktionstasten in 
der Kartendarstellung entnehmen Sie bitte dem 
Kapitel „Kartendarstellung“ > Seite 124. 


Ziele speichern oder bearbeiten: 


Heimatadresse) - speichern oder bearbeiten 
> Seite 102. 


sortiert werden soll. Wird (Nach Datum 


gewählt, stehen die letzten Ziele, die angefahren 
wurden, oben in der Liste. 


Weitere Optionen in der Listenansicht 
Tippen Sie auf die Funktionstaste ), wird ein 
Pop-up-Fenster mit weiteren Optionen geöffnet: 


- startet die Zielführung zu dem ausge- 
wählten Ziel > Seite 116. 


Letzte Ziele) - automatisch gespeicherte Reiseziele ( 
im Zielspeicher ablegen > Seite 98. 


Favoriten) — Reiseziel speichern und als Favoriten- 
ziel festlegen > Seite 101. 


Zielspeicher) - alle im Zielspeicher abgelegten Rei- 
seziele bearbeiten oder gespeicherte Reiseziele 
löschen > Seite 99. € 
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Adresseingabe 


| Speichern 


Bro-0750 


Abb. 68 Adresse auswählen. 


Der Zielspeicher ist ein Speicher zur manuellen 
Speicherung von Reisezielen. 


Alle im Zielspeicher gespeicherten Reiseziele 
können für eine Zielführung genutzt werden. 


Gespeicherte Reiseziele können weiter bear- 
beitet oder gelöscht werden. 


In der Liste der letzten Ziele werden die Ziele zu 
denen eine Zielführung gestartet wurde auto- 
matisch gespeichert. Auch die Ziele aus dieser 
Liste können für eine Zielführung genutzt 
werden. 


Soll ein „letztes Ziel“ allerdings dauerhaft ge- 
speichert werden, muss es im Zielspeicher ma- 


nuell abgelegt werden, da alte Ziele in der Liste 
Letzte Ziele automatisch von neuen Zielen über- 
schrieben werden, wenn die Liste voll ist. 


Die Funktionstasten zum Speichern eines Reise- 
ziels sind erst dann aktiv, also aufrufbar, wenn 
das Reiseziel ausreichend definiert wurde. Bei- 
spielsweise ist die Funktionstaste in 
dem Menü zur Auswahl einer Adresse erst dann 
aufrufbar, wenn wenigstens eine Stadt als Ziel 
eingegeben wurde > Abb. 68. 


In einigen Menüs müssen Sie die Funktionstaste 
zum Speichern eines Ziels erst über ein Pop-up- 
Fenster aufrufen. Beispielsweise indem Menü 
Letzte Ziele Seite 99. 


Sie können eine Adresse als Heimatadresse spei- 
chern. Zu dieser Adresse kann die Zielführung 
sofort durch Antippen der Funktionstaste 
gestartet werden, ohne dass weitere 
Eingaben nötig werden > Seite 102, „Heimatad- 
resse speichern oder bearbeiten“. 


Zur schnelleren Auswahl eines gespeicherten 
Reiseziels und zur Anzeige in der Karte, können 
Sie für häufig angefahrene Reiseziele einen „Fa- 
voritenstatus“ festlegen — Seite 101. 


Im Zielspeicher können Reiseziele dauerhaft ge- 
speichert und auch später noch bearbeitet 
werden > Seite 99. 4 
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Ziele speichern 


Angezeigte Reiseziele können aus den unterschiedlichsten Menüs dauerhaft im 


Zielspeicher gespeichert werden. 


Brao-0749 


DEUTSCHLAND 
BERLIN 
UNTER DEN LINDEN 


Bra-0897 


Abb. 69 Ziel in Karte. 


Abhängig von dem gewählten Menü 
haben Sie unterschiedliche Möglichkeiten 
ein angezeigtes Reiseziel zu speichern. 
Beispielsweise über die Funktionstaste 

> Abb.69 (A) oder aus dem Hauptmenü 
Navigation über die Funktionstasten 

> Abb. 70 (Speicher ) und (Ziel speichern). Diese 
Funktionstasten sind immer erst dann 
aktiv, also aufrufbar, wenn ein Reiseziel 
ausreichend definiert wurde (vergleiche 
— Seite 86, Abb. 59). Wie Sie die Funkti- 
onstaste zum Speichern eines Ziels jeweils 
aufrufen, ist in den entsprechenden Kapi- 
teln beschrieben. 


— Wählen Sie ein Reiseziel aus, wie be- 
schrieben > Seite 85, „Zieleingabe: Ziel 
auswählen“. 
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Abb. 70 Hauptmenü Navigation. 


— Haben Sie ein Reiseziel ausreichend de- 
finiert oder zum Speichern aus einer Liste 
ausgewählt > Seite 99, Abb. 71, können Sie 
mit der entsprechenden Funktionstaste 

das Menü zum Speichern dieses Reiseziels 
öffnen. Beispielsweise über die Funktions- 


taste in dem Menü Adresseingabe 
> Seite 97, Abb. 68. 


— Legen Sie in dem Menü Eintrag bear- 
beiten/speichern den Namen und Favori- 
tenstatus für das zu speichernde Ziel fest 
> Seite 100. 


Wie Sie ein Ziel aus der Liste (Letzte Ziele), ein ge- 
speichertes oder ein anderes Ziel aus 
dem [Zielspeicher) aufrufen, erfahren Sie in dem 


entsprechenden Kapitel > Seite 95. 


Welche weiteren Optionen über die Funktions- 
taste &) aufrufbar sind, erfahren Sie in dem- 
selben Kapitel. € 
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„ Die letzten Ziele, zu denen eine Zielführung gestartet wurde, werden automatisch 
in der Liste „Letzte Ziele“ gespeichert und können für eine erneute Zielführung 
aufgerufen oder dauerhaft im Zielspeicher abgelegt werden. 


Suchen [ 1 


Letzte Ziele } 7 Sortieren 


=] 
NT 


BERLIN, UNTER DEN LINDEN, 21 


a 
! WOLFSBURG, HEINENKAMP, 24 E7 


nn 
AUTOSTADT VOLKSWAGEN, WOLFS... 


Bra-0919 


Abb. 71 Liste der letzten Ziele. 


Soll ein letztes Ziel dauerhaft gespeichert 
bleiben, muss es aus der Liste Letzte Ziele 
in den Zielspeicher gespeichert werden, 
denn alte Ziele werden automatisch von 
neuen Zielen überschrieben, wenn die 
Liste Letzte Ziele voll ist. 


- Tippen Sie in dem Menü Neues Zielauf 
die Funktionstaste > Seite 85, 


Abb.58 (IezeZile). 


Gespeicherte Reiseziele bearbeiten 


— Alternativ tippen Sie im Hauptmenü 
Navigation auf die Funktionstaste 

> Seite 98, Abb. 70 (Speicher), in dem sich 
öffnenden Pop-up-Fenster auf 

und im Folgemenü auf 
(iz Ziele) 


— Tippen Sie indem Menü Letzte Zieleauf 
die Funktionstaste > Abb.71 ®)hinter 
einem Ziel, um ein Pop-up-Fenster mit 
Optionen zur Bearbeitung zu öffnen. 


- Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
die Funktionstaste (Speichern), wird das 
Menü Eintrag bearbeiten/speichern ge- 
öffnet. 


— Speichern Sie das Ziel, wie beschrieben 
> Seite 100, „Eintrag bearbeiten/spei- 
chern“. 


— Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
(Löschen), wird das Ziel nach der Bestätigung 
einer weiteren Sicherheitsabfrage 
gelöscht. « 


oder löschen 


Im Zielspeicher finden Sie alle manuell ge- 
speicherten Ziele, auch Ziele, die als Favo- 
ritenziel definiert wurden > Seite 101 und 
ein gesetztes Fähnchenziel. Wie Sie ein 
Fähnchenziel setzen, erfahren Sie indem 


Kapitel „[Position) und P) setzen“ > Seite 83. 


Menü zur Speicherverwaltung öffnen 


- Öffnen Sie das Hauptmenü Navigation 
> Seite 83. 


— Tippen Sie im Hauptmenü Navigation 
auf die Funktionstaste > Seite 83, 


Abb. 55 und in dem sich öff- 


nenden Pop-up-Fenster auf 


Speicher verwalten). Das Menü Speicherver- 


waltung wird geöffnet. 


Manuell gespeicherte Ziele bear- 
beiten 

— Tippen Sie in dem Menü Speicherver- 
waltung auf die Funktionstaste 


Einträge im Zielspeicher), wird eine Liste der im 


Zielspeicher manuell gespeicherten Ziele 


geöffnet. > 
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- Tippen Sie in der Listenansicht auf die 
Funktionstaste > Seite 99, Abb. 71 
hinter einem Ziel, um ein Pop-up-Fenster 
mit Optionen zur Bearbeitung zu öffnen. 


- Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
die Funktionstaste (Bearbeiten), wird das 
Menü Eintrag bearbeiten/speichern ge- 
öffnet. 


- Ändern Sie den Eintrag, wie be- 
schrieben > Seite 100, „Eintrag bear- 
beiten/speichern“. 


- Tippen Sie in dem Pop-up-Fenster auf 
(Löschen), wird das Ziel nach der Bestätigung 
einer weiteren Sicherheitsabfrage ge- 
löscht. 


Fähnchenziel bearbeiten 


Beachten Sie, dass immer nur ein Ziel unter dem 
Namen „Fähnchenziel“ im Zielspeicher abgelegt 
werden kann. 


Wird das Fähnchenziel nicht umbenannt, wird 
es durch erneutes Antippen von (P) über- 


Eintrag bearbeiten/speichern 


schrieben. Möchten Sie ein gespeichertes Fähn- 
chenziel behalten, müssen Sie es daher umben- 


ennen. 

Funktionstasten in dem Menü Speicherverwal- ( 
tung 

- öffnet die Liste aller im 
Zielspeicher manuell gespeicherter Ziele 

> Seite 99, „Manuell gespeicherte Ziele bear- 
beiten“. 


Letzte Ziele) - Öffnet die Liste der zuletzt angefah- 
renen Ziele > Seite 99, „Letzte Ziele speichern 
oder löschen“. 


Zielspeicher löschen) - nach weiterer Bestätigung 
werden alle im Zielspeicher manuell abgelegten 


Ziele gelöscht. 
Alle letzten Ziele löschen) — nach weiterer Bestätigung ( 


werden alle zuletzt angefahrenen Ziele aus der 
Liste Letzte Ziele gelöscht. 


(Ziele importieren) - ist nur dann auswählbar, wenn 
sich auf einer eingeschobenen SD-Speicher- 
karte speziell formatierte Adressdaten 
befinden. € 


In diesem Menü können Ziele gespeichert oder bereits gespeicherte Ziele bear- 


beitet werden. 


as bearbeiten 2) rpekhen 
Position: 


DEUTSCHLAND, BERLIN 
UNTER DEN LINDEN, 21 


Bra-0642 


Favoritenkategorie auswählen 


N 3 Keine Kategorie ! © Geschäftlich 
q Infrastrukutur u E Verschiedene u 


® Privat u 


! g Restaurant 


) Erholung 


- DE 


®& Sport 


Bro-0643 


Abb. 72 Menü zum Speichern und Bearbeiten 
eines Ziels. 


Das Menü Eintrag bearbeiten/speichern 
wird geöffnet, wenn ein Ziel zum Spei- 


Abb. 73 Auswählbare Favoritenkategorien. 


chern oder zur Bearbeitung ausgewählt 
wurde. [ 
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Zielangaben für das Speichern fest- 
legen 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Seite 100, Abb. 72 (a) oder (vw), um die In- 
formationen zu diesem Ziel vollständig 
anzuzeigen. 


- Tippen Sie auf (Favoritenstatus), um im Fol- 
gemenü für das angezeigte Ziel eine Favo- 
ritenkategorie festzulegen oder die ange- 
zeigte zu verändern = Seite 101, „Favori- 
tenkategorie festlegen“. 


- Tippen Sie auf(Name), um den ange- 
zeigten Namen zu verändern, unter dem 
das Ziel im Zielspeicher abgelegt werden 
soll Seite 11, „Eingabemaske zur Freitex- 
teingabe“. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


(Speichern), um das Ziel unter dem ange- 


zeigten Namen und Favoritenstatus zu 
speichern. 


Favoritenkategorie festlegen 


- Tippen Sie indem Menü Eintrag bear- 
beiten/speichern auf die Funktionstaste 


= Seite 100, Abb. 72 (Favoritenstatus). 
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— Tippen Sie auf die Favoritenkategorie, 
unter der das Ziel gespeichert werden soll 
> Seite 100, Abb. 73. Das Menü wird ge- 
schlossen und die gewählte Favoritenkate- 
gorie wird vor der Funktionstaste 


> Seite 100, Abb. 72 ange- 


zeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Speichern), um das Ziel unter dem ange- 
zeigten Namen und Favoritenstatus zu 
speichern. 


Ein Ziel, dem eine Favoritenkategorie zuge- 
ordnet wurde, ist mit der Funktionstaste 

> Seite 85, Abb. 58 aufrufbar und wird 
einstellungsabhängig in der Kartendarstellung 
mit dem zugeordneten Symbol angezeigt 

> Seite 151, „Favoritensymbole anzeigen“. 


Wird ein Ziel aus dem Zielspeicher indem Menü 
Eintrag bearbeiten/speichern zur Bearbeitung 
geöffnet, wird zusätzlich die Funktionstaste 
eingeblendet, mit der dieses Ziel ge- 
löscht werden kann. 


Zielspeicher oder Liste der letzten Ziele löschen 


Alle Einträge im Zielspeicher und alle automatisch gespeicherten Ziele können 


auf einmal gelöscht werden. 


- Öffnen Sie das Hauptmenü Navigation 
> Seite 83. 


— Tippen Sie im Hauptmenü Navigation 
auf die Funktionstaste > Seite 83, 
Abb. 55 und in dem sich öff- 


nenden Pop-up-Fenster auf 


Speicher verwalten). 


—- Tippen Sie indem Menü Speicherver- 
waltung auf die Funktionstaste 


Zielspeicher löschen) oder (Alle letzten Ziele löschen). 


— Bestätigen Sie die entsprechende Si- 
cherheitsabfrage, um den gesamten Ziel- 
speicher oder alle letzten Ziele auf einmal 
zu löschen. 


In der Listenansicht des Zielspeichers> Seite 99 
und der Letzten Ziele > Seite 99, können Sie ge- 
speicherte Ziele auch einzeln löschen. 
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Heimatadresse speichern oder bearbeiten 


Sie können eine Adresse als Heimatadresse festlegen oder die gespeicherte Heima- 


tadresse bearbeiten. 


Letzte Ziele 


FE Korean 


107 Heimatadresse 


Bra-0931 


‘| Aktuelle Heimatadresse: 
DEUTSCHLAND 

‚| WOLFSBURG 
HEINENKAMP... 


een 


ı" Aktuelle Position setzen 


Löschen Bearbeiten 


Bro-0626 


Abb. 74 Menü: Neues Ziel. 


Rufen Sie das Menü Neues Ziel durch Drü- 
cken der Bereichswahltaste und An- 


tippen der Funktionstaste auf 
Selle 85. 


Heimatadresse auswählen 


- Tippen Sie in dem Menü Neues Ziel auf 


die Funktionstaste (Heimatadresse). 


- Ist:noch keine Heimatadresse definiert, 
wird das Menü Heimatadresse eingeben 
geöffnet. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


(Zieleingabe), wird das Menü Adresseingabe 
geöffnet. Wählen Sie die Heimatadresse 
aus, wie beschrieben > Seite 86, „Auswahl 
einer Zieladresse“. 


Aktuelle Position als Heimatadresse 
speichern 
- Tippen Sie in dem Menü Neues Ziel auf 


die Funktionstaste (Heimatadresse). 


— Istnoch keine Heimatadresse ausge- 
wählt, wird das Menü Heimatadresse ein- 
geben geöffnet. 


Abb. 75 Menü: Heimatadresse bearbeiten. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Aktuelle Position), wird die derzeitige Fahr- 
zeugposition als Heimatadresse gespei- 
chert. 


Gespeicherte Heimatadresse bear- 
beiten 


- Tippen Sie auf die Bereichswahltaste 

SETUP), um eine bereits gespeicherte Hei- 
matadresse, in dem Menü Einstellungen 
Navigation zu ändern oder zu löschen. 


- Tippen Sie im Hauptmenü Einstel- 
lungen auf die Funktionstaste > Seite 146, 
Abb. 117 und in dem Menü Ein- 
stellungen Navigation auf die Funktions- 
taste > Seite 151, 


Abb. 122 ( Heimatadresse definieren _). 


—- Indem Menü Heimatadresse bearbeiten 
können Sie die aktuell gespeicherte Hei- 


matadresse > Abb. 75 (Löschen ), 


oder mit der Funktionstaste 


Aktuelle Position setzen) überschreiben. 
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Einstellungen Navigation: Heimatadresse be- 
arbeiten 


Aktuelle Position setzen) — die gespeicherte Heimatad- 
resse wird mit der derzeitigen Fahrzeugposition 
überschrieben. 


Tourmodus 


Allgemein 
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(Löschen)- löscht die gespeicherte Heimatadresse. 
Eine neue Heimatadresse speichern Sie dann 
wie oben beschrieben. 


- die aktuell gespeicherte Heimatad- 
resse wird in dem Menü Adresseingabe geöffnet 
und kann dort verändert werden, wie in dem Ka- 
pitel „Angezeigte Zieladresse ändern“ be- 
schrieben > Seite 87. 


Im Tourmodus können während einer Zielführung mehrere Ziele nacheinander 


angefahren werden. 


' DEUTSCHLAND 
BERLIN 
UNTER DEN LINDEN 


Bra-0897 


Tour: Neue Tour 
Ziel: BERLIN, UNTER DEN LINDEN 
nächstes Zwischenziel: WOLFSBURG, VW TOR SANDKAMP | 


|_Bra-0929 


Abb. 76 Hauptmenü Navigation. 


- Tippen Sie im Hauptmenü Navigation 
auf die Funktionstaste > Abb. 76 
und dann auf[(Tourmodus), um in den Tour- 


modus zu wechseln > Abb. 77. 


Mit der Bereichswahltaste wird zur Naviga- 
tion umgeschaltet. Das zuletzt eingestellte 
Menü wird angezeigt. Das Hauptmenü Naviga- 
tion wird durch erneutes Drücken der Bereichs- 
wahltaste aufgerufen. Das Hauptmenü Na- 
vigation wird entweder im „normalen“ Reise- 
zielmodus > Abb. 76 oder im Tourmodus 

> Abb. 77 angezeigt. 


Um den Tourmodus zu verlassen > Seite 105. 


Das „Reiseziel“ bezeichnet immer den End- 
punkt einer Tour. 
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Abb. 77 Hauptmenü Navigation: Tourmodus. 


Ein „Zwischenziel“ liegt immer vor dem Reise- 
ziel. 


Eine Reise, auf der mehrere Ziele angefahren 
werden, wird als „Tour“ bezeichnet. 


Eine Tour besteht immer aus einem Reiseziel, 
welches den Endpunkt der Tour bezeichnet und 
maximal fünf Zwischenzielen. 


Es können maximal 10 Touren im Zielspeicher 
gespeichert werden = Seite 107. 
Übersicht der Funktionen im Tourmodus 


- Sie können nach Eingabe eines Reiseziels ein 
weiteres Zwischenziel eingeben > Seite 104. 


- Sie können direkt in den Tourmodus schalten, 
um gleich eine ganze Reihe von Zielen einzu- 
geben > Seite 106. 
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- Sie können eine zusammengestellte Tour spei- 
chern > Seite 107. 


- Sie können eine gespeicherte Tour aufrufen 
> Seite 107. 


- Sie können eine gespeicherte Tour bearbeiten 
> Seite 108. 


Zusätzliche Symbole 


Anzeigen in der Tourübersicht > Seite 106, 
Abb. 81. 


FH - Startpunkt der Tour 


Zwischenziel eingeben 


E - Zwischenziel einer Tour 
FF - Endpunkt einer Tour 


=3 - öffnet ein Pop-up-Fenster, um eine Detail- 
ansicht zu öffnen, das Ziel zu bearbeiten oder 
ein weiteres Ziel einzufügen. 


Zielführung im Tourmodus 


Während einer Zielführung beziehen sich An- 
gaben zu Fahr- bzw. Ankunftszeit immer auf das 
Erreichen des endgültigen Reiseziels. Die ge- 
schätzte Fahrzeit oder Ankunftszeit an einem 
Zwischenziel wird nicht angezeigt. € 


( 


Nach Auswahl eines Reiseziels können Sie ein weiteres „Zwischenziel“ einfügen, ( 
das während einer Zielführung angefahren werden soll. 


Neues Zwischenziel 


Tourmodus 


Wegpunktmodus 


[| 


Speicher Extras 


Bro-0927 


Objekt verschieben 


[RR BERLIN, UNTER DEN LINDEN 


|_Bra-0903 


Abb. 78 Hauptmenü Navigation: Pop-up-Fenster 
Extras. 


Sollen zusätzlich zu dem angezeigten Rei- 
seziel ein Ziel oder mehrere weitere Ziele 
angefahren werden, gehen Sie vor, wie im 
Folgenden beschrieben. Sie können das 
zusätzliche Ziel auch hinter dem ange- 
zeigten Reiseziel als neuen Endpunkt der 
Tour einfügen. 


— Nach Auswahl eines Reiseziels, tippen 
Sie im Hauptmenü Navigation auf die 
Funktionstaste > Abb. 78 (Extras). Ein Pop- 
up-Fenster wird geöffnet. 


Abb. 79 Menü Objekt verschieben: Position für 
neues Ziel festlegen. 


— Tippen Sie auf[Neuves Zwischenziel), wird das 


Menü Neues Zielzur Auswahl eines Zwi- 
schenziels geöffnet. Das Gerät wechselt im 
Hintergrund automatisch in den Tour- 
modus. 


- Sie wählen das Zwischenziel aus, wie 
beschrieben > Seite 85, „Zieleingabe: Ziel 
auswählen“. 
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- Haben Sie das neue Ziel bestätigt, 
werden Sie aufgefordert, einen Eintrag 
auszuwählen, hinter dem das neue Ziel 
platziert werden soll. Sie legen so fest, in 
welcher Reihenfolge die Ziele angefahren 
werden. Tippen Sie auf(Weiter), um die Mel- 
dung zu schließen. 


— Tippen Sie indem Menü Objekt ver- 
schieben — Seite 104, Abb. 79 auf (Startpunkt), 
wird das Ziel als erstes Zwischenziel ange- 
fahren. Tippen Sie auf das letzte Ziel der 
Tour, wird das neue Ziel zum Endpunkt 
der Tour, dem neuen Reiseziel. Das alte 
Reiseziel wird zum Zwischenziel. 


-— Das Hauptmenü Navigation wird nun 
im Tourmodus geöffnet > Seite 103, 
Abb. 77. 
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Heft 3.4 RNS 510 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (Start), 
um die Zielführung zum ersten Zwischen- 
ziel der angezeigten Tour zu starten 

> Seite 116. 


Die angezeigte Tour kann auch gespeichert 
> Seite 107, „Tour speichern“ oder weiter bear- 
beitet werden > Seite 108, „Tour bearbeiten“. 


Sie können ein neues Zwischenziel auch wäh- 
rend einer Zielführung im Hauptmenü Naviga- 
tion eingeben. 


Nach Eingabe des Zwischenziels wird jedoch 
nicht automatisch in die Kartendarstellung ge- 
wechselt. Drücken Sie auf die Bereichswahltaste 
(MAP), um zur Kartendarstellung umzuschalten. 


Tourmodus aufrufen 


Aus dem Hauptmenü Navigation können Sie 
auch direkt in den Tourmodus wechseln, um 
eine neue Tour zusammenzustellen 

> Seite 106. € 


Neue Tour Tour bearb. 


Tourmodus verlassen 


Y Wegpunktmodus 


Bro-0904 


Abb. 80 Hauptmenü Navigation im Tourmodus: 
Pop-up-Fenster Extras. 


Beachten Sie, dass alle Zwischenziele ge- 
löscht werden, wenn Sie den Tourmodus 
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beenden. Sie können die angezeigte Tour 
mit allen Zwischenzielen vor Beenden des 


Tourmodus durch Antippen von 
speichern > Seite 107. 


- Tippen Sie im Hauptmenü Navigation 
auf die Funktionstaste > Abb. 80 
und in dem sich öffnenden Pop-up- 


Fenster auf (Tourmodus verlassen), um den 


Tourmodus zu beenden. 


— Bestätigen Sie die Meldung „Möchten 
Sie den Tourmodus verlassen?“ durch An- 


tippen der Funktionstaste (Verlassen). 


— Nur das zuvor als Endpunkt festgelegte 
Reiseziel wird im Hauptmenü Navigation 
angezeigt. 4 
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Neue Tour im Tourmodus zusammenstellen 


Sie können auch direkt in den Tourmodus wechseln, um eine Tour mit mehreren ( 


Zwischenzielen zusammenzustellen. 


Pe 


m Startpunkt 
"PP WOLFSBURG, VW TOR SANDK. 


Bra-0905 


Abb. 81 Menü Tourplan: Neue Tour mit einem Zwi- 
schenziel. 


- Tippen Sie im Hauptmenü Navigation 
auf die Funktionstaste > Seite 104, 


Abb.78 und dann auf[(Tfourmodus), um 


in den Tourmodus zu wechseln. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
> Seite 105, Abb. 80 und dann auf 
(Neve Tour), um eine neue Tour zusammen- 


zustellen. 


- Bestätigen Sie die folgende Sicherheits- 
abfrage durch Antippen von (Neu). 


- Tippen Sie indem Menü 

Tourplan: Neue Tour auf die Funktions- 
taste > Abb. 81 hinter der Anzeige des 
Startpunkts. 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 


up-Fenster auf (Zieleingabe). 


- Sie wählen ein Ziel aus, wie be- 
schrieben > Seite 85, „Zieleingabe: Ziel 
auswählen“. 
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— Haben Sie das erste Ziel bestätigt, wird 
erneut das Menü Tourplan: Neue Tour ge- 
öffnet. Tippen Sie auf die Funktionstaste 
neben dem Ziel, hinter dem ein wei- 
teres eingefügt werden soll. 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster erneut auf (Zieleingabe) und 
wählen Sie ein weiteres Ziel aus 

> Seite 85, „Zieleingabe: Ziel auswählen“. 


- Tippen Sie auf($), wenn Sie die Tour- ( 
Eingabe beenden möchten. Im Haupt- 
menü Navigation wird Ihnen das Reiseziel 
Ihrer Tour und das nächste Zwischenziel 
angezeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (Start), 
um die Zielführung zum ersten Zwischen- 
ziel Ihrer Tour zu starten > Seite 116. 


- Sie können die angezeigte Tour auch 
dauerhaft im Zielspeicher ablegen 
> Seite 107, „Tour speichern“. 


In dem Menü Tourplan: Neue Tour > Abb. 81 
steht „Neue Tour“ als Platzhalter für einen 
Namen, den Sie für diese Tour vergeben können, 
wenn diese Tour gespeichert wird. 


Eine Tour besteht immer aus einem Reiseziel, 
welches den Endpunkt der Tour bezeichnet und 
maximal fünf Zwischenzielen. 


Hinweis 


Beachten Sie, dass alle Zwischenziele einer zu- 
sammengestellten Tour, außer dem Endpunkt 
der Reise (das Reiseziel), gelöscht werden, wenn 
Sie den Tourmodus beenden, ohne die ange- 
zeigte Tour vorher zu speichern > Seite 107. € 
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Tour speichern 


Heft 3.4 RNS 510 


Sie können eine Tour, die Ihnen im Tourmodus angezeigt wird, dauerhaft im Ziel- 


speicher ablegen. 


Eine Tour kann nur im Tourmodus ange- 
zeigt und dementsprechend auch nur im 
Tourmodus gespeichert werden. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


> Seite 103, Abb. 77 (Speicher, um eine im 
Hauptmenü Navigation angezeigte Tour 
zu speichern > Seite 103, Abb. 77. 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 


up-Fenster auf (Tour speichern). Eine Eingabe- 


maske zur Freitexteingabe wird geöffnet. 


- Vergeben Sie einen Namen für Ihre 
Tour > Seite 11, „Eingabemaske zur Frei- 
texteingabe“. 


- Bestätigen Sie den angezeigten Namen 


mit (OR). 


Gespeicherte Tour aufrufen 


- Eserscheint der Hinweis „Tour 
gespeichert“. Tippen Sie auf[Ok), um den 
Hinweis zu bestätigen. 


Im Hauptmenü Navigation wird nun der Name 
der Tour, das Ziel und das erste Zwischenziel an- 
gezeigt. Sie können eine gespeicherte Tour 
später weiter bearbeiten > Seite 108. 


Vergeben Sie möglichst eigene, aussagekräftige 
Namen, damit Sie die einzelnen Touren nachher 
in der Listendarstellung voneinander unter- 
scheiden können. Ist unter dem eingegebenen 
Namen bereits eine Tour gespeichert, müssen 
Sie einen anderen Namen vergeben. 


Haben Sie die angezeigte Tour gespeichert, 
können Sie den Tourmodus wieder verlassen, 
ohne dass die angezeigte Tour verloren geht 
> Seite 105. 


Es können maximal 10 Touren im Zielspeicher 
gespeichert werden. 4 


Um eine gespeicherte Tour aufzurufen, 
müssen Sie zunächst in den Tourmodus 
wechseln. 


- Tippen Sie im Hauptmenü Navigation 
auf die Funktionstaste > Seite 104, 


Abb.78 und dann auf (Tourmodus). 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
und in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf (Tour laden). 
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- Tippen Sie in dem Menü Tour laden auf 
die Funktionstaste (©) neben einem Tour- 
namen, um Informationen zu der entspre- 
chenden Tour in dem Menü Tourdetails 
anzuzeigen. 


- Tippen Sie in dem Menü Tourdetailsauf 


die Funktionstaste oder tippen 


Sie indem Menü Tour laden direkt aufden 
Namen einer Tour, wird die ausgewählte 
Tour im Hauptmenü Navigation ange- 
zeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (Start), 
um die Zielführung zu starten. 4 
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Tour bearbeiten 


” F Startpunkt 


F? BERLIN, UNTER DEN LINDEN 


Bra-0903 


Abb. 82 Position eines neuen Ziels festlegen. 


Eine Tour kann nur im Tourmodus ange- 
zeigt und dementsprechend auch nur im 
Tourmodus bearbeitet werden. Rufen Sie 
die zu bearbeitende Tour auf > Seite 107. 


- Tippen Sie oben auf die Anzeige der 
ausgewählten Tour > Seite 103, Abb. 77, 
wird der Tourplan für diese Tour geöffnet 
> Seite 106, Abb. 81. 


- Alternativ öffnen Sie den Tourplan 
durch Antippen der Funktionstaste 

> Seite 105, Abb. 80 (Extras). In dem sich 
ET Koh up-Fenster tippen Sie auf 


- Tippen Sie im Tourplan auf die Funkti- 
onstaste > Seite 106, Abb. 81 neben 
dem Ziel, das Sie bearbeiten möchten. Das 
Pop-up-Fenster mit den möglichen Opti- 
onen zur Bearbeitung dieses Eintrags wird 
geöffnet. 


- Tippen Sie auf die ae = 
neben dem Startpunkt der Tour „H 

haben Sie nur die Möglichkeit, ae 

das erste Zwischenziel nach 
dem Startpunkt festzulegen. Denn der 
Startpunkt ist bereits über die GPS-Positi- 
onsbestimmung des Geräts automatisch 
festgelegt und kann somit nicht verändert 
werden. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
neben eines der anderen Ziele, werden 
Ihnen weitere Optionen zur Bearbeitung 
angeboten. 


- Wählen Sie die gewünschte Option 
durch Antippen aus. 


Optionen zur Bearbeitung eines Tourziels 


(Betails) - öffnet das Menü Zieldaten zur Detailan- 
sicht des ausgewählten Ziels. Tippen Sie auf die 
Funktionstaste (In Karte zeigen), um sich das Ziel in 
der Karte anzeigen zu lassen > Seite 124. Mit der 
Funktionstaste schalten Sie zurück zur De- 
tailansicht. 


(Start) - Erneutes Antippen von startet nur 
die Zielführung zu diesem Tourziel, eventuelle 
Zwischenziele werden ignoriert. Tippen Sie auf 
(Zurück), um wieder zur Ansicht des Tourplans zu 
wechseln, ohne die Zielführung zu starten. 


Löschen) - löscht nach weiterer Bestätigung das 
angezeigte Tourziel. ( 


Verschieben) Tippen Sie auf (Weiter), um einen Ein- 


trag auszuwählen, hinter den das gewählte 
Tourziel verschoben werden soll > Abb. 82. 


Zieleingabe) - zur Eingabe eines Folgeziels. Gehen 
Sie vor wie oben beschrieben. «@ 
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Wegpunktmodus (Offroad-Navigation) 


| (@ Allgemein 


Der Wegpunktmodus ist eine Offroad-Funktion, die für Fahrten in nicht digitali- 
sierten Gebieten bei geringen Geschwindigkeiten entwickelt worden ist. Der Weg- 
punktmodus ist nicht für das Fahren auf normalen Straßen geeignet, da Ein- 
bahnstraßen, Autobahnaus- und -abfahrten und Ähnliches nicht erkannt 


werden. 


Funktionsweise der Wegpunktnavigation 


Eine Wegpunkttour besteht aus einer Kette von 
Wegpunkten. Ein Wegpunkt ist eine über GPS 
ermittelte Geoposition, die im Gerät mit Uhrzeit 
und Datum gespeichert wird. 


Während der Aufzeichnung einer Wegpunkttour 
können Wegpunkte automatisch oder manuell 
gesetzt werden. Eine aufgezeichnete Wegpunkt- 
tour kann in der aufgezeichneten Richtung oder 
in Gegenrichtung abgefahren werden. 


Dabei können Wegpunkte nur in der Reihen- 
folge abgefahren werden, wie sie im System ge- 
speichert sind. Es besteht allerdings die Mög- 
lichkeit, einzelne Wegpunkte beim Abfahren 
einer Wegpunkttour zu überspringen oder dem 
System mitzuteilen, bei welchem Wegpunkt 
man in eine gespeicherte Wegpunkttour „ein- 
fahren“ möchte (Nächster Wegpunkt). 


Alternativrouten berechnen oder das selbststän- 
dige Umfahren von Hindernissen kann das 
System nicht leisten. Sie haben aber die Mög- 
lichkeit, während Sie eine gespeicherte Weg- 
punkttour abfahren, manuell zusätzliche Weg- 
punkte zu setzen, um für die nächste Fahrt, bei- 
spielsweise die Umfahrung eines Hindernisses, 
zu speichern. 


Was kann die Wegpunktnavigation leisten und 
was nicht: 


Der Wegpunktmodus ist nicht für das Fahren auf 
normalen Straßen geeignet, da beim Abfahren 
einer gespeicherten Wegpunkttour alle Punkte 
genauso und in der gleichen Reihenfolge abge- 
fahren werden müssen, wie sie gespeichert sind. 


Beispielsweise würde das System versuchen, Sie 
gegen die Fahrtrichtung auf Autobahnen oder in 
Einbahnstraßen zu leiten, um dort gesetzte 
Wegpunkte zu erreichen, wenn Sie eine auf öf- 
fentlichen Straßen gespeicherte Wegpunkttour 
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in umgekehrter Richtung abfahren. Auch er- 
folgen optische Abbiegehinweise recht spät und 
es wird immer nur eine tendenzielle Fahrtrich- 
tung angezeigt. Nutzen Sie den Wegpunkt- 
modus daher besser nur bei Fahrten in nicht di- 
gitalisierten Gebieten ohne vorgeschriebene 
Verkehrsführung und nur bei geringen Ge- 
schwindigkeiten. 


Nicht digitalisierte Gebiete sind Gebiete, zu 
denen das System keine Straßen- oder Gelände- 
informationen hat. So werden auch natürliche 
Grenzen wie Berge und Flüsse nicht erkannt, 
auch wenn sie unter Umständen in der Karte 
dargestellt sind. 


Der Wegpunktmodus ist also lediglich als Orien- 
tierungshilfe für Fahrten in nicht digitalisierten 
Gebieten gedacht. 


So erfolgen beim Abfahren einer Wegpunkttour 
auch keine Sprachhinweise, sondern es wird nur 
die ungefähre Richtung zum nächsten Weg- 
punkt angezeigt. 


GPS-Empfang abgebrochen 


Bricht während der Fahrt im Wegpunktmodus 
der GPS-Empfang ab, weil Sie beispielsweise 
längere Zeit unter einem dichten Blätterdach 
hindurchfahren oder Sie sich in einem Tunnel 
oder einer Tiefgarage befinden, wird das Symbol 
zur Anzeige Ihrer Fahrzeugposition ® grau dar- 
gestellt. Das Gerät kann Wegpunkte dann nur 
noch über die Fahrzeugsensoren (Umdrehung 
der Räder und Lenkwinkeleinschlag) be- 
stimmen. 


Hält dieser Zustand längere Zeit an, kann das zu 
Ungenauigkeiten in der Aufzeichnung oder 
beim Abfahren einer Tour führen. Dieses Pro- 
blem wird verschärft, wenn Sie auf sehr lo- 
ckerem Untergrund fahren, wo die Räder zwi- 
schenzeitlich die Bodenhaftung verlieren, also 
„durchdrehen“ können. @ 
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Übersicht der Funktionen 


Neues Zwischenziel 


 Tourmodus 


Wegpunktmodus 
- mm 


Speicher Extras 


Bro-0621 


Wegpunktnavigation 

Tour: TOUR 01 

von: WP_070330_103236 - Start 
WP_070330_111502 - Ziel 


Tee. 


Extras 


Bra-0672 


Abb. 83 Wegpunktmodus aufrufen. 


Wegpunktmodus öffnen 


- Tippen Sie im Hauptmenü Navigation 
auf die Funktionstaste > Abb. 83 (Extras). 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf die Funktionstaste 


Wegpunktmodus ). 


- Das Menü Wegpunktnavigation wird 
geöffnet und die letzte aktive Wegpunkt- 
tour wird angezeigt > Abb. 84. 


Wegpunktmodus verlassen 


- Im Wegpunktmodus wechseln Sie 
durch Drücken der Bereichswahltaste 
immer in das Menü Wegpunktnavigation. 


- Tippen Sie dort auf die Funktionstaste 
> Abb. 84 und wählen Sie in dem 
sich öffnenden Pop-up-Fenster 


Wegpunktmodus verlassen ). 


- Alternativ schließen Sie den Wegpunkt- 
modus durch Aufruf der Funktionstaste 
in dem Menü Wegpunktnaviga- 


tion. 


- Haben Sie das Ziel einer Wegpunkttour 
erreicht, wird der Wegpunktmodus auto- 
matisch beendet und es wird wieder das 
„normale“ Hauptmenü Navigation ge- 
öffnet > Seite 103, Abb. 76. 
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Abb. 84 Wegpunktnavigation mit aktiver Weg- 
punkttour. 


In dem Menü Wegpunktnavigation wird Ihnen 
die letzte aktive Wegpunkttour und Ihre aktuelle 
Geoposition angezeigt. Wurde noch keine Weg- 
punkttour aufgezeichnet oder wurden alle Weg- 
punkttouren gelöscht, wird ein entsprechender 
Hinweis eingeblendet. In diesem Fall sind Funk- 
tionstasten zum Starten, Laden oder Bearbeiten 
einer Wegpunkttour nicht aktiv. 


Wird eine Wegpunkttour angezeigt, wird durch 
Antippen der Funktionstaste das Abfahren 
dieser Wegpunkttour gestartet > Seite 114, „Ge- 
speicherte Wegpunkttour abfahren“. 


Die Bedienung der weiteren Menüs und Unter- 
menüs erfolgt analogzu den bereits beschrieben 
Menüs der Navigation und wird hier nicht mehr 
im Einzelnen beschrieben: 


© Antippen eines angezeigten Eintrags oder 
der Funktionstaste ®) öffnet immer die Detail- 
ansicht. 


© Antippen der Funktionstaste 5) öffnet ein 
Pop-up-Fenster zur Bearbeitung des nebenste- 
henden Eintrags analog zu > Seite 108, „Tour 
bearbeiten“. 


© FEingabemasken zum Ändern eines Namens 
> Seite 10, „Bedienung von Eingabemasken“. 


Die Funktionstaste 


Antippen der Funktionstaste öffnet 
eine Sicherheitsabfrage: 


- schaltet zurück in den Wegpunktmodus. « 
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— beendet den Wegpunktmodus und 
öffnet das Menü Neues Ziel> Seite 85, Abb. 58 


zur Auswahl eines „Onroad-Ziels“ aus den zur 
Verfügung stehenden Navigationsdaten. 


Die Funktionstaste 


Antippen der Funktionstaste öffnet ein 
Pop-up-Fenster: 


Wegpunkttour laden) - öffnet eine Liste der gespei- 
cherten Wegpunkttouren. Zum Auswählen die 
entsprechende Wegpunkttour antippen. 


(Wegpunkttourspeicher verwalten) — Öffnet den Weg- 
punkttourspeicher. Gespeicherte Wegpunkt- 
touren können angezeigt, umbenannt oder ge- 
löscht werden. 


Die Funktionstaste 
Antippen der Funktionstaste öffnet 


ein Pop-up-Fenster, um eine neue Wegpunkt- 
tour aufzuzeichnen oder die angezeigte zu bear- 
beiten. 


Wegpunkttour aufzeichnen 
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eines Namens für die Wegpunkttour und Aus- 
wahl eines Aufnahmemodus die Aufzeichnung 
einer neuen Wegpunkttour. Eine angezeigte 
Wegpunkttour wird dabei automatisch gespei- 
chert und ist später wieder über 


Wegpunkttour laden) aus dem aufrufbar. 


Wegpunkttour bearbeiten) - öffnet eine Liste mit den 
Wegpunkten der aktuell in dem Menü Weg- 


punktnavigation angezeigten Tour. Die Weg- 
punkte in der Liste können in der Karte ange- 
zeigt, gelöscht, verschoben oder umbenannt 
werden. Außerdem können weitere Wegpunkte 
über Auswahl aus der Karte oder Eingabe der 
GPS-Position hinzugefügt werden, analog zu 

> Seite 93, „Reiseziel aus Karte auswählen“ und 
> Seite 94, „Reiseziel über Koordinaten ein- 
geben“. Soll eine andere als die angezeigte Weg- 
punkttour bearbeitet werden, muss diese zu- 


nächst mit (Wegpunkttour laden) aus dem 


aufgerufen werden. 4 


Bei der Aufzeichnung einer Wegpunkttour wird empfohlen, die Wegpunkte vom 


System automatisch setzen zu lassen. 


| Wegpunktnavigation - Touraufnahme 
/) Tour: TOUR 01 

.| gespeicherte Wegpunkte: 17 

| freier Wegpunktspeicher: 364 

" Automatische Aufnahme aktiviert. 


Aktuelle Position als Wegpunkt speichern 


rennen 


Speicher 


Bra-0815 


Bro-0674 


Abb. 85 Aufzeichnung in dem Menü der Weg- 
punktnavigation. 


- Tippen Sie in dem Menü Wegpunktna- 
vigation auf die Funktionstaste 


>Abb. 85 (Wegpunktonr), 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf die Funktionstaste 
(Wegpunkttour aufnehmen). 


Abb.86 Aufzeichnung in der Kartendarstellung mit 
Zusatzfenster in der Kompassdarstellung. 


- Wird indem Menü Wegpunktnaviga- 
tion bereits eine Tour angezeigt, müssen 
Sie im Folgemenü durch Antippen aus- 
wählen, ob Sie die angezeigte 
oder eine aufzeichnen möchten. » 
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- Vergeben Sie einen aussagekräftigen 
Namen für die Wegpunkttour > Seite 10, 
„Bedienung von Eingabemasken“. Bestä- 
tigen Sie den angezeigten Namen mit (OR). 


- Wählen Sie im Folgenden einen Auf- 
nahmemodus durch Antippen aus. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Automatisch), um während der Aufzeichnung 
Wegpunkte vom System automatisch 
setzen zu lassen (empfohlen). 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
Manuell), wenn Sie während der Aufzeich- 
nung alle Wegpunkte selber setzen 
möchten. 


- Nach Beginn der Aufzeichnung wird 
Ihnen in dem Menü Wegpunktnavigation 
die Anzahl der verbrauchten und noch 
verfügbaren Wegpunkte und der einge- 
stellte Aufnahmemodus angezeigt 

> Seite 111, Abb. 85. 


- Drücken Sie auf die Bereichswahltaste 
(MAP), um in die Kartendarstellung zu 
wechseln. Erneutes Drücken der Bereichs- 
wahltaste öffnet und schließt das Zu- 
satzfenster > Seite 111, Abb. 86. Die wei- 
tere Bedienung in der Kartendarstellung 
entnehmen Sie bitte dem Kapitel 

— Seite 124, „Bereichswahltaste MAP“. 


- Drücken Sie die Bereichswahltaste 
(NW), um zurück in das Menü Wegpunkt- 
navigation zu schalten > Seite 111, 

Abb. 85. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Aktuelle Position als Wegpunkt speichern), um ma- 
nuell Wegpunkte zu setzen. In der Karten- 
darstellung finden Sie diese Funktions- 
taste in dem Pop-up-Fenster zu der Funk- 
tionstaste > Seite 111, Abb. 86 
> Seite 113, „Die Funktionstaste in der 
Kartendarstellung“. 


Nach der Aufzeichnung wird die gespeicherte 
Tour indem Menü Wegpunktnavigation ange- 
zeigt. Sie können die Tour dann dort weiter bear- 
beiten. 
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Benennung von Wegpunkten 


Wird ein Wegpunkt gesetzt, wird automatisch 
ein Name für diesen Wegpunkt vergeben. Der 
Wegpunktname setzt sich aus Datum und Uhr- 
zeit des Speicherzeitpunkts zusammen 
QJahr/Monat/Tag - Stunden/Minuten/Se- 
kunden). 


Sie können die Wegpunkte der angezeigten 
Wegpunkttour im Nachhinein umbenennen. 


Es ist zu empfehlen, den Start- und Zielpunkt 
einer Wegpunkttour eindeutig zu benennen, 
damit beim Abfahren einer Tour die gewählte 
Fahrtrichtung immer eindeutig erkannt werden 
kann. 


Tippen Sie dazu in dem Menü Wegpunktnaviga- 
tion auf die Funktionstaste und 

und tippen Sie in der Lis- 
tenansicht der Wegpunkte auf die Funktions- 
taste &) hinter dem Wegpunkt, dessen Namen 
Sie ändern möchten. Tippen Sie in dem Pop-up- 
Fenster auf (Umbenennen) und vergeben Sie über 
die Eingabemaske einen individuellen Namen 
> Seite 10, „Bedienung von Eingabemasken“. 


Empfehlungen für die Aufzeichnung 


Bei der Aufzeichnung einer Wegpunkttour wird 
empfohlen, die Wegpunkte vom System auto- 
matisch setzen zu lassen. Da das System die 
Wegpunkte dann so setzt, wie es sie später am 
besten abfahren kann. Sie können trotzdem je- 
derzeit manuelle Wegpunkte hinzufügen oder 
die Aufzeichnungsart wechseln. 


Während der automatischen Aufzeichnung re- 
gistriert das System jeden Richtungswechsel 
über die Sensorik im Fahrzeug und setzt vor und 
nach dem Abbiegepunkt einen Wegpunkt. 


Auflangen Geraden wird alle paar Kilometer au- 
tomatisch ein Wegpunkt gesetzt. 


Sie haben jederzeit die Möglichkeit, zusätzliche, 
manuelle Wegpunkte zu setzen wie beschrieben 
und diese später auch zu benennen, um bei- 
spielsweise besondere Wegmarken zu kenn- 
zeichnen oder Stellen entlang der Route wieder- 
zufinden. 


Es ist nicht zu empfehlen, auf dem „Scheitel- 
punkt“ einer Kurve manuell einen Wegpunkt zu 
setzen. Beim Abfahren der Tour würde dann 
nämlich erst mit diesem Wegpunkt der vollstän- 
dige Richtungswechsel angezeigt werden. Das 
würde dazu führen, dass der Fahrer beim Ab- 
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fahren einer Wegpunkttour das Ausmaß eines 
Richtungswechsels, vor dem Einfahren in eine 
Kurve, nur schlecht abschätzen kann und die 
Richtungshinweise dann plötzlich sehr schnell 
und direkt nacheinander erfolgen. 


Sinnvoller ist es, wie es das System automatisch 
tut, jeweils einen Wegpunkt beim Einfahren und 
einen beim Ausfahren aus einer Kurve zu setzen. 
Beim Abfahren der Wegpunkttour wird Ihnen 
dann, schon kurz vor Erreichen des ersten Ab- 
biegepunkts, der vollständige Richtungswechsel 
angezeigt. So können Sie sich besser auf starke 
Richtungswechsel einstellen. 


Da das Angebot an Wegpunkten auf insgesamt 
500 beschränkt ist, kann es unter gewissen Um- 
ständen dennoch nützlich sein, die automati- 
sche Aufzeichnung auszuschalten. Wenn bei- 
spielsweise in übersichtlichem Gelände nur auf 
Grund der Straßenverhältnisse viele Kurven ge- 
fahren werden müssen, würde das System über- 
flüssigerweise Wegpunkte „verbrauchen“, die 
vielleicht später noch benötigt werden. 


Schalten Sie hier die automatische Aufzeich- 
nung aus. Im Hauptmenü Wegpunkttour durch 
Antippen der Funktionstaste > Seite 111, 

Abb. 85 und deaktivieren der Checkbox 
vor (X Automatische Aufnahme). In der Kartendarstel- 


lung deaktivieren Sie die Checkbox nach An- 
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tippen der Funktionstaste > Seite 111, 


Abb.86 (Aumehme), 
Die Funktionstaste in der Kartendar- 


stellung 


In der Funktionstaste werden die 


bisher für die Tour verbrauchten Wegpunkte 
und die insgesamt noch zur Verfügung ste- 
henden angezeigt. 


Antippen der Funktionstaste > Seite 111, 


Abb. 86 öffnet ein Pop-up-Fenster 


zum Steuern der Aufzeichnung. 


- beendet die Aufzeichnung; der letzte ge- 
setzte Wegpunkt wird zum Endpunkt der Weg- 
punkttour. 


- schaltet die Funktion, 
dass die Wegpunkte über die Sensorik im Fahr- 
zeug bei Richtungswechseln automatisch ge- 
setzt werden, ein oder aus. Ein Häkchen in der 
Checkbox M zeigt die eingeschaltete Funktion 
an. 


(Akt. Position als Wegpunkt speichern ) - setzt einen ma- 
nuellen Wegpunkt an der aktuellen Fahrzeugpo- 
sition. 


Die weitere Bedienung in der Kartendarstellung 
entnehmen Sie bitte dem Kapitel > Seite 124, 
„Bereichswahltaste MAP“. 4 
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Gespeicherte Wegpunkttour abfahren 


Die Wegpunkte einer Wegpunkttour können nur nacheinander abgefahren 
werden. Einzelne Wegpunkte können jedoch übersprungen werden. 


Wegpunktnavigation 

Tour: TOUR 01 

von: WP_070330_103236 - Start 
bis: WP_070330_111502 - Ziel 


Bra-0672 


| » Symbol 


\WP_070330_105327 


Bro-0675 


Abb. 87 Wegpunktnavigation mit aktiver Weg- 
punkttour. 


Bevor Sie das Abfahren einer Wegpunkt- 
tour starten, sollten Sie sich in der Nähe 
des gewünschten Startpunkts dieser Weg- 
punkttour befinden. 


Wegpunkttour auswählen 


- Tippen Sie in dem Menü Wegpunktna- 
vigation auf die Funktionstaste 


=> Abb. 87 (Speicher). 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf die Funktionstaste 


Wegpunkttour laden ). 


— Wählen Sie eine Wegpunkttour aus der 
Liste durch Antippen aus. 


Angezeigte Wegpunkttour abfahren 


- Tippen Sie indem Menü Wegpunktna- 
vigation auf die Funktionstaste 

> Abb. 87 (Start). Das Menü Von welchem 

Wegpunkt aus starten wird geöffnet. Start- 
und Zielpunkt der Wegpunkttour werden 
oben angezeigt. 


Abb. 88 Abfahren einer Wegpunkttour in der Kar- 
tendarstellung mit Zusatzfenster. 


- Tippen Sie indem Menü auf die Funkti- 
onstaste (Wegpunkttour umkehren), um die aus- 
gewählte Tour in Gegenrichtung abzu- 
fahren. Start- und Zielpunkt der Weg- 
punkttour werden oben in der geänderten 
Reihenfolge angezeigt. 


- Wählen Sie dann durch Antippen aus, 
von welchem Wegpunkt Sie die Wegpunkt- 
tour in der angezeigten Richtung starten 
möchten. Wird gewählt, 
startet die Wegpunkttour bei dem über 
„Luftlinie“ nächsten Wegpunkt. Gelände- 
eigenschaften werden dabei außer Acht 
gelassen. Wird gewählt, müssen 
Sie im Folgenden auswählen, wie dieser 
Punkt erreicht werden soll > Seite 115, 
„Starten Wegpunkt“. 


Zielführung stoppen 


- Tippen Sie in der Kartendarstellung auf 
die dritte Funktionstaste unten mit der An- 
zeige der Entfernung zum nächsten Weg- 
punkt und in dem sich öffnenden Pop-up- 
Fenster auf die Funktionstaste 


Stopp Zielführung). 
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- Alternativ drücken Sie die Bereichs- 
wahltaste und tippen dann auf die 
Funktionstaste (Stopp). 


Das „Einfahren“ in eine gespeicherte Route wird 
vom System nicht automatisch erkannt. Sie 
müssen in diesem Fall als Option für den Start- 


punkt der Wegpunkttour 


wählen. 


Haben Sie den Startpunkt erreicht, erhalten Sie 
die akustische Meldung: „Sie haben das Zwi- 
schenziel erreicht!“. Bei Erreichen eines manuell 
gesetzten Wegpunkts (schwarz in der Kartendar- 
stellung) ertönt ein kurzer Signalton. Alle wei- 
teren akustischen Navigationshinweise unter- 
bleiben. Erst bei Erreichen des Endpunkts der 
Tour erfolgt eine weitere Ansage. 


Starten Wegpunkt 


Haben Sie als Startpunkt der Wegpunkttour 
„vom ersten“ Wegpunkt gewählt, wird Ihnen im 
Folgenden die Möglichkeit angeboten, diesen 
Punkt mit einer „normalen“ Zielführung „On- 
road“ anzufahren. Tippen Sie auf die Funktions- 
taste (Onroad), wenn der Startpunkt der Weg- 
punkttour auf öffentlichen Straßen erreicht 
werden kann. Voraussetzung dafür ist natürlich, 
dass die für diesen Bereich gültigen Navigati- 
onsdaten im Gerät verfügbar sind > Seite 77, 
„Navigationsdaten und die Navigations-DVD“. 
Ansonsten tippen Sie auf die Funktionstaste 


(Offroad), 


Während der Fahrt 


Folgen Sie den Abbiegehinweisen soweit mög- 
lich. Haben Sie sich einem Wegpunkt auf 

- 50 Meter genährt, erfolgt die Fahrempfehlung 
für den nächsten Wegpunkt. 


Wurde ein Wegpunkt nicht erreicht, müssen Sie 
diesen überspringen, sonst versucht das System, 
Sie weiterhin zu diesem Wegpunkt zu führen. In 
der dritten Funktionstaste unten in der Karten- 
darstellung wird Ihnen die Entfernung zum 
nächsten Wegpunkt ° und die Nummer dieses 
Wegpunkts Z, der Reihenfolge in der Wegpunkt- 
tour entsprechend, angezeigt > Seite 114, 

Abb. 88. 


Tippen Sie auf diese Funktionstaste und wählen 


Sie in dem Pop-up-Fenster (Zum Nächsten), um den 
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Wegpunkt, zu dem das System Sie leiten 
möchte, zu überspringen. 


Alternativ drücken Sie die Bereichswahltaste 
und tippen dann auf die Funktionstaste 
Zum Nächsten) 


Um den letzten Wegpunkt erneut anzufahren, 
tippen Sie in dem entsprechenden Menü auf die 


Funktionstasten (Zum Vorherigen). 


Während Sie eine Wegpunkttour abfahren, 
tippen Sie in der Kartendarstellung auf die dritte 
Funktionstaste unten und in dem sich öff- 
nenden Pop-up-Fenster auf 

(Akt. Position als Wegpunkt speichern ) um die Tour um 
weitere Wegpunkte zu ergänzen. So können Sie 
beispielsweise Wegmarken bezeichnen und 
später benennen oder die Umfahrung neuer 
Hindernisse auf der Route speichern. Alternativ 
rufen Sie diese Funktion durch Drücken der Be- 
reichswahltaste und Antippen der Funkti- 
onstaste auf. 


Fahrempfehlungen und Symbole in der Karten- 
darstellung 


Während Sie eine gespeicherte Wegpunkttour 
abfahren, erhalten Sie nur am Start- und Ziel- 
punkt der Wegpunkttour einen akustischen 
Hinweis, ansonsten wird Ihnen über Richtungs- 
pfeile im Display des Kombiinstruments und in 
der Symboldarstellung im Bildschirm die ten- 
denzielle Fahrtrichtung zum nächsten Weg- 
punkt angezeigt. 


In der Kartendarstellung werden automatisch 
gesetzte Wegpunkte grau, manuell gesetzte 
schwarz und Start- und Zielpunkt blau darge- 
stellt. Der Zielpunkt ist zusätzlich durch ein 
Symbol F* gekennzeichnet. 


Alle Punkte sind wie die Perlen einer Kette mit 
einer Linie verbunden, die Ihre Wegpunkttour 
anzeigt. Die Verbindung zwischen zwei Punkten 
ist als gerade Linie dargestellt, „Kurven“ werden 
nicht angezeigt. 


Richtungspfeile zeigen immer die Richtungzum 
nächsten Wegpunkt in Luftlinie an. Ein Rich- 
tungshinweis zum nächsten Wegpunkt erfolgt 
erst kurz vor Erreichen des davorliegenden Weg- 
punkts. Fahren Sie daher nicht zu schnell! € 
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Zielführung 


Zielführung starten und stoppen 


Bro-0648 


DEUTSCHLAND 
BERLIN 
UNTER DEN LINDEN 


Optionen 


\ Position 
Im 


Neves 
Ziel 


Bra-0928 


Abb. 89 Kartendarstellung 3D während einer Ziel- 
führung. 


Wählen Sie ein Reiseziel aus > Seite 85, 
„Zieleingabe: Ziel auswählen“ oder geben 
Sie eine Tour ein > Seite 103 und starten 
Sie die Zielführung, wie in dem entspre- 
chenden Kapitel beschrieben. Das Gerät 
schaltet zur Kartendarstellung um 

> Abb. 89. 


Zielführung in der Kartendarstellung 


- Tippen Sie in der Kärtendarstellung auf 


die Funktionstaste > Abb. 89 


und in dem sich öffnenden Pop-up- 
Fenster auf (Stopp Zielführung), um die Zielfüh- 


rung zu unterbrechen. Die Funktionstaste 


ändert sich zu 
> Seite 124, Abb. 95. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
und in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf Start Zielführung), wird die 


Zielführung an der aktuellen Position fort- 
gesetzt. 


Abb. 90 Hauptmenü Navigation während einer 
Zielführung. 


Zielführung im Hauptmenü Naviga- 
tion 

- Drücken Sie nach dem Start einer Ziel- 
führung auf die Bereichswahltaste (NAv), 


um in das Hauptmenü Navigation zu 
schalten. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Abb. 90 (Stopp), wird die Zielführung un- 
terbrochen und in der Funktionstaste wird 
wieder „Start“ angezeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (Start), ( 
wird die Zielführung an der aktuellen Posi- 
tion fortgesetzt. 


Eine von drei Alternativrouten aus- 
wählen 


— Haben Sie in den Einstellungen Naviga- 
tion die Funktion 

„3 Alternativrouten vorschlagen“ gewählt 

— Seite 151, werden nach dem Start der 
Zielführung zunächst drei Routen zu dem 
ausgewählten Reiseziel berechnet. Haben 
Sie bitte ein wenig Geduld! ( 
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- Ist die Berechnung abgeschlossen, 
werden Ihnen in der Übersichtskarte drei 
Routen zum Ziel angezeigt. Die drei 
Routen entsprechen den auswählbaren 
Routenoptionen „schnelle“, „kurze“ und 
„ökonomische“ Route. Die „Route 1“ wird 
entsprechend der aktuell eingestellten 
Routenoption berechnet > Seite 84, „Vor- 
gaben für die Routenberechnung fest- 
legen“. 


- Inden Funktionstasten rechts werden 
Ihnen weitere Informationen zu der jewei- 
ligen Route angezeigt. Tippen Sie auf eine 
dieser Funktionstasten, wird die Zielfüh- 
rung auf der ausgewählten Route ge- 
startet. Abhängig davon, welche Route ge- 
wählt wurde, werden die Routenoptionen 
für die Navigation dementsprechend um- 
gestellt. Sie können die Routenoptionen 
später dann erneut ändern > Seite 84. 


Ausgabe von Fahrempfehlungen 
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Nach dem Start der Zielführung wird die Route 
zum ersten Reiseziel, den Vorgaben entspre- 
chend, berechnet > Seite 84, „Vorgaben für die 
Routenberechnung festlegen“. 


Beim Umschalten in die Kartendarstellung wird 
die Karte immer in der zuletzt gewählten Dar- 
stellungsart angezeigt (2D, 3D, Topographisch) 
> Seite 125, „Darstellungsart ändern“. 


Weitere Funktionen und Anzeigen während 
einer Zielführung 


® Routen- oder Manöverliste einblenden 
> Seite 122. 


® Funktionstasten und Anzeigen in der Karten- 
darstellung > Seite 124, „Bereichswahltaste 
MAP“ 


® Dynamische Zielführung mit TMC (Traffic 
Message Channel) > Seite 120 


e Virtuelle Demonstrationsfahrt starten 
> Seite 151, „Einstellungen Navigation“. € 


Fahrempfehlungen werden als akustische Navigationsansagen und Anzeigen im 
Display des Kombiinstruments und Bildschirm des Radio-Navigationssystems 


ausgegeben. 


> Sym 0 


NORDSTEIMKER STR 


2 


BERLINER RING 


8 km 
18 10:11 om 


\_Bra-0751 


» Symbo I * 
NORDSTEIMKER STR 


ur 


BERLINER RING 


|_Bra-0761 


Abb. 91 Optische Fahrempfehlung (2D) im Zusatz- 
fenster der Kartendarstellung. 


Nach dem Start der Zielführung, schaltet 


»_ das Gerät automatisch zur Kartendarstel- 


lung um. 
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Abb. 92 Optische Fahrempfehlung (3D) im Zusatz- 
fenster der Kartendarstellung. 


- Drücken Sie die Taste Ri)am Gerät 

> Seite 2, Abb. 1 (M), wenn Sie die letzte 
akustische Fahrempfehlung wiederholen 
möchten. > 
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- Drücken Sie in der Kartendarstellung 
auf die Bereichswahltaste (MAP), um das 
Zusatzfenster einzublenden. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste oben 
links im Zusatzfenster. 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 


up-Fenster auf (Symbol) zur Anzeige von 
Fahrtrichtungspfeilen im Zusatzfenster 


> Seite 117, Abb. 91. 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf (Übersicht) zur Darstellung 
einer Übersichtskarte im Zusatzfenster 
mit Start- und Zielpunkt. Tippen Sie kurz 
auf diese Karte, um deren Darstellungsart 
zu ändern. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (®) 
oder die Bereichswahltaste (MAP), um das 
Zusatzfenster zu schließen. 


Ob die Fahrtrichtungspfeile im Zusatzfenster 
zweidimensional > Seite 117, Abb. 91 oder drei- 
dimensional > Seite 117, Abb. 92 dargestellt 
werden, legen Sie in dem Menü Einstellungen 
Karte fest > Seite 150. 


Informationen zu weiteren im Zusatzfenster 
auswählbaren Optionen > Seite 129, „Anzeigeo- 
ptionen im Zusatzfenster“. 


Weitere Informationen zur Kartendarstellung 
> Seite 124, „Bereichswahltaste MAP“. 


Fahrempfehlungen während der Fahrt 


Nachdem die Route berechnet wurde, erhalten 
Sie die erste akustische Navigationsansage, z. B. 
„Dem Straßenverlauf weiter folgen“. Vor dem 
Abbiegen werden bis zu drei Meldungen ausge- 
geben, z. B. innerorts „Demnächst links ab- 
biegen“, „Nach 300 Metern links abbiegen“ und 
„Jetzt links abbiegen“. Mit der vorletzten Mel- 
dung wird rechts neben dem Abbiegepfeil in der 
Bildschirm- bzw. Displaydarstellung ein Annä- 
herungsbalken angezeigt > Seite 117, Abb. 91. 
Der Annäherungsbalken zeigt optisch an, wann 
beispielsweise der Abbiegepunkt erreicht ist. 
Nach dem Abbiegen wird die Entfernung bis 
zum nächsten Richtungswechsel angezeigt. 


Welche Entfernungen angesagt werden, hängt 
stark von der Art der befahrenen Straße ab. Auf 
Autobahnen erfolgt eine erste Meldung bereits 
2500 Meter vor einer Abfahrt. ( 


Bei mehrspurigen Straßen, die sich verzweigen, 
werden entsprechende Meldungen ausgegeben, 
beispielsweise „Demnächst links fahren“ und 
dann „Jetzt links fahren“. 


Zusätzlich können Sie in der Kartendarstellung 
mit der Funktionstaste die Option 
anwählen = Seite 126. Dann wird 
beim Fahren und Abbiegen auf mehrspurigen 
Straßen in der Kartendarstellung ein kleines Zu- 
satzfenster mit einer Spurempfehlung einge- 
blendet, wenn die entsprechende Information 
durch die verwendeten Navigationsdaten er- 
fasst ist. Die angezeigte Fahrspurempfehlung ( 
zeigt immer die direkte Abbiegesituation mit 
den dort vorhandenen Fahrspuren an. 


Etwa 300 Meter vor der Einfahrt in einen Kreis- 
verkehr wird Ihnen die Ausfahrt genannt, z. B. 
„Den Kreisverkehr an der zweiten Ausfahrt ver- 
lassen.“. Beim Einfahren in den Kreisverkehr 
heißt es dann „Jetzt zweite rechts abbiegen“. Bei 
einem größeren Kreisverkehr erfolgt im Kreis- 
verkehr eine dritte Meldung „Jetzt ausfahren“. 


Reiseziel erreicht 


Bei Erreichen eines Ziels erhalten Sie eine 
Sprachmeldung. Liegt das Ziel auf einer digitali- 
sierten Straße, lautet die Sprachmeldung: „Sie 
haben das Ziel erreicht“, ansonsten „Sie haben 
das Zielgebiet erreicht“. Letzteres kann pas- 
sieren, wenn Sie das Ziel per Koordinaten einge- 
geben haben und es nicht auf einer digitali- 
sierten Straße liegt. . 


Zielführung Tourplan 


Beim Abfahren eines Tourplans startet die Ziel- 
führung zum nächsten Ziel nach Erreichen eines 
Zwischenziels automatisch (Meldung „Sie 
haben das Ziel erreicht“). Kann ein Zwischenziel 
nicht genau erreicht werden, muss dieses Zwi- 
schenziel aus dem Tourplan gelöscht werden, 
bevor die Zielführung zum nächsten Ziel fortge- 
setzt wird. Wird die Zielführung zum nächsten 
Ziel statt dessen manuell gestartet, wird nur 
dieses eine Ziel angefahren und alle weiteren 
Ziele des Tourplans werden ignoriert 

> Seite 108, „Tour bearbeiten“. ( 
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Verkehrsstörungen während einer dynamischen 
Zielführung 


> Seite 120, „Dynamische Zielführung mit TMC 
(Traffic Message Channel)“ 


Ist in den Routenoptionen die „Dynamische 
Route“ auf automatisch gestellt, hören Sie die 
Meldung: „Achtung! Die Route wurde auf Grund 
der aktuellen Verkehrslage geändert.“, wenn 
sich auf Ihrer Route eine Verkehrsstörung be- 
findet > Seite 121, 

„& Dynamische Route $ Automatisch“. 


Eine solche Ansage erfolgt auch, wenn bei der 
ursprünglichen Routenberechnung eine Ver- 
kehrsstörung vorlag, die jetzt weggefallen ist 
und das Navigationssystem nun eine Möglich- 
keit sieht, die eigentlich günstigere Route zu 
fahren. 


Istin den Routenoptionen die „Dynamische 
Route“ auf manuell gestellt, wird ein Pop-up- 
Fenster geöffnet, in dem Sie auf eine gemeldete 
Verkehrsstörung auf Ihrer Route hingewiesen 
werden und Sie hören die Meldung: „Die Route 
wird unter Berücksichtigung von Verkehrsstö- 
rungen neu berechnet!“ > Seite 121, 

„=? Dynamische Route $ Manuell“. 


Kurz vor einer gemeldeten Verkehrsstörung 
werden Sie grundsätzlich durch eine akustische 
Meldung auf diese hingewiesen: „Achtung! Ver- 
kehrsstörung!“. 


Einstellungen zu den akustischen Fahrempfeh- 
lungen 

Während einer akustischen Fahrempfehlung 
können Sie deren Lautstärke mit dem Lautstär- 
keregler > Seite 2, Abb. 1 ®, bis zu einer defi- 
nierten Minimal-/Maximal-Lautstärke, verän- 
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dern. Alle weiteren akustischen Fahrempfeh- 
lungen werden nun in dieser Lautstärke wieder- 
gegeben. 


Um die akustischen Fahrempfehlung generell 
auszuschalten > Seite 151, „Einstellungen Navi- 
gation“. 


/N ACHTUNG! 


Beachten Sie bei allen Fahrempfehlungen 
Ihres Radio-Navigationssystems die gesetzli- 
chen Bestimmungen der Straßenverkehrsord- 
nung. 


© Widmen Sie Ihre Aufmerksamkeit in erster 
Linie dem Autofahren. Wenn der Fahrer abge- 
lenkt wird, kann das Unfälle und Verletzungen 
verursachen. 


® Beachten Sie die Sicherheitshinweise zum 


Umgang mit dem Navigationssystem 
> Seite 76. 


® Haben Sie während einer Zielführung einen 
Abzweig verpasst und besteht derzeit keine 
Wendemöglichkeit, fahren Sie weiter, bis Ihnen 
von der Navigation eine Alternativroute ange- 
boten wird > /\\. 


© Die Qualität der vom Gerät ausgegebenen 
Meldungen hängt von den zur Verfügung ste- 
henden Navigationsdaten und bei Verkehrsstö- 
rungen zusätzlich von den gesendeten Verkehrs- 
meldungen ab. Für den Inhalt und die Qualität 
der gesendeten Verkehrsmeldungen sind die 
Verkehrsredaktionen der Rundfunksender 
verantwortlich. 4 
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Dynamische Zielführung mit TMC (Traffic Message Channel) 


Während der dynamischen Zielführung werden von einem TMC-Sender ausge- 
strahlte Verkehrsmeldungen mit in die Routenberechnung einbezogen. 


Bro-0921 


- Bestätigen Sie Ihre Einstellungen mit 


(OR). 


Alle aktuell empfangenen TMC-Verkehrsmel- 
dungen können in einer Liste angezeigt werden 
> Seite 130, „Bereichswahltaste TRAFFIC“. 


Anzeige von Verkehrsstörungen in der Karte 
Über TMC empfangene Verkehrsstörungen, die 
auf der Route liegen, werden in der Karte durch 
ein farbiges Symbol dargestellt. Verkehrsstö- 
rungen, die nicht aufder Route liegen, werden in 
der Karte durch ein graues Symbol dargestellt 


Abb. 93 Routenoptionen. 


In den Routenoptionen legen Sie fest, ob 
während einer Zielführung TMC-Ver- 
kehrsmeldungen in die Routenberech- 
nungeinbezogen werden sollen oder nicht 
und ob eine Ausweichroute im Bedarfsfall 
automatisch oder erst nach erneuter Be- 
stätigung berechnet werden soll. Sie 
können die Routenoptionen auch noch 
während einer Zielführung ändern. 


Dynamische Navigation ein- oder 
ausschalten 


- Tippen Sie im Hauptmenü Navigation 
auf die Funktionstaste > Seite 116, 


Abb. 90 (Optionen). 


- Inder Kartendarstellung tippen Sie auf 
die Funktionstaste > Seite 124, 

Abb. 95 oder während einer 
Zielführung auf > Seite 116, 

Abb. 89 und in dem sich jeweils 
öffnenden Pop-up-Fenster auf 


Routenoptionen). 


- Indem Menü Routenoptionen 

> Abb. 93 tippen Sie auf die Funktions- 
taste und wählen in dem 
sich öffnenden Pop-up-Fenster eine Ein- 
stellung durch Antippen aus. 


Seite 127, „Symbole zur Darstellung von Ver- 
kehrsstörungen“. 


Die Richtung, in der eine Verkehrsstörung vor- 
liegt, wird durch einen Pfeil in dem Symbol an- 
gezeigt. Die Länge einer Verkehrsstörung wird in 
der Karte durch fortlaufende PKW-Symbole ## 
auf der Route angezeigt. 


Tippen Sie kurz auf ein Symbol in der Karte, 
werden Informationen zu dieser Verkehrsstö- 
rung eingeblendet. Aus dem Informations- 
fenster kann durch Antippen der Funktionstaste 
das entsprechende Menü geöffnet 
werden. Hier können die Optionen zur Routen- 
berechnung geändert werden, um auf die ange- 
zeigte Verkehrsstörung zu reagieren. 


Maßstabsbedingt können sich mehrere Ver- 
kehrsstörungen hinter einem Symbol in der 
Karte verbergen. In diesem Fall wird nach An- 
tippen des Symbols eine Liste der dort vorlie- 
genden Verkehrsstörungen geöffnet. 


Dynamische Route $ Aus 


Ist die dynamische Navigation ausgeschaltet, 
werden Sie während einer Zielführung nicht auf 
gemeldete Verkehrsstörungen, die auf Ihrer 
Route liegen, hingewiesen und durch die Ver- 
kehrsstörung hindurchgeleitet. TMC-Verkehrs- 
meldungen werden aber weiterhin automatisch 
im Gerät aktualisiert > Seite 121, „Vorausset- 
zungen für eine dynamische Zielführung“ und 
durch Drücken der Bereichswahltaste 
angezeigt — Seite 130, „Bereichswahltaste 
TRAFFIC“. 
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( 
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Liegt eine der angezeigten Verkehrsstörungen 
aufIhrer Route, können Sie die dynamische Ziel- 
führung auch während der laufenden Zielfüh- 
rung einschalten oder die Route manuell 
sperren > Seite 123, „Streckenabschnitt manuell 
sperren“. 


Dynamische Route $ Manuell 


Ist die dynamische Navigation auf manuell ge- 
stellt, können Sie während einer Zielführung 
wählen, ob Sie gemeldete Verkehrsstörungen, 
die auf Ihrer Route liegen, umgehen wollen oder 
nicht > Seite 121, „Voraussetzungen für eine dy- 
namische Zielführung‘“. 


Empfängt das Navigationssystem eine Verkehrs- 
störung, die auf der berechneten Route liegt, 
wird der Fahrer durch eine akustische Meldung 
und einen Hinweis in einem Pop-up-Fenster auf 
diese Verkehrsstörung hingewiesen. 


Die zu erwartende zeitliche Verzögerung bei der 
Umgehung dieser Verkehrsstörung und die 
Länge der Umgehungsroute werden angezeigt. 
Außerdem wird die zu erwartende Verzögerung 
beim Durchfahren der Verkehrsstörung ange- 
zeigt. 


® Tippen Sie auf (Aktuelle Route), um auf der be- 
rechneten Route zu bleiben und die Verkehrs- 
störung zu durchfahren. 


® Tippen Sie auf[Umgehe Route), um eine Aus- 
weichroute für die gemeldete Verkehrsstörung 
berechnen zu lassen. 


# Dynamische Route $ Automatisch 


Ist die dynamische Navigation auf automatisch 
gestellt, werden Sie während einer Zielführung 
automatisch um gemeldete Verkehrsstörungen, 
die auf Ihrer Route liegen, herumgeleitet, wenn 
dies einen Zeitvorteil verspricht > Seite 121, 
„Voraussetzungen für eine dynamische Zielfüh- 
rung“. 


Nach Eingang einer für Ihre Route relevanten 
Verkehrsmeldung werden Sie durch den Sprach- 
hinweis „Achtung! Die Route wurde auf Grund 
der aktuellen Verkehrslage geändert.“ auf eine 
Änderung der aktuellen Routenführung hinge- 
wiesen. 
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Eine solche Ansage erfolgt auch, wenn bei der 
ursprünglichen Routenberechnung eine Ver- 
kehrsstörung vorlag, die jetzt weggefallen ist 
und das Navigationssystem nun eine Möglich- 
keit sieht, die eigentlich günstigere Route zu 
fahren. 


Voraussetzungen für eine dynamische Zielfüh- 
rung 


TMC (Traffic Message Channel) ist ein digitaler 
Radio-Datendienst zur ständigen Übertragung 
von Verkehrsmeldungen. 


Das Gerät wird im Hintergrund laufend mit 
TMC-Verkehrsmeldungen versorgt, wenn am 
aktuellen Ort ein TMC-Sender empfangen 
werden kann. 


Die Qualität der gesendeten Verkehrsmel- 
dungen ist abhängig von der Verkehrsredaktion 
des sendenden Rundfunksenders. Der Empfang 
von TMC-Verkehrsmeldungen kann nicht ein- 
oder ausgeschaltet werden. 


Der gehörte Sender muss nicht der TMC-Sender 
sein. 


TMC-Verkehrsmeldungen können vom Gerät 
nur ausgewertet und angezeigt werden, wenn 
die Navigationsdaten für den aktuell befahrenen 
Bereich im Gerätespeicher gespeichert sind 
oder über eine eingelegte Navigations-DVD ab- 
gerufen werden können. 


Die aktuellen TMC-Verkehrsmeldungen können 
durch Drücken der Bereichswahltaste 
angezeigt werden > Seite 130. 


Hinweis 

© Bei ungünstiger Verkehrslage kann eine 
Stauumfahrung aufgrund von TMC-Verkehrs- 
meldungen unter Umständen keinen Zeitvorteil 
bringen, wenn die Umfahrungsstrecke ebenfalls 
überlastet ist. 


® Sie können die vorausliegende Route auch 
manuell sperren, wenn eine vorausliegende Ver- 
kehrsstörung noch nicht über TMC-Verkehrs- 
meldungen erfasst worden ist > Seite 123. € 
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Routen- oder Manöverliste einblenden 


Während einer Zielführung kann die Routen- oder Manöverliste eingeblendet 
werden, zur Anzeige der zu durchfahrenden Streckenabschnitte oder Abbiege- i 
punkte. 


Hauptmenü Navigation 


- Öffnen Sie während einer Zielführung 
das Hauptmenü Navigation durch Drü- 
cken der Bereichswahltaste (NAV). 


- Tippen Sie im Hauptmenü Navigation 
auf die Funktionstaste und in dem 
sich öffnenden Pop-up-Fenster auf 
(Routenliste) oder (Manöverliste). 


In der Manöverliste werden die noch zu durch- i k 
fahrenden Abbiegepunkte mit Fahrtrichtungs- 
pfeilen in einer Liste angezeigt. Straßenname 

Abb. 94 Manöverliste in der Kartendarstellung. oder Straßenbezeichnung beziehen sich auf die 
Straße, in die abgebogen wird > Abb. 94. 


Bra-0932 


Die Routen- oder Manöverliste kann nur In der Routenliste werden die Straßennamen 

während einer Zielführung angezeigt oder Straßenbezeichnung der noch zu durch- 

werden. fahrenden Streckenabschnitte in einer Liste an- 
gezeigt. 


Zusatzfenster in der Kartendarstel- Im Zusatzfenster der Kartendarstellung kann 


lung während einer Zielführung außerdem die Sym- 


- Tippen Sie in der Kartendarstellung auf boldarstellung mit optischen Fahrempfeh- 


die Bereichswahltaste (MAP), wird das Zu- lungen oder eine Übersichtskarte angezeigt 


3 werden = Seite 117. 
satzfenster geöffnet. 
e Außerdem können jederzeit, also auch wenn 
- Tippen Sie auf die Funktionstasteoben _ derzeit keine Zielführung aktiv ist, weitere Infor- 
links im Zusatzfenster und in dem sich öff- mationen zur aktuellen Fahrzeugposition im 


nenden Pop-up-Fenster auf (Manöverliste). Zusatzfenster angezeigt werden > Seite 128, ( 
Die Manöverliste wird angezeigt „Zusatzfenster in der Kartendarstellung“. 
> Abb. 94. Die Routenliste kann nur über 

das Hauptmenü Navigation aufgerufen Hinweis 

werden. Nach dem Start der Zielführung dauert es einige 


Sekunden, bis die Routenliste und die Manöver- 
liste erstellt und aufrufbar sind. € 
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Streckenabschnitt manuell sperren 
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Streckenabschnitt sperren 


- Tippen Sie während einer Zielführung 
in der Kartendarstellung auf die Funkti- 


onstaste oder im Hauptmenü Na- 
vigation auf die Funktionstaste (Route). 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf die Funktionstaste 

(Stau voraus). Eine Übersichtskarte mit der 
aktuellen Fahrzeugposition © und dem 
Reiseziel Pf wird angezeigt. 


- Drehen Sie den Einstellknopf ®@) gegen 
den Uhrzeigersinn, verschieben Sie ein 
Fähnchensymbol F ausgehend vom Rei- 
seziel in Richtung der aktuellen Fahrzeug- 
position. Tippen Sie mit dem Finger auf 
die angezeigte Route, „springt“ das Fähn- 
chensymbol direkt F zu dieser Stelle. Die 
Länge der eingegebenen Sperrung ab der 
aktuellen Fahrzeugposition wird unten im 
Bildschirm angezeigt. 


- Drücken Sie den Einstellknopf oder 
tippen Sie auf die Funktionstaste (Ok), 
wenn die ungefähre Länge des zu sper- 
renden Streckenabschnitts angezeigt wird. 


i 7 Vorausliegende Streckenabschnitte können auch manuell gesperrt werden. 


- Sie erhalten eine akustische Meldung, 
dass die Route gesperrte Streckenab- 
schnitte enthält und die Ausweichroute 
wird berechnet. 


Sperrung aufheben 


— Drücken Sie die Bereichswahltaste 
(NV) falls Sie sich nicht im Hauptmenü 
Navigation befinden, da nur hier die Sper- 
rung wieder aufgehoben werden kann. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (Route). 


— Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf die Funktionstaste 


Sperrung aufheben). 


In Einzelfällen kann es vorkommen, dass auch 
eine Sperrung nicht zur Berechnung einer Aus- 
weichroute führt, wenn für eine Sperrung keine 
sinnvolle Umfahrungsstrecke existiert. Sie 
werden dann durch eine akustische Meldung 
auf die gesperrte Route hingewiesen. 


Empfangene TMC-Verkehrsmeldungen werden 
als Verkehrsstörungen in der Karte angezeigt. 
Aktuell gemeldete Verkehrsstörungen können 
auch in der Liste der TMC-Verkehrsmeldungen 
angezeigt werden — Seite 130, „Bereichswahl- 
taste TRAFFIC“. 4 
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Bereichswahltaste MAP 


Kartendarstellung 


Während einer Zielführung wird automatisch zur Kartendarstellung umge- 
schaltet. Siekönnen auch manuell zur Kartendarstellung schalten, ohne dass eine 


Zielführung aktiv ist. 


| Radio 2 [orre:| 


Bra-0617 


|_Bra-0753 


Abb. 95 Kartendarstellung 3D mit Fahrzeugposi- 
tion. 


Während einer Zielführung wird automatisch 
zur Kartendarstellung umgeschaltet. Siekönnen 
jederzeit auch manuell zur Kartendarstellung 
umschalten. 


Durch Drücken der Bereichswahltaste wird 
aus jedem Menü in die Kartendarstellung ge- 
wechselt. 


In der Kartendarstellung wird durch Drücken 
der Bereichswahltaste ein Zusatzfenster ge- 
öffnet oder geschlossen, wo weitere Informati- 
onen angezeigt und ausgewählt werden können 
> Seite 128, „Zusatzfenster in der Kartendarstel- 
lung“. 


Die Kartendarstellung während einer Zielfüh- 
rung unterscheidet sich in einigen Punkten von 
der „normalen“ Kartendarstellung. So wird wäh- 
rend einer Zielführung die abzufahrende Route 
als blaue Linie dargestellt > Abb. 96 und in der 
unteren Zeile wird in der dritten Funktionstaste 
hinter © die Entfernung zum Reiseziel und 
hinter ® wird die voraussichtliche Ankunftszeit 
oder Fahrzeit angezeigt > Seite 151, „Einstel- 
lungen Navigation“. 
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Abb. 96 Kartendarstellung 3D während einer Ziel- 
führung (Kartenausschnitt verschoben). 


Während einer Zielführung können in dem Zu- 
satzfenster weitere Informationen zur Zielfüh- 
rung aufgerufen werden. So kann beispielsweise 
die Manöverliste eingeblendet werden, in der 
die noch zu durchfahrenden Abbiegepunkte mit 
Fahrtrichtungspfeilen in einer Liste angezeigt 
werden — Seite 122. 


Vorausliegende Streckenabschnitte können au- 
ßerdem während einer Zielführung manuell ge- 
sperrt werden > Seite 123. 


Im Folgenden erhalten Sie eine kurze Übersicht 
über die in beiden Darstellungsarten aufruf- 
baren Funktionstasten: 


Mit der Funktionstaste (>)blenden Sie die Leiste 
mit den Funktionstasten in jeder Ansicht aus 
oder ein. 


Anzeige und Bedienung in der Kartendarstel- 
lung 

Das Symbol ‘zeigt die Fahrzeugposition und 
Fahrtrichtung an. 


( 


Sonderziele und als Favoritenziel gespeicherte 
Ziele werden einstellungsabhängig in der Karte 
angezeigt > Seite 150, „Einstellungen Karte“. 


Zu den in der Kartendarstellung angezeigten 
Symbolen kann durch Antippen ein Informati- 
onsfenster eingeblendet werden > Seite 93, 
„Sonder- und Favoritenziele aus der Karte aus- 
wählen“. 


Sie verändern den Kartenmaßstab durch 
Drehen des Einstellknopfes > Seite 2, Abb. 1 ®). 
Die Funktion „Autozoom“ wird dabei ausge- 
schaltet > Seite 126, „Maßstabsänderung und 
Anzeige“. 


Sie verschieben den angezeigten Kartenaus- 
schnitt, indem Sie den Finger auf den Bild- 
schirm gedrückt halten und ihn dann, ohne ab- 
zusetzen, über den Bildschirm ziehen. 


Kartendarstellung auf Fahrzeugposition oder 
Reiseziel zentrieren 


Einige Funktionen, wie beispielsweise „Auto- 
zoom“, lassen sich nur aktivieren, wenn die 
Karte auf die aktuelle Fahrzeugposition zentriert 
ist > Seite 126, „Autozoom“. 


Haben Sie den Bildschirmausschnitt ver- 
schoben, wird die Funktionstaste (&)oben rechts 
eingeblendet > Seite 124, Abb. 96. Tippen Sie 
auf(®), wird die Karte wieder auf die aktuelle 
Fahrzeugposition zentriert. 


In einigen Kartendarstellungen können Sie mit 
der Funktionstaste () die Ansicht auf das Reise- 
ziel zentrieren. 


Darstellungsart ändern 


Das jeweils angezeigte Symbol in der zweiten 
Funktionstaste E89, && oder &. zeigt die aktuell 
gewählte Darstellungsart an. Um diese zu än- 
dern, die Funktionstaste kurz antippen und eine 
andere Darstellungsart in dem Pop-up-Fenster 
durch Antippen auswählen. 


&89-2D - Zweidimensional: Kartendarstellung 
konventionell von oben. 


&8-3D - Dreidimensional: Kartendarstellung 
von schräg vorne in der Vogelperspektive (siehe 
Abbildungen). 


onell von oben mit farbiger Darstellung der Ge- 
ländeform (Berge, Täler etc.). 
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Die Funktionstaste in der Kartendar- 


stellung ohne Zielführung 
Antippen der Funktionstaste > Seite 124, 


Abb. 95 öffnet ein Pop-up-Fenster 


mit Einstellungen zur Navigation. 


Start Zielführung) - startet die Zielführung bzw. setzt 
die Zielführung zu dem im Hauptmenü Naviga- 
tion ausgewählten Reiseziel fort. 


Neues Ziel eingeben) — ruft das Menü Neues Ziel auf, 
um das im Hauptmenü Navigation ausgewählte 
Reiseziel zu ändern > Seite 85. 


Routenoptionen)— um die Vorgaben für die Routen- 
berechnung zu ändern = Seite 84. 


P)- um die aktuelle Fahrzeugposition als Fähn- 
chenziel im Zielspeicher abzulegen. 


Für weitere Funktionen der Navigation, bei- 
spielsweise das Ändern des Reiseziels, öffnen Sie 
das Hauptmenü Navigation durch Drücken der 
Bereichswahltaste > Seite 83. 


Die Funktionstaste in der Kartendar- 


stellung während einer Zielführung 


Antippen der Funktionstaste > Seite 124, 


Abb. 96 öffnet ein Pop-up-Fenster mit 
Einstellungen zur Zielführung. 


- stoppt die Zielführung an der 


aktuellen Position. Die Zielführung kann durch 
Antippen der Funktionstaste > Seite 124, 

Abb. 95 (Navigation) und (Start Zielführung) jederzeit 
fortgesetzt werden. 


- ruft das Menü Neues Ziel auf, 
um ein Zwischenziel einzugeben, das während 
der aktuellen Zielführung angefahren werden 
soll > Seite 104. 


- zur manuellen Eingabe einer Rou- 


tensperrung > Seite 123. 


- um die Vorgaben für die Routen- 


berechnung zu ändern > Seite 84. 


- um die aktuelle Fahrzeugposition als Fähn- 
chenziel im Zielspeicher abzulegen. 


Für weitere Funktionen der Navigation öffnen 
Sie das Hauptmenü Navigation durch Drücken 
der Bereichswahltaste > Seite 83. 


Mediaquelle steuern 


Die vierte Funktionstaste > Seite 124, 

Abb. 95 zeigt die aktuell gewählte Medi- 
aquelle an (hier den Radiosender „Radio 2“). Um 
die gewählte Mediaquelle zu steuern, die Funk- » 
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tionstaste kurz antippen und in dem Pop-up- 
Fenster einen anderen Sender (Radiobetrieb) 
oder Titel (Mediabetrieb) durch Antippen aus- 
wählen. 


Radiobetrieb: Die sechs Stationstasten des 
Hauptmenüs RADIO werden eingeblendet. 


Mediabetrieb: Der Titelname und die Funkti- 
onstasten zum Steuern der aktuellen Media- 
quelle werden eingeblendet. 


Funktionstaste 


Antippen der Funktionstaste öffnet ein 
Pop-up-Fenster für weitere Einstellungen und 
Anzeigen. 


- zeigt das aktuell im Hauptmenü Na- 
vigation ausgewählte Reiseziel in der Kartendar- 
stellung an. Antippen der Funktionstaste 

> Seite 124, Abb. 96 (8) zentriert die Karte 
wieder auf die Fahrzeugposition. 


Tag/Nacht) - wechselt zwischen Tag- und Nacht- 
design. 


- öffnet das Zusatzfenster. Das Zu- 
satzfenster kann in der Kartendarstellung auch 
durch Drücken der Bereichswahltaste ge- 
öffnet oder geschlossen werden. 


- während einer Zielführung, 
wird beim Fahren und Abbiegen auf mehrspu- 
rigen Straßen in der Kartendarstellung ein 
kleines Zusatzfenster mit einer Spurempfehlung 
eingeblendet. Ein Häkchen in der Checkbox M 
zeigt die eingeschaltete Funktion an > Seite 118, 
„Fahrempfehlungen während der Fahrt“. 


Maßstabsänderung und Anzeige 


Antippen der Funktionstaste mit der Anzeige 
des aktuell gewählten Kartenmaßstabs unten 
rechts, blendet weitere Funktionstasten zum 
Ändern des Kartenausschnitts und des Karten- 
maßstabs ein. Ohne Bedienung werden diese 
Funktionstasten nach fünf Sekunden wieder 
ausgeblendet. 


- schaltet die Kartendarstellung kurzfristig in 
die Übersichtsdarstellung (großer Maßstab). 
Nach einigen Sekunden wird automatisch zur 
zuletzt gewählten Zoomdarstellung (kleinerer 
Maßstab) zurückgeschaltet. 


oder ()- um in die Karte hinein- oder aus der 
Karte herauszuzoomen, also den Kartenmaß- 
stab zu verändern. Alternativ verschieben Sie 
den Schieberegler ED in der Skala. 
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- schaltet während einer Zielführung zur 
Übersichtskarte mit Start- und Zielpunkt. 


- zum Ein- oder Ausschalten des Autozooms 
während einer Zielführung = Seite 126. 


Autozoom 


Ist „Autozoom“ aktiv, verändert sich der Karten- 
maßstab automatisch, abhängig von der befah- 
renen Route (Autobahnfahrt: kleiner 
Kartenmaßstab - Innenstadt: großer Karten- 
maßstab). 


Der eingeschaltete Autozoom wird in der Maß- 
stabsanzeige durch A angezeigt. Zum Aus- 
schalten die Maßstabsanzeige in der Kartendar- 
stellung antippen, und die Funktionstaste (2) er- 
neut antippen. Wird der Maßstab in der Karten- 
darstellung manuell mit dem Einstellknopf 

> Seite 2, Abb. 1 (8) verändert, wird der Auto- 
zoom automatisch ausgeschaltet. Beachten Sie, 
dass der Autozoom nur aktiviert werden kann, 
wenn die Karte auf die Fahrzeugposition zen- 
triert ist > Seite 125, „Kartendarstellung auf 
Fahrzeugposition oder Reiseziel zentrieren“. 


Symbole zur Darstellung von Favoritenzielen 


Für gespeicherte Ziele kann eine Favoritenkate- 
gorie festgelegt werden > Seite 100, „Eintrag be- 
arbeiten/speichern“. 


Favoritenziele werden in der Karte einstellungs- 
abhängig mit dem ihnen zugeordneten Favori- 
tensymbol angezeigt > Seite 150, „Einstel- 
lungen Karte“. 


Symbol | Bezeichnung 


Infrastruktur 


Privat 


Restaurant 


Besichtigung 


Geschäftlich 


Verschiedene 


Erholung 


( 
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Bezeichnung 


Symbol | Bezeichnung 


e] Shopping 


IN Baustelle 


Sport 


® Starker Wind 


Symbole zur Darstellung von Verkehrsstö- 
rungen 


Liegt die Verkehrsstörung aufder berechneten 
Route, wird das Symbol rot dargestellt. Liegt die 
Verkehrsstörung außerhalb der berechneten 
Route, wird das Symbol grau dargestellt. 


—) Straße gesperrt 


Verkehrsstörung (wird über die 
gesamte Länge einer Verkehrsstö- 
rung angezeigt) 


Hinweis 
® Antippen eines Symbols in der Kartendar- 
stellung öffnet ein Informationsfenster 


> Seite 120, „Anzeige von Verkehrsstörungen in 
der Karte“. 


© Die aktivierte Funktion „Autozoom“ wird 
wieder deaktiviert, wenn der Kartenmaßstab mit 
dem Einstellknopf manuell verändert wird. 


® Ein mit der Funktionstaste (P) gespeichertes 
„Fähnchenziel“ muss im Zielspeicher umben- 
annt werden, wenn es nicht vom nächsten Fähn- 
chenziel überschrieben werden soll 


Symbol | Bezeichnung 
Stockender Verkehr 
A Stau 
Unfall 
A Glätte 
Ba - 
Jun Gefahr 


Seite 100.4 
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Standortanzeige ohne Zielführung 


In der Kartendarstellung wird die aktuelle Fahrzeugposition angezeigt. Maßstab 
und Darstellung können verändert, Zusatzinformationen eingeblendet und Kar- 


( 


tendetails können angezeigt werden. Außerdem kann der angezeigte Ausschnitt 


verändert werden. 


Bra-0617 


143° 


BERLINER RING 


m 


Bro-0645 


Abb. 97 Kartendarstellung zum aktuellen Standort. 


In der Kartendarstellung ohne aktive Ziel- 
führung wird Ihnen die aktuelle Fahrzeug- 
position in der Karte angezeigt. Siekönnen 
sich in der Karte „umsehen“ und sich ei- 
nige weitere Informationen über das Zu- 
satzfenster anzeigen lassen. 


In der Karte „umsehen“ 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (MAP), 
um zur Kartendarstellung umzuschalten. 


- Drehen Sie in der Kartendarstellung an 
dem Menüknopf, um den Kartenmaßstab 
zu verändern > Seite 126, „Maßstabsän- 
derung und Anzeige“. 


- Halten Sie Ihren Finger auf den Bild- 
schirm gedrückt und ziehen Sie ihn ohne 
abzusetzen über den Bildschirm, um den 
angezeigten Kartenausschnitt zu ver- 
schieben. 
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Abb. 98 Kartendarstellung mit Zusatzfenster in der 
Kompassdarstellung. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste mit 
dem Symbol &&, && oder &, und wählen 
Sie in dem Pop-up-Fenster eine andere 
Darstellungsart aus — Seite 125, „Darstel- 
lungsart ändern“. 


Zusatzfenster in der Kartendarstel- 
lung 


- Drücken Sie in der Kartendarstellung 
auf die Bereichswahltaste (MAP), um das ( 
Zusatzfenster einzublenden. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste oben 
links im Zusatzfenster > Abb. 98. 


- Wählen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster eine der möglichen Anzeigen 
durch Antippen aus. 


Während einer Zielführung sind noch weitere 
Anzeigen für das Zusatzfenster auswählbar 
> Seite 116, „Zielführung“. 


Die Position des Zusatzfensters, rechts oder 
links, ist in den Einstellungen auswählbar 
> Seite 150. > 


@ 


Anzeigeoptionen im Zusatzfenster 


- zeigt eine Kompassdarstellung mit der 
aktuellen Fahrtrichtung an. Den vorgenom- 


menen Einstellungen entsprechend wird der 
Kompass zwei- oder dreidimensional dargestellt 
> Seite 150, „Einstellungen Karte“. 


- zeigt eine Karte mit Fahrzeugposi- 


tion im Zusatzfenster an. Zum Ändern dieser 
Kartendarstellung, tippen Sie einmal auf die 
Karte im Zusatzfenster. Im Folgemenü ändern 
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Sie die Darstellungsoptionen, wie beschrieben 
> Seite 124, „Kartendarstellung“. 


- zeigt die aktuelle Fahrzeugposition 
in Koordinaten an. Zusätzlich wird die Anzahl 
der empfangenen Satelliten angezeigt. Zur An- 
zeige der absoluten Höhe über n. N. hinter dem 
Bergsymbol müssen mindestens fünf Satelliten 
gleichzeitig empfangen werden (Anzeige: 

„3D Fix“). @ 
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Bereichswahltaste TRAFFIC 


TMC-Verkehrsmeldungen anzeigen 


Kurze Texte empfangener TMC-Verkehrsmeldungen (TMC = Traffic Message 


Channel) sind aus einer Liste aufrufbar und werden automatisch im Gerät aktu- 


alisiert. 


Ra Dormund-> Hannover 
1 km Stau, Fahrbahnverengung, Baustelle 


7 RO Hannover>Dormund 
12 km Stau, Baustelle, Fahrbahnverengung 


RT Ha 
3 km Stau, Baustelle, tagsüber 


ET R3S Braunschweig > Salzgitter 
Gefahr durch Gegenstände auf der Fahrbahn 


Bra-0662 


is. A2 HANNOVER > DORTMUND 
Lavenau 
Bad Eilsen-Ost 
12 km Stau, Baustelle, Fahrbahnverengung 


Bra-0663 


Abb. 99 Liste der gemeldeten Verkehrsstörungen. 


TMC-Verkehrsmeldungen werden wäh- 
rend einer Zielführung einstellungsab- 
hängig zur automatischen Optimierung 
der Route bei Verkehrsstörungen genutzt 
> Seite 120, „Dynamische Zielführung mit 
TMEC (Traffic Message Channel)“. 


- Tippen Sie auf die Bereichswahltaste 
(TRAFFIC), um die aktuellen Verkehrsmel- 
dungen in einer Liste anzuzeigen. 


- Tippen Sie auf die Anzeige einer Ver- 
kehrsmeldung, um diese in der Detailan- 
sicht anzuzeigen. 


- Inder Detailansicht können Sie alle 
empfangenen Verkehrsmeldungen auch 
nacheinander mit den Pfeiltasten durch- 
blättern. 


Von welchem TMC-Sender Meldungen ange- 
zeigt werden, können Sie in den Einstellungen 
Radio festlegen — Seite 147, „Bevorzugten TMC- 
Sender auswählen“. 
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Abb. 100 Detailansicht einer gemeldeten Ver- 
kehrsstörung. 


Während einer Zielführung werden einstel- 
lungsabhängig alle TMC-Verkehrsmeldungen in 
der Umgebung des Standorts oder nur die auf 
der berechneten Route in der Liste angezeigt 

> Seite 153, „Einstellungen Verkehrsinformati- 
onen“. 


Verkehrsstörungen werden in der Detailansicht 
und in der Karte durch ein entsprechendes 
Symbol dargestellt > Seite 127, „Symbole zur 
Darstellung von Verkehrsstörungen“. Die Rich- 
tung, in der die Verkehrsstörung in der Karte 
vorliegt, wird durch einen Pfeil in dem Symbol 
angezeigt. 


Sie können für eine gemeldete Verkehrsstörung 
unmittelbar vor Ihnen, auch manuell eine Aus- 
weichroute berechnen lassen > Seite 123, „Stre- 
ckenabschnitt manuell sperren“. 


(i) Hinweis 


© Das Gerät wird im Hintergrund laufend mit 
TMC-Verkehrsmeldungen versorgt, wenn am 
aktuellen Ort ein TMC-Sender empfangen 
werden kann. Der gehörte Sender muss nicht 
der TMC-Sender sein. 


> 


e TMC-Verkehrsmeldungen können vom 
Gerät nur ausgewertet und gespeichert werden, 
wenn die Navigationsdaten für den aktuell be- 
fahrenen Bereich im Gerätespeicher gespeichert 
sind oder über eine eingelegte Navigations-DVD 
abgerufen werden können. 


© Die Qualität der dynamischen Zielführung 
ist von den gesendeten Verkehrsmeldungen ab- 
hängig. Für deren Inhalt sind die Verkehrsredak- 
tionen der Rundfunksender verantwortlich. 
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© TMC-Verkehrsmeldungen werden auch für 
die dynamische Navigation benötigt 
> Seite 120. 


© Bei ungünstiger Verkehrslage kann eine 
Stauumfahrung aufgrund von TMC-Verkehrs- 
meldungen unter Umständen keinen Zeitvorteil 
bringen, wenn die Umfahrungsstrecke ebenfalls 
überlastet ist. @ 
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Bereichswahltaste PHONE 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
Voraussetzungen und Funktionsweise 


Nur wenn eine Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM im Fahrzeug verbaut ist und 
ein Mobiltelefon mit dieser gekoppelt ist, sind einige Telefongrundfunktionen 
über das Radio-Navigationssystem abrufbar. 


- Koppeln Sie Ihr Mobiltelefon gemäß 
der für Ihr Fahrzeug gültigen Bedienungs- 
anleitung mit der Mobiltelefonvorberei- 
tung PREMIUM. 


Die Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM bildet 
zusammen mit einem kompatiblen Mobilte- 
lefon’® ein vollwertiges GSM-Autotelefon- 
system. Das Mobiltelefon muss das Blue- 
tooth®3” Remote SIM-Access-Profil (RSAP) un- 
terstützen. Die Mobiltelefonvorbereitung PRE- 
MIUM verwendet dabei keine eigene SIM-Karte, 
sondern „leiht“ sich die SIM-Daten des Mobilte- 
lefons über eine Bluetooth®-Verbindung aus. 
Das Mobiltelefon bucht sich währenddessen aus 
dem GSM-Mobilfunknetz aus und die Mobilte- 
lefonvorbereitung PREMIUM mit den Daten der 
„geliehenen“ SIM-Karte ein. Die Bedienung er- 
folgt danach ausschließlich über die Bedie- 
nungselemente im Fahrzeug. Das Mobiltelefon 
schaltet sich in einen Ruhezustand. 


Kopplungsprozess und Benutzerprofil 


Bevor die Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
eingesetzt werden kann, ist ein einmaliger 
Kopplungsprozess mit dem Mobiltelefon not- 
wendig, um beide Geräte miteinander „be- 
kannt“ zu machen. Dabei wird in der Mobiltele- 


36) Sonderausstattung. 


fonvorbereitung PREMIUM ein Benutzerprofil 
eingerichtet, dem das Mobiltelefon und die 
SIM-Karte eindeutig zugeordnet werden. 


Nach einem durchgeführten Kopplungsprozess 
verbindet sich beim Einschalten der Zündung 
die Mobiletelefonvorbereitung PREMIUM auto- 
matisch über die Bluetooth®-Verbindung mit 
dem bekannten Mobiltelefon. 


Ist kein Mobiltelefon gekoppelt, sind auch keine 
Telefonfunktionen über das Radio-Navigations- 
system aufrufbar. 


/N ACHTUNG! 


Beachten Sie die Hinweise im folgenden Ka- 


pitel > Seite 133, „Sicherheitshinweise“. 


Hinweis 
e Für Bedienung und Funktionsweise be- 
achten Sie in jedem Fall die für Ihr Fahrzeug gül- 


tige Bedienungsanleitung der Mobiletelefonvor- 
bereitung PREMIUM. 


© Bluetooth-Audio ist in Verbindung mit der 
Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM nicht 
möglich, da ein gekoppeltes Mobiltelefon sich in 
einem Ruhezustand befindet und dementspre- 
chend nicht bedient werden kann. @ 


3) Bluetooth® ist eine eingetragene Marke der Bluetooth SIG, Inc. 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 


Sicherheitshinweise 
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Beim Gebrauch der Mobiltelefonvorbereitung 
PREMIUM beachten Sie für Ihre Sicherheit und 
die Sicherheit anderer bitte Folgendes: 


/N ACHTUNG! 


Widmen Sie Ihre Aufmerksamkeit vorrangig 
dem Verkehrsgeschehen! Bedienen Sie das Te- 
| lefon nur, wenn die Verkehrssituation dies zu- 
‚ lässt. Wenn der Fahrer abgelenkt wird, kann 
das Unfälle und Verletzungen verursachen. 


® Benutzen Sie das Telefon nur, wenn es die 
Straßen-, Wetter- und Verkehrsverhältnisse 
zulassen und Sie nicht abgelenkt werden. 


'® Die verschiedenen Lautstärkeeinstel- 

| .. . 
lungen sollten so gewählt werden, dass akusti- 

sche Signale von außen, z. B. das Signalhorn 

von Polizei und Feuerwehr, jederzeit gut 

hörbar sind. 


® In Gebieten mit keiner oder mangelhafter 
Mobilfunknetzversorgung und unter Um- 
ständen in Tunneln, Garagen und Unterfüh- 
rungen kann kein Telefongespräch aufgebaut 
werden - auch kein Notruf! 


[N ACHTUNG! Fortsetzung 


Funken entstehen und dadurch einen Brand 
oder Explosion auslösen. 


® Schalten Sie die Mobiltelefonvorbereitung 
PREMIUM an explosionsgefährdeten Orten 
aus und handeln Sie entsprechend den Schil- 
dern und Anweisungen. Schalten Sie gegebe- 
nenfalls auch Ihr Mobiltelefon aus - Explosi- 
onsgefahr! Explosionsgefährdete Orte sind 
zwar häufig, aber nicht immer deutlich ge- 
kennzeichnet. Hierzu gehören beispielsweise: 


— Umgebungen von Leitungen und Tanks, 
in denen sich Chemikalien befinden, 


— das Unterdeck auf Schiffen, 


— Umgebungen von Fahrzeugen, die mit 
Flüssiggas (wie z. B. Propan oder Butan) 
betrieben werden, 


— Orte, an denen sich Chemikalien oder 
Partikel, wie Mehl, Staub oder Metall- 
pulver, in der Luft befinden, 


— jeder andere Ort, an dem Ihnen norma- 


lerweise empfohlen wird, den Fahrzeug- 
motor abzustellen. 


/N ACHTUNG! 


\® Beachten Sie beim Telefonieren während 

| der Fahrt: Der Straßenverkehr erfordert stets 
die volle Aufmerksamkeit der Verkehrsteil- 
nehmer. Benutzen Sie die Mobiltelefonvorbe- 
reitung PREMIUM während der Fahrt nur so- 
weit es die Verkehrssituation erlaubt. Denken 
Sie daran: Die Verkehrssicherheit hat immer 
Vorrang - Unfallgefahr! 


|® Achten Sie darauf, immer einen Mindest- 
abstand von 20 cm zur Fahrzeugantenne ein- 
| zuhalten. Das gilt besonders bei Personen mit 
| Herzschrittmachern, um potenzielle Stö- 
rungen des Herzschrittmachers zu ver- 
meiden. Sollten Sie merken, dass es zu Stö- 
rungen kommt, schalten Sie sofort die Mobil- 
| telefonvorbereitung PREMIUM aus - 

| Lebensgefahr! 


® Schalten Sie beim Tanken immer das Mo- 

biltelefon und die Mobiltelefonvorbereitung 

PREMIUM gemäß der für Ihr Fahrzeug gül- 

| tigen Bedienungsanleitung vollständig aus. 
Durch elektromagnetische Strahlen können 


(0) Vorsicht! 


Vergessen Sie nicht, die in einem Bereich gül- 
tigen besonderen Vorschriften zu beachten und 
immer die Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
auszuschalten, wenn der Einsatz von Mobiltele- 
fonen verboten ist, wenn durch das Telefon In- 
terferenzen verursacht werden oder gefährliche 
Situationen entstehen können. 


® Ineinigen Mobilfunknetzen kann bei einge- 
schalteter Zündung und ausreichender Mobil- 
funknetzversorgung auch ohne verbundenes 
Mobiltelefon mit der Mobiltelefonvorbereitung 
PREMIUM ein Notruf getätigt werden. Wählen 
Sie im Telefonmenü den Menüpunkt „SOS“ aus. 


© Wenn Sie die Mobiltelefonvorbereitung PRE- 
MIUM mit einem anderen Gerät über Blue- 
tooth®-Technik kabellos verbinden, lesen Sie 
dessen Bedienungsanleitung, um detaillierte Si- 
cherheitshinweise zu erhalten. Verwenden Sie » 
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ausschließlich kompatible Bluetooth®-Pro- 
dukte. 


®e Die meisten elektronischen Geräte sind 

gegen RF-Signale (Hochfrequenz) abgeschirmt. 
In seltenen Fällen jedoch können elektronische 
Geräte nicht gegen die RF-Signale der Mobilte- 


Heft 3.4 RNS 510 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 


Hauptmenü PHONE 


lefonvorbereitung PREMIUM abgeschirmt sein. 
Es kann dann zu Störungen kommen. 


© Erkundigen Sie sich, ob in Ihrem Land be- 
sondere Vorschriften für das Benutzen eines 
Headsets gelten. € 


Mit dem Radio-Navigationssystem sind einige Telefongrundfunktionen auf- 
rufbar. Für die weiterführende Bedienung der Mobiltelefonvorbereitung PRE- 
MIUM lesen Sie bitte die entsprechende, für Ihr Fahrzeug gültige Bedienungsan- 


leitung. 


Provider 
FON 01 


ı "Sprachmallbox 


(Speicher 3 — 


er IRRE. er - PT 


Bra-0892 


| > | 000012345678910 | 
BER 


00:05:08 


|_Bro-0895 


Abb. 101 Hauptmenü PHONE. 


Koppeln Sie Ihr Mobiltelefon gemäß der 
für Ihr Fahrzeug gültigen Bedienungsan- 
leitung mit der Mobiltelefonvorbereitung 
PREMIUM. 


— Drücken Sie auf die Bereichswahltaste 
(PHONE), um das Hauptmenü PHONE zu 
öffnen. 


Nach dem Kopplungsprozess dauert es einige 
Minuten, bis die Telefonbuchdaten des gekop- 
pelten Mobiltelefons an dem Radio-Navigati- 
onssystem verfügbar sind. 


Anzeigen im Hauptmenü PHONE 


In der oberen Zeile, in der Mitte des Bildschirms 
> Abb. 101, wird der Name des Mobilfunkunter- 
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Abb. 102 Hauptmenü PHONE: Verbindung aufge- 
baut. 


nehmens (Providers) angezeigt, bei dem die 
SIM-Karte des gekoppelten Mobiltelefons ange- 
meldet ist. In der zweiten Zeile wird der Name 
des gekoppelten Mobiltelefons angezeigt (im 
Bild: „FON 01“). 


Während eines Gesprächs wird in der oberen 
Zeile die Rufnummer oder der Name des Ge- 
sprächpartners, falls dieser im Telefonbuch ge- 
speichert ist, und die Gesprächsdauer angezeigt 
> Abb. 102. 


Das Symbol ® zeigt eine bestehende Blue- 
tooth®-Verbindung an. 


Die grünen Balken rechts oben > Abb. 101 
bzw. unten > Abb. 102 zeigen die aktuelle Feld- 
stärke an (Signalstärke der derzeit empfangenen 
Mobilfunksendestation). 


( 
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Funktionstasten im Hauptmenü PHONE - öffnet ein Pop-up-Fenster zur Auswahl 


@)- Anrufe annehmen, aufbauen oder halten. einer Anrufliste. Es können nur Anruflisten von 
Im Hauptmenü PHONEwird nach Antippendie N der Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
Anrufliste der gewählten Rufnummern ange- versäumten, gewählten oder angenommenen 
zeigt > Seite 140, „Anruflisten“. Anrufen angezeigt werden > Seite 140, „Anruf- 


listen“. 
(=) - Gespräch beenden oder Anruf ablehnen. 


h er : - öffnet ein Pop-up-Fenster mit folgenden 
— baut nach weiterer Bestätigung eine Ver- 


5 : , Optionen: 
bindung zu einer Notrufnummer auf. Diese 
Funktion ist auch ohne gekoppeltes Mobilte- ® (Mikro. ausschalten) — schaltet das Mikrofon wäh- 
lefon möglich. Voraussetzung ist allerdings, dass rend su Gesprächs aus, damit im Fahrzeug 
über ein Mobilfunkunternehmen eine Verbin- getätigte Gespräche von der Gegenseite nicht 
dung aufgebaut werden kann. mitgehört werden können. 
(Sprachmailbox) und (Speicher 2) bis (Speicher 6) — Kurz- r en Tele 
wahltasten; diese können mit jeweils einer Ruf- OD LENZ iste.der’Teilnehmer 

> Seite 144. 


nummer belegt werden > Seite 141. 
- öffnet das Telefonbuch des gekoppelten 
Mobiltelefons zur Auswahl einer Rufnummer 
> Seite 136. € 


- öffnet den Ziffernblock zur Eingabe einer 
Rufnummer > Seite 135. 


Silt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 


Rufnummer eingeben 


Eine Nummer eingeben und wählen 


- Tippen Sie im Hauptmenü PHONE auf 
die Funktionstaste > Seite 134, 

Abb. 101 , um den Ziffernblock zur Ein- 
gabe einer Rufnummer zu öffnen 

> Abb. 103. 


- Tippen Sie auf eine eingeblendete Zif- 
ferntaste, um die entsprechende Ziffer in 
die Eingabezeile zu übernehmen. 


- Geben Sie so die gewünschte Ruf- 
nummer in die Eingabezeile ein. 


Abb. 103 Rufnummer eingeben. 


- Sie löschen die Zeichen in der Eingabe- 
zeile, von rechts nach links durch An- 


K i P = 
oppeln Sie Ihr Mobiltelefon gemäß der tippen der Funktionstaste @) 


für Ihr Fahrzeug gültigen Bedienungsan- 

leitung mit der Mobiltelefonvorbereitung - Tippen Sie auf die Funktionstaste (7), 

PREMIUM. wenn die gewünschte Rufnummer in der 
Eingabezeile angezeigt wird. Die Verbin- 
dung zu der eingegebenen Rufnummer 
wird aufgebaut > Seite 142. 


Zur Eingabe einer Ländervorwahl können Sie an 
Stelle der ersten beiden Ziffern (beispielsweise » 
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„00“) das Zeichen „+“ wählen. Halten Sie dazu 
die Funktionstaste länger als zwei Se- 
kunden gedrückt. Nach dem Loslassen der Taste 
wird an Stelle der „O“ das Zeichen „+“ in die Ein- 
gabezeile übernommen. 


Die Sondertasten „Sternchen“ ®)und „Raute“ 
erfüllen die gleiche Funktion wie die auf einer 
Telefontastatur. Diese Zeichen werden in erster 
Linie bei der Übermittlung von Tonsignalen € 
während eines Anrufs benötigt > Seite 143, 
„DTMF-Tastentöne“. 4 


Gespeicherte Rufnummern auswählen 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 


Benutzerprofil 


Koppeln Sie Ihr Mobiltelefon gemäß der 
für Ihr Fahrzeug gültigen Bedienungsan- 
leitung mit der Mobiltelefonvorbereitung 
PREMIUM. Das gespeicherte Benutzer- 
profil wird geladen. 


Die Telefonbuchdaten > Seite 136, Anruflisten 
— Seite 140 und gespeicherten Kurzwahltasten 
— Seite 141 werden in der Mobiltelefonvorberei- 
tung PREMIUM einem Benutzerprofil zuge- 
ordnet und gespeichert. Sie stehen wieder zur 
Verfügung, wenn die entsprechende SIM-Karte 
erneut mit der Mobiltelefonvorbereitung PRE- 
MIUM gekoppelt wird. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 


Telefonbuch 


Wurden Telefonbucheinträge der SIM-Karte 

oder des Mobiltelefons zwischenzeitlich verän- = 
dert, kann eine manuelle Aktualisierung der Te- 
lefonbuchdaten angestoßen werden 

> Seite 149, „Einstellungen Telefon“. 


Es können maximal drei Benutzerprofile in der 
Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM hinterlegt 
sein. Soll eine weitere SIM-Karte gekoppelt 
werden, muss zuvor ein Benutzerprofil gelöscht 
werden. Beachten Sie in diesem Fall die für Ihr 
Fahrzeug gültige Bedienungsanleitung der Mo- 
biltelefonvorbereitung PREMIUM. 4 


Telefonbuch Suchen 
ü ge ron 
Adam ; 


Anja 


Anna 


| Bro-0652 


Abb. 104 Telefonbuch. 
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000012345678910 


E Mobil 000010987654321 


Bro-0654_ 


Abb. 105 Telefonbucheintrag anzeigen. i 


Telefonbuch öffnen 


- Tippen Sie im Hauptmenü PHONE auf 
die Funktionstaste unten rechts 

> Seite 134, Abb. 101 (=), um das Telefon- 
buch zu öffnen > Abb. 104. 


Rufnummer aus Telefonbuch anrufen 


- Indem Menü Telefonbuch bewegen Sie 
den Schieberegler in dem Scrollbalken 
nach unten, um sich weitere Einträge an- 
zeigen zu lassen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Suchen), um über eine Suchmaske einen Te- 
lefonbucheintrag auszuwählen 

> Seite 138, „Eintrag im Telefonbuch su- 
chen“. 


- Tippen Sie in der linken Spalte auf die 
Anzeige eines Telefonbucheintrags. Die 
Verbindung zu der ersten im Telefonbuch 
zu diesem Eintrag hinterlegten Ruf- 
nummer wird aufgebaut = Seite 142. 
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Informationen zu einem Telefonbuch- 
eintrag anzeigen 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
rechts neben dem Telefonbucheintrag, 
den Sie anzeigen möchten. Die unter 
diesem Eintrag abgelegten Rufnummern 
werden angezeigt — Seite 136, Abb. 105. 


- Tippen Sie auf die Anzeige einer Ruf- 
nummer, wird die Verbindung zu dieser 
Rufnummer aufgebaut. 


—- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
rechts neben einer Rufnummer, wird eine 
Eingabemaske zum Anpassen der aktuell 
hinterlegten Rufnummer geöffnet 

> Seite 139, Abb. 108. 


- Ändern Sie die angezeigte Rufnummer, 
wie beschrieben = Seite 139, „Rufnummer 
anpassen“. 


Nach dem ersten Kopplungsprozess dauert es 
einige Minuten, bis die Telefonbuchdaten an 
dem Radio-Navigationssystem verfügbar sind. 
Beachten Sie in diesem Zusammenhang die für 
Ihr Fahrzeug gültige Bedienungsanleitung der 
Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM. 


Das Telefonbuch kann auch während eines lau- 
fenden Gesprächs aufgerufen werden. 4 
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Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 


Eintrag im Telefonbuch suchen 


|_Bra-0935 


"Alle Einträge > 


Passende Einträge . 


Peter 
Peter Adam > 


Petra 


|_Bro-0754 


Abb. 106 Suchmaske zur Auswahl eines Telefon- 
bucheintrags. 


Öffnen Sie das Telefonbuch, wie be- 
schrieben > Seite 137, „Telefonbuch 
öffnen“. 


- Tippen Sie in dem Menü Telefonbuch 
auf die Funktionstaste > Seite 136, 

Abb. 104 (Suchen , um über eine Suchmaske 
einen Telefonbucheintrag auszuwählen 
> Abb. 106. 


- Tippen Sie in der Suchmaske auf ein im 
Tastaturblock auswählbares Zeichen, um 
dieses in die Eingabezeile zu übernehmen. 


- Nach jeder Eingabe wird die eingege- 
bene Zeichenfolge automatisch um Zei- 
chen ergänzt, die einem Namen aus dem 
Telefonbuch entsprechen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste ®), 
wird zum Telefonbuch gewechselt, mit der 
Ansicht der den Vorgaben entsprechend 
noch auswählbaren Einträge. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (%), 
um die Eingabemaske für Zahlen und Son- 
derzeichen zu öffnen. Tippen Sie auf(A-), 
um wieder zur Buchstaben-Eingabemaske 
zu wechseln. 
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Abb. 107 Suchergebnisse aus dem Telefonbuch. 


- Essind nur die Zeichen auswählbar, die 
einem in Ihrem Telefonbuch gespei- 
cherten Eintrag entsprechen. In der Funk- 
tionstaste hinter der Eingabezeile wird die 
Anzahl der mit dieser Zeichenfolge noch 
auswählbaren Einträge angezeigt (im Bild 
> Seite 138, Abb. 106 (4)). 


- Sie löschen die Zeichen in der Eingabe- 
zeile, ab der Position der Zeicheneinfüge- 
marke von rechts nach links, durch An- 

tippen der Funktionstaste (@). 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (7), 
wird die Verbindung zu der ersten Ruf- 
nummer aufgebaut, die im Telefonbuch zu 
dem in der Eingabezeile angezeigten 
Namen hinterlegt ist. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
hinter der Eingabezeile, um zur Listenan- 
sicht der noch auswählbaren Einträge zu 
wechseln > Seite 138, Abb. 107. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (&), 
um wieder zur Ansicht des Telefonbuchs 
zu wechseln. Die Liste „springt“ dabei di- 
rekt zu den Namen, die den bisherigen 
Eingaben in der Eingabemaske entspre- 
chen (im Beispiel Seite 138, Abb. 106 alle 
Einträge die mit „PET“ beginnen). 


- Sie wählen eine Rufnummer aus, wie in 
dem Kapitel Telefonbuch beschrieben 
> Seite 136. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


> Seite 138, Abb. 107 (Alle Einträge ), um zur 
Ansicht des gesamten Telefonbuchs zu- 
rückzuschalten. 


Nähere Informationen zu Eingabemasken 


finden Sie auf > Seite 10, „Bedienung von Ein- 
gabemasken“. 


Rufnummer anpassen 


Silt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
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Wird Ihnen während der Eingabe in der Einga- 
bezeile kein Name zur Auswahl vorgeschlagen, 
existiert auch kein Telefonbucheintrag mit der 
eingegebenen Zeichenfolge im Telefonbuch. Lö- 
schen Sie die Zeichen von rechts nach links, bis 
Ihnen erneut ein Name zur Auswahl vorge- 
schlagen wird. 


Groß- und Kleinschreibung sind für die Suche 
nach einem Telefonbucheintrag nicht von 
Bedeutung. 


wahl hinzugefügt werden. 


_| Bre-0755 


Abb. 108 Rufnummer anpassen. 


Öffnen Sie die Anzeige einer Rufnummer 
aus dem Telefonbuch oder einer Anruf- 
liste, wie in dem entsprechenden Kapitel 
beschrieben (beispielsweise: > Seite 138, 
„Eintrag im Telefonbuch suchen‘). 


- Tippen Sie auf die Pfeiltaste (4) oder P), 
um die Zeicheneinfügemarke in der Einga- 
bezeile zu verschieben. 


- Tippen Sie auf ein im Zeichenblock ein- 
geblendetes Zeichen, um es hinter der Zei- 
 cheneinfügemarke in die Eingabezeile zu 
übernehmen. 


Eine im Telefonbuch oder in einer Anrufliste gespeicherte Telefonnummer kann, 
bevor Sie gewählt wird, verändert werden. Beispielsweise kann eine Ländervor- 


- Sie löschen die Zeichen in der Eingabe- 
zeile, ab der Position der Zeicheneinfüge- 
marke von rechts nach links, durch An- 
tippen der Funktionstaste (@). 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (7), 
wird die Verbindung zu der angezeigten 
Rufnummer aufgebaut. 


- Durch Antippen von ($) wird die Einga- 
bemaske geschlossen. 


Zur Eingabe einer Ländervorwahl können Sie an 
Stelle der ersten beiden Ziffern (beispielsweise 
„00“) das Zeichen „+“ wählen. Halten Sie dazu 
die Funktionstaste (0 +Jlänger als zwei Sekunden 
gedrückt. Nach dem Loslassen der Taste wird an 
Stelle der „O“ das Zeichen „+“ in die Eingabezeile 
übernommen. 


Die Einträge im Telefonbuch des Mobiltelefons 
können über das Radio-Navigationssystem 
nicht dauerhaft verändert werden. Sie können 
eine im Telefonbuch des Mobiltelefons gespei- 
cherte Rufnummer lediglich für einen Anruf aus 
dem Fahrzeug anpassen. Beispielsweise kann 
eine Ländervorwahl hinzugefügt werden. 


Die Rufnummer ist dann, nachdem die Verbin- 
dung aufgebaut wurde, aus der Anrufliste der im 
Fahrzeug gewählten Anrufe aufrufbar 

> Seite 140, „Anruflisten“. 
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Sie ändern einen Eintrag im Telefonbuch des 
Mobiltelefons, wie in der Bedienungsanleitung 
des Mobiltelefonherstellers beschrieben. 


Haben Sie die Daten im Telefonbuch des Mobil- 
telefons oder der SIM-Karte seit der letzten 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 


Anruflisten 


Kopplung verändert, können Sie die Telefon- 
buchdaten im Gerät über das Menü 
Einstellungen Telefon direkt aktualisieren 

> Seite 149. € 


Die Rufnummern von mit der Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM geführten 
Gesprächen und versäumten Anrufen werden in Anruflisten gespeichert und 
können aus diesen erneut aufgerufen werden. 


In Abwesenheit 


Gewählte 


Ängenommene 


nn en nn 


Brass [AH 


Abb. 109 Auswahl einer Anrufliste im Hauptmenü 
PHONE. 


Es werden ausschließlich Rufnummern 
gespeichert, die mit der Mobiltelefonvor- 
bereitung PREMIUM im Fahrzeug ver- 
säumt, gewählt und angenommen 
wurden. Die in einem Mobiltelefon ge- 
speicherten Anruflisten werden nicht in 
das Fahrzeug übertragen. 


- Tippen Sie im Hauptmenü PHONE auf 
die Funktionstaste > Abb. 109 (Anrufe). 


— Wählen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster die Anrufliste durch Antippen 
aus, aus der Sie eine Rufnummer aus- 
wählen möchten. Die entsprechende Liste 
wird angezeigt. Rufnummern, zu denen 
ein Eintrag im Telefonbuch existiert, 
werden mit dem entsprechenden Namen 
angezeigt. 


140 Bereichswahltaste PHONE 


- Tippen Sie auf die Anzeige einer Ruf- 
nummer oder eines Namens, um die Ver- 
bindung zu dieser Rufnummer aufzu- 
bauen > Seite 142. 


Mit der Funktionstaste (%) können Sie sich wei- 
tere Informationen zu der gespeicherten Ruf- 
nummer anzeigen lassen. Außerdem können Sie 
in diesem Menü die Rufnummer vor dem Ver- 
bindungsaufbau noch verändern > Seite 139, 
„Rufnummer anpassen“. 


o - zeigt eine Liste der an der Mo- 
biltelefonvorbereitung PREMIUM nicht ange- 
nommenen Anrufe an. 


© (Gewählte) - zeigt eine Liste der Rufnummern 
an, zu denen versucht wurde, mit der Mobiltele- 
fonvorbereitung PREMIUM eine Verbindung 
aufzubauen. 


o - zeigt eine Liste der an der Mo- 
biltelefonvorbereitung PREMIUM angenom- 
menen Anrufe an. 


Ist die Rufnummer aus einer Anrufliste im Tele- 
fonbuch gespeichert, wird an Stelle der Ruf- 
nummer der im Telefonbuch gespeicherte 
Name angezeigt. 


Eingehende Anrufe die mit der Funktionstaste 
abgelehnt wurden, werden in der Anrufliste 
der angenommenen Anrufe gespeichert. 


Anruflisten sind immer einem Benutzerprofil 
zugeordnet und werden nur angezeigt, wenn die 
entsprechende SIM-Karte erneut mit der Mobil- 
telefonvorbereitung PREMIUM gekoppelt ist 

> Seite 136, „Benutzerprofil“. € 
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Nummern auf Kurzwahltasten speichern 


Die fünf Kurzwahltasten (Speicher 2) bis (Speicher 6) können mit jeweils einer Ruf- 


nummer belegt werden. Die Kurzwahltaste ist für die Rufnummer 


Ihrer Mailbox reserviert. 


Anruflisten 


Telefonbuch 


| 


|_Bro-0657 


Sprachmailbox Speicher 2 


Peter j Speicher 4 


Speicher 5 Speicher 6 n 


Anrufe 


| Bra-0906 | 


Abb. 110 Kurzwahlnummer eingeben oder verän- 
dern. 


Nach der ersten Kopplung mit der SIM- 
Karte Ihres Mobiltelefons sind, beim 
ersten Aufruf des Hauptmenüs PHONE, 
noch alle Kurzwahltasten unbelegt 

> Seite 134, Abb. 101. 


Freie Kurzwahltasten belegen 


- Tippen Sie kurz auf eine nicht belegte 
Kurzwahltaste, wird das Menü Kurzwahl 
zur Eingabe von Name und Telefon- 
nummer geöffnet. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Abb. 110 (Name), wird eine Eingabe- 
maske zur Vergabe eines Namens geöffnet 
> Seite 11, „Eingabemaske zur Freitextein- 
gabe“. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Nummer), wird eine Maske zur Eingabe der 
Rufnummer geöffnet. Geben Sie die Ruf- 
nummer ein, analog zu der Beschreibung 
in dem Kapitel „Rufnummer anpassen“ 
> Seite 139. 


Abb. 111 Hauptmenü PHONE mit neu belegter 
Kurzwahltaste. 


— Tippen Sie auf die Funktionstaste 
Anruflisten) oder (Telefonbuch), um eine Ruf- 
nummer aus der entsprechenden Liste für 
diese Kurzwahltaste zu übernehmen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (M), 
um die Eingaben in allen Eingabezeilen 
auf einmal zu löschen. 


— Haben Sie Ihre Eingaben in dem Menü 
Kurzwahl abgeschlossen, tippen Sie auf 
die Funktionstaste > Abb. 110 (Ok). 


— Dereingegebene Name wird im Haupt- 
menü PHONE in der Kurzwahltaste ange- 

zeigt > Abb. 111. Die Kurzwahltaste ist mit 
der eingegebenen Rufnummer hinterlegt. 


Verbindung über Kurzwahltaste auf- 
rufen 

- Tippen Sie kurz auf eine belegte Kurz- 
wahltaste, wird die Verbindung zu der hin- 


terlegten Rufnummer aufgebaut 
> Seite 142. 
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Belegte Kurzwahltasten bearbeiten 


- Soll die Belegung einer Kurzwahltaste 
geändert werden, halten Sie die entspre- 
chende Kurzwahltaste gedrückt, bis das 
Menü Kurzwahl zur Bearbeitung geöffnet 
wird > Seite 141, Abb. 110. 


- Sie ändern den Namen und die Ruf- 
nummer durch Aufruf der entspre- 
chenden Eingabemaske oder Sie wählen 
einen anderen Eintrag aus dem Telefon- 
buch oder einer Anrufliste aus, wie oben 
beschrieben. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 


Die Belegung der Kurzwahltasten bleibt im 
Gerät gespeichert, wird aber erst wieder ange- 
zeigt, wenn die entsprechende SIM-Karte erneut 
mit der Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
gekoppelt ist > Seite 136, „Benutzerprofil“. 


Kurzwahltaste (Sprachmailbox 
Auch für die Kurzwahltaste (Sprachmailbox) ist 


werkseitignoch keine Rufnummer hinterlegt, da 
diese vom jeweiligen Mobilfunkunternehmen 
und Land abhängt. Der Name für diese Kurz- 
wahltaste ist jedoch vorgegeben und kann nicht 
verändert werden. Sie sollten hier die Nummer 
Ihrer Mailbox für das schnelle Abhören Ihrer 
Sprachnachrichten speichern. « 


Ein Telefongespräch führen 


Anrufe 


Bro-0895 


Anrufe 


Bra-0920 


Abb. 112 Hauptmenü PHONE: Telefongespräch. 


Haben Sie den Verbindungsaufbau zu 
einer Rufnummer gestartet oder einen 
Anruf angenommen, wechselt das Haupt- 
menü PHONE in die Ansicht Telefonge- 
spräch > Abb. 112. 


Eingehender Telefonanruf 


- Ein eingehender Telefonanruf wird im 
Bildschirm durch „Eingehender Anruf“ und 
die Rufnummer des Anrufers angezeigt. Ist 
die Nummer des Anrufers im Telefonbuch 
gespeichert, wird an Stelle der Rufnummer 
der Name des Anrufers angezeigt. 
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Abb. 113 DTMF-Tastenton-Melodie abspielen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste (2), 
um den Anruf anzunehmen. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste &), 
um den Anruf abzuweisen. 


Während eines Telefongesprächs 


- Tippen Sie während eines Telefonge- 
sprächs aufdie Funktionstaste (7), wird das 
aktuelle Gespräch auf „stumm“ geschaltet 
(Anzeige: „Anruf wird gehalten“). Das Be- 
deutet, dass die Verbindung bestehen 
bleibt, während die Audioübertragung un- 
terbrochen ist. 


( 


> 


- Tippen Sie erneut auf die Funktions- 
taste (7), kann das Gespräch fortgesetzt 
werden. 


- Tippen Sie während eines Telefonge- 
sprächs auf die Funktionstaste (>), wird 
die Verbindung zu der aktuellen Ruf- 
nummer beendet und das Gerät wechselt 
in das Hauptmenü PHONE => Seite 141, 
Abb. 111. 


DTMF-Tastentöne 


jeder Taste eines Telefons ist ein bestimmter 
DTMF-Tastenton zugeordnet. DTMF-Tasten- 
töne werden beispielsweise bei der Eingabe 
eines Passworts über das Telefon oder bei der 
Auswahl eines Mitarbeiters in einem „Call- 
Center“ genutzt. 


Wird während eines Gesprächs die Eingabe 
:ines DTMF-Tastentons verlangt, öffnen Sie das 
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Tastaturfeld durch Antippen der Funktionstaste 
=») und folgen Sie den Anweisungen > Seite 142, 
Abb. 113 (beispielsweise: „Für ein persönliches 
Gespräch mit einem unserer Mitarbeiter, drü- 
cken Sie bitte die &)“). 


Sie können einen längeren DTMF-Tastenton 
auch in Ihrem Mobiltelefon speichern. Wird 
während eines Gesprächs dann die Eingabe 
dieses DTMF-Tastentons verlangt, rufen Sie den 
entsprechenden Eintrag aus dem Telefonbuch 
auf, wie beschrieben = Seite 137. 


Tippen Sie in der Eingabemaske auf die Funkti- 
onstaste (DIMF), wird die in der Eingabezeile an- 
gezeigte Zeichenfolge als DTMF-Tonfolge abge- 
spielt. 


Bitte beachten Sie, dass in einer DTMF-Tonfolge 
das Zeichen „+“ nicht auftauchen darf, da dieses 
Zeichen die Einspielung eines DTMF-Tasten- 
tons unterbricht. € 


Zusätzliches Telefongespräch aufbauen, „Makeln“ 


und „Anklopfen“ 


Während eines Telefongesprächs kann ein zusätzliches Gespräch aufgebaut oder 
ein zweiter Anrufer angenommenen werden. Zwischen zwei Teilnehmern kann 


gewechselt werden (Makeln). 


--000012345678910 


Anruf wird gehalten. 


L |_Bra-0924 


Abb. 114 Telefongespräch mit gehaltenem Teil- 


( nehmer. 


Zusätzlich ein weiteres Telefonge- 
spräch aufbauen 


- Tippen Sie während eines Telefonge- 
sprächs auf die Funktionstaste (7), um das 
aktuelle Gespräch auf „halten“ zu setzen, 
wie oben beschrieben > Seite 142, „Wäh- 
rend eines Telefongesprächs“. 


- Bauen Sie ein Gespräch zu einem wei- 
teren Teilnehmer auf, indem Sie eine neue 
Rufnummer eingeben > Seite 135 oder 
eine gespeicherte Rufnummer auswählen 
> Seite 136, wie in dem entsprechenden 
Kapitel beschrieben. 
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- Haben Sie ein zusätzliches Gespräch 
aufgebaut, können Sie zwischen beiden 
Teilnehmern wechseln (makeln), wie im 
Weiteren beschrieben. 


„Anklopfen“ und wechseln zwischen 
zwei Teilnehmern (Makeln) 


- Werden Sie, während Sie ein Gespräch 
führen, angerufen, erscheint die Nummer 
oder der Name des Anrufers unterhalb des 
aktuellen Gesprächs im Bildschirm (Funk- 
tion: „Anklopfen“). 


- Tippen Sie in der Zeile „Klopft an“ auf 
die Funktionstaste (>), um den zweiten 
Anruf abzuweisen. 


- Tippen Sie in der Zeile „Klopft an“ auf 
die Funktionstaste (7), um den zweiten 
Anruf anzunehmen. Die Verbindung zum 
ersten Teilnehmer wird unterbrochen, 
aber nicht beendet (Anzeige: „Anruf wird 
gehalten“). 
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- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Seite 143, Abb. 114 @Jin der Zeile „Anruf 
wird gehalten“, wird das Gespräch mit 
diesem Teilnehmer fortgesetzt und der an- 
dere Teilnehmer wird „gehalten“. So 
können Sie zwischen beiden Teilnehmern 
wechseln. 


- Tippen Sie in einer Zeile auf die Funkti- 
onstaste (>), wird die Verbindung zu 
diesem Teilnehmer beendet. 


Während eines aktiven Gesprächs kann gleich- 
zeitigimmer nur ein weiteres Gespräch gehalten 
werden. Sie können mehrere Teilnehmer zu 
einer Telefonkonferenz zusammenlegen 

> Seite 144.4 


Eine Telefonkonferenz führen 


Mehrere Teilnehmer können zu einer Telefonkonferenz zusammengelegt werden. 


Konferenz 
00:08:31 


Extras 


| 810-0933 


Konferenz 


| 000012345678910 00:09:18 | 


_ zz: 
00:02:23 


| Bro-0934 


Abb. 115 Weiteren Teilnehmer zu einer Telefonkon- 
ferenz zusammenlegen. 


Haben Sie zusätzlich zu einem laufenden 


Gespräch einen zweiten Teilnehmer auf 
„halten“ gesetzt, können Sie beide Teil- 
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Abb. 116 Detailansicht einer Telefonkonferenz. 


nehmer auch zu einer Telefonkonferenz 
zusammenlegen. 


( 


( 


( 


>» 


Mehrere Teilnehmer zu einer Telefon- 
konferenz zusammenlegen 


M - Tippen Sie auf die Funktionstaste 


> Seite 143, Abb. 114 &+8)vor dem aktuell 
geführten Gespräch, um diesen Teil- 
nehmer mit dem gehaltenen Teilnehmer 
zu einer Telefonkonferenz zusammenzu- 
legen. Alle Teilnehmer einer Telefonkonfe- 
renz können sich gegenseitig hören und 
miteinander sprechen. 


—- Am Bildschirm werden beide Teil- 
nehmer zu einer Zeile als „Konferenz“ zu- 
sammengefasst. 


- Siekönnen nun, wie zuvor beschrieben, 
weitere Teilnehmer anrufen oder Anrufe 
annehmen und durch Antippen der Funk- 
tionstaste > Seite 144, Abb. 115 (EHE)neue 
Teilnehmer zu der bestehenden Telefon- 
konferenz dazulegen. 


- Oder Sie können zwischen einem wei- 
teren Teilnehmer und der Telefonkonfe- 
renz wechseln (makeln), wie beschrieben 
> Seite 143, 


Teilnehmer einer Telefonkonferenz 
verwalten 
- Tippen Sie während einer laufenden 


Telefonkonferenz im Hauptmenü PHONE 
auf die Funktionstaste > Seite 144, 


( Abb. 115 (Bttras). 


Heft 3.4 RNS 510 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf die Funktionstaste 
(Konferenzdetails). Die Liste der Konferenzteil- 
nehmer wird angezeigt > Seite 144, 

Abb. 116. 


— Tippen Sie in einer Zeile auf die Funkti- 
onstaste(=), um die Verbindung zu diesem 
Teilnehmer zu beenden. 


— Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(3-8), um diesen Teilnehmer aus der Tele- 
fonkonferenz „herauszuziehen“. Es wird 
dann wieder eine alleinige Verbindung zu 
diesem Teilnehmer hergestellt und die Te- 
lefonkonferenz wird auf „halten“ gesetzt 
> Seite 144, Abb. 115. 


Die Funktion der Taste zum Herausziehen 
einzelner Konferenzteilenehmer wird nicht von 
allen Mobilfunknetzbetreibern (Providern) un- 

terstützt. 


In der Ansicht der Konferenzdetails wird die 
Funktionstaste > Seite 144, Abb. 116 nur 
angezeigt, wenn derzeit noch keine zusätzliche 
Verbindung zu einem weiteren Teilnehmer be- 
steht. 


Während einer Telefonkonferenz kann maximal 
eine weitere Verbindung zu einem einzelnen 
Teilnehmer bestehen > Seite 144, Abb. 115. @ 
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Bereichswahltaste SETUP 


Hauptmenü Einstellungen 


Im Hauptmenü Einstellungen wählen Sie zunächst den Bereich aus, für den Sie 


Einstellungen ändern möchten. 


Einstellungen 


R 
Medien 
Verkehrsinformationen | 


Bildschirm 


| Bra-0936 


Abb. 117 Auswahl im Hauptmenü der Einstel- 
lungen. 


- Drücken Sie auf die Bereichswahltaste 
SETUP), um das Hauptmenü Einstellungen 
zu öffnen. 


— Wählen Sie den Bereich durch Antippen 
aus, für den Sie Einstellungen ändern oder 
vornehmen möchten. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
> Abb. 117 (&), um zu dem zuletzt ge- 
wählten Menü zurückzuschalten. 


Übersicht der Einstellungsmenüs 

- Einstellungen zur Funktion der Pfeil- 
tasten im Radiobetrieb, zu den angezeigten 
Speichertasten, zur Speicherliste und zu TMC- 
Verkehrsmeldungen vornehmen = Seite 147, 
„Einstellungen Radio“. 


(Medien)- Einstellungen für das Abspielen und die 
Anzeige von MP3-Dateien festlegen und externe 


Anschlüsse aktivieren oder deaktivieren 
— Seite 148, „Einstellungen Medien“. 


- Bevorzugten TMC-Sender 


auswählen und Bereich für TMC-Meldungen 
festlegen > Seite 153, „Einstellungen Verkehrs- 
informationen“. 


- Helligkeit des Bildschirms einstellen, 
Tag-/Nachtdesign der Kartendarstellung und 
Bestätigungston bei Tastendruck an-/abwählen 
— Seite 155, „Einstellungen Bildschirm“. 


- Einstellungen zur Kartendarstellung vor- 
nehmen und Symbole zur Anzeige in der Karte 
auswählen > Seite 150, „Einstellungen Karte“. 


- Einstellungen zur Ausgabe von Fah- 
rempfehlungen festlegen, Adresse als Heimata- 
dresse definieren oder ändern und virtuelle De- 
monstrationsfahrt starten — Seite 151, „Einstel- 
lungen Navigation“. 


- Systemeinstellungen wie Sprache und 
Uhrzeit verändern und in einzelnen Bereichen 
vorgenommene und gespeicherte Einstellungen 
zurücknehmen bzw. löschen = Seite 154, „Ein- 
stellungen System“. 


- Einstellungen zur Sprachausgabe einer 
eingelegten Video-DVD vornehmen und Seiten- 
verhältnis des Bildschirms einstellen. Zusätzlich 
kann beim Betrieb einer externen Media- 
quelle°®) die Audio-/Video-Norm eingestellt 
werden > Seite 156, „Einstellungen Video“ und 
es können Einstellungen zum TV-Betrieb vorge- 
nommen werden — Seite 66, „TV-Einstel- 
lungen“. 


(Telefon) - Telefonbuch im Gerät aktualisieren, 
alle Anruflisten löschen und die Belegung der 
Kurzwahltasten bearbeiten > Seite 149, „Ein- 
stellungen Telefon“. € 


c 


38) Sonderausstattung! Nur wenn ein TV-Tuner verbaut ist > Seite 56. Beachten Sie die Bedienungsanleitung ( 


des Herstellers. 


39) Sonderausstattung! Nur bei Fahrzeugen mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM. 
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Einstellungen Radio 


Pfeiltasten > Senderliste 

» Speicher 1 ...6 
RDS Regional > Automatisch 
[Y Verkehrsfunk (TP) 


Aktueller IMC-Sender: Radio 1 


|_Bro-0908 


L 
Abb. 118 Menü: Einstellungen Radio. 


Rufen Sie das Menü Einstellungen Radio 
lurch Drücken der Bereichswahltaste 


SETUP) und der Funktionstaste auf 
> Abb. 118. 


Senderauswahl über Pfeiltasten fest- 
legen 


In dem Menü Einstellungen Radio 
(ippen Sie auf die Funktionstaste hinter 


(Pfeiltasten). 


- Tippen Sie auf oder 
(Speicherliste), um festzulegen, aus welcher 


Liste im Radiobetrieb mit den Pfeiltasten 
Sender ausgewählt werden sollen. Wird 
(Speicherliste) gewählt, werden beim Sender- 
durchschalten mit den Pfeiltasten nur 
noch in der Speicherliste gespeicherte 
Sender aufgerufen — Seite 18, „Gespei- 
cherte Radiosender aufrufen“. Im Haupt- 
ınenü RADIO wird oben links „Speicher“ 
ıngezeigt. 


Stationstasten zur Anzeige auswählen 


- Indem Menü Einstellungen Radio 
tippen Sie auf die Funktionstaste hinter 


Stationstasten). 


- Wählen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster durch Antippen aus, welche 
Stationstasten im Hauptmenü RADIO an- 
gezeigt werden sollen. 


RDS Regional ein- oder ausschalten 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

und wählen Sie in dem sich öff- 
nenden Pop-up-Fenster eine Einstellung 
aus. 


- Tippen Sie auf (Automatisch), wird für den 


gehörten Radiosender immer die Fre- 
quenz gewählt, die derzeit den besten 
Empfang verspricht. 


- Tippen Sie auf (Fix), versucht das Gerät 
einen regional sendenden Radiosender so 
lange zu halten, bis die Empfangsqualität 
so schlecht wird, dass ein Programmver- 
lust droht > Seite 19, „RDS Regional (Au- 
tomatischer Frequenzwechsel beim Emp- 
fang von Regionalsendern)“. 


Verkehrsdurchsagen ein- oder aus- 
schalten 


- Tippen Sie indem Menü 
Einstellungen Radio auf die Funktions- 
taste (Verkehrsfunk (P)), um die Einspielung 
von Verkehrsdurchsagen ein- oder auszu- 
schalten > Seite 21, „TP- Verkehrsfunk- 
Funktion (Traffic Program)“. Ein Häkchen 
in der Checkbox M zeigt an, dass die Ver- 
kehrsfunk-Funktion eingeschaltet ist. 


Bevorzugten TMC-Sender auswählen 


-— Indem Menü Einstellungen Radio wird 
in der Funktionstaste (Aktueller TMC-Sender: ...) 
der TMC-Sender angezeigt, von dem ak- 
tuell TMC-Verkehrsmeldungen emp- 
fangen werden. 
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- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


hinter (Bevorzugt. TMC-Sender und wählen Sie 


in dem sich öffnenden Pop-up-Fenster 
Ihren bevorzugten TMC-Sender durch An- 
tippen aus. 


- Tippen Sie auf(Automatisch), wenn Sie sich 
immer automatisch einen TMC-Sender 
vom Gerät suchen lassen möchten. 


Speicherliste löschen 


- Indem Menü Einstellungen Radio be- 
wegen Sie den Schieberegler ganz nach 
unten, um die Funktionstaste 


Speicherliste löschen einzublenden. 


Einstellungen Medien 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

und bestätigen Sie die fol- 
gende Sicherheitsabfrage, um alle in der 
Speicherliste gespeicherten Radiosender 
zu löschen = Seite 16, „Radiosender spei- 
chern“. 


Bevorzugter TMC-Sender 


Ist der „bevorzugte“ TMC-Sender nicht mehr 
empfangbar, wird automatisch der TMC-Sender 
vom System gesucht, der derzeit den besten 
Empfang für den aktuell befahrenen Bereich 
verspricht. Von welchem TMC-Sender derzeit 
Meldungen angezeigt werden, wird in den 
Einstellungen Radio angezeigt. « 


Einstellungen Medien 


[[] AV-Eingang aktivieren 


M AUX-Eingang aktivieren 


"Ü] Blvetooth-Audio aktivieren 


> Nied 


Ü] Interpreten/Titelnamen deaktivieren 


PROX-Eingangsstufe” 


|_Bra-0884 


Abb. 119 Menü: Einstellungen Medien. 


Rufen Sie das Menü Einstellungen Medien 
durch Drücken der Bereichswahltaste 


SETUP) und der Funktionstaste auf. 


- Aktivieren Sie die Checkboxen M vor 
den Einträgen, indem Sie die entspre- 
chende Funktionstaste antippen. Erneutes 
Antippen deaktiviert die Checkbox m 


Funktionstasten in dem Menü „Einstellungen 
Medien“ 


(ÜM-Eingang aktivieren] - Ist die Checkbox akti- 
viert, kann im Video-DVD-Menü zu dem AV-Ein- 
gang umgeschaltet werden. Eine angeschlos- 
sene externe Audio-/Videoquelle®” wird dann 
über das Radio-Navigationssystem wiederge- 
geben > Seite 26. 


(OAUX Eingang aktivieren] - Ist die Checkbox akti- 
viert, kann im Audio-Menü zu dem AUX-Ein- 
gang umgeschaltet werden. Eine dort ange- 
schlossene externe Audioquelle wird dann über 
das Radio-Navigationssystem wiedergegeben 
> Seite 30. 


Bluetooth-Audio aktivieren >) ist die Checkbox akti- 
viert, kann im Audio-Menü mit der Funktions- 
taste zur Wiedergabe von Audiodateien 
umgeschaltet werden, die an einem über Blue- 
tooth® gekoppelten Mobiltelefon abgespielt 
werden > Seite 31. 


(AuX-Eingangsstufe]') - Die Eingangsempfindlich- 
keit der AUX-IN-Buchse zur Anpassung der Wie- 
dergabelautstärke einer angeschlossenen ex- 
ternen Audioquelle kann in drei Stufen an die 


40) Sonderausstattung! Nur auswählbar, wenn ein TV-Tuner verbaut ist > Seite 56, „TV-Betrieb“. 


41) Sonderausstattung! 


42) Sonderausstattung! Nur auswählbar, wenn eine AUX-IN-Buchse verbaut ist. 


#3) Sonderausstattung! Nur auswählbar bei Fahrzeugen mit Mobiltelefonvorbereitung. 
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der anderen Audioquellen angepasst werden. 
Tippen Sie auf die Funktionstaste 

und wählen Sie in dem sich öff- 
nenden Pop-up-Fenster die gewünschte Ein- 
gangsempfindlichkeit aus. Ist zusätzlich eine 
Multimediabuchse MEDIA-IN®® verbaut, gilt 
diese Einstellung auch für einen an die Multi- 
mediabuchse angeschlossenen iPod 

> Seite 149, „Empfehlungen für die Einstellung 
der AUX-Eingangsstufe??“, 


(Ol Interpreten/Titelnamen deaktivieren) — Entsprechend 
den getroffenen Einstellungen wird bei Audio- 
CDs mit CD-Text und im MP3-Betrieb der Titel-, 
Interpreten- und Albumname oder nur der Da- 
teiname angezeigt > Seite 25. 


[U] Scan/Mix/Repeat inklusive Unterordner) - Ist die 
Checkbox aktiviert und wird eine der Funkti- 
onen (Anspielautomatik, Zufallswiedergabe 
oder Repeat-Funktion) angewählt, werden im 
MP3-Betrieb alle Dateien aus dem aktuellen 
Ordner und aus den enthaltenen Unterordnern, 
entsprechend der eingestellten Funktion, ge- 
spielt. Ist die Checkbox deaktiviert, werden nur 
Dateien aus dem aktuellen Ordner, entspre- 
chend der eingestellten Funktion, gespielt. 


Gilt für Fahrzeuge: mit Mobiltelefonvorbereitung PREMIUM 
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Empfehlungen für die Einstellung der AUX- 
Eingangsstufe”2) 

Wird eine extern angeschlossene Audioquelle zu 
leise wiedergegeben, erhöhen Sie zunächst die 
Ausgangslautstärke an der externen Audio- 
quelle. 


Reicht das nicht aus oder ist der Ausgang der ex- 
ternen Audioquelle nicht regelbar (beispiels- 
weise bei einem Line-Out Anschluss), wählen 
Sie eine höhere Eingangsstufe aus ((® Mittel) oder 
& Hoch). 


Wird eine extern angeschlossene Audioquelle zu 
laut wiedergegeben oder bei der Wiedergabe 
verzerrt, verringern Sie zunächst die Ausgangs- 
lautstärke an der externen Audioquelle. 


Reicht das nicht aus oder ist der Ausgang der ex- 
ternen Audioquelle nicht regelbar, müssen Sie 
die Eingangsstufe heruntersetzen ($ Mittel) oder 
EN). 


Ist die angeschlossene externe Audioquelle über 
einen Adapter mit der 12 Volt Steckdose des 
Fahrzeugs verbunden, kann dies bei einigen Ad- 
aptern zu Störgeräuschen während der Wieder- 
gabe führen. € 


Einstellungen Telefon 


HeleFonbuch aE vansleren a 


Anruflisten löschen 


| Bra-0656 


Abb. 120 Menü: Einstellungen Telefon. 


Rufen Sie das Menü Einstellungen Telefon 
durch Drücken der Bereichswahltaste 
SETUP) und der Funktionstaste auf. 


Telefonbuch im Gerät aktualisieren 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

> Abb. 120 (Telefonbuch aktualisieren ), um alle 
seit der letzten Kopplung im Telefonbuch 
des Mobiltelefons oder der SIM-Karte ge- 
änderten Einträge im Gerät zu aktuali- 
sieren. Der Vorgang kann einige Minuten 
dauern. 


= Sonderausstattung! > Seite 43, „Multimediabuchse MEDIA-IN“ 
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- Bestätigen Sie die folgende Sicherheits- 
abfrage. Während die Daten aktualisiert 
werden, sind die „alten“ Daten des Tele- 
fonbuchs am Gerät weiterhin auswählbar. 


—- Beachten Sie in diesem Zusammen- 
hang die für Ihr Fahrzeug gültige Bedie- 
nungsanleitung der Mobiltelefonvorberei- 
tung PREMIUM. 


Anruflisten löschen 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 


Anruflisten löschen). 


Einstellungen Karte 


- Bestätigen Sie die folgende Sicherheits- 
abfrage mit (Löschen), werden die gespei- 
cherten Rufnummern aller im Gerät getä- 
tigten und nicht angenommenen Anrufe 
gelöscht. 


Kurzwahltasten bearbeiten 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Kurzwahl), um die belegten Kurzwahltasten 
zu bearbeiten. 


- Wählen Sie im Folgemenü die Kurz- 
wahltaste, deren Belegung Sie ändern 
möchten, durch Antippen aus. 


- Bearbeiten Sie den Eintrag, wie be- 
schrieben > Seite 141, „Nummern auf 
Kurzwahltasten speichern“. 4 


Einstellungen Karte 


Zusatzfenster 


"Zielführungssymbol | 


Kartendetails 


[[] Favoritensymbol 


Bra-0930 


Abb. 121 Menü: Einstellungen Karte. 


Rufen Sie das Menü Einstellungen Karte 
durch Drücken der Bereichswahltaste 
und der Funktionstaste auf 
> Abb. 121. 


Position des Zusatzfensters 


- Indem Menü Einstellungen Karte 
tippen Sie auf die Funktionstaste 


Zusatzfenster). 
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- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf (rechts) oder (inks), um die Po- 
sition des Zusatzfensters in der Kartendar- 
stellung festzulegen > Seite 128. 


Darstellung der Zielführungssymbole 


- Indem Menü Einstellungen Karte 
tippen Sie auf die Funktionstaste 


Zielführungssymbol]. 


- Tippen Sie in dem sich öffnenden Pop- 
up-Fenster auf (2D) oder (3D), um die Kom- 
passdarstellung > Seite 128, Abb. 98 und 
Fahrtrichtungspfeile während einer Ziel- 
führung zwei- oder dreidimensional anzu- 
zeigen > Seite 117. 


Anzuzeigende Kartendetails aus- 
wählen 

- Indem Menü Einstellungen Karte 
tippen Sie auf die Funktionstaste 


(Kartendetails). Das Menü Sonderzielkategorie 


auswählen wird geöffnet. 


- Die auswählbaren Kartendetails ent- 
sprechen den auswählbaren Sonderzielka- 
tegorien > Seite 91. 


( 


( 


‘ 


> 


—- Wählen Sie ein Kartendetail, das in der 
Karte angezeigt werden soll, durch An- 
tippen aus > Seite 88, „Sonderzielkate- 
gorie auswählen“. Ausgewählte Kartende- 
tails werden durch ein Häkchen in der 
Checkbox M und unten in der Eingabe- 
zeile angezeigt. 


- Tippen Sie auf ein mit einer aktiven 
Checkbox M markiertes Kartendetail, um 
die Markierung in der Checkbox zu ent- 
fernen. Das entsprechende Symbol wird 
unten aus der Eingabezeile gelöscht. 
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- Tippen Sie aufdie Funktionstaste (Keine), 
um alle markierten und in der Eingabe- 
zeile angezeigten Kartendetails aufeinmal 
zu löschen. 


— Bestätigen Sie Änderungen an den Ein- 
stellungen durch Antippen von (©). 


Favoritensymbole anzeigen 


- Indem Menü Einstellungen Karte 
tippen Sie auf die Funktionstaste hinter 
Favoritensymbol), um die Checkbox zu akti- 
vieren oder zu deaktivieren. Ist die 
Checkbox aktiviert M werden die als Favo- 
ritenziel gespeicherten Ziele, mit dem 
Symbol der gewählten Favoritenkategorie 
> Seite 126, in der Karte angezeigt. 4 


Einstellungen Navigation 
213 Allernativroufen vorschlagen ; 
|» Aus 


Navigationsansagen 


Zeitanzeige 


> Ankunftszeit 


Heimatadresse definieren 


Bra-0926 


Abb. 122 Menü: Einstellungen Navigation. 


Rufen Sie das Menü Einstellungen Naviga- 
fion durch Drücken der Bereichswahltaste 


SETUP) und der Funktionstaste 


auf. 


Drei Alternativrouten vorschlagen 
lassen 


- Tippen Sie in dem Menü Einstellungen 
Navigation auf die Funktionstaste 

(3 Alternativrouten vorschlagen), um die Funktion 
ein- oder auszuschalten. Ein Häkchen in 
der Checkbox M zeigt an, dass die Funk- 
tion eingeschaltet ist > Seite 116. 


Navigationsansagen 


— Indem Menü Einstellungen Navigation 
tippen Sie auf die Funktionstaste hinter 
und wählen in dem sich 
öffnenden Pop-up-Fenster eine Einstel- 
lung aus > Seite 152. 


Zeitanzeige 


— Indem Menü Einstellungen Navigation 
tippen Sie auf die Funktionstaste hinter 
und wählen in dem sich öff- 
nenden Pop-up-Fenster oder 
durch Antippen aus. Während 
einer Zielführung wird die eingestellte Zeit 
in der Kartendarstellung angezeigt 

> Seite 124. 


Bereichswahltaste SETUP 151 


Heft 3.4 RNS 510 


Heimatadresse definieren oder än- 
dern 

- Indem Menü Einstellungen Navigation 
tippen Sie auf die Funktionstaste 


(Heimatadresse definieren \> Seite 102, „Gespei- 
cherte Heimatadresse bearbeiten“. 


Erweiterte Navigationseinstellungen 


- Indem Menü Einstellungen Navigation 
tippen Sie auf die Funktionstaste 


(Erweiterte Navigationseinstellungen). 


- Tippen Sie in dem Menü Erweiterte Na- 
vigationseinstellungen auf die Funktions- 
taste (Demo-Modus), um den Demo-Modus 
ein- oder auszuschalten. Ein Häkchen in 
der Checkbox M zeigt an, dass der Demo- 
Modus eingeschaltet ist > Seite 152, 
„Demo-Modus“. 


- Istder Demo-Modus aktiviert, können 
Sie bei stehendem Fahrzeug über die 
Funktionstaste (Standort manuell eingeben) ZU- 
sätzlich einen fiktiven Standort eingeben. 
Wählen Sie den Standort aus der Karte aus, 
analog zur Auswahl eines Reiseziels aus 
der Karte > Seite 93. 


Durchschnittliche Geschwindigkeit für 
die Zeitberechnung eingeben 
- Indem Menü Einstellungen Navigation 
tippen Sie auf die Funktionstaste 


[Erweiterte Navigationseinstellungen). 


- Tippen Sie in dem Menü Erweiterte Na- 
vigationseinstellungen auf die Funktions- 
taste (9-Geschw. für Zeitberechnung) und wählen 
in dem sich öffnenden Pop-up-Fenster 
(Schnell), (Mittel) oder (Langsam) durch Antippen 
aus — Seite 152, „Einstellbare Durch- 
schnittsgeschwindigkeit“. 


Ein manuell eingegebener Standort wird von der 
aktuellen Fahrzeugposition überschrieben, 


152 Bereichswahltaste SETUP 


wenn das Fahrzeug bewegt wird und die aktuelle 
Position über die GPS-Positionsbestimmung 
des Geräts ermittelt werden kann. 


Demo-Modus 


Im Demo-Modus können Sie eine virtuelle Ziel- 
führung starten. Die virtuelle Zielführung wird 
bei Erreichen des fiktiven Reiseziels wiederholt. 
Stoppen Sie die virtuelle Zielführung wie ge- 
wohnt und deaktivieren Sie den Demo-Modus, 
um wieder eine „echte“ Zielführung starten zu 
können. 


Da das Gerät sich in diesem Fall erst wieder neu 
orientieren muss, kann es, abhängig von der An- 
zahl der derzeit empfangenen Satelliten, einige 
Zeit dauern, bis das Gerät wieder Ihren realen 
Standort ermittelt hat. Fahren Sie einige Meter. 


Navigationsansagen 


(Aus)- Es werden keine akustischen Fahrempfeh- 
lungen ausgegeben. 


- Akustische Fahrempfehlungen 
werden nur ausgegeben, wenn die berechnete 
Route, beispielsweise auf Grund von gemel- 
deten Verkehrsstörungen, verlassen wurde. 
Diese Einstellung wird empfohlen, wenn akusti- 
sche Fahrempfehlungen für eine täglich befah- 
rene Strecke im Normalfall nicht mehr benötigt 
werden und die Navigation nur für die dynami- 
sche Navigation genutzt wird > Seite 120, „Dy- 
namische Zielführung mit TMC (Traffic Message 
Channel)“. Wurde auf Grund einer Routenände- 
rung wieder eine akustische Fahrempfehlung 
ausgegeben, sind Navigationsansagen wieder 
grundsätzlich eingeschaltet (Anzeige: 
(Navigationsansagen) (® An)). 


- Akustische Fahrempfehlungen werden in 
den laufenden Audiobetrieb eingespielt 
> Seite 117, „Ausgabe von Fahrempfehlungen“. 


Einstellbare Durchschnittsgeschwindigkeit 


Abhängig von der eingestellten Durchschnitts- 
geschwindigkeit wird während einer Routenbe- 
rechnung vom Gerät eine Ankunfts- oder Fahr- 
zeit ermittelt und einstellungsabhängig ange- 
zeigt > Seite 151, „Zeitanzeige“. @ 


( 


( 
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Einstellungen Verkehrsinformationen 


Einstellungen Verkehrsinformationen 


Bevorzugt. TMC Sender a“ Automatisch 


\ [ Meldungsanzeige TMC 


|» Alle 


U Verkehrsfunk (TP) 


| 
' |_Bra-0925 


Abb. 123 Menü: Einstellungen Verkehrsinformati- 
onen. 


Rufen Sie das Menü Einstellungen Ver- 
kehrsinformationen durch Drücken der 
Bereichswahltaste und der Funkti- 


onstaste [Verkehrsfunk (TP)) auf. 


Bevorzugten TMC-Sender auswählen 


- Indem Menü Einstellungen Verkehrsin- 


formationen tippen Sie auf die Funktions- 


taste hinter (Bevorzugt. TMC-Sender) und 


wählen in dem sich öffnenden Pop-up- 
Fenster Ihren bevorzugten TMC-Sender 
durch Antippen aus. 


- Tippen Sie auf(Automatisch), wenn Sie sich 


immer automatisch einen TMC-Sender 
vom Gerät suchen lassen möchten. 


Anzuzeigende Meldungen auswählen 


- Indem Menü Einstellungen Verkehrsin- 
formationen tippen Sie auf die Funktions- 
taste hinter (Meldungsanzeige IMC)und wählen 
in dem sich öffnenden Pop-up-Fenster, 
welche TMC-Verkehrsmeldungen ange- 
zeigt werden sollen. 


- Tippen Sie auf[(Auf der Route), wenn Ihnen 


während einer Zielführung nur die TMC- 
Verkehrsmeldungen angezeigt werden 
sollen, die auf Ihrer Route liegende Ver- 
kehrsstörungen betreffen. 


- Tippen Sie auf (Alle), werden Ihnen 
immer alle aktuellen TMC-Verkehrsmel- 
dungen angezeigt. 


Verkehrsdurchsagen ein- oder aus- 
schalten 


- Tippen Sie in dem Menü Einstellungen 
Verkehrsinformationen auf die Funktions- 


taste (Verkehrsfunk (TP)), um die Einspielung 
von Verkehrsdurchsagen ein- oder auszu- 
schalten > Seite 21, „TP- Verkehrsfunk- 
Funktion (Traffic Program)“. Ein Häkchen 
in der Checkbox M zeigt an, dass die Ver- 
kehrsfunk-Funktion eingeschaltet ist. 


Ist der bevorzugte TMC-Sender nicht mehr 
empfangbar, wird automatisch der TMC-Sender 
vom System gesucht, der derzeit den besten 
Empfang für den aktuell befahrenen Bereich 
verspricht. Von welchem TMC-Sender derzeit 
Meldungen angezeigt werden, wird in den 
Einstellungen Radio angezeigt. 


Ist „Automatisch“ gewählt, sucht sich das System 
immer den TMC-Sender der derzeit den besten 
Empfang für den aktuell befahrenen Bereich 
verspricht. 4 
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Einstellungen System 


Rufen Sie das Menü Einstellungen System 
durch Drücken der Bereichswahltaste 


und der Funktionstaste auf. 


Systemeinstellungen ändern 


- Indem Menü Einstellungen System 
tippen Sie auf eine der angezeigten Funk- 
tionstasten und wählen in dem sich öff- 
nenden Pop-up-Fenster die gewünschte 
Einstellung durch Antippen aus. 


- Sie stellen so eine Sprache für den ge- 
sprochenen Text und für die Anzeigen im 
Bildschirm ein, ändern die Entfernungs- 
oder Temperatureinheitoder das Zeit- und 
Datumsformat. 


Gerät auf Werkseinstellungen zurück- 
setzen 


- Indem Menü Einstellungen System 
tippen Sie auf die Funktionstaste 


Werkseinstellungen ). 


- Indem Menü Werkseinstellungen akti- 
vieren Sie die Checkboxen vor den 
Einträgen M, indem Sie die entspre- 
chende Funktionstaste antippen. Erneutes 
Antippen deaktiviert die entsprechende 
Checkbox]. 
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- Treffen Sie so eine Auswahl der Einstel- € 


lungen, die Sie zurücksetzen möchten. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
und bestätigen Sie die folgende Sicher- 
heitsabfrage, werden die ausgewählten 
Einstellungen auf Werkseinstellung zu- 
rückgesetzt und alle dort gespeicherten 
Daten werden gelöscht. 


Einstellungen für „Zeit“ und „Datum“ müssen 
nur in Einzelfällen manuell vorgenommen 
werden. Im Normalfall werden Uhrzeit und 
Datum aus dem Fahrzeug automatisch in das 
Gerät übernommen. 


Zeitanzeige im Bildschirm 

Wird die Anzeige der Uhrzeit aktiviert (Funkti- 
onstaste: PAn)), wechselt im Radio- 
oder Audiobetrieb nach einigen Sekunden die 
Anzeige in der Statuszeile des Bildschirms zur 
Anzeige der Uhrzeit. Die Sender- oder Titelan- 
zeige wird dann darüber beziehungsweise dar- 
unter angezeigt. Beiausgeschaltetem Gerät wird 
die Uhrzeit in der Mitte des Bildschirm 
angezeigt. @ 


( 


@ 


( 


( 


Ü 
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Die Helligkeitsstufe des Bildschirms und die Art der Kartendarstellung werden 
automatisch angepasst oder können manuelleingestellt werden. Der „Tastenton“ 
(Bestätigungston) kann ein- oder ausgeschaltet werden. 


Rufen Sie das Menü Einstellungen Bild- 
schirm durch Drücken der Bereichswahl- 
taste und der Funktionstaste 


Bildschirm) auf. 


Helligkeitsstufe 


- Indem Menü Einstellungen Bildschirm 
tippen Sie auf die Funktionstaste hinter 
und wählen Sie in dem sich 
öffnenden Pop-up-Fenster eine Einstel- 
lung aus. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Automatisch), wenn die Helligkeit des Bild- 
schirms automatisch über Sensoren am 
Gerät an die aktuellen Lichtverhältnisse 
angepasst werden soll. 


- Tippen Sie aufeine der anderen Funkti- 
onstasten, um die Helligkeit des Bild- 
schirms manuell einzustellen. 


Tag/Nacht 


— Indem Menü Einstellungen Bildschirm 
tippen Sie auf die Funktionstaste hinter 
und wählen Sie in dem sich öff- 
nenden Pop-up-Fenster eine Einstellung 
aus. 


— Tippen Sie auf die Funktionstaste 
(Automatisch), wenn die Kartendarstellung 
abhängig vom Ein- und Ausschalten des 
Fahrlichts von Nacht- zu Tagdesign wech- 
seln soll. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 
oder (Nacht), um für die Kartendarstellung 
manuell das Nacht- oder Tagdesign festzu- 
legen. 


Bestätigungston 


-— Indem Menü Einstellungen Bildschirm 
tippen Sie auf die Funktionstaste hinter 
und wählen Sie in dem sich 
öffnenden Pop-up-Fenster eine Einstel- 
lung aus. 


- Tippen Sie auf (An) oder (Aus), um den 
Ton zur Bestätigung der Bedienung einer 
Funktionstaste auf dem Bildschirm ein- 
oder auszuschalten. 


Hinweis 

Beachten Sie, dass eine manuelle Einstellung 
des Bildschirms unter ungünstigen Umständen 
dazu führen kann, dass die Anzeigen im Bild- 
schirm nicht mehr deutlich erkannt werden. 4 
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Einstellungen Video 


Sie können auch während des Video-DVD-Betriebs die Einstellungen für die 
Sprachausgabe und das Seitenverhältnis der Bildschirmdarstellung ändern. 


Einstellungen Video 


Audiosprache 
Menüsprache 


Untertitel 


| Bra-0909 


Abb. 124 Menü: Einstellungen Video. 


Rufen Sie das Menü Einstellungen Video 
durch Drücken der Bereichswahltaste 
SETUP) und der Funktionstaste auf. 


Sprachausgabe ändern 


- Tippen Sie in dem Menü Einstellungen 


Video auf die Funktionstaste (Audiosprache), 


(Menösprache) oder (Untertitell und wählen Sie in 
den sich jeweils öffnenden Pop-up- 


Fenster die gewünschte Sprache durch An- 


tippen aus®>). 


- Die Anzeige von Untertiteln wird durch 
Antippen von vollständig ausge- 
schaltet. 


Seitenverhältnis der Bildschirmdar- 
stellung ändern 


- Das aktuell eingestellte Seitenver- 
hältnis wird Ihnen hinter der Funktions- 


taste ([DVD-Format) angezeigt. 


- Tippen Sie auf die Funktionstaste 

und in dem sich öffnenden 
Pop-up-Fenster auf 43) oder (169), um das 
entsprechende Seitenverhältnis einzu- 
stellen. Alle Video-Daten werden nun in 
dem eingestellten Seitenverhältnis wie- 
dergegeben. 

Einstellungen für Fahrzeuge mit TV-Tuner*) 
Ist ein TV-Tuner an das Gerät angeschlossen, 
finden Sie hier weitere Einstellmöglichkeiten 
— Seite 66, „TV-Einstellungen“. 4 


45) Welche Sprachen als Menü- oder Audiosprache oder als Untertitel auswählbar sind, ist von der einge- ( 


legten Video-DVD abhängig. 
46) Sonderausstattung! 
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Anti-Diebstahl-Codierung 


PIN-Eingabe 


ie Anti-Diebstahl-Codierung verhindert elektronisch nach Ausbau des Geräts 
ie Wiederinbetriebnahme in einem anderen Fahrzeug durch Unbefugte. 


Bitte Code eingeben 
verbleibende Versuche 2 


Bra-0588 


bb. 125 PIN-Eingabe. 


irscheint nach dem Einschalten ein Tasta- 
urfeld mit der Aufforderung, den Code 
inzugeben, muss das Gerät durch Ein- 
‚abe der korrekten vierstelligen Code- 
Nummer entsperrt werden. Die Anzahl der 
nöglichen Versuche wird Ihnen in der 
‚weiten Bildschirmzeile angezeigt. 


Tippen Sie direkt auf die Bildschirman- 
( veige einer Ziffer in dem Ziffernblock 
>» Abb. 125 (0) bis 9). Die Ziffer wird in die 
ingabezeile übernommen. 


Nach Eingabe einer vierstelligen Zif- 
tnfolge, wird der Ziffernblock grau (in- 
ktiv) und es können keine weiteren Zif- 
‘rn in die Eingabezeile übernommen 
verden. 


Ü 


- Tippen Sie auf(@) im Bildschirm, um 
Ziffern in der Eingabezeile von rechts nach 
links zu löschen und so Ihre Eingabe gege- 
benenfalls zu korrigieren. 


- Wird die korrekte Code-Nummer in der 
Eingabezeile angezeigt, tippen Sie auf[Ok). 


Code-Nummer 


Die Code-Nummer kann nur „online“ über das 
Volkswagen System abgefragt werden, um so 
einen noch wirksameren Diebstahlschutz zu ge- 
währleisten. Wenden Sie sich im Bedarfsfall 
bitte an Ihren Volkswagen Partner. 


Falsche Code-Nummer 

Wird beim Aufheben der elektronischen Sperre 
versehentlich eine falsche Code-Nummer ein- 
gegeben, kann der gesamte Vorgang einmal wie- 
derholt werden. Die Anzahl der Versuche wird 
Ihnen in der zweiten Bildschirmzeile angezeigt. 


Wird erneut eine falsche Code-Nummer einge- 
geben, ist das Gerät für etwa eine Stunde ge- 
sperrt. Das bedeutet, es kann nicht in Betrieb ge- 
nommen werden (Anzeige: „System ist gesperrt! 
Bitte warten Sie ... Minuten“). 


Nach Ablauf einer Stunde - während der das 
Gerät eingeschaltet bleiben muss - erlischt die 
Anzeige. Die elektronische Sperre kann, wie 
zuvor beschrieben, aufgehoben werden. 


Der Zyklus - zwei Versuche, eine Stunde ge- 
sperrt - gilt weiterhin. € 
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Stichwortverzeichnis 


A Aufklappfenster 7 
Ausschalten 9 
Abspiellisten Auswahlfenster 7 
Playlisten 25 Auswurftaste 
Adresseingabe Cabriolet-Fahrzeuge 29 
Funktionstasten 86 Autozoom 126 
Akustische Fahrempfehlung AUX-IN 
Einstellen 119 Aktivieren 148 
Navigationsansage 117 Ansicht 43 
AM Anzeige 30 
Frequenzbereich der Mittelwelle (MW) 13 AUX-IN-Buchse 30 
Analoger TV-Empfang 56 Einstellen 149 
Anforderungen an Externe Audioquelle 30 
Dateiformate 25 MEDIA-IN 43 
Datenträger 24 Nicht angezeigt! (MEDIA-IN) 43 
Externe Datenträger (MEDIA-IN) 44 AV-Ausgang 71 
MP3-Dateien 25 Audio-Video-Ausgang 71 
MP3-Playlisten 25 
Anspielautomatik (Scan) B 
Audio-Betrieb 38 
Radio 15 Balance 70 
Anti-Diebstahl-Codierung 157 Balance-Fader 
Audioabsenkung Klangschwerpunkt 70 
Lautstärkeabsenkung 71 Bass 70 
Audio-Betrieb Bedienung 
Audio-Menü 34 Allgemein 5 
Audioquelle wechseln 34 CD-Spieler 68 
Auswahlmenü 34 Während der Fahrt 5 
Funktionstasten 27 Bedienungsanleitung 
Repeat 36 Informationen 8 
Rücklauf 36 Bedienungselemente 2 


Titel auswählen 34 
Titel manuell auswählen 35 


Bereichswahltasten 
Allgemein 5 


Titel/Ordner wiederholen 36 MAP 124 

Titelliste 34 MEDIA 23 

Titelliste (Audio-CD) 36 NAV-Navigation 75 

Titelliste (MP3 oder WMA) 36 PHONE 132 

Titelwechsel 35 RADIO 13 

Vorlauf 36 SETUP 146 
Audio-CD TONE 70 

CD-Text 24 TRAFFIC 130 

Nicht lesbar 24 Berührbildschirm 
Audioquelle 26 Touchscreen 6 
Audio-Video-Ausgang Bestätigungston 

Ein- oder Ausschalten 71 Ein- oder Ausschalten 72 
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ildschirm 
Anzeige Fahrerassistenzsysteme 7 
. Klimaanzeige 7 
@ Uhrzeitanzeige 7 
Zusätzliche Anzeigen 7 
Bitrate 
MP3-Betrieb 25 
"luetooth-Audio 
Aktivieren 148 
Audio-Streaming 31 
MEDIA-IN 43 
[-Audio 
Externe Audioquelle 31 


2 


ns 
( Öabriolet-Fahrzeuge 
Auswurftaste 29 
‚D 
Externer CD-Wechsler 47 
Externer CD-Wechsler mit Magazin 49 
D/DVD-Betrieb 
Allgemeine Hinweise 23 
Anforderungen 24 
Anforderungen an MP3-Dateien 25 
Anforderungen an MP3-Playlisten 25 
Anspielautomatik (Scan) 38 
CD/DVD ausgeben 28 
CD/DVD einlegen 28 
CD/DVD nicht lesbar 24 
CD-Text 24 
MIX-Funktion 37 
Scan 38 
“ Zufallswiedergabe 37 
( UD-Betrieb 
Vorsichtsmaßnahmen 68 
D-R 69 
D-RW 69 
D-Spieler 
Informationen zur Bedienung 68 
D-Text 24 
‚D-Wechsler 
Bedienung über Radio 51 
Statusanzeige 48 
/heckbox 7 
Code-Nummer 157 
Ü Codierung 157 
Cursor 
Zeicheneinfügemarke 11 
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D 


Darstellung 
Änderung 8 
In dieser Anleitung 8 
Dateiformate 
Anforderungen 25 
Datenträger 
Anforderungen 24 
Reinigen 69 
Digitaler TV-Empfang 56 
DRM 
Digital Rights Management 25 
Urheberrechtlich geschützt 25 
DTMF-Tastentöne 143 
Dual Disc 69 
DVB-C 
Kabelfernsehen 56 
DVB-S 
Satellitenfernsehen 56 
DVB-T 
Digital Video Broadcasting-Terrestric 56 
Digitales Antennenfernsehen 56 
Multiplex 56 
Überallfernsehen 56 
DVD 
DVD-Plus 69 
Dynamische Route 120 
Dynamische Zielführung 120 


Ein- oder Ausschalten 9 
Einschaltlautstärke 71 
Einstellungen 
Bildschirm 155 
Hauptmenü 146 
Karte 150 
Medien 148 
Navigation 151 
Radio 147 
SETUP 146 
System 154 
Telefon 149 
TV 66 
Verkehrsinformationen 153 
Video 156 
Eject 
Cabriolet-Fahrzeuge 29 
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EPG (Electronic Program Guide) 65 Einstellungen Medien 148 

Externe Audioquelle Hauptmenü Navigation 83 
AUX-IN-Buchse 30 Hauptmenü PHONE 135 
Bluetooth-Audio-Streaming 31 Hauptmenü Radio 13 € 
BT-Audio 31 Karte 125 
CD-Wechsler 47 Kartendarstellung 94 

| Multimediabuchse MEDIA-IN 43 Kartendarstellung Zielführung 125 

Externer CD-Wechsler 47 Menü Adresseingabe 86 
Alle ausgeben 48 Menü Letzte Ziele 96 
Bedienung 47 Menü Speicherverwaltung 100 
Beladen 47 Menü Suchgebiet auswählen 89 
CD ausgeben 47 TV-Betrieb 58 
Schnellladen 48 Video-DVD-Menü 28 
Übersicht 47 Videoquelle steuern 27 


Externer CD-Wechsler mit Magazin 49 
CD-Magazin 50 G t 


CDs wechseln 50 


Externer Datenträger GALA TI 
Adapter 44 Funktionsweise 72 
Anforderungen (MEDIA-IN) 44 Geschwindigkeits-Abhängige-Lautstärke- 
Anpassung 71 
FE Geoposition 
GPS-Koordinaten 94 
Fader 70 Geräte-Karte 
Fader-Balance Code-Nummer 157 
Grafik 70 Gerätesoftware 
Klangschwerpunkt 70 Änderung 8 
Fahrempfehlungen 117 
Fahrerassistenzsysteme H 
Bildschirmanzeige 7 
Hauptmenü 


Fahrzeugdarstellung 
Klangschwerpunkt 70 
Falsche Code-Nummer 157 


Einstellungen (SETUP) 146 
Einstellungen Klang 70 


i Ä Navigation 83 

Favoritenziel PHONE 134 q 
Aufrufen aus Karte 93 RADIO 13 

Fernsehbetrieb Telefon 134 
TV-Betrieb 56 TRAFFIC 130 

Festplattenkapazität 41 TVs 

Flip Disc 69 HDD 

FM Audiodateien bearbeiten 42 
UKW-Frequenzbereich 13 Audiodateien speichern 40 

Frequenzband 15 Ordner bearbeiten 42 

Frequenzwechsel Titel bearbeiten 42 
Automatisch 19 HDD Kapazität 

Funktion Festplattenkapazität 41 
Ein- oder Ausschalten 7 Heimatadresse 

Funktionstasten 6 bearbeiten 103 ' 
Audio-Menü 27 Höhen 70 


Audioquelle steuern 27 
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Hybridtuner 


TV-Betrieb 56 
@ 


\ıformationsfenster 
Sonderziel 89 


a 


ırte 
MAP 124 
ırte zentrieren 125 
artendarstellung 
Funktionstasten 94 
( MAP 124 
Sonderzielsymbole 91 
Kartendarstellung Zielführung 
Funktionstasten 125 
langcharakter 
Höhen-Mitten-Tiefen 70 
langschwerpunkt 
Balance-Fader 70 
Fahrzeugdarstellung 70 
\limaanzeige 
Bildschirm 7 
omfort-Radiocodierung 9 
“oordinaten 94 
Geoposition 94 
Kurzanleitung 2 


L 


( Laser, CD-Betrieb 
ü Vorsichtsmaßnahmen 68 
austärkeverteilung 
Balance 70 
Fader 70 
autstärke 
Einschaltlautstärke 71 
Navigationsansagen 71 
Telefon 71 
Verkehrsdurchsagen 71 
‚autstärkeabsenkung 
Navigationsansagen 71 
Parkdistanzkontrolle (PDC) 72 
Ü Lautstärkeanpassung 
GALA 72 
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Letzte Ziele 
Bearbeiten 99 
Löschen 101 
Optionen 96 
Speichern 99 


M 


Makeln 144 
MAP 
2D/3D 125 


Anzeigeoptionen im Zusatzfenster 129 


Auf Fahrzeugposition zentrieren 125 


Auf Reiseziel zentrieren 126 
Autozoom 126 

Darstellungsart ändern 125 
Einstellungen 150 
Favoritensymbole anzeigen 151 
Favoritenziel-Symbole 126 
Funktionstasten 125 

Karte zentrieren 125 
Kartendarstellung 124 
Kartendetails auswählen 150 


Maßstabsänderung und Anzeige 126 


Mediaquelle steuern 125 
Perspektive 125 

Position des Zusatzfensters 150 
Sonderziele 91 
Standortanzeige 128 
Topographisch 125 
Zielansicht 126 


Zielführungssymbole 2D oder 3D 150 


Zusatzfenster 128 
MDI 

Media Device Interface 44 
MEDIA 


Verkehrsfunk TP (Traffic Program) 21 


MEDIA-IN 


Anforderungen an den Datenträger 44 


Ansicht 43 
AUX 43 
Bedienung externer Audioquelle 46 
Bluetooth-Audio 43 
Dateiformate abspielbar 44 
Externe Audioquelle anschließen 45 
Funktionsweise 43 
iPod-Steuerung 46 
Multimediabuchse 43 
Verbauort 43 

Mediaquelle 26 
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Mittelwellen-Frequenzbereich (MW) Manöverliste 122 
AM 13 Manuell sperren 123 
Mitten 70 Navigationsansagen einstellen 72 
MIX Neues Ziel 85 2 
CD-Betrieb 37 Offroad-Navigation 109 
MP3-Betrieb Ökonomische Route 84 
Abspielreihenfolge der Titel 39 Reiseziel bearbeiten/speichern 100 
Bitrate 25 Reiseziel erreicht 118 
CD/DVD nicht lesbar 24 Reiseziele löschen 99 
Ordner wiedergeben 148 Routenliste 122 
Playlisten 25 Routenoptionen festlegen 84 
Urheberrecht 23 Schnelle Route 84 
Variable Bitrate 25 Sicherheitshinweise 76 


Sonderziel auswählen 88 
Sperrung eingeben/aufheben 123 
Suchen in Listen 96 € 


Multifunktionslenkrad 7 
Multimediabuchse MEDIA-IN 
Adapter 44 
AUX-IN und MEDIA-IN 43 
Externe Audioquelle 43 


Tourmodus 103 
Übersicht Zielauswahl 85 
Unvollständig digitalisierte Gebiete 76 


MUTE 2 Verkehrsstörung 119 
Mw Wegpunktmodus 109 
AM 13 Ziel aus Karte auswählen 93 
Ziel aus Zielspeicher 95 
N Ziel bearbeiten/speichern 100 
Ziel über Koordinaten eingeben 94 
Nachlaufzeit (Timeout) 9 Ziel/Zwischenziel erreicht 118 
NAV (Navigation) 75 Zieladresse 86 
Ansagenlautstärke einstellen 71 Zieladresse ändern 87 
Autozoom Karte 126 Zielauswahl 85 
Dynamische Route aus 120 Ziele bearbeiten 99 
Dynamische Route automatisch 121 Ziele löschen 99 
Dynamische Route manuell 121 Ziele speichern 98 
Dynamische Zielführung 120 Zieleingabe 85 
Dynamische Zielführung Zielführung 116 
automatisch 121 Zielführung Fahrt 118 w 
Dynamische Zielführung manuell 121 Zielführung mit TMC 121 
Eintrag bearbeiten/speichern 100 Zielspeicher 97 
Fähnchenziel bearbeiten 100 Zielspeicher löschen 101 
Fähnchenziel setzen 83 Zwischenziel eingeben 104 
Fahrempfehlungen 118 Navigationsansage 
Favoritenziel auswählen 95 Ein- oder Ausschalten 151 
Hauptmenü 83 Lautstärke einstellen 71 
Heimatadresse als Ziel 95 Wiederholen 117 
Heimatadresse speichern/bearbeiten 102 Navigationsansagen 


Karte zentrieren 125 
Kurze Route 84 

Letzte Ziele löschen 101 Kant 
Letzte Ziele: Listenansicht 96 

Letzte Ziele als Ziel 95 Bel De . 


einstellen 72 
Navigations-DVD 77 
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[®) 


Objekte 
e Verschieben 6 
Optische Fahrempfehlung 
Symboldarstellung 117 


ırkdistanzkontrolle (PDC) 
Lautstärkeabsenkung 72 
IC 
Lautstärkeabsenkung 72 
HONE 
Anklopfen 144 
4 Anruflisten 140 
( Benutzerprofil 136 
DTMF-Tastentöne 143 
DTMF-Tastentöne speichern 143 
Eintrag aus Anrufliste 140 
Funktionsweise 132 
Gespräch führen 142 
Gespräch halten 142 
Klopft an 144 
Konferenz 144 
Kurzwahltasten 141 
Makeln 144 
Mikrofon ausschalten 135 
Notruf (SOS) 135 
Nummer wählen 135 
Rufnummer anpassen 139 
Rufnummer aus Anrufliste 140 
Rufnummer verändern 139 
Rufnummer wählen 135 
( Rufnummern auswählen 136 
Rufnummern eingeben 135 
Sicherheitshinweise 133 
Teilnehmer wechseln 144 
Telefonbuch 136 
Telefonbuch durchsuchen 138 
Telefonkonferenz 144 
Übersicht 134 
Voraussetzungen 132 
Zusätzliches Gespräch 143 
IN-Eingabe 157 
laylisten 


“ Abspiellisten 25 
N Speichern 41 
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Pop-up-Fenster 
Aufklappfenster 7 
Auswahlfenster 7 

Positionsziel 94 


RADIO 13 
Anspielautomatik (Scan) 15 
Frequenzbereich wechseln 13 
Funktionstasten im Hauptmenü 13 
Funktionsübersicht 20 
Gespeicherte Sender 18 
Hauptmenü 13 
Sender anspielen (Anspielautomatik) 
Sender aus Senderliste 14 
Sender manuell einstellen 15 
Sender speichern 16 
Sender wechseln 14 
Senderanspielfunktion (Scan) 15 
Sendername 19 
Sendersuchlauf (Scan) 15 
Senderverfolgung 19 
Speicherliste löschen 148 
Stationstasten auswählen 147 
Verkehrsfunk TP (Traffic Program) 21 

RDS 19 

RDS REG 19 

RDS-Regional 
Automatisch / Fix 19 

Regler 
Schieberegler 6 

Reinigen einer CD/DVD 69 

Reiseziel 
Bearbeiten 99 
Erreicht 118 
Geoposition anzeigen 94 
Löschen 99 
Speichern 100 

Remote SIM-Access-Profil 132 

rSAP 132 

Rücklauf 
Audio 36 


S 


SAFE 157 
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Scan 


Anspielautomatik Audio-Betrieb 38 


Anspielautomatik Radio 15 
Schieberegler 
Bewegen 6 
Regler 6 
Schnellladen 
Externer CD-Wechsler 48 
Scrollbalken 6 
SD-Karte 
Anforderungen 24 
Sendername 
Ändern 19 
Falsch 19 
RDS 19 
Senderverfolgung 
Radio 19 
SETUP 
Bildschirm 155 
Hauptmenü 146 
Karte 150 
Medien 148 
Navigation 151 
Radio 147 
System 154 
Telefon 149 
Verkehrsinformationen 153 
Video 156 
Sicherheitshinweise 
Navigationssystem 76 
Telefon 133 
Sonderziel 88 
Aufrufen aus Karte 93 
Informationsfenster 89 
Kategorie auswählen 88 
Kategorieübersicht 91 
Namen 88 
Rufnummer 88 
Sonderzielkategorien 91 
Suche starten 89 
Suchgebiet festlegen 88 
Suchgebietsoptionen 89 
Suchoptionen festlegen 88 
Symbole in der Karte 91 
Telefonnummer 88 
SOS 135 
Speicherkarte 
Einschieben 29 
Entnehmen 29 
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Speichern 

Audiodateien 40 
Speicherverwaltung 

Funktionstasten 100 
Sperrung aufheben 123 
Sprachmeldungen 117 
Statuszeile 8 
Stauumfahrung mit TMC 

Aus 120 

Automatisch 121 

Manuell 121 
Streckenabschnitte sperren 123 
Stummschalten 2 
Suchgebiet auswählen 

Funktionstasten 89 
Symboldarstellung 

Optische Fahrempfehlung 117 
Symbole 7 


T 


Tastenton 
Ein- oder Ausschalten 72 
Telefon 
PHONE 132 
Texteingabemarke 
Cursor 11 
Timeout 9 
Titel 34 
Musikstück 34 
Musiktitel 34 
Titelsuchlauf 
Anspielautomatik (Scan) 38 
TMC 
Dynamische Zielführung 120 
TMC-Verkehrsmeldungen 130 
Traffic Message Channel 120 
TONE 70 
Touchscreen 
Berührbildschirm 6 
Tourmodus 103 
Tour aufrufen 107 
Tour bearbeiten 108 
Tour speichern 107 
Tour zusammenstellen 106 
Verlassen 105 
Zwischenziel eingeben 104 


@ 


( 


( 


KÜ 


1» (Traffic Program) 

Anzeige 21 
Verkehrsdurchsage (INFO) 21 
Verkehrsdurchsage unterbrechen 21 
Verkehrsfunk 21 

TAFFIC 
TMC-Sender auswählen 147 
TMC-Verkehrsmeldungen 130 
'affic Program (TP) 
Verkehrsfunk 21 

reble 70 

V 
Hauptmenü 57 

V-Betrieb 
Analog 56 
Anzeigen 58 
Anzeigereihenfolge der Sender 61 
Arbeitsweise Hybridtuner 56 
Digital (DVB-T) 56 
DVB-T Verbreitung 56 
Einstellungen 66 
EPG (Electronic Program Guide) 65 
Erklärung der Fachbegriffe 56 
Fehlzeichen Videotext 64 
Fernsehbetrieb 56 
Funktionstasten 58 
Gerätetasten 57 
Hybridtuner 56 
Sender aus Senderliste 60 
Sender auswählen 59 
Sender durchschalten 60 
Sender manuell einstellen 60 
Sender nach Ortswechsel 61 
Speicherliste 61 
Übersicht 57 
Videotext anzeigen 63 
Videotext Ländercode 64 


J 


‚berallfernsehen 

TV-Betrieb mit DVB-T 56 
|hrzeitanzeige 

Bildschirm 7 

Ein- oder Ausschalten 154 
JKW-Frequenzbereich 

FM 13 


Unvollständig digitalisierte Gebiete 76 
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Urheberrecht 23 


V 


VBR 

Datei mit variabler Bitrate 25 
Verkehrsdurchsage (INFO) 

Lautstärke ändern 21 

TONE 21 

unterbrechen 21 
Verkehrsfunk-Funktion 

TP (Traffic Program) 21 
Verkehrsinformationen 21 
Verkehrsstörungen 

Aufrufen aus Karte 120 
Video-DVD-Menü 

Funktionstasten 28 
Video-DVDs 

Hinweise 52 

Urheberrecht 52 
Videoquelle 26 
Videotext 63 
Vollbilddarstellung 

Menü einblenden 53 

starten oder beenden 53 
Vorlauf 

Audio 36 


w 


Wegpunktmodus 
Allgemein 109 
AUFNAHME 113 
Aufzeichnungsempfehlung 112 
Fahrempfehlungen 115 
Funktionsübersicht 110 
Startpunkt festlegen 115 
Symbole 115 
Während der Fahrt 115 
Wegpunktnamen 112 
Wegpunkttour abfahren 114 
Wegpunkttour aufzeichnen 111 
Wegpunkttour auswählen 114 
Zielführung 114 

WMA 
Anforderungen 25 
Audio-Daten 25 
Windows Media Audio 25 
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y4 


Zeicheneinfügemarke 
Cursor 11 
Zeitanzeige 
Ein- oder Ausschalten 154 
Ziel 
Reiseziel 100 
Zieleingabe 
Koordinateneingabe 94 
Positionsziel 94 
Sonderziele 88 
Zielin Karte 93 
Zielführung 116 
Akustische Fahrempfehlung 117 
Alternativrouten 116 
Fahrempfehlungen 118 
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Hauptmenü Navigation 116 
Kartendarstellung 116 
Navigationsansage wiederholen 117 
Reiseziel erreicht 118 
Sprachmeldungen 117 
Starten 116 
Stoppen 116 
Symboldarstellung 117 
Tourplan 118 
Verkehrsstörung 119 
Zielspeicher 97 
Bearbeiten 99 
Löschen 101 
Zufallswiedergabe MIX 
CD 37 
Zündung aus 
Nachlaufzeit (Timeout) 9 


‘ 


Die Volkswagen AG arbeitet ständig an der Wei- 
terentwicklung aller Typen und Modelle. Bitte 
haben Sie Verständnis dafür, dass deshalb jeder- 
zeit Änderungen des Lieferumfangs in Form, 
Ausstattung und Technik möglich sind. Die An- 
gaben über Lieferumfang, Aussehen, Leis- 
tungen, Maße, Gewichte, Kraftstoffverbrauch, 
Normen und Funktionen der Fahrzeuge ent- 
sprechen dem Informationsstand zum Zeit- 
punkt des Redaktionsschlusses. Einige der Aus- 
stattungen sind möglicherweise erst später lie- 
ferbar (Auskunft gibt der lokale Volkswagen 
Partner) oder werden nur in bestimmten 
Märkten angeboten. Aus den Angaben, Abbil- 
dungen und Beschreibungen dieser Anleitung 
können keine Ansprüche hergeleitet werden. 


Nachdruck, Vervielfältigung oder Übersetzung, 
auch auszugsweise, ist ohne schriftliche Geneh- 
migung der Volkswagen AG nicht gestattet. 


Alle Rechte nach dem Gesetz über das Urheber- 
recht bleiben der Volkswagen AG ausdrücklich 
vorbehalten. Änderungen vorbehalten. 
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® Umwelthinweis 


Dieses Papier wurde aus chlorfrei gebleichtem 
Zellstoff hergestellt. 
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